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HEFT I BIS III. 



Die Heroldes- Brücke In Berlin. 

(Mit Zcii-lmuog auf Bin« I im Atlas.) 



Für die Entwicklung IWlins zu der volk- and verkehrs- 
reichen Weltstadt , die es heutzutage nach überraschend schnellem 
Wacbsthum geworden, sind wenige Marsnahmen au» vergangenen 
Zeiten von so schweren Folgen gewesen, als die einst im Drange 
der Kriegsnoth von dem Grolscn Kurfürsten unternommene Be- 
festigung der Stadt. Die Befestigungen waren nicht nur gleich 
anfänglich «in gewaltsamer Ein- 
griff in da» Bestehende, sie 
erwie«eu «Mb, nachdem dank 
in Tliatkraft und Staatskunst 
Friedrich Wilhelms glücklicher- 
weise jede unmittelbare (Wahr 
von der Hauptstadt abgewendet 
war, mehr und mehr als ein 
Hindernifs und Hemmschuh Tür 
die schon unter desselben Herr- 
schers Regierung rasch HIktt 
die ihr zugemessenen (irensen 
hinauswachsend« Itesidenz, ja 
noch bis in unsere Tage macht 
sich der Mangel MrifchtnaW 
Verbindungen zwischen deni Mit- 
telpunkte und den niwlilier»en- 
den Vorstädten als «ine Folge 
jener Maßregel in empfindlicher, 
die Sorge der städtischen Ver- 
waltung »tri* von neuem er- 
regender Weis« fühlbar. Die 
ursprüngliche niitteUltei liebe Be- 
festigung . wie sie uns der älteste, 
ron Johann Gregor Memhardt 
entworfene Berliner Stadtplan 
vom Jahre 1618 veranschaulicht 
hatte sich bei der Anlage der 
Thore nuturgemlUs nach den 
ilen Anfseren Verkehrswegen ent- 
sprechenden Hauptstrafsenzdgcn 
gerichtet. Das Spnndauer, Stru- 
lauer, KfipetückerThor u. a. lagen 
im Zuge der gleichnamigen Gas- 
sen, hezw. der nach ilen Nach- 
barorten führenden Landwege. 
Die neuen Befcstigungsworke 
hingegen mit den geometrischen 
Figuren ihrer in streng alsge- 
messenen Entfernungen angelegten Bastionen. Ravelina und 
Graben durchschnitten in ganz willkürlicher Weise die Mit 
Jahrhunderten bestehenden Verbindungen. So muteten beispiels- 
weise das Spandauer und Gertrauden -Thor verlegt werden, weil 
die alten Thorbauten gerade auf die Spitze eines Bastions der 
neuen Anlage fielen. Breite Wassergräben und die Glacis davor 
schieden die Städte Citlln. Berlin und Friednchswerder von der 
ZeitachnR f. Um»[*oo Jslm XXXX. 
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bald darauf entstehenden Dorothcenttadt und den Vorstädten 
vor dem Bpnndaiter, Königs- und Knpenicker Thore. 80 konnte 
es ferner geschehen, dafs die seit Iß.SS nach einem einheit- 
lichen, grofsen Plane neu angelegte Fricdrichttadt mit den 
alten inneren ThcMen kein« «innige gerade durchgehende Ver- 
kelirsader gemein halte, ja selbst mit der Dorotheensladt , nord- 
lich der Linden, nur durch zwei 
enge, zwischen Hinterhäusern 
und Garten hindurchführende 
Gassen in Verbindung trat, die 
noch heute nicht breiter gewor- 
denen schmalen Strecken der 
Friedrich- und Cbarlottenstrafse 
rwi I en Ii II I, m •>■! ni |sj 
BFanrnstralse. 

t'nter Friedrich Wilhelm L 
dehnte »ich die rasch heran- 
wachsende Stadt alsbald bis zu 
der jetzt vom Zuge der König- 

grätzerstrafsc umschriebenen 
Grenze aus, der Anbau im Innern 
aber folgte emsig den durch die 
Wltlle und Grüben gegebenen 
Grenzen und Fluchten, legte so- 
mit einen doppelten Gürtel von 
Strafson und Ilausanlagen um 
die Hefesligungswerkc herum. 
Die Wassergräben wurden viel- 
fach zum R-triebe gewerblicher 
Anlagen benutzt und konnten 
demzufolge nicht ohne weiteres 
beseitigt werden. Obwohl sie heut- 
zutage fast Uberall zugeschüttet 
«der überbrückt sind, kann man 
ihren Lauf auf jedem Stadt- 
plane leicht an der sternförmigen 
l'mril'slini« der inneren Stadt 
sowie auch an der unregel- 
mftfsigen Gestalt einzelner Flitze 
(Hausvoigteiplalz 11. Spittelinarkt) 
erkennen. — Erst während der 
letzten Iti-xicniiigsjahre Friedrich 
Wilhelm» I. und unter seinem 
grofsen Sohne fing man an, 
den beengenden Ring allenthalben 
zu durchbrechen und für geeignet« VerkehrsSflnungen zu sor- 
gen. Zahlreiche Brücken mtifsten den Zusammenbang zwischen 
der üufseren und inneren Stadt herstellen. Sie waren anfäng- 
lich alle ohne vielen Aufwand aus Holz hergestellt, nur we- 
nige wurden später in Stein ausgeführt und nach älterem 
Vorbilde, dem Mühlendaiume, an den Seiten von Säulenhallen 
und Verkaufsladen eingefafst, wie die Königsbrflcke , die jetzt 

1 



B 



R. Borrmann, Die Hercules- Bi ticke in »irlin. 



verschwanden* JSgerbrück* und di* Bruck* in der Leipziger 
Slnifse. Den Zugang iu der Straf» l'nter den Lindi'D bildete bis 
in di« zwanziger Jahre unser«» Jahrhunderte, eine schmucklose 
Holzbrüeke. Der Verkehr nach der lebhaft angebauten S|«n- 

belcgene Spandimer Tborlirueke und Ober das davor liegende 
Kavclin mit einer zweiten Brücke. Erst als Friedrichs des Grofsru 
Mutter, die Königin Sophie Dorothea, ihren Sitz in dem ansebn- 
lich erweiterten Schlöfschen .Monbijou* aufgeschlagen und der 
KiiniK etwa um J750 die Bebauung des Geländes am Gruben 
daselbst frei gegeben, wurde kurz vor der Einmündung des 
Festungsgrabens in die Spree eine llolzbrücke, Friedrichsbriieke 
genannt, errichtet Her Graben war dazumal noch sehr breit 
und wurde durch ein Wehr nach der Spree zu abgeschlossen. 
Auf der Vonrtadtecite lag ein Ravelin, dessen Seiten für die 
Richtung der kleinen Präsidenten»!™ fse, der Häuser an der 

Wwtntft» in Xmfttimplates, der rebertahrtsgass« und endlich 

auch fQr die Brülle insofern bestimmend wurden, als diese 
letztere in schräger Richtung Ober den GraWn geführt werden 
mutste. Die Bebauung des linkischen Markte*, der neuen 
Promenade, der grofsen Präsidentenstrarse, rührt ebenfalls aus 
dieser Zeit kurz vor Beginn de* siebenjährigen Krieges her. 
Die erste Steinbruck* aber in jener Gegend, die ehemalige 
Spnndauer Brücke, wurde erst im Todesjahre de* grofsen Kö- 
nigs durch langer errichtet. Sein Nachfelder König Friedrich 
Wilhelm II. sorgte, da auch Königin Friederike das Schiefe 
Monbijou zu ihrem Licblingvsitzc erkoren und daselbst die 
hübschen Vordergcbäude hatte anlegen lassen, gleichfalls für 
den Anbau und die Verschönerung des unigefaenden Studttheils, 
indem er in dem Winkel zwischen Neue Promenade und Spun- 
dauer Brücke auf königliche Kulten vier noch bestehende Häuser 
mit stattlichen Facaden errichten lief». 

Die Arten de« Oher-Hofbauamls |im Geheimen Sbiats- 
Archive) aus der Regiernngszeit Friedrich Wilhelms II, bewahren 
in den alljährlich aufbewahrten Buu-Elats genaue Verzeichnis!« 
der auf königliche Kurten oder mit kfmiglicher t'nterslflttung 
zu errichtenden öffentlichen wie Privatgebäud*. Vorsitzender 
der BebOrde war anfänglich der berüchtigte Christoph v. Wöllner, 
nach dessen Ernennung zum Staatsminister das Ober- Hofbauamt 
einen besonderen Director in Carl Gotthard Langhans erhielt, 
neben Gottfried Schadow die bedeutendste künsüerisebe Kraft 
jener Zeit in Berlin. Im Bau-Etat de* Jahn» 1787 waren 
nun neben dem Bau einer neuen, ebenfalls Ton Langhans ent- 
worfenen Brücke und Säulenhalle in der Mobrcnstrufse die 
Kesten für eine von demselben Künstler zu erlsiuende Stein- 
briieke, der Neuen Friedrichsbrück«, an Stelle der oben erwähnten 
hölzernen mit dem vorläufigen Betrage von 21 «76 Thalern 
vorgesehen. Den Namen .Neue Friedrichsbrückc- erhielt die 
Brücke zum Unterschiede von der im Zuge der Neuen Frve- 
drichstmfse liegenden, ursprünglich PomoranzenbrOeke. seit dem 
Anfang unseres Jahrhunderts aber gewöhnlich Friedrichsbrücke 
geheifsenen Spreebrtkke. Daneben wurde die neue Steinbrücke 
auch Monbüoubrilcke und sptlter im Volksmunde infolge ihres 
bildnerischen Schmuckes gewöhnlich Horculesbrücke genannt 
Diesen letzten Namen hat sie bis zu ihrem im letzten Sommer 
vorgenommenen Abbruch geführt, mit welchem die seit den 
Tagen der Befestigung Berlins nicht zur Ruhe gekommene 
bauliche Bewegung au dieser veikehrsreicbcn Stelle wohl für 
einige Zeit ihren Abschlufs gefunden haben wird. 



Der Bau der Brücke scheint schnell von statten gegangen 
zu sein. Die Bögen waren bereite im Jahre 1788 beendet: 
luld darauf mufs auch die Ausschmückung durch Bildwerke in 
Aussticht genommen »ein, denn die Gipeeaiilen zu den beiden 
Kampfgruppen auf den Mittelpfeilern, die von der Hand Scba- 
dows herrühren, werden im Kataloge der Kunstausstellung des 
Jahres 17 HÜ erwähnt Zwei Jahre darauf erscheinen die 
Gruppen l»»reits beendet, wenigstens Ist für dieselben sowie für 
Einfassung des Platzes an der Brücke die Summe von 'i2.Hi 
Thalcra im Bau-Etat von 1791 ausgesetzt Die Hereulesbrfleke. 
deren Ansieht und lirundnfs auf Blatt 1 im Atlas nach den 
unter Wolffensteins Leitung erfolgten Aufnahmen von Bertram 
und Krieger dargestellt sind, 1 ) überspannt in einer Länge von 
rund 20 m und einer Breite von etwa 1 1 m den damals 
schon bedeutend eingeengten Wasserlauf des Festungsgrabens. 
Die schräge Richtung der Brücke ergab sich, wie schon ange- 
deutet, aus ihrer Up mit XoltaffndlgkMt Die beiden Bogcn- 
öffm.ngen werden durch einen kraftig gegliederten Mittelpfeiler 
geschieden, der neben dem bildnerischen Schmuck« den an- 
ziehendsten Bestindtliejl der ganzen Anlage bildet. Ks verdient 
Beachtung, dafe Langhaus diese Weiterbildung fast getreu einem 
malerischen, höchst geistvollen Architektur- Entwurf« Pirancsi» 
aus dem achten Bunde ') seines berühmten Kiipfcrwerkes entlehnt 
bat, worauf zuerst von Herrn Bertram hingewiesen ist 1.YW 
einem .Stufenunterbau erhebt sich der breit angelegte goijuaderte 
Pfeiler mit kräftig vortretender GurtpUtte und glatter, von einem 
zierlichen Abschlufsgesimse gekrönter Tafel an den Stirnseiten. 
In den vertieften Feldern unterhalb des bogenförmig herumge- 
führten Deekgcsinises der Brücke erblickt man auf der einen 
BaMt da» Relief einer IJ.w«nhnut, auf der andern das Fell des 

• erl» Iii- irr' den In I SwM Iff 11 Dl r l'feibT ist Iis r il.l- 

Deckgi-sjins hinausgeführt und schliefst in Hobe des Hrustg«- 
Ländei* mit einem Consolengesimse ab, auf welchem die Ful's- 
plintlien für die Gruppen aufsitzen. Einfacher gestaltet und 
ohne Rclicfsclimuck sind die Widerlagspfejler. Die Postamente 
für die Eekgruppen des Geländers zieren einfach« Lorbeergeliäage. 
Sie bilden den einzigen rein onuunentalefi Schmuck des Ganzen. 
Die Bögen, deren Widerlager fa_*t ganz hinter den massigen, 
kräftig vorspringenden Pfeilern verborgeu liegen, erwecken im 
Gegensatze zu diesen vermöge ihrer mäfsige-n Scheitelstärke und 
trotz geringer Spannweite den Eindruck des Leichten und Zier- 
lich, ii. Krti v wir I dir da* Vuge di - ■ <■--• »Ii nd 1 II 
Gewicht der Pfeiler durch die Bildwerke, besonders Sehadows 
Iseiile wirkungsvollen Gruppen über dem Mittelpfeiler, denen die 
Brücke ihren Namen verdankt Sie sind aus dem gleichen 
Materiale wie der Bau selbst, aus Sandstein, gefertigt und 
stellen an der Westseite den Kampf des Hercules mit dem 
Contauren Kurytiun oder Neaaus dar, an der Ostselt« die Be- 
zwingung des Ncmäischcn Löwen. Die erstgenannte Gruppe 
modellirte Schadow auf Wunsch des Erbauers Langhaus nach 
einem Kupferstiche von der den gleichen Gegenstand tediandcln- 
den Gruppe des Giovanni da Bologna. Hercules rittlings über 
dem zu Boden gestürzten Centaueru stehend, ist im Begriff, ihm 
mit der Keule den Todcsstreich zu versetzen, dem der l' eber- 
wunden« mit dem linken Anne vergeblich zu wehren trachtet. 



I i Aelter» Aufnahmen von der Hand Fteisohiagers aus dem 
Jahre 1824. bewahren die Sammlungen de* Mitiis'.lieu Wovincial- 
Museums m Berlin. 

2,1 Pinne«. Band VIII. Tsfol 23. 
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Das Königlich«' R^iorutif^fbiiiido in Breslau 
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Die andere Gruppe stellt den Helden dar, wif t>r dem I/.««n 
den Rachen «ufreifst, und soll nach Scluvlows Entwurf« ganz 
von dem Bildhauer Bov ausgeführt sein. 1 ) Di« Eckpfeiler der 
Brücke trugen gelagerte Sphluxflguren. auf deren Rücken G«ni«n 
sitzen mit Füllhörnern, di« zur Aufnahm« von Fackeln zur 

dere Erleuchtung wurde bei der daxnmal nur mangelhaften 
Strafsenbeleuchtung für fast all« öffentlichen Gebäude, besonders 
an Rampen und Trepjienanfgängen. vorgesehen. Bei einer Brücke 
in etwa« abgelegener, enger Lage war sie doppelt nothwendig. 

In stilirttscher Hinsicht kennzeichnet sich die Brücke als 
ein Werk des IToberganges zwischen der auf das Kococco fol- 
genden klassicistisehen Richtung der Barockkunst und der auf 
der Wiederbelebung der Antike beruhenden ncuklassischen Schule, 
deren erster bedeutender Vortreter in Berlin ebenfalls Langnau« 
mit dem Bau des Brandenburger Theres gewesen ist. Die ein- 
fache, ronfsvolle Formenbebandlung, die Sphinigostilten, die 
steif und befangen gebildeten LeftXWgtwIlldl weisen schon b> 



stimmt auf die letztere hin. Die Schönheit des Entwurfs, der 
anfser auf den Bildwerken ganz vornehmlich auf der reizvollen 
Durchbildung der Pfeiler beruht, kommt in den Aufnahmen 
viel mehr zur Geltung als es in Wirklichkeit der Fall war, wo 
sich schwer ein für die Betrachtung günstiger Standpunkt ge- 
winnen lief». Nur 9.1 ist es zu «rkliir«n, dafs so viel« achtlos 
an einem Bauwerke vorübergingen • welches unter den Brücken- 
bauten Berlins, die Kurfurstenbrücke etwa allein ausgenommen, 
keinen Vergleich zu scheuen brauchte , sowie es andererseits 
das Bedauern rechtfertigt, dafs. nachdem es nach 100 Jahren 
des Bestehens dem unabweisliebeu Vorkehrsbedurfnisse hat wei- 
chen müssen, sich keine Gelegenheit für seine Wiederaufrichrung 

besteht die Absicht, wenigstens sämtliche Bildwerke, einschl. der 
Reliefs, auf einer im Zug« der Friedrich Wilhelm -Strafso neu 
zu erbauend.-« Brücke über d«n Landwehr -Canal demnächst 
wieder zur Aufstellung zu bringen. 

K Borrmann. 



Das Klinii^liche ReghTunpsgphätHle in Braünu. 

(Mit Zeichnungen auf Blau 2 bis ü un Atlas.» 



Für die Königliche Regierung in Breslau ist in den Jah- 
ren 1883 bis 1886 ein neues Dienstgebaude errichtet worden. 
Das Bedarfnifs xu diesem Neubau macht« sich dadurch geltend, 
dafs das bisherige Regierungsgehäude für den gemeinschaft- 
liche« Gebrauch des Ober - Präsidiums und der Regierung 
räumlich nicht mehr gentigte. Das alte Haus war an Stelle 
des bei der Belagerung von Breslau im Jahre 1700 abgebrann- 
ten gräflich Hatzfeldscben Palastes von i'arl Gottliard Lang- 
hans, dem nachmaligen Ihrector des (Jber-Hofbauamtes in 
Berlin, neu erbaut worden und diente dann vom Jabr« 1802 
ab als Sitz der beiden genannten Behörden, So zweckmilfsig 
und geräumig es als gräfliches Wohnhaus eingerichtet gewesen 
war, w wenig geeignet erwies es sich jedoch im Laufe der 
Zeit für den dienstlichen Zweck, br*.„dcr» da für diesen da* 
Rauptgescbofs mit den g«räuinig«n und hoben Prunkgemächern 
als Dienstwohnung des Ober -Präsidenten unlx-nulilsir blich. 
Obwohl dl« erforderlichen Diensträuni* auf das äufserstc be- 
schränkt wurden, sodai's si-lhst di« D-s-erornten auf geinein- 
schafUlcbefi Arteten in den Sitzungssälen angewiesen waren, 
mangelt* es dennoch derartig an Kaum, dafs die Finnnz- 
Abtheilung der Regierung sowie das Katasteramt in benachbarten 
Gebäuden und die Registraturen zum grlifsten Theil in überaus 
engen, niedrigen und ungenügend beleuchteten Räumen hat- 
ten untergebracht werden müssen, Wurde hierdurch der Geschäfts- 
gang schon empfindlich gestört, so war für diu Beamten selbst 
der Aufenthalt in den Dienstraumcn geradezu gesundheits- 
schädlich. Nach mehrfachen Vorarbeit«« und Verhandlungen 
über die Wahl des Bauplatzes erfolgt« endlich di« Genehmigung 
der Ausführung des von dem Geheimen OI»r-Baurath Endell 
aufgestellten Neubau -Entwurfes durch den Landtag, und am 
10. Mai 1883 konnte auf dem Lesaingplatze der erste Spaten- 



Ii Kunstwerke und Kunstausichtuu von Job. Cltfneil .Vlia- 
d„w. Berlin 1H4#, Seite- 23. 



Bezüglich seiner Grundrifsanontnung und Raumvertlieilung 
ist An Bauplan im wesentlichen so zur Ausführung gelangt, wie 
di« bereits im Jahrgang* lfiHl Seite ,".30 des rentralhlattes 
der Bauverwaltung veröffentlichte Beschreibung des damals im 
Entstellen begriffenen Gebäudes angiebt. Es kann deshalb hier 
unter Beifügung der auf Blatt 2 bis C im Atlas enthaltenen 
Abbildungen auf das dort Gesagte hingewiesen werden. Ebenso ist 
das an jener Stelle über die aulsere Architektur und die Ausge- 
staltung der Innenrfiume Angeführte für di« Ausführung zutreffend, 
und es erübrigt somit nur, einige Aenderungen und Einzelheiten 
der »'.Instruction und Innenausstattung hervorzuheben. 

Eine der eingetretenen Aenderungen besteht darin, dafs 
die Durchfahrten un der Nordscitc weggefallen und solche an 
der Ost- und Westseite angenommen worden sind. Ferner war 
«s neulich, die im mittleren Lichthof« vorgesehenen Hätz« für 
die Biichhültcrcien in di«' angrenzenden Räum« zu verlegen und 
auf diese Weis», den I.icbtbof, welcher noch um ein« Achse 
nach Norden zu vergrtfsert und dew-n untere Glasdecke in di« 
Hobe der Decke des zweiten Stockwerks verlegt wurde, an*, 
sclilie TalicR für den Verkehr des Kassenpubliciims verfügbar zu 
iuaeh«n. Es wurde auf diese Weise ein* im ersten nnd zwei- 
ten Stockwerk von offenen IV.genstelliiiigen umgebene, drei- 
geschossige Halle geschaffen, welche nicht nur den Verkehr 
erleichtert und die anstofsenden Trepjion und Flure Mouehtot, 
sondern auch in ästhetischer Hinsicht ein wohlthuendes Ge- 
gengewicht bildet gegenüber der ermüdenden Gleichförmigkeit, 
welche die vielen Einzelräumc eines solchen Dienstgebaudes mit 
sich zu bringen pflegen. Im übrigen zeigt ein Blick auf die 
beigefügten Grundrisse der Hauptgi-schesse (Blatt 4 und 5), dafs 
di« Vcrtheilung der Gescluiftsifnime deren Zwecken angepafot 
ist, indem die auf den Verkehr mit dem Publicum angewiesen«« 
Behörden ihren Platz im Enlgeseliofs erhalten haben, wäh- 
rend di« übrigen in den ..l.ercn Geschossen antergidinicht »ind. 
Zwischen den offenen nöfen und den nach den Aufsenfronten ge- 
l-^jffi ßpfi Ij^it*nstztDim( v ni sit*h<"ii sich durch^&ti^rt|? i jfUtlM k l' , n''hti , te 

i* 
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Diu Klinische RegiorunRsgf'bäude in Brt-slau. 



Seitenflure hin, uml vier feuersichere Wendeltreppen vermitteln 
den Verkehr zwischen den Oeschnssen. 

Nachdem im ersten Baujahre die Uriindungsarbeiten und 
ein Theil des Kellermauerwerks bis zur Straf senhohe fertig- 



gestellt worden waren, wurde im Jahre das Oeliilude im 

Kolibau vollendet, unter Dach gebracht und vorläufig mit Dach- 
pappe abgedeckt. Im Jahre 1HH5 folgten dann die Ausführung 
der reicheren Sandsteinarbeiten, Oiebel und Erker, die end- 



1 




Abb. 1. Mittelbau der Vorderfront. 



galtige Kindeckung der Diener, ThUrme und Dachfenster und 
im Innern die gröberen Ausbauarbeiten sowie die Herstellung 
der Heizungsanlagen . wonach im Herbst der Hau gänzlich 

vollendet und in Benutzung genommen werden konnte. 

Da der Baugrund bis zur durchschnittlichen Tiefe von 4 m 
aus aufgefülltem Heden bestund, auf den eine starke Lcttaschicbt 
folgte, so wurde die Baugrub» in ihrer ganzen Ausdehnung bis 



zur I/etteschicht ausgeschachtet und mit einer 2 m hohen Sund- 
scliuttung ausgefüllt (s. Abb. 3, 8p. II). Zur Verhütung van seit- 
lichen Ausweichungen der letzteren infolge Hochwasser- Druckes 
der wenig entfernten Oder und von Rohrbrüchen an den nahegelege- 
nen StrafsencanAlen wurde die Baugrube mit einer den Bilsctaun- 
gen sich anschliefsenden 30 cm starken Betminiauer umgeben und 
hiernach der aus der Oder durch Buggerung gewonnene Sand 
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Das Königliche Rogiprunjpgebäude in Breslau. 
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in Schichten ven w 30 cm Starke in die Baugrube eingebracht, 
jede Schicht durch Einpumpen von Wasser gleichmHIsig gilt 
eingenäht und fest eingestampft . sodnfs ein Untersuchung« - Kisen 
mit Sufserster Anstrengung nor 'J5 ha 30 cm tief eingestoßen 
werden konnte. Auf der sw her- 
gestellten Sandschicht wurde die 
ans lagerhaften, 20 an starken. 

bis 3 m langen und 1 ni 
breiten Granitplatten bestehende 
Grundsoble verlegt Dies er- 
folgte in der Weise, dafs jede 
Platte auf einer Kampe mittels 
Rollbolzcr in die Baugrube ge- 
schafft , dort in einem Bockgeslell 
mit Fluscbcnzug gehoben und 
über der Verlegungsstcll« hinab- 
gelassen wurde. Nachdem die 
Platte mit IMmuninen auf ihrem 
Lager gohnng festgestampft und 
die Tragkrtte gelockert aber 
nicht colfernl wenlcii, wurde 
«ie nochmals gtkokM uimI jede 
Stelle de« Sandlaircrs. welche kei- 
nen festen Abdruck der Platten - 
Lagerflüelie zeigte, also tu -Hl ge- 
blieben war, sorgfältig mit Sand 
rerfullt. Demnächst wurde die 
Platte endgiltig niedergelegt, die 
Kette Torgelogen, die hierbei 
entstandene Kettenbahn mit Samt 
fest verstopft und die Platte 
nochmals abgeramnit Die Breite 
der (irundsolile ist so bemessen, 
dafs 1 qcm mit 2,5 kg belastet 
wird. Die auf die Granitplatten 
gesetzten Grundmauern wurden 
in zwei Absätzen von 75 bezw. 
G0 cm Hohe aus tiranitbrach- 
steinen aufgeführt und mit 
Ausnahme der zwei offenen Il-'-tV 
mit Oderrand durchweg hinter- 
füllt, damit dem Eindringen ge- 
sundheitsschädlicher Hinterflll- 
lungsstoffe thunltcbst vorgebeugt 
werde. 

Die Heizung wird vornehm- 
lich durch warmes Wasser be- 
wirkt. Sein« Erwtlrmnug ge- 
schieht in fünf Kesseln, dio in 
Mittelpunkte de« Gebäude« unter 
der Wartehalle aufgestellt sind. 

Zwei starke Steigvrohre fuhren das auf SO Grad C erwärmte 
Wasser den im Dachgeechofs befindlichen Vertheilungsrohren, 
und diese durch senkrechte Fallrohre, die in Mauerschlitzen 
liegen, den Heizkörpern zu. Die Uauerschlitze sind durch auf- 
geschraubte Eisenbleche geschlossen. Als Heizkörper sind für 
die Dienstzimmer regulirte Cvlinderofen mit eingelegten Luft- 
rehren, für die Flure senkrechte Rohrregisler niit ringförmigem 
Kohniuerschnitt und glatten Wandungen gewählt. Alle Hoiz- 




AM». 2. Erker der Siiteiifiwiieu 



körper sind mit Eflfsen versehen, die ein leichtes Beseitigen 
des unter den Heizkörpern sich ansammelnden Staubes gestatten. 
Besondere LAflungsvorriehtungen sind nur für die Sitxunga&le 
und die fllr den Verkehr des grofsoren Publicums bestimmten 
Räume vorgesehen und bestehen 
in einer unmittelbaren Zufüh- 
rung der Luft vom Flur nach 
dem Sockel des Heizkörpers, 
welcher gitterftmtige Wandungen 
Int und mit einer Stellklnp|«i 
verseilen ist, Zur Abführung 
der verbrauchten Luft dienen in 
den Winden angelegte, nach 
dein Dachraunie bei» - . Ober Dach 
geführte Luflschai hte. Die Rück- 
laufrolire der Warmwasserliei- 
zung sind narh den Himmels- 
richtungen getrennt und im 
Ki'llergeschofs in Sammelrohren 
vereinigt. 

Aufsor di'r Warmwasser- 
heizung sind noch zwei kleine 
Luftheizungen zur Erwirmuni: 
der Wartehalle und des Pleuar- 
sitzungssaales vorhanden. Er- 
Btere befindet Bich ebenfalls im 
grofsen Kesselräume, entnimmt 
die frische Luft aus der daneben 
befindlichen . gegen \Vindstrf>- 
mungen geschützten Durchfahrt 
und fährt die erwärmte Luft 
unmittelbar durch eine l>cckcn- 
offnung in die Wartehalle, wo- 
selbst ein länglicher Doppelsitz- 
platz für das Publicum den Ueiz- 
sehaclit umgiebt Die Heizung für 
den Plenarsaal liegt in dem un- 
ter dem Wartezimmer de* Fnl- 
geeebossvs gelegenen Kcllcrraume 
und entnimmt die frische Luft 
von beiden Seilen du» Mittelver- 
spmnges der Vorderfront mittel* 
zweier vergitterten, mit Stab- 
klappen und Drahtnetzen ver- 
sehenen FensterTilfnungen. Die 
Dieiislwiilinungen sind mit Ka- 
chelofen verseilen, der Flur der 
Prusidiulwolinung hat Anschlufs 
an die Warmwasserheizung, und 
daa zu dieser Wohnung gehörige 
Treppenhaus ist mit einer Luft- 
heizung kleinsten L'mfanges versehen, die von der Wohnung 
des Pfortners aus bedient wird. 

Der Dachverband ist ans Holz hergestellt. Ueber den 
Kckbauten der Vorderfront wurde gemischte Constructkn ange- 
wandt, ond nur das Dach Aber der Wartehalle und dem Haupt- 
treppenhanse ist als Satteldach vollständig aus Eisen gebildet 
und mit Kohglastafeln abgedeckt Die angrenzenden seitlichen 
Tbcile des Uuertlügels haben Holzeemenlbedachung erlalten, die 
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Fluren mit einem einfarbnren Streifen 




schiedener Gewölbeformen in Stein auwfflhit Die I 
erhielten in Üblicher Weise flache prcnfsisch.. Kannen twi***n 
korhbogenforniiiren Gurten, «Im- Flure im ErdKcscle.fs böhmische 
Kaplan zwischen nimllfirip-ii , meist auf finisulen ruhenden 
Gurten, endlich die f!«whäflwfiiime weitgespannte Tonnengewölbe 
mit Stichkappeu und ".-in aus den GewöniefUchen hervortreten- 
den Gurtbügen, Im ernten und zweiten Stick sind die Ging* 
mit Krenzirewölben , di« streckenweise durch Tonnengewölbe 
unterbrochen sind, versehen. Die Diensträumc dieser .Stock- 
werke sind durchweg mit Hachen ptvufsischcn Kappen mischen 
.•i.vrnen Trüp-rn Überwölbt. Eine Ausnahme hierum machen 
|R Präsidialabtbcilung im RWtM Stock und 

Decken ebenso nie die der besseren Kann» der Prisidialwohnung 
aus Gipsgufs hergestellt sind. Als Muster dienten hierbei die 
im Berliner Kunstgewerbemuseum ausgeführten Decken. Wah- 
rend sich jedoch dort die Tbcilung der Decken streng der Lage 
der Träger anliefst, sind hier mit derartigen strengen Fehler- 
freiere Motive zor Anwendung gebracht bei 
die Träger nor als Aufhangegerust for die aus leichten 
T-Eisen hergestellt«, von der GnTsmasse umhüllte Hilfocon- 
(vergl. Abb. I). 




\ ,i I. 



aus den lilpsgutsderkr-n ii\»rr der 



Die Fufeboden aller Dienstrsunw und Wohnungen sind mit 
Ausnahme derjenigen in den Sitzungssälen und ihren Vorzim- 
mern, »elcbe eichenen Stab- «der lUemcbenboden , sowie der 
besseren Wohnrüumo der PrOsidialwohnung. welche Parkettboden 
mit Dielungen von kiefernen Brettern versehen. In 
Wartehalle, auf den ' 
d»t in 



Der Fuftboden des Dachgrochosse» ist Ober den KAumen, die 
durch Zicgelgewlilbo schon genügend geechfitzt sind, durch flinn- 
estrich hergestellt. 1'eber den ltllumcn mit Gipsgufsdeckon 
mufste er aus 10 cm starken IkWn platten gefertigt werden, 
weil sich die Widerstandsfähigkeit diewr Docken bei den Probe- 
brtMtngU als unsicher ergeben hatte. Die BetonpUtten sind 
■Utiei unmittelbar auf die eisernen Deckenträger und von den 
Oip*gufx<l*ckcti p'Soildert verlegt worden. 

Bei der Ausführung der Vergitterungen und Treppemte- 
Under ist auch den einfachsten Stocken eine künstlerisch durch- 
gebildete Fora gegelien. Die WendeltreppengclfiiKler sind aus 
Kundeisen in der Art durchgesteckten Flcclitwerks gnarheitet. Die 
(iclllndor der Haupttreppe und der Präsidialtrepi»' haben, wie 
die Heizgitter, reicheren Schmuck vi>n ansgesi-lunwsleteni Blatt- 
und Itankenwerk mit eingelegten Kupfertheilen erhalten. Bei 

genietetem Flacheisen zur Ausführung, bei den eigentlichen 
Siiherlieitsgittern der Kassenfenster korbartige Bildungen aus 
starkem 

Die 

der Hauptsache nach keine von 
innere Einrichtung. Diese, beschränkt« sich in den Sitzungs- 
sälen auf die Beschallung je eines genügend grofsen Sitzungs- 
tisches nebst der erforderlichen Anzahl Stahle, und in den Ge- 
s. häftszininiern der Beamten auf die nMhigv Aus>tattung mit 
FachgerUsten für Acten, Schreibtischen, Stöhlen U», Eine 
liesondere Einrichtung war nur dem Sitzungszimmer des Be- 
zirksausschusses zu geben, insofern es in zwei Räume, einen 
für die Ansschursmitplieiler und einen für die Parteien, zu 
theilen war, Auch mufste, da bei den stattfindenden Verhand- 
lungen mitunter die Vorlage gri fserer Karten u. dgl. zur Ein- 
sichtnahme der hinter der Theilungsehranke befindlichen Parteien 
notbwendig wird, der Sitzungstisch mit einer seiner kurzen 
Seiten liart au die Schranke herangerückt werden. Eine Neuerung 
kam bei <lcn Bnchbaltereicn in Anwendung. Während bisher 
bei Regierung*- und ähnlichen Gebäuden das Publicum sich in 
den ArberttrtWMI aufzuhalten pllegt«, ist hier die beim Post- 
vertehr ttbliche Schaltereinrichtung getroffen worden. Zn dem 
Zwecke sind zwischen der Wartelulle und den anstoßenden 
Buchhattcreien Glaswände, mit Schaltern ernchtet, und inmitten 
der Wartehalle befindet sich ein Dippolaitzplatz mit zwei Schreib- 
pulten, an welchen dt« Quittungen von den Geldempfängern 
ausgestellt werden können. Ebenso ist in dem mit dem Treuer 
unmittelbar verbundenen Zahlzimmer «in besonderer Raum für 
das Publicum durch eine mit Zahlschaltern versehene, 2,5 in 
bebe Glaswand abgetrennt. Die Sicherung des Tresors ist 
eine Kassenschr3nkthüre. durch eiserne Laden und Gitter, 
im Kellergesehofs durch eine Eisenpanzerung der Winde ber- 
p-stellt und alle zu öffnenden ltestandtheile der Sicherungen 
sind durch elektrische Alarmvorrichtungen mit der 
d>s Boteiinieisters und des ('.»stell.™« verbunden. 



Die Miiliel und 
neu beschafft werden. 



für die Flure und Treppen 



Oerath« mufsten in grfifsrrem Vmfang« 
Sie sind dem Stile des Gebäude« ango- 
und Birkenholz, nur in den 
gefertigt Die Beleuchtungskörper 

sowie die am 
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ConcertiHUÜ der Philhanminie in Berlin, 
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bind«« angebrachten Laternen sind von Schmiedeeisen, die Kron- 
leochter in den Sitzungssälen und im Arbeitszimmer des Präsi- 
denten von Bronce. 

Die Kosten de« ganzen Baues betrugen 1 8GS 019,09 
tob denen 400 000 .4 auf den Grunderwerb, 62 0-11,09 .4 
auf die künstliche Gründung und 96 416,59 . x auf die S'e- 
benanlagen, Möbel und Gertthe entfaUen. Die Xeubaukosten des 



Gesehiftsgebaud« für sich betragen mithin 1 305 951. 11 .*. 
nnd es stellen sich dabei die Baukosten für 1 qm bebauter 
Grundfläche auf 317.03.«, für 1 cbm umbauten Baumes, von 
KellerBohle bis Oberkante Hauptgesims gerechnet, auf 18,59.4- 
Die Oberleitung des Neubaues lag in den Banden de« Locnl- 
beamten, Baunith Knorr, die Bauleitung im besonderen war 
dem Regierung*- Baumeister von Behr Übertrag«!. 



Der (oneertsaal der Philharmonie In der Bernburger Strafte In Berlin. 

<Mit Zeichnung auf BUtt 7 m Ulm.) 



Als eine Lücke auf dem Gebiet« der Kunslpfleire des in 
den letzten Jahrzehnten so mächtig entwickelten Berliner Ge- 
meinwesen« wird es empfunden, da/s der ReidisliaupUtadt ein 
grofses Öffentliches Ooncerthaus fehlt und sie in dieser Beziehung 



hinter mancher kleineren deutschen Stadt zurücksteht. Di« An- 
stalten, welche den Schauplatz der BHliütigung lies regen Ber- 
liner Musiklebens bilden, sind privater Art, »io bieten keine 
Gewähr dafür, dafs sie ihrer Bestimmung ilaurrnd erhalten 




Onindtift vom Erdgosehufs. 

bleiben, und e« spiegelt sich diese« ihr Wesen in ihrer Er- 
nd ihrem baulichen Werth« wieder. Wenn da« in 
auch von der grofsten und neuesten i 
von der „Philharmonie - in der Bernburger Strafst gilt, 
dieses Coucerthaus, welches ans dem Umbau einer früher dem 
Sport des Hollschuhlaufens dienenden Anlage hervorgegangen 




Architekturstück von so bleibendem Werth*, dafs es neben der 
Würdigung, die es in fachlichen Wochenschriften, u. a. auch 
im Centraiblatte der Bvuverwaltung (Jahrgang 1888, & 411) 
bereits erfahren hat, auch in 



Blick auf seinen bedeutungsvollsten und schönsten Tbeil, die 
Orchester- und Orgelnim-lie, ist auf dem Stichblatte Nr. 7 gege- 
ben. Die vorstehenden Holzschnitte zeigen die Stellung des 
Saales in der Ge&amtanlage. Auf letztere, die zwar mit den 
gegebenen Verhaltnissen in sehr geschickter Weise rechnet, der 



ist, hier einzugehen, unterlassen wir und verweisen in dieser 
Beziehung auf den angeführten Aufsatz im Centralblatte der 
Bauverwaltung. 

An der Architektur de« Saales, wie sie sich in unserem 



rigen Aufgabe, die sich der Architekt de* Hauses. Bauratli 
F. Sehwechten, gestellt hat: die Schauseite der im Grunde 
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tungsstürk des Saales iu behandeln, sondern sie in seine 
Architektur unmittelbar hineinzuziehen. I »ber die bedeutendere 
Wirkung, die der Künstler mit dieser eigenartigen Aiu-rdnung 
zu erzielen hoffte, hat er sich nicht getäuscht I>cr HOOMMOr 
tat« Umdruck . den der Kaum in »»'inew festlich heiteren Ge- 
wand« macht, beruht xuin gmfsen Thoil auf dieser Behandlung 
der Orchestemische. Uas Gehalk des Aales ist in ihr in glei- 
<:her Ausbildung, nur mit reicherer, das freie Endigen noch 
mehr lum Ausdrucke bringender Sinia, ringsherumgeführt und 
bildet als Hauptgesims den oberen Abs-hluf* du dreithoiligen 
Orgelsekauseite. Die Mitte der letzteren verlangte Stutzen, die 
in ihrer Ästhetischen Leistung derjenigen der l'feiler und Säulen 
dos Saal -Obergeschosses gleich, dabei aber an der bevorzugteren 
Stolle vi)it gesteigerter Bedeutung sind, Der An'hitekt wählte 
desbnlb Karyatiden, dnn.li welche die geistliche und weltlich« 
Musik, denen «kr Saal mr PhVystätl« diene« »eilte, rersinn. 
bildliclit Korden. Die Einzcichnung et-gab. daf» die pdalktra- 
geiiden Fraiiengostaltcn auf Srkel zu stellen waren, deren Hohe 
das ungllnstive Maf» von etwa vier Fünftel der Korperlänire der 
Figuren ts'trug. Durch Anordnung eines Do|i|iel8oekels, geeignete 
Durchführung wagerwhter Hauptlinien der Saalarchitektur in 
der Orgelwand und sorgfältige Abwägung aller Verhältnisse sind 
die Schwierigkeiten geschickt überwunden. Die tMTnunircn, 
durch die die Töne der Orgel in der Schauwand hcrvir.|uel|cn. 



sind mit sehr schon gezeichnetem vergoldeten KorbhVlitwerk 
gefüllt, hinter welches dünner Sinti von purpurfarbener Wirkung, 
in Wirklichkeit aber hellrotbcr Farbe gelegt ist Hierdurch, 
durch reichere Vergoldung überhaupt, sowie durch den in Gold 
auf Maliern Grunde gemalten dun-hgehenden Sockel ist die Stei- 
gerung der Decoratina des Inncnrnnme» nach der Orgelnrscbe 
hin auch in der Farbe bewirkt- Ist die kahlo Orehestertroppo 
dann noch durch die Schaar der mitwirkenden Künstler, insbe- 
sondere mit einem festlich gekleideten Fraueneliere besetzt, «o 
bildet der Blick gegen die Hauptwand des Saales ein Bild vor- 
nehm festlichen Gepräges, welche* die Zuhörer auf die edlen 
musicaliscbon Genüs-e, die in dem Hause geboten werden, in 
würdigster Weise vorbereitet. — Amuf Ilgen ist noch, dafs bei 
der Durchbildung der Organische in )>raktiscber Beziehung be- 
sondere Sorgfalt auf die Gestaltong der Orchestertreppe ver- 
wandt wurden ist. Die verschiedenen Abmessungen, in denen 
die einzelnen Stufen aufsteigen, sind durch eingebende Versuche 
derart festgestellt, dafs jcd«. Instrument und jede stimme in 
der Gesamtheit des Orchester« und ("borgesanges tu ihr beab- 
sichtigten Wirkung kommt. Auch in dieser Beziehung entspricht 
als--, der Saal, der sein* akustische Prob« im Olingen während 
nunmehr ein Jahr langen Gebrauche« bestens bestanden hat, 
allen Anforderungen, die von niusicalisrh-technischei Seite an 
ihn gestellt werden können. 



BiiekKtt'iiiliauton In MiUolponniH'ni. 

X. Die Marienkirche In Sttirennl und verwandte kirchliche Bauwerke. 

«Mit Zctebmwgill auf Blatt 8 bis 10 im Atlas.» 



Während, wie früher darg>-K't M, im 12. und im An- 
fanire des Kl. .lahrliunilerl.s die culturftrilernden Elemente für 
Pommern , wenn w-.r von der durch Polen vermittelten Mission 
des llischofs Otto ansehen, von Scandinavien und vornehmlich von 
Dänemark ausgegangen waren, trat im weiteren Verlaufe ib* 
letzteren Jahrhunderte deutscher Colonisationsdrang an ihre Stelle. 
Wie die Mittel-, l'cker- und Xeumark von der Elbe her be- 
siedelt wurden, so waren es auch für Pommern die Bewohner 
der um Magdeburg belegenen Striche und in späterer Zeit die 
der Gau« Xiedersachsens . der Kbcmiande und Westfalen», welch« 
neue« Leben in die ■ckmchborölkerten . Überdies dun h blutige 
Kriege verödeten, über fruchtbaren WcDitcriUiuder an der Ostsee 
hineintrugen. 

Wesentliche Förderung erhielten diese Bestrebungen durch 
Herzog Barnim I. von Pommern, welcher, obwohl selbst von 
slaviscbem Geblot und tnta des durch die Einwanderer auf die 
Ureinwohner ausgeübten Ih-tlcke», die Ansiedlung der lleifsigen 
und seinen Säckel mit ungewohnten Einnahmen füllenden deut- 
schen Bauern und Handwerker zur Hauptaufgabe seiner langen 
Kegrerung (1222 bis 12781 gemacht hat Wie aber -Vicht ent- 
gehen imstande ist, wann und wie ihnen die Grundingo zur 
Entwicklung und Ausbildung des städtischen Gemeinwesens ge- 
worden ist; denn nur allmählich vollzog sich die Umwandlung, 
und kaum liatten die Mitlebenden eine Ahnung von dem Segen 
ihrer Arbeit für die kommenden Geschlechter. Aber schon 
Barnim sah das Aufblähen der jungen Pflanzstätten, da* sich 
mit dem Zeitpunkte besonders geltend machte, wo die Umwand- 



lung in Städte durch die Bewidmung mit deuterben Süilroebtc 
erfolgte. In Pommern hat «ich das mairdeburgische und liibiscbc 
Recht eingebürgert, jenes in der Zeit Barnims I.. letzten* unter 
seinen Nachfolgern, verschieden nach den Gegenden, aus denen 
die Kinwanderer zuströmten. Eine der ersten Städte, welche 
die magdeburgiscbe Verfassung erhielten, war das altponmierscbe, 1 ! 
erst 12Ö3 an die Mark Brandenburg abgetretene Pn^nzLiu 1 1 2.'i. r >). 
Diese Stadt scheint ein Sammelpunkt tlichtiirer deutscher An- 
siedler geworditi zu .«-in, auf welche die Bewohne der Haupt- 
stadt Stettin mit Eifewucht blickten. Eng» Beziehungen ver- 
banilen Pren/Uu mit den Städten der Altmark, 'b-r Heimath 
lies norddeutschen Rarkstrinhaue*. besiinders mit Stendal. *| 
Wie Prenzlau die Errungenschaften der Bauweise ,1er Altmark 
rerwerthet hat. davon zeugen seine Befestigungsanlagen und 
vor allem seine, im wesentlichen in den Jahren 1928 bis 
1339 entstandene Manenkirche, diese Perl« niederdeutscher 
Baukunst. 

Den in Prenzlau ausgebildeten Formen ist in späterer 
Zeit eine lieihe von kirchlichen und btlrgerlielien Bauten gefolgt 
In Pommern nehmen unter diesen eine bevorzugte Stelle ein 
die im Jahrgang lssj „,,f Tafel 'III vorgeführte Seitenschifls- 
ansicht de» Dome« in Cammin und der Chor von St. Marien in 
Slarganl, dessen Ststera liier auf Blatt S dargestellt ist. Es 
zeugen diese Bauten von üt gewichtigen Stellung beider SUdte. 

Ii Vergl. Inerütp'r: Schillttianu» Eml, ituitg zu It-^rgaus 
Inventar der Mark. Berlin ISMO. 

2» Barthaid. <V— lii> lue ton Rüimi und l',nnm,-m. Harn- 

bnt| is:rh*» t8.tr.. IL m. 
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dos pommerscben, unmittelbar 
Bischofs, Stargards als 



Die M;,, h , t. i ,-. i„ In Ktanrarw IV. 

(Hierzu Zi-iihuiiiiKim auf Watt H hu 10 im Atta«.) 

Baugesehichte dos Langhause». Ccber die Marien- 
kirche in Siargard fehlen ausgiebige Mittbeilungen, da die 
meisten Urkunden bei dem groten Brande der Stadt 1035 
verloren gefangen sind. Urkundlich erwähnt wird sie bereits 
im Jahre 1248, wo sich der Bischof von Camniin das Pa- 
tronatsrecht vorbehält. Da im Jahre 1253 die Stadt iu nug- 
lechte ausgesetzt wurde und der Bau eines aus- 
Ciotteshauses bei dem innigen Vorhültnifs der die 
moderne Cultur vertretenden Kirche zum politischen Leben jener 
Zeit mindestens bald nach diesem Vorgange angebahnt zu wer- 
den pflegte, dürfen wir um diese Zeit auch hier den .Wang 
der Bauthatigkcit voraussetzen, obwohl das vorhandene Gottes- 
haus keine Spur der ursprüngl» 
Anlage «rk«nnen läfst AI« wir 
diugs nur eliromcalisch.« Zcugnifs, welches, wenn wir von 
dem in ihm enthaltenen Irrthum in der Annahm« des Jahres 
der Bewidmung mit deutschem Kerbte absehen, unsere Ver- 
mutung ohngefähr bestätigt. Im Jahn' 1042 wurde nämlich 
in den Knopf der ungedeckten Mariencapellc folgende Inschrift 



A uluttfoni nafivitatc Jesu rhriwi MM XI.II 

A fundatioue hujus urbl* Neo Suinrardia.' CCl'XnX 

\ |irimis T. mjdi Mariani IMneipiis COOC. 

wonach also der Dan ein Jahr vor der Orflndunv, d. h. Aus- 




des auf 
wesentlichen Ab- 
schnitt in der Entwicklung der Stadt begründenden Vorgänge 
in ursächlichen Zusammenhang zu setien. Merkwürdigerweise 
besitzen wir auch für diese Vermuthung eine chronicalische 
Nachricht, welch* 1822 bei Gelegenheit der Neubedachung des 
Chores (mit Blei) in den Knopf de» östlichen Giebels 
: 



A nato mau« .«Uvwore J»*u Christo MIXXXII 
Ah url.c ha* N.-o Sturgardi» CCCXXIX 
A priniis toiupb Mariani prinntuis CCCXXX. 
Hiernach wird 1292 als das Jahr der Kircbeiigründung 
bezeichnet, wobei es allerdings eigenthümlich berührt, ilafs man, 
wie oben dargelegt, zwanzig Jahre spfiter da« Jahr 1242 als 
da» der Gründung betrachtet. Wir dürfen daher diese Nach- 
richten nicht als urkundlich beglaubigte nnsehen. 

Die Kirche zeichnet sich sowohl durch ihr» bedeutend»» 
Abmessungen, wie durch die reich» Ausbildung des Chores und 
die Anlage einer zweitlittrniigen Westseite aus. Sie ist gegen- 
wärtig eine dreischifüge. gothisehe Basilika mit Chorumgang 
Uten gezogenen Strebepfeilern. Von den gewalthren 
ist der südliche unvollendet geblieben, 
zur Hallt, in Holz, in später Zeit zum 

ZnlKillfl f. Dun«. JJirr XXIX 



Setzung der Stadt zu deutschem Rechte, begonnen ist. Im 
Jahre 1202 vertauschte die Stadt, nachdem sich wohl regere 
Beziehungen zu Niedersnchscn angebahnt hatten, das masdebur- 



An der Südseite befindet sich (s. den Urundrir» auf Watt 10» 
eine zweigeschossige Sacristei, an der Nordseite eine größere 
mehrseitige Capelle, welche als Mariellcapelle bezeichnet 
wird.') Die HaiiptabmesBungen betragen im lichten: Breite des 
Mittelschiffes 10 in, Hoho 30,58 m, f ) Lange 77,2 in, ganz* 
Breit* de» Chors 31,5 m. der Westfront 37,15 iu, 
rund 80 m. 

Der in der frühesten Bauzeit entstandene Theil 
die vier westlichen Joche des Langhauses, fflr welche 
Kugler die ursprüngliche HaUenfomi nacligewiesen hat, wie sie 
auch der Augenschein ohne weiteres bezeugt. Deutlich erkenn- 
bar ist sie an den Seliildblgen der Mittelschiffsgewolbe sowie 
an den Trennungspfeilorn gogen den »püteren Erweiterungsbau, 
die jetzt ihrer einstigen Bestimmung als Gewotlwstützen ent- 
liad, da das Langhaus nach Vollendung des Chores zur 
inijrowandclt ist Die Ausführung dieser Krhühunj: 
dos Mittelschiffes i>t keine glückliche geworden: die haMfahl 
Form der Oberfcnster, in deren Spitzbogen die Pfosten hinein- 
laufen, iM ein deichen für den fortan stetig vorschreilenden 
Verfall dos Geschmacks. D»c nüchternen Gewoll 
an ihnen erhaltenen Inschrift zufolge erst nach d 
gen des dreißigjährigen Krieges eingefügt Im 
die Untersuchungen im Ijnghause mit grofsen 
verknüpft, da die Innenflächen im Laufe der Zeit Uberputzt 
wurden. Dafs aber diese vier Joche um das Jahr 1300 getaut 
sind, bezeugen als die einzigen an diesem Theile erhaltenen 



schiff« geretteten, an dieser Stelle bei Backsteinbauten im 
14. Jahrhundert überaus seltenen Kclchcapitelle. Die achteckigen 
Arcadenpfeiler sind mit vier im Grundrisse klccbhittfrinnigen 
Diensten beteist. die einst, wie noch heute in den NebeBSrhirTeii, 
bis auf den Fußboden heniiiterrewhten , seit 1820 alier in 
ereil TlHobm f..rtges.-.lili»g 1 -n sind. 1>I*t dem Kämpfer- 
I wölben sich die Arraden in mäßig gedrückten Spitzbogen, 
deren nach beiden Schiffen bin abgetreppte Gliederung unter 
dem Putz leider nicht erkennbar ist — Zwischen den Strebe- 
pfeilern sind in späterer Zeit Capellen eingebaut, welche die 
Seitenschiffe basilical heraustreten lassen; sie sind ohne beson- 



legt sich vor . 

der beiden Thürme, deren Inneres sowie die zwischen ihnen 
liegende Halle nach dem Kircbenranme hin geöffnet ist Dafs 
diese Theile bereits im Zusammenhang mit dem Langhause, 
oder doch wenig spSter in Angriff genommen sind , bezeugt wohl 
das fortlaufende Kaff- und 



ist Indessen wurde an den Thürmen nur langsam gebaut, 
namentlich am südlichen. Die Leibungen des rcichgcschmückteu 
Portals der Südseite llllatt 9) sind verputzt, »nbl*« »ie nach 
d.-in Vorbilde ähnlicher Glieder des Chores vervollständigt werden 



Wimperg am N'ordportal (Blatt 91 ist schwor zu finden: 
vielleicht halieii wir es mit einem filteren Wappen der Stadt zu 



1) Schmidt, Geschichte <|»r Kirch-'n luid Stiftungen Star- 
g»rd«. Stargnrd 1878. Zwei Th*ile. 

2) Nach eini-m im Stadt -Archiv von Canimin t»'fiiidlieh»h 
Plane dieser Stadt von 1709 b-triurt .ein StarRnnliscIicr W^rkschub" 
31cm: hiernach sind :Ur."iKm eHch B5.43 Wertschuli, wahnud 4m 
Maurv-rni-istcT Zilrher in der Hill» des 17. Jahrhunderts 103 Werk- 
Schmidt I. 1>7. 
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thun: gegenwärtig (tlhrt Stargnrd «-in erst nach 1100 entstan- 
den«! Mühhnthor («. Sp. 1»«, Jahrgang 188« d. Zeitschrift) 
als Wahrzeichen. Di« Kaffgesims umrahmt den Aufbau und 
rückt dann an den Thüntien in die niedrigere Höhenlage. Das 
Untergeschof» derselben »igt an der SlVilseite aufser einem 
kleinen Tabernakel mit undeutlich geworfener Sandsteingruvi»* 
keinen weiteren Schmuck. 

Das Obergesebors iiteigt, wie die beigegebene Skizze des 
Nordtlmrmes (Abb. 1) erkennen Ufst, an jeder freien Seite mit 




AM>. I. Wretscite der Marienkirche in Stargnrd. 



I stli- ilip n . liiir 1. \Viai|-'ii.'. in 1 II- lt. ii k'lohti Uh n I- 

nw-hen verliert ohne weitere Gesehofslheilung in die Hohe und 
uird oln.n durch Itoreits halbkreisförmige D-igen und eine 
grofse, ungegliederte Kosette abgeschlossen. Diese Art der 
Flüehcnausbildung ist für |»iumerscbe Thürme (Stargard: St. Jo- 
hannes. St.-uin: St. Jaeohi. Groifenlicrg, l'reienwaldc . Scbivel- 
Ix'inl typisch geworden und 1111 durch den Stettiner Baumeister 
Nicolai« Kraft auch an dem Mühlenthorthtinne m Branden burir 
an der Havel verwendet (Adler, Blatt XVI). Dfe vortiaAra 
Flächen sind geputzt, sodafs die Schlagschatten »ich kraftig 
ausprägen. Oberhalb deg Hauptgvsimscs der Kirche löst sieh 
der .pudratisehe Theil des Thunnos in '-inen Zinnenkruoi auf, 
v.in »eichet» ein Ihiltdseh gegen den oberen achteckigen , Mark 
eingezogenen Tlieil anfällt. Vier achteckige ThUrmehen Hau- 
kiren ihn, ein Motiv, welches sich in Pommern unendlich oft 
wiederholt, so an St Georg in Wollin. in Fivienwalde, an 8«. Jo- 
hannes in Sturgard, St, Jae»bi in Stettin, St. Nicolai in (ireifs- 
wald, am abgebrochenen Dannuthore in Barth u. a. tu. Nur 
am Nordthurm ist der Entwurf zur Ausführung gekommen, 
w.ihrend am Südthurm die Kraft des Mittelalters inzwischen 



erlahmt war. Eine Spitze hat dieser IM erhalten, wahrend die 
Lubinsclie Karte auf dem Xordthnrme eine solche vorführt. 
Treten als Bogenformen am Nordthumie die für das Spatmittcl- 
alter'l bezeichnenden randbogigen auf. so werden es an seinem 
Nachbar schon die späteren korbbogigen; auch die Giels-l des- 
selben und ebenso die Formen der zwischen beiden Thüriiiou 
sich aufbauenden Mittelhalle gebr.ren dem 1«. Jahrhundert an. 

l'eber die Zeit der Vollendung des Nordthnnnes der Ma- 
rienkirche giebt eine auf uns u-eki lumeno (ilockeninsclitifl einen 
Anhaltspunkt. Die Inschr.ft der inzwischen umgegossenen 
Hauptglocke lautete nämlich :*| gloria in ezcelsis Deo • gaiide 
Dei genitrii. viriro immacolatn • amen - O res gloriae veni cum 
[nee • anno domini MCCt'CXCIX (1499) completntn est hoc opus 
[ht miigtstrum Murttnnat Meyer, circa festnm asMimptiiini» Marian. 
Audi wenn «eh das .hoc opus", wie gewöhnlich, nicht auf den 
Thurm sell«t sondern auf die Glücke bezieht, giebt die Jahres- 
zahl doch eine ziemlich genaue Zeitbestimmung für seine Vollen- 
dung im die Hand, weil der Giorkengufs die letzte Bauarheit 
bildet. Der gegenwärtige barocke kupferbedneht.. TliiinnlHlm 
stammt au» den Jahren 1 8 1 fl 20. 

Chorbau. Die liohe BlOthe, zu welcher Stanrard als Mitglied 
der Hans« gelangte, unter deren Vororte es seit der Mitte de» 
14. Jahrhundert* zählt, rief um diese Zeit eine Isxleutendo Ver- 
größerung der Pfarrkirche hervor. Dieser Neutau de» Chors, 
welcher wohl an Stelle de« ältesten Kirchlcins von 124S tnit, 
umfaßte drei Joche und das nach drei Seiten des Achtecks gc- 
«•hloxwn« Cborhaupt mit Umgang und Capellenkranz zwischen 
den nach innen gezogenen Strebepfeilern (Abb. 2 und 3 und 
System auf Blatt S). Kr wurde mit dem Wehsten Aufwände, 
welchen die Zeit kannte, ausgeführt; er wetteiferte auch in den 
Abmessungen, in Sonderheit in der Halte mit den bedeutend- 
sten kirchlichen Kanten, sodafa die sprichwörtliche Baimut 
„Colberg die weite, Stnrgard die hohe, Camiuin die 
schone- das Gepräge dieser drei poMHtMlM Bauten voll- 
werthig ausdruckt. Das Verhältnis des Mittelschiff»! zur Hohe 
beträgt nach den tihvn mitgclhoiltcn Mal'soii über das dreifache. 
Auch die Höhe der Seitenschiffe und d«* Cn|wll«nkninzea be- 
tragt 15 m bei 5 m lichter Weite. Da« Mittelschiff stenrt 
basilical aus den Seitenschiffen heran*; auch im Aeufsereti tritt 
die schlank« Form kUr hervor. Die Grqndrirsjösnng iler sich 
als Unigang fortsetzenden Seitenschiffe ist derartig getroffen, 
dafs auf fünf Seiten de» Achtecks vom Mittelschiffe acht Seiten 
iles Zwölfeck.-, des Choruinganiros kommen, wobei die Mittel- 
achse einen Pfeiler schneidet Hierdurch ist bei etwas will- 
kürlicher Gewolbepüoderung (dreikappige Kreuzgewöllie) eine 
inäcktive Raumwirkung erzielt, da dem im Westen eintretenden 
Bes.liauer die wesentlichsten Lichtquellen entlegen sind. wäh- 
rend die Kirche vollauf beleuchtet er- heint. ll> merkenswert!! 
ist die Uebcreinstimmunc ih r Anlage des Umganges mit dem 
1300 heeonnenen der Bartholoniäu-kirelio in Cohn m Böhmen, 
deren • Ii <r wie unsere Marienkirche nach innen gezogene Stre- 
bepfeiler und einen lfeiler in der Mittelartwc zeigt») Der viel 

1) Vergl. I.übkc. tlo hlrht.- d.-i Renaissance in fVut*hliunl, 
2. Auflm."' INS2. I, S ite 49. 

2) Schmidt. I, I I mu h Cnuuors kuvln-ii. liimitkoii 11.49. Lei, 

3) Di-'.' auffallende Anordnung find«! «ich et»'iifu]l«, viell»i.ht 
youC.Jui riitlcbnt. an der im Ai.raii„v d-, l.">. Jahiliuiel. ii» erbaut.-« 
nnrrkin he in Xeifsc, remer an «Vn i-twas iüter.01 l'tari Im h.-n in 
Hab.lsihw. rdi uirf Fj«.^.ierf in dertirnfM lu.fi lila« i Lutsch, S hk- 
sieu II. 12. 53) und iii OuIho (B-rja« 401 ). 
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bcschüftigte Meister dieses Bauwerks, Peter von Gmünd, folgte 
hieno der Ausbildung des Chors von Freiburg im Breisgau. 
Ob der Meister unserer Marienkirche diesen Bau gekannt 
liat. lÄfst sich bei dem Mangel im Aufzeichnungen nicht ent- 
scheiden, tut aber bei der 
Wanderlust deutscher Bau- 
meister nicht nnwahrschein- 
liok, 

Die Ca|iellen erhelsMi 
sich bis unter das Dach des 
Umgangs und sind durch eine 
auf Flachbogen ruhende Em- 
pore in zwei Geschosse zerlegt, 
was sich auch im Aeufseren 
in zwei durch dos Kaffgesims 
geschiedene Fensterreilion an- 
kündigt (BUtt 8). Auch 
die Strebepfeiler, welche nur 
schwach vor di« Mauer vor- 
springen, endigen unter dem 
gemeinsamen Daclie. Leider 
fehlt die nach dem Vorbilde 
von Prenzlan und Brandenburg 
(Adler. Blatt XII . LXX XXI V | 
gestaltet zn denken !■ Galerie 
oberhalb des auch sonst ent- 
stellten Hauptgosiiuses. lu* 

Sjstetn des Innern zeigt über den geteilten Arradcnbögen ein 
Triforium. im Östlichen I>eutsch)and einzig in seiner Art, 
und Ober einem in der Muuerstiirke ang>-l>.iiten rmu-iinre nie- 
drigere Überfenster. Die Gewölbe sind durrb <k •-- A u~l.-v.i-rimi.-s- 
arbeiten von Mi'iO verunziert. 




' A 4R. *% 

Abb. 2. Ansicht der Marienlin he 10 Stargard von Südosten 




verrath Geschick, lafst aber die Sorgfalt des 13. Jahrhun- 
derts vermissen. Die achteckigen Pfeiler sind an den Ecken 
durch liundstabe gebrochen, welche denselben Querschnitt zei- 
gen wie die Pfeiler von Königsberg in der NViiniark und 

St Kathanna in BrntiiUnliurir 
(Ad)vr XI, 2 und XII, 5). 
Im oberen Drittel zeigen sie 
auf jeder Pfeilerseite ein- 
geblendete, mit Wimpergen 
bekrönte Nischen, ein fnr 
Pfeiler nicht eben gückliches 
Motiv, welches sich nur noch 
am Dome in Mailand nnd 
an der Wallfahrthskircbe in 
Wilsnack (Adler, Bl. LVHb 
nachweisen lafst; sie waren 
wohl zur Aufnahme von Sta- 
tuetten bestimmt. Mit den 
vier den Cliorachlufs bilden- 
den Pfeilern steigen einfache 
Dienste für die Gewölbe des 
Mittelschiffes vom Fußboden 
ab empor, wahrend solche 
tu- ilcti in lern erst i'.Ut den 
ArrnileriUmpler beginnen. 
Die abgeschmiegten Arcaden- 
' bogen sind auch hier reich 
gegliedert. Ueber ihnen zieht sich ein Rautenfhes aus sehwarz- 
glasirten ZK'geln hin, einem gleichgefonnten am Hauptgesimse 
da Cnpellcnkninzes entsprechend, welcher die energisch aufstre- 
benden Glieder unter dem schmucken Triforium kraftig zusam* 
menfafst. Die (ihrigen Formen sind ohne besonderes Interesse. 
Bei weitem gröfseren Reichtliuni entfaltet das leider durch den 
Zahn der Zeit sehr benagte Aeufsere. Der Sockel liesteht aus 
Graniti|iiadero und demsellien weit ausladenden AbUufgeaims 
aus Kalkstein, welche« «ich an der Marieiicapelle. an den Thür- 





Abb. 3. Durehwlinitt ilurcli dinCbor der Marienkirche in Stargard. 

Die Beliandlung der Einzelglieder entspricht der Grofs- 
artigkoit des Aufbaues, verliert sich aber bereit» in spielende 
Formen, welche durch ihre Feinheit mit der Masse de* Bau- 
werks in argen Widerspruch gerathen (Aldi. 4|. Die TedaU 



\ .1 i. 



Krönung eine« Giebel* am Pfeiler des Caiiellenkranzes 
d'-r MaricnLin-)ie in SUrgard- 



roen nnd an der nördlichen t'iipellenrcihe des alten Langhauses 
herumzieht. Auch zu dem Kaffgesims der Strebepfeiler ist die- 
ser Baustoff gewählt Während die Wandflarhen ruhig gehalten 
sind nnd auch die Fensterprofilinuig bescheiden auftritt, ent- 
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faltet ach an den Strebepfeilern (Abbildung ß) die ganze 
Pracht des Backsteinbauea. Nischcnbildungen ans achwarzgla- 
sirten und reihen uuglasirten Ziegeln zusammengesetzt, reiche 
Rowtten ans Fanf-, Seclis- und Aclitpässen, stattliche Wim- 
perge mit zierlichen Kantcnblumen wetteifern hier, den Glanz 

vor Augen zu führen. 1 ) 




b VanUiiw. ü Ttitirjroil. I IU|ip> üb oMcra Kmtmt. 
• W rar n u .r,ll..ri|.|«n. 1 Ifnlfnrkr 

AM.. :.. Einzrlf,>rmo.i de« Chor. « der Man.-nl.lvl... it. Stargnnl. 
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Schon macht »ich 
Uatistcinbau im 

OHMUbMI Dome» — nur bescheiden auftretenden Versach einer 
Vwdopplungsarchitektur einige Künstelei bemerkbar. Während 
alier die Rausteinbaaten des spateren Mittelalters häutig «ctiig 
aiispreelkonde Formen aufweisen, w(.|it hier ein durvli den glück- 
liehen Wechsel der Farben erzielter lebciiswarroer Zur durch 
die Composition. 

Das Alter de» Chor» anlangend, mag folgende ücber- 
legnng zu einem Schlüsse führen. An der 1381 bis 1401 er- 
bauten Katbarinenkircbe in Brandenburg treffen wir an der 
reichen Frohnleiclunmacapclle (Adler, Blatt XIV) den Meister 
Heinrich Brunsberg aua Stettin») im Jahre 1401 tblitig. 

Ii So wirkt das Gotteshaus uu.li beute noch in der Glie- 
derung d.* Aeiifserwi buch*» prunkvoll, obwohl cinTVil de» reich™ 
Scl.mu. ke«, die für dt.- Sieben (stimmten Statuette«, «riebe IM» 
noch th-ilweiso vorhan.lcn waren, j.^it fehlen. 

2) llinrik Brunsberg ist. wie Lcnickn in einem Vortrage u. Ii- 
wie«, aus dem sogenannten hber .|uerelarum in Stettin »ei» 1400 
als <'iu Mann v<m nicht c.anz unbedeutender Stellung bekannt, der 
mohrfneh ötTcotlirJie Awnter. namentlich nl» Provisor v.m Kirchen 
und Virarien liekleid.*. Hei seu.en mannigfachen Klagen, die in 
dem genannten Hache aufgezeichnet sind, war er ni.-ht ininver au- 
wesi-nd, sonderu wurde durch seine Krau verirrten, so tvgelniäfsig 
in den Sommermonaten seit Mtl. Zuletzt erscheint er 14JS als 
BevoUmiichtigter der Wittwe \i<sitau» Kraft», der 
alters In Stettin genannt wird. 



war um H3"i 



Heinrich Brunsberg 
»andter. ( laus Brunsberg. vcnzWht 
1418 mit Hans IWdaeh, dem' Verl n--, . - -t , >■;.,-. , „ \|-, 



Zehn Jahre später erscheint ein zweiter Steltiner Architekt, 
Meister [Nicolaus Kraft, an dem MQhlcntlKirthuroi daselbst 
beschäftigt, was auf einen lebhaften Verkehr beider Städte hin- 
Wie im Westen Deutschlands, sind auch in den tatliclien 
derartige Beziehungen keine Seltenbett; oft genug 
fand der Kath einer groTseren Stadt Veranlassung , tflehtig« 
Handwerker gegen Gewährung von Steuerfreiheit, einer Wohnung 
und etwaiger Besoldung zn berufen; war dies im IG. Jahrhun- 
dert ganz gewöhnlich, so sind doch auch aus dem Mittelalter 
ilerartige Vorgange bekannt genug, - Nun ist die Achnlichkeit 
zwisclien St. Katharina in Brandenburg und St. Maria in Stargard 
ganz auffallend. Nicht mir, dafs, wie wir o»*n bereits berühr- 
ten, viele Profite rtillip gleich sind, auch die Plangestaltnng 
(Adler. Blatt XI), selbst in den absoluten Maisen, das System 
des Umganges, die Ausbildung der Streliepfriler der Seiten- 
schiffe und der Mariencapelle stimmen im wesentlichen Uberein. 
So ist der Schlufs nahe gelegt, dafs, wie Meister 
Nicolaus Kraft das an dem Mtthlenthorthurm 1111 
auftretende Motiv der langen, reichgetheilten Blen- 
den von dem Thurme der Stargarder Marienkirche 
entlehnte, so Meister Brunsberg den Bauplan von 
Stargard, dessen Marienkirche wir somit bald nach der Mitte 
des 14. Jahrhunderts begonnen denken müssen, 'mit nach 
Brandenburg gebracht habe. 

Das bei diesen Bauten zum Ausdruck gebrachte System 
erfreute sich jedenfalls des ungetheiltco Beifalls jener Zeit, 
Denn auch nach Königsberg tn der Neitmark wurde es Uber- 
tragi-n (Bergan, Fig. I.V. S-ite44r.) und die nach ihm erbaute 
Marienkirche, dasell»! 1407 vollendet; tSrundplan, Facadenge- 
srhliefscn sich de 



Die Mariencapelle auf der Xordseite. von welcher wir 
auf Blatt 0 zwei Systeme und Profile mitthcilcn. scheint gleich- 
zeitig mit dem Chorbnu entstanden zu seiu, Sie ist trotz der 
Unfälle, welche sie durch Witterung und UmUiuton erlitten, 
durch ihre marsvellen Verhältnisse und die Eigcnthutiilichkcit 
ihrer Gestaltung von ansprechender Wirkung. Sie bildet im 
(ininilrirs ein nicht ganz regelmähiige« Achteck und ist mit 
dreikappigen Kreuzgewölben Überdeckt. Die Strebepfeiler 
zeigen wie die Frobnleichnamscapelle an der Katha- 
rinenkirche in Brandenburg sechseckige Grundform. 
Fenster- und Portaleinfassungen bestehen merkwürdigerweise 
durchweg aus srhwarzglasirten Ziegeln; die Prolilirung ist kräf- 
tig. Auf der Flache zwischen Kaff- und Fuisgesirus findet sich 
unterhalb der Fenster die Anlage zu einer Ähnlichen Ausbildung, 
wie an der erwllhnten Capelle. Das Hanptgosints ist verloren 
gegangen; unter ihm lief wie am Langhnuse ein geputzter Fri-s 



Verwandte klrtlillclie Bauwerke. 



Aufser den bereits erwähnten Bauwerken, welche der Ma. 
in Stargard ohne weitere gefolgt aind, haben wir 
Zahl von Kirchen einfacherer Haltung zu bespre- 



Ipwerks in Prenzlau. wo er gcnrlsHtct hnttc, ülier eine betmeht- 
i. he Summe. So mag denn dVh die Nachricht aus Faber» Kunst- 
levienn. dafs llcuirieh Brunsberg auch in Danzig und Prenilnu 

Kbaut habe, die Adler (Bnckstombautcn I. II, Anm. I) aus s»il- 
itiwben Gründen mit Recht zurückweist, irgendwie zutreffen. Für 

,,r .„ |„. I 
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dien, welch.' die dort gegebenen Motive freier verwertbet haben. 
Eigenthunilich ist ihnen das Hineinbeziohen der grnf*eren Masse 
de* Strebepfeilers in Ais Innere, sodafs einerseits der zwischen 
diesen gewivnnene Raum zur Aufstellung von Altären nutzbar 
gemacht ist. andererseits den Einflüssen der Witterung weniger 

t. Jacobiklrrbc in Stettin. 

I Hierzu der Gnindtifs auf I!lMt !0 im Atlns.) 

Von der im Jahre 1187 vor der alten Wendenstadt durch 
den Bamberger Patrizier Bcringor gegründeten Capelle ist 
keine Spur vorhanden. Der älteste Rest der auf uns gekom- 
menen Kirche, nämlich der ganz* Unterbau der iweilliilnnuren 
Westseite, wird um dir* Jahr 1300 entstanden sein. Der 
übrige Tlieil des gowaltievn Bauwerk* gehört der »(«»eren Zeit 
de* 14. Jahrhunderts an und Mir!, im wesentlichen dem Grund- 
risse der Marienkirche in Stargard, wahrend die Ausbildung der 
Einzelformen so dürftig belundelt ist. dafs wir fast auf das 
15. Jahrhundert als Bauzeit srhliefsen wurden, wenn nicht in 
den Schftppentiueheni bereits 1403 der .Umgang des nigen 
Chores" erwähnt wäre, wie ilenn auch schon im Jahre vorher 
eine ähnliche Xotiz auftaucht. 1 ) Zu dem Jahre 14. r ,f, lierichtete 
ein* noch 1840 von Kaller gesehene Steintafel von dein Ein- 
sturz eines Tliurmes: .Anno dni M" CCCC Irj» . . recidit ista 
tnrria vna eu|mi (or)gnno". wolehe im ersten Pfeiler anf 
der Südseite eingemauert war. Vollendet wurde der neue Thurm- 
bau nach Friedeborn '-') erst im Jahre 1604 durch Meister Hans 
Bönecke. Gramer berichtet in seinem Chroniken: a ) a° 1503 
ist der Thurm zu S. Jncobi in A.- Stettin vollendet und in den 
Knopf ein bleiern Tafel gelegt, darauf S. Johannis Evangelium 
usw. — unten stunden diese Worte: .Et tun« temporis fuit 
Dn. Bog. diu huius provinciac. Item a" dni MDUI ipso die 
Margantao virginis completum est praesens opus per Mag. Jo- 
hannen! Bencken." 

Bei der unheilvollen Belagening Stettins durch <len(iroften 
Kurfürsten im Jahr.' Hl"? verlor er seine 1C03 aufgesetzte 

Sie wurden 1008 in starren Können erneuert, nie denn auch 
das gesamte Innere umgebaut wunle. socU's iler twnwärtigo 
Zustand trostlos zu nennen ist. 

Das Bauwerk ist eine dreischiriigc. »lebenjuehi.ire Hallen- 
kirche mit einem nach fUnf Seiten des Zehnecks geschlossenen 
Chore, ebenso geschlossenem Unigang und Capellenkraiu als 
Fortsetzung der etwas breiteren Seitenschiffe des vier Joche 
umfassenden Langhauses, welches gegen das Preshvtorium durch 
einen starken Gurtbogen abgegrenzt ist. Sämtliche gerannten 
Bautboile liegen unter einem gewaltigen Dache (Abb. 7). Die 
Arcadenpfeiler zeigen durchweg schlichte achteckige Grundform. 
Bis auf die die Langsachsa schneidende Seite der Chonrand 
sind die Wände des Chorliauptes durch Zwischenpfeiler verstärkt: 
ei» Fenster ist in jeder Halbachse angelegt. I>er Anschluß 

1) M02 in item vmmr.gaune d.-s nyes kor,-* tn S. .Urn.be, — 
H03 de vicari in dem nyen vmmc-jrango des oyes liores to S. Jacobe. 
— 140S To Saute Jacob*' in Su.-l>Tg.'s ta|-U<-n in dorne nyon kon- 
ro der w. «lerne wert. — 1408 in dat sudon in S. Jacobs Korken in 
•lerne ny-ii kore. GcflUlige Mittle iliing von Herrn Prof. Leroele in 

2) P. Friedeborn, h«. n-wchn-ihung der Stiuh Alten -Stenin 
1B13. I. II.',. 

3) Hansel Cnnner: Pirnimervhe« Kirchen - Chrnnikra. Stettin, 

1G28. 



der Gewölbe des Umganges an die so Termehrte Zahl der Stutz- 
punkte lärst sieh nicht mehr ermitteln. Die am Chor als 
schwache I.isenen vortretenden Strebepfeiler sind ohne jedwede 
Ausbildung geblieben: die des südlichen Langhauses zeigen An- 
klänge an die Strebepfeiler der Marienkirche in Stargard in 
vereinfachtet Form. Auf der Nordseite ist. wie an der Pfarr- 




Abb. 7. tJuchstabl der Ja, „Ukir. be in Stettin. 



kirehe in Colborg. ein viertes, durch eine Zuliön-rbülino getheiltes 
Schilf absatzweise angebaut, welches die älteren Tbcilo basihcal 
heraustreten Hilst. Die Strebepfeiler dieses Anbaues sind dnnn 
Nr Hälfte wiederum zu Capellenbildungelt verwendet, auch ist 
eine weitere Keine von Anbauten auf der Xunbveit« hinzugefügt, 
nodal* letztere ein unregelmäßige* Aeufoero zeigt Die größere 
Tiefe der Seitenschiffe Ufst die allerdings, durch kein schrift- 
liches Zeugnifs erwiesene Vennnthung autkonimeu, dal» wir in 
dem Langnau*« einen erst nach 1400 iK-gonncnen Bau vor uns 
haben. 

Dem interessantesten Abschnitte lies Bauwerk» begegnen 
wir in der Thurmanlage. Die starken Mauern »flbon sich 
gegen die Seitenschiffe ebenso wie die zwischen ihnen angeord- 
nete Halle gegen d.is Mittelschiff. Jedoch nicht in voller ÜMie; 
(Iber dem Gurlbngen zeirt sich ein Fenster, welches, ehemals 
ins Freie mündend, die Imsilicate Anlage des alten Buk» dar- 
thut. also auch fflr die Vorliiul'erin der jetzigen Hallenkirche 
eine Uebereinstiinniung mit Stargards Marienkin-he («•kündet. 
Der anfänglich aufgestellte Entwurf, welchen ohne weiteres die 
starken, wenig durchbrochenen Mauern klarlegen, ist nie voll- 
ständig zur Ausführung gelangt. Gegenwärtig sehen wir den 
Unterbau bis zur Traufe des Kirchendaches vollendet: weiterhin 
ist, und zwar nach dem wie erwähnt im Jahre 14GT> erfolgteil 
Einsturz de* Südtliurmes. die doppelthürmige Anlage aufgegeben 
und an ihrer Stolle auf den vier inneren Pfeilern ein Mittel- 
thurni aufgefahrt, gegen den die Pultdächer anfallen, welche 
die verbleibenden GrundttSclien bedecken. 

Die Ausbildung des Aeufseren der Thümio ist leVhst 
unregelmäßig. Der älteste Tbeil schlierst in ungleichen Hohen 
ah; am weitesten und zwar bis zur Kirchendachtraufc gediehen, 
ist die nördliche Hilft«-, während die südliche nur etwa bis zur 
halben Höhe gefordert wurde. Der Grundriß xcigt die Knoten- 
punkte mit schwachen, auf der Xordhälfte unter einem in etwa 
13mHdhe sich herumziehenden Kaffgesimse endigenden Strebe- 
pfeilern besetzt, welche umschichtig mit grOnglas,rten und rothen 
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Ziegeln eingofaM mini, während »ie auf der SudiS-iifte etwa 2 m 
höher hinanln-ichen; das KurTgesims fehlt taut. Di« Mauenii:is-M. 
ist auf der Nordhälft« durch zweitbeilige. einfach aber kräftig 
eingerahmte Fenster durchbrochen: an der SÜdhälfte reichen die 
filnlliViligcn. im Spätmitlclulter angelegten Fenster weiter her- 
unter, wahrend ninn mit denen der Mittelhalle das alte Gesims 
Das Sockeleesini« ist im Prolil in nebenstehender 
Skizze (Abb. S) dargestellt; der obere Protilstein ist 
zwei Schiebten hoch, einen ganten Stein lang und 
braun oder grün glasirt. Die- drei Porta Icinfassiui- 
gen sind leider llbertiutzt Der vi.ii der Traufe 
|" des Kircbciidarbo» ab auf quadratischer Grundform 
■ j. aufsteigende Thurm i>1, wie die Thürnie der niei- 
I ~ 1 «ten vorpommersehen Siadtkirchen, durch Gesimse 

- J in drei Gosch.is.se g.-thei!t nnd mit dem Starirarder 

A'"b 8. Blciidcnnintiio belebt Eine durchgreifende Wie- 
^^'tiim»* d '' r, " >n ' ,, '"" , " ; ,,,n «chkundigorer ITand als sie ilie 
«n St Ja. ol» errt neuerdings geputzten vier nankirend-ii Eck- 



in Stettin. 



verrathen. ist diesem umfangreichsten 



Ii I. Ilan <le la rille SMtin von 1721. lliuidxcii hiiung auf d»r 
Bibliothek der fi.-s.dlw halt für pommirsclio «rcu-hichte und Ut-r- 
thumskunde in Steffin. 2. Grube in I «-malte Ansieht Si. nins 
aul .|. t. dortig-n lir.r-.- aus dem 1«. Jahrhundert :t. Zwei Stielte 

der Kin-he von ITSU auf dem Museum der genannten II lUltaft 

im KünigLSeWow.-. 4. In llcrin«* hisl. Sa. hncliien von «er Stiftung 
der zwei «'»llegiatkireh-n in SMtin. 172ü. f». Ans« hl d-a Chon-s 
im Aniiive d- Miu-i.'fistiftsgyinriasiiim»; eb.fi.U 'i. eine Hand«.« lt. 
nunc der Srirdwite uu-l 7. «in Grmidrifc Pie Summ, m 4 bis 7 hat 
Verf. niebt benutzen könaen; die Mmli-itung verdankt er ih r Gute 
lies OyniMsialdineetiirs H.-mi rrnfv»*»r Hr. l/wtr i 

2) Vergl. Kugler a. a. 0. B. 10. 



der kirchlichen Hauwerke St-ttin* dringend zu wünschen. 



2. Marienkirche In Mettin. 

Diese 12*11 von Uerang Hanum I. gegründete 'ollegiat- 
kin-be, welche als die MkMHtl Stettins gt.lt und auf der Stelle 
des heutigen MariensIifU.vmnasiiiins stand, Ut tuieh eitieiii he- 
deutend.« Brande von 17*!» in den Jahren 1829/30 vollst in- 
dig beseitigt. Nach den vorhandenen Abbildungen 1 ) l**taud 
sie aus einem dreischif Ilgen , sochsjoclngon ljngliau.se und einem 
«insrhifhVn , tweijiwliigen, nach fünf Seiten des Achtecks ge- 
schlossenen Chore; vor d.-in nördlichen Seitenschiffe stand ein 
Thurm; auf derselben Seit* lag ein aus zwei Flügeln bestellen- 
der, zu dem Cllegiatstift geleitender Kieuzgang. Schliefst sich 
die Kirche in der Grundrifsanhuro sonst dem alteren Typus an, 
wie er sich hei der Johanuoskirehe daselbst zeigt, so zeigt der 
Auflxui des Chors jene wahrscheinlich aus Prenzlaa entlehnte 
Zinnengalerie und ist somit ein bedeutungsvolles Bindeirlted 
iwiscben dieser Nachbarin und Starimrd. wo wir, wie oben 
liemerkt, einen Ziapaokiuu Uber den Capellen dos Umganges 
iu ergänzen haben, l'eberhauiit scheint der Chor reicher aus- 
gebildet gewesen zu sein.*) 

3. Peter- und Paalslirehe la Stettin. 

I Hierzu lllatt IU im Allna.) 
Dw iNm, 1124 von Bischof Otto von Bamberg gestiftete, 
dem A|«*te| lYtrii« geweihte Kirche wurde später, wie es scheint, 
durch «inen Steinbau ersetzt, von welchem einige Relieftafeln 
iler TiUdheiltgen lierrtlhron mögen, die wir an dem gegenwär- 
tigen Bau vorfinden. Dieser, eine vereinfachte Nachbildung der 



Marienkirche iu Stargard, b.w. der Jaeubikirche in Stettin, 
mit den-u Langhaus sie nach dein Facad.'iisv.sleiu verwandt ist. 
uiiJ im Anfange lies 15. Jahrhunderts ausgeführt sein. Der 
Grundriß) und ein System der Fa.,ade ist auf Blatt 10 darge- 
stellt Dafs sie an Stell« der vorhandenen HoUdeckif imuvmv» 
Gewölbe gehaM liat. Lilst sich deutlich erkennen; auffallend ist 
die bedeutend« Spannweite von 11,78 m. welche von keinem 
Gewölbebau Pommerns Qbertroffen wird. Dieser Vmstaud l-irt 
die Vermuthung rohe, dafs die Kirche ursprünglich eine drei- 
s.-hiffige Hallenkirche gewesen sei. wie die unten zu besprechende 
Kirche in Zarben. Aus ihr dürften einige jetzt zu Stützen für 
Eni|»ren usw. verwendete achteckig* Kalksteinpfeiler stammen, 
welche zwar nur geringe Abmessungen zeigen, immerhin aber 
ii'srh inuiigcnde Stärke für die Gewölbe haben und in dieser 
Beziehung in denen der liezeichnetcn D.rlkirclH. ein Gegenstück 
besitzen. Bei aller Schlichtheit der Formen und trotz der Zer- 
störung Vi der Beliernintr Stettins im Jahn. 1677 ist die 
Kirche des Interes-s werth genug, weil sie lehrt, wie die Ar- 
chitekten die ausgebildeten Formen auch bei inindergrolscn An- 
lagen zu verwerUiet» verstin.len. 

Auffallende Aelinlichkeit mit diesem Bauwerk zeiirt d;e 
kleine Marienkirche in Posen, neben dem Pume beleui»n. 
Sowohl das System der Paraden.') der mohrvitige Chorscblufs. 
wie dje schwarze Glasur iler Formsteine und die Profile der 
letzteren sind eine getreue Nachbildung der Petrikirehe in 
Siettin. 



I. Mephaaskirrlie la liarz an der I 

(Hierzu Blatt 10 im Atlas.) 

Die Kin-he. \on welcher Abb. ft den Grutidrifs darstellt 
ist ein dn iscliiffiger, vierj->chii:er Hallenbau mit einem jüngeren, 
einschifneen . nach fünf Seiten des Zehnecks geschlossenen 
Chore mit Cipellenkranz zwi«.-lien den in das Innere hinein- 
gezogenen Strels.pfeilern, »«wie einem Thumie an der Wok 
seit«. Pas Linghnus nn« der zweiten Hälfte des 14. Jahr- 
hunderts ist sehr einfach. Die Pfi-ilerst.-lluug ist um einiges 
weiter, als bei den gewöhnlichen Stadtkirchen. «edafs die mit 
scliöngelkiusi hti-n Slerngewölbeii bedeckten M;li. I- hiffsfelder i|ua- 
driti«clte Form erhalten haben. Die auf achteckig«! Pfeilern 
ruhenden An-adenbögen sind nur mit abgelasten Kcken get-lw- 
dert. Die Streliepfeiler treten zum gnUsten Tlieil in d as Innere 
vor und sind durch tiefe Gurtbocen verbunden: sie endii^n nach 
dem Vorbild der Hanptpfeiler in ein halbes Achteck, was sonst 
im mittleren Pommern nicht vorkommt Das vierte J.vh des 
Landhauses erweitert sich nach aufsen zu Capellenaaskiuten. 
BodaTs im Grundrisse eine Kreuzform entsteht, die jedoch im 
AufUm nicht ilurchgeführt ist. Nach den Formen eines anf 
der Südseite angelegten Portals zu nrthcilcn. welches wir auf 
Blatt 10 ilarstellen. ist di.rf. Capelle im ) :,, Jahrhundert 
angefügt. Im (Ihrigen ist die formale B-haiidlung sparsam: 
die Fenster«. ui.l u Ilgen sind meist nur aus. Fnscnstciiien gemauert: 
die Portale zeigen nach dem Vorhilde ein.-» schönen I'..rtal» in 
Königsbeig in der Neumark innerhalb ijn rK M lc Mf ll ÜM- 
rahmumr füllende Flflclienmuster (Bergan. Abb. ISO, S. 4401- 
In dem Chore finden wir eine vereinfachte Nachbildung der 
Marienkirchen in Starpud b*zw. Kontainer«. Die Partie der 
Glasuren ist wie an d«r ersteren und wie in Stettin «in tiefes 

I ) Pas lnis-i>- war l-ider ni- bt zugitwli. Ii. 
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BUuschwarz. Di* Anlas« der Strebepfeiler ii 
Aufbau, die Orundrirsform des Capellenknnzes ist wie dort, 
nur fehlt hier die Thetlung der '..'«pellen durch eine Empore 



Die Kippen der reichen Stenigewolbe setzen auf 
auf. Die Wirirans lies weitgespannten thorraorocs (in 
10,4 m) ist 




Abb. 9. <inmdnw d.-r St. 'phanskirrhe in Oan i «. 



5. Jahaaanküvhr In Mi 

Die Kirche war Eigenthnm der Johanniter, welche urkund- 
lich 1220 iura crMennu! in Stargan) auftreten, l'ebcr die Zeit 
iler Erbauung ihres westlichen Theilc* besitzen wir ein zuver- 
lässiges Zeugnis in einer am Thunue eingemauerten Tafel mit 
der Minusfcelinschritt: 

iöpus + hoc t nouwn + bt ♦ anno + ont + m" + ccccpüi" + in 
profefto + t>M + gtmgii + martiris + per + öifcrrios + 
piros + mattjiam + schoiicitbcrcf» +■ bcmiintahum 
buffeler + et Hinricum + bnutMrt? ■+ prottifoveä i- 
huiu5 + ecclefte + t>eo +- operantc + eft r ineeprutn. 

Die« bestätigt eine Holztafel mit der Inschrift in Capitalen, 
• jetzt im Thurnie aufgebanst ist: 
DIE MOEXCHE LEGTEN" MIR 
DEN ALLERERSTEN" STEIN" 140S. 
l'EBER SOVIEL JAHREN 
FIEL ICH WIEDER EIN 1000. 



Die Kirche, welche wir dun: h Urundrifs, 
dünn ita Ch»rhau und Durchschnitte von 
«baulichen. Ijesteht aus 

1. einem dreischifligen, dreijiwhigen Lmgbause, 

2. einem tlreiwhiflisen, zweij.«hig<-n, mehrseitig feaeblmwenen 
Chore mit Cmgung und Capellenkranz und 

3. einem massigen Thurm an der Westseite, hin in dessen 
\ <>nlertl uchl dt»' 



Das Gelände ist in verschiedenen Zeitläuften entstanden: 
1. di r älli-ste Thctl ist ein» M-blichte. naeh drei Seiten des 
Achtecks g»-<hlnssene Capelle, gegenwärtig das Mittel- 
schiff des Chores. Strebepfeiler waren nicht verbanden. 
eln-ns.1 fehlen Lisenen. Di« Spitzbogen ftnster waren zieru- 
lich bedeutend, wahrscheinlich dreitbeilig; sie wurden spater 
mich unten erweitert und die übrig bleibenden Wände all Ar- 
Ci»ilenhr.gen bcnuUt. Man verfuhr also mit ihnen in gleicher 




Ältester B. 
pithis-h- 



in Sfarjraid. 



Weise, wie wir es bei der Mauritius.kirche in Pvntt ') und der 
Marienkirche in Anclam finden. M'wlieh ist es übrigens, dafs 
unterhalb des KarTgcsimsc* bereits ein niedriger Cingang vor- 
lianden war, sodal's die Capelle eine Basilika gewesen «ein 
müWe; hierauf deuten iwei in der yuorschnittiiM'Khniuig sicht- 
bare Kragsteinen«! hinter dem Altan- in etwa 4 m HMie, 

1) Zeitschrift fttr tawn XV. 29 und Tnf.1 10. 17 



den jetzigen Oberfenstern, die 



einem anden'n Zwecke, als 



der Aufnahme von Rippen gedient haben können. Indessen ist 
ein sicheies L'rtheil wegen des den Innenwänden anhaftenden 
Patzbewurfes nicht zu gewinnen. 

2. Diese aus Mangel an Kunstfumien nur unsicher zeitlich 
festzustellende, jedenfalls nicht Ter dem lebten Viertel des 
13.. kaum vor .lern Anfange d<* 14. 
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vor Anfügung des Uns bc- 
und, wie aus der PUnbildung zu folgern 
dos Chor«« duner Kirche, also im 
14 Jahrhunderts, zu d. 




umgewandelt. Der Abschluf« gegen da* »|iät. iv Linghaus in.<r- 
kirt sich deutlich durch dir übereck gestellten Strebepfeiler; 
ein jetzt vermauert« Portal vermittelte den Zutritt Die Ober- 
fen«ter zeigen reichere Einladung: dir Pw6iV der Gesimse rer- 
rathen ebenfalls m-ch siuu fllr Formen, wahrend die Fenster 
und Gliederungen des Langliau»'s mehr als llrtultch gestaltet 
-ind. Bemerkenswert!! am Chore ist schließlich die Belebung 
der abgestuften, ans den Capellen oben heraustretenden Strebc- 
pfciter, die indessen ihren früheren Schmuck durch die DMUi 
der Witterung fast vollstilndu; oingehufst hui*«. Die O — O » 
der Capellen sind Netz- und Zcllengewolhe: letztere kommen 
s.mst im mittleren l'"HiiiH'rn n ■•-)■( nieder v»r. 

3. Das sehr beschädigte und, wie der theilweiae angewendete 
Btockvcrband lehrt. erst n-vli dem dreifsigjährig«l Kriege ver- 
änderte Langhaus bietet nichts von Bedeutung. Der Thurm 
dagegen zeigt die Motive der ThUrme von St. Maria, nlunhch 
die drei langen, mehrfach getbeilten Blenden, jedoch in etwas 
sparsamerer Fassung; — die langen senkrecht aufsteigenden 
Flüchen worden durch Wimpergf wirksam unterbrochen. Der 
Bi>gcn»rhlur* der Nischen zeigt die dem Backsteinl»au de* Sji.lt- 
mitte)alt«ra eigen« halbkreisförmig« . theilweise schon korblinigv 
Form. Der untere Theil des Thunues war wie an dem der 
Moritzkirche in Prritz und der <l'iun;L hst zu hespreclwuden Stadt- 
kind» in Freienwalde ursprünglich nicht »en Seitenschiffe« 
Ulugeben, ».«den erm>>glichlc von Nord nach Süd freien Durch- 
gang. Diese Anordnung, welche in letzterer Kirche norh *T- 
irt, ist Ton grefsaiiiger Wirkung. Gegenwärtig fehlen 
er Tbunihalle. — Den Aun.au 
Helmes giebt die Lubinsche Karte nur in 





IL J 

Abb. 12 («bis k). 



Ob derselbe wirklich zum Achteck uS?rgeführt war, 
bleibt ungewifs; die Vorbereitung dazu ist in dem obersten 
Theile des Mauerwerks durch zwicb-Martig überkragte gestauchte 
Spitzbogen getroffen. 1 ) 



fi. Htadtklrchc In 

Sie besteht an» einem dreiscJiifngen . vierjochigen Lang- 
hause in Hallenform und einem wenig höheren einschiffigen, 
zweiwöchigen , nach drei Seiten dos Achtecks geschlossenen Chore. 
An der Westseite steht ein massiger, oben eingezogener Thurm 
auf <iuadniti*eher Grundform. An der Nordseite des Clwres 
befindet sich ein Anbau ans spatester Zeit mit schlichtem fiie- 
bcl. Als Bauzeit fltr den Kern des mafsig gruben Bauwerks 
wird die erste Hälfte d«s 15. Jahrhunderts zu bezeichnen sein. 
Mit dieser Annahme stimmen die geschichtlichen Nachrichten 
flberein. welche wir ftVr die Ktn-lie huilzen. Im ScbofTonbucbe 
der Stadt findet sich die Eintragung: .a° 1451. Nicolaus 



11 Hos Innere der Kirche isf neuerdings ausgebaut, leider, wie 

ii Oluok. 



Volker oppidanus Vrigenwaldensis dedit et assignavit beate 
virginis Marie ad fundacionem ecelesie vnum mansuui et 
ortum caulmm." In den naVbsten Jahren erscheinen auch an- 
dere Stiftungen zahlreicher als Torher. z. B. 1100 ,ad susten- 
lampadum in ecclesia. pro pulsaeione carupanc. ad 
ratsam St KnUierine.- ') Somit war Ais Gotteshaus 
1461 mindestens noch im Bau. um 1400 wohl vollendet. 

Vorbilder waren die beiden Sbirgnrder Kirchen. Von 
St. Maria entlehnt ist das Profil der Abnmduug der Kanten an 
den achteckigen Arcadenpfeilora de» Langhauses, die Blenden 
au Wandfläcben des Thurincs s.iwie das Thiirmchen auf ilem 
OstifieM des Langhauses; im Aiis-hluls an St. Johannes sind 
wohl die Strebepfeiler des Chor» »«gebildet. Feber die Hallen- 
form des Thnrmes ist bereits im vorigen Abschnitt (Johaniic*- 
kirche in Stargardl lierichtet. 

Im Übrigen is1 noch folgendes anzuführen. !)>e Strebepfeiler 
treten im Chore mit einem Drittel ihrer Tiefe nach dem Innern 



(M Ilm. IV,f. L-nickn in Sterrin 
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die den durcli dt« nicht erheblichen Höbenabmessungen 
gerufenen Eindruck des Breitgelagerten verstärken. Das Mittel- 

desson Gewolbf-anordnung 
durch beistehende Abbil- 
dung 13 veranschaulicht 
wird, sind mit reicherem 
Sterngewolbc bedeckt; die 
Rippen, kleeblatlffirmigen 
Querschnitts, sind hier 
und iLi mit Wulststeinen 
geknotet. Abweichend von 
dem üblichen Typus sind 




hauscs in HBhe di 
pfers tbci (weise ausgekragt, 
wahrend sie steh gewohn- 



Abb. 14. 



Bei im wesentlichen gleichem Plan- 
scbeina wie bei der vorigen Kirche zeigt 
der Innenmum gedruckte Verhältnisse, die 
durch die Plumpheit der Achteckpfeiler her- 
vorgerufen werden. Diese haben von dem 
Chor* der Marienkirche in Stargard die Pro- 
ßlirung der Kanton entlehnt (Abb. 14), Die 
abgestuften Strebepfeiler des Chors treten 
wie in Fnsenwalde, so aucli hier etwas in 
l'fflifer"in"™Pf»rr- Innenraum; auch die Form der Gewölbe 
stimmt mit der dieses Riuwerks Oberein. 




N. Katharina 



In ti»l» u ». 



Von diesem gegen Ende des Mittelalters errichteten, auf- 
fallend unregelmafsig angelegten Bauwerke ist interessanter nur 

der quadratisch« Thurm , bis 
tu dessen Westseite die Sei- 
tenschiff« 
wnrden. 

wartig die schlanke Spitie. 
welche die Lubinsche Karte 
darstellt. Das Hauptportal 
ist au« ticfgckelilteD, xwei 
Schichten hoben Terracotten 



Abb. 15. i»ewiilbeauonlDU»£ 
ner Capelle der Katharineokirch« 
in Oolnow. 




glaBirt und 



Der Marienkirche in Stargard verwandt ist die OewMbe- 
derke einer Capelle auf der Südseite (Abb. 15), welche aus 
reicher ausgebildeten dreikappigen Kreuzgewölben »«steht, wie 




Abb. IG. Vrk* ,|nr 




Ad der Südseite dieses un- 
bedeutenden Bauwerks ist eine 
kleine Capelle mit gefallig ge- 
gliedertem Giebel angebaut, von 
der ein Fries (mit schwaner 
Glasur) in Abb. 16 dargestellt 
ist Das in Abb. 17 gezeich- 
nete ProBl des Thurmp»rtnl«K 
und die liseoenartigen Strebe- 
pfeiler an dem übrigens unge- 
übten Langhaus« lassen als 




bei Treptow ». R. 



Abb 17. Profil das 

portal« der Kirche in 



10. Dvrfklrebe In : 

Obwohl 

die Breite des Mittelschilfes betragt nur 2,» m — und in Be- 
zug auf die Ausführung ist dieses Bauwerk wegen der für eine 
Dorfkireb« immerhin aufwnndsvollen Plananlage interessant 
(Abb. IS). Wie an der Marienkirche in Stargard sind dir 





U 1 LT 

Abb. 18. Kirche in Zarbeu. 

Ecken der Pfeiler durch Rundsttbo gebrochen; Gurtbogen 

einfache Rippen er- 
bst di« ITeherdecknng de* nach fünf 
Seiten des Zehneek» angelegten Chorsehlusses mit dreikappigen 
Kreuzgewölben, die im Grundrisse nach der Form eines Sechs- 
ecks aneinander gereiht sind. 

Die Kirche dürfte erst im 10. Jahrhundert erbaut sein. 
Aber auch die Vollendung nehrerer der oben vorgefahrten Bau- 
werke kannte wohl noch bts in das Jal 
reichen, wo im östlichen Deutschland die kirchliche 
keil keineswegs ins Stocken ircrieth 

H. Lutsch. 



Heber die Entwässerung der Stadt Königsberg In l»r. 

üi i 

I. Ktnleltcng. 

Die Stadt Königsberg liegt «ine Meile 
rnttodung des Pregels in das Frische ITalT an der 
des neuen und alten Pregel* und breitet sich in 
selbst sowie an dem steilen, etwa 10m 

Zolttclnft f. bim« Jfthrr XX XX 



auf Bls.t 11 bis i:( im AuV.i 

ufers und auf der Hobe au«, 
den Strafen sich bis auf 2« 




gel« «in Flufsami, der 
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Stadtgebiet von 83 ha Gr»!» entwässerte. Die 
des Pregel» betragen an dem KOnigsberger Pegel, 
punkt 2,33 m unter Normal -Null liegt, 
bei N.-W. + 1,40, 
bei M.-W. + 2,40, 
bei gewöhnlichem H.-W. + 3,50 
3. November 1801 die groTste H*he von -f 4.G7. Da aber 
ausgedehnte Flachen der Stadt wenig Uber +2,8 bin + 5 m 
am Pegel liegen, so treten bei höheren Wasserständen leicht 
Ueberschwemraungen ein. Dax Stadtgebiet umfafst innerlialb 
der ümwallung eine Fläche fCt 561 ha, wovon jedoeh 4« ba 
auf die Wawwrflacli* de» Pregels und 10 ha auf den Schlots- 
teicli entfallen. Letzterer bildet ein Wasserbecken , welches 
von dem Deutschen Ritterorden durch Aufstau eines von Norden 
dem Pregel zufliefsendon Haches für Müblonxweeko hergestellt 
Der Staudamm diesen Teiche» ist spater, als der örofse 
nach Aufliebung des Ediri» um Nantes den lnini"*i- 
Plücbtliugcn in 
zur „ Französischen" Straß» 
Grenz* zwischen der Oberstadt mit einer Höhenlage Ober ^ 10 m 
am Pegel und der Unterstadt. Aufserhalb der Festungswerke, 
südwestlich der Stadt, gebort zu derselben noch ein 51 ha uni- 

Die Wasserversorgung der Stadt geschieht durch die 
städtischen Wasserwerke in Hardershof. '2 km nördlich der Stadt, 
woselbst das von einer Orundwasserleitung, dem AufschlafVanal 
bei Dammkrug, nnd da* aus den Teichen dos Landgnilw»ngcti>ct» 
und des Wirrgnibengcbiets znflielsende Wasser gefiltert, ge- 
sammelt um) in gesonderten Rohrnetzen der Ober- und Unter- 
stadt zugeführt wird. Eine Erweiterung dieser Anlagen ist in 
Ausführung begriffen und besteht in der Herstellung einer Tbal- 
sperre bei Wiekau am Galtgarbeu, L'H km von Königsberg, 
welche 1 WO UÜO cbm Wasser »ufspeicliern und nach bedarf 
dem Wasserwerk zuführen s>i||. 

Nach Abschlufs dieser Arbeiten wird für die Stadt nnter 
den ungünstigsten Annahmen eine Wassermongo von taglich 
mindestens l.'(400cbm zur Verfügung stehen. Daneben wird 
noch Waaser aus alten Leitungen entnommen, welche von dem 



der Pregel. Abb. 1 (Bl. 11) gewahrt eine Uebersicht über das 
für WaaserverBorgungszwecke in Anspruch genommene Gelände. 

Da die Featungsgräbei 
abhalten, so kommt für die 
auf das Stadtgebiet fallende Niederscblagswnsser und das in 
den Haushaltungen verunreinigte Waaser in Frage. Der Abflute 
erfolgte bis vor wenigen .fuhren und erfolgt in gewissem Um- 
fange auch noch jetzt theils nlHirirdise.il in offenen Rinnsteinen, 
theils in verzweigten hölzernen Leitungen mich dem Pregel 
bezw. dem Zuggraben hin, wobei das in den Haushaltungen 
verunreinigte Wasser vielfach mit festen Küclienresten auf die 
Straf»» und von da in den Strnnilauf gelangt. Mit dem zu- 
nehmenden Anschlurs der Grundstücke an die »tadtische Was- 
serleitung traten die bisherigen Mängel dieser Entwässerung so 
lebhaft zu Tage, dafs die städtischen Körperschaften im Jahre 
1879 den Geheimen Ober-Baurath a, D. E. Wiehe mit dor 
Ausarbeitung eine» Vorentwurfes für die Entwässerung 
und Reinigung der Stadt betrauten, welche Aufgabe in 



int*) Wenn der 
tfaeilweise noch nicht zur Ausführung gelangt ist , bezw. infolge 
genauerer Erforschung der ortliehen Verhältnis»« bei der Ver- 
wirklichung Abweichungen erfahren mufsto, so wird die ver- 
dienstvolle Arbeit von Wieb© hierdurch in keiner Weis» in 
ihrem Werth« 

II. D. 

(AM. 2 und 3.) 

Wiehe setzt für seinen Entwurf voraus, dafs die j. Z. 
durch Abfuhr beseitigten menschlichen Auswurfsstoffe mittels 
Spülabtritte in die Strarsenleitungeu eingerührt werden sollen 
und dar« die gesamten Abwasser vor Ahflul* in den Pregel 
der Reinigung bedürfen, welche er durch Boilenberieselung aus- 
fuhren will. Hiernach ist für die Olier- und Unterstadt eine 
gesonderte Entwässerung in Vorsehlag gebracht worden. Alis 
der Oberstadt sollen sämtliche Abwässer. Regenwasser, Haus- 
und Inhalt der Spülabtritte . in gemeinsamen Strafsen- 
am Sfldrnnde derselben anzulegenden Abfange, 
canal zugeführt werden, dessen Höhenlage nnd Gefalle derart 
cnnitt'-lt worden sind, dnf» ein ansehliefsendcr, !» km langer 
sogen. Vorflutbcanal die Abwasser mit natürlichem Gefalle 
den in der Nähe des Frischen Haffes bei Margen und < 'uporn 
in Aussicht genommenen Rieselfeldern zuzuführen vermag. Für 
die Unterstadt, welche wie erwähnt zum grofsen Theil im 
Ueherschwemmungspobiet des Pregel» liegt, 
die unterirdische Abführung des Haiiswnwrs 



welches in einem Inngen. von dem Nassen Garten durch die 
Verstiult. den Kncipleif und das Speiche niertet <ler kvnk ge- 
führten, ilen Pregel zweimal kreuzenden Sammelainal einer 
Piiinjwtation auf der Ijak zufiiefsen und in den Abfangecanal 
oll. Das Regenwasser aber soll zur Ver- 



bleiben und oberirdisch nach dem Pregel und dem Zuggrahe», 
dessen Beibehaltung für die Schiffahrt und zur Hoehwasser- 
ahfühmng als nothwendig bezeichnet wird, nbfliofsen. 

Nach diesem Plane ist in der Olurstailt bereits ein 
ausgedehntes Canalnetz zur Ausführung gelangt, ilessen Hnupt- 
sammler annähernd rechtwinklig zum Pregel gerichM sind und 
vorlaufig in denselben münden. Die Einrichtung von Sptll- 
nbtrilten ist jed'>ch wegen der schwierigen Beantwortung der 
Frage über di* zwerkmaMgst* Reinigung der Abwasser vor- 
läufig ii'K-h nicht gestattet, wiewohl eine merkbare Verunreini- 
gung des Pregels wegen seines WasMirreiclithum» sich bisher 
noch nicht hat nachweisen lassen. Der Vorschlag von Wiche, 

unzweifelhaft geeignet, diese Reinigung in möglichst vollkom- 
mener Weis* zu bewirken. In Erwägung jedoch der hohen 
Anlagekusten von etwa 3 000 000 für den Vorflutbcanal 
und die Einrichtung der Rieselfelder, für welche nur ein Ge- 

!*n it 1 1 1 ilit n i i t r u ih) w T" 
Haffes zur Ver- 
fügung steht, wird man sich zu dieser Anlage voraussichtlich 
erst im äufsersten Nothfnlle entschliefsen. Die Ausführung der 
Canal« braucht durch diese Frage nicht aufgehalten zu 
da der Inhalt 



*i < i'-iiL-rvIU-r Entwurf ftir i1r> Ri-ituyuug uud Eutwä*»t<ruii£ d»?r 
Kumuli' ln'ii lliiujrt* uml lWitlonc»U(ll H'*4i4p»U?rfC von K. Wiebe, 
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ler einer 1 

in der Nähe der Stadt lugsftthrt werden kann. 

In der Unterstadt hat der Eutwurf Ton Wiebe eine 
wesentliche Abänderung erfahren. Die Zuführung des Regen- 
wassere nach dem Zuggraben hin erfolgt nämlich nicht, wie 
Wiebe vorausgesetzt hat, oberirdisch durch Rinnsteine, sondern 
jetzt durch ein« Anzahl hölterner Brummen und Tton- 
welcho zugleich das Hauswaaser aufnehmen und 
Gebiete entwässern, welche theil weise niedriger liegen als die 
Ufer des Zuggrabena. Diese Leitungen befinden sieb mit ihren 
Mundungen meist ganz unter Wasser, haben einen ungenügen- 
den Abflufs und bewirken bei heftigen liegeniallen , sowie durch 

Art Der Zuggraben selbst hat fast kein« Strö- 
die Schlaramablagerungen in demselben, troU 
ihrer zeitwoisen Beseitigung, Jahrhunderte hindurch zu den be- 
rechtigtsten Klagen Anlafs gegeben haben. 

Diesen gesundheitlich nicht zu duldenden Zuständen mufste 
Ende gemacht werden. Es war für diesen Zweck 



zu beseitigen, da natürliche« Gefalle für die oberirdische Ab- 
leitung de» Regenwassors nicht vorhanden und vor allem bei der 
liefen Lage vieler IlOf« überhaupt nicht herzustellen war. Wäre 
dies aber auch möglich gewesen, so würden die mit dem Be- 
stehen des Zuggrabens verknüpften Uebelstünde nicht vorschwin- 
dea, weil die tiefen Theile der Unterstadt durch Vermittlung 
des Zuggrabens immer dem Einflüsse des Pregrl rückst» ues aus- 
gesetzt bleiben. Diesen Zustünden gegenüber bleibt nur ein 
Mittel übrig: vollständige Beseitigung dos Zuggrabens 
und Behandlung der Unterstadt als Polder, dessen 
Wasseransammlungen durch ein Pumpwerk dem Pre- 
gel zugeführt werden. 

Von den städtischen Körperschaften wurde daher der Vor- 
schlag des Stadtbauraths Frühling angenommen, den Ztiggrahen 
durch einen tiefliegenden, an beiden Enden geschlossenen Canal 
zu ersetzen, die Regrnwassembfuhrung im Gebiet des Zuggra- 
bens in neuen, nuswbliefslich der stadtischen Aufsicht und 
Wartung unterstellten Canälen unterirdisch zu bewirken und 
das Wasser durch ein Pumpwerk in den Pregel zu fordern. 

Dieser Be&ehlufs bedingte eine wesentliche Aenderung des 
Wiebesclien Entwurfs in Bezug auf die Lage der Pumpsta- 
tion. War letztere früher auf dem rechten Ufer angenommen, 
so wurde nunmehr das linke Ufer gewählt, eine Anordnung, 
die den Vortheil hatte, dafs durch die Kniwässerungseanäle 
des flachen und mit wenig Gefall« ausgestarteten Gellindes der 
Unterstadt der GofiUlverlust eines den Pregel kreuzenden Dükers 
erspart werden konnte. Auch wurden diese Canälc wesentlich 
kürzer und konnten schon ata diesem Grund« mehr Gefälle 
bezw. eine grofsere Tiefentage erhalt -n. Die von Wiebe für 
die Beibehaltung des Zuggrabens angeführten Gründe haben 



Für das Canalnetz der Unterstadt wurde in Erwägung 
der örtlichen Verhältnisse beschlossen, Innerhalb des 83 ha 
umfassenden Zuggrabengebiets gemeinsame Regen- und Haus- 
«asserleitongen auszuführen, dagegen in denjenigen Strafsen 
der Unterstadt, deren I.age eine leichte Abführung des Re- 



Zuggraben* «rriclitot werden. Durch diese Anordnung wird der 
Zuggrabencanal Hauptammelcanal der Unterstadt, in weichen 
die anderen äammelcanäle von dem Nassen Garten, der Vor- 
stadt, der Lotus» und dem Kneiphofe münden. In den Abfange- 
canal soU mittels einer den Pregel kraulenden Druckleitung 



wobei oinscliliefsUch dor Verluste eine Drnck- 
bfthe von 1 UM m zu überwinden ist, wahrend bei stärkeren 
Regenfallen das durch den Regen verdünnte Hauswasser un- 
bedenklich dem Pregel bei einer mittleren Hubhöhe von 2 m 
überwiesen werden kann. 



A, In der Unterstadt 

a) Allgemeines. 
Der 2 m hohe Zuggrabencanal (vergl. Abb. 0) hat 
l von »,15 an erhalten, welcher sich aus« 
und einem Halbkreise zu*amni«ns«Ut; dereellw bildet bei 770 m 
Länge einen Behälter von 2125 ebm Inhalt Die Doppelgnstalt 
hat den Zweck, in der unteren Ei form von 0,GO m Hübe und 
0,C0 m grofster Breite die geringe Hauswassermenge zur Ver- 
meidung von Ablagerungen zusammenzuhalten, während der 
obere Thcil zur Aufnahme dos Regenwassens dient. Das Son- 
de* Canal« ist tu 1:1200 angenommen, wogegen 
der anschliefsenden Sammelcanäle «wüschen 
1 : 400 bis 1 : 1000 beträgt. Die dem Zuggrabencanal zu- 
Siefsende Hauswassermenge ist zu 150 Liter für den Tag 
und Kopf der antbeiligen Bevölkerung bei einem Verbrauch 
innerhalb 10 Stunden festgesetzt, sodafs die Stundensumme 

0. 38 Liter betragt, welcher Betrag den jeteigen Verbrauch um 
50 pCt Überschreitot In 
wohnen nur etwa 17 000 
gelangt aber künftig das Wasser 

1. der Vorstadt (südlich des neuen PregeLs) mit 35 000 Einw., 

2. des Nassen Gartons mit 6 000 Kinw., 

3. des Kneiphofea zwischen den Pregclarmen mit 6 000 Kinw., 
1. der Lomse , mit 3 000 i 



zusammen mit .'»0 000 Einw. 
Bei diesen Annahmen ist die bei der Volkszählung vom 
1. Decemher Irl 85 ermittelte Bevölkerung der genannten Be- 
zirke mit 20 pCt, Zuwachs in Rechnung gestellt Die 
führende Wassennenge beträgt hiemach 

0,150 1 1 
50 000 • - • — • = 0,13 ehm. 
IG 60 CO 

Das Abftthrungsvenziogen des eiförmigen Theiles des 
grahencanaU genügt einer YYassermenge von 0,188 cbm, 
einer Einwohnerzahl von 72 000 Personen entspricht 

Von dem Stadtbezirk der Unterstadt nordlich des Pregel« 
mit einer gegenwärtigen Bevölkerung von 37 000 Einwohnern 
und einer angenommenen späteren Bevölkerung von 50 000 
Personen, werden die Abwasser, also ebenfalls 0,13 . 
telbar dem am Westend« des Zuggrabencanals 
Sandfang« und somit unmittelbar den Pump« 

Für die Kegenwassermengc kommt nur das eigentliche 
Zuggrabengebiet mit 83 ha Fläche in Anrechnung. Heftige 
Regenfälle sind besonders in den Sommermon 



vor, dafs am 16. Juni 1864 
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Niedcrcchlag von 55 mm oder 203 Liter in der Secunde auf 
1 ha stattfand. Mit Rücksicht »uf dir Seltenheit derartig «t»r- 
ker Niederschttge, ihre meist kürzere Daner und strichweise 
Ausbreitung ttVr Theile diu Stadtgebietes erschien es zulässig, 
unter dieiies höchste Mafs hinunterzugehen, um die Anlage 

für gewohnliche Verhältnisse 
Es ist deshalb eine AbBufo- 
menge von 40 Liter für 1 ha und 1 Secunde gleich einem Dnttcl 
einer stündlichen Regenb&ho von 43,2 nun der Berechnung der 
HaupUimmler tu Grunde gelegt, und nur für kleinere Gebiet» 
mit geringer Verästelung der Leitungen sind 60 Liter »ngi-- 
Abzttglirh eine* unmittelbar nach d.-m Sandfange 
Gebiete» wo 3,71.» Wträgt sonach die von dem 
Regcnwassermenge 

40 



(83 — 3.7>- 



1000 



= 3, 1 7 cbm in der Secunde. 



Hierzu kommt die Hauswassermenge mit 0.13 cbiu. sodafs 
3,30 ebru abiuleiten n.M. Um 




Was»crnt"-nge, also 
an Ilauswuxscr 

83 



an Regcnwasser 



in 



1000 



Sandfaug 



0,20 cl in. 
3,32 cbiu, 



zusammen 3.58 cbm 
fordern kennen. Wenn man indes in Enrlgung lieht, dafs der 
Zuggrabencanal für gewöhnlich nahezu leer genuniiit ist und 
einen Behälter bildet, nach dessen Vollung erst ein schädlicher 
Rückstau eintreten kann, so erscheint eine geringere Masehineu- 
kraft ausreichend. Wilhlt man lebten z, B. derartig, dar» die- 
•»•II» einem stündlichen RegcnabflulSl v«n 6 mm oder 10,7 Liter 
fitr 1ha und 1 Sei-und- rut.^.n.-lit , also die J'um|ien 

83 - 1«,7 



Rege 



enge 
nge 



1 



— 1,3» cbm, 
0,2Gcbm. 



zusammen 1 ,04 cbm 
so wurde bei 3,5* cbm Zuttuft der Zug- 
Sandfang mit zusammen 2582 cbm Inlmll 
nach einer Zeitdauer von 

2582 

(3,58 — 1,64) -00 ' 
gefüllt sein oder der Wasserstand im Sündfango + 1 .50 m be- 
Da auTserdem bis zur Füllung der Seitenleitungcn 



22 



inige Zeit 

die Maschineminlage, welche vorläufig auf obigen Rcirenabfluf* 
von 16,7 Liter tbatsAchlich eingerichtet ist, einem ZufluTs von 
3,58 cbm in der Secunde 30 Minuten standhalten wird. Sollte 
der Regenfall eine längere Dauer Ilaben, der Wasserstand über 
-f 1,50 m steigen, so wird sich auch die Hubhöhe der j 



die Fördermomrv zu- 



und ungrnwtjgenfall* <U» Binnenwasser zur Hohe d<> 
Anfsenwasscr» ansteigen, wiirauf das Xothschütz gezogen werde« 
kann. Erfahrungsmäfsig pflegen die heftigen R-genfalle mit 
niedrigen Pregelwasserstanden zusammenzufallen. s.nlal» ein 
iiiäfsiges Steigen de? Wassers über -f- 1,50 m der Kollerent- 
wisscrong in dem beteiligten Stadtgebiet noch nicht nachtheilig 
wird. Behufs Vorbeugung und für de« Fall einer Erweiterung 

in d-r Unterstadt ist 
Iii» zur Ver. 



Rege, 



genommen; sollte aufserdem eine Erweiterung des Zugg 
canals nothwendig werden, so Wfst sich diese durch Herstellung 

unschwer ausfahren. 

Da» Stadtgebiet südlich den Progel« hatte, wio erwähnt, 
vorwiegend durch Ueherscbwemmungen von dem Zuggniben her 
zu leiden, wahrend das Pregelufer mit Ausnahme weniger 
Stellen den höchsten liekannten Wasserstand überragt I m 
auch hier jede Möglichkeit des Eintritts von Pregelwasser zu 
verhindern, ist die Aufhohung der letzterwähnten Uferstellen 



b) Der Zuggrabencanal (Abb. 4, 5, 6). 

Der Zuggralieucanal ist nicht in da» eigentlich« Zuggrabiii- 
bett lüneingelegt, sondern daneben angeordnet, um den Wasser- 
abfluß wahrend des Baues nicht zu erschweren. Die Sohle de« 
unteren yuerechnitttbeils ist an der tiefsten Stelle auf — 0.00 m 
angenommen und steigt mit einem Sohlengefälle von 1:1 200 
an. Die Ausführung des im Frühjahr 1SSG begonnenen Canals 
ist vorläufig nur in 300m Länge erfolgt, da infolge eingetre- 
tener Risse eine Weiterführung in der bisherigen Art unterblieb. 
Im Hinblick auf den ungünstigen Baugrund war nämlich eine 
PlahWtgrttndung für den Caiia) zwar in Erwägung gezogen, 
jedoch im Hinblick auf den Kosleiijiunkl einer Schwellrestgrün- 
dung der Vorzug ergeben , zumal in der Nabe befindliche, mehr- 
stöckige Gebäude ebenfalls nur auf Schwellrost stehen. That- 
sächlich sind aber in dem der Bauausführung folgenden Winter 
streckenweise Formänderungen und Risse eingetreten , welche 
die städtischen Käruerschartcn verantaMen, zumal ilaueben mit 
den Unternehmern Meinungsverschiedenheiten ülwr den Vertrag 
entstanden waren, den Bau vorläufig einzustellen und aber die 
Zaeckmäfsigki-it der gewählten Bauweise und etwaige Alünde- 
rungen Erhebungen zu veranlassen. Diese Erbebungen haben 
jedoch einwandfreie Anbalts]nuikte für die Sache in 
Umfange nicht geliefert, dagegen sind die i 

Ermittlungen der Banverwaltung durch zahlreiclie 
Versuche an I'rubek5r|*rn im Mafastabc 1 : 5 (»«tätigt worden 
und haben ergchen, daf» die Beibehaltung der gewählten Ab- 
messungen und der Mrttndungsart zulässig und mit Rücksicht 
auf die Kosten empfehlenswert]! ist. siKild eine angemessene 
Verankerung des oberen Gewölbes erfolgt und domsellion Gele- 
genheit gegeben wird, etwa durch vorläufige Itelassung zweier 
Fugen, »ich unabhängig von iler Cannlsohl« zu setzen. In der 
ausgeführten l'analsln-cke sind au» di«->eni Grunde in 2,5 bi* 
3 m Entfernung in Oberkaute des Eiproflls wagerechte Anker 
nachträglich eingelegt und die Risse beseitigt worden, nach 
welchen Arlieiten der ('anal dauernd in Borrieb geblieben ist 
und zu Ausstellungen in keiner Weise Veranlassung gegeben 
hat Ob die Weiterlilhrung in der beschriebenen Art oder, 
wie von <ler Bauverwaltung in zweiter Linie ebenfalls vorge- 
schlagen ist, mich Monierscher Bauweise erfolgen wird, unter- 
liegt noch der endgültigen Bcscblufsfassung. die von anderen 
aU rein technisclien Erwägungen abhängig ist Inzwischen ist 
der Zuggniben durch eine flnchliegende Leitung aus Holz- bezw. 



beseitigt sind. Die 
für Ii 



auf der 
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der 5 m 



2. fflr 



den Rost und die 

(9,95 + 8 + 17-) 

für den Stampfbeton: 1 Theil Oment, 
3 Tlieile Grand, 6 Theilc Kies bezw. 
Steinschlag, 3,70 cbm Masse. 



Ab- 
36 .4 50 Pf., 

34 .4 95 Pf-, 



Iii2.*: 10 Pf. 
173.« 91 Pf. 



c) Der 8andfang und Nothauslais 
(Abb. 8, 7, 12, 14 u. IS). 
Der Zuggrabcncanal mündet in einen Sundfang, einen 
10 m weiten, aus Ziegelmauerwork auf Betengründung herge- 
in dessen Mitte sich ein 1 m weiter kreis- 



rornehmlich den Trägern der Abdeckung als Auflager dient 
(Abb. 14). Da der Sandfang in die Öffentliche Strohe, den 
Pbilosu vhendamm , etwa 3 m hineinreicht, so ixt für den Fufs- 
güngorverkehr für diesen Theil die Abdeckung aus Asphalt auf 



wird, ausgeführt. Im übrigen besteht 
die Abdeckung aus einem 8 cm starken Bohlenbelage, in welchem 
sich Einsteigeöffnungen befinden, mittels welcher auf Steigeeisen 
an dem Mauerwerk des mittleren Schachtes ein Hinabsteigen 
in den Sandfang, dewen Abdeckung auf -f 4,75 und dessen 
Sohle auf — 1 m liegt, möglich ist. Der Sandfnng wird durch 



bewefflirlu* Gitter g«theilt, sodafs di« auf der einen Seite lie- 
genden Mündungen des Zuggrabencanals und der unmittelbar 
ansehliefsenden Leitangen van den auf der anderen Seite be- 
findlichen Sängern der Pumpen und dem anschliefsenden Noth- 
auslafs getrennt sind und schwimmende Stoffe uller Art um 
dieser Seite fern gehalten werden. An den Snfltag schliefst 
der rund 150 m lange N\dhauslafceanal , welcher aus Stampf- 
beton auf Schwellrost und, in der Form dem Zuggrabencanal 
mit Ausschlufs des unteren Theiles ähnlich, mit 2.8 qm Quer- 
schnitt hergestellt ist. in Höhe von -+- 1,40 m an (Abb. 7). 
Der Abschluß) gegen den Sandfang erfolgt durch ein senkrecht 
mittels Schmubenspindel zu bewegendes, durch Gegengewicht 
belastetes Schute in hewmderer besteighanr Kummer, wahrend 
das auf Pfahlmftt gegründete Mündungsbaupt an dem sogen. 
Kielgtaben, dem untersten offen gelassenen Theil des Zuggrabens, 
behufs Abaclilufs bei Ausbesserungen doppelte Dammbalkenfalze 
aufweist. Kun unterhalb des Sandfange« münden in den Notb- 
auslafs. dessen Sohle an dieser Stelle rertieft ist, unter dem 

der KegenwB»serpum|H!ii und ein Abzweig von d«i 
Dnckrvhr der Hauswasserpumpen. Abb. 14 teigt den Grund- 
rifs des Sandfangea und Abb. 18 einen Querschnitt desselben. 
Die Ausführung ist für Sandfang und Nothschütz den Anlagen 
bei der Berliner Canalisation nachgebildet;*) abweichend dürft« 
nur die Herstellung der IWchtungsffachen an dem Nothschüti 
»ein, wofür hier Weirsmetall gewühlt ist (Abb. 12). In Abb. 4 
ist der nölienplan des Sandfanges und der Xotliauslasser nebst 
dem Mfindungshaupt dargestellt 

haben betragen: 

*) Hobreoht, Die laaalisatiija von lU-rlin, Iterlin Krnrt 
u. Koni. Tafel i>. 



1. 
2. 
3. 



fdr Erdarbeit 867 cbm zu 2 .4 . . 1734-4 -Pf., 

fttr Spundwände 328,6 m « 13.* . 4270.« 50 Pf., 

fürGründuiigs-Betonmauerwerk (1 :4:8) 

12S,83cbm zu je 21.« 50 Pf. . . 2709 .4 85 Pf., 

für das aufgehende Ziegel -Mauerwerk 

1 cbm zu je 32.4 . . . . rund 7714.4 — Pf, 

fflr das Gitter und Notnscbfltz rund 4700 .4 — Pf, 

für die Abdeckung einschl. Granit- 

schwellen rund 1820.4 - Pf., 

fflr Nebenarbeiten 991.4 65 Pf. 



Die Kosten für den Nothanslafs beziffern 



1. Erdarbeit 



2. Schwellroet . . . 

3. Stampfbeton 3,20 cbm 



24000 .* - Pf. 
sich fflr 1 in 



der Baugrube 
26.4 06 Pf. 
22,4 47 Pf. 
85.4 — Pf., 



zusammen 133.4 53 Pf. 
Das Mündungsbaupt ketet im ganzen rund 7500 .4 

d) Die Pumpstation (Abb. U, 15 u. 17bi*20), 

«) Die bsulirhe Anlage. 
Das Maschinenbaus ist behufs Ersparnifs an Grunderwerbs- 
alten Zuggrabenbett nördlich v 
auf 12 m tiefen Pfahlrost 
besteht aus dem Maschinenräume mit anschlielsender 
Werkstitte, dessen Fufsboden 2 m unter dem Gelände liegt, 
und den Beaintenwohnungeii. Diese tiefe, durch Rficksichten 
auf den Betrieb bedingte Lage des Maschinenraumes verlangte 
einen sorgfältigen Abscblufs gegen Qrnndfeuchtigkeit, weshalb 
Drainage mit Vorfluth nach dem Zug- 





ausgvführt, sowie unter Strarsenbohe mit einem 
Aspbaltuiistrich versehen sind (AM*. 20). Das Aeufsere 
des Gebäudes ist in entsprechender Gliederung unter inäfsigor 
Verwendung von Formsteinen als naturfarbener Ziegelbau aus- 
gebildet (Abb. 15). Das Dach ist mit englischem Schiefer auf 



geschmückt. Von dem Hausflur im Erdgeschoß ist die im 
letzteren angeordnet«, aus zwei Stuben und einer Küche mit 
Gaskochherd bestehende Wohnung für einen verheiratheten Ma- 
schinisten, sowie mittels schmiedeeiserner, mit hölzernen Tritt- 
stufen versehener Treppe die im Dachgeschoß befindliche Stühe 
und Kammer für einen zweiten Maschinisten und 

man von diesem Hausflur auf schmiedeeiserner Treppe in den 
Maschinenraum binab, dessen Abscblufs durch eine eichene 
Schiehetliflr mit Kugellagern nach Patent Weikum D.R.-P. 30501 
bewirkt ist Die TJinfassungswIlnde des 9,50 m breiten, 14,02 m 
langen und 5,38 m bohen Maschinenraumes, welche eine Anzahl 
Wellenlager and andere Maschinentheile tragen, sind zu diesem 
Zwecke in reinem Omonünortel aufgwnauert, haben im übrigen 
bis zu 2 in Hobe einen Cementputz und darüber einen bellen 
Oelf&rbenanstrich auf Kalkputz erhalten. Der Fufsbodcn zwischen 
den auf Pfahlrost gegründeten Maschinen ist mit Mettiarher 
diesen auf Uetonuntcrlage abgedeckt, wahrend die gebols-lten 
der Decke durch Leisten getheilt 

Der Kaum erhalt durch je vier grob* 
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io der Nord- und Südwand ausreichende Beleuchtung 
bei fehlender Tagesboleucbtung durch zwei 
von der Decke und einer Anzahl Gaslampe 
aas erhellt. Da die Erwärmung bei der getroffenen Wahl von 
Gasmotoren durch letztere nicht ausreicht, sind Doppelfenster 
Targesehen und aufserdcm zwei liogulirfüllttfen aufgestellt An 
den Maschinenraum schliefst ein Dienstraum für schriftliche 




fflr die 

drei Räume liegen unter den 
dem KeUergeschols , in welchem sich noch 
Uaushaltungsxwocke befindet (Abb. 20). 

Di« Maschim-uatilage (Abk. 14, 17 u. 18). 
Die höchsten» zu fordernde RegenwasBermenge ist zu 
10,67 Liter fQr 1 ha und 1 Secunde, wie oben näher ausge- 
führt, festgesetzt und betragt somit für 83 ha ■= 1,38 cbm in 
der Seeundc. Soll diese Waasormenge zu jeder Zeit, also auch 
Sommerwaaserstande de» I'rege!» (-f 3,50 m) go- 
m verbleibt bei dem als zulässig ange- 
von + 1,50 II eine Hubhöhe von 
2 m tu überwinden, welche bei Mittelwasser (-f- 2,50 m), wie 
dasselbe im Sommer selten überschritten wird, schon bei einem 
Binnenwasserstande von -|- 0,50 m die volle Wirkung der Pumpen 
zularst Bei der Wahl der Pumpen war auf die Tiefenlage des 
zu nehmen. Bei richtiger Aufstellung 
oi bis zu 
n, bei welcher eine 1 
Schwierigkeiten bereitet hätte, während die gewählten Kreisel- 
pumpen, die sich im Torliegenden Falle zur Bewältigung grufcer 
Wassermcngen bei geringer Hubltöhc gut eignen , insofern freieren 
Spielraum bieten, als dieselben heberartig wirken, wenn das 
Druckrohr, wie geschehen ist, bis unter den niedrigsten AuTsen- 
wassersUnd geführt wird. Der Fuftbodcn ist daher auf + 2,75 m 
gelegt worden, wobei das liauptdruckrohr -(-4m erreicht, also 
die Förderhöhe nicht loohr 2 ni, sondern 3,5 in liei 0,5 m Bin- 
nenwasserstand beträgt Sobald jedoch die Kreiselpumpen in 
Gang gesetzt sind und das Druckrobr gefüllt ist, kommt 
nur der Unterschied der Wasserstände als Förderhöhe zur Gel- 
tung, da man die Sauge- und üruckrohrleitiing der Pumpen 
als ein Heborrohr ansehen kann, in welrJie* die Kreiselpumpe 
eingeschaltet ist Für die Regenwasserpumpeu , deren zunächst 
zwei eingerichtet und zwei weitere vorgesehen sind, ist ein 
Nutzeffekt von G5 pCt der Rechnung zu Grunde gelegt Bei 
einer Leistung jede« Motors von 30 Pferdokrliften vermag jede 
Pump« bei 2 in Förderhöhe 

30.75-0,05 . , . . 

2-1000 - 0,731 Cbm B *" 
zu heben. Nach den Vertragsbedingungen hat dio ausfahrende 
Maschinenfabrik die Gewähr für eine Leistung der beiden Ke- 
genwasserpumpen und einer der noch zu erwähnenden Haus- 
wusserpumpen von zusammen mindestens 1.50 cbm bei 1,90m 
und von 2 cbm in der Seeunde bei 0,D0 m Förderhöhe über- 

Die Hauswaasermenge mit einem Höchstbetrago von 
0,260 cbm ist ebenfalls auf zwei Pumpen vertheilt, welche das 
Wasser mittels eine« gemeinsamen Druck rubres ebensowohl in 
den NuthausUfs wie in den Pregel unmittelbar fordern können. 
Nach Einführung des Inhalts der Spülabtritte in die Canäle und 



Herstellung des bei verlangter Reinigung der Abwasser erfor- 
derlichen Abfangecanals wird diese vorläufig 185 m lange Druck- 
leitung den Pregel durchdükern und nach Verlängerung um 
916 m bis zu dem Abfangecanal geführt werden. Solange das 
Haiixwnjiser in den Piegcl gepumpt werden kann, bleibt eine 
Hubhöhe von 3,60 m ( + Obi* + 3,50 + 0,10 m Druck höben- 
verlust) zu Oberwinden, wodurch für eine Pumpe bei 60pCt. 



erforderlich wird, welche durch eine 12pfcrdige Maschine bc- 
scliailt Ist Zur Förderung des Wassers in den Abfangecanal 
ist bis zur Sohle eine Höbe von 1 2,50 m zu Oberwinden, wozu 
der DruckhöbenverluBt tritt, welcher bei einer CO cm weiten 
und 1100m langen Leitung nach der Formel von Dupuit 
. 0,00243 0,26»- 1100 

■ mr^ 

Bei tboilweise gefülltem Abfangecanal kann sonach die 
Förderhöhe sieb auf 15,5 m steigern, wofür hei einer Leistung 
von 0,26 cbm in der 



- 2,34 m beträgt 




bedarf, während bei einer geringeren Fördermenge der Druck- 
btthenverlust erbeblich abnimmt und die rereinigte Wirkung des 
12 pferdigen Motors mit einem oder beiden SOpferdigvn Motoren 
mnhMi deren Verbindung mit den Pumpen, wie noch näher 
ausgi-fnhrt werden soll, derart bewirkt ist, dafs der Betheb 

Für die 

Kreiselpumpen und zwar 
mit Ruckstauklappen gewählt worden; Kolbenpumpen wären hier 
vielleicht mehr am Platze gewesen, doch gab der Umstand den 
Auwachlag, dafs Kreiselpumpen sich durch Gasmotoren leichter 
betreiben lassen. 

Die sämtlichen Pumpen sind an der südlichen Lilngswand 
des Maschinenraumes aufgestellt, und iwar stehen in der Rich- 
tung von Ost nach West zunächst die beiden Regenwasserpampen, 
welche unmittelbar durch Kiemenübertragung mit den Motoren 
verbunden sind. Alsdann folgen die beiden liauswasserpumpen, 
welche nebst einor kleinen SpoiMiwasser- Kreiselpumpe an die 
Hauptwellenleitung angeschlossen sind, deren Betrieb durch 

ans erfolgt Die 
Regenwasserpumpen und die 



Hauswasserpampen reichen, wie erwähnt, bis in den Saiidfang 
hinein. Zwi-vben Sandfang und Maschinenbaus waren diese 
Leitungen anfangs ebenso wie die Druckleitungen in die Erde 
gelegt-, e« traten aber, wohl infolge geringfügiger Bewegungen 
Robrbrflche auf, 
in welchem die 

trägem aufgehängt, Uieils durch Böcke von unten gestützt sind, 
sodafs die Leitungen jederzeit genau untersucht werden können. 
Das Ablassen des Wassers aus den Saugeröhren erfolgt durch 
Ventile, welche von dem Sandfang aus geöffnet werden können. 
Die Kegenwasserpumpen haben getrennte Druckleitungen, welch* 




in dem Maschinenräume zu einer Leitung, 
vorläufig bis zum Pregel hin erstreckt, um später unter Um- 
ständen bis zu dem Abfangecanal verlängert zu worden. Zar 
Vermeidung von Betriebsstörungen und uni diese Pumpen auch 
bei Regenwasser einschalten zu können, ist ein Abzweig von 
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mit ! 

Stellen, weh dem NotbauaUrs vorhanden. Die Pumpen ent- 
stammen der Fabrik van Brodnitz a. Sejdel in Berlin. Iure 
Fallung erfolgt durch die stadtische Wasserleitung und bei Ab- 
sperrung derselben durch einen im Dachboden angeordnetes 
3 cbm enthaltenden, nach Patent Intie gefertigten BehAlter. 
in welchen das Wasser aus dem Nothaustafs durch eine kleine 

worden kann. Für die Entlüftung der Pumpen dient ein« von 
der kleinen dreipferdigen Antriebsmaachin« getriebene Luftpumpe 
und aushülfsweise eine Kortingsche Wasserstrahlpumpe, für 
welche di» städtische Wasserleitung das nach dem Nothauslafs 
iswasser liefert. Die Entlüftungsleitungon 
gemeinsame Mündung über da» Dach hinaus. 

Als bewegende Kraft haben Ottesche Gasmaschinen au* 
hinenfabrik Verwendung gefunden. Es ist 
dafs sich für die Hauswasscrpumpcu bei dem 




Kraft 

vortheilhaft erwiesen hätte; dagegen konnten für die 
Kegenwassorpumpen mit Kflcksrcht auf das plötzliche An- 
üt Kegenniassen bei Gewitterregen , die in Königsberg 
besonders bemerkbar machen, nur «knollwirkonik 
in Frage kommen, feberdies sind d,e Gaswerke in 



wahrend welcher die meisten Niederschläge fallen, tu Beleuch- 
tungszwecken nur tum kleineren Tbeile ausgenutzt, sodafs die 
Selbstkosten des Betriebes Bich mindestens nicht hoher stellen, 
als bei guten Dampfmaschinen; dagegen bildet die sofortige 
einer joden einzelnen Maschine einen un- 
Vorzug gegenfllier der Verwendung von Dampf- 
hinen. Auch schien es wftiischenswerth, auf die Verbreitung 
der ohne Rauchhelastigung art>eitenden Gasmaschinen durch eine 
öffentliche Anlage anregend hinzuwirken. Nachdem die Anlage 
nunmehr über ein Jahr in Betrieb ist, kann behauptet werden, 
dafc die Anpassungsfähigkeit an die verschiedensten Zullur»- 
.usnuUung der Maschinen und 
tiewührt hat. Von ersteren sind vorhan- 
den zwei je 30 pferdig« liegende Zwillingsmaschüien. welche beide 
mit den Regenwasserpumpen unmittelbar verbunden sind und 
einzeln sowie gemeinsam mit oder ohne Ausschaltung der Pumpen 
an die Hauptwellenleitung durch Kiementtbertragung anschliefsen 



Ferner ist eine einfache, 12pferdige. hegende Maschine 
welche mit der Hauptwellenleitung. also nur mittel- 
i Hauswasserpumpen in Verbindung ist Diese drei 



serpumpen 

Maschinen sollen zusammen 72 1 
BremsTeranchen mit dem Pronyschen Zaun reichlich vorbanden 
sind. Zum Antriebe dieser Maschinen, welche mit einer an 
der Nordwand befindlichen Wellenleituog in Verbindung stehen, 
dient eine 3 pferdige stehende Maschine, welche gleichzeitig die 
Luftpumpe treibt. Die gleichmäßige Zuleitung des GaseB 
wird bei der letzteren durch Einschaltung sogen. Antifluetua- 
toren nach Patent Sehrabetz ermöglicht Für die Stich- 
flammen zweigt eine besondere Leitung vor den Maschinen ab. 
Der Gasverbrauch für die drei Maschinen ist nach dem Vertrage 
wie folgt gewährleistet: 

bei secundlkber Forderung von 1,5 cbm anf 2 m Hobe 

67 cbm Gas, 



Ton 0,13 cbm auf 3,6 m 

in der Stunde 11,01 cbm Gas, 
bei secundlicher Forderung von 0,13 cbm auf 15,5 m Hübe 
in der Stunde 41,6 cbm Gas. 
Die Entnahme der Luft erfolgt aus dem Maschinen- 
räume, wahrend die verbrauchten Gase zunächst in AuspufT- 
töpfo strömen, welche sich in Brunnen aufserlialb des Ma- 
schmongebaudes bennden. sich hier abkühlen und dann mittels 
Rohrleitungen hochgeführt worden. Das erforderliche Kühl- 
wasser liefert die städtische Wasserleitung und in Ausnahme- 
fällen der Vorrathsbehalter auf dem Dachboden. Der Abduls 
des Wassers erfolgt bei niedrigen AufsonwasserständiMi nach dem 



für die Lager 
el- 



hufs Ersparnifs an Schmiermaterial 

der Schwungradwellen der drei grOfseren 

sc b m i e r.« p parate aufgestellt 

Nach dem Vertrage ist der Oclvcrbrauch 

für die 30 pferdige Maschine zu 380kg 
für die Ii' pferdige Maschine zu 162,5kg, 
für die 3 pferdige Maschine zu 75,0 kg, 

jedesmal für je 1000 Betriebsstunden angenommen. Für die 

Hauptwellenleitung ward anfänglich festes Fett als Schmiermittel 

vorgesehen, docli zeigte sich hierbei leicht ein Warmlaufen, 

weshalb ebenfalls jetzt Oel benutzt wird. 

Die Sicherheitseinrichtungeii für das Canalnetz 

besteben in Wasserstandszeigern für den Sandfang und den 



sind und auf der Verbindung einer kleinen Taucherglocke mit 
einem Manometer mittels einer engen Kupferröhre beruhen und 
mit wechselndem Wasserdruck die eingeschlossene Luft mehr 
oder weniger belasten. Sobald der Wasserstand in dorn Sand- 
fang die Hohe -f 0,50 m erreicht, wird durch ilen Manometer- 
zeiger ein Contact hervorgerufen , welcher in dem Masehinen- 
raume sowie in beiden Schlafraunien eine Alarmglocke ertönen 
läfst zum Zeichen, dafs die Pumpen so lange in Betrieb zu 
lassen sind, bis der Wasserstand unter diese Hohe gesenkt ist. 
Kurz vor völliger Entleerung wird ebenfalls ein Glockensignal 
herbar. Ein Glockenzeichen bei • | 3,60 in Aufscnwassor fordert 
er Kühlw 




Das Vorhandensein von Kühlwasser in dem Vorrathsbehälter 
wird in dem Maschinenraum ebenfalls durch einen Decoudun- 
schon WassersCindsteiger angegeben und die ganzliche Entlee- 
rung bezw. Füllung durch Glockenzeichen bftrbur gemacht 
Ferner linden sich unterhalb der AusströmungsOffnungen für 



Wlaw 

dem Nachlassen dieses Druckes 
Klingelwerk in Bewegung setzen. Diese Glocke bat einen an- 
deren Ton als diejenige, welche die Grenzwasserettlnde anzeigt; 
beide sind aber mit den drei Wasserstandszeigern auf einer 
an bequem zuganglicher Stelle de« 



Die Sicherheit der Maschinen ist durch das Vorhan- 
densein vollständiger Ersatztheile für die Schieber. Kolbenringe 
usw. erhobt, auch fehlt es in der Werkstätte nicht an den 
erforderlichen Werkzeugen. 

Behufs Verhütung von Unfällen sind die Maschine mit 
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mit Schutzblechen verseben, ebenso ist zur gefahrlosen Bedie- 
nung der Hauptwellenlcitung ober den Pumpen ein eiserner 
Laufsteg angeordnet. Ein Kasten mit Verbandzeug wird b#r*it 




Maschinisten möge den Betrieb erläutern. Alle Maschinen, 
Pumpen und Wellenkupplungen sind im Zustande der Kühe 
ausgenclialtet; der Wasserstandszeiger möge den Wasserstand 
des Zuggrabencanals anter _r 0 a. P. angeben und ein lang- 
Steigen wahrnehmen lassen Der Maschinist entzündet 
die Stichflammen an der 3 pferdigen Antnobsniaschine. 
mit der Hand das Schwungrad an und iHThet den Kühl- 
GaszuHuf*. Der Riemen mr Antrielwwellenleitung 
auf die Festscheihe gerückt und die Wellenleitung dreht 
»ich, worauf die Luftpumpe unii die 1 2 pferdige Maschine ange- 
schlossen werden können- Sind an letzterem die Stichflammen 
der KOhlwasser- und fiaszuflufs und der Saiumel- 
«, so macht sich, sobald die 12 pferdige 
Maschine selbstthltig zu arbeiten beginnt, an der Antriobswellen- 
leitung ein Knarrsignal bOrbar. Der Kiemen der Antricliswelle- 
leitung wird nun auf die Losscheibo der Maschine gerückt und 
die Antrielwnaschine konnte, falls sie nicht für den Betrieb 
der Lnpftpumpc gebraucht wird, abgestellt werden, Der von 
der 1 2 pferdigen Maschine nach der llnuptwellenleitting führende 
Rinnen winl sodann auf ilie Festacbeibo der Wellenleitung ge- 
sehoben. Wurauf der Anschlufs der beiden Hauswasserpiiiiipen 
mittels Lerovsrher Kupplungen erfolgen kann. Der übrige 
Theil der Hauptwellenleituug bleibt ausgekuppelt- Nunmehr 
miige auch die Ingangsetzung der kleinen Bchalterpumpe erfor- 
derlich werden. Genügt die 12 pferdige Maschine nicht mehr, so 
wird zunächst die zweite UiUfte der Antnetiswellenleitung gekup- 
pelt und der Riemen vnn der Antricbswellenleitung nach den 
Maschinen so langt- auf di» Pestaclwiben der 30 pfenligen Ma- 
»hinen gerückt bis die*' selbständig arbeiten. Alsdann kann der 
letzte Theil der Antriebswelleleitung wieder ausgekuppelt werden. 
Zunächst hätte auch nur eine Maschine in (lang gesetzt werden 
dürfen. Die von den 30pfenligcn Maschinen unmittelbar nach 
den liegenwaisvrpumpcn gellenden Kiemen bewegen aber noch 
nicht die I'umpeii, da diese mittels 1/ervivsc.bw Kupplungen vor- 
läufig »usgem-halW sein mögen. Gleiche Kuppelungen sehlielsen 
vielmehr zunächst die Maschinen nach einander an dasjenige Tr>eb. 
rad an, von welchem eine Rieuienübertragung zur Hauptwellen- 
leituug führt Wird nun dieser Theil der Leitung mit dem 
ersterwähnten gekuppelt, so wird die Kraft sämtlicher Maschinen 
auf die llaiiswassi-rpumpen vereinigt Tritt nun plötzlich Regen 
ein und wurde bisher nach dem Abfangecan.il gepumpt, hi ist 
nur der eine Schieber der HauHwasst.rleitung zu schliefscn, der 
andere Schieber nach dem N'othausUrs zu öffnen und die Ri-- 
genwasserpumpen sind anzukuppeln. Erübrigt sieh der Betrieb 
der Hauswasserpumpen . so werden dieselben ausgerückt und die 
12 pferdige Maschine unterstützt nun die beiden 30 pferdigen. 
Wird dieses nicht mehr uothig, *» wird die Rieroeiiübertra- 
gung von der Hnu]itwellenleitnng nach der 1 2 pferdigen Ma- 
nacb der Wellenleitung der Regenwasser- 
mittels Ausrücker an der Hauptwelleuleitung. 
ie LerovBchen Kupplungen, von der gemein- 
i AusrtckvorTichtung vor den Pumpen gelost und <üe Wel- 
lenleitung seihst in beiden Theilen ausgekuppelt. E» arbeiten 
jetzt nur noch die beiden RegenwasBcrpompe 



barer rebertrugung von den grofsen Maschinen, bis auch diese 
nach einander in Ruhe genetzt werden, die Luftpumpe abgestellt 
wird und die Antrielsmaschine zu arbeiten aufbort Diese Arbeiten 
erfordern nur einfach« Handgriffe und vollzielten 
sodafs beispielsweise die Ingangsetzung der 

40 Secunden erfordert. 

Die Kosten der Anlage haben in runden Zahlen betrugen: 
A. für das Maschinenbaus: 
L Pfahlrost 11267.4. 

2. Maurer- und Zimmerarbeiten einschliofslieh 
Eisenarbcit.n 24D00.*. 

3. Flicsenbelag im Plur und dem Maschinen- 
räume 120O.i| T 

4. Tischlerarbeiten 1420.*. 

5. Glaser-, Schlosser-, Maler- nnd Klemp- 
nerarbeiten 1303.«. 

0. Dachdeckerarboiten 1236.«, 

7. Pirstgitter, Werterfahnen «38.*. 

8. Zwei eiserne Treppen 977 Jt, 

9. Wasserversorgung 115.«, 

10. Gaaeiurkhtung nel«t Anschlufs der Ma- 
schinen «97.*. 

11. Heizungs-, Entlüftung«- und Kochanlagen 1203.*. 

12. Insgemein 521.«. 

zusammen 45080 .« 
B. für die Kelleranlage, zwischen Sandfang und Ma- 
schinenbaus 1302.4. 

C. für die Maschinenanlage: 

1. vier Gasmaschinen einschl. der Fundamentplutten und Anker 
und sämtlicher Rohrleitungen für Zu- und Abführung von 
Gas- nnd Kühlwasser, der Riemenscheiben usw. 

32 450.* — Pf., 

2. fünf Kreiselpumpen mit allem Zubehör 1 4 400 .« — Pf-, 

3. rech* Sangrohrleitungen .... 4000.* — Pf., 

4. die Dni.-krohrlcitungen aufs.-rl.all» des 
Maschinenbaus-» nebst Zubehör . . 17 032.* 40 Pf.. 

5. die Welh-nleitungen 7 746.« 95 Pf- 

6. di« feutralselimierapparate • • . 225.* — Pf_ 

7. die Luftpumpe 2 958.* 50 Pf- 

8. die Wasserstrahlpumpe .... 1 089 Jk — Pf, 

9. der Wasserbehälter nebst TrtUrcrn . 720.* 45 Pf., 

10. die Kiemen 1200.* - Pf „ 

IL Hydrometer nebst elektrischer Läute- 
werke 604.* — Pf. 

12. Abilerkplattei. der versenkten Ui- 

tungen "V* —Pf.. 

13. Ereatistncke 1 168.* Pf.. 

14. Maurer- und Steinmetaarbeiton lür 

das Vergiersen der Maschinentbeile . 710.« —Pf.. 

15. Lautstes über den Pumpen . . . 942.* — Pf„ 

16. Schutzgitter 1 470.* — Pf., 

17. Gasanschluß» 930.« — Pf., 

18. Handwerkszeug 150.« - Pf. 

lUNunmen 87 897 M 30 Pf. 

Der Entwurf für die Pumpstation und für das Canalnetz 
der Unterstadt ist von dem Stadthanrath Frühling und dem 

Krause aufgestellt. Die 
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der Stadt Königsberg i/Pr. 



ist in den Jahren lHSObislSNK unter Ober- 
i geonnnten Stadtbnuraths dorcb den Regierungs- 
Krausc, und nach dessen Berufung als Stadtbau- 
insjiector nach Piwen durch den Regierung«- Baumeister Becker 
erfolgt. Die Bauarbeiten sind durch Königsberger Bauhand- 
werker sorgfältig liewirkt worden , wahrend die ganze Maschinen- 
anlngv *<m der Berlin -Anhaltiacben Maschinenbau - Actiongcsell- 
schuft in Dessau unter Mitwirkung d« Cirilingcnieurs Simon; 
in Königsberg 



B. Auaoenihrte Anlagen io der Oberstadt 

Das vorhandene Karteoniaterial der Stadt ist Wichst lücken- 
haft , jedoch sind alle Versuch« der technischen Beamten, die 
beteiligten Körperschaften von der Notwendigkeit eines genauen 
Lage- und BKruptaiUB der Stadt tu überzeugen, ohne Erfeig 
gewesen. sodaf/s junilchst nur eine gröfscre Anzahl Höhenmar- 
ken angebracht worden ist, welche der Aufstellung der Entwürfe 
genügen müssen. Bei dm günstigen GeßllverhSltnisseii iler 
Oberstadt sind hieraus nur hinsichtlich der I'ebersichtlichkeit 
Schwierigkeiten entstanden, weshalb auch ein genauer EntwiUu- 
rungsplan dieser Beschreibung nicht beigefügt wenlen kann. 
Bei dem Entwürfe ihns Tunalnetie« ist niafsgolwnd gewesen, 
dafs eine geringere Tiefe der Leitungen als 3 m unter dem 
Stnifsendarom zu vermeiden ist. Zwischen den an jeder Rieh- 
lindestcns aber alle 200 ra 
Bind die Leitungen mit 
ausgefilhil Die Benutiung von Thonrtthren. welche mit Theor- 
strick und Thon gedichtet und in neuerer Zeit aus Schweden 
l*?.ngen werden, hat in den meisten Füllen genügt. GrOfsere 
Weiten als 55 cm Durchmesser finden neuerdings nicht mehr 
Verwendung, vielmehr werden erforderlichenfalls eiförmige Be- 



Ende nach unten, verlegt. Die 1 m langen lannlstücke werden 
auf Bohlen gelagert, stumpf gegeneinander geschoben und von 
innen verstrichen, sowie von aufsen mit l'eroent vergossen. Die 
Oeffnungen für dio Anschlüsse werden eingestemmt (Abb. 11). 
Die Einsteigebrunnen werden kreisrund, 1 m weit und in den 
Wandungen einen Ziegelstein stark ans keilförmigen Ziegeln 
hergestellt. Dieselben erhalten eilten Rost aus zwei Schichten 
Bohlen und eine gemauerte Sohle aus zwei Flachsehichten und 
einer Rollsehicht, über welcher die Rühren liezw. Caniile in 
30 cm HMic münden. Die Abdeckung erfolgt durch gufseisenie 
Deckel mit Holzfutter nach Abb. 9. Die älteren Deckel sind 
durchbrochen ausgeführt, habe» aber 
erfahren, wilhrend die Öffnungen für 
scheinen. Behufs leichteren Anschlusses des Pflasters werden 
diese Deckel mit geviertfbrmigen (Jranitplatton nach Abb. 10 
unigeben. Die RegenoinlaufkAsten werden aus Beton nach 
Abb. S hergestellt. Das Einlanfgitter besteht aus einem gufs- 
etsernen Rahmen und einem behufs leichteren Oeftnens zwei- 
theiligen Gitter, dessen Stäbe rechtwinklig zur Stnifsenncbtung 
und dessen Drehpunkt nufserhalb der Mitte angeordnet sind 
(Abb. 12). Die AbfluTstiffnung nach dem ("anal liegt Im unter 
der StraTse und wird durch ein gufseisernes Viertelbogen -Rohr 
durchsetzt, dessen senkrechtes Ende einen Wnsserverschlufs 
Die Kosten für die 
Ml der Tiefe, in welcher die 
sind. Bei einer mittleren Tief« von 4 m haben sich 
schnittlich die Gesamtkeeten für Im Leitung wie folgt gestellt: 

Z»i!M»rlft f. Buk«« J«hi« XXX X 




bei 16 cm 
bei 23 cm 
bei 31cm 
bei 35 cm 
bei 10 cm 
bei 15 cm 
bei 50 cm 
bei «Sem 
bei 

desgl. 

Ein Einsteigebn 
(1.10 .4 das Stück) 
bis 325 .4 Der 



. . 9.4 50 Pf., 
r% ■ . ■ . 12.4F, 

13. 4 50 Pf.. 

IC*. 

17.*, 

21.4. 

22 Jt, 

» .... 33 

, 0,75 m hoch . . 25.4, 
0,90 m hoch . . 30 Jt. 

einschließlich der Steigeisen 
Deckels (30 .4) im ganzen 300 
astet im ganzen 65 Jt 
25 .4. das Gitter 10 .4. der 
Wasservorschlura 7 Jf und das Verlegen 15.4. 

Eine künstliche Spülung der Leitungen macht sich nur an 
den oberen bultcn Enden in einzelnen Fallen nothwendig. wofür 
die dem Stadttaurath Frühling unter Nr. 28199 patentirte 
Spül Vorrichtung, welche ohne den gemauerten Schacht 300 bis 
400 .4 kostet, wirkungsvollste Vorwendung findet Di« in 
Abb. 13 dargestellte Einrichtung ist folgende: 

Di« zum Caiul führende Ahlauföffnung »' wird durch das 

fende Wasser in dem SpfllbehAlter ansammeln kann. Ist der 
Wasserspiegel bis zur Unterkannte des Schwimmers b gestiegen, 
so erhalt dieser das Bestreben, das Ventil a durch Aufziehen 
zu öffnen; diesem Bestreben wirkt aber der Auftrieb im kip- 
perförmigen Schwimmers c entgegen. Erst wenn das Wasser 
die OI*>rkanle n>n <■ erreicht hnt und diesen Schwimmer füllt, 
wird sein Auftrieb vernichtet und der des Schwimmers // gelangt 
zur vollen Geltung, ti bebt sich und der Inhalt de« Spülbe- 
hülters stürzt unter der vollen Druckhobe durch i in den f'anal. 
Der Wasserspiegel sinkt so lange, bis das Gewicht von n den 
Schwimmer r wieder in die ursprüngliche Stellung zurückgezogen 
hat; dies kann aber wegen des nach rechts gerollten Gegen- 
gewichtes rf erst geschehen, wenn der Auftrieb von a fast ganz 
aufhört, d. h. wenn der Behälter leer geworden ist. Es bleibt 
nur ein kleiner Rest Wasser in dem Behälter zurück, der den 
Ventilsitz bedeckt Mit und den Vortheil hat, dufs die bei Ver- 
wendung schmutzigen Wassers etwa vorhandenen Sinkstoffe am 
Festtrocknen verllindert und l>ei der nächsten Spülung mit fort- 
gerissen werden. Welche Kraft dem Spfllstrom innewohnt, geht 
daraus hervor, dar« die Austrittsgesehwindigkeit des Wassers 
bei nur 1 m FUllnShe gegen 4 m in der Secunde betrügt 

IV. Verwaltung. 

Die bauliche Unterhaltung der Strafsenleitungen und der 
Betrieb der Pumpetation sind der Tiefbauabtheilung unterstellt, 
wtthrend die regelmässige Reinigung der Brunnen von der mit der 
Feuerwehr verbundenen Fuhrwesenverwaltung bewirkt wird. Für 
die Benutzung der städtischen Entwässerungsleitungen seitens 
der Hausbesitzer ist ein „Ortstitut betreffend die Entwässerung 
der städtischen Grundstücke" entworfen, welches z. Z. dem Bc- 
zirksausHchnf« zur Bfwtatignng vorliegt. Im Anschlüsse an 
dasselbe ist eine Polizei- Verordnung in 
welche durch Androhung von Geldstrafen und 
mittel» die Befolgung des Ortsstatuts 




Digitized by Google 



51 



(i. Becker, lieber die Entwässerung der Stadt Köai»jsdx<rjr i/Pr. 



I 1. 



An den Strafe»« und Plki/on. welch» mit »ft'trtlielm 
sind, mü>« alle anliegende 
i Zweigeaual (HauMbleitungarobj- i 



$ 2. Fui 



Grundstück ist 



B, »n «nieten sie »n den (anal 
rr UM dir An* bluudeituuge« herstellen. 

Ine Kirnten für dies* U-itungen. soweit »i« nicht wehr ab 
S ■ von den Grenzen de« nnzus • hüefserideu Grundstückes gerechnet. 
Inn« sind, tragt der F.igcntbfimcr desselben, die MoJ.rt..*t.o ük-r- 
I d» Sudt^meiudr. 
Di« Kosten weiden von dem Magistrat nach einem Tarife 

Die in dm städtischen Straten Uegeud. it Auschlufsleituiigen 
gehen in da* Eigcnthnm der Stedtgr-rociiide über und werd.n von 
dieser unb-ituiltcn. 

g S. Für du? Anlage der Entwässerung der aimiscliljcfscoden 
GrantUlückc gellen folgende Vorschrift, n: 

al die «her den Ttürgerstoig führenden Zungonriniisioiuc (Sohlitz- 
rianen) mad ia bt-joitigra, dergleichen alle sonstigen Entui-nciung». 
leitungen, welch« nicht au die llauBahleituiigszubic ange*- hl. — i.;n 
nind. und welche Flüssigkeiten irgend welcher Art mit Au*w-Iilul« 
der reinen almcojihüiischL.n Niederschlage nach audenu GrundstCi. km 
abfuhren; 

Ii) die nngoschlnwscncn GcMudc, welche nieht mit einer hoiriehs- 
fuliigea Privalhixdidruck - Was*-'rlcilur.g verweben «ind. muftwn an 
die städtische Wasserleitung angcschhrssca worden; 

ej alle Al-fallrohren innerhalb der Gelssii'le sind zum Zwei lc 
der Lüftung ülier dem h<H:bHtgol'.f,>c«ien Ausgufs über das I>a> Ii 
huiau-zufuhron und uiugli<lLsi in die Nähe der Kucbeuschnrusteine 
zu legen; der Anschlufs an Knuchri.hrco liedarf besonderer Geneh- 
migung; 

d) in jedem durch Vermiethung genutzten Sbxkweike ein»"* 
Wohnhauses ist wenigstens ein ans allen in ilcm Stockwerke gele- 
genen Wuhnungen unmittelbar zugänglicher Ausrufs anzubringen; 

r>) jeder AusnuV »st mit einem' unbeweglichen Rust (S.eb) zu 
versehen; 

I) über jislcm Ausguf*. ist eme AiwfltuVdTnung der Wasserleitung 
anzubringen. w»hi<s jederzeit eine Spülung do-seltien vorg> iioititinn 
werden kann; Pissoirs müssen gleichfalls durch die Wasserleitung 
gespült werden; 

g) jeder Aufguf* odor sonstige KinJa/s-t-ll« ist mit einem V«t> 



hl die Hau>)citung>-n müssen «o angelegt werden. dals niemals 
. in weiteres Kohr in ein engeres, unterhalb Hagnau Uberg>-Itl: 

i) d» Ableitung de» Regenwassere vnn den Hefen darf nur 
iIOuUIh»! gess-hebon, deren iWtrai tun von dem 
dürfen nur zur Aufnahme 




dürfen niolit über dem 1'ruu.ter d.~ 
elmehr. »weit sie nicht in dieWa-er- 
kiisfa» (vgl. .) einmünden, in das llausablcitving«- od 
lohr zu rühren. Auf Verlangen des Magistrat* ist in die 
Abfallrdhren ein« Vorrichtung «nr Abhaltung der »oo 
al*gi-s|iültcn Sinkstoffe nach Vorschrift einzuschalten: 

1| Abdul-leituugen, welche dem SlraCu-iiciirod fetthaltiges Wasser 
aus Restaurntionaküeben. Fleckkoeher-ieii . Schlächtereien. Wursi- 
gcschlUtcn. Seifensiedereien n. dergl. zufühnsn, müssen mit einem 
Fettlang ver>.-hen «ein, dessen t'otistrucliou der üeiicbmigiuig des 
MngMrnts Matt. 

im Abnufsleitungcu, welche zur Kntwlissemnf: vnn Kitumlieh- 
k"iten dienen, deren Fufsboden 1 m tiefer als die Knrnc der Straf**-- 
lie,rt. an deren (anal sie nngesehlossen und. müssen mit einer 
f irksaineu AI*schluf>vorri..lituiig gc^en Itü. kKtnu versehen sein; 

n) die im Keller oder unter der KeUVreuhlc liegenden U.itiingen 
miisiw« aus gufscisemen Rohn-n bestehen, deren Multen mit Blei «u 
v-rdichten sind. 



8 5. ItieEntwässertuigsanlag*;. darf dauernd erst tu Henatzimg 
nachdem die Fcrtig-t-Hung dcrsellien scliriflUah 
nng.-z<'igt und durch den damit beauftragten stiidtisi iim llnuVamten 
eine Besch..inigutig daitil-er vrtbeüt Ut. daXs die Aidage vor»elirif!»- 
mafaig hergest.-Ut ist. 

j des Ma- 
li 7. Für jede* an den Cannl angewhlr-sene Gnuidstiict ist 
; an diu I 

VnrauB tahlbai und nach 
rung im \\ ege d<.s 

Di.- Mühe des Cnnalzinsr» wird auf Ornnd der durch (ic 





Mngistrat für jedes lirundstOck 
0<,g«.n die 

dn.s. lls;u Rechtsmittel zu wie gegr'n die Veranlagung »imsligcr Oo- 
nwindealgnbon. uaw. 

tiegfnwärtiir wird der Cinaliins in Hfihe von einem Drittel 
des Wasserlinse* angenommen. letzterer betrügt für jeden 
Kaum 2,50 .H lieiw. Iiej Kntnihme nach Wiis-crracssern Iiis 
zu einem Verbrauch von 2 cbm tlgltch 15 I'l'. für 1 cbm. en 
steht jednek eine Kritttbaay dieser Ucitrllge anf 3 .M bezw. 
JÜ I'l 



V. Schlul». 

FBr die weitere Darrbfillirnng des Canalnttzee nnd der 
Dfktnakkgen ist neaerdinz!« die Aafnabme einer Anleihe von 
3 000 00O .41 nnd itkichzeitiu die Einsetzong eine» aus Ma- 
gistmUinitgli'sleni und .Staillverurdneten irebildcten Anssclmsse« 
nngeMdzt wrnlcii. welcher die Frage d> r Ucs- itipung der 
meiischlirben AuswurfstolTe bei Einrichtung von .S|iölaMritten 
klarli*gen und die im Ansclilufs im ilen Hau der Catulisatioii 
n<ithaeudii!eti Maßnahmen i urtvi<-ilrn «dl. Eiue umfangreiche 
Denksrhrifl des Verfascsen* (Iber die Ziililssigkeit der Alifühmnir 
der Abwässer in den I'rcirel bi*zw. 0l»'r die Reinigmig auf me- 
clianiscliein und chemischem Wege tm aber die Reinigung 
durch Bedennesylung oder mittels ein« gemischten Verfahrens 
liegt bereits gedruckt r«r und gielit eine Teliersielit Ober die 
nnngiiii'htlichen Kesten, welche die Aufwendung i-ine» wiiep-n 
Cnjutals von etwa 3 000 000 .M erf<iriterlirh ersi'lieinen Unweit. 
Dieses Capital stellt sich für Anlage von Rieselfeldern und llir 
eine Anlage zur künstlichen Reinigung nahezu gleich hc h. Im 
ersb-ren FulU- rnnd hoho Anlagekesten aufzuwenden, während 
die Hotneliskustcn durch die Einnahmen znm grofsen Tlwil ge- 
deckt werden dürften ; hei letzterer Anlage sind die Anltgeb«.1en 
tnälsig, die Hctriplisiosteo dagegen recht hisrh. Xach welcher 
Richtung die Entscheidung fallen wird und ob es vielleicht 
möglich sein wird, de 
K.tMcn der lieiiiiguiig 

den Entw-hl uswn der «tantliebcn Anfsiehtslfhorden 
Dil- Klärung der Abwlisscr mittels hi>~hgespannter elektrischer 
Strome, worüber neuerdings aus Landen Ixachtenswertbe Ver- 
suche vnrliegen, dürfte für Königsberg möglicherweise dadurch 
Is.s nden Beil mtui g gi'wini cn als Ii • \ isfllhn ng pines stfl Iti- 



Die unlK.dinc1 nothwendipMi Mafsf-geln zur Schaffung 
Zustände sind die städtischen K'irpcrsvhnftcn freiwillig zu er- 
greifen in einsichtsvollster Weise ernstlich bestrebt. 

Königsberg, im Juni 18S0. Oustav Becker. 



53 



Liockfeld», Die tjeliützvorrkhtunpca der Stadtsclilfusc in Broniborg. 



64 



Die hin / Vorrichtungen der Stadtschleuse In Bromberg. 



Der Aufsatz „Die Bauausführung der neuen Stadtschleuse 
in Bromberg-, welcher im Jahrg. 1SS9 d. Zeiuwhr. S. 507 n. ff. 
veröffentlicht ist, enthalt in der Kinleitung eine kurze Beschrei- 
bung der («samten Anlage, auf welche, ebenso wie auf die 
derselben »«gegebenen Zeichnunifen, Blatt CG im Atlas, Lago- 
plan, GrundrifS und Schnitte der Schleuse darstellend, hier 
Bezug genommen wird. 

Die Anordnung der Umlaufe. 

Der Füllungsraiim der Schleusenkammer betragt bei einer 
Grundfläche von ill>er BOT qm und einem Scbleusenpeflllle von 
i. M. 3,2 m rund 2000 cbm. Cm diese Wassermenge in jo 
vier Minuten zu- oder abfahren in können, war rechnungs- 
tnäfsig ein Querschnitt iler Ciulaufcanäle von 3,0 qm erforderlich. 
Zur Gewinnung dieses Querschnittes wurden je drei Canäle von 
rund 1,2 qm gewählt. Die Lage des Trennungspfeilers zwischen 
beiden Häuptern lehrte den Gedanken nahe, ihn zur Anlage der 
Canäle sowohl zur Füllung als auch zur Entleerung iJit Schleuse 
zu benutzen. Auch erschien die Lilngswand der SchlUWBfcW 
mer. weld* diese gegen die Oberbrahe absehliefst , günstig zur 
Anlage von Fttllungscanälen. wahrend eine Verstärkung der 
linken Wand des Unterhauptes, der S.O. -Ecke der Schleuse, 
die noch fehlenden beiden Entlwrungsciinlllo aufnehmen sollte. 
Bei der Soilderbearbeitung der Anlage ergab sich zwar, dafs 
durch die lieabsichtieten Umlaufe das Mauerwerk des Trennongs- 
pfeilers sowie der S.O.- Ecke in bedenklicher Weise geschwächt 
würde, indes waren zu dieser Zeit die mii*.-hlier»enden Spund- 
wände und das Betonbett bereite vollendet, und man war daher 
beim Eutwurf an die so gegebene ümralimung gebunden, wenn 
auch dadurch im hohen Mnfse beschrankt. Theils infolge dieses 
UmStandes, tbeils deshalb, weil die endgültigen Entscheidungen 
Ober die einzelnen Anordnungen erst wahrend der Ausführung 
des Mauerwerks getroffen wurden, bietet die Anlage der Umlaufe 
«in buntes Bild verschiedenster < Ynstruetionen und darf in 
der Gesamtanordnung keineswegs als mustergültig bezeichne» 
werden. 

Von den oben angegebenen sechs Uinlaofcanälen liegen 
zwei in der brabeseitigen Kammerwand, welche sie auf kür- 
zestem Wege durchbrechen, zwei im Trennungspfeiler und einer 
in der S.O. -Ecke neben dem Unterliaupt, während der sechste, 
zunächst ebenda beabsichtigte, fortgelassen und durch Schlitze 
in den Untertboren ersetzt ist. 

Als Verschlusse für die Umlaufe waren im Entwurf durch- 
weg Cvlinderventile angenommen. So aufserordentlich zweck- 
mafsig diese ohne Zweifel für die Füllung der Schleuse sind, 
und obgleich an denselben in neuester Zeit einige Ergänzungen 
worden, haben sie doch für die Entlocrungscanäle 
verschiedene Uebelstände. Da überdies im Trennungspfeiler 
der erforderliche Raum für die Zuleitungsennule bezw. die 
Schiebte der Cvlinderventile fehlte, so sind letztere nur zum 
Verscblufs der beiden in der brabeseitigen Kammerwnnd ange- 
legten Fttllungscnnal« beibehalten. Im übrigen sind fdr alle 
Verschlösse Drehschflue mit wagerecht liegender Drehachse 
verwendet, und zwar theils in hölzernem, theil« in gufseisernetn 



Die Anlage der Umläufe ist aus den auf Blatt 66 im 
Jahrg. 1889 d. Zeitschr. gegebenen Zeichnungen in Grundril's 
UDd Schnitten ersichtlich. Die zur Anwendung gekommenen 
Verschlösse sind auf Blatt 11 des gegenwärtigen Jahrgangs 

Die Cvlinderventile 
(*. Abb. 1 auf Blatt 14). 
Die Cvlinderventile, welche zuerst an der Bflrgerwerder- 
schleuse in Breslau') zur Ausführung gebracht sind, und deren 
jetzt auch in Frankreich viel verbreitete Anwendung dem Bau- 
leitenden derselben, jetzigen Kegierungs- und Baurath Cramer 
in Breslau , verdankt wird , sind schmiedeeiserne , durch drei 
innere Querwände versteifte Dleehejlinder von 1,20 m Durch- 
messer und 0 mm Wandstärke-, sie setzen auf einen vermauerten 
gufseisernen Kranz von gleicher lichter Weite auf, welcher die 
Verbindung zwischen dem Zuleitung«- und dem Abfuhrungscannl 
herstellt. 

Der Ventilsitz ist so geformt, dars er sich dem zusammen- 
gezogenen Wasserstrahl anscblicM, sedafs die lichte Wette von 
'/, • 1,202/* — 1,13 um möglichst voll ausgenutzt wird und 
auf Contraetwm nur im geringen Grade zu rechnen ist Der 
Ventilsitz ist aa tief gelegt, wie e* die Höhenlage des angren- 
zenden Brahebettes zulässig erscheinen liefe, er liegt 2,3 m 
unter dem oberen M.-W.; trotzdem wird, wie sieh nach der 
Ausführung gezeigt hat, eine grofse Menge Luft mitgerissen, 
mkUIs der Canal während der ersten Zeit des F.inlaufs ein 
selterwas?4'rartigea Gemisch von Wasser und Luft abführt. 
Der unter.» Rand des Cylinders. welcher mittels eines schmieda- 
cisernen Wulstes so gebildet ist, dafs der ßerührungskreis auf 
der Sitzplattc grofser ist al* der Querschnitt des Blechmantels, 
befördert den dichten Schlufs des Ventils. Die Trichterform 
.ler Siuplatte (s. nachstehende Zeichnung A> ist derjenigen der 




mit 1) bezeichneten, welche französischem Muster neuester Zeit *) 
entnommen ist , und bei welcher der Kaum d des Schachtes und 
derjenige e dos Dlechcvlindera nutzlos sind, entschieden vorzu- 
ziehen. Auch die bei b (in B) in den Sitz eingelassene Gummi- 
platte erscheint von geringem Werth. 



Rings um den Dleckcrlinder ist in Hohe des Zuleitungs- 




1) Smh- Jahrg. ISfin ,). Z-.jLschr, S. l."> o. ff. 

2) Normal -Eutwurf zu einer Si hl.Mw für den Cniud du S'ord 
mir Paris von 1R82. 

4* 
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um dem Wasser vc 
Schacht des Abftthrungseanals iu gewähren. 

Der Bleehcvlinder ist durch ein Gegengewicht aus tinfs- 
eisen entlastet, welche* in drei Uber Köllen laufenden Ketten 
hängt Beim Anheben de* Ventils senkt sich das Gegengewicht 
und findet Raum innerhalb der entsprechend geformten Ver- 
steifungswinde dos (Mindens. 

Unter Berücksichtigung des Auftriebes des bei gelullter 
Schleuse in da* Wasser eintauchenden Gegengewicht* einerseil* 
und iler Kollenreibung andrerseits ist durch Rechnung und 
Ausprobiren da« erforderliche Gewicht desselben ermittott- 
Dio Führung <b* Ventils Iwi der Bewegung bewirkt eine 
di« Mitte de« Cvlinders gehende und mit diesem Ml» 
rhmii-deeinerne Stange von 60 mm Durchmesser, welche 
unterhalb des f'vltnder« durch einen von drei vermauerten Armen 
getragenen Eisenring gesUskl ist um! oberhalb das Gegengewicht 
durchdringt. Am «here-n Ende dieser Stange greift eine Zahn- 
stange an. welche ohne weitere Uel*>rs.tzung durch ein Triebrad 
mittels Kurbel t>ewegt wird. Fünf Umdrehungen der Kurbel 
P"nügen zu <inom völligen Hnb. 

Der gufsei seine Deckel des Schachtes ist durchbrochen; 
die dann befindlichen Öffnungen lassen bei plötzlichem Schlichen 
des Ventil» die Luft und tbeilwel*e auch da« aufspritzende Wasser 
entweichen, welche« vermöge seiner lebendigen Kraft in dein 
Schachte dann aufsteigt, 

Di« fvlinderventile bewähren «ich recht gut, »ie sind h*- 
quoui im Betrielie und grwälw-n, wenn die KurM fest ange- 
drückt wird, einen völlig dichten Schlnfs. Die untere Führung 
der zu schwachen und bald verlegenen Ftthrungsslange ist sehr 
bald fortgerissen worden; seitdem hangen die Cvlinder frei in 
den edieren Ketten. 

I>rehschütze in hölzernem Kähmen mit Druckhcbel 
i>. Abb. 2 auf Blatt 14), 
Für den Versehluls der übrigen Umlaufe n.iteu haberen 
Orts DrehsehUtze mit wagere-chtcr Achse in hölzernem Kähmen 
mit Druckhcbel -Ife 

ben. Der bolzerne Rahmen all ein 
Seh Iii? Isen K^uvihrpii. I)pr in eine passende Nische eingeschobene 
und mittels Maucrschniuben befestigte Schtttznihmen wird durch 
einen vorgesetzten und mit Keilen befestigten Dlindnihmon gc- 
Soll Miufs. Aushciwerungcii ilns Schütz herausgenommen 
™. to wird zunächst iler Blimlrahroen beseitigt, lUnn der 
Schtttmhmen nach Lösung der Schraubenmuttern vorgeschoben 
und in einem Falz in die Hübe gehoben. Hierzu ist es indessen 
erforderlich, die anschließenden t anale zuvor durch Nothschützc 
abzusc.hliefsen: die für diesen Zweck im Mauerwerk angidegten, 
durch die ganz* Hohe reichenden Schlitze, welche den Vertmnd 



tigen. sind aus den Abbildungen auf Blatt «0 im Jahrg. 1888 
i, Zeitschr. ersichtlich. Die Schütze sind quadratische Tafeln 
von 1,20 m Breite und rund 3U0 kg Gewicht. 

Das obere Drehschlitz im Trennungspfeiler hat. weil Uber 
dem Unterwasser gelegen, eine erhebliche Eicentricität der 
Drehachse (57 mm) erhalten müssen. Das obere Drehschütz 
wird durch Zug, das untere durch Druck geöffnet. 

Die von der Kruft des bewegten Wassers herrüh- 
renden Widerstände, welche «ich dem Offnen de* Drcli- 
waehsen mit der Dniokböhc des Wassers 



W.dlto man die Ezcen- 
tricitU der Drehachse so bemessen, dafs .lies«. Kraft, soweit sie 
durch den von einem Arbeiter ausgeübten Druck nicht erzeugt 
wird, durch den Uebenlruck des Wassers auf die gröfscre Seite 
der Klappe hergegeben wird, so würde iu geschlossener Stellung 
«in «eltadthatig» < »offnen den Schatz«« eintreten, also ein an- 
nähernd dichter Srhluf» unmöglich »ein. Die im Jahrgang 
1*73 dieser Zeitschrift S. 374 vi» Herrn Baurath Mohr 
gegebenen Kecliniiugen sind für grfthere SehutzhMien nicht 
zutrelfend. Es ist deshalb, da /.um l 'offnen der Schütze tiei 
vollem Druck drei Mann am Druckhcbel kaum ausreichten, 
nachträglich das Aiiskunfismittel angewendet worden, dafs die 
untere Seite des Schatzes Uber den Anschlag hinaus 
um 14 cm verlängert worden ist. Die*« Verlängerung ist 
bei geschlossenem Schlitz ohne Wirkung, bei dem Oeffnen aber 
wird sie von dem Störs des Wassere getroffen und unterstützt 
das Oeffnen in der wirksamsten Weise. Es hat sich diese 
Anordnung gut bewahrt, und ein Mann ist bequem imstande, 
des S-htttz bei vollem Wasserdruck von :i.2 m zu offnen; dem 
Schlichen bei diesem Druck - wenn solche, für erforderlich 
erachtet wenlen sollte, nMhig ist bisher nie geworden 
v i zeii sich indessen erhebliche Widerstünde entgegen. 

Ii ■! i;. ! Ii il < II- 'II i »r-r Sclil. I :-_!■. 1 1 1 1 . -i I l.-i-lisco'V.J. 

von glesrliei llnu.irt und annähernd glerber <•:'••■ lerwndeL 
Es ist indessen nicht zu verwundern, wenn die erwähnten 
Druck« asser- Widerstände dort weniger bemerkt werden, weil 
dort das Sehlousoiig.-f.iil« nur etwa 1 in (eowöbnlich noch we- 
niger). hier aber bei M.-W. 3,2 in beträgt. Für die hier vor- 
liegenden Verhältnisse dürfte die Bewegung durch Druckbebel 



Drehschütz in gufseisernem Rahmen mit Seilbetrieb 
(s. Abb. 3 auf BUn I d. 
Das in der südöstlichen Ecke am Fnterbanpt aufzustellende 
Drehschütz war bereits vor dem Eintreffen anderweiter Entschei- 
dung in anderer Bauart hergestellt worden. Die ebenso wie die 
1,20 m im Geviert grofse schniiedKiserne 
ist in einem gufseisernen Rahmen l»ofestigt, in 
welchem sie sich gleichfalls um eine wagerechte Achse dreht. 
Dieser Sehütznihmcn, welcher in einem in den Ecken mit Win- 
keleisen besetzten Schlitze frei in die Höbe gezogen werden kann, 
setzt sich unten auf eine l'latte und wird von dem Wasserdruck 
lothreclit vermauerten gufseisenien Rahmen fest 
Da die BertthrangshTicl.cn geltobelt sind, so eirt- 
steht ein dichter Srhluh. 

Di« Drehung des Schützes erfolgt durch zw« Si>ile (nach- 
träglich durch Ketten ersetzt), welch« mittels eines Stückes 
Gliederkette über eine durch Kurbel gedrehte K«ttentrommel 
geftthrt werden. Je nachdem die Kurbel rechts- oder links herum 
gedreht wird, wird das S, ktttl genffnel slei geschlossen Di, 
Seile werden unten Ülier eine am Schützrahmen befestigte Dop- 
lielrolle geführt, deren beide Scheiben sich unabhängig von 
einander frei auf ihrer gemeinsamen Welle bewegen. 

Als ein besonderer Vorzug dieser Anlage — ab 
von einigen bei wiederholter Ausführung leicht zu 
UebelsUnden — ist die Leichtigkeit hervorzuheben . 

Schütz behufs Untersuchung «der 
werden kann. Zu diesem Zwecke ist 



nMhig, in einen an 
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Bügel den Haken eine 
an einen über dem Schacht aufgestellten Bock m befestigen. 
Ks ist also keinerlei Abdämmung oder Wasserhaltung 
hierzu erforderlich, wie solche bei den luvor beschriebenen 
Drohscliützon in hölzernem Rahmen mit erheblichen K.sten und 



Der harte Anschlag der Kluppe an den guf*>isern«ii Rah- 
men hat »ich weder als UebelMainI, noch überhaupt bemerkbar 
gemacht, zumal die Kettentroramel des (letriehes durch eine 
Sperrklinke gehalten wird, ein selhstthätiges Zuschlagen des 
S-liützes also nicht -t.ittnn Ii n kill n. 

Das Schütz wird in sechs I'mdrehungen geöffnet und ge- 
wahrt also einen annähernd gleich leichten Betrieb wie ein 
Cvlinderventil; überdies giebt es einen dichten Sehluis , was von 
Drehschutxen gewöhnlicher Art wohl nicht behauptet werden 
kann. Bei vollem Wasserdruck von 3,2 m ist nach hnlber 
Oeffnung der Klappe eine größte Kraft von 45 kg an der Kur- 



der Schleuse 

in Betheb. Durch Erhöhung de» Uebersetiungsverhältniws 
auf lehn Umdrehungen würde man erreichen, dnfs da* Schutz 
um einem Mann« bei vollem Druck geöffnet werden könnte. 

Die Schleusenthiire. 
Die Thore, welche im allgemeinen nach dem Muster der- 
jenigen der Pinnnwer Schleuse erbaut sind, bieten in ihren 
Einzelheiten wenig bonierkenswerfhes. Zu erwähnen wilre nur, 
ilafs die ThorHiigel keine (■ewichts-Ausgleichnüg haben, sondern 
mittels Zahnstango und Kurbelbetrieb mit Leichtigkeit bewegt 
Das Ende der Zahnstange wird von einer ejcentris. li 

geführten Dop. 
|jelrolle getragen, 
welche sich (nach 
nebenstehender 
Zeichnung) ganz 




Möbelfüfsen üb- 
lichen Rollen bewegt 

Für die Zahnstangen, welche bei den Obertlioren am Obor- 
rabmen. bei den Cntcrthoren auf halber Hübe nngreifen, sind 

les rechten üntor- 
sodaf) die Zahn- 
stangenrolle auf dem in gleicher Hrihe liegenden Oberdrem|iel 
weiter lauft. Wegen des nicht vollkommenen Schlusses des 
(►bertbort* ist dieser illier dem Unterwasser gelegene Oanal im 





mit Eis gefüllt, was für den Beginn der 
ist. 

Zu bemerken ist noch der federnde 
(« in beistehender Abbildung), 
mittels der Leitrolle die Zahn- 
stange an .las fi«triel>e druckt. D» 
die Zahnstange verschiedene Richtungen 
annimmt, so miirs entweder, wie sonst 
Üblich, diese eine wechselnde Starke, 
oder — wie hier die Aufgabe wohl 
einfacher geltet ist — die Leitrolle 
einen wechselnden Abstand von der 
Welle des tietriebes erhalten. 

Um Obertbore haben keine Schütz - 
Öffnungen, wahrend in den L'nterthoren 
Drelisehiitze »<.n gewöhnlichen Abmessungen (ilie iteffuungen sind 
0,. r >. r >m hoch und l.fiOm lang) angebnicht sind. Die Bewegung 
erfolgt mittels Drurkhebel; 
erforderlich, welch* bei 

von 3,2 m eine gröfste Kraft am Druckhobcl von 
55 kg auszuüben laben. 

Die Wirksamkeit der Umlauf«. 
T>ber die Wirksamkeit der 
Entleerungs- Vorrichtungen, w.-l.-lie weniger von der Art des 
Verschlusses als vielmehr von der Form der l'mlaufcanalc 
abhängt, sind lehrreiche Beobachtungen angestellt. Es wurde 
zu dem Zwecke die Schleusenkammer durch jede Vorrichtung 
allein entleert bezw. gefüllt, wobei jedoch das letzte halbe 
Meter bis zur völligen Ausgleichung der Wasserstände unberück- 
sichtigt blieb, Dio aus je drei Beobachtungen gemittellen Er- 
gebnisse, auf gleichen Querschnitt der Oeffnungen zurückgeführt 
und hei jedem <'anal usw. den an der Stelle des Verschlusses 
vorhandenen kleinsten Querschnitt zu «Irunde gelegt, waren 
folgende: In PnMMhU ausgedrückt war die Wirksamkeit der 
Thorscliützo 1 00 , diejenige des Entleerungscanals im Trennungs- 
pfeiler 93, diejenige desgl. in der S.O.-Ecke 87, diejenige der 
Oylinderventile Ist, diejenige des Füllungscjinnls im Trennungs- 
pfeiler 55. 

Man erkennt hieraus, wie sehr die Wirksamkeit der l'mlltufe 
durch deren Führung beeinträchtigt wird, derart, dars bei dem 

zweimal gezwungen ist. eine scharf« Wendung um 90 Urad zu 
machen, fast die Hälfte des Querschnitts Ih-zw. drei Viertel der 

ist. Lieckfeldt. 



Die Festlegung der talMniflndung. 

lM>t Zeichnungen auf Blatt 15 und IG im Atlas) 



Die erhöhte Fürsorge, welche neuerdings seitens der preußi- 
schen Staatsregierung der Förderung der Küsten- und Hochsee- 
lischerei durch Beschaffung von Kischernllfen an der Nord- und 
Ostaee gewidmet wird, hat neben anderen Bauanlagen auch 
dazu geführt, die bisher sehr verwilderte und zu Versandungen 
neigende Mündung des Leballusses in Pommern zu verlegen und 
zu befestigen. Die dazu erforderlichen Bauarbeiten sind in den 
Jnhren 1836 bis 1888 ausgeführt. Dieselben bieten, wenn auch 



nicht durch hervorr.igende Bedeutung der Anlage, so doch 
durch die Eigentümlichkeit der obwaltenden natürlichen Ver- 
fertigen mag. 

Allgeiwrlnes» • 

Di« Lehn, der restlichste der zahlreichen KUstenflttsse in 
Pommern. durchströmt nach etwa 135 km langem Oberlaufe den 
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3 km langem Unterlaufe in die Ostaee. Auf dem Unterlaufe 
nimmt der Strom von Osten her noch den nicht unbedeutenden 
Abflufs ans dem etwa 1 1 qkm grofsen Sarbsker See auf. An 
dem letzteren Wasserzug« liegt das r'ischerstitdtcben Leha. 
Beide genannte üniken sind überaus fischreich und weisen im 
Verein mit der Ost»* sowohl die Bewohner der Stadt Leha wie 
auch die der übrigen an den Seen gelegenen Ortschaften auf 
die Fischerei hin. 

Il)p Herrlichkeit der Lebamüudung und Umgebung i-t auf 
der Uebersiehtskarte (Bl. 15) dargestellt Wie daraus cnlcllt- 
li. li. i*t der Lebase« und der Sarbsker See gleichwie der «ert- 
lich nun Lehase« Megene Gardi-»che See von der Ost»* nur 
durch einen schmale» , stclleiiwci«- kaum 500 hi, fim) ni br.-it.-ii 
und mit SO bis <»■> m hohen Wanderdünen l»-*euten Dllneiuug 
getrennt Dieser Düncnzug rieht sieh, einer Nehrung gl. ich, 
auf etwa sechs Meilen Lange zwischen der Ostsee und den 
Moor- und Wasserflächen des dortigen Binnenlandes hin. Der 
Vergleich mit einer Nehrung ist nach einem von dem Landes- 
geologen Professor Dr. Berendt betreffs Wasserversorgung der 
Scbolpiner Leuchtthurmanlage erstatteten (Sataehten um M zu- 
treffender, als die Wasserflächen des Uardesben, Lelm- und 
Sarbsker See» nur l'ebcrbleibsel eines durch die dazwischen 
in «einer (iestalt und seinem Umfange 
Halle» sind, welche« hier einstmals vor 
dem Au^Hiifs des LctuHusscs in den Lehasee und lies Lupow- 
HWc» in den liardoschen Sf rlutb'lo, wie »..ilcjie* weiter west- 
lich bei liügvnsaldc vor der Grabow und Wip|*-r n" Ii heute 
durch den Jatnundschen, Burkowschen und V Itters«« angedeutet 
uinl. In frQheirn Jahrhunderten sind die Dunen bewaldet 
gewesen. Nachdem jeibieh der Wald herunt«rg<»chlagen . der 
Waldboden von den Winden fortgoYi.-lit und .ler Dünensand 
blofsgelegt war, haben sie sich in mächtige Wanderdünen ver- 
wandelt, wirke die Wi.>--n an dem Lelms«.«« allmählich ver- 
v-hütten unil stellenweise betiilchtliclio Stn-ckcn in ilen Sc« 



nswerth ist. dafs auf dieser Nehrung. 
et»a 1.5 km westlich von der jetzigen Stadt I>ba, ein iinler- 
gegangener Ort gleichen Namens gestanden hat. welcher iu 
aitm Urkunden mehrfach erwähnt wird. An dieser Stelle be- 
Bndet sich noch eme Ruine in Gestalt eines starken Mauer- 
stücke* ans Ziegelsteinen, vermuthlich das Bruchstück eines 
Tlmnnes. Dieses Leh.imünde, wie es auch genannt wird, wurde 
infolge de« unaufhaltsamen Vordringens der Wanderdünen von 
Worten her, sowie durch das Zurückweichen der Küste und 
durch Ixisiirnlers heftige Sturrolluthen so bedroht, dnfs die Be- 
wohner etwa um da» Jahr 1570 den Ort aufgaben und weiter 
i jetzige I/eh» gründeten. ") 



Im besonderen. 

Das Abwässerungsgcbiet der Lcba, welche dem Hoehrteken 
von Karth ins in Westpreufscn entspringt, hat im ganzen bis 
zur Mündung eine UM** von etwa 1750 qkm. Wenn der 
Strom auf »einem Unterlaufe die Breite und Tiefe eine« grofwn 
Strome« hat und zeitweilig ganz bedeutend" Wu*»enna**en in 
die Ostsee schickt, so steht dies« nicht mit .ler erwähnten 
ürofse seines Niedersehlagsgebietes im Kinklang. ist vielmehr 



eine Folge des Vorhandenseins der erwähnten grofsen Landseen. 
Der mittlere Wasserspiegel des Lebusees liegt etwa 0,15 iu 
über <lem Mittelwasser der Ostsee. Wenn daher bei Sturmrluthen 
und bei nnbaltenden nördlichen Winden »ich der Ostsoespiege] 
bedeutend und zwar bis zu l.H m Uber seinen gewöhnlichen 
Stand erhebt, so tritt ein Rückstau aus der See ein, und ein 
zuweilen überaus heftiger ltückstrom ertriefst sich durch den 
Unterlauf des Stromes in die erwähnten Seen und füllt die- 
selben an, auch ohne ilal's besonder* heilige Stürme eintreten. 
Sobald heftige und anhaltend« nordwestliche Wind« in der 
Nordsee dimh Zuflufs ans dem Kattegal den Wasserspiegel der 
Ostsee etwas über Mittelwasser anwachsen lassen, wird übrigen» 
dieser erwähnte Rückstrom in der LebaiuQndung beobachtet , und 
man kann im allgemeinen annehmen. .Lils durchschnittlich alle 
vier bis fünf Tage der Strom einen Tag seine Richtung umkehrt. 
Das namentlich beim Umspringen des Windes nach Süden sehr 
rasch eintretende Sinken des Ostseespiegels bewirkt natürlich 
wieder eine um so lebhaftere Ausströmung aus den gelullten 
Seebecken. 

Wie als Spülbecken, dient .ler Lebasee für den Strom auch 
als Schlammfang, indem er die durch den Olierlanf mitcefülirten 
Sinkstoffe aufnimmt. Wohl aber werden bei den vorherrschen- 
den Nerdwestwinden von den unbefestigten und verwilderten 
Dünen auf der Westseite bedeutende Sandmassen in den Strom 
geweht, die durch die Strömung bis in die Mündung und bis 
in die See gelangen. Di« vor der Mündung vorhandenen grofsen 
Sandablagcnngcn und Verflachungen entstehen hauptsächlich 
dadurch, dafs der Strom im allgemeinen nicht die Kraft besitzt, 
die bekanntlich der ganzen pommenseben und preursischeu Küste 
eigcnthümlube RilTbildung, welclw ihre Entstehung der starken 
Küstcnstrümung in Verbindung mit item Wellenschläge verdankt. 
1 0llig zu durchbrechen. Von den in der Gegend bei Lehn vor- 
g> -lagerten Rillen liegt da« erste etwa 120 m, das zweite etwa 
230 in vom .Strande entfernt, da» dritte liegt weiter in See; 
die Wassertief« auf dem ersten Riff« l.-trägt 0.7 bis 1 m, «uf 
dem zweiten 2 bis 2,5 m und auf diesem letztern steht bei 
Seegang die höchste und geiShrlichste Brandung. Die Rinn« 
zwischen Strand und erstem Rifl wird dort der Aalslnon, die- 
jenige zwischen dem ersten und zweiten Rift* der Breitliugstroin 
genannt, weil in denselben Aale bezw. Breitlinge gefangen 
werden (siehe den Höhenplan auf Bl. 15).*J Die Rifte zeigen 
vor der Mündung allerdings nicht die sonst an der freien Küste 
genau zu belichtende Regelmäfsigkeit , indem der Mündungs- 
strom im allgemeinen eine mehr «der weniger tief« Fahrrinne 
bildet, aber der luld von Westen bald von Osten her kommende 
Küstenstrom wirft diese Rinne bei jedesmaligem Wechsel von 
einer Seite zur andern. Diese nimmt daher bald eine nord- 
westliche, bald eine nordi'etliche Richtung an, und eb 
Wechsel begünstigt häufig die Bildung iuselartig vor die ! 
mttndung sich legender Bänke. Dazu kommt noch, dafs bei 
starkem Seegang», grübe Sandmassen in die Mündung selbst 
geworfen werden. Ja, e* ist vorgekommen, dafs die ganze 
Mündung liei anhaltend unruhiger See vorübergebend geschlossen 
wurde, eine Erscheinung, »eiche übrigen* bei manchen kleinen 
Flossen und Bachen an der Ostseekfirt« fast alljährlich beobachtet 
wird. Vermehrt wurde die zeitweilige V.-rflachung der Lcha- 



*) SiUhtm Aiunit.cn. Urkuadi-n usw. ul«-r das all« L-lxv sieb« 
Kramer, <'o«.-bicli1o der laui.U. 
berg 1S58. 



*| Uet.er die Kilfbil-Iurig an d.-r «Ms, okustc siehe: 0. Uageu. 
Ibach dar Wa»^.rbnukui»st III. Tlieil. I. Band, t Au«. Auf 
Tafel VII ist «in Querschnitt d<-> ( istseestrande. hei Leb« I 



Digitized by Google 



61 



Banolt u. V. Roluff, Die EMegung dm LebunflndaDg. 



62 



mündnng noch durch den bei jeder heftigen Sturmflut« , in*l>«- 
sonderc bei nordwestlichen Stürmen sich zeigenden Abbruch der 
Dünen auf der Ostseite der Mündung. Unter dem vorberr- 
«•bendon Einfluß der Nordwestwinde wurde die Mündung inimi-r 
weiter nach Outen in gedrängt und brach liier bedeutende 
Strecken des Dünenlnndes ab. So ist die Mündung allein in 
den letzten Iii) Jahren etwa -100 m weiter ostwärts gewandert, 
wi,t «ich aus alten Karten nachweisen läfst. Ihre Läge im 
Jahre 1820 int auf dem Lngeplane eingezeichnet Seit genannter 
Zeit sind nach ütorwhUglicher Berechnung etwa 4'/, ha Dünen- 
land fortgerissen. Zu befürchten stund, dafs bei weiter gehender 
Verwilderung: und Zerstörung durch Eindrinp-n des Meeres von 
Kurden her dl« Ligo der Stadt gefährdet und auch dem neuen 
F^ba da» Schicksal der untergegangenen Mutterstadt bereitet 
werden konnte. Aus diesem Grunde sowie in Rücksicht auf 
die Qel>ung der Fischerei erschien eine Verbesserung der Mün- 
dungsverbältnisso der Leb» dringend geboten. 

Die oben geschilderten Tiefonvcrhältnisse der Mundung ge- 
fährdeten natürlich das Ein- und Auslaufen selbst kleinerer 
Fahrzeuge, wie der <lort gebräuchlichen flachbodigen Fischer- 
boote, im hohen Grade und machten dasselbe an vielen Tagen 
bj Jahre, nanientlich zu Zeiten, wo ein lohnender Fang in 
erwarten war, giim unmöglich. Wie in den ., Mitteilungen" 
des deutschen Fischerei-Vereins, Sutten für Küsten- und Hoch- 
seefischerei , wiederholt ausgesprochen wurde, bedarf die Hoch- 
seefischerei, wenn sie mit Erfolg betrieben werden soll, größerer 
Fahrzeug», tiefer gebender sectfichtiger Kielboote, als bisher auf 
grofsen Strecken unserer Küste verwendet werden konnten. Da 
der TTnlcrlauf der Lehn last bis iura Lebasee hinauf durchweg 
eine Tiefe von mindestens 2 ot aufweist, so schien Iiier, sobald 
es nur gelang, in der Mündung eine hinreichende Tiefe tu er- 
tielen, ein allen Anf.'rderungen genügender l'iscberhalen bezw. 
Sichcrlieitsdiaf-n für Fiseherfuhncong« von selbst g-gehen. 

Was den Umfang der bisher in nllcbster XUbe der Lei« 
betriebenen S..*fischerei Mridt, mag erwähnt «erden, «bfe ge- 
genwärtig etwa 100 BdOll mit durchschnittlich vier Mann Be- 
satzung bei dem Liebs- und Flunderfang thalig sind. Ks mag 
noch bemerkt werden, dafs in früheren Zeiten bis tum Kau 
der Stettin- Danziger Eisenbahn ein Seeverkehr über Lehn statt- 
gefunden liat, indem die Sellin« auf der Rhede mittels Prahin- 
booto befrachtet und gelöscht wurden. Di'- Gegenstände der 
Einfuhr waren hauptsächlich Sali und Kalksteine, die der Aus- 
fuhr Getreide und Quiz. Wegen des Fehlens eines Leuchtfeuers 
auf der 1" Meilen langen Strandstnvk« «wischen ihm Leucht- 
türmen bei Jemoöft und BixnSfl kamen in der (legend von 
Wo sehr häufig Schiffsunfille vor. Dies« Gefahr ist durch 
Einrichtung eine» Leuchtfeuers in Scholpin, drei Meilen westlich 
von Leba, im Jahre lsTTi möglichst Is-scitigt 

Ilesrhrcibimic des Entwurfes. 

Zur Vorgeschichte des Baues ist iu erwlihnen, dafs whon 
unter der Regierung Friedrichs de* OroTsen von dem bekannten 
Kameralisten , Geheimen Oberfinanzrath von Brenckenhoff, 1T77 
der Versuch gemacht wurde, mittels eines Durchstiches der 
Nehrung vom Lebasee aus die Mündung des Strome* tu ver- 
legen. Der Hauptzweck der Anlage war wohl, dunh Senkung 
des Lebaseespiegols an dessen Ufern Wiesenlaiwl zu gewinnen. 
Aufserdem hoffte man. die starke Strömung in dem neuen, vor- 



Mündungsbett werde imstande sein, dasselbe dauernd tief zu 
erhalten, und man werde auf dies« Weise im Seebecken einen 
sicheren Hafen fUr kleinere Küstenfahrzeuge erhiüten. Der 
Versuch mifstang jedoch vollständig. Kun nach Eröffnung des 
Durchstiches ergofs sich eine gewaltige Uoebfluth in den See 
und überschwemmte das Land weithin. Anstatt dio weitere 
Wirkung der neuen Anlage abzuivarten, wurde der Durchstich 
auf Befehl des erzürnten Königs schleunigst wieder geschlossen 
und der alte Fluisbuf wieder hergestellt Der unglückliche 
Feldmesser, welel»om die Hauptschuld an tat Mifserfolge zug>- 
sehre ! < i: wir" '■ 1 1 rar M - il 1 unti : di ■ - Ii iten iresb ■ kl 
sein. Die Lage ib s ehemaligen sogenannten BrenekenholT-Ciinals, 
S«/j km westlich von der Stadt Leb», rät auf der UeU'rsichts- 
karte angedeutet. 

Im laufenden Jahrhundert sind seit Mitte der zwanziger 
Jahie Uirtlaiifvnd Bauten mr Verbesserung der Leliamündung 
geplant. wobei man Lild Ichglieh l'ferschutzworko. Ixilil mehr 
oiler weniger aii>^ec|ehnt« Qafenanlagen mit Molen und BlU- 
werken im Aug« hatte. Vorübergehend wurde auch seitens der 
preufsisclien Marine die Anlage eines Kriegshafens im Lebasee 
in Betracht gezogen, ein Gedanke, welcher, bevor die Ereignisse 
von ISfiC den Hafen von Kiel in preufsiseh -deutschen ll-sitz 
brachten, von vornherein nicht von der Hand zu weisen war. 
Dafs die verschiedenen olicn erwähnten Entwürfe zu einem Notli- 
oder Handelshafen nicht zur Ausführung gelaugten, hatte seinen 
Grund vornehmlich darin, dafs bei dem Vorhandensein der 
übrigen pommerischen Hafen, welche Jahrzehnte lang so bedeu- 
tende Anforderungen nn den Staatsscekel stellten, das Bodürfmfs 
einer neuen, doch kostspieligen Hafenanlag« nicht hinreicliend 
nachgewiesen schien. Erschien es dalier berechtigt, von der 
Anlage eines Handelshafens an der Leba völlig abzusehen, so 
gewinnt dagegen der Gedanke einer durchgreifenden Itauaulage 
zum Schatz« des bedrohten Ufers an der Mündung und zu 
Gunsten des l'ischcreigewerbes lebensfähige Gestalt, als seit 
Anfang der achtziger Jahre seitens des Ministeriums für Land- 
wirt buchnft zur Verbesserung d-r Verhältnisse der Lebamündung 
Geldniittel in Aussicht und zur Verfügung gesteilt werden bin- 
nen. Der ilarauf hin im Auftrage de* Ministers der öffentlichen 
Arbeiten im Jahre 1*84 ausgearbeitet« und seitdem ausgeführte 
Entwurf halte, wenn er sieh auf das unbedingt notwendige 
liesclinlnkeii niufste. nach den üben geschilderten natürlichen 
Verhältnissen folgend« zwei Aufgnlien iu erfüllen: 

1. die Stidt L'la v..r dem beständigen Weitenrand'-m der 
Mündung nach Osten und vor dem Angriff der durch die neit- 
geötTnete Mündung über die Sandbank hinweg gegen das rechts- 
seitige Ufer der Uta stürzenden Wellen der Ostsee bei Stiirm- 
tlutlien iu schützen, 

2. die Strömung in der Mündung so zu führen und iu ver- 
stärken, dafs dieselbe imstande sei, möglichst ohne Baggerung 
«ine zum Aus- und Einlaufen der Fischerboote hinreichende 
Fahrtiefe zu erhalten. 

Es wurde demnach aufser einer Verlegung der Mündung 
auch eine Sicherung des östlichen Stromufers der letzteren not- 
wendig. Wie aus der Zeichnung auf Bl. 10 ersichtlich, ver- 
legt der Entwurf unter Vermeidung der bisherigen doppelten 

Es wird zu dem Ende eine Abdämmung des alten Strombettes 
nnd ein Durchstich durch die gegen B m hohe Dünenkette er- 
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Kreisbogen von 1000 ro Halbmesser. Dor neue r'ferduinm ist 
mit Rücksicht auf den möglichst bequemen V«rk«hr vom Ort" 
zuni strande mit dor bestehenden, die Stadt durchziehenden 
Lnnb<.trar«c Li<i*<il>urg. Liu in Veibindung gesetzt In gerader 
Verlängerung schliefst er sich an die letzter« an Iii» iu dorn 
Punkte, wo dor erwähnte Kreisbogen geschnitten wird, und folgt 
dem lettteren um hier aus bis an den Strand. 

Bei dieser Lige und Richtung der neuen Mündung erschien 
H ferner von be-sondors günstiger Wirkung, die Strömung t»ereits 
oberhalb des neuen rfcrdnmmes mfjgliclist in gle i c h» Krümmung 
mit letzterem zu führen , und es irurde deshalb vorges-'ben. hier 
der rechten neuen l'forlinie vom Dahlscbon Uraben üb eine 
entsprechende Richtung zu geben. Die Länge des unteren Stnmi- 
Inul'eg rom Lebase* bi» zur Mündung betnig vor Herstellung 
der Verlegung :U00m, mich derselben etwa 2750 m. Es wird 
daher eine Abkürzung der Slpiinrinn* »im li'iOm herbeigeführt 
l)ie ursprünglichen örtlichen Verhältnisse, sowie die Anordnung 
der neuen Mündung sind auf .l.m Lageplan, die Höben- und 
Tiefenbildung usw. auf dem Hohenplan (BI. 15) wi rgegel.cn. 

Die Länge des neuen l'ferdamnies vom alten rechten Vier 
bi> zum Beginn ite* Durchstichs betragt rund 230 m, die des i 
letzteren selbst rund 200 in Bei Beginn des Baues hatte der 
Strand an der zu durchbrechenden Stelle eine Breit* von 10 ui. 

Zur Befestigung des neuen llferdammes . soweit derselbe 
in der Krümmung liegt, wurde stromseitig, also auf der West- 
seite des Dammes, eine Spundwand in der Neigung von 1 : 
eingerammt. Die IAnge der Spundpßhle betrügt 7 m, ihre 
Stiike 1 G cm. In Entfernungen von je i m erhielt die Spund- 
wand eine kräftige Verankerung, bestehend aas einer 5.75 m 
langen, 1.5 cm starken eisernen Ankorstangc. welche liiinlscitig 
durch zwei 1,5 in lange Ankcrpfähle mit Ankemegel und Bohl- 
tafeln davor befestigt ist und HHfUWj durch das in Mittel- 
wasser-Höhe vor der S)>imilwand liegende und mit ihr in Ent- 
fernungen von 1 m verheizte <rn stark* Gurtholz geht 
Auf die Spundwand, weldne bis 50 cm über M.-W. hinausragt 
Stfltet sich eine stark* Stcinboschuilg. Nach neuerdings mclir- 

b*»teht die letztere aus einem recht rauhen, aus gTorsen unbear- 
lwiteten Granitsteinen hergestellten Pflaster ohne H .rtelverbnnd. 
PflluBt ruht auf einer durchschnittlich 10 cm starken Bettung 
aus kleinen Losesteinen und Steinbrc. ken. Die Spundwand ist 
stromseitig. um sie gegen Ausspülen in sichern, durch eine 
krliftige Steinschüttung von etwa 2 m Breite geschüttt. Die 
Krone des neuen l'ferdnmmes sollte nach dem Entwürfe im 
Strombett eine Höhe von 1,70 m über M.-W, erhalten. Vom 
Beginn de» Durchstiches bis zum Strande steigt di* Höhenlage 
des Damm** bis auf 3 m aber M.-W. Den Absrhluls des t'ler- 
ilamme» bildet sis>seitig ein aus b«en besonders grofsen Steinen 
gebildeter grofser Kegel . dessen Fuf» durch eine d..p|iclt* Reihe 
in Entfernungen von 0.75 m gerammter Rundpfahle gesichert isL 
In der Verlängerung der Spundwand »etat sich nach der 
See tu in gleicher Krümmung wie jene eine 55 tu lange nach 
Nord itufs« eisend gerichtete Leitwand an. welche aus einer ein. 
fachen Reihe vierkantig geschnittener, stumpf aneinander geseilter 
Pfahle von 20 cm Starke und 7 m Länge besteht Ob die 
Herstellung der Leitwand in dieser einfachen Weise genügende 
Sicherheit gegen die Zerstörungen von Wellen und Eis bieten 
wird und ob nie nicht spater durch ein stärkeres Werk werde 
tu ersetzen sein, wurde in dem Vorbencht tu dem Entwürfe 



allerdings als ungewifs hingestellt. Ebenso wurde es zweifelhaft 
gelassen, ob die oben erwähnte Lange der Ijeitwand mr siche- 
ren Führung der Ausströmung ausreichen würde. Hinsichtlich 
dieser beide« Punkte konnte erst, wie angenommen wurde, nach 
Vollendung d*s Baue* und Eröffnung des Durchstiches ein siche- 
res Urtlieil gewonnen werden. Die westlich* ['fcrscite der Mün- 
dung sollte zunächst ohne besoliden' Befestigung bleiben. Was 
die dem Bett der neuen Mündung im Durchstich tu gebende 
Breite betraf, Sil wurde für dieselbe im Entwurf kein bestimmtes 
MaTs vorgeschrieben. Nach den bei der alten Mündung ge- 
machten Beobachtungen glaubte man allerdings annehmen zu 
kennen , dnft die den Bedürfnissen des Stromes entsprechende 
Breite <l*s Bette* etwa 25 m betragen Wörde. Der Versuch 
einer Berechnung der nfitliigen Weite des Mündungsbettes mufste 
hei der t'nregclmafsigkeit der abzuführenden Wuwrmengen, der 
Verschiedenheit der .Streingcschwindigkeit und der häufig ein- 
tretenden Gegonstritonnng von vornherein als trügerisch erschei- 
nen. Mau tog .» daher vor, dem Durchstich vorläufig eine 
Breite von 15 m zu geben und der Strftmung zu überlassen, 
sieh seihst das erforderliche Bett in dem feinen Dttncnaande 
auszubilden. Die Möglichkeit dazu blieb dem Strom gegeben, 
da die westliche rterseit*, wie erwSlint, keine Befestigung er- 
hielt Ob eine solche etwa späterhin nuthwvndig werdeu würde, 
sollte ebenfalls erst von der Zukunft beantwortet weiden. Zur 
Verhinderung des Sandfluges und des Kinweliens von Sand in 
den neuen stromlauf sollten übrigens die westlich von dem 
Strom gel*gcnen, zum Theil ganz nichtigen Dünen durch Ein- 
ibnung und Bopflanzung mit SiindgTiisern sogleich bei Beginn 
des B.«iies festgelegt werden. 

Zur Ausführung des Entwurfes war nach dem Kostenan- 
schläge eine Summe von 185 000 .# erforderlich. 

Die Bauarbeiten begannen, nachdem die Stadt Leba den 
ziiiti Bau erforderlichen linmd und Hoden, wiww einen Theil 
des zu h*fe>ltgeii<l*n Dlincnlnmb-s an den Eisens unentgeltlich 
abgetreten hatte, im Frühjahr IS.s« mit der Zurichtung der 
erforderlichen Ligerplätze usw.. sowie mit der Herstellung einer 
ZufiUirbrücke in der Richtung des zu schattenden t'fecdamme>s 
welche gleichzeitig die Rüstung für das Rammen der Spundwand 
bildete. Da nur Zug- und KnnMrammen zur Verfügung stau- 

Anordnuug ist in der Zeichnung (Blatt 15) .Urg^telU. Die 
Entlernung der einzelnen Joche betrug 3.5 m. sodafs für den 
ungehinderten Verkehr der KischerlHwte genügender Raum blieb. 

Was die Reihenfolge der eigentlichen Bauarbeiten im be- 
Simderen Mrtfft. »< erschien es mit Rücksicht auf etwa wllhrend 
der Bauzeit eintretende Slurnillutlien gi-boten, die schützende 
hohe Dünenkette möglichst lang* zu ertialh-fl und ilen Dur'Ii- 
stie-h eist dann völlig zu eröffnen, nachdem bereit» ein niög- 
liehst grofser Theil des Ahschlufsdamnies fertig war. D*r voll- 
sündigen Herstellung des letzteren luufst« natürlich die Öffnung 
des Durchstiches vorangehen. Es wurde dalier. vom alten rechten 
Struniufer beginnend, der 1'ferd.unm zunäi hst durch den südlichen 
tlaclieii Stromarm sowie auf der Insel vorgeschüttet. Der hierzu 
erforderliche Bu-ien (Dunensand) wurde aus ilem Durchstich ent- 
nommen, welcher, vom alten tiefen Stremann gerechnet, auf 
etwa 120 m Ldnge in einer Breite von 15 m bis auf Mittel- 
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Ungs der Insel begonnen 
etwa in 120 m Länge 



bis Endo 



Im Frühjahr 1887 ward» zunächst din hohe Pllncultett« 
bis auf einen einstweilen noch stelwn bleiliendeii kleineren Sebutz- 
wall abgetragen. D« der gelost* Boden erst nach erfolgter 
Öffnung dos Durchstiche« zur Schattung des Dammes Ver- 



osllich vom Durchstich 
dieser Arbeit wurde der Durchstich bis auf die ihm zu gebende 
Tiefe Ton 2 m im Mittel ausgebaggert (siehe den (Querschnitt 
der neuen Lebamündung auf Blatt 15). Für diese Arbeit war 
bereite im Herbst des vorhergehenden Jahres ein besonderer 
• Dampfkreiselbuggor beschafft worden, über 
weiter unten noch einiges bemerkt werden wird. 
Den genannten Arbeiten folgte «las Einrammen und Verankern 
der Spundwand im Durchstich auf dorn Fufsc nach. Audi 
wurde im Lauf« des Sommer* die Leitwund auf dem Strande 
und in der See von einer leichten Jochrüstung au* eingerammt. 
Nachdem sodann auf den. fertigstellten Theile des östlichen 
Tfers und rferdainnies das Steinpflaster fertiggestellt sowie die 
Steinschnttung vor der Spundwand eingebracht war, 
Anfang September der stehengebliebene Schutzwall 
gern beseitigt und der Durchstich geöffnet werden. 

Die nun sofort in Angriff genommene Schliefsung des 

hne vorhergehende 




nd im Schutze der letzteren der Damm zu- 
bis etwas Uber Mittelwasser - Hohe geschüttet wurde, 
der letztere dazu bequeme (iclcgonhcit bot, konnten die 
Ankerpfählo ohne besondere Rüstung eingerammt und die Vcr- 
bergcstellt «erden, worauf der Damm in seiner 
und Breite geschüttet und mit Steinpflaster Venoben 
werten kennte («iebo den Schnitt durch den Absdilufsdamru auf 
ßl. 10). Der Bau war damit in seinen wesentlichen Umrissen 
bis F.nil« ISS 7 vollendet. 

Da» Jahr 188« war ganz frei »...r» greiseren Sturinfluthen. 
i ii ■- M irendei » rkten I .-. g i in Jahr • 188 ; mehn re 
Ober»«« heftig» Xordo«tslürnH> auf den Fortgang de» Baue» ein. 
Si rifs zunächst die .Sturnitliith vom 22. bis 25. September, 
weldie eine Höhe von 1 m ülicr Mittelnasser der Osts«« er- 
reichte, v<m der bis auf .*» m tiereibi geseJihwsene« Spundwand 
im Strom eine Länge von 27 m fort und warf den bereits 
geöffneten Durchstich in seiner ganzen Länge bis auf M cm 

geliaggert werden mufste. Die Ursache dieser gänzlielwn Ver- 
sandung des Durchstiches lag darin, dafs die unbefestigte Düne 
auf der Westseite der Mündung durch die heftige Einströmum: 
in greiser Breite abgebrochen wurde, und dafs der nur schmale 
Durchstich sich nnch nicht weit und tief genug ausgebildet 
kitte, die Einstromung*Kv*chwiiidigkcit ,1,0 Du< ;h nicht grols 
gwiu^ war, um die eingeworfenen bedeutenden Sandmassen in 
den Irfhastwin zu führen. Xoch boftiürcr war die an der ganzen 
Ostseekuste so verheerend auftretend« Flulh vom J j, Ortober, 
■welche eine Hölie von 1,5 m Ober Mittelwasser erreichte. Der 



noch nicht ge- 
sicherten Spundwand und des halbfertigen Dammes fortrespült 
wurden. In beiden Fallen warf sich der Kinstnun mit furcht* 

Zoil-'hnft f. Ud'l«tf<ctl. J*irr. 



in die alte Mündung und gegen die östliche Seite 

die Öffnung der noch nicht geschlossenen Spundwand im tiefen 
Stromann, rifs den zu beiden Seiten der Öffnung bis Mittel- 
wasser-Hohe bereits angeschütteten Sandboden fort und erzeugte 
in der Öffnung Auskolkungen von über 5 m Tiefe (siehe den 
Höhenplan auf Bl. 15, worin die Ausdehnung der Vertiefung 
Die Spundpfahle zu beiden Seiten der < 
auf der Südseite, kamen hierdurch frei 
wurden tlwiils ausgewaschen, theils von der Gewalt 
starrenden Wassers umgebogen und abgebrochen, wobei mehrere 
der 4.5 cm starken, bereits verlegten Ankerbolzen wie 
Draht verbogen und das •*/,„ c« 




In der Erwartung, dafs bei dei 
in dem tiefen Stpnmnrtn durch allmähliche* Einr 
Spundpfähle, trotzdem dal» ein Theil des Lei« wassere schon 
durch die neue Mundung liiefsen würde, doch unter ungünstigen 
Verhaltnissen gleichwie bei einem Coiipirungsschlnfs noch eine 
in dem alten Lauf und besonders in der zu 




an dieser Stolle die Pfahle der Zufuhr- und Küstungsbrücke 
gegen Ausspülen mit firanitsteinen umgeben worden, aber diese 
sackten in die Auskolkung hinab, die Pfahle kamen hierdurch 

bleihhcbc Folge. 

Am 25. October stieg das Wasser bei der zeitweiligen 
gewaltigen Aufdünung auf der Ostseite bis 1,20 in höher als 
auf der Westseite, sodufs sich über dein noch nicht fertigen 
Damm ein Ueborfall von der genannten Hübe bildete. Wie 
reifsend die Einströmung bei der letztgenannten Sturrafluth war, 
lalst sich daraus ermessen, dafs eine schwere Kunstramme mit 
1 Bar. welche von der 

400 t 

Die Einströmung der Ostsee durch die neue Mündung hatte, 
wie bei der StumiHuth im Monat vorher, die Westdüne 
wiederum in ganz erbeblieber Weise abgebrochen, sodafs dem 
Steinkegct gegenüber die Oeffnung zwischen der Spundwnnd und 
dem Dttnenfufs sich bis anf 100 m erweitert hatte, während 
1) rwlbe bei (Ii 11 Ba 1 nui 2G n wi it angi legt war. De itur •!. 
die Einströmung gebildete, von aufsen nach innen triditerformig 
gestaltete Form der Düne ist auf dem Lageplan ersichtlich. 

Durch den Abbruch von 40 m Spundwand und durch die 
tiefe Auskolkung hatte sich die Hoffnung in dem alte 
so vergrofsert, dafs die HauptstK.niung der Leb» 
früh' r> 11 Laut dm i. die dt* Mflndiuig »rauh;«, tt.-tzö m I - 
relative Gefalle durch die neue Mündung viel gröfser war; aber 
ih r (Querschnitt in der letztern war durch den Sand der abgo 
ImchUM Westdüne so verringert, dafs die durchrliefscnde 
Wasvrruenpe nicht grofs und mächtig genug war, den L«nf 
tiefer und breiter auszubilden und den von der See fort- 
wahrend iu die Mündung jroworfenen Sand fortzusehulTeii. 
Die vorgerückte Jahreszeit und das unbeständige Wetter Uelsen 
noch weitere Stürme und Hochwasser Ixdiirchten , deshalb mufste 
zur völligen Sicherheit des Weiterbaues der Strom in der ver- 
bliebenen Öffnung abgedämmt «erden. Die Oupinmg durfte nicht 
an die beiden Enden des stchenircbliebcnen rfertamniw. an- 
der lese Sand fortge>|<Utl 
hren sicheren Anm-hlufs an 
5 
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die beiden Enden der 
Am einfachsten und schnellsten geschah der Verechlufs durch 
Versenken Ten Sandslcken und Granitsteinon in der Weise, dafs 
in der Richtung der zu rammenden Spundwand die Sandsäcke 
und uferscitig daneben die Stein« eingebracht wurden. So go- 

Mafso. wie dies geschah, die neu« Mündung sich tum vollen 
Strom ausbildete. Xunmehr könnt« ohne Schwierigkeit die Spund- 
wund durch die Sandsilcke eingerammt und der Uferdamm da- 
m-ticn vollendet werden. Glücklicherweise verlief der Xovemlier 
und Oorembcr ohne Sturmschaden, und so war «» wie erwähnt 
möglich, wahrend dieser Zeit den Abschlufsdaaim zu vollenden 
und zu befestigen. 

Die liei den erwähnten Stürmen gewonnenen Erfahrungen 
gaben Veranlassung, die ursprünglich auf 1.70 m Über M.-W. 
liegende Krone des Uferdamme* Iiis auf 2.25 ni zn erhüben. 
Aufserdeni wurde die aus Sand bestehende östliche Bösrhunir 

aus kleinen faustgrorson Steinen gebildete Decke gegen Les- 
waschen durch Wellenschlag gesichert. Diese Böschung bleibt 
w> lange dem Angriff der durch die alte Mündung einlaufenden 
Wellen der Osbw ausgesetzt, bis der alte abgeschnittene Strom 
hoch genug verssndet und die Mundung dun: h Bildung einer 
Düne ge*hl<«.*en »ein wird. Deshalb kann jetzt auch noch 
keine Befestigung der Böschung durch Wcidonpllaiming oder 
Rasenbelag ausgeführt TCrdH, Wegen der großen Entfernung 
von der alten Mundung bis zu dem rfordamm wird di.< Höhe 
und Kraft der einlaufenden Wellen gemäfsigt, ihr Angriff gegen 
die Buchung ist wesentlidi geringer als am Strande, deshalb 



hat 
gut 

Da sich noch wahrend des Baues und bei den beiden 
StormHuthcn zeigte, dafs die Danen zu beiden Seiten der neuen 
Mündung stark dem Angriff der Wellen ausgesetzt sind, so 
wurden hier noch Nachtragsarbeiten erforderlich. Namentlich 
auf der Westseite brach die Dttne so bedeutend ab, dafs um 
die Emströmungsöliniuig bei Hochwasser nicht zu groll werden 
zu lassen, ein« Befestigung nothwendig wurde. Ks geschah 
die* durch Einbau einer stromabwärts gerichteten Buhne, welche 
sich an den Dünenfufs «nschliefst. Dieselbe besteht wie der 
gegenüberliegend« Steinkegel aus lose versetzten Steinen, welche 
rUekenförmig aufgepackt sind und «ich s*e*eitg auf eine dop- 
pelte Reibe von Rundpfahten stützen. Die Länge der Buhne 
betragt 30m, ihre untere Breite Cm. Die Krone, welche am 
Kopf auf l m Ober M.-W. liegt, steigt bis zur Wurzel auf 
t 3m. Um ein Hinterspulen des Werkes zu verhindern, ist die 
Wurzel durch Ausrundung der Ecken verstärkt (sielte die Zeich- 
nung). Auf der Ostseite der Mündung, wo die Düne unmittelbar 
den Angriff BelbBt niedriger Wellen 
für den letztern wie auch den 
Theil der Spundwand Oefahr drohte, genügte es, 
den Dttnenfufs durch eine einfache Steinpackung zu sichern. 
Als fernere Xachtragsarbeit erschien es geboten, auch die 



Ungo nur nach der vor Beginn des Baues vorhandenen Strand- 
breite bemessen war und deren Verhalten bei Sturm und Eis, 
sowie deren Wirkung auf die Concenttation der Ausströmung 
und Darstellung einer Fahrtiefe erst abgewartet werden sollte, 



hatte keine Steinschüttung erhalten , indem angenommen war, 
dafs wegen des erweiterten Wasserproflles auf der Stromseite 
nachtbeilige Vertiefungen neben der Wand nicht entstehen wür- 
den, wahrend auf der andern Seite, wo keine Strömung statt- 
findet, der Sand in Strandh/ibe oder etwas darunter sich ablagern 

die gewohnlich bei schnell fallendem Wasser der Ostsee ein- 
treten, hatten sich doch so bedenkliche Tiefen dicht neben der 
l>itwand gebildet, dafs mit dem Einbringen einer Steinschüttung 
vorgegangen werden mufste. Im Deccmber 1S87 hatten sich 
dichte Eismassen auf der Westseite vor der Mündung angehäuft 
und deshalb war der Ansstrom gezwungen, seine Richtung dicht 
neben der Leirwand und am Ende derselben im rechten Winkel 
um dieselbe nach Osten zu nehmen. Hierdurch entstanden an 
den noch nicht gedockten Stellen so beträchtliche Vertiefungen, 
dafs 27 Stück Loitwandpfähle einfach hcransgespUlt wurden. 
Durch Einbringen von Sandsilckon wurden weitere Ausspülungen 
Die 



waren als 

Steine, indem die leeren Sacke auf dem Strande dicht neben 
der V crwendungsstelle mit Sand gefüllt werden konnten, haupt- 
sächlich »her deshalb, weil bei Wiederherstellung der Beschä- 
digungen die LeitwandpfShle ohne Schwierigkeit durch die 
Sandsacke gerammt werden kennten. Spater wurden auf die 
Sandsäcke Steine gebracht — Atlf 4» andern, der Östlichen 
Seit.» di r Leitwand hatte diu oben erwähnte Mliche Richtung 
des Ausströme» den Strand daneben ,'imccgrifTen; hier hatte sich 
in dem Winkel zwischen Leitwand und Strand eine wirbelnde 
Bewegung de« Wassels erzeugt, die den Strand immer weiter 

Düne ab- 



Leitwand eingetreten waren, so wurde doch eine Steinschnttmig 
eingebracht, zumal die bei höherem Seegang von dem Steinkegvl 
und der Düne zurücklaufenden Wellen auf Vertiefung neben 
der Leitwand hinwirkten. Später nnd bis jetzt hat sich der 
Winkel neben Leitwand und Strand verflacht fs. den Lageplanl. 

Bezüglich Beschaffung der zu dem Bau erforderlichen 
Granitsteine im Betraue Ton rund 2000 cbm ist zu lieinerkcn, 
dafs wegen der angeschwemmten Findlinge Mcr- und Sand- 
flachen in der näheren Umgebung von Leba nicht vorkommen, 
wohl aber sind solche in grofsen Mengen und jeder 9tUn auf 
dem aus gewöhnlichen Liigcrschichten bestehenden höheren Fest- 
lande und besonders auf den nach dem Sarbsker See abfallenden 
Abhängen desselben vorhanden. Anfser dieser Bezugsquelle auf 
einem 1 bis l 1 ', Meilen langen Landwege, thcils auf Chaussee, 
theils in losem Sandhoden , stand auch n'*-h die uWhaffung der 
Steine auf dem Seewfire zu Gebot», wie dies bei den hinter- 
ponui ersehen Hafen der Fall ist, wo die Steine tbeils von 
Rügen und B- .rnholrji meistens als Rückfracht von Schiffern mit- 
gebracht, theils von Fischern gekauft weiden, welche die Stein- 
mittels Zangens von dem Ostsepgmnde gewinnen. Für die Be- 
schaffung auf dem Seewege wäre aber der Bau einer bis zu 
2' 'j bis 3 ni Wassertiefe in die See hineinreichenden, etwa 
1 00 m langen I/.schhrÜcke 



nicht einlaufen können. — Das Aufsuchen von Steinen im 
Leba- und Sarbsker See hatte kein günstiges Ergebnils geliefert, 
es wurden hier nur einice Nestor faustgrofser Steine gefunden. 
Da bei der stattgehabten 
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höbe Preise gefordert wurden, war die Bauleitung genflthigt 
die Steine uaf dem Landwege freihändig zu beschaffen . wobei 
ist, dafs der Ankauf nkbt nach Raummafs, 
nach Gewicht bewirkt wurde. Es geschah die» Vör- 
ie Steine unter Vermeidung des Zwischenhan- 
dels unmittelbar van den Besitzern der Steine, grofsen und 
kleinen Grundeigcnthümem der Umgegend, zu billigeren Preisen 
erwerben zu können. Zu dem Endo wurde auf dein Lagerplatz« 
eine Brückenwage aufgestellt, öffentlich bekannt gemacht, daTs 
Bedarf sei, Steine liefern Kirne, und dabei fUr 
j« nach Gröfse ein bestimmter Preis festgesetzt 
Das Verfahren erwies sich als durchaus zweckentsprechend und 
find bei den betheiligten Grundbesitzern und Fuhrleuten solchen 
dafs beispielsweise an einem Tage Aber 100 Wagen, 
»ittlich 1 cbm enthaltend, abgenommen wurden. Ab 
ht wurde dabei für die grofste Steinsorte das 
zu 34 Centner, für die kleinste Sorte zu 27 CVrat- 
'legt. AuTserdem, dafs das kostspielige Auf- 
dor Steine erspart wurde, wobei überdies eine richtige 
cn- Ermittlung, besonders bei grofsen unrogelmüfsig gestal- 
Steinen doch nicht erreicht werden kann, hatte die An- 
lieferungsweisc den grofsen Vortheii für die Bauleitung, dafs 
jede geliefert« Menge 



diese» jedesmal sogleich angegeben werden konnte, 
s die Lagerplatz« möjgticltöt bequem und zusammen- 
gedrängt angelegt und jederzeit je nacli Beilarf Steine in belie- 
bigen Mengen und Sorten angekauft werden konnten. Die H«r- 
«ellttng»ko*t«n der Wag« betrugen etwa 1000.*. 

Wie bereit» oben erwiihnt, wurden die erforderlichen Bag- 
gerarbeiten im Strombett und Durchstich mittels eines kleinen 
Dainpfkreiselbaggcrs (Patent Brodnitz u. Scydel in Berlin) be- 
wirkt Man hatte dieser Baggerform diu Vorzug gegeben, weil 
dieselbe die Möglichkeit bot. auch nach Beendigung des Baue* 



Zuhulfenabnie von Prahmen und SchleppiUinpfern durch seitlich 
oder am Strande ausgiefsende Rohrleitungen zu beseitiieen. Die 
Kreiselpumpe liegt bei dem Bagger über Deck, und zum Auf- 
wühlen des Sandes dienen zwei vor der Mündung des Saugrohres 
mit Schraubenflügeln versehene Ruhrwellen. Bei Aushub des 
Durchstiches wurde der Boden mittels einer langen Rohrleitung 
auf das seitliche Ufer geschwemmt, wo er zur Erhöhung des 
Gelindes willkommene Venrendung fand. Die mögliche Förder- 
veite betrug dabei bis zu 70 m, wobei noch ein« Steigung bis 
zu SO cm über der Achse der Kreiselwellc zu erreichen war. 
Die grtfste Baggertiefe betragt 3'/, m. Zu fördern war im 



Für die örtlichen Verhältnisse erwies sich der Bagger als 
durchaus geeignet Seine Leistung betrug bei zehnstündiger 
Arbeitezeit durohnittlicli 150 cbm. Am günstigsten stellte «je 
sich, wenn der Bagger vor steil aufsteigender hoher Dttnenwand 
arbeitete, wo sich der nachstlirzendo Sand Uber den Saugkorb 
legte. Es wurden in diesem Falle gegen 200 cbm gefordert 
Im Durchschnitt wurde auf drei bi» vier Theil« Wasser ein 
Tbeil Boden mitgefühlt Die GrOI'se des hölzernen Bagger- 
schiffes, welches von der Bauleitung auf der Baustellr ange- 
fertigt wurde, betragt 12 ni in der Lange und 5.80 in Breite, 
bei 40 cm Eintauchung. Die Kosten des Baggers «insehliefs- 
lieh voller Ausrüstung belaufen sich auf U 000 Ein von 



dem Maschinisten des Baggers wahrend der arbeitsfreien Tage 
angefertigtes Modell des Baggers ist der technischen Hochschule 
in Herlin überwiesen. 

Uobor oinen Versuch, mit dem Bagger eine tiefer« Fahr- 
rinne durch die vor der alten Mündung befindliche Sandbank 
herzustellen, mag noch folgendes erwähnt werden. Am 3. April 
1SS7 wunle bei starkem Xordweststurm ein auf der Fahrt von 
Auklam nach Bornholm befindlicher Fischkutter aus Anklam bis 
gegen Lehn »erschlagen und, indem der Schilfaführer aus TJn- 
mit de 
e, in die Mündung ein 
IM der Mündung geworfen. Xiirh Eintritt ruhigen Wetters 
wurde der unversehrt gebliebene Kutter mit Hülfe Lebaer Fischer 
in den Lebastrom gebracht In See konnte er aber nicht aus- 
laufen, weil (las Fahrzeug (eine »«genannte Quetze, die zum 
Fischversand dient und daher mit Fischkasten eingerichtet ist) 
1.3 ra tief lag, während vor der Mundung auf der Barre nur 
0.0 bis 0,8m Wassertiefe war. Der Versuch, den Kutter durch 
den hscalischen Schleppdampfer Pfeil Ober die Barre zu ziehen, 
mifsglückte. weil die Taue brachen. Da gelang es dem Bagger 
im Monat Mai bei anhaltend ruhiger See wühlend !•>/, Tage 
«ine Kinne von 100 m Lange, 10 m oberer Breite, mit 2 m 
Wassortiefe durch die Barre herzustellen, dnreh welche der 

Der Baggerboden wurde einfach seitwärts des Baggers in See 
gepumpt 

Die Kosten der gesamten Bauausführung haben 1S3G93.4 



/.iiMund aarli llerndlffiiag de« Haue«. 

Die Bauwerke haben sich nach ihrer Vollendung gut ge- 
halten. Insbesondere ist dies bezüglich der aus losen rauhen 
Steinen hergestellten Deck- und Schutzwerke der Fall, welche 

«ehrt erhalten haben. Auch die Steinschflttungen unter Wasser 
konnten, wo sich zeitweilig infolge starker Strömung bedeuten- 
der« Tiefen zeigten, mit geringen Kosten ergänzt werden. Na- 
türlich werden die Steinwerke wahrend der ersten Jahre beson- 
derer Aufmerksamkeit und häufiger Ergänzungen 
Ebenso hat sich die Leitwand gegen den 



Was die 



Bananlage anbetrifft, 
bezeichnet werden. 



Fahrtiefe im Seegatt sich ausgebildet hat Die neu 
ist festgelegt, eine Verschiebung derselben kann nicht mehr 
vorkommen. Der abgeschnitten« tebastroni und die alte Mun- 
dung sind in der Versandung begriffen, indem sowohl der Plug- 
sand vom Strande, besonders bei östlichen Winden, als auch 
die bei Seegang einlaufenden Wellen ltedeutende Sundmasscn in 
dem Strome und in der Mündung ablagern. Der l'mfang der 
liereit» eingetretenen Versandung ist anf dem Lageplan ersicht- 
lich. Sobald die Versandung ein solche Hr,li« erreicht bat, dafs 
sie nicht von den Wellen bei hohem Seegang« überspült wird, 
soll sie mit Strandgrlaern bepflanzt werden, um auch den noch 
weiter anwehenden Sand aufzunehmen und auf diese Weise die 
Fliehe allmählich weiter zu erhöhen. Sodann wird die 
5« 
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Fläch« im Anschluß an die bereiis vorhandenen plantagenarti- 
Anlagen mit Erlen, Weiden. Birken. Kiefern usw. bepflanzt 
und in der Mündung durch Anlage von Sandfangzüunen und 
Graspttanzungen eine Düne künstlich aufgezogen werden. 

Zur Beurtheilung der durch die Ausströmung der Leba 
im Seegatt für das Au«- nnd Hinlaufen der Fischerboote er- 
zeugten Fahrtiefe und zum Vergleich mit den Zustanden vor 
der alten Lebamündung sind auf den betreffenden Zeichnungen 
die Tiefonlinien angegeben. In dem alten l.ebnstrom betrugen 
die Tiefen 2 m nnd darüber, nahmen aber nach der Mündung 
hin bis auf 1,5 und 1,2 in ab, nufscrbalb vermocht« der Aus- 
strom nur anf eino kurze Strecke 1 m Tiefe herzustellen und 
war nicht imstande, die an 80 m breite Sandbarre, auf welcher 
nur 0,5 und 0,4«t*«ei Hufen, zu durchbrechen. F.s WM 
daher natürlich, dafs die Lebaer Fisrherh...te, welche r.itui Auf- 
laufen auf deu Strand und zum Iwssern Fahren Olw-r die Barre 
mit Marlioni Bilden verliehen sind, und von denen die gröTsten 
9,2 m Länge, 2,75 m Breite, im Innern 0,9 lu Höhe lialien. 
leer 0,23 m und beladen 0,85 m tief gehen, nur mit Schwierig- 
keit und hei bewegter See mit Gefahren Ober die Untiefe er 
der Mündung fahren Nuten. Der L»g*plan der neuen Mün- 
dung enthält die Tiefenlinien nach einer Peilung rem 2«. Mai 
18>9 und zeigt ein sehr viel günstigeres Bild. Binnenwiirts 
sind ütierall Tiefen ron 2,5 m und darüber vorhanden. Im 
Durchstich bat sieh in dem leicht beweglichen Dünensande das 
den hydraulischen Verhältnissen entsprechende ProBl mit 21 bis 
26 m Breite und 3.7 bis 1 m Tiefe ausgebildet. Veränderungen 
des linken l'fers sind bisher nicht eingetreten, vielmehr hat 
sich dasselbe in einer mit dem rechten l'fer nahezu gleich- 
hiufeudcn Richtung ohne rferciurisse "der Abbruche erhalten, 
ein« Befestigung de« linken Ufers wird ilaher voraussichtlich 
nicht erforderlich werten. Sehen der Leitwand verringert sich 
natürlich die Tiefe wegen der I*rofilverlireiteruiig in der S c. 
Mo hetrSgl aber immerhin n.rh 2.H m am Faule der Wand. 
Aufsertalb der Leitwand, wo das Profi! noch gröl'ser wiril. 
ermäfsigt sich die Tief.« mich mehr, .iiier die Ausströmung ist 
Aich noch immer so wirksam und imstande, die von der Kasten- 
Strömung lierangesehwemniten Sandmassen fortzuschaffen, dafs 
sich in der Fahrrichlung eine Tiefe von 1,5 biB 1.0 m darstellt. 
Solange keine Brandung vor der Mündung steht, genügt diese 
Tiefe für die gegenwärtigen Fischerboote. Die Boote laufen 
»hne Schwierigkeit aus und ein, selbst tiefergebende schwedische 
Boote suchen den Hafen auf. nnd es ist vorgekommen, dafs 
verschlagene Fischerboote als N'otbh.ifencr eingelaufen sind. 

Fnter der Fürsorge der Staatsregierung für Hebung der 
Hochseefischerei sind in den letzten Jahren in den hinterpoiu- 
nierschen Hfifen ron Fischereigenossenschaften und einzelnen 
Fischern Hechseeboote angeschafft worden. Die meisten der- 
selben Bind auf Kiel gebaut und mit Deck verseben, messen 
'.1.5 m in der Lange, 3,16 m in der Breite, 1,15 m in der 
Hohe und gehen leer 1.1m, beladen 1,5 m tief. Doch kommen 
inch Flachboote vor mit Abmessungen von bei*. 12 m, 3,0 m, 
1,05 m, 0,75 m und 1.1 in. l'nter den dänischen Fischerbooten, 
welch* zeitweise die hiuterpommenrhen Halen aufsuchen, be- 
finden sich selbst wiche von 1.5 bi» 1,8 m Tiefgang. Für 
derartig« tiefergehend« Hoehseebooto sind die Tiefen vor der 
neuen Mündung freilich nicht ausreichend. Werden die Fischer 
auf der See vom Sturm fllierrascht . dann pflegt bis zu ihrer 
Rückkehr schon ein so hoher Seegang eingetreten zn sein, dafs 



die Boote auf der flachen Stell« der Einfahrtrichtung leicht 
auf den Orund stofsen und hierbei in die grnTste üefahr ge- 
rathen können. Für solche Fälle ist die jetzige Tiefe ebenfalls 
noch nicht ausreichend. 

Die Richtung der Ausströmung im Seegati und die dadurch 
bedingte Fahrrichtung ist je nach der Küstenst römung und je 
nach der Windrichtung der Veränderung unterworfen. B«l an- 
haltenden östlichen Winden, wie solche z. B. im Monat Mai d. Js. 
geherrscht haben, schwenkt die Richtung nach Westen ab (siel» 
den Lageplan), wllhrenil umgekehrt bei anhaltenden westliclien 
Winden eiue östliche Abhiegung erfolgt Wenn dies auch ge- 
rade kein wesentlicher l'ebelstand ist. insofern die Fischer Über 
die jedesmalige Fahrriclitung sich unterrichten müssen, zumal 
der Wechsel gewöhnlich nicht plötzlich eintritt, so wäre es doch 
höchst wünschenswert!!, wenn die Fahrrichtung Iiis zur grosseren 
Tiefe unverämlerlich bliebe. Bei hflberem Wasserstande und 
bei Seegang ist die nur Iiis Mittelwasser hinaufreichende Leit- 
wand den aus See Umnii-iid"ii Fischern wenig sichtbar, rar 
Kenntlichmachung der I.eitwaud ist ili«~']lio mit einem 2 m über 
Mittelwasser hohen leichten Bretterwerk in F«rm eines Geländers 
versehen. Dasselbe wird zwar im Winter durch Eis zerstört, 
kann aber mit Leichtigkeit wieder hergestellt werden. 

Auf einer hohen Düne nevtlicli des Hafens ist ein« in 
See weithin sichtbare Bake (Fiscberbake) aufgestellt Diene 
sowie der Kirchthiirm in Lel.a giebt den Fischern die Richtung 
an, in welcher 1(1 r den Flunderfang in der Ostsee die ergiebig- 
sten Gründe liegen. Bemerken*« erth erscheint noch, dafs wäh- 
rend weiter ostwärts bis zur alten Mündung der Strand in die 
See verrückt, dies neben der Leitwand nicht der Fall ist. Die 
Ursache bierron liegt darin, dafs die mit MM« KOstenslrT.- 
mung herangeführten Sandmassen filier die nur bis Mittelwasser 
hinaufreichende Leitwand geworfen und dann durch die Aus- 
strömung fortgeschwemmt »erden. 

Em Liegebafcn binnonwärts an der Leba, wo die Fischer- 
boot« l»<i Fnwetter sicher liegen, der Fischfang abgesetzt, die 
Fisi io-reigi-nihe in die Fahrzeuge ein- und ausgebracht und die 
Beeti zor Keisirahir unf Land gezogen werden können, ist 
nicht erbaut, weil dl« Boote am rerhten Lebanfer bei dem 
Hahlselien Graben und oberhalb des Mühlgrabens vor den Käu- 
cberhfiusern daselbst zweckmäfsig liegen und auch im Mühl- 
gnben bis nach der Stadt hinaufgehen. Zum Schutz der Fisch« 
bei ihrem Wandern von der Ostsist nach <len Binnenflüssen und 
umgekehrt sind in der Ost**« und im Lebase* vor den Mün- 
dungen Fisclischonreviero eingerichtet, deren Grenzen durch auf 
dem Lande aufgestellt* Baien bezeichnet werden. Die Schon- 
reriere dürfen nicht befischt werden. 

l'eber den Kinflufs der neuen IjebamOndung auf die Was- 
serstände des Ijebasees und besonders auf die Ucberschwcmmun- 
gen der Wiesen und der städtischen Landereien bei Sturmfluthen 

Wasserstand der Ostsee keineswegs unveränderlich. Intern bei 
anhaltenden westlichen Winden Wasser aus der Nordsee in die 
Ostsee und umgekehrt bei östlichen Winden Wasser aus der 
Ostsee in die Nordsee getrieben wird, tritt natürlich ein Steigen 
bezw. Fallen der Ostsee ein. Beispielsweise wehten im Monat 
Mai d. Jh. an 27 Tagen ristlieh* Winde, die Folge war ein 
I dauernd niedriger Wasserstand , dessen Moiiatsmittel 23 cm unter 
j Mittelwasser betrug. Andererseits waren j. B. im Jahre 1881 
in den Monaten Juni, Jnli und August die Monatsmittol filier 
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Mittelwasser Wi». 4 cm bei 20 Tagen mit wcstticlien Winden. 
9 cm bei 29 Tagen desgl. und 22 cm bei 24 Tagen mit west- 
Dieee Schwankungen der Ostsee üben natürlich 
auf die Wasserstande in den unteren Strecken 
der in die See mündenden Flüsse sowie auf dir strandseen und 
die um dieselben liegenden Wiesen usw. aus. Die Strandseen, 
Ton denen die meisten eine beträchtlich* Ausdehnung haben 
-, Buckower-, Garder-. Lebasee) sind nur durch »ine 
von der Ostsee getrennt, iBr Ausflufs (ge- 
i Tief genannt) ist daher nur kurz und hat ein geringes 
Der liinprte dieser Ausflüsse ist der Lehastrom vutn 
Lebasee bis in die Ostsee mit rund 3000 m. bei den anderen 
Seen betrugt die Lange nur einige hundert Meter. Treten in 
den Sommermonaten andauernd höhere Ostseewasserstindo ein. 
M geschieht dies auch in den Landseeen und veranlagt tTeber- 
«■hwcinniungen der nur wenig ttl*r Mittelwasser der Seeen be- 
legenen Wiesen und Brikbcr, In «denen Killen entstehen Klagen 
über Wnseerstioth . doch ist hiergegen eine Abhülfe nicht in 
schaffen. Aufser den Schwankungen de» allgemeinen Wasscr- 
i der Koste auf 
strichweise Seh» 

Ersten» treiben das Wasser v(in 
der Küste fort und veranlassen einen besonder* niedrigen W»«. 
«erstund, letztere «.tauen das Wasser gegen die Küste auf, wo- 
durch besonders hohe Wasserstände an derselben entstehen. 
Schwere Stürme und Orkane aus der See verursachen die Sturni- 
fluthen, die da» Wasser an der Küste oft in wenig Stunden zu 
beträchtlicher Röhe aufstauen. Bierbei wird das Gefalle des 
Ausflusses aus den Landseeen nicht nur aufgeheben, sondern 
es tritt auch eine starke KUckströmnng ein, welche die Land- 
seen ebenfalls in kurzer Zeit anschwellen Ulfst. 

Di« gröbste Geschwindigkeit des einströmenden Ostseewassers 
findet in der durch die Düne l«>grenzten Mandungsöflnung statt, 
weil hier das Profil am kleinsten ist. So lange die heftige Ein- 
strömung andauert, wird die Düne in Abbrach «ersetzt und es 
bildet sich hierdurch ein Einströtuungsprofil . welches je nach 
der OroTse der Lindseen mehr «1er weniger weit gertffnet ist 
Je grOfser nämlich der Landsee, dest.j langsamer schwillt er 
an. desto langer dauert die Ktnstii'mung und desto mehr wird 
die Düne abgebrochen, also um so weiter gestaltet sich die 
Oeffnung in der Düne. Bei den kleineren Laiidseen betrugt 
die Weite der DÜnenöffhung etwa 50 bis 100 m, bei dem 
M qkl grofsen Jamundschen See 200 m und bei dem Lebasee 
250 bis 300 m; im Jahre 1883 war sie 260 m weit (siebe 
die Zeichnung: Kinstrlimung der Ostsee, Bl. 15). Je weiter 
die Oeffnung. desto mehr Wasser rliefst dem Landsce tu. So 
strimten bei der Sturmfluth am 4. und 5. Perembor lss3, 
welche eine Bohe von 18 m über M.-W, erreichte, in wenigen 
12 000 000 cbm Wasser in den Jaiuundschon 
bea seinen Wasserstand um 49 cm. Eine Ein- 
• Oeflnungen, etwa durch Aufziehen von künstlichen 
oder durch leichtere Pfahlwerke, bat sich als unausführ- 
bar erwiesen, weil diese Werke durch die Einströmung bei 
Stunnflutben jedesmal zerstört worden sind; wohl aber würde 
der Zweck durch Anlage von SteindOmmen erreicht werden kön- 

anf der Westseite mit gutem Erfolge geschehen ist. Der An- 
griff der Wellen bei Stiirmtlntbcn gegen die 



ort. Es 

mitgefährt, die sieh in den Landseen vor den AiismOndungen 
niederschlugen und hier ausgedehnte Sandbänke bilden. Im 
Laufe der Zeit erhoben sich die Bänke infolge fortp'setiter 
rebersaiidungen immer mehr, und wenn sie bis über Mittel- 
wasser der Sein angewachsen sind, bildet sich eine Grasnarbe 
und es entstehen Wi.-*en und Bütlingen, die sich all- 
an die Nehrung anschliffsen. Daher kommt die fast 
allgemeine Erscheinung, dafs die Nehrung an dieser Stelle, 
also bei dem Tief, eine griifsere Breite liat, als nebenbei. Vor 
der Ausmündung des Lehastromes aus dein Lebasee liegen 
Sandblinke von ganz beträchtlicher Ausdehnung, welche bei 
kleinem Wasser trocken sind, aber auch bei höherem Wasser 
mit KischorkShnen nicht Uberfahren werden kennen, weshalb die 
in Krümmungen neben dem Seeufer sich entlang ziehende tiefere 
Kinne aufgesucht werden mufs (siehe die Zeichnung: Umgebung 
de* Lebaxees auf Blatt 15). 

Gewohnlich ist der Vorgang hei Stnrmfluthen folgender: 
Indem das Wasser an der Kttste schnell ansteigt, bildet sich 
infolge des starken UcflUles nach dem Strandsee eine so heftige 
Einströmung, dafs die unter Mitwirkung der Kustenströruung 
von den Wellen in die Mündung geworfenen Sand- und Kies- 
massen von der Einströmung mit fortgeführt werden. In dem 




Erreichung des biVlisten Standes allmählich fallt; dünn verrin- 
gert sich auch die Fjnströmungsgesvhwindigkeit. bis sie endlich 
nicht mehr kräftig genug ist, die vom Seegang noch fortwährend 
in die Mündung geworfenen Massen zu beseitigen. Auf diese 
Weise entsteht in der Mündnng eine mehr oder weniger hohe 
Sand- und Kiesablagerung oft von beträchtlicher Breite. Ist 
die Sandablngerung vcrhaltnifsniAfsig niedrig, sodafs sie noch 
unter dem Wasserspiegel des aufgestauten Binnensees liegt, 
dann findet natürlich bei fallender Ostsee eine Ausströmung 
statt, wobei das Wasser um so heftiger über die Ablagerung 
stürzt, je grofser der Wassersmegelunterschrod zwischen Ostsee 
und Binnensee ist. Meistrntheils reirst das abniofsend« Wasser 
an der niedrigsten Stelle des Sundrilckens eine Rinn« aus, die 
sich bald verbreitert und vertieft und ganz von selbst sich zu 
der früheren Mündung ausbildet Im anderen Fall, wenn die 
Sandablagerung in der Mündung taflber ist, als das Wasser des 
Binnensee.-«, tritt bei fallender Ostsee die Ablagerung zu Tage 
und man kann über dieselbe hinübergehen odt 
Alsdann ist die Auswässerung des Binnensees voll 
geschnitten, und zn ihrer Wiederherstellung mute erst ein Graben 
durch die Sandablagerung aufgeworfen werden. Bei der Srurm- 
fluth am 4. und 5. Decernber 1883 war «üb Tief des Jamun- 
der Sees so gänzlich mit Sand und faustgrorsen Steinen zuge- 
schlagen, dafs es erst einer dreitägigen Arbeit mit zusammen 
1G2 Arbeitcrtagwerkcn bedurfte, um eine etwa 200 m lange 
Kinne in der Ablagerung herzustellen, die sich dann in kurzer 
Zeit zu einem reifsenden Strome ausbildete. 

Durch dnB Ansteigen der Strandseen bei Sturmflutben 
werden auch die um dm Seen belegenen Wiesen und Aecker 
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, den Eintritt d» 



in den Binnensee durch 
abzuhalten. Bei klei- 
i. B. bei 



neren Seen sind auch derartige Schleusen 
dem Ostrower See westlich von Rixltöft zur Abhaltung des Ost- 
seewassers von der ausgedehnten Ostrower Niederung, ferner in 
der Paten«, dem Auslluf* aus dem Hintorsee und Muddelsee 
westlich von Stolpmündc. Diese letztere ist infolge mangelhafter 

Binnenseen »erbieten sich derartige Anlagen wegen der 
sehr hohen Bau- und Unterhaltungskosten von selbst Hier 
wird nur, wenn auch kein* vollständige Abbülto, so doch eine 
nicht unwesentliche Verbesserung durch möglichst« Verengung 
der weiten Einstrürfinngsöflnungcn erreicht werden kennen. 

In dieser Beiiehung wird die neue Lebamundung voraus- 
sichtlidi einen günstigen Erfolg haben, indem ihre 1 
Öffnung hei Hochwasser nur 46 ra weit ist. wahrend 
Iwi der alten Milndung 2ü0 bis 300 in weit war. 

Ergänzend r.u Vorstehendem ist noch in licmerkon, dal.» 
nicht selten auch bei nur mifsig bewegter Ostsee die Aus- 
Wässerung der Strandseen abgeschnitten wird. Wenn nämlich 
zur Zeit anhaltender Trockenheit die Speisung der Hlratidscen 
ans item Binnenland« und damit auch die nach der Ost.««' ;>«.*- 
fliefsende Wassemienge sich verringert, oder wenn die (M.soc 
mit dem BiUMMa nahezu gleich hoch steht, uUo das Gefälle 
d^ Ausstromes entweder gtinzheb oder nahezu aufgehoben ist, 
dann ist die Ausströmung nicht kräftig 
Wellen in den 



zufuhren, alsdann bildet sich auf dem Strande 
der Seegrenze ein kleiner Sandwall (Riff), 
Austlufs abzuschneiden. Sicht selten verhindert dieser Wall bei 
weiter steigender Ostsee das Einstromen de« Ostseewassers nach 
dem Binnensee. Ist die Ostsee wieder gefallen, so liifst sich 
der meiitens nur wenige Meter breite Sandwall mit Leichtigkeit 
durchstochen, um die Answässorung wieder in Flute zu bringen. 

Wie bei jedem Hafen im Laufe der Zeit das Bedürfnils 
nach Verbesserung desselben sich geltend macht, so treten auch 
jetzt schon die lebhaftesten Wünsche hervor, durch weitere bau- 
liche Anlagen in See eine tielere und gesichertere Einfahrt in 
den Lebaer Hafen herzustellen. Bei der er» i.wenernufsen guten 
Spülkraft der Lei» wurde durch Verlängerung der Leitwand 
m'U.n und in ihrer Dichtung «unterhalb derselben «in« grolsen- 
Tiefe sich lierstellen und auch erhalten. Sollte fcjttter »tat» 
d<T»'llH'ii eine M<ili' «der ein HalVtidainrn erbaut werden müssen, 
so würde die Leitwand als liafi-nf ■itiger Ahachlola Iwibehalten 
wenieu können. Ok dann ferner die Steinbuhne auf der West- 
seite zu verlängern und an dieselbe ein linksseitige» Leitwerk 
nnziischliciwn wäre, wird sich erst entscheiden lassen, wenn 
durch regelmSfsig monatlich und atifscrdem nach jedem grösse- 
ren 8tunne ausgeführte Peilungen im Seegatt und im Hafen, 
namentlich auch auf der SteitischQttung vor der Ufer-spundwand, 
weiter.' Erfahrungen Ober die Wirksamkeit und das Verhalten 
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rnttTNUcliiiHEPii über die BewoKiini 

(Mit Abbi lilunp'ii 

Wenn auch die theoretische Hydrodynamik in den For- 
schungen ihres ersten Theiles Ober die Bewegung idealer d. i. 
„ nicht reibender" Flüssigkeiten glänzende Erfolge aulzuweisen 
hat, so stehen hiergegen die Ergebnisse des zweiten Tbeiles 
dieser Wissenschaft, welcher die Bewegegung realer d. i. .rei- 
bender" Flüssigkeiten behandelt, erheblich zurück. Xcben der 
theoretischen Ermittlung des bekannten Ausflufsooefficienten und 
der Bestätigung des Poiseuilleschen fiesi-tzes, nach welchem 
di« AnsRufsieit einer durch HaarrShren strömenden Wasser- 
menge direct proportional der Lange der Röhre, umgekehrt pro- 
portional dem Druckuntorschiede an beiden Enden und der vier- 
ten Potenz des Durchmessers tat, 1 ) dürfte die Bestimmung des 
Coeflleienten der r inneren Reibung- des Walsers, welchen 
Meyer -0,0132»), Helmholtz und Piotrowski -0,014001 
für Centimeter und Secunde aus Versuchen ermittelt haben, 
als das für die praktische Hydrotechnik wichtigste Ergebnifs zu 
bezeichnen sein. Für die in der Uoborschrift angedeutete Auf- 
gabe, welche für dio l'raii* von ganz aufserordentlicher Be- 
deutung ist, konnte eine streng wiasonscliafüieh« Lüstling bis 
jetzt noch nicht geliefert werden. Mit Recht darf als firund 
der Schwierigkeit und Fruchtlosigkeit dieser Forschungen nicht 
etwa die Unzulänglichkeit der mathematischen Röchnungsweisen. 

Über das Wesen der Materie betrachtet weiden; erst wird die 

1) Mein. d«. Sav. En. t. 0 1*10 

2) Meyer, IVg. Ann. IM. 113, S. 9+1: iMl, 



? des Wassers in CanHlen und Flüssen. 

auf Blatt IT im Atlas... > 

Frage endgültig entschieden sein müssen, ob die Materie stetig 
den Raum erfüllt (Stottgkcitshypotbose), „der «Ii sie aus ein- 
zelnen Jtissentlveilclien zusammengesetzt ist (Moleeularhypütbe-sc). 
bevor man mit der Wirklichkeit übereinstimmende Werth« aus 
theoretischen Untersuchungen über Flüssigkeitsbcwegungen er- 
warten darf, bei denen gerade die von deu kleinsten Theilen 
der Flüssigkeit im Innern ausgeübten Kräfte trotz ihrer ver- 
hältuifsniäfsigen Kleinheit doch sehr beträchtlich in die Er- 
scheinung treten. 

Jene überschriftlich angedeutete Aufgabe konnte daher nur 
in der Weise behandelt werden, dafs von den verschiedenen 
Forschem die aus besonderen VerBachen erhaltenen Ergebnisse 
durch die passendsten und einfachsten mathematischen Formeln 
ausgedrückt wurden. Leider zeigte sich sehr bald, dafs diese 
Formeln wohl für solche den Versuchen ähnliche Verhältnisse 
annähernd richtige Werth« lieferten, allein für abweidende 
Verhältnis*« sind die Ergebnisse der Formeln weder unter ein- 
ander noch mit der Wirklichkeit in reheretnstimuinng zu brin- 
gen. In neuerer Zeit haben zwei schweizerische Ingenieure 
eine neue Formel aufge/stellt, welche mit nur einem voränder- 
liclien fi^fticienten alle Messungsergebni*»? in sich begreifen soll. 
Die Formel ist ebenfalls auf grapliiscli -empirischem Wege ab- 
geleitet nnd ergiebt. da alle untersuchten Verhältnisse bttOok- 
sichtigt sind, meistens auch überall nur mittlere Abweichungen, 
sie bleibt aber jede Erklärung über die Natur ihrer Cocfficienten 
schuldig. 
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ein« Formel über «Ii» Bewegung des Warner» in Canälcn abzu- 
leiten, so darf dienen Verfahren einen Anspruch auf strenge 
Wisscnschaftlichkeit nun den ol*n angefahrten Gründen durchaus 
nicht erbeben, vielmehr wird ein solcher erster Versuch, auf 
Wege die in Rede stehenden Erschei- 
! Nachsicht in Anspruch 




Die Versuche haben unzweifelhaft erwiesen,, dafs der Wi- 
welcben der benetzt« Umfang der Bewegung des 
abltiersenden Wassens entgegensetzt, nach dem finde der Rau- 
higkeit der benetzten Fläche verscliMcn gnifs i*t Ks geht 
aber nun den Versuchen ebenso unzweifelhaft hervor, dafs der 
Widerstand seihet der glattesten Winde nicht gleich Null wird. 
Wenn die» d.xh der Fall sein ».Hb», n» ward« bei absolut 



unmöglich »ein, da Reibungskräfte zur Vernichtung der Gleit- 
kraft nicht würden entstehen können. Demgeinäfs müssen wir 
annehmen, dafs die vom benetzten Umfange geleistete Wider- 
standskraft zunächst aus xwei Theilen liestelit. von denen der 
der Rauhigkeit der vom Wasser berührten 
Fahrend wir den anderen als von dem 
■ Flächen abhängig denken. Der Kürze und An- 
>it halber nennen wir den ersteren den „Rauhigkeits- 
widerstand'', den letzteren den „Adhllsicmswiderstand'*, ohne dafs 
hierbei moleculare Wirkungen besonders inB Auge gefafst wer- 
den sollen, vielmehr mag dies« Bezeichnung nur andeuten, dafs 
die entsprechende Kraft durch mechanische Eingriffe nicht zum 
Verschwinden gebracht werden kann. Die Versuche haben nun 
ferner auch ergeben, dafs die Form de» Querpndlls nicht ohne 
Einflnls »uf die Geschwindigkeit d« (Heftenden Wasser* ist. 



1. 

Betrachten wir die durch den symmetrischen Querschnitt F 
Canals in einer Seeunde fliefsende Wassermenge, so wird 
einen Rauminhalt = F- r und ein Gewicht von der Griese 
Frp halwn, wenn i< die mittlere Geschwindigkeit und p das 
Gewicht der Raumeinheit Wasser bezeichnet- Nehmen wir an. 
die Bewegung sei eine gleichförmige, sodafs die treibenden 
Kräfte den widerstehenden gleich sind, und betrachten den Ver- 
sondern vom statischen Stand- 
ist, da an Stelle jedes seinen Platz 
Wassertboilchens sofort ein anderes unter genau 
denselben Bedingungen treten niuf», so haben wir es mit einem 
Kiirper auf einer um den Winkel if geneigten schiefen Ebene 
zu thun, der mit einer Kraft von F v pe«*tf normal auf 
seine Unterlage drückt nnd mit einer Kraft von Fvp»iaif< 
auf der schiefen Elwne herabzugleiten strebt. Die normalen 
Druckkräfte werden - fönte Wandungen vorausgesetzt — durch 
diese aufgehoben; die auf die abwarte gerichtete Bewegung wir- 
kende Gleitkraft Fi-paiaif mufs durch die am benetzten 
Umfange entstehenden . sog. Reibungskräfte vernichtet werden. 
En ist dalier vornehmlich nothig. Annahmen ftbei die GröT*e 
unil Vertheilung dieser am benetzten Umfange auftretenden 
Reibungskräfte zu machen, und es ist klar, dafs diese An- 
nahmen äufserst einfach gehalten werden milswn, wenn die 
Möglichkeit der rechnerischen Durchführbarkeit und der allge- 
meinen Anwendbarkeit für alle Profile und Materialien gewahrt 




nnd ihn als „Profll- 
> auf den I 

ausgeübte Hemmungslcraft in drei Theile: 

Rauhigkeit«-, de 
legt ist. 

Um die Grote dieser Kräfte zu bestimmen, nehmen wir 
als gemeinsame Eigenschaften aller drei an, dafc sie gleich- 
mäßig auf der benetzten UmfangntUlch« vertheUt und dem Ein- 
heitegewicht« der Flüssigkeit proportional sind, ferner, dafs 
alle drei mit dem Neigungswinkel de* t'anals, aber vielleicht 
nach verschiedenen Functionen von if, veränderlich sind, und 
endlich, dafs die von ihnen hervorgerufenen Widerstandskräfte 
nai h dem Quadrat der Geschwindigkeit des flirtenden Wassers 
wachsen. Wir unters.-lw.iden die drei Kräfte dadurch von ein- 
ander, dam wir den Adhäsionnwider&tand unabhängig von dein 
durch den Wasserkörper auf die Flächeneinheit seiner Unterlage 
ausgeübten (specMlscken) Druck, den Rauhigkeitewiderstand da- 
gegen diesem Druck umgekehrt, den Prolllwiderstand — vor- 
lünftc — diesem Druck proportional annehmen. Diese Voraus- 

der Statik 



es darf hierbei auch nicht übersehen werden , dafs die Reibungs- 
kräfte bei Flüssigkeiten in ganz anderer Weise in Wirksamkeit 
treten müssen als bei festen Körpern. Von einer eingehenden 
Begründung der gemachten Annahmen glauben wir im Interesse 
der Kürze und mit Rücksicht darauf absehen zu dürfen, dafs 
M diesem Zwecke die Aufstellung neuer, ebenfalls nicht zwei- 
fellos nachweisbarer Voraussetzungen erforderlich sein würde. 
R* bleibt nur möglich, da* Zutreffende der Annahmen an der 
UoUreinstimmung di r daraus abgeleiteten Formolcrgcbnissc mit 
den Ergebnissen der Messungen zu prüfen. 

bezeichnen wir nun den von der Flächeneinheit des lie- 
rietzten l'mfanges « gelieferten Adhüsionswiderstand mit "tp. so 
wird, da die Flüche des ganzen vom betrachteten Wasserkörper 
berührten Bettes s r ist , der Adliastonsw iderstund der ganzen 



Umfangstlik-he — ,1-ps-v sein. Nach den obigen 
ist derselbe noch einer Function des Gefälle« (./-tgy l und .lern 
Quadrate der Geschwindigkeit de» Wassers proportional zu setzen, 
und wir erhalten dann die Grtte des gesamten Adliäsionswider- 
stande* — t 1p •«•(>•/",(./)• r'. Der auf die Gewichtseinheit 
des fliefsendeu Wasserkiir)iers ausgeübte „speeifische u Adhäsionn- 

widerstand ergiebt nich hieraus H' u — S-fAJ) ■ — r,— >; ' '• 

p ■ F-v 



oder IU„ 



R 



i *. wenn wir für das Verhältnifs - die 

■ 



bekannt« gebräuchliche Bezeichnung Ii ( — mittlerer Radius) 
einsetzen. 

Um in ähnlicher Weise den auf die Gewichtseinheit des 

W, zu bestimmen, ist 

korpers F r p con tp und demnach der auf die 
einheit entfallende Antbeil ^ ' ^ co *y _ cm ^ ist jyjg. 

i Normaldruck , also der verfinderlichen Grote 7f, 




setzen. Bezeichnen wir nun, wie oben, mit « p den von iler 
Flächeneinheit des benetzten Umfanges ausgeübten Rauhigkeit*- 

ümfiingo, entsprechend den 
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gemachten 



«•UM 



der auf die Ge- 



inbi'it de» mi nm iii w"Mtnrkdrpen 

Ä Ä» r 

Endlich mege yp den von i« Flächeneinheit 
Umfange» herrührenden Prottlwiderstand bezeichnen, dann ist 
der gesamte IVlilwiilerstand W u —yfs (•/) • /'/'* ■ » ■ '■' und 
il'T »|i- s Mische Prolil» iderstand 

R ■ p ■ »• v 

Wir haben tu>irjit für die auf die Gewichtseinheit des nie- 
fscuden Wasscrkörpers ausgeübte Hemniuiigskraft den Ausdruck 

gefunden, welcher bei pleichfßnniBer Bewegung ebenso grofs 
ab .he auf dieselbe Gewichtseinheit ausgeübte (Jleitkraft sein 



I -■ i ■ ' i '• ist 



F r -p . 

rri " D * 0,,er 

unsere Betrachtungen lediglich auf Fälle mit so kleinem Xei- 
gunrswinkcl « beschranken, dafs der Sinn« mit der Tangente 
Wir erhalten dann dl» 



«•lebe ausdrückt, dafs die Summe sämtlicher wirkenden Kräfte, 
geschützt nach der Bewegnngiirtehtunir. versehwinden muls. 

Aus Glotchnng 1 ergehen sich durch »ehr einfache Um- 
wandlungen 

ir-.i 



IUI 



R 



\ R.i. 



Von der Fortsetzung der statischen Betrachtung sehen wir 
unter Hintreis auf das nie zw 
Kräfte paar | Moment) ab. 



Um nun zn zeiiren. dafs die vorgetragenen Ausführungen 
abseits von den durch die Messungen ermittelten 
egen. wenden vir die letzten Gleichungen .>uf die 
von d«m Herrn Wirkl. Gelwimrath Dr. G, Hagen im Jahrgang 
1881 8. 403 u. ff. der Zeitschrift für Bauwesen veröffentlichten 
Messungen an, welch* TM dem Captain Allan «"unninghain 
in den Jahren 1*74 hit 1879 an dem 6*lljres-0anal mit der 
pOMll Sorgfalt ausgeführt sind. Zn diesem Zwecke eignet 
«ich am besten die Gleichung II, <U die rechte Seite derselben 
eine nach Potenzen von II entwickelte Fuiicünn darstellt, l'm 
jedoch die nähere Bestimmung der Functionen v<m •/ «u ver- 
meiden, müssen wir annehmen , dafs dieselben für kleine Werth«' 
ven ./ nahezu constant sind and als in die Cfieffieienton a. ft, y 
eingehend gedacht werden binnen. Setzen wir nun die linke 

Seite der Gleichung II — — mmjf, ferner«/", (7)— rf", ,,f /",(./) =/ 

und y/" s (./) — /, so erhalten wir die Gleichung 

IV) + , tli + /&, 

ans welcher die Wertbe der neuen Cuefrinenten «'. /. / be- 



stimmt werden können, da die Werths für y sich aus den 
Mossungsergelinisson berechnen lassen. 

Werden die R als Ahscissen, die y als Ordinnten ange- 
nommen, se kennzeichnet Gleichung IV eine parabolische Curve, 
welche die Ordinalen- Achse in der F.ntfeniung «' vom Anfang 
schneidet und deren Achse senkrecht zur -r-Acbso steht; die 
Curie steigt mit erhabener Krümmung zu dieser Achse fort- 
während, ihre Tangeute bildet an der Stelle R — 0 mit der 
Abrissen - Achse einen Winkel, dessen Luiiviste ist. 

gen in der veröffentlichten Reihenfolge wiederholt und es ist 



R-.l 

ülierall der Werth für 

r 



die letzte Spalte 



y beigesetzt; 

enthalt // in Meterniafs. Die«* Zahlen sind auch für die gra- 
l'l .--I 1 1 1 n"-l- '. - t.ri.; I wahrend Mir die li.sühnung las 

englische Fufsnmfs (1 Fnfs englisch - 0,3018 m) beibehalten 
ist. Es verdient bemerkt tu werden, dafs die Wertbe von y 
unabhängig von jedem M»I»s>stem sind. 

Die in AI*. 1 auf Bt, 1 7 durch Zeichnung dargestellten 
Wertbe \.« y lasvn nun deutlich mehrere Gruppen erkennen, 
von denen jede für «ich das «dien angeführte I'aribelgnetz 
befolgt. Von den 43 Messungen bilden die >Y 101 bia 127 
und Xr. 107 in 11 Messungen die erste Reihe; Nr. 151 bis 
1C3 und Nr. 212 I is 217 bilden mit ebenfalls 11 Melsungen 
eine zweite Keine; Nr. 201 Iiis 2n. r i stellen in 4 Messungen 
, j ni dr tt. l;. i ii iLir, N'i 221 22.1 in Ii M< ■ Hg II | M 
vierti' Reihe, und endlich wird eine fünfte Mag durch die 
7 M« «siingen Nr. 131 bis 130 gebildet. Für die noch übrig 
bleihcmlen , r i Me.*iuigen Xr. 173 bis 191 ordnen sich die 
Werth- y in keine den anderen ähnliche Reihe; es darf an- 
giii-immen werden, dafs. wenn di-ve Messungen tb-iKichlich 
fi-hleifrei sind, hier die Glieder, mit denen sie 
Reihen bilden würden, ausgefallen sind. 

Bei der Bildung der einzelnen Reiben waltet 
Willkür ob. vielmehr scheiden sich die einzelnen Reihen in der 
graphischen Darstellung so offenbar von einander und zciiren 
trotzdem im allgemeinen denselben Cunenlauf, dafs zweifellos 
auf eine Verschiedenheit in den ttrundch-menfen g>-~~lil i«sen 
werden mufs. 

Gehen wir von der ersten R-ilie, für wehb» R den wei- 
testen Spielraum v<m 0,21 m bis 2.42 m aufweist, aus und lie- 
stinimen die Cm-nicienten rr'. und /. Nach d.'r 11 t .1. 
der kleinsten Quadrate ergeben sich dieselben aus den INJ 



,,<•• -T-fSR i-/ZR>^±y. 
ttSB + ?ZR> + fSR* - SyR, 
afS» + fSR» + y>SR* = SyR'. 

Seilt man für», 21!. ZR' usw. die zutn^ffenden Zahlen- 
MlflN i'in. so lauten die Gleichungen; 

IIa' +59,01,1* -r37fi,0217/ — 0.0002057. 

59.01a' +375.0217/ + 2530,2476/ — 0.03893S. 
375.0217er* + 2530,2470/ + 17290,23/ - 0,101040, 
und es ergehen sich daraus a', ,f, / wie folgt: 

a' + 8,7409305/ 4- 40.920505;/ - 0.(»000fl84fl025. 
a' -f 6.3552228/ + 42,878127/ - 0.0OO05H85426. 
tf + 5,3045454/ + 34,092882/ =• 0.00050900909. 
BmU durch Siibtru tion: 

0.3917137/ + 4,042438/ =. 0.00003803599, 
1,3823911,* + 12.927083/ O.OO012SS8110. 
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Nummer 


/," 


_ 




lf J 


fl 






der 


in engl. Kuf. 


in «T-tfl. Fuls 


J 




ia Mal« 






101 


7.94 


4,0« 


0.000189 




2,420 


l. Keine. 


103 


7.65 


3,87 
3,70 


207 


8089 


2.332 


1. 




10» 


7.16 


222 


8:m 


2.1Ö2 
2.097 


1. 




113 


6.KS 


3,85 


228 


7281 


1. 


■ 


Ii: 


G.14 


3.67 


220 


6158 


U87I 


1. 




Ufl 


5.43 


3.74 


245 


5164 


1,655 


1. 




121 


5.00 


3.43 


240 


5100 


1 ,24 


1. 




124 


SM 


2.43 


195 


3509 


0.994 


1. 


- 


125 


1,95 


1 ''1 


203 


21<78 


0.594 


1. 


• 


127 


0.69 


0.60 


113 


1949 


0,210 


1. 




131 


4,20 


1,24 


025 




1,280 


R 




132 


<<:■'> 


IßS 


473 


2701 


1.113 


Qb 


- 


180 


2,99 


3,20 


803 


2209 


0,911 


5. 




13« 


2,94 


2,79 


208 


2310 


0,-90 


& 


• 


137 


2,94 


2.51 


200 


>:u 


f.*.m 


5. 


n 


UB 


, » - ■> 


2,54 


1 15 


1663 


0,82» 


5. 


D 


IM 


8 7> 9 


2,20 


151 




a7«8 


6. 




IM 


r.!34 


4.02 


227 


0.0012254 


2,847 


2. 


• 


155 


8,43 


3,58 


217 


12004 


2 '-66 


2. 


- 


IM 


7,81 


3,43 


215 


11233 


2.390 


2. 


• 


160 


7,2« 


3,22 


214 


10879 


2.213 




■ 


162 


6,78 


3,39 


221 


8*40 


2,0«7 


2- 




163 


6,18 


3,05 


171 


7021 


1,884 


2. 


* 


173 


3.86 




088 


7194 


1,177 






174 


4,20 


iS 


125 


12380 


1.280 


! 




175 


4,07 


1,79 


215 


11115 


1.241 




dIuio Rciiicogliiiiur. 


180 


2,26 


0,87 


148 


9-.W7 


0,689 


J 


181 


1,69 


0.44 


090 


1 1277 


0.515 






1B7 


6,88 


3J»5 


228 


7281 


2.097 


i. 


Reiht*. MobHmIi niftt 113. 


201 


9,02 


3,17 


191 


15461 


2.749 


t Reihe. 


202 


8,72 


3,12 


3X1 


1562» 


2,658 


■x 




SM 


8,21 


3.01 


198 


14780 


2,502 
2.42« 


3. 




205 


7.96 


3.07 


208 


13983 


3. 




212 


7,4« 


2,94 


1611 


10302 


2,274 


2. 




214 


7.0.5 


2,81 


146 


9190 


2,149 
2,070 


2- 




215 


C 79 


2,80 


145 


a527 


2. 




2Ifl 


«.53 


2.70 


144 


8423 


1.990 


<> 




217 


«.32 


2.63 


140 


8084 


1.92« 


2. 




221 


4.84 


2.86 


295 


MI!- 


1,475 


4. 




222 


4M 


2,82 


291 


7410 


1,372 


4. 




22 i 


4.37 


2,79 


297 


7283 


1.332 
1,274 


4. 




224 


4.18 


2.74 
2.71 


301 


7075 


4. 




225 


4.07 


0.OO03IJ0 


0.0006902 


1,241 


4. 









*■ 


H' 


rr> 






fty 




101 


7.94 


63.043« 


500,5062 


J974 50 


101 


0.O00722B 


0.005741 


0,045582 


103 


7.65 


5KAS5 


•147.6971 


3424.90 


103 


»089 


6188 


4733« 


100 


7,19 


51.ÖW61 


371.6950 


2072,49 


105 


8383 


6028 




113 


fl*8 


47,1344 


325.««Ti7 


2240,54 


113 


7281 


5009 


34464 


107 


6,88 


47,3344 


325,6607 


2240.54 


197 


7281 


500» 


34464 


117 


6.14 


37.6996 


231.4755 


1421.26 


117 


6158 


3781 


23215 


119 


5,43 


29.4849 


i«o.io30 


869,3« 


119 


5164 


2814 


15227 


121 


5,00 


!>5.0tMIO 


1L'1.(,M*. 


«25,00 


121 


5100 


2550 


12750 


124 


3.20 


10.6276 


34.0400 


112,95 


124 


3500 


1144 


3730 


12?. 


1,95 


3.8025 


7.4149 


14.4« 


125 


2978 


581 


1132 


127 


0,69 


0,4761 




0.23 


127 


1494 


103 


711 




59.01 


375.0217 


2530.247« 


17596.23 




0.COG2657 


0.038938 


0,261949 



M|ti ,? + 10,319879/ - 0,0000986332, 
(T + 9,279344/' - 0,0000932306. 
Hieraus erhält nun: 

1,010535/ - 0.0000054026. 
also f - 0,000005192. 

/f - 0,00004505. 
„'- 0.0001509, 
sodafs die Gleichung der Curve lautet: 

y = 0.0001509 + 0,00004 505 R + 0,000005192 ff» 
und twar für englracbes Fulsmafs. 



Zur Verwandlung in Meterroafs dient die Bemerkung, dafs 
y diesell* Grf.fse Inhalten mul». Sei H — R", wo R die 
Grube von R in Metern»!* b«jeichn«t und - — 0,30 18 ist 



„ 0 0001 509 J_ °' OOQ04r>05 1» , O.WOOO B'92 r,, 
y = 0.0001509 + R> + 0^3048^ 

- 0,0001509 + 0.0001478 JF + 0.00005589Ä". 
Man ltfnnl« also sagen, von jedem Quadratmeter der ITm- 



fangsflädie wird (für p — 1 000 kg) «in 
von 0,1 509 kg. ein Adhasionswiderstand 



Rauhijckeiui widerstand 
von 0,1478 kg und 
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renn in diesen 
fiW f,(J) und 



pin Profilwiderstand von 0,05569 kg au 
Zahlen nicht noch die Werthe der 
/,(./) enthalten waren. 

Die aus der Curvengloichung berechneten und in dio gra- 
phische Darstellung eingetragenen Wertbe für y lassen den 
Verlauf der Cnrre deutlich erkennen. Es ist für 

Ä= 0 | V | » 1 9 \ » 
y = 0,000150» I 0 l( X lu5>lT^üiüU^ O.0OOJ3* I 0,«U2 

>? = 5' | «* | 7- | 8' 



"u.i«>M:st; ' 

Wenn somit die entwickelte Formel den Ergebnissen dieser 
ersten Reibo mit nabeln überraschender Genauigkeit folg-t , » 
leuchtet doch bei der Betrachtung der übrigen Reiben ein, dafs 
sie in gleicher Weise zur Berechnung ähnlicher Wertbe der 
«.«ffir-ienten nicht aufweichen. Entweder sind der Messungen 
zu wenige, oder sie liegen ■ dicht zusammen, daf* bei der 
Cngenauigkeit jeder einzelnen Messung die wahren Curven- 
elemente mit Sicherheit nicht erhalten werden kfinnen. Es int 
zu bedauern, dals dem Verfawr da* Werk de* Captain Allan 
nicht zugänglich ist, um fortatellen in kUnnen, ob 
Unterschiede in der materiellen «At 
Beschaffenheit der Profile vermerkt worden si 
hierdurch die vorgetragenen Anschauungen auf die einfachste 
Weise ein* wesentliche Bestätigung finden können. Nichtsdesto- 
weniger läfst sich erkennen, dafs die Curie jeder anderen Reibe 
von einem dem Anfangspunkte der ersten Reihe benachbarten 



einem der ersten Curv« annähernd «mfocalen oder äiiuidistanten 
Lauf verfolgen raufe. Nehmen wir z. B. für die zweite Reihe 
an. daf* hier die Werthe a' und ,f gleich denen der ersten 
Reihe würen. also beide Reihen sich nur durch abweichende 

wir r 



11 • 0,0001509 + 0,00004500 r/I/f'- ?>J 
oder in Kahlen: 

11 • 0,0001500 -|- 0,00004505 • 70,07 + / ■ 500.5075 

- 0,0054081, 

w„rai«s Y - 0.000009158 folgt. 

Aua der entsprechenden Curvengleichung 
y - 0,0001509 + 0.00004505 • R + 0.000009158 R> 
sind die nachfolgenden Werthe zur graphischen Darstellung der 
Cvil erhalten, 
ff- 0 I 1 | 2 I 3 I 4 

0,0001509 i o.owJ05i fö>o27:o i o,ooomi , 0.000477« 

Ä= 5 1 0 I 7J 8 ! 9 

„= o,ooo6ir,i \ Wfw-™ \ 0.0001050 1 o,«iü974 i oMmi 



Für die dntte Reihe würde man den Profil« 
unter denselben Voraiwsetznngen aus der Gleichung 
4 • 0,0001509 -(- 0,00004505 • 33,91 + ■/ ■ 288,1645 

- 0,005980 

erhalten und zwar ■/ - 0,000013356. 

Zur Curvenzeichnung sind die Werthe der nachfolgenden 
Tabelle aus Oleichung 

jy - 0,0001509 + 0,00004505 • Ii + 0,000013350 R* 



R~ 



B 



8 



i/- 0,001121 0,001366 | 0,001638 
Wenn nun auch keineswegs mit Sicherheit behauptet wer- 
kann, dafs sieh die Curren der 



durch die Profilcoefncienten unterscheiden (bei der fünften Reibe 
ist die« sieber nicht der Fall), so erscheint doch zweifellos er- 
ll—i dafs die bei weitem genaueste Curvo der ersten Reihe 
der entwickelten Formel genau folgt und dafs die Curven der 
übrigen Reihen diese Formel im allgemeinen ebenfalls bestätigen, 

an der Weser. 



Summer 




j 


K • J 
9 


XI 




1 


0,000780 


0,0002225 


I 




l .1 ■ . ■ 


540 


2353 


IV 

* * 


1.0726 


0,955 


202 


2434 


ni 


1.1081 


0,952 


20ö 


27S.1 


11 


I [IUI 


0,96>i 


185 


2498 


IX 


1. 38.il 


1,010 


159 


2!(*^j 


\ in 


1.4764 


1,032 


1.54 


3148 


VII 


l.KI.'HI 


1,190 


182 


4-189 


V 


2.2107 


1,48,-1 


WO 


u:w 


V, 


2.3881 


1,591 


200 


4506 




Talielle IIb. 


Messungen 


am I.inth-Ca 


nal. ' 




S 


r 


J 


.v 


1 


1.5672 


1,041 


0.00029 


0,000666 


■ 


1.6078 


1,170 


30 


689 


s 


1,9740 


1 Mi 


31 


754 


4 


2,1693 


1,347 


32 


830 


5 


2.2914 


1.449 


33 


826 


6 


2.4663 


1,500 


0.00034 


018 




twi 


1.512 




911 


i 


2,6262 


1,593 


SS 


963 




2.7Ü42 


1.644 


36 


973 




2.7*89 


1,680 


37 


0,001020 



Vergleichung sind die Werthe von y aus den vom 
im Jahre 1882 in der Weser ausgeführten Wasser- 
in vorstehender Tabelle IIa berechnet und in Abb. 1 
ebenfalls durch Zeichnung dargestellt Diese y decken sich fast 
genau mit den j/-Worlh«D der fünften Reihe, aber auch sie 
sind viel zu ungenau, uni zur Berechnung der Curvenelemente 
dienen zu können, jedoch lassen si« nichtsdestoweniger die an- 
nähernd parabolische Natur des Curvenlaufes erkennen. Ferner 
sind in gleicherweise die von Legier am Linth-Canal aus- 
geführten Messungen (s. Tabelle IIb) berechnet und in Abb. 1 
zur Darstellung gebracht. Sie Bcbliefsen sieb, wie die Abbildung 
zeigt, ungefähr der ersten Reibe der Ganges -Messungen an. 
- . Hierbei möge noch beiläufig darauf aufmerksam gemacht 
werden, dafs die Coeflicienten selbsvensöndlich nur dann ccu- 
stme sein uad bleiben können, wenn in der Stetigkeit aller in 
Betracht kommenden Factoren eine Unterbrechung nicht - 
Die Messungen V wild VI des Verfassers sind bei 
vollem Strom ausgeführt, dasselbe wird vermuthiich 
den Ganges -CansImeMungwi Nr. 101, 151 und 201 der Fall 
gewesen »ein, da von hier ab das Wachsen der Werthe von y 
die &nfllhrung anderer Coeffldenten in die bezQglicbo Formel 



demnach nur 
nyclinil sigm 



, bei den* 
der Werthe for R (auch für ./) 



Vor der weiteren Behandlung der erhalleuen Gleichungen 
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M.u. Ueber die 



dt* W* 




J, /",(./), ft(J) und f,{J) abgesehen und der Profllcoefflcient 
t, d. i. y ■=« 0 geseszt wird. Wir haben dann 



H 



tfR 

Botin bat für af und »y.uu.v.u.« .uk^., 
ändert sich nach ihm «' zwischen den Grenten 0,0000045 
bis 0,00070, während ,f zwischen den vorbältnifsmlfiig dicht 
lusammcnliegenden Werthen 0,00015 hin 0,00024 angegeben 
wird, eine That&acbo, die unseren Annahmen in keiner Weise 
widerspricht, da sicherlich die Umfaasungswände bezüglich der 
Rauhigkeit & größere Verschiedenheiten aufweisen werden, als 
beiOglich der Adbflsionskraft. Aua i 
wir & - 0,0001509, (f - 0,0001478 
lodern »ich etwas, wenn sie 
berechnet werden. 



VI) y — fr + p?, R 

ergeben sich fr und fr aus den beiden Gleichungen 
nfr + frZR -Zy, 
a\2R + fr2R* - ZRy 
Setzt man hierfür dt« entsprechenden ZahJeuwerthe ein, so 
tut man 

11 fr + 59,01 ,1t-, - 0,0062867, 
59,01 fr + 375,021 7 ,*<, - 0,038938, 

o', + 6,3552228,*', - 0,0000598542«, 
fr + 5,3045454 fr — 0.00056900909. 

Hieraus folgt 0.9906774 fr - 0,0000902451 7 und endlich 
fr - 0,00009109, 
fr mm 0.00008095. 
Für Metermafs behält a\ denselben Werth, fr wird gleich 

!ü!u"° ~ 0.0002988, wofür Bazin (für Canile in Erde! 

0,00028 angiebt. sodafs also der Adhäsionscoefftcient mit dem 
betOglichen Bazinsrhen Cefllricnten übereinstimmt. Der Raubig- 
keitscoeffieient «', weicht um dem durch Bazin angebenen 
Werth 0,0003« allerdings mM erheblich ab, jedoch dürfte 
skh diese Erscheinung durch die stärkere Veränderlichkeit der 



Die Gleichung VI. welche aus Gleichung IV dadurch er- 
halten ist . dals der ProftlcnefBcient / — 0 goetit wurde, stellt 
•ine Gerade dar. welche die y-Achse in der Entfernung a\ 
vom Coordinatenanfang schneidet, und gegen die .r- Achse um 
«inen W.nkel geneigt ist, dessen Tangente fr ist Sotten wir 
nun auch noch 0^,-0, d. h. bleibt auch die Rauhigkeit un- 
berücksichtigt, »■> wird aus Gleichung VI die Gleichung 
VIT) y - fr R. 

Die Linie der y geht jetzt durch den Oxirdinatenanfang: 
/fr,/ 

fahren wir fOr y seinen Werth ein und liWn die Gleichung 
nach v auf, so ergiebt sich die Gleichung 

vm) v - yy- - oygj, 



Evtelweinsc.be ( 



C- 



n 



0,0002057 



59,01 
-0.00034339 in 



sehr leichL Es wt fr - || 

0,00010619 
0,3040 



-0,00010619 in engl. Fufsnufs und 



C- -■■ ■ - rund 53,5, wu mit der Bblichen Aa- 

\ 0, M 1839 

nähme für C(51) genau genug übereinstimmt. 

Man erkennt hieraus, dafs unsere Formel die beiden be- 
kannten üeschwindigkoiUformeln in sich schliefst und dafs die 
Bazinscho Formel durch Hinzufügung eines neuen Coeflicienten 
aus der Sltcn-n Evlelaeinschen Formel hergeleitet werden kann- 
ist, wie bei der empirischen Ermittlung der Be- 
rt« Wassers tuerst durch Eytelwein nur der 
veränderliche ' wflicient, welcher der H;uijit- 
bemmungsursache ents]>richt, berücksichtigt, dann als weitere 
Hemmungskraft von Baun der Rauhigkeitawidcrstand 
gefügt wurde, wodurch die Geschwindigkeitsformel 
keit und Anpassungsfähigkeit erheblich gewann. 

Von den Übrigen gebräuchlichen Formeln wire noch die 
Ganguillot. Kuttersehe in 



V — 



1 J. „ , 0 00155 
_ + 2 3 + _- 

1 + {23 + 0.00155,/}^= 



\TfJ 



und llfst sich, 



man 23 + 



R 1 



23 + 0,00155«/-?;, (./) 

i + fkW 



erhält. 



L»kW+jJ [i+Äw]*' [i+fiM] 1 

so lautet die obige Gleichung y — »»' + n'\ R + *' R, worin 
die Coefficienten tu', «', t/ in ganz ähnlichem Sinne mit ./ 

Aus der Ganguillet-Kutterschen Formel llfst sich für y 
ebenfalls ein dreigliedriger, nach Potenten von R geordneter 
Ausdruck ableiten. Unter Voraussetzung eines Constanten J. 
d. h. der Unverftoderlichkeit der Coefficienten m', n', s*. stellt 
diese Function eine hyperbolische Curr« dar, die von einem auf 
der y-Achse iu der Entfernung »«' vom Coordinatenanfang lie- 
wo sie die y- Achse 1-erObA Di« 



dy 
dR 



»' 
2 V Ä 



läfst erkennen, dars die Curve mit wachsendem R steigt und 
skh dem Werthe tf asvmptoUsch nähert. Das 
beirung zeigt, dafs die Curve 
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Itnu, Uober die- Bewegung de« W*. 



in t'anulen 



Flüssen. 



88 



bohl zur .r- Achse ist, wodurch sie sich wesentlich von 
Curve rv unterscheidet. Da die Ganges-Messungen durchaus 
eine nach unten erhaben gekrümmte Cuncnform verlangen , so 
liegt auf der Hand, dafs die (*anguillot-Kuttcr*che Formel diese 
nur unvollkommen beschreiben kann. 
Kassen wir daher da«, was aus dieser vergleichenden Be- 
folgt, dahin zusammen, dafs in den leiden älteren 
Formeln die Function y als gerade Linie erscheint, in der 
jüngsten dagegen als Cune mit hohler Krümmung dargestellt 
ist, si' ist erklärlich, dafs jede dieser Formeln nur innerhalb 
gewisser Grenzen einer Reibe von Messungsergebnisson mit ire- 
Genauigkeit in folgen imstande sein knnn und dar» 
bei Ausdehnung dieser Grenzen nacb R — 0 und R — oc 
erhebliche Abweichungen zeigen müssen. F.« liegt ililxr 
der Gedanke nabe, die* - Grenzwerth* der Function y festzustellen, 
um daraus Anhaltspunkte für den Gültigkeitsliereich der ein- 
zelnen Formeln und Aufsehlufs über die Xatur der Function y 



11'.! 

Zu diesem Zwecke ist die Gpjfse </ — e:ner nlilieren 

v 

Betrachtung zu unterziehen. Dieselbe bestellt an* drei Grüsen, 
von denen im allgemeinen zwei als unabhängig veränderlich 
angesehen »erden kennen, während die dritte dann als abhängig 
veränderlich einen bestimmten Werth annehmen muffe. Riol«« 
Fälle sind hiervon ausgeschlossen, nämlich ./ ^ i> und Ii — 0. 
Wenn ./^O ist. mnrs r - 0 sein, gleichgültig wie grols R 
ist, und ebenso mul's. wenn R - 0 ist, v 0 sein, gleich- 
gültig, welchen Werth ./ hat. Krst wenn R und ./ glcichzeitg 
— 0 sind, wird die Function y verschwinden müssen. Serien 

wir Ä-0, M wird y-J^J. Da nun R und / im 

gleichen Dimensionen sind und gleichzeitig verschwinden, »>• 
fR\* 

leuchtet ein. daTs ( nicht =0 sein, sondern sich einer 

\ /» 

« oiistanten nähern wird, was ja auch mit den rorlver behan- 
delten Gange*- MesmingWB, mri( mit den später mitzutheilendcn 
Baiinschen Messungen übereinstimmt. För R - 0 ist 

ix) r-« 1 - «Ätf) 

und es ist nilthig. dals, wenn nun noch ./ =» 0 gesetzt wird. 
/i(./^-0 winl, damit für R und J~Q ebenfalls i/-0 wird. 
Fttr J - 0 erpebt akh: 

x) y - af> W + m (./.» /? + 

Der Werth R' - y ist gleichfalls 

der Zusammenstellung der Messungen, welche Darev und 

Bazin an sechs rechteckigen Canälen ausgeführt halten und 

welche in den Abb. 2, 8 und I graphisch dargestellt -.ind. 

Ufst sich jedoch mit gröfster Sicherheit schliefsen, dafs auch 

( — const. ist. Bildet man nämlich ans diesen Versuchen 
\ ' Vo 

neue Heiben mit constantem R und trägt die zu den bezuglichen 
Gefallen gehrrigen y als Ordinalen, die Gefälle als Abscisson 
auf, so zeigt die Abb. 2a, dafs die neuontstandenen f'urven 
für die Ä~0,10, =0,15 und -0,20 die y-Aehsc für 0 
und sich asvmptotisch für ./ ^ :»: einer der j-- Achse 
inie nahem. Wir hab*n also aus Gleichung X. da 
/-,<•/,,> -0 «ein mal*. 



XII R>(~\ - const. R* = flf,(.f t )R + y/lWÄ*. 
Auch ist aas Abb. 2a abzuleiten, dafs 



mj »(■i) je -ot«itJP-j»/i 



für die Functionen 



/',(./) und /;,(./) ergeben würden. 

Vorläufig möge als erwiesen gelten, dals fllr 0 oder 
R «= 0 die Fnnrtiou ;/ einen constanten Werth annimmt, und 
wir wenden uns nun zu den l*i weitem wichtigeren oberen 
Grenzwerthen, d. h. wir wollen den Werth y~-y„ zu bestimmen 
suchen, wenn R bis zu seinem gTofsten Werthe R m zunimmt 

Hier ist zunächst die Bemerkung einzuschalten, daTs if„ 
n'fhl liir alle Querschnitte — >- wird, was man gewöhnlich 
anzunehmen pflegt. Für die ans geschli ssi-n^n Cnnren gehü- 
lst dies sell*tv«-rsttndlich, z. B. ist für den 



— -• — const für den Fall, dafs 



Vollkreis R m - allem 
2r» 2 

i?„ nicht unendlich. Bezeichne Ii die Breite. I die Tiefe des 
Rechteckes , so ist R ^ T~~li~i nD ^ Äa — \ ' w0 " en 

ilas Rechteck zu den geschlossenen Querschnittsformen rechnen 
und konni'n daher s;igen, dals für geschlossene liiiersehnittc 
//„endlich, für offene unendlich ist. Ferner ist fllr den oberen 
Qmmrit vim y noch ilcr Werth ./„ in» Aug»' zu lassen. 
Wir wollen nur zwei Fälle lienVksii htigen: 1) ./ ist in der 
Versuchsreihe fortwährend onstant — ./„ , and 2) ./ ist derart 
veränderlich, daft ./„ = 0 fllr R = R,„ wird. 

Kndlich kommt iler Grenzwerth von V " r m in Betracht. 
Wird ./„ — 0, so ist auch r„ - 0 und es wird 

y m SU— 1- _ ™™ - x Nr den Fall. daf.R,-«, 

C m (R. J m ) 
dagegen y m ~* ~ 

/,'„, endlich bleibt 

Ist J conatant and ./„ nicht — 0, so wird 
C m {R a ■ J m ) — m fttr //,. — x , und 

C m (/?« • ./„) — const fdr ein endliches R„. 
In diesem Fälle könnte i», = omst, oder = oc , oder 
aber, entsprechend den Werthen /'., , fUr endliche R m endlich, 
für unendliche R„ aber unendlich werden. 

t T m eiiM. n Anlult zur Benrtlwilunff diese« Falles tu ge- 
winnen, greifen wir auf die Gleichung I 

zurück. Es nmJs hier die linke Seite censtant bleiben, während 
auf iler rechten Seite R — /?,„ und r - r m werden. Ist nun 

R» - 

bleibt ./ - f ri. 

FUr r m mt oo mOfste jr' — O sein, ein endliches <•„ lief so 
den Protilcoeflicienten als endliche Orofse bestehen. 

Ist 11 m eine endliche Gröfse, so verschwinden die Brflche 

j,, und nicht; für r„ v mOfste dann die ganze Klam- 



«V 9 
e }{1 and {f und es 



mergrlfse verschwinden, d.h. ■/ ^ j 



sein : ein 



Mau. lieber die Bewegung des Wassers in ('analen und Flüssen. 



90 



Werth «1« 



Im Sinne unserer Annahmen bedeutet die«, dar* wenn for 
A'„ «amtliche HemniungswiderstSnde verschwinden, eine gleich- 
förmige Bewegung nur bei unendlich greiser Geschwindigkeit 
zustande kommen kann; bleibt jedoch irgend ein Hcmmungs- 
wirksam. so kann die Geschwindigkeit nur einen 
Verfolgen wir Ml 



r m — OO, »o wird fflr 



9m io 



/.„dagegen-^ 



Die iweite 



ergiebt für 



von beiden Annahmen die richtige ist, ISfst sich von vornherein 
nicht treffen. Da es auch der Verstellung mehr zusagt, dafs 
die (Amtlichen Widerstandskräfte nie ganz verschwinden körnten, 
so wollen wir »•„, endlich annehmen, obgleich die Messungs- 
ergehnisae dies anscheinend nicht bestätigen, und erhallen nun 
fflr die F.ndwertlie von y die folgenden Greisen: 

1. y m — so für R m — 90 und ./„ — 0, 

2. y„ mm >- für B« - 00 und </„ eonsfcint, 

3. y„ - endlich fflr 7?. endlich und J, = 0. 
t. endlich filr /?„, endlich und const 

Allgemein wird demnach //„ für offene Querschnitte un- 
endlich, für geschlossen« nimmt es dagegen einen endlichen 
Werth an. 

Unsere Formel IV ( y - tr" + (f R + /l}') vermag, wie 
leicht ersichtlich, den vorgebenden Bedingungen zu genügen, 
indem sie für endliche R„, ein endliches, für unendliche /?„, 
ein unendliches R„ ergiebt. Ks verdient bemerkt zu werden, 
dal» für den Fall r „ — * dio obige Formel nicht imstande 
at, im hieraus abgeleitete Bedingung eine« endlichen y m für 
ft,-^ u erfüllen. 

Da die spiter aufzuführenden Messungen sich haantelrhlich 
auf rechteckige Querschnitte erstrecken, so wird es zwivlinalsig 
sein, die Curve, der y filr dienen Fall genauer zu untersuchen. 

Der Werth von y lindert «ich nicht, wenn der mittlere 
Radin* R durch die wirkliche Tiefe t ausgedruckt und in y 
eingesetzt wird, nur dafs jetzt y erat —y m wird, wenn / An 
Werth erreicht Denken wir uns nun die Wertlie von y 
als Ordinalen, die t als Ahscisscn aufgetragen, so wird sich 
eine Curve ergeben müssen, die steigend und hohl zur r-Achse 
verlauft und sich einer dieser Achße Parallelen im Abstand y„ 



isyniptetisch Hilbert 
tth) 



du 

Es nittfste demnach "0 für 1 — 00 
d I 



und 



negativ sein. Nehmen wir nun für die Alwcnwu 



statt der »-Werth* die /f-Worthe, so erhalten wir unsere 
y -Curve, welche wie erstere ebenfalls hohl zur x- Achse ge- 
•ein und an dem Punkte die Ordinate y-y m 

t». Die Tangente in diesem Punkte ist nber nicht 
der x- Achse parallel geblieben, sondern hat sich nach dem 
Coordinatenanfang zu geneigt Sei y — m + » R die Gleichung 
dieser Tangente, so wird an der Stelle R m 
XIII) ffm — M + 11 R m sein 



Aus unvrer Gleichung IV würden wir erfüllten 

XIV) y m — & + ,f R m — ■/ /r* , wobei da« 
de* dritten Gliedes negativ zu setzen ist, damit die zweite Ab- 
leitung negativ und die Curve hohl gekrümmt ausfallt Endlich 
ist noch 

XV) fSlLm-'-"*-* ■ 

Setzt man nun f? = 11 -j- 2 tf /?„ in die durch Gleich- 
svtzung der rechten Seiten von Gleichung XIII nnd XIV zu 
bildende neue Gleichung. «1 wird: 

XVI) m + »R m — &• -f i» + 2//?«) R^—Y" Ri., woraus 

XVII) «' - m r Ri, fdgt 

Benutzt man die au» XV für ,1* und in XVII für a" 
erhaltenen Wertlie zum Einsetzen in die allgemeine Gleichung IV. 
«o wird y — m — yR* m + (n + 2/R m )R — ■/ R*. 

Hieraus erhalt nuin leicht 

XVIII) y- m + „R— /(ä. — 

Fttr R-0, wird y u ->„ — /RI, worau« y>- "'-^ l Vu - f {i 



xix) r-m+*R-p [ Rm - R y • 

erhalten wird. 

Die letzt" Gleichung UM erkennen, dafs fflr R„ — » 
oder für sehr breite Can.Uo das letzte Glic<l als Cnttuta p 
genommen »erden kann, wodurch dann die Function y eine 
gerade Linie darstellen würde. 

Es ist nun zu prüfen, ob und wie die 
Herleitungen entspreeben. 



Wenn nun auch Wassermessungen in einer sehr profsen 
Menge ausi-eftthrt wurden sind, so ist d»ch di>- Zahl iler- 
jenigen, die sich zur Berechnung von <\*fneienten «der zur 
Verwendung bei wissenschaftlichen Untersuchungen eignen, ganz 
aufsenirdentlich gering. Diese Erscheinung ist um so auffallen- 
der, als in jüngster Zeit auch an den Wasserbautechniker Auf- 
guben herantreten, denen «r mit Hülfe der unzuverlässigen 
Erfahrungsformeln kaum zu genügen vermag. Die umfang- 
reichsten derartigen Messungen haben die franzt'wisclien Inge- 
nieure Darcy und Bazin ausgeführt und in dem Werke .]'.<■• 
cherches hvdrnuliiiues" veröffentlicht. Im Nachfolgenden sind 
17 Messungsrciben berücksichtigt, wovon drei in trapezförmigen 
Querschnitten mit R m - * 
ist jedoch bei der Auswahl de 
Canille in Betracht gezogen und es sind deshalb die aus muhen 
Brettern hergestellten fast silmtlich (12) aufgeführt Die übri- 
gen ("<) mögen zur Vergleichung und Ergänzung dienen. Deni- 

A. Castle aus rauhen Brettern. 

a) R m — oc. 
Reihe Xr. 21: symmetrische* Trapez ./ — 0.001,1; 
Keihe Nr. 22: unsvmiuctriBches Trapez / — 0,0049] 
Keine Nr. 23: Dreieck .7=0,00.9. 
b) R m mm endlich. 
«) Reehteek» von annähernd gleicher Biwle. 
Reihe Nr. 0: i-l,9S3n; J - 0,0015; 
Sr. Si 6- l,8»0m; J- 1 J. 00208 i 
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Reibe Nr. 7: b- 1,090 Hj .7 = 0.0049; 

Reibe Nr. 10: 1,087 m; .7- 0.0059; 
Reibe Xr. S: fr- 1,990h; 0,00884 i 

Reihe Nr. 11: 6 -1,993m; .7—0,00830. 

,t| Rn-ferecke vr<i rentchicdcncr Bnife. 

BtÜN Nr. 19: 4 = 0,80 m; «/- 0,0043: 
Reihe Nr. 20: i - 0,48m: J— 0,0090. 

;•> Hall'ki. iv 
Reine Nr. 26: ä- 1,40 m; J- 0,0015. 

B. CanSle an« anderen Materialien. 

a) /f> - ck fehlt 

b) H„ = eudlich. 

a) QlartgeboMfc« Hol*. 
Reihe Nr. 28: Rocht** //-0,10m: «7 — 0,0047; 
Heihc Nr. 20: lltMlit b — 0,10 m; .7-0,0150. 

b) GUH..-I OnmL 
Reih» Nr. 2: RccJiteck b- 1.812m: 7-0.0010: 
Reib« Nr. 24: Halbkreis d - 1,25 m; .7= 0.0015. 

c) Ziegel 

Reibe Nr. 3: Rechteck 6 = 1,911m; .7-0.0049. 

Die folgenden Tabellen III enthalten die Elemente der 
Messungen und die au» denselben l«-nvbneten Wertlie für y. 
Die unter A.a), Ab,«) und B.a) angefahrten Reilien sind in 
den Abbildungen 2 bis 4 graphisch dargestellt. Man Übersicht 
leicht, dafs die einzelnen Messungen nicht immer mit der wun- 
Bchenswerthen Genauigkeit sich aneinander ansehliefsen, ki«Ms 
besondere bei geringer Anzahl und Ausdehnung der Einzel- 
messungen eine wehere Ermittlung der Coeflteienten kaum 
erwartet werden kann, und zwar iimsoweniger, als es sieh um 
dt« Berechnung von drei verschiedenen Cnefflcienten handelt. 
Mit Rücksicht hierauf erschien t* zweckiuafsig, neben der nach 
der Methode der kleinsten Quadrate durchgeführten Berechnung 
der Coeflicienten a', und Y noeh für siimtliche Reiben 
die Oofhcienton ff 1 , und ( f, zu ermitteln für den Fall, dal* 
/ = 0 angenommen wird. Es milftte sich der Eintltifs d-r 
Prcfilfonn in der Abweichnng der beiden tVOn-ienten deutlieh 
erkennen lassen, da diese viel sicherer twnvliiiet werden können, 
ab jene drei. 

A.a. Die offenen Profile. 
Reihe Nr. 21: Trapez mit Im breiter Grundlinse, beiderseits 
nm 15° geneigten Seitenwlinden ; «7 — 0,0015. 
Die drei Bestimmungsgieichungen für «'. ff», / tauten: 
0,768109 ff' + 0,208575633,«'+ 0,050420132181 / 

— 0,000040008508. 

2,001a' + 0,758109 + 0,208575633/ 

— 0,000170908. 
12«* + 2,001 + 0.758109/ 

_ ymnn 

Aus denselben crgiebt »ich 

y = 0.00000508 4- 0,0002563 /? — 0,0001397 7?«. 
FOr / - 0 ist 

y - 0,00001129 4 0,Oih)1041 H. 
Reibe. Nr. 22: Trapez mit 1 m breiter Grundlinie, eine Seitenwand 
senkrecht, die andere nm 45« geneigt; y = 0.0049. 
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Di« drei Bestimmungagleiehungeii: 

0.448628«- 4- 0,005065594 /? + 0,020850886/ 

— 0,0000213470466, 
2,23«" 4- 0,448028 ? 4-0,095065594/ 

— 0,0001021006, 
12 o- 4- 2,23 |f 4- 0,448628/ 

— 0,0005183, 

„ - 0,00001083 + 0,0001815 Ii — 0,00003663 7?'. 
Für / — 0 ist 

y - 0,00001 1 79 + 0,0001 000 I{, 
Reihe Nr. 23: Dreieck, beide Seiten am 45» geneigt; «7-0,0049. 
Die drei Bestimmungsirleicbungen: 
0,476698 «- 4- 0,101998694,*' 4- 0,022510200886/ 

— 0,000024 1900729, 
2,324 a' 0,476698,** 4-0,101998094/ 

— 0,0001 1 30049, 
12 ff 1 4- 2.324 ,** + 0,476603/ 

= 0,0005200. 

ergeben 

;/ - 0.00002096 4- 0,0000596 7? 4- 0.O00300C 7?«. 
Für / = 0 ist 

tj — 0,0000971 4- 0,0001917 7f. 

Wenn, wie die* in 4. nachgewiesen ist. die Curro der y 
eine iwli der r-Aehae erhaben gekrümmte Linie bilden «oll, 
so ist dazu nöthig, dafs die zweite Ableitung einen positiven 
Werth hat. nnd dies.« erfordert ein positives Vorzeichen des 
dritten Gliedes. In den obigen drei Versuchsreihen ist dies nur 
bei dem Dr.'i.vkquersebnirt der Fall. Die beiden Trapezqaer- 
sehnitte ergeben negative l'rotilcoeflicienten und deshalb bolü 
gekrümmte Curren. Da nun «her die einzelnen Messungen 
der Reihen 21 und 22 recht erheblich« Ali Weichlingen unter- 
einander zeigen, ihre Anzahl auch mit Bttcltsieht auf das 
Wachsen von H bis :o eine recht geringe ist, bo kann diesen 
Reihen eine nennenswert!!« Beweiskraft für die drei L'oeffleienton 
nicht beigelegt werden. Berücksichtigen wir, dal's auch bei den 
Gange» -< in:il - M-"-m;ii::i n » c>i i!i • rli.i'-.rn. KrOiairnng b-i 
(/-Linie deutlich herausgestellt bat und sich dasselbe Gesetz 
bei deinCanal Bit to'eckigeni Querschnitt wiederholt, N dürfen 

sie durch genaue Versuche als unzutreffend Bich herausstellt 
Uebrigens können aus dem übrigen Messungsmaterial noch eine 
grofse Anzahl einschligiger Reihen beigebracht werden, die 
unsere Annahme bezüglich der erhabenen Krümmung unterstützen 
würden, nur ist hierbei selten die Art des Querschnitts genau 
genug angegeben. In Abb. 5 Ist eine kleine Zusammenstellung 
mehrerer Mesaiingsroihen dargestellt, deren Element.; die Ta- 
belle TV (s. Spalte 95) enthalten. Sie dürft« wohl genügen, 
um zu zeigen. daTs selbst die riesigen Wassermengen des 
Mississippi nach den Messungen bei Vicksburg das erörterte 
Gesetz befolgen. (Die abweichenden Messungen bei Columbus 
deuten auf die fehlende Stetigkeit der Querprohle.) Viel besser 
als die Coeflicienten lies Trinoms sehlielsen sich die des Binoms 
aneinander an. Es lalst sich ans ihnen zwar durch Mitteln der 
Wcrthe für o*, und ,-C, die allgemeine Gleichung 
y - 0,00001093 + 0,0001819 7. 
bilden, jedoch geniigen die Ergebnisse nicht, um aus ihnen die 
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Tabellen UI. 



von Darc.r und Baiiu. 



Nr. 


H 


r 


v— -,- 

f 


Jt 


r 


-"■/, 


H 


r 


ICJ 


H 


r 


K>J 
»—Fr- 










Cantlle 


aus rauben Brettern 












Reihe 1 


. Trapez. 


J= 0,0015. 


Reihe 22. Tran.*. 


./ = 0.0049 


Reihe 23. Drrie, k. 


J = 0,0049. 


Reihe 19. 


Kcchtwk. 7 = 0,0043, 






















i = 0.80 m 


1 


0.102 


0.7:» 


0.00ÖU292 


0.079 


l.i 'in 


O,0uo<r254 


0.100 


1.238 


0.00003< * 


0.065 


0.sti8 


0,00002419 


2 


0.14« 




411 


0,110 


1,4.1« 


287 


0.121» 


1.531 


34« 


0,4*11 


1,059 


3182 


3 


0.179 


1.021 


459 


0,137 


1 612 


354 


0,151 


1.694 


387 


0,111 


1.201 
1,384 
1.497 


3332 


i 


ojor. 


1.102 


520 


0.158 


1.765 


MB 


0.167 


1*37 


400 


0.126 


1517 


5 


0.227 


i.i7r> 


559 


0,174 


1.903 


400 


0.182 


1.940 


432 


0.140 


17S2 


« 


0.247 


1.228 


605 


0,11» 


um 


4.50 


0 Ulli 


2,1X1 


1*17 


0,152 


1.5HI 


4008 


- 


0.264 


1.291 


034 


0,203 


2.089 


452 


0,208 


49o 


0.163 


1.648 


4212 


• 


0,27b 


1,339 


«45 


0.216 


2.150 


490 


0.2i9 


2.143 


518 


i 0,172 


1,708 


4346 


9 


0,2512 


um 


677 


0,22« 


2.217 


4M 


0.229 


2.24)3 


Ml 


0.189 


UM 


•>iK4 


10 


o,:«w 


1,415 


699 


0.23« 


■J Iiis 


Sit 


0.239 


2.257 


54» 


■ 2 '1 


1,8118 


WM 


11 


0.319 


1,452 


725 


0.240 


2.365 


530 


0.248 


2.299 


371 


\ 0.213 


1.974 


0,0000501« 


12 


0.334 


1.483 


0,0000760 


0.255 


2.416 


550 


0.256 


2.363 


0.0000615 









R«he9. Bwhtw*. .7 = 0.0015. 
b = 1,1*13 m 



0,O>4 
0,124 
0.1*0 
0,219 
0,251 
0.278 
0,304 



0,548 
0,724 
0,915 

MM 

1,234 
1,343 
1.420 



0,00003541 
4379 
5436 
5869 
6220 
0432 
0.00(>«iS54 



Rechteck. 7=0.00208. 
4=1.990 m 
0,635 10,00002787 
3793 
4287 
1631 
5206 
5112 
5404 
5894 
5977 
6252 



0,052 
0.078 
0,115 
0,144 
0.169 
0,180 
0,209 



•10. Rechte«*. 7=0.0059. 
4 = 1.987 m 




0. 910 
1.213 
1,595 

1. M7 
2,039 
2,206 
2,349 



o.oooom.w 

2415 
3051 
358« 
4(44 
4377 
O.O00O4O75 



P.045 
0.070 
0.088 
0,104 
0,120 
0.131 
0,142 
0.134 
0,165 
0.174 
0,18-1 
0.192 



0.00006517 

/ssOyMBM, 

4 = 1.900 m 
1.074 10.00001427 
2241 



1.348 
I.: •! 
1,77« 
1 902 
2,053 
. Ihii 
2.268 
2,357 
2,447 
2,518 
2,612 



2523 
2831 
3264 
3370 
3477 
3814 
4033 
418« 
4410 
o. ins 



Reihe?. Rechteck. 7 = 0,0049. 
4=1.990 in 

0,057 I 0J828 10,0 
0,083 1.127 
0,104 
0.122 
0,138 
0,154 
0.167 
0.179 
0.191 
0.202 

§§3 

Reih« 1 1 

0,045 
0.068 
0.102 
0.12» 
0,153 
0.172 
0.160 



•Ii 



1.325 
1.479 
1,«12 
1.711 
1 808 
1,81« 
1,94)7 
2,045 
2.102 
2.179 

Rechteck. 7=0.00639. ! Reih« 26. 
4 = 1,982 m 



3030 
3356 
3602 
3944 
4171 
4353 
4635 
4772 



0.072 
0,086 
0.003 
0.097 

o.io« 

0.113 
0,120 
0.126 
11,1 II 



}{■ 1,1 ./-M.l.,li. 

4 = 0,80 tu 



1,087 
1.218 
1.281 
1.290 
1.423 
1.505 
1.5.58 

l.«o2 
1,673 



fl,0(»02«S54 
2970 
311» 

:i 138 

3311 
3401 
3318 

0,00003701 



Canile am plattpehobeltem Holl. 





Reihe 28. Heehteck. J— 0.00-47. 


Reihe 2». Recht«. 


k. 7=0.015, 


Reihe 2. 


Rechfawk. 7— 0.0049, 


Reihe 24. Halbkivis. 7=0.001., 






4 = 0.10 m 




4 = 0.1C 


m 




4=1.81 


\m 




ä = 1 .25 tu 


1 


0.0090 


0.273 


0JHMBM8 


0,0092 


057I 


O.OOOi'l l!«tfi 


0,051 


1.018 


O.OO0O127 


0.112 


0.921 


0.1 HIHI f'.l 


2 


0.01 58 


0,395 


7520 


0.0131 


0.701 


5308 


0.077 


1.338 


1«7 


0.153 


1.135 


260 


3 


0.02O2 


0,481 


8289 


0.01412 


0318 


MM 


0.098 


1,537 


205 


0.184 


1.267 


3te 


4 


0.0228 


0.530 


KL IIS 


0.018« 


0.914 


MM 


0,114 


1.731 


220 


II..HIS 


1.401 


314 


5 


0,0257 


0.5' 12 


8899 


0.0225 


1.08C 


0525 


0,131 


1.853 


253 


0.229 


1.483 


338 


'I 


11,0277 


0.643 


8722 








0.145 


1.9S4 


267 


0.247 


1,502 


355 


7 


0,0284 


0,658 


0.OOOO8756 








0.158 


2.1*1 


292 


n.J..) 


1.612 


ate 


8 














ai.o 


2,171 


309 


m i 


1,681 


392 


9 














0.181 


2 ''58 


329 


0.2*9 


1,754 


387 


10 














0.193 


jlJ'i 


1444 


0.30 1 


1,903 


401 


II 














0.203 


2JI97 


303 


0.314 


1*47 


Iii 


12 














0.212 


2.460 


0.0000380 


0,315 


1*62 


0,0000408 



1.080 
1.394 
1.830 
2.100 
2,306 
2.495 
.'.064 



• »31 
2020 
2601 
317« 
31109 
3992 
0.00004241 



4U 19 
0.104 
0.193 
0,219 
0.243 
0,261 
0,281 
0.2*14 
0.309 
0.321 
0.334 



H.lbkrei». 7=0.0015. 
rf= 1.40m 

0.795 i 0,0000342 
419 
440 
483 

528 

MO 



— e.U4 
1 0J44 
;! 0.351 



0. 984 
1.1 12 
1,230 
1.297 
1.374 
1,413 
1,48« 
1,524 
1.579 

1, «12 



597 
«27 
«28 



1.669 ! QMOMM 



Canil« aus frlattcra Cement 



Canile aus Ziepein. 



Nummer 



1'J 





Reihe 3. Roditerk. 7=0,0049, 


4= 1.911m 


1 


0.059 


0.839 


0,0000239 


2 


0,087 


1.117 
1.274 


294 


3 


0.111 


375 


4 


0.129 


1,440 


335 


6 


0.147 


1,555 


43« 


6 


0,165 


1,626 


502 


7 


0.178 


1,731 


517 


8 


0,189 


1,831 


522 


9 


0,204 


1*74 


579 


10 


0,212 


1.973 


MB 


II 


0.225 


2.012 


614 


12 


0,237 


2.0-17 


0,0000659 
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Natur der Funktionen a\ —a /"',(./) und ,f l =ßf\[J) 
leiten tu kilnnoD. 

Tabelle TV. 















N UUMS 


Ä 


r 






S 


















Mississippi. 








V ir k sbu rp 






1 


9.487 


1.074 




O.O0ÜO2227 


0.'M-il71 


2 


i:.,*8fi 


1.694 




302« 


266 


3 


17,484 
19,538 


1,928 




4811 


390 


4 


2.118 




6379 


543 


5 


19.566 


2.008 




4365 


HU 






CxlvmbM 






0 


20.081 


2,121 
Carrolto 




tyOOOMSOO 


0,00609 


7 


2i, au 






0,00002051 


i M < l.'tOI 


8 


22.0W 


1,7«4 




1713 


260 


9 


22,413 


1,223 




342 


... 
1 14 


1U 


22,873 


1.212 




384 


124 




Sein* ä Poissy. 




1 


2.164 


0.704 




0,000090 


0.0008-18 


2 


2.341 


0,705 




87 


«fitt 


3 


3,42»! 


0,720 




57 


1 ".I 


4 


3.» 


0,719 




HO 


1656 


6 


4.137 


0,723 




50 


1636 


e 


1. 128 


0.7&1 




54 


MM 


j 


4.8.«; 


0,887 




62 


1*11 




5.135 


n,n4i 




67 


1970 


8 


5.448 


1.015 
SaAno. 




0 i>..;:, 


2138 


s 


2,720 


0,488 




0.0000400 


0,00124 




3,314 


Olms 






133 


3 


3.530 


0,582 






146 




3.5!« 


0,592 
0,687 






146 


1 


4.1141 
4,463 






139 










153 




4.825 


0,725 






177 



A.b. Die geschlossenen Profile. 
Nr. -J. Die drei Bertimmungsgleidnuvton : 
0.335494 + 0,084227154/»' + 0,022118885740/ 

— 0,00002075074901, 
1,44«' 4- 0,335494 f + 0.084227454 / 

=> 0.000O3546283, 
7«' + 1,44? + 0,335494/ 

— 0,00038761, 



y - 0.00001CG5 + 0.0002531 ff — 0,0002793 R>. 
FQr y" - 0 ist 

y = 0,00002538 + 0,0001458 R. 
Reihe Nr. 6. Die drei BeMimmung^leichunirim: 

0,51 1926 a! + 0,1 1 7867022 ? + 0,028227807366 / 

— 0,00002940227647, 
2.362 «r 1 + 0,511926? + 0,117867022/ 

— 0,00013044727, 
120* + 2.362.? + 0,511920)-' 

— 0,000622. 



. v - 0,00000963 + 0,0002761 Ii - 0.0002984 R>. 

rar / — o i»t 

y - 0,00001825 4. 0,0001706 R. 
Reihe Nr. 7. Die drei Bestimnmn^leirhunsen : 

0.310466 a' + 0,056185754/? + 0,010009166822/ 
-0,00001.168028150. 



1,832 a' + 0,310466 ,1, + 0,056185754/ 

- 0,00007703734, 
12 a' + 1.832? + 0,31046/ . 

- 0,00046969, 



y _ 0,00001388 + O.O001536 Ii + 0,00007 Ii'. 
Kür / — 0 ist 

y _ 0,00001270 + 0.00<U732Ä 
Reihe Nr. 10. Die drei Bestinunungsgleichuiigen : 

0,15109! a- + 0,025937157,? + 0.001076179475/ 

=- 0,00000612409714. 
0,957 o' + 0.151091 ? + 0,025937157/ 

— 0,00003649472. 
!«• + 0,957 ? +0,151091/ 

- 0,000241 04, 

ergeben 

y - 0,00000987 + 0,0001872 Ii - 0,00004767 If. 
Für / - 0 wird 

y - 0,00001054 + 0.0O01748 Ii". 
Reil« Nr. 8. Die drei Bestimm ungsgleichungen : 

0,229147 «f + 0,035799645 ,? + 0,005838981523/ 

— 0,00000879235798, 
1,569 0- + 0,229117,? + 0,035799645/ 

= 0,00005711038, 
12 + 1,569,? + 0.229147/ 

- 0,00040024. 



y - 0,00000346 + 0.0002729 R - O.OOO3033 R>. 
Für / - 0 itf 

y - 0,00000732 + 0,0001991 It. 
Reihe Nr. II. Die drei Uestimnrongspleichnngen : 

0,122191 «' + 0,01906161,? + 0.003117238855/ 

[ 004 18020171. 

0,9581 or 1 + 0,122491,? +0,01900104/ 

- 0,000029271784, 
7«' + 0,8581 /? +0,122491/ 

- 0,00021 1301, 

ergehen 

y «=. 0.110000118 + 0.0002394 /? — 0.0001911 R*. 
Für / 0 ist 

u — 0.00000631 + 0,0001918 R. 

Reibe Xr. 19. Die <ln»i BestimmunKSffleii-lnmsen : 

0,261454 «* + 0,04472848/? + 0,007988662051 / 
~ 0,0000113631. 
1.624 a! + 0,261454/? + 0,04472848/ 

- 0,0000078442, 
IIa" + 1,024,? + 0,261454/ 

- 0,0004347, 

ergehen 

V - 0,00001241 + 0,0002028 Ii - 0.0001 192 R>. 
For / - 0 ist 

j/ — 0,00001455 + 0,0001691 R. 
Reibe Nr. 20. Di«, drei Bestiniraungsgleiohungen : 
0,10208 a 1 + 0.011336714,? + 0,001288111488/ 

- 0.00000348435349. 
0,944«' + 0,10208? +0,011336714/ 

r- 0,00003170105, 
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+ 0,944* +0,10208/ 

— 0,00029786, 



y — 0.00000208 + 0.0004352 R — 0.00129 7?» 
Fttr / — 0 tft 

y - 0,00001524 + 0,0001702 R. 
Reihe Nr. 2«. Die drei BeMimmungsgleichungen: 
0.970449«' + 0,2873097«, * + 0,0878050564/ 

- 0,000057027193, 
3,433«' + 0,070449 ,* + 0,28730070/ 

- 0,0001 08S924. 
13 a' -f- 3,433,* + 0,970449/ 

- 0,0007181. 

y - 0,00001213 + 0.0001962 - 0,0001131 R 1 . 
Fttr / = 0 ist 

y - 0,0000181» - 0,0001403 R. 

B. Canäle aus verschiedenen Materialien. 
b) Geschlossene ProBle. 
.) 

Reihe Nr. 28: Rocht 

0,0034 928G «-+0.000085902902 *+0,000002 1811314146/ 

-0,00000002982709593, 
0,1496 «■ + 0.0034928« * +0.000035902902/ 

—0,0000012495143. 
Ter* + 0,1490* +0,00319286/ 
-0,000055992. 



y - 0,000002115 + 0,0006588 Ii - 0,01261 R', 
Nr / — 0 M 

y - 0,00000418 + 0,0001788 R. 
Nr. 29: Rechteck. Die drei Bestimmungsglciehungen: 
0,00 1 3709«'+0,000025 1 03788 *+O.0O000O4 8 1 4 1 660594 / 

—0,00000000829066205, 
0,0796 «, + 0.0013709,* +0.000025103788/ 

-0,0000004663219, 
5«- + 0,0796 f +0,0013709/ 
— 0.000028036. 



y 0,000000941 + 0.0006726 R — 0,01617 R\ . 

Fflr / ~ 0 ist 

y - 0,000002538 + 0,0001 928 R. 

fl\ Blattei Cmii'Ut. 
Nr. 2: Rechteck. Die drei Bestimmungsgloicbangen: 
0,279343«' + 0,048178301 ,* + 0,00867092885/ 

- 0,0000088113713. 
1,733«- + 0.279343,* + 0,048178301 / 

- 0,0000510071. 
12«* + 1,733,* + 0,279343/ 

- 0,0003200. 

ergeben 

y - 0,0000052 + 0,0001465 R - 0,00003442 ««. 

Fttr / - O ist 

y - 0.00000467 + 0,0001558 R. 



Reihe Nr. 24: Halbkreis. Die drei Bestimmungsgtekh 
0,746845«'+ 0,201433* + 0,05602824/ 

- 0,0000279114. 
2.8904 a- + 0,746845 * + 0,201433 / 

-0,0001050091, 
12«- + 2.8HF4* + 0,746845/ 

— 0,000416005, 

ergeben 

y - 0,00000028 + 0 0001472 R — 0,0001 148 RK 
Fttr / = 0 ist 

y = 0,00001142 + 0,0000963 R. 

)•) Zi.-gelmauerwerk. 
Nr. 3: Rochteck. Die dre. B«Umraungi H rle.chun < rer, 



0,349605 a- + 0,067158311 ,* + 0.013455854 / 

— 0.0000189090796, 
1,943 «- + 0,349605* + 0,007158341/ 

— 0,000099499. 
12«' + 1,943,* + 0,349605/ 

— 0,0005640, 

y = 0.00001144 + 0,0001988 R + 0.0001157 R'. 
Fttr / = 0 ist 

y - 0.00000916 + 0,0002337 R. 

6. 

Die Ergebnisse der vorstehenden Coefficienten -Berechnungen 
sind der bequemen rebersieht wegen in den nachfolgenden bei- 
den Taliellen V und VI zusammengestellt, und zwar enthalt die 
erste Tabelle die Coefficienten des dreigliedrigen AusdruckB für 



die Coefficienten des zweigliedrigen Ausdrucks fttr y (wenn / — 0 
gesetzt wird) aufgeführt sind. 

Von den vierzehn Reihen der Tabelle V hat sich nur 
bei drei Messungen ein positives / ergeben, sodafs bei weitem 
die grfirsere Anzahl der Versuche i 
und wir können daher den Satx als 
lici geschlossenen Querprofilen die CUM der y eine hohl nach 
unten gekrümmte Linie darstellen rauf». 

.Vach den früheren Ausführungen bezeichnete « die Tan- 
gente des Neigungswinkel» für den Punkt W... und «* war nach- 
gewiesen, ibr* diese Grüfse » immer positiv bleiben raufe, da 
die y-Curve «tetig steigen mob. Um nun zu zeigen, inwieweit 
die berechneten Curven auch dieser Bedingung entsprechen , ist 
in Tabelle V den Messungsreihen der Werth n — tf — 2y/>'„ 
beigesetzt Ks zeigt sich, dafs derselbe nur für vier Reihe« 
positiv ausfallt: die Curven der übrigen zehn Reihen haben also 
einen Culminatienspunkt vor R — R m . van welchem ab die 
y-Cnrre lallt Ob diese Erscheinung auf die Vngenauigkeit 
der Versuch« oder auf die l' Wichtigkeit der Annahme eines 
instanten Frofilcoeftiiienten zurückzuführen ist. lifst sich mit 
Sicherheit nicht entscheiden. Vermuthlich ist letzteres der Fall 
und es wird angenommen werden müssen, dafs dieser Coefficient 
von einer gewissen Orfifw für R— 0 ausgehend, mit wachsen- 
dem R bis zu eine«, gewissen Werth« (Ur R - /*„ abnimmt. 
Da nun / nicht zuverlässig erhalten worden ist, so kann dies 
von den Coefficienten und ,* auch nicht erwartet werden, 
und es ist daher nicht möglich, die Functionen af t (./), $f t (J\ 
und yf ; ,\J) zu entwickeln. Die sechs ersten Versuchsreihen 
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Reihe 
Nr. 




«' 








IJU 










Rauhe Brrllrt. 








0 
1 
7 

10 
8 
11 

26 
19 

80 


0,001 s» 
0,00208 
0.00490 

0,«»."i!K) 
0,00842 
0,00830 

0.0015 

0,0(M1 
0,0000 


0,00001865 

n.oomxmo.'t 

(O.0OO0I3SS) 

o.ooouws" 

0, 346 

0. 418 

0,00001213 
0.....1241 
0.000020HO 


0,0002534 

ojoootm 

ro.oooi. r .*ii 

0.iXi018:2 
Ü.UOO2720 
0,0002304 
0.0001952 
0.0002028 
0.0001352 


-0,000271)3 
- Ü.OOOÜ084 
(-f. 0,0000700) 

— 0,0000477 

— 0,0003033 
0,0001011 

— 0.0001131 

— 0.0001102 
(I.OOOcJOOÜ 


— 0.000300 

— 0.000320 

+ 0,000095 

— 0,000:434 

— 0,000143 
+ 0,000037 
+ 0,000107 

— 0.O0Ü184 


1,983 
1,090 
1,090 
1.9S7 
1,000 
1.!j82 
1,40»! 
1,800 
1.4!* 


Hcehtock. 
* 

Halbkreis. 
Rechteck. 
» 
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26 
29 


0,0048 
0,0150 


0.000002115 
- 0.000000941 


i i>'<ii-,-,.;s 

0.0006726 


-0.01 2« I 
-0,01517 


— 0,000602 
\ -0,000844 


0.10 
0.10 


1 : 
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24 

2 


0,0015 
0,0049 


0.00000628 
(0,00000521) 


0,0001472 
(0,00014«J) 


, -0,0001148 
! .+ 0,0000344) 


.). O,00OUX37 


j IJM 


15» 








Jlegelmauerwerk. 






3 


0.0049 


(OjOOOOllM) 


•0,0001988) 


| (+0,0001157) 


1 


1,011 


1 



KM« VI. 



Reihe 

Nr. 


J 


«' 


y 


Querschnitt. 






Hb ii he ltretter. 




9 


0.00150 


oooooaßaa 


0.00014.',« 


K -. t t.v k b . 1 1*3 


2.1 


0,00150 


1H10 


1403 


Halbkreis rf= 1.25. 


21 


0.00 I.V. 


1120 


1911 


Trujn'2 svmni,'tn»rh b — 1.0. 


6 


0,00208 


1825 


1706 


Rechteck 4 = 1,990. 


19 


0.00430 


14.-.5 


lft»l 


, * = 0,800. 


7 


0,00490 


1270 


n:t2 


, h— 1,990. 


22 


0.00490 


1179 


11.00 


Trij., » ur.symm.-tnsih. 

Dtweak. 


23 


0,00490 


0971 


1917 


10 


0.00590 


IO.-.4 


1748 


Rechteck 4^1,087. 


20 


o, 


l.".24 


1702 


b - <>,4MII. 




0.00821 


732 


1001 


4= 1.990. 


II 


0.00839 


U31 


1018 


, 4 = 1.982. 






QUtti 


Bretter. 




28 


0,00490 


O.0Ö00O418 


0,001)1 :ss 


BMÜMft 4 = 0,10. 


29 


0.01500 


0.00000251 


0.0001028 


. 4 = 0,10. 






(ilatter t"<'0ieiit. 




24 


tuniso 


O.OOCOU42 


,,,«,..„;, 


Halbkreis ä m 1,25. 


2 


0.00490 


O.On0004»17 


11.0001558 


RmMmI 4= 1.812. 






Ziegeliiiauerwerk. 




3 


0,00490 


:•• 


(kjomm 


KerhWk 4=1,011. 



müfsten. da sie an (analen vom »ellien Material und nahem 
gleicher Breite angestellt sind, in <ien Verände rungen von a' 
und ,i' lediglich den Einflnfs der verschiedenen Oefälle erkennen 
lassen. Bc.LiiicrliclHrweis« und dieselben hierzu nicht Renan 
und umfangreich g*nug, namentlii-li fehlen auch Versuche mit 
renne™ Ooflillcn. 

Besonderes Interesse verdienen die Reihen Xr. 28 und 29. 
Die graphische Darstellung der y-Curven, Abb. 3, zeigt auf 
.las deutlichste die bohle Krtramung derselben; die au« den 
Messungen berechneten Owflicienten sollen Curven dar. wie 
..us der Abb. 3 ersichtlich, die recht deutlich auf den Punkt 
/?=/?„ j/„ — 0 hinweisen. Diese Erscheinung, in Verbin- 
dung mit den negativen Wertben der zehn Messungen für die 
Tangente « BW »ich nur dadurch erklären (vorausgesetzt die 
zweifellose Richtigkeit der Messungvelementel. .Iiis 9 m - ■ 
»ein mlifste. Bei der UnzulAnglichkcit des Materials mufs diew- 
Frag» unentschieden bleiben, jedoch zeigen di» Messung»« an 
OnSlen. dafs flW die Bewegung des Was- 



sers durch svirgialtigv Versuche im Eipennientinaal Aufschilisse 
erhalten werden kennen, welche die Möglichkeit bieten, auch für 
die Erscheinungen bei der Bewegung der irrefsen Wa 
in natOrlichen Fliifsläiifen Anlialtsuunkte zu gewinnet 
Zwar sfillte es nicht Aufgab* der vorliegenden , 
sein, möglichst viel Coefßcienten zu («.rechnen, allein diese Ar- 
beit ist nicht zu unigeben, um die Richtigkeit der zugrunde 
gelegten Anschauungen zu - rliärten. Es ist daher WMb die Ta- 
belle VI zusammengestellt aus den Coeflicienten des Binoms, 
nm zu zeigen, dafs ein gesetzmäßiger Zusammenhang zwischen 
.len an kleinen t'anülen gewonnenen Ergebnissen und den Er- 
scheinungen an grösseren Waseerlflufen stattfindet. 

Der foofficieot jf, in der Talsdle VI zeigt in den Me*- 
M 0 bis 11 ein fast stetiges Steigen mit waeh- 
C«mile «od zwar von 0,0001 4G bis 0.000190 für 
7 — 0,00015 bis ./— 0.OHX39; nimmt man hierzu, dafs wir 
für ,:" Lei den (Sangcs-Mcssungen den Werth 0,0001478 er- 
halten haben und .lals ferner ilcr CMfltakUt der 
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für Wasser durch andere Versuche auf 0,00014 (for 1 Meter- 
Secunde) ermittelt ist, so dürft« diese l'ebcrstimmuog w«bl auf 
einen ursächlichen Zusammenhang der fraglichen Zuhleowertb« 
mit grober Sicherheit hindeuten. 

Die Coeffieienten ff", mttbten nach den Entwicklungen 
entsprechend der Gleichung IX mit dem Gefalle in geradem Ver- 
blUtoifs stehen. Die berechneten Werth* a\ nehmen jedoch mit 
wachsendem Gefalle ab, und es mub daran erinnert werden, 
All« dies durch die Vernachlässigung des Profili-- -'ffi r:i-Qt-n , der 
keiuenfalls für R — 0 verschwinden dürfte, zu erklaren ist 

Es konnten in der vorliegenden Arbeit nicht wohl alle 
von Darc.v und Barin angestellten nnd veröffentlichten Versochs- 
reihen berücksichtigt werden, da einerseits die Bewältigung 
der mechanischen Reebenarbeit die Kräfte des Verfassers Über- 
steigen würde, andererseits auch aus den vorgeführten Bei- 
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spielen deutlich hervorgeht, dafs diese Versuche zur scblieJs- 
lichcn Bostimmung der Gefall- Functionen doch nickt ausreichend 
sein wurden. 

Wenn daher vorläufig auch nur als erwiesen betrachtet 
werden kann, daf» die durch die Grorsc y - ^ J als Ordi- 
nate für R als Abtei*» beschriebene Corvo sich dureh einen 
dreigliedrigen Auadruck darstellen labt, dosten letztes Glied bei 
Querschnitten mit endlichem Höcbstwerth von R ein negatives, 
bei Querschnitten mit unendlichem Höchstwert!» von R ein 

terer Versuche als dringend erforderlich nachgewiesen, um auch 
die praktische Wasserbaukunst auf die theoretische Grundlage 
zu stellen, welche sie bis jetzt entbehrt. 

Bcrent (Westpreufsen), im Mai 1889. Mau. 



Anordnung der Wesesehranken 



Stern" bei Bahnhof Sehulterhlatt in Altona. 



(Mit Zeichnungen 

Die Sicherung des Verkehrs auf den WegeÜbergängeJi in 
8ehi«nonhohe hat immer tu den hervorragenden Anforderungen 
der Betriebssicherheit der Eisenbahn gehört; denn es liardelt 
sich an diesen Stellen nicht allein um Abwendung der Gefahr 
von dem Eisenbahnzuge, sondern noch mehr um den Schutz 
der die Bahngeleis« kreuzenden Personen und Fahrzeuge. Auf 
der freien Strecke, wo geringer Verkehr des Wegellberganges, 
Regelmäfsjgkeit im Lauf der Eisenbahnzuge, freie Uebersicbt 
Jbi die den Weg benutzenden Personen und für die Beamten 
als erleichternde Umstände günstig zu- 
kann die Sicherung der Bahnkreuzung ohne be- 
sondere Schwierigkeit bewirkt werden. Wir finden deshalb an 
diesen Stellen auch heute m>ch die Absperrungen aus der ersten 
Zeit des Eisenbahnwesens durch einfache Schlag-, Schiebe- oder 
im Gebrauch und für ihren Zweck vollkommen 
Unfälle, welche auf derartigen WegeflVrgängeii 

grobe Dienstvernachlassigong der F.isenhabnheaniten oder straf- 
bare Fahrlässigkeit der den Uehergang benutzenden Personen 
zurückzuführen. 

Weit schwieriger liegt die Frage der Sicherung des Ver- 
kehrs auf den Planübergängen der Eisenbahn vor und innerhalb 
grftf serer Städte, dw sich häutig um die beim Bau der Bahn 
in freiem Felde angelegten Bahnhofe allmählich angebaut und 
infolge dessen einen sehr starken Verkehr auf die die Eisenbahn 
in gleicher Ebene kreuzenden Strafsen gebracht haben. Meistens 
ist an diesen Punkten auch der Bahnverkehr neben den fahr- 
durch Locomolivfabrten, durch Vorort- und 
erdichtet und sowohl die bahn- wie die 
strafsenseitige Uebersicbt nach der Kreuzungsstelle hin durch 
erbauten eingeschränkt, sodafs. die oben für die Planülier- 
auf freier Bahn angeführten günstigen Umstünde an 
Stellen alle in das Gegentbeil sich verwandeln. 
In neuerer Zeit ist man zur Erhöhung der Betriebssjcher- 
Qbergegangen, bei Um- und ErgänzugsliaiiU'n an 
en F.iseulahnen in der Nähe verkehrsreicher Städte 
*m Kostenaufwand*» Uelier- «der Unterführungen für 
die Strafsen herzustellen, nnd bei 



auf Iiiart 1» im Athu.i 

innerhalb des Weichbildes grober Städte hat man jede Berüh- 
rung de« Strafseovcrkehrs mit den Eisenbahnge]eiser0grundv\tz- 
lieh ausgeschlossen. Indes verbleiben derartig« sehr gefährdete 

Anzahl, dab das Be- 

für 

ein sehr lebhaftes ist; es 
Versuche zu diesem Zwecke gemacht. 

Die Anforderungen, welche an die Absperrvorrichtung auf 
I Eisenbahnübergängen gestellt werden müssen, sind nicht 




M. M. von Weber hat seiner Zeit zur Sicherung des 
uf der Verbindungsbahn bei Dresden diese Frage 
einer eingehenden Erörterung unterzogen nnd ist zn folgendem 
Ergebnib gekommen, welches auch heute noch als zutreffend 



lub durch die Absperrvorrichtung 
geschehen können, damit der Verkehr nur während 
der küruslniöglichen Zeit gehindert werde. 

2. Vcrschlioben und Oeffocu der Vorrichtungen an beiden 
Seiten der Bahn mub von einem Punkte aus erfolgen können, 
die Verantwortlichkeit in ein«r Hand bleibe und nicht 
das Hin- und Hergeben des Wärters Ober die oft sehr 
schrägen Wegkreuzungen viele Zeit verloren gehe. 
iL Verschliefsen und Oeffnen mufs auf beiden Seiten gleich- 
zeitig erfolgen . damit beim Oeffnen das während der Verschlufs- 
zeit angesammelte Publicum zu Fl.'.-. Rofs und Wagen sich 
nicht, nach dem Oeffnen einer Seite, in einer die Handhabung 

die Wegkreuzung ergiefsen könne. 

1 DerWa hter mufs heim Schlieben und iMTner. der. Weer- 
übergnng stets in ganzer Ausdehnung im Aoge behalten können, 
damit, wenn er mit Schliefscn der einen Hälfte beschäftigt ist 
und daher In Ueborgnnge den Kücken zukehrt, die oben er- 
wähnten Mutwilligen und Eilisen wenigstens nicht ungewarnt, 
noch mittels Durchkriechen* oder Ueberspnngens der Schranke 
die Geleis* überschreiten können. 

ft. Die Verseht u fsvorrichtung mufs möglichst weithin bei Tat 
und bei Nacht sichtlich zeigen, ob m geschlossen oder geöffnet ist. 

7» 
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6. Die Versehlursvorriehtiing mußt auch einen theilweison 
Absrhluf» gestalten, nodal* der Wärter, nach seinem Emuwii. 
Iiis mm letzten zulässigen Augenblicke vor dem Durchgänge des 
Zuges noch die Fufsirauger die Bahnkreuzung übersehreiten 

werken die DarUliorfiihrt verbietet, da von diesen, die weniger 
bewcL'lich ah die l'ufsglinger und vom guten oder Ublou Wollen 
der Zugthiere bei ihrer Bewegung ubl mgtg -ml. lil^rdiea ihor 
auch im Falle de* Erreichtwerdene durch den Zun denselben 
mehr gefährden als Fursgänger, der Mali betrS' htlich frillx r 
frri gehalten werden mar». 

7. Die V.wliHir«vorrichtun»r darf bei ihrer Bewegung McM 
grofst-n Fläch«nraiim in Anspruch nehmen, wie dies i, B. die 
Drehscbranken thun. 

s. Das Mal» der Qwlffrodigkeil des OerTnen» und Sehliefsen* 
niuls in möglichst hohem Krade in di« Hand dos Wärt. « ge- 
geben sein. 

Van allen zu diesem Zwe. k versuchten Einrichtungen scheinen 
n.e-h den bisherigen Erfahrungen die Sehlaghuunie mit Schutz- 
gitter, von einem Punkte aus »teilbar, den Vorzug zu verdienen. 

Mit dem wachsenden Verkehr anf Eisenbahnen und Stral- n 
htbM die JjestP'bunpen der Eisenbahntechnik. die Sicherfaeits- 
erarichtungen zu vervollkommnen , gleichen Schritt halten müssen. 
Ein sehr lehrreiche« Beispiel dafür, was honte auf diesem Ue- 
biete geleistet werden kann, zeigt ein" Schrankenanlage auf der 
Hamburg- Albaner Verbindungsbahn am Steruübergange bei 
Bahnhof Schulterblatt. 

Wie aus dorn Lageplan (DI. 1*) ersichtlich, sind die /,rt- 
lichen TtMMM die denkbar ungunstigsten. Auf dem Treff- 
punkt von fünf verkehrsreichen Strafsen deshalb die Bo- 
z*iehnung ,. Sii-rn'* liegen die Schienen der zweigeleisigen 
Verbindungsbahn Himburg -Altona. Die UrumKn'; -ko zwischen 
den Strafsen sind bis nahe an den Schnittpunkt mit Häusern 
bebaut, die Eisenbahn liegt in einer Curve, welche eine weite 
t'ebersiclit nicht gestattet, der Strafsenverkelir bewegt sii-li in 
spitzen Winkeln zu der Bahnncb.se: alles Imstande, die auf 
eine sichere und rasche Abwicklung des Strafsemerkehrs von 

innerhalb 24 Stunden mit 132 Zügen und Iexomotiven belastet, 
dvrunter in den Tagesstunden von früh 8 bis abend» 10 Vhr 
allein SS Zuglfwogungen. Es entfallen demnach auf die Stunde 
0,24 Zage durchschnittlich in Zeilabschnitten von 9.6 Minuten, 
und da erfahrungsgetnSfs für jeden Zug die Schranken 1,0 Mi- 
nuten lang geschlossen sind, so verbleihen tiir den Sira Isen- 
verkehr nur Zeitabschnitte von 8 Minuten, die imie> je nach 
der Zugfolge kb auf 3 Minuten eingeschrlinkl «1er auch bis zu 
'-'0 Minuten ausgedehnt werden. In diesen Zwischenzeiten mal« 
sich die Abwicklung de« liuf*er*l lehhaflen Strafsenverkelir« — 

' Ii I !.' I'i r*> n «, 1 1 0 II l.a»t wagen, 7.10 le bn Fnhr- 

nerke und Reiter um! 24 fi Pferdihahnwagen — hindurchzwän- 
g>-n. Als erschwerender Umstand tritt hinzu, dafs dieser Vor- 
lehr »ich nicht gleiehmäfsig. Ober den ganzen Tag vcrthoilt 
sondeni vormittag« zwischen 7 und 0 Uhr. nachmittag» zwischen 
.1 und 7 Uhr ganz besonders stark auftritt und zwar gerade in 
den Stunden, in denen auch die Anzahl der Eiscnhalmznge sowohl 
Ittr den Fem- wie für den Stadtverkehr am gröfsten ist. 

Die Aufgabe, auf diesem l'ebergange eine genügende Si- 
■herhoit für den Eisenbahn- und Stra rsenverkohr rn schaffen 
und gleichzeitig die Sperrung des letzteren nicht Mit zu nner- 



träglichen Sloeknngen anwachsen zu lassen, war demnach keine 
leichte. Die hei der früheren Privathahmerwaltung in Obrauch 
tefindliob.cn Al>sperrketten hatten sieh zu diesem Zwecke als 
unzweckmäßig erwiesen und vielfach zu fnträgliehkeiten Ver- 
anlassung gegeben. Mit Uehergang der Altona-Kieler Bahn 
an den Staat nahm die neue Verwaltung Veranlassung, ein« 
bessere Schutzvorkohrung einzurichten, nm&omehr, aLs mit der 
Einbeziehung der nordischen Eisenbahnen in das Staatseisenhahn- 
netz die Haniburg-AltiMiaer Verbindungsbahn ein*' ganz bedeu- 
tende Verk"l,r-s1eir»'rung erfahren hatte, durch welche die Plan- 

wurden. Man entschied sieh Ar Wahl von Schlagbaumen mit 
angehängten Sobut i tri Itern. 

Die Anlage ist durch ihre aiifsergewrihnlicbc Ausdehnung 
bemerkenswert!!. Wie aus dem Lageplan ersichtlich, hat der 
l'ehergang an d-r einen Seite die aufsep>rdeutlicl» Breite von 
54 m, welche darr» zwei Paar Sclilaghäume abgeschlossen wird, 
durch ein größeres für den l'ahrdanim und den schmaleren 
Biirgersteie und ein kleineres Paar zur Absperrung de« breite- 
ren BUrgersteiges. An der andern Seite beträgt die Breite nur 
' 43 m. sodafs hier ein Paar grofse ScMagfaaum» zur AlWUnriWIg 
des rahidammes und ein einfacher Baum för den Bllrgerslcig 
ausreicht Die gn-,rsto Länge der S:klaghäunie beträgt 11. (im. 
Die Bedienung erfolgt mittels Kurbelwinden von einem Punkte 
aus durch zwei Warter derart, dafs der eine Wirter die den 
I'tihrdamm absurrenden B.'luiiic gleichzeitig bewegt, der ambro 
die den Fufsweg aUi^rTonden. Die Bewegung der Anlage ist 
leieht und sicher, und die Schkigtiänroe kilnnen in jeder Stellung 
von dem bedienenden Wärter festgehalten wenlen. 

Ym die jedesmalige Stellung der Schlagbänuie sowohl von 
den Strafsen wie \i>n der I/mmiotive aus liei Dunkelheit leicht 
erkennbar zu machen, sind an den freien Enden derselben 
I^iternon anin^btaeht, die hei gislflnoicn SchUgklmnen in der 
Richtung der Bahn n^thes und in der Richtung der Strafsen 
weifses Licht zeicren; Ix-im Srhliefsen der Bäume dreht sieh die 
Laterne selbsrthlltig. um 4.1 (irad, s-dafs in der Richtung der 
Strafsen rothes und in der Richtung der Bahn weifses Licht 
erscheint. Da es zur Erleichterung des StrafsenverkehrB drin- 
gend erforderlich ist. die Zeit der Speminir auf di< thunli'hste 
einzuschränken, so ist mit Uenehmignng der L»nd<«polizeibch!)rdc 
die Zeit, in weh- her die Schranken vor Ankunft des Zuges ge- 
*chh*sen si-in s,dhm. auf eine Minute ermäfsigt. nnd am die 
Wärter in die I.age zu setze«, diese Zeit genau miie zu hal- 
ten, ist an der Bude ein Klingelwerk angebracht, welches auf 
elektrischem Wege mittels esnes Kadlasters ertönt, soliald ein 
Zug «ich auf f j Kilometer dem l'ebergang>- genähert ltit. 

des Znces durch ein Homsignal des benachbarten Wärters in 
Kenntnifs gesetzt. 

Die ganze Einrichtung ist jetrt s*it drei Jahren im Betrieb 
nnd hat sich bei den geschilderten schwierigen Verkehrsverhalt- 
nisseii n'chl gut bewährt, Die Herstellung der ganz aus Eisen 
bestellenden Schranken ist in Stuhniers Werkstatt in Oeerg- 
marienhlltte bewirkt, welch« durch ihre nach lausenden zählen- 
den Anlagen dieser Art anf deutschen, holländischen und däni- 
schen Bahnen sich einen Huf erworben nnd im vorliegenden 
Falle gam besonders den Beweis geliefert hat. dafs sie imstande 
irt, auch den schwierigsten Anforderungen anf diesem Gebiete 
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Land, lieber die Ermittlung und die gegenseitigen 



der Kinflufslinien für Träger. 



10« 



l'eber die Ermittlung und dl» gegenseitigen Beziehungen der Einflufelinien für Träger. ) 

Die nachfolgenden Untersuchungen beziehen sich auf Em- 



für lothrwbt wirkende Linien, sowie, zunächst {in 
Abschnitt I bis VI) auf einfache und cnntinuirliehe vidi- 
wandige oder gegliederte Träger mit letlmvhten AufUgenlrfieken. 
bei denen die Lasten an bestimmten Punkten (bei den <juer- 
tragem) übertragen werden, welche wir kurz Knotenpunkte 
nennen wollen. Die Untersuchungen bezwecken die Ableitung 
der gegenseitigen Beziehungen der Einfluislinicn 
untereinander, welclie mit profsem Vortheil für die Ermitt- 
lung derselben vorwerthet »erden können. 

A. Einfache und continuirliche Trager. 

1. Zusammenhang der KiulluMini« n 4er Meinente .t/r -t, Mr 
für zwei aufeinanderfolgende Knotenpunkte jr- I>, M mit der 
ElnflnMlnle der zu dem iwlwhmliescadcM Fache Ir rehitriirrii 

V.. 



B6thüf noch besonders die EmrlufsnVben für die ynerknlfte V 
xu ermitteln, sondern die Unterschiede der genannten aufein- 
anderfolgenden Einflubflürben geben sofort die KinllufsHachen 
für VI an. 

In Abb. la ist die (srhmllirtcl Einflufsrlaehe für V r i, 
von einer geraden Xulllinie aus 



II. Zusammenhang der Elnflufsllnlcu der Momente für drei 
jiufein»jiilciTiilrcndr Knitlrnpunkte \r — I), (r). (r-f-1). 
Man nehme eine beliebige Belastung an. nur zwischen 

(r— 1) und (»■ -f 1) seien keine Lasten vorhanden, dann ist: 
M, i — V, \ ; 
.1/, - .',<* + iL); 



Wirkt I", in item wsgerechten Abstände : von Ir — 1). 
ist A, die Entfernung der Qnertnlger zwischen (>•— 1), (>•) und 
denkt man sich eine zwischen (r — 1) und |/| >-twa wirkende 
Last auf diese Knotenpunkte vcrtbeilt. so ist allgemein, nach 
t: 

J/r-l- Vrt i Sir- f> ( t -f L ) ; »1*.: 




1. Der Unterschied der Einflufsl'Uchen für M, und 
Wr i (in Abb. 1 gestrichelt) stellt die L-facho Einflufs- 
fiache fflr V, d»r. 

Hat man demnach die Eiruiufslinien der Bicgiingsmoraente 
aufeinanderfolgender Knotenpunkte gezeichnet, so ist es kaum 



V und VI, «.wie die tu Abschnitt IV 



1) Inn Abschnitte I, II, 
«•nthaltenon Beziehungen zwa*H 

sind entnommen einer der Technischen Hochschule in 
Ubergebcnen Arbeit de* Verfassers. 
21 Mi««, 
HM 



2) M,-M, i iL 

Mr+l — M, K+l' 
Für eine Einzellast folgt 
-• Das Verhältnis der Ordinatennnterschiede der 
Einflufslinien fflr je twei aufeinanderfolgende Bie- 
gungsmomente ist fllr den ganzen Verlauf dieser 
Einflufslinien, ausgenommen die zugehörigen benachbarten 
Kachlängen/.,, gleich dem Verhaltnifs Ir-.K+i- 

Einige Folgerungen. 
2) Ufst sich auch schreibe»: 

(.V, — M, 0 — . l - J/ r+ , — M, ) , 

odn unter Benutzung von 1): 
Fi — K+\ . 

wobei nur die oben angegebene üedingune der 
Listenannahme zu beachten ist Fdr eine Ein- 
zellast ergiebt sich daran» die Beziehung (welel* 
auch ans der Bedeutung von V, und T r+ i un- 
mittelbar folgt): 

■i. Die Einflufslinien fflr V, und U, +I 
stimmen im allgemeinen villlig aberein 
und unterscheiden sich nur innerhalb dor 
beiden Fachlangen A, und 

Ist, wie gewöhnlich, K - *r+i (wie auch in 

Ir die Einflufslinien für r r A„ und A, + * 
wie Abb. la zeigt, wo sich der unter Fach K +l gestrichelte 
Tbeil der gezeichneten Einflufslinie auf r r+t jL +1 bezieht 

Denkt man sich eine Einreihst /' gerade (Iber <r) befind- 
lieb. so ist bekanntlich I*,— P r+1 - P, oder bei gleicher 
Fachlange Ä auch: I* r l — T' r M l - PL Bezeichnet man 
deshalb die Ordinalen der Einflufslinien für V r ). und J', +l A 
«n der Stelle r mit I, bezw. t, (sodafs also z. B. fflr eine 
Last bei (r): V, +l ). /',), so gilt die einfache Beziehung: 

3) fr+l'r-PA-COtmt.. d.h.: 



aa. Die Eckpunkte aller Einflufslinien fllr PI in- 
nerhalb zweier benachbarter Stützpunkte liegen anf 

gemessene Abstände 



zwei Linien, deren lothrecht 



II Diese BezielnuiR fnlpt übrigen 
entsprechenden SeiUinie. welche 
.ig »-in mnfe. da «lort Mm Usi 



eus aui h au.» einer der Itn- 

hm fr-1) and O+I) 

Last wirkt 
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«-ff) Oberall den gleichen Werth PI besitzen und 
welche die Einflufslinien für VI für die den Stütz- 
punkten benachbarten Felder darstellen. 

Ist demnach eine Einflufslinie für VI Reichen (z. B. 
\\k), so lassen sich diraus ohne weiteres auch die Übrigen 
Einflufslinien für VX für die anderen Felder ermitteln. 

b) Wendet man 
Gleichung 2 1 auf 




Fachwerkträgers 

an (Abb. 2), so 
zwar, dafs (r — 1) 
und (r) zwei auf- 
einanderfolgenden 
Knotenpunkten der 
bclii»t«-t..-n, und 
der zwischenlicgende 

der unbelasteten 
Gurtung angehört 



Wendet man dieselbe bei den Einflufslinien für die beiden 
Fülle an. wo sich die Einzellast gerade in (r — 1) bezw. |rj 
beendet, so folgt, dafs der zwischen <r — 1) und <r) gerad- 
linige Tbeil der Einflufslinie fnr J/V durch den Schnitt- 
punkt der Einflufslinien für JA _i und JA geht. Man 
erkennt letzteres auch daran, dafs eine gerade über genann- 
tem Schnittpunkte sich befindende Einzcl)a*t gleiche Momente 
JA-i — JA erzeugt, die zeichnerische Darstellung der Mo- 
mente (als Momenten«*-!,*) zwischen (r-1) und (r) daher 
eine zur zugehörigen Nulllinie (Schlufslime des Seilzugt*) pa- 
rallele Gerade, und demnach auch JA — JA. i— JA ist 

e) Dn, wie schon liemerkt. die Entfernung i der QllllllgM 
bei fast allen ausgeführten Brückenträgern für den ganzen 
Tragerverlauf die gleiche ist, so folgt aus Formel 2) hei der 
angegebnen bedingten Lastenannahme : 

Für eine an einem festen Knotenpunkt fm) wirkende Einzel- 
last, und für einen, einmal links, das andere Mal recht* von 
(»«) wandernden (veränderliehen) Knotenpunkt tr) ergiebt sieb 
bei Betrachtung der zugehörigen aufeinanderfolgenden Eiiillufs- 
linien der M (vercl. die weiteren Abb. 3, 4 und 5 für m — 2) 
die für die zeichnerische Ermittlung der Einflufslinien fflr auf- 
einanderfolgende Knotenpunkte so wichtige Eigenschaft: 

4. Auf der Lothrechten dareh einen Knotenpunkt 
(in) schneiden die, zu Punkten (r) links bezw. rechts 
von <»m) gehörigen Einflufslinien der M je gleiche 
Strecken i bezw. f ab. ') 



1) Man vergl. auch die Abhandlung von PrcMor und 
Krüger im i.'ivtlutgeoieur IW & 313. wo dw<w Kignnsehafi aul 
- Woge 



hkbcrlre« Ereebnhee 



IU. 



a) 

In Abb. 3 sind die Einflufslinien der Biegungsmomente 
für einen einfachen Träger mit sechs gleichen Feldern und 
den Knotenpunkten (0), (1), (2(... (6) gezeichnet, woraus die 
eben entwickelte Eigenschaft ersichtlich ist Die Einflufslinie 
für einen Knotenpunkt, z. B. für M 3 , Ist ein Dreieck mit der 
(3), dessen Seiten a,, auf der Lothrechten 



(0) 



Abb. 3 



Verhiltnifs — - 



— 1.5 an- 




In Abb. 4 sind die entsprechenden Einflufslinien fttr eine 
mittlere Oeffnung eines continuirlichen Tragers dar- 
gestellt. Die Spannweite zwischen zwei benachbarten Auflagern 
sei in .i gleiche Felder ). getbeilt (in AMi. 4 und 5 ist s — (i> 
und die EinMufslinie für das Hiegungsmoment M eines Knoten- 
punktes \b) werde kurz mit B¥, also die Einflufslinien für 
die benachbarten Stutzenramncntc mit /f* und E* liezeichnet. 
Da der Enteise hied zweier 



E« , und nach Satz 1. die lünnufsflachc für \\K 

(_ Jjrlj darstellt, welche in Abb. 4 und 4a für Fach A, 
durch M-nlnwmv Stncbelung hervorgehoben ist (vergl. auch 
Abb. 1). sii f,,l>,'i unter Benutzung ton Satz 3a. und 4. die 



5. Bei einem beliehigen Knotenpunkte (i«| ist die 
augehörige Ordinate { } von E' 1 die Theilstrecke 
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zwischen den die Ordinate durch (m) schneidenden 
\E* bis E£\ 

Einflufalinien ig* hia wobei stet» t m + f m — PI 

(Formel 3). 



(Die TheilüüTckwi t and f für Abb. 3 k&noen daher auch 
ans der darunter gezeichneten Eiiillufslinie für Yl entnommen 
werden, wie bei Knotenpunkt (m)— (2) tu erkennen ist) 



_ ♦ 


tttttttI 




+ _^ 
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r 

1 







■ 








4 








-3 _ 
' + 
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Nach dieser wichtigen Heziehun 
mit Leichtigkeit losen: 
Erste Aufgabe, (legeben zwei beliebige, benachbarte Ein- 
flofeUnien, z. B. B* und E»; gesucht die übrigen Ein- 
flufalinien für die betrachtete OefTnung. Die Ordinulcnunter- 
sebiede geben zunichst unmittelbar die Ordinalen für A'J', 
also links von (3) die Theil strecken /', bei (3) und rechte 
von (3) die Strecken t. Die Obrigim Thcilstreckcn werden 
durch die Beziehung t m -f- f«, — l'A gefunden, wodurch alle 



übrigen 7£ w . 

Zweite Aufgabe. Gegeben E'' und El' 1 (dicht rechts von 
(0)); gesucht die anderen Einflufalinien. Ans den durch 
E™ gegrbeiw'n ( cmiiltlc man die zugehörigen Ergänzungs- 
streckon /', wodurch »neb. die übrigen Einflufslimcn E yl und 
E* einscbüehlicb ff* bestimmt sind. Ettr im E M ergiebt 
sieb hiernach folgendes einfache Verfahren: Tinge auf der 
Lotbrcchton ein« Knotenpunktes (im) (rergl. m 2) die 
Theilstrecke i^, von BJf aus '»mal nach abwllrts und vom 
gefundenen Endpunkt m die Theilstrecke l'„ in' — (s — m)mal 
nach aufwart», so erhält man in den ersten bezw. letzteren 
Schnittpunkte der Einflufslinien E» bis 
bis ff*. 

Uritte Aufgabe. tiegehen die Einflufslinien der Stntzenmo- 
mente BP und E,"; gesoeht die 



Bezeichnet man den Ordimitenunterschied von E„ M und E, u 
bei (m) mit </„ — J/J* — J/™ (wobei die absoluten Wertbe 
der Ordinaten für J/™ und .V™ zu nehmen sind), »o folgt 
für die Lothreebto hei (m) nach Abb. 4 (vergl. m - 2) nnd 
Sata 5. die Beziehung, wenn (s — m) — m' gesetzt wird: 
mU — {s — m)fm + d m - (* — m)(Pl— t m )+<L, woraus: 
*/.-(*— m) P). -k-eL — m' (PI) + nnd: 

^-(PA)-/.,-^,/.*)-^. 

Uiernach lassen sich die Theilstiecken f„ und f m aas 

(/„ leicht zeichnerisch wie folgt ermitteln: Hache in Abb. 4a 

(<)) Ü' = (6) 6' " PI und ziehe <>'(H) »»wie (0) ()', dann sind 

die durch diese Parallelen abgeschnittenen Ordinalen z. B. bei 



0 



betw.^<PA)- | PJL Trapt 



der Nulllinie: (71) - " />A 
s o 

-— — — von den 
« 0 



Ordinatencmlpunkten aus ab, und twar in ikr Richtung </, — Üg 
(Abb. 4), so erhält man dadurch sofort die 



und I,. also auch zwei Punkte für E ri . Durch E n sind 
auch die übrigen E* nach dem Vorhergehenden owrtimmt. 

Wirkt eine Kraft aufserhalb d<-r betrachteten Trilger- 
öffnung /„. so folgt für l'A nach der Abbildung die 1 
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5) ... V - 3f 0 ) - ~{.v.- Mi- 

lk die Ordinate von FP l in den übrigen OelTnungcn 
aufser /„ meist sehr kW« sind, wird man daher besser thun. 



112 

für Kräfte »ulaerhalb A, die zugehörigen Wertbe V aus obiger 
Gleichung mit nolfe der grtrsewi Ordinaten von E," und E„" 
zu berechnen. 

Cl Endölrnung «In« conüauirlichen Träger«. 

Ist die betrnchlrt« TrSgerofJnung eilte En «Öffnung, also 
z.B. der linke Auf1ug.T|«mkt |0) ein Enduuflager, so tritt an 



Land, lieber die Ermittlung und die gegenseiti-u Reibungen der Kinflti Minien flu- Träger. 




Stelle der Einnufslinie E" die Nnlllinie I Ahseissenacbse) 
und man erhält den Fall in Abb. 5 und 6a), woliei alle er- 
ungeilridert bleiben 
man jetzt d m - J/~, N hat man in 

obigen Formeln 1) <Uix Vorzeichen von ä m Hl 



4t) 



t„-"Up>.\+ 

tat <, ond /', au* d s in Abb. 5a) 

ermittelt. 

Aus den Beziehungen zwischen Abb. und r>», 
weiter nachstehende al» Zdcfceci.rohrn werthrolle 

Pie Ordinate* zwischen «od der zugehörige« 

NulUinir »iud.=« mal *« greis aU die i^dinatmi zwischen A".' ! uu d 



d<-r Geraden (0) 6". Dreht man letztere Gerade am (0) Ii* in dir 
Laue «>H»> (lugehiirige XullUnie), und soll das rWn genannte Or- 
diaaU-nverbaltmf« («stehen Nethen, m dreht «ich du- au K," ge- 
borige Nnlllinie entsprechend um |0j in eine Lag« o. und diese 
i f schneidet auf der Ijolhreehton durch den Kn»leii|ionkt (1) 

I) /„ und > n bezii*en si.-h hirrl—i (mil dm Mnichtoten 
Jini-ni auf .... 



d* Streek- l'l ah, Da nun PI = t, + f, . 

t . so Mgt weiter, dl 
i y und (0) 1 auf der 



r, in Abb. 5 ( ..Wt.) 
e im erste., Fache 1, 
durch (1) auch 

ff« einer »u K, n geborigen und in einem trimmt™ 
im l«findlirhen lierudcn mit der zugchtirigen N'idUiuie im 
Abb. 5a ist o, und o, gezeichnet), Ucgt MkMCtM uniei dem Scluutt- 
fmkl «'«• der i«t»|itv>chendcn Oeradon von E^X mit g und di« 
von (Ol ausgehenden (nach tlm unteren Kmck|«mktcii zu fallenden! 
Theile der KinuiuTsImien F. 11 . zwischen denen die Thcilstrecken f 
liefen (al»i l'i* zum »llgrnio-.ncn Knick'ninkt »■ gerechnet), sind 
untereinander affin und zwar ist g die Affitiititsachse und 
ont>pnv.li..iiJ. Tunkte liefen nuf lethre. hten <Scr.v|eji Kür die 
übrigen (v<n den unlerer. Kni.-1-jiuiikten au> nach rechts steigenden I 
Theile der Einilnfslinicii, zwischen denen sieh die Thoilstrecketi ' 
hefinden, ist die Nnlllinie gleichzeitig A ffinttrttsacbse, und die 
in einem Fache im I *. B. *,) liegenden zugehörigen Theile dieser 
/,*" «lineidcn die NulUinie io einem Tunkte i'm, welcher Mitredet 
über dein Sebnitt|>unkt r«, des «nt*]ireibendcn Thailen von K,' 1 
mit der zugolKirigen Nnlllinie liegt und ferner luthrecht über dem 
Schnirt|Fiintt des zu im goliuiipMi Tlenle» ti* K,» mit einef durch 
fr!) f;ez/ig.'iM'ii fremden (wie in Abb. ."i für i, gezeigt ist). 

Es werde hier w»h bemerkt, dafs K.. vi nicht» weiter ist als 
die 1-faohe Einllufslinie des EndauflnjrerdruekeH bei (0). da 
die guerkraft I*. dic ht re. hbs von (Ol stet» gtei.-h dem Auflager- 
druck hei (0) ist. 
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■K Jn- Fixpunkte and d< 
ite und Asflwrerirtlekr [•onllnnlrilchcr Trllcrr, 

Die genannten EinfiuTslinien lassen sich am einfachsten 
ermitteln mit Hülfe der Lage der Fiipunkte sowohl für 
Trager gleichen als auch veränderlichen Querschnittes. Ein 
Verfahren zur punktweisen icichnerischen Ermittlung der 
Kinflufslinien der Statzenniotnento fflr Träger gleichen Quer- 
schnitte« gab Mohr in der Zeitschrift de» Arcb.- und Ing..Vcr. 
in Hannover 1808 S. 45 nebst Abb. 66 bis 68. Man vergl. 
ferner Winkler: Vortrage Ober Brückenbau, iufsere Kräfte 
der Balkentrager, 3. Aufl. (1880) S. 12fi ; Weyrauch: Allge- 
meine Theorie der continuirlichen und einfachen Träger 1873. 

Ein anderes Verfahren . wonach diese Kinflufslinien ata 
Seillinien gefunden werden, folgt aus den vom Verfasser ge- 
gebenen allgemeinen Beziehungen zwischen den Einflnfslinirn 
und Biegnngslinicn. ') Bevor inr Anwendung dieser Be- 
ziehungen auf den vorliegenden Fall gegnngin wenle, m5g« 




Die Lösung dieser Aufgabe für Trafrer überall gleichen 
Querschnittes setzen wir als bekannt voraus. Für Trlger ver- 
änderlichen Querschnitte«, und twar sowohl für vollwandige 
als auch gegliedert« (Fachwerk-I Trager möge 




i Verfahren gegeben 
dos Verfahrens hei gleichem Querschnitte darstellt und sich 
unschwer nach der oben erwähnten grundlegenden Arbeit Möhrs 
ableiten La Ist. worauf hier, als tu weit führend und den Käh- 
men dieser Arbeit Oberschreitend , nicht naher eingegangen 
kann. Das Verfahren werde nachfolgend an einem 
Aber vier Stutzpunkten (0), (1), (2), (3) mit drei Oed- 
4,4,4 (Abb. 6), erläutert, wobei die 



1) Vcrgl. Land : Bio Gegenseitigkeit elastischer Forvninde- 
als Grundlage einer allgemeinen Darstellung dar EiufluMmien 
allei Tragerarten u*w., Wocliemblatt f. Baukunde, Januar 1887 8. tt, 
I r. U»n»««ii J»hrj SXXX. 



Biegunglinien für vollwandige und Fachwerktriger auch als 
bekannt vorausgesetzt wird. ') 

l'eber den ersten beiden Öffnungen fj und L, nehme man 
als MomenteniUcbe ein beliebiges Dreieck mit der Spitze Uber 
der mittleren Stütze (1) an, und zeichne darunter die zugehörige 
Biegungslinie als Seillinie fflr gewisse, aus der Momenten- 
flüch« vorher tu berechnende Kräfte «•. Die zu /, beiw. I, 
gehörige Mittelkraft derselben sei H"', bezw. IT",, und die 
Mittelkraft aller zu /, und /, gehörigen Kräfte ff, , deren Lagen 
durch die Schnittpunkte der entsprechenden Endscilseiten ge- 
funden werden. Ganz dasselbe mach« man mit den nächsten 
effnungen /, und i, mit der Mittelstfltze (2) und findet 
die entsprechenden Kräfte ff'',, IT",, ff, usw. bis 
zu den letzten beiden Trageröffhnngen. Betrachtet man jetzt 
die Lage der Kräfte H' als die sogenannten Drittelsenk- 
rechten und die der Kraft« ff als die sogenannten ver- 
schrankten Pfeilersenkrechten, so giebt da* in der Afc- 
■okannte Verfahren die linken bezw. die 
F bezw. F 4 der einzelnen Oeflnungen. 
Noch einfacher gelangt man mit Umgehung des letzt- 
genannten Verfahrens auf folgende Weise zu den Fiipunkten: 
Sind 0 t , 1,, 2, die unter den Stutzpunkten (0), (1), (2) be- 
findlichen Punkt« der ersten Biegungslinie, deren linke nod 
rechte Endseils#ite mit s\ bezw. a". bezeichnet werde, sind 



1„ 2„ 3„ *», die 
Oeraden bei der zweiten Biegungslinie usw., dann liegt der 
Schnittpunkt der Geraden 0, 1, mit auf der Lotbrechten 
durch F., -, ist iF,'\ der Schnitt dieser Lotbrechten mit dann 
schneidet (F,)'i, die Gerade auf einer Lothrechten durch 
F, usw. Entsprechend verfahrt man vom rechten Endauflager 
aus zur Ermittlung der anderen, rechten Fiipunkte F' durch 
Ziehen der Geraden 3, 2, bis zum Schnitt mit a', , ferner der 
Geraden {F',) 1, bis tum Schnitt mit y, usw., wie gezeichnet. 
Der Beweis folgt unmittelbar durch Vergleich mit dem darunter 
gezeichneten Verfahren nach einem bekannten geometrisch« Satze. 

Bemerkung. Da die hier bei deu Biegungslioion in ]fe>traA-lit 
kommenden End>.eil*>Mten für je zwei benachbarte Felder nicht* 
Wetter setu solle« aU die rückwärts verlängerten Biegungslinien der 
Mder>.its otehstiK-i»ehharten . starr gedachten TragerlbeüV (auf welch« 
keine Kräfte wirken), so folgt für Faohwrrke, dafs auch die hierbei 
iu den AufUgerknotenpurikten wirkenden Kräfte ir berücksichtigt werden 
müssen; nnr für das erat« und l»4zto Auflager ist os gleichgültig, ob 
die dort wirkende Kraft tr beruebachrigt wird oder nicht, da die 
Lage der Fiipunkte hiervon unabhängig ist (wie man durch «ine 
bei den lii.-gung*lini<Ti ausgeführte Handskizzo leicht erkennt). Die 
im mittleren Aunsgerpunkt zweier lwnochbarton Felder wirkende 
Kraft ir (z. B. im l"unkt 1, bei der . 
entweder zum buken oder zui 




h» Die Eh 

Nach den allgemeinen Beziehungen zwischen den F.inBufe- 
und Biegungslinien kann die Einflufslinie eines Biegungs- 
momentes nm einen Punkt. 1 eines Trägers aufgefafst werden 

wenn sich die bei A 



1) Vergl. darüber: Hohr, Hannoversch« Zeitschrift 1875 
S 22; Müller- Itrclau, desgl. 1885 S.-II8; Land. Zeitschrift d. 
Österreich. Ing. - und Arch.-Voreins 1888 S 174 und Civihngetueur 
1889 8. .H75. 



Digitized by Google 



115 



Land, üeber die Ermittlung und dio gegenseitigen Ik-ziibuugm der Einflulslinien für Träger. 



1113 



benachbarten Querschnitte gegenseitig um einen Winkel von 
.kr Gröfso P-i (d. b. gleich der zeichnerischen Darstellung 
der wildernden Einzellast /'=!') verdrehen; diese Verdrehung 
wird durch Zwischenfugung eines gedachten Gelenkes ermöglicht. 
Der Drebwinkel wird hierbei dargestellt durch die zwischen den 
beiderseitigen Tangenten *n die Biefrungslinie beim Gelenkpunkte 
befindliche lothrechto Ordinate in der wagerwhten Entfernung 1 




Anwcnduug auf di« Einäufslinie des Srützcnmonientcs 
M r bei dem Stützpunkte 0 des in Abb. 7 darstellten can- 
Unuirlichen Trägers (Iber fünf Öffnungen : 



Denkt nun sich bei C im Trtgor ein Gelenk eingefügt 
und beide TrUgertheile gegenseitig so verdreht, dals die Auf- 
lagerbedingungen erfüllt bleiben und bei C ein abwärts ir>'rx titi-1« r 
Knickwinkel entsteht (entsprechend der von einem positiven 
Moment beabsichtigten Drehung des linken Trtlgertheiles gegen 
den rechten rei ht» herum), so orgiebt sich die in Abb. B 
gezeichnete Biegungslinie, wclelie als EinHufclinie AV aufge- 
fafst werden kann. Die iwlMhH den beiderseitigen Bcrührung»- 
linien 6, und zV, bei C in der wagereebten Entfernung l in 
gemessene Ordinate r ist die zugehörige zeichnerisch* Darstel- 
lung der wandernden Einzellast 1' und gleichzeitig die 
Einheitsordinate ( ■= 1"") der Eindurslmie. Sind «, und e, 
die beiden Ordinaten zwischen 6, bezw. h, und der Nulllinie o 
in der Entfernung 1 links bezw. rechts von C, so ist demnach | 
auch e--r, c, *— V". Die Ordinate c, bezw. r, stellt dann 
den Drebwinkel von fc, bezw. A, gegen die Nulllinio dar. Die 
der Biegungslinie entsprechende Momontculinie, Abb. b. geht 
links von V durch die linken Fiipunkto F und rechts von V 
durch die rechton Fupunkt« F, denn es sind »wohl die Links 
als recht« maC U'flndlichcii Öffnungen unbelastet. Zeichnet 
man zu dein links und recht* von C befindlichen Tbeile der 
MomeatenfM« je die zugehörige Biegungslinie (als Scillinie 
für gewisse Kräfte ir mit derselben, al>er seilst beliebigen Pol- 
weite) s.1, dafs die allgemeine Komi der ganzen Biegungslinie 
(Abb.«» entsteht, dann müssen die zugehörigen beiden Null- 
linien o, und o, unter den Stützpunkten die Ordinaten Null 
besitzen, wodurch sie selbst bestimmt sind, und wobei sieb 
links und rechts von (' Zeiebenprobeii ergeben. Drebt nun 
den rechten Thoil der Biegungslinie mit d<-r Nulllinio <>, und 
der Berührungslinie fc, bei (•' so, dafs o, mit o, zusammen- ) 
lillt und die Ordinaten ungeimJcrt bleiben, dann erhalt man 
aus den beiden Bertthrungslinien b, und 6', bei C sofort in 
der oben angegebenen Weise die zeichnerische Darstellung der 



zur Biegung*- (oder Einflurs-) Uni* gehörigen Einheitsordinate 
c -P- V- 1*. Will man die genannte Drehung vermeiden 
und die beiden Theilo der Einflufslinien auf die beiden Null- 
linien o t bezw. o, bezieben, dann ist die Einheitsordinate nach 
Obigem : e — -f «, , wie gezeichnet Dieselbe Einheitsordinate 
erbalt man auch, wenn man den in der angegebenen Weise zu 
messenden Drehwinkel zwischen und b, um das Mafs des 
Drehwinkels ir zwischen o, und «, vermehrt oder vermindert, 
je nachdem o, unterhalb bezw. oberhalb der verlängerten Null- 
linio «| liegt, wie in der Abbildung durch parallele l'ebertra- 
gung von ic angegeben ist. 

ci Die Brtmifsliai» eine« Auf lagerdruck*«, ' I 

Dieselbe kann aufgefufst werden als die Biegungslinie 
des Trägers, Abb. H, welche entstellt, nenn der betreffende Auf- 
lagerputiM C um die Grölse P~ 1 gesenkt wird (entsprechend 
der von einem positiven, abwärts gerichteten Auflagerdruck 
beabsichtigten Verschiebung des Stützpunktes). Diese Senkung 
kann durch die Wirkung einer nach Wegnahme des betreffenden 
Stützpunktes an dieser Stelle auf den Träger wirkenden abwflrts 
gerichteten Kraft erzeugt werden. Zeichnet man für diesen Be- 
InstuiWall die zugehörige MomententlVho und zu dieser mit 
beliebige Polweit* die Biegungslinie, so stellt diese die gvsucbte 
Kinnufslinie <lar, deren Einhcit*.>nliiiatc P — V durch die ge- 
fundene Senkung il«'* betrachteten Stützpunkte« gemessen wird. 
Aus der Abhängigkeit der gefundenen Durchbiegung l«'i C von 
der Momentenfläche kann man auch umgekehrt die von einer 
gegebenen Senkung des Stützpunktes C erzeugte Mo- 
mentenfläche durch Aufstellung eines einfachen Verhältnisses 
leicht finden. 




Bandelt es sich um die Kinniirslinio des linken Eud- 
stützondnickes bei A, so geht die durch Senkung de« Stutz- 
punkt» .1 entstehende Momentenlinie in der ersten Hoffnung 
von A aus geradlinig bis ober den nächsten Stützpunkt Ii, 
und in den übrigen Öffnungen durch die rechten FUpunkte F'. 
Bei einem mittleren Stützendnick ergi'bt sieb die zugehörige 
Monientcnftäehe aus der Lage der Fizpunkte nach der erwähnten 
Arbeit Möhrs (18081 durch diu dort befindlichen Abb. 12 bis 46.*) 
Bemerkung. Bei der Durchfuhrung vorliegender Aufgaben 
ist ••» n.Hliig, für einen un.l denselben Trtger die Bi.^uogshniea für 
verschiedene MumonteonaVh.'d zu ermitteln. Bei vi.Jlwaodigen 
Tnl£crn verUoderlicheo Querschnitt'« p ht man hierbei zweckniäfsig 
in dnr Weise vor, dal» man zun«. Iis! die Tlnilkiülle >e (deren SeU- 
Ijmi .!;> j : i • -_: . i i. ,' .: 'Li I- i & uisscr Kiiiümluug Jer Mi>utentan- 
tUebe für cm überall gtpiche» Moment if=l berechnet und Tür 
die verschiedenen Belastunpiriille mit den initiieren Urdoialeo der 
ziiU' li irip'n Th.'ümomentcnfl«. tu n multi| Uciert. Bei Fachwerk- 
trägern laiin man ganz ebenso vorgehen, wenn man dio Ijüigi'n- 
anderangnn der Zwiwhenstabe bei der Knnnanderung vnruachUssigr, 

ll Die Krmitlluog d«-ser FSnüuIslilue wurde wegon des ein- 
liulien Zii-aninieiihaiinis mit doi vorh-ivhnnden lictmchtung hier 
lieigefügt; bieraut swd alle, lur die Beroiliunug beliebiger ounti- 
nuirliehrr Trager m tietraebt kumnemk« KinlhUabnMi in v.nln'g.'nd»-r 
Ahhliiiilluiig dargintellt. 

i\ V k .l. auch: llandbuth d. Ing.-Wiss.. eiserne Italleobriicle n , 
vun Steiner. 
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wobei Dur die Mitnwnfr um din Knotenpunkte der (rurtungeo in 
Hctrnrht kommen. Im anderen Fall» benutzt man die bei der zeieh- 
Ermittlung der Itiegungdinion für die Ifc^timmnng der 
(Anb.üj bervUs berechnete«. TheükiSfte tr, wobei man aU 
mittleren Stutze j« zweier 
den Werth M=\ annimmt Für jedt. I>elü,l,.ge, 
i («— 1), («) geradlinig I 
, JJ„_i und .V» 



mit . 
TT'. 



o in den Mittelkräften W — , 
bezeichnet worden; vorgl. Abb. 0. 
ad» fast »i lUtTerstkudUcb erwähnt, da£> 
nun die ziMchmriaohe Darstellung auch dun b R.chnung verfolgen 
kann, indem man di« oiomlnro Ordinaten der ! 
lisjsa) al« Momente der Kräfte «■ berwbiwt. 



V. »I 

1. Gurtstäbe. 

fOborgurhrübc« mit Öl 
Bezeichnet man di. Spannung eines j^^i,, mit { ;|. 

die zugehörigen Momente um die gegenüberliegenden Knoten- 
punkt« mit p/J. die Hebelsarme 
die Gurtepannungen bekanntlich nach den Formeln: 



Ifta M 0 \ 



+ ■ 

Die ürofsen Ort und C'u wollen wir 
Spannungsmomente nennen. Die Einflulslinien der Bie- 
gnng»room«ute M„ bezw. M„ Irinnen deshalb gleit hzeilig al« 
Einflufglinien der .Spannuiigsmomeute (— (k>) bezw. (+- Uu) 
»ufgofafst werden. Kennt man die Lasten /* und die darunter 
befindlichen Ordinaten der Einflufsfticben diewr Biegunga- oder 
Spannnngsmoraente allgemein if bezw. n», so berechnen sich 
die Gurtepannungen selbst aus den Gleichungen: 

Ou-21',? tu: 0 i J/V 



+ Uu—SPlf in : 



2. Zwiscbenstibe. 

In ähnlicher Weise kann man bei den 
(Füilnugsgliedern) vorgehen und die Spannungen <S' derselben ans 
EinfluüsfUchen für gewisse S|^nnung»moraente .Ss berechnen, die 
»ich leicht au* den gezeichneten EintlufsfUlcbeti der Biegung»- 
nnWM'nte ableiten hissen, wie nachstehend gezeigt wird. 

Man Ufc-e durch den rechtsstehenden 7.wii. lieni.tab(r-l)(r'| 
(Abb. 9), dessen Spannung .9 ermittelt werden soll, einen Schnitt 
and stelle die Momcntengleichung für den gegenüber- 
liegenden Knotenpunkt (r) der b«l,i steten Gortung 
auf, als welche wir den Untergurt annehmen wollen. Werden 
die von (r — 1 1 und (r) auf Ü und S gefällten Senkrechten 
nach Abb. 9 mit o, & , s 



S, 4- Oo' + M, - (>, woraus: S» [0& + M,\. 

Es Ist aber: 0 — \ daher wird: 

o 

G) ... S»- J/,_,- — -M r ~M, ,~— 3J T , 
o n T _ 1 

wobei fi r i und h, di« Ton (r— 1) und (r) bis iura Schnitt 

mit 0 gemessenen Lothrechteu liedeuten. 

Dies ist dir Gtcichuug für das Hpannungsmonicnt 

Ä'a, wobei J/ r _! und M, die bei beliebiger Belastung gleich- 



zeitig eintretenden Momente sind, weldie bei einer wandernden 
Einreibst durch di» Ordinaten der Einflufslinien für M r -i 
und M, unter der Laststellung tu entnehmen sind. Dieser 
Werth für Iiis* sich nach obiger Formel bei einer Kiniel- 
last fnr jeden Knotenpunkt ans , und E r u leicht zeich- 
nerisch ermitteln, wie dies unter dem Punkte (r + 1) in der 
Abb. 9 




lieh ist.') Die gestrichelte Fliehe ist demnach die Einflnfs- 
flllcne des Spannungsmomentes Ss. DI« Ordinate der- 
ist Null, d. h. eine Belastungssehoid* für 8 



findet an der Stelle statt, für welche M r i — - M,, also 



wird, was fast stete in dem Fache ein- 



-V, i o_ K i 

treten winl, in welchem sich der Zwisehenstob (8) 
Bei einem linksstoigenden Zwischenstab ist dl« 



Einige Folgerungen. 
1. FOr parallel« Gurtungen ist /*,_! - k, und man 



Si-Jfr-t-Mr, d.h.: 

der Unterschied der EinflufsflUchen für Jf r _! und 
M, stellt sofort die Einflufsflllcbe für das Span- 
nungsmoment »far dar. 

Es wurde früher (»wiesen, dafs M, — .¥,_,- V,K ist 
|F,>nuel 1), wobei V, die im Fache K wirkende Querkraft be- 
FUr jiarallele Gurtungen ergiebt sich demnach auch: 

s,~- r.K, 

ian au der bekannten Beiiehnng gelangt: 



5 l 'r y • 

Diese Beiiehung gilt nicht nur bei wagerechten, sondern 
auch hei geneigten parallelen Gurtetäben (welche hei Bogen - 

lenen sich der Zwi- 



1) Dw ELuilufsüme för Jf,^» • ^ ist affin mit E r * t in 

B-ziehung auf dir KulUinie als Affin iliüsachse : daher genügt die 
Festlegung eine» l'unkte«, um mit Hülfe I. r aflini 
übrigen zu ormitVln, wie Abb. 9 »igt 

8 * 
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2. Sind fllr einen Paral- 
leltrllger, Abb. 10, .S\s und 
SV die Spanmingsmoniente 
für zwei, von einem Knoten- 
punkte (r*) der unbelaste- 
ten Gurtnng ausgehende Zwi- 
in Bezug auf die 



Knotenpunkte (c), <r— 1), der 
Gurtung, so gilt nach Obigem die Beziehung: 

Sa — M, — -V, l* f A,, und ganz entsprechend: 

SV - Jtf r — M, - r r i, .SV. d. h.: 

die Einflufsfläche für (-5*1 gilt gleichzeitig auch 
für (.S'xO. nnr mit entgegengesetztem Vorzeichen. 
Daraus folgen leicht nachstehende bekannt.» 
die hier nur in neuer Ablcit.ing gcgi-Wn sind: 

a) Ist der eine Zwischentitel) gezogen, dann is 
gleichzeitig gedrückt: 

b) die ungünstigste Belastungsweise für den groTstcn Zug 
des einen Zwischenstehes ist gleichzeitig die ungünstigste Be- 
lastung für den grSfcten Druck des andern Zwirn henstabes; 

c) die Spannungen S und S' verhalten «ich wie ihre ent- 
sprechenden Stablangen / and denn aus der letzten Gleichung 
folgt, abgesehen vom Vorzeichen, 8l&— #*!« — 

VI. Faehweritrlger mit steifen 8 lande rn und sehlaffea, elnfarh 



Abb, 11 zeigt ein Fuch(k) 
eines solchen Trägers. Man 
betrachte zunächst nur den 
rechte steigenden ZwiscWilslab 
(r— 1) (r 1 ) als vorhanden und 
bezeichne dessen Spanmingsmo- 




bei (r— 1) und (r) mit h. 



Knotenpunkt (r) der 
Gurtung mit Ss. sowie die 
Llngen der lothreebtal StJiudor 
bezw. )>,, dann ist nach 0): 



»»-1 \*r I 'hl 

Bezeichnet o den Neigungswinkel des Zwischenstabes S 



gegen die 



intx- = sin al*> 



Seim 



A, 

ifr-1 
*r-l 



Mr 



Nimmt man jetzt weiter an, es sei in dem Fache A, nur 
(r) (r — 1*) vorhanden, und bezeichnet dessen 
um den gegenüberliegenden Knotenpunkt (r— 1) 
lit SV, ao folg» durch 



von .V, i mit M r . sowie von h, i mit h, ganz entsprechend: 

Vnna' Ä=! — ^\ - — Ssra «j d.h.: 

Ist das eine Mal nur der eine, U» andere Mal nur der 
andero Zwischen&tab vorhanden, bo sind bei gleicher Belastung 
ilie wagerechten Soitcnkrfifto der Spannungen S und f? 
gleich, aber habet, verschiedenes Vorzeichen. 




eine gerade NulUinie bezogenen Einflufslinien 
affin, vergL Abb. 12. Die ungünstigst« 




grtfsten Zug de« einen Zwischenstelle« ist gleichzeitig ungün- 
stigste Stellung für den grofsten Druck de» anderen Zwiscben- 
atabea. Sind demnach l»»ide ZwiNrbenstitlie gleichzeitig vor- 
lianden, al>er nur auf Zug widerstandsfähig (schlaff), 
sich dieselben in ihrer Wirkungsweise bei 
Stellungen gegenseitig ablasen . so kann man 
stehe eine einzige Kinflufsflacbe zeichnen, welche nur aus den 
positiven Theilen der einzelnen Einflurslllichen besteht, welche in 
Abb. 12 gestrichelt sind. Bezeichnet man die Lasten innerhalb 

den positiven Thoile* der F.infliirsflacbcn für n» 1 { l 

und die zugehörigen Ordinaten für den ganzen Verlauf der 

EinüufslUchen mit | '', j . und zwar ohne Berücksichtigung des 

t P \ 

\ orzeichens , so ist der Beitrag jeder Einzellast | / » j " '•' das 

i 8» \ f P>, 1 

positive Spannungsniöttient | ^ j ausgedrückt durch | p, ji j , 

und für eine beliebige Belastung ist: 



S* - ZP>, - JS/», - ZP n 



.sv - sp- v - -s/y - - =^ spt, - — m i 

Spannungsmoment, welches hierbei positiv ausfallt 
man nur die bei der ungün- 



stigsten Lastelellung «ich «rgebenden gröl'sten 
e, so hat man einfacher: 

mniSs-SPr, und max SV - ZP',/. 
FOr Parallcltragcr ist h, , - A,, also wird aus den 
Formeln für beliebige Belastung: 
.S's ^ZPr, —SP 1 ,/ 

SV — SPf — SPy . Ss. 

Aus den gezeichneten Eintlufsflüchen für die aufeinander- 
folgenden gleichgerichteten Zwischenstufe kann man, bei ge- 
iles Eigengewichtes und der Verkehrs- 
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last, leicht beurtheüen, in welchen ("Schern gekreuzte Zwiscben- 
stäbe noth wendig werden. Bei der Berechnung der Ständer 
und der Gurtstabe für solch« Fieber, in denei 

Lastetellungen iu flauen, stets berOciaichtiRen, 
welche von den in Betracht kommenden Zwischenstsben bei der 
lirtreffenden Lastenstellung gezogen werden, was nach den 
gezeichneten EinfluisBaehen leicht zu entscheiden ist. 

Die unter I, Ii, V a. VI gegebenen Untersuchungen gelten 
sowohl für einfach« als contmuirliche Trager. 

B. Bogenträger. 
VII. Einige« Iber die ElnfluMInleii der Blecungnaomente bei 
Bogentrllxem nir die Knotenpunkte einer geradlinigen Gnrtang. 

Dw unter II. entwickelten Eigenschaften gelten in be- 
schrankter Weise anch fttr Bogentrftger beliebiger Art, und 
zwar fttr die Einflufslinien der Biegungsmomente um die Kno- 
tenpunkte einer geradlinig gedachten Obergurthälfte. 
Man betrachte drei aufeinanderfolgende Knotenpunkte (r — 1), (r), 
(r 4- 1) einer solchen Gurtung ff, Abb. 13, zwischen denen 
keine 



Ton denselben wirkenden Kräfte (einsehlieXslich dm Auflager- 
drucke«) 7? und zerlege R in dem Schnittpunkt D mit y in 
eine lothrechte Settenkraft V und «in« in Richtung g wirkende 




nng zwischen D und 



Seitenkraft Ist * die wagerecht« Entfern' 
(r — 1), dann gelten die Gleichungen: 
J/,_i — Fi \ 1 

J/, +I - F(* + i, + j - v '+'~ * - 1 ^+'J 

J/,+i — M, h+i 
Da diese Gleichung mit der früheren Gleichung 2) rtllig 
fibereinstimmt, gelten auch die unter II. abgeleiteten Sitz« 2. und 4. 

A. B, C, Ab*. 14 




Es bezeichne: 
f die Pfeilbshe des 
Bogens (bis zum 
Scheitelgelenk C), 

lediglich zur Ab- 
kürzung r"\P einen 

lothrechte n Pro- 
jecfcoasstrahl durch 
einen Punkt R>) 

linie E," fttr U, 
besteht bekanntlich 
aus drei geraden 
Linien a,, b,, r r , 
welche sich unter 
den Punkten (r) 

und von denen die 
mittlere b, die Xull- 
linie o* lothrecht 
unter dem Schnitt- 
punkt i" von A (r) 
mit BC schneidet 
( Belastungsscheide t. 
da eine bei r„ wir- 
kende Lost kein 
Moment bei (r) er- 
zeugt«) Unter der 



1) r' will hierbei cur du- lothrechte Richtung angeben und 
»teilt mit dem Knotenpunkt r in keiner Beziehung. 

1) Anden- l>ar*tellungen dieser, sowie überhaupt aller Art»>n 
■von Kinfluf«li:ii.n für atetiaeb bestimmte Träger finden steh in den 
.Aufsätzen des Verfaaaers über: » K ioematiacbe Theorie der 
statisch bestimmten Traper' - , Schweizer. Bauzritong Iloc. 1HH7 
S 157 und Zeitscbr. den Österreich. lag,- und Arth.- Vereins 188« 
ö. 11 u. 1«2. 



gleich Lingenmafe. 
stab (d. h. zeichne- 



ron 1' gleich 



von 1"'), schneidet 
b, weiter die Gerade 
r"\A in einem Punkte 
r„, fttr welchen A'r a 



^-|r)ist') Hier- 
durch ist die Ein- 
flurslinie für M, 

völlig bestimmt 
Zeichnet man hier- 
nach auch die übri- 



ben, bei gleicher 
Eachlange ). , auf 
den Lothrechten 
die 



von Satz 4. gleiche 
Strecken ab. Daraus 
folgt, dafs sich die 

Linien 6 alle in 
einem Punkte D 



da sie die Verbindungslinien entsprechender Punkte 
visch liegender Punktrvtben (die Lothrechten) sind. 

Läf&t man den Momentenpunkt (r) auf g wandern, bis er 
zu den beiden Grenzlagen (o) und (m) auf r"\A h«tw. r^C 



wäre Är<, = j ■ V ; vergL DI. a). 
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e-Ungt, so erhalt nun D als Schnittpunkt der zugehörigen 
b. und b m . Letztere Gerade 6« ergiobt sich nach dem 

ron A(m) mit 



n glenh 



BC) und dessen Projection »t, auf o' und mach« A'm.-j 

gleich halbe Spannweite, so ist b„ =»;«„»»,. Die durch .4 
gehende Gerade i 4 crgicbt Bich durch die Ordinate ( \ (" 
unter C; denn für eine bei (m) wirkende List 1' ist das 
Moment um (o): M 0 ">-H m h v (wobei //„ = 
der norixoDtalschub), und du für die, 

L ■ v u, folgt T\ö - M a » - ^ ■ v. 

Weiter ergiebt sich leicht an* der Abbildung: Ist F der 
Schnitt ron m»m, mit r"\C und zieht man A'F, so schneidet 
mit dem Suuhtenbüscbol A'(a) auf H|Z> 
>. ab, und die Schnittpunkte entspro- 
Ooraden a und b, als Erzeugnifs zweier pmjoctivischer 
StrahlenbOschel A'(a) und D{b) (mit einem in der Luthrirlitung 
gelegen«! unendlich fernen Punkte), liegen auf einer Parabel 
mit lotlirechter Achse, welche durch die Punkte A'FD geht 
und die Nulllinie in der Projektion des Schnittpunktes ron g 
mit DC schneidet')' 

» Bojentr»o«r mit zwei Gelenke« ,1, B, Abk. 19. 

Die Einttufslini« E" des wagr-recliten Auflag^rdrurkes // 
sei in Abb. 15 gezeichnet und zwar sei d die MaiM'inheit der 
Ordinaten (d.h. i. B. <)""" — 1'), daun findet iuan die Einflufs- 
linie «in« Birguugsronmentes F.„ m I. B. E, u nach der Be- 



/ den 




Af,-SK, -H h, «ter^ -.(?[?-//), 

wobei SN, da* von der Belastung erzeugte M oment fllr den 
entsprechenden statisch bestimmten Träger (II—O) ist. Zeichnet 

man deshalb die Kinflufsnik.be! für ^' nach Abschnitt ni. a) 

als Dreieck (bezogen auf dieselbe, Nulllinie wie F«), 

A die Stic ke £ • I'- ' 



h ■' 



Unterschied dieser 



durjenigen für // die KinHufsfliiche für -"- dar, mit dem Ordi- 

n 

nuleiinufsätab : 1' — d*"*, oder sofort die Einflufxfliicbe 
für Mm mit dem Ordinateninafsstab 1'" — ,— •d*"".»t 

Für die beiden Gremfalle, wo der Momentenpunkt UlBinirM 
Sber A bezw. B fallt, wirf ffll - 0, also ^ =. ^. H, 



d. h. es ist die 



M M 
Ir ' * und * ^ gleich der ne- 
gativen Kinnursfllcbe für //, welche in Abb. 15a oberhalb 
der Nulllinie (negatives Gebiet) dargestellt und kurz mit 
E* — E^ bezeichnet ist Da nun die andoii-n Fß auf den 
Knutenpunktstothrcchten nach dem Sinne von Sau 4. 



1) Ans demselben Grunde liefen audi die K<kpujikic diT 
KinnuTsluiicrj der Moment« M dem einfachen Träger auf einer 
Parabel, welch* audi ui Abb. 3 gezeichnet ist 

'£) Vergl. Theorie uod Berechnung der eisernen Bogenbiüekcn 
tuo Mulli-r-Hro*|au. ivitc lOI. Tafel 8. Abb. 9" 
buch d, Iiigrn. -Wisseoseh, Brückenbau _'. Aufl., eisern 
von Melau S. 70 und 106. 




dargestellten Einflulslini« für " ( i'K) 
m 



nuiomnien werden kon- 



o. so ergiebt sielt zur Krmittlung aller übrigen E" fol- 
infadw Vorfahren (Abb. loa):') 

/. . I.rif /."' Vi II il,-r .11-- I ;i ■ i. I Ii \ l.llll ;.. Ij.l Ii iilil- 

wiirte und trage auf der Lndinrliten eines bestimmten Knoten- 



punkte 



i — 2) die TbetUtrwke /„ von E l 



in mal nach abwärts und vtim gefundenen Endpunkt m die 
Theilstrecke f m m' ~ (* — m) mal nacli aut.irta («„bei Spann- 
weite gleich ni), so erh.Ut man in den ersten bezw. letzteren 
Theilpunkten die Sclinittpunkte der Ktnilufslinien E^ bis E m u 



eken 



2) Ks werde hi«r I- nwikt, dal, di« m Abb. l'.(nl«,ni gngrbne 
Darstellung dar Bslua fliehen für * (als CnUrschiod dar rer- 

imterliclum Dniacksflllcbe für " mit dar stets gUcbhUabinte 

Fli he von SB) an KmU lihcit nichts zu wllnsohein übrig laM. 
Bei der w;rUii:hi-ji Anwendung der EinflutfU'-hfu zur llervchnung 
der tiniaxsfiar.nungun durch Varacbiebvn aiaao Pspieivtreifnu* mit 
ilarauf geieiconeter Lasl<mf,rup|i.- ist os jedoch bn^uvmor, dbersioht- 
i lieber 'and aamentttth bai der enrunsehteti möglichst gmfeen Dar- 
Stellung der Ordinalen auch geeianer, die Eiriflufsnachoa i 
gwradan NulUuii« aus zu haben, und dann tritt die in 
| goKoberrti Harstellung ein. 
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bezw. E* +l bis E t * (vergl. die Aufgabe 2 unter m. b). 

In Abb. 15» sind Aj" und E,* 1 gezeichnet. 

Au« dem ZoBMiimonhjiogo von Alb. loa und 151 ergiebt sich 
weiter: Di* in einem bestimmten Knrho l„ (*, 11. jy liegenden und 

zu Knotenpunkten 6 j v °» gehörigen Tlieiln der A'J- whnri- 

d«m «ich in etnem Punkt... auf der {^ nV ™ n } AiuTagerlomrixdi- 

ten. d. h. alle v.>m |JjJI,*™ n J Endpunkt der Nulllinie ausgehenden 
Tbeile der E» Ii« mm allgemeinen unteren Kni. Auunkt r unter (r) 
sind untereinander affin und zwar «st die JJ^I^j Auflagerloth- 
reebte die zugehörige A ffinitilt^aehsc, und entsprechend.! Punkte- 
liegt-n auf lothreuhten Geraden. 

I'ie letztgenannte Eig. uBchaft gilt übrigens auch für entsinn* 
cbende F.inHuMinirn für beliebige andere Mameuten|iunkte, nie im 
nächsten Abschnitt diiieb Satz 0 und Ga gezeigt wini 

£* =- E- be- 

, RlB. 17, ans 



um (2): 



'i ™* da - 



auf die 

2 




Bei der Berechnung einer Gurtspannung 
l de* dem Stabe gegenüberliegenden 



Es sei nun die Aufgabe (restellt, für da« in Abi», lü 
dargestellte Bogenfachwerk mit zwei Känipfergelenken A,H die 
Beziehungen der Momente um einen gewissen 

en Knoten punkten (m — 1) bezw. (m) wirkt 
Win) der durch eine Einzellast /' in (in) entstehende linke 
zerlegt in eine lothrechte Seitenkraft -l„ und 
eine in Richtung AB wirkende Seitenkrnft //'„,, welche unter 
dem Winkel a gegen die Wiigereelite geneigt sei, und bezeich- 
net man diu hierbei entstehende Moment um [r) mit M,~, so 
ist nach Abb. 16: 

M," — A m x, — //'«y, , wobei y*, ± A B. 
Bezeichnet man weiter die wagerechte Seitenkraft von 
H' m mit H m — //'», SM ö und die lothrechte Ordinate von 
<r) in Bezug auf AB mit y,, so ist //'„, y' r - II' m ,j, ces er 
■» Hm H' • sonafs entsteht : 

M r " - A m x T — H m y r oder 

7) Äl "I ~ = -'■» TT • 

Wirkt die Einzellast jetzt in (m — 1), so gilt ffir das 
neue Moment .V,™ 1 um (r) ganz entsprechend : 



7a) 



• ff« i4 



„_1 sind aber bekanntlich gleich ilen lothrech- 
des entsprechenden statisch bestimmten 
</7~0), welche als die 

, ABB 




^—-"Z ; V «tV — * 

"r J ' i« 1- - a-±, r 



"* Am — I — . 




ZU — V ist Durch Division der 
hU.lt man hiernach die Beziehung: 

II, 



7 und 7a W 



Diese üleichung lata eine »elir einfache zei. 



M. 



A'B 1 



aus (Abb. 16a), die Kinflulaliiii« für J/ r - ' gezeichnet, 

nachfolgend kurz mit F.," bezeichnet, »wie die EinflnMuiie 
E" für II, und zwar letztere auf der negativen Seite der 
Nulllinie (aufwärts), so stellen fj„ + 37." bezw. //„ ,-f.j7 p ~-* 
die Abstände der das Fach A„, begrenzenden Ordinatenend- 
punkte zwischen E" und E r v dar, gloichgiltig ob ein Werth 
von Mr positiv oder iH'gativ ist; in Abb. 16a wurden 
J/, und Mr— 1 — negativ 

Gleichung ft) druckt datier folgern! 

Di«' in einem Fache Ä„, rechts von (r) 
der Einflufslinien E H und E, M schneiden sich in einem 
ji m auf der rechten Auflagerlothrechten (durch B). 
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entsprechend gilt die Beziehung: 
Die in einem Fache ». links Ton (r) 
der genannten Einflufslinien schneiden sich in 
auf der linken Auflagorlothrechten (durch A). 

Da nun diese Beziehungen für jedes beliebige Fach l m 
reihte bezw. link» von (*■) gelten, kann man dieselben in fol- 
genden Satz zusammenfassen: 
| links \ 

6. Der l TO . nte t von einem beliebigen Knotenpunkte (r) be- 
findlich« Theil der «gehörigen Einflnfslinie E» ist affin 
mit dem entsprechenden Tbeile von E" und zwar ist die 

{linke 1 
rechte/ Auflagerlothrechte die zugehörige Afßnitäteachse , auf 

welcher sich entsprechende Tboile der genannten EinHnfslinien 
in Punkten | j schneiden. ') 

Es genügt hiernach die Ermittlung eines einzigen 
Punktes von E," (d. h. die Ermittlung eines Werth« von 

J '^ r für ein* einzige Lage der F.inzellast P, z. B. bei («<)), 

um mit Hälfe von E" sofort den ganzen Verlauf der ge- 
nannten Einflufslinie zeichnen zu können; der üebergang aus 
den rechte von der Ordinate bei (r) befindlichen affinen Figuren 
zu den linken, oder umgekehrt, geschieht dann durch Vermittlung 
des dem Knotenpunkt |r) entsprechenden Punktes r* von E", 
zu beiden affinen Figuren gehört 



Ermittlung du. 
Der durch P bei (m) 



Wf-rthes M,- Mr . 



^- Iaht sich sehr 

aas H m und A m in 
• Weise die Richtung der Kampferdrucke bei A und fij 
welche, sich in einem Punkte C auf P schneiden, (das Itittel- 
kraftpolygon A ÜB). 

Bezeichnet man den lo ihrer Ilten Abstand e, zwischen 
(,■) und der zugehörigen Kampferrichtung AC positiv oder 

wärts oder abwarte gerichtet ist, so gilt 
schliersüch des Vorzeichens, die einfache 
M," - IL t, 

(wie sich durch Zerlegung des Kampferdruckes im Schnittpunkte 
mit tf r in eine lothrccht« und die wagerechte Seitenkraft //„ 

sofort ergiebt). Der gesuchte Werth ' ,/r "' - //. — = r, r ~ 

lafst sich hiernach leicht als Lange finden. Zieht man nämlich 
zu AD eine Parallele A l B l im lothrechten Abstände 
so trifft die Gerade A{r) diese Parallele in einem Punkte 
r, dessen lotbrechter Abstand von der Kraftlinie AC—ty" 
ist, (denn es ist e,:y r — : U„); i,," ist in demselben 
Sinne wie r, positiv oder negativ zu rechnen, je nachdem ij,™ 
oberhalb oder unterhalb der Geraden A, B l liegt Auf diese 
Weise kann man mit greiser Leichtigkeit für die feste Lage P,„, 

die zugehörigen Werths — — 9» für ganz beliebige Momen- 
tin Abb. 16 für (r) und (*) 
n), auf der Lothrechten durch (m) von der | 




3 I M t'-;,' 

gefunden werden 
angestellt sind. 



Beziehung k» 
1, wie aok-he 



in Absduii« VII. b) an Abb. lo und 15a 



Nullhnio A'B' aus al 
Vorzeichens auftragen (Abb. 10 a) und mit Hülfe von Satz G. 
sofort alle zugehörigen Einflufslinien E* 



Ist (»\ ein Knotenpunkt der unbelasteten Ourtung, so 
gilt S»tz 0- aueh für dicecti F«U , wie man durch ganz gleiche Be- 
trachtungen wie die vorhergehenden k-iebt erkennt; (man hringe die 
Einzellasr einmal über (») und dann über einen benachbarten Kno- 
tenpunkt de* zugehörigen iM'luKtctrn Karben ( JL, > , entsprechend 

den früheren Punkten im) und (wi — 1)1. Ber unter (») befindliche 
Punkt <r* von A'f ist dann der Vnnnittlunggpunkt zwiV-bee den links 
und rechts davon befindlichen anüit-ii Figuren; die hierbei unter 
i, entstehende Koke von Em* wird nachträglich geradlinig abge- 
schnitten, da (*) eben kein unmittelbar belasteter Knotenpunkt ist 

Beispiele. 

1. RugcntrKger mit drei Gelenken A,Ii,C. 

Da in den vorangegangenen Betrachtungen keine andere 
Bedingung gestellt war, als dafs die Klmpferdrflcke dnreh die 
Gelenke .4 und Ii gehen, so gelten 4 

mit drei Gelenken. In Abb. 17 




ttulshnien der Wert ho — für die Knotenpunkte 1,2,3 de» 

y 

Untergurtes ermittelt (zur Berechnung der Obergurtepannun- 
gen). Die Einflufelinio E" ist ein Dreteck mit der unter (' 





in die 



//„ aus dem Stutzendruck A„ — - finden ISfst, wie gezeich- 

net). Durch A, B i | A B in der lothrechten Entfernung //«, 
sind die Ordinaten fc, t h , gefunden (negativ) und von T, 
aus oberhalb der Xulllinie A' Bf anfgetragen; durch den Punkt,* 
sind die Einflufslinien bestimmt 

inn man zu den gezeichneten Einflufs- 
weinn man an Stelle der Ordinaten y die 
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Itiehtcr in findenden Bclastungs-hciden 1 4 , 2 0 . :i„ ermit- 
telt (vgl. VIT» und Abb. 11 Ii so z. R ist l„ die Projection des 
Schnittpunktes 1" von A\ mit HC. Durch dio Yerhindungs- 
linien in Belastungsscheiden mit ,f *ind die Einflufslinien 
bestimmt. 

2. Elastischer Be-gontrliger mit zwei KUmptcrgo- 
lonken A. D. 



In Abb. ls vind die entsprechenden Einflufslinien für die 
Aehsenpiinkto 2 und 4 - »i #M Bürens ermittelt. (Nimmt 




man an dcn>n Stell« die zugehörigen Kernpunkte, m kann 
nun iiik ilen zugehörigen Kintlufslinien in bekannter Weise 
sofort die Spannungen in den tlufsorsten Punkten dos Quer- 
schnittes berechnen). Die EinzelUst ist über dem mittleren 
Punkte m — 4 angenommen; aus //„ um! dem lothrechten 



Stützcndruck A m — — sind die Kraftlinie .IC. die Hf*> 

hörigen Ordinalen i, ermittelt und letzten- unter m — 4 VM 
der Nillllinie ans aufgetragen. Alles t'cbrige winl dureli 
Abbildung erUotert. (Für F," ist ans dem End|iunkte der 
Ordinate — auch sofort der untere Eckpunkt 2 mit Hillf" 
der entsprechenden Punkte von /•'" dnreh die affine Beziehung 
teiehneried. ermittelt) 

Denkt man sich zur Berechnung der Spannung & eines 
Zwischenstalies den Träger in dem zugehörigen Fache durch 
einen Schnitt r — r getrennt, so kommt das Moment M r aller 
links vom Schnitt wirkenden Kräfte um den Slinittpnnkt Ii 
der mit durchschnittenen Gnrtstäbe in Betracht, Abb. 19. Wirkt 
dalier eine Last /'„, — 1' rechts vom Schnitt, und haben 
x„ y r in Bezug anf R dieselbe lledeutunir wie in Bezug auf 
den früheren >l >mentonpunkt (rl. so bleiben auch dse frühere 
Gleichung 8) unil alle daraus für die Etntlnl'slinion der Werthe 



— abgeleiteten Folgerungen bestehen . nur winl die Trennunsrs- 

•t 

stelle der zwei Paare affiner Figuren jetzt nicht durch den 
Monwntenpunkt R. sondern dtnch die Sehnittstelle r-r 




für den Zwisehenstah gebildet. Es eilt sonach hier an Stelle 
von Satz C. die entsprechende Beziehung: 



Ii». Zur Berechnung eines Zwisehenstabos S r ist der 




von der zngehUriiren Schnittstelle r — r liefindliche Thcil der 
zngehfirigen F.influfslinie F r M affin mit dem entsprechenden 

Theile von F." und zwar ist die f^j^j Auflagerlothreehte 
die zugehnriire AfhnitAtsacIvse 

Per Zusammenhang zwischen beiden Paaren affiner Fi- 
gnren geschieht hier dureh Vermittlung des llomentenpunktes 
R, welcher als zu beiden dnreh den Schnitt getrennten Theil- 
fachwerken rehHni: tietrachtet werden kann . ähnlieh wie im 
Falle al der Knotenpunkt (r). Der unter R liegend- Punkt 
von F." ist deshalb der Vermittlongspunkt zwischen den 
linken und rechten affinen Figuren. nat man :. B. nach 
Ermittlnnir and Auftragen von )<,"' den Theil /f'-'t von Er 
mit Hülfe der Punkte i gezeichnet, so lindet man ilen End- 
punkt 2 der das Fach X, links begrenzenden Ordinate als Schnitt- 
punkt der zur Geraden /f2' von K" affinen Geraden R T 2 mit 
der genannten Ordinate, wodurch dann weiter der linke Thed 
von E, " ilurch die IWite er bestimmt ist 
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der Smb*puinaiig«n »im ton g*g«b«n<m EMulWinien 



Sind 0, Ü,S die Spannungen eine» Obrrgurt-, Untergurt-. 
ZwischenstabeK , o, Ii, $ die Qebelsanne in Bezug auf 'Ii'- zuge- 
hörigen Mwuentenpunkte, rj allgemein die Ordinati-u der xuge- 

(ilr J , i*" berechnen »ich .Ii* Stabspan- 



Spannungsmonient gleich statisches Moment: 



Oo — — .1/ oder - — t 

y y 



« « « 7 



In der lobten Gleichung gilt { + ^ l^^hendMn } 
Spannungsmonient S» di'r tum linken Trigertheil gehörig 
gedachten Zugspannung 'S' in Unat; auf den Monientenpunkt 
im Frfllgahr Ihm». Robert Land. 



1>Imt da» Zuschlagen der SehleiiHenthore Im strömenden Wasser. 




Unter dieser Ueberechrift bringt das letzte Heft des Jahr- 
gange* 1889 dieser Zeitschrift., S. 577 u. f., eine) 
Herrn Ruprecht in Brunsbüttel, welche sich fast 
gegen die im Jahrgang 1RH9. S. 409 u. f.. 
Untersuchungen des Unterzeichneten 
wendet. 

Die Anwendung der Formel für den Stnfsdruek des Was- 
sers auf die Berechnung der Beschleunigung eines DrehthoreB 
erscheint Herrn Kaprecht sinnwidrig und auf niifsverstlindlicher 
Auffassung des mechanischen Vorganges beruhend, mit wiehern 
Urtheile die gewonnenen Ergebni?so der rechnerischen Unter- 
«uehungen bis auf einige auch ohne Rechnung einleuchtende 
Sätze .zu Kall gebracht" werden. Ferner sollen gewisse änder- 
ten gar nicht i 



wechselt sein, und scblieMuh wird gegen die genannten Unter- 
suchungen ein förmlicher Widerspruch, verbunden mit einer 
Warnung vor baulichen Wagnissen, zu denen dieselben Anlafs 
L'elien könnten, erhoben. Der Kritik'-r hat dabei seinen Tadel 
und Wnterspruch nicht vllstandiir begründet, noch die bcan- 



Da somit den Lesern die zur eigenen Vrthr-ilsliiUlun.gr ausreichen- 
den Unterlagen nicht unterbreitet »orden sind, s» muls der 
Unterzeichnete zur Verhütung einer einwitigen BcurUicilung 
seiner früheren Arbeit notgedrungen das Wort ergreifen. 

Der erste Theil meiner Untersuchungen behandelt die Bc- 
wegnngsgoschwindigkeit eines im strömenden Wasser zuschlagen- 
den Drebthores, und zwar in den Abschnitten '£ und 3 für den 
Fall, daCs das geschlossene Thor nicht das ganze DurchttuTs- 
pmtil des Wasserlaufes, sondern nur einen kleinen Bniclitbeil 

dem Tbore noch das Wasser freien AbHufs findet. Aus Ab- 
schnitt 5 geht klar hervor, dafs die in den Abschnitten -' und .1 
enthaltenen Untersuchungen nur für den genannten Fall und 
auch da nur naherungswoise durchgeführt sind, und in ist daselbst 
esagt, dafs in dein für die pnikti- lic Anwendung 
Falle, wenn nämlich durch das Zugehen d.-s TlKires 
ein ganz oder nahezu völliger Alwchlufs des Wasserbufes herbei- 
geführt wird, andere Erscheinungen auftreten. Indem alsilann 
die durchfliefsende Wassermenge wahrend des Zugeben» des 
TlKires kleiner wird und oberhalb ein Aufstau eintritt, wogegen 
unterhalb das Wasser tiefer abläuft, vollzieht sich di" Dreh- 



bewegung des Theres unter so verwickelten Bedingungen, dafs 



unmittelbare Losung ist deshalb auch von mir nicht versucht 
wonien. Aber in solchen Fullen, wo man nicht unmittelbar 
zum Ziele gelangen kann, erweist es sieb oftmals als sehr nütz- 
lich, die Untersuchung unter vereinfachenden Annahmen für 
verschiedene Grenzfälle zu führen, von welchen freilich keiner 
den Bedingungen der Aufgabe ganz entspricht, welche indes 
in ihrer Gesamtheit dazu dienen können, das Feld zu umgren- 
zen, innerhalb dessen die irosuchte L"*ung mutlimafslich hegt. 

In solcher Absicht wurde die Untersuchung der Drehbewe- 
gung des Thor«s für zwei gedachte Grenxfalle gofubrt. deren 
erster bereits vorstehend erwähnt worden ist, während der in 
Abschnitt 1 behandelte zweite Fall die Bewegung eines anfangs 
gegen höheren Wasserdruck künstlich in nahezu geschlossener 
Lage zurückgehaltenen und sodann plötzlich freigelassenen Dreh- 
thores lietrifft Oh die gemachte Annahme über die Gnjfso der 

Kräfte, 
auf die 

theile des Thores ausübt, unzulässig ixler gar sinnwidrig sei, 
möge dahingestellt bleiben. Die zu (irunde gelegte Formel ist 
unzweifelhaft verbesserungsbedürftig . sie ist aber vorläufig noch 
unentbehrlich . weil wir nichtB besseres an ihre Stelle zu setzen 
haben, und sie leistet immerhin bei zahlreichen und verschieden- 
artigen Anwendungen, wie z. B. bei der Berechnung der Schiffs- 
schrauben, der Wasserräder, des Sehiffswiderstandes n. dergl., 
ziemlich gute Dienste, Ks wäre freilich sehr erwünscht, wx-nn 
die in Aussicht gestellten weiteren Mittheilungen des Herrn 
Ruprecht zur Vervollkommnung der zu («'Iwt stehenden theore- 



Die Ermittlung der Drehbewegung dos Thores ist in 
Untersuchungen übrigens nicht Endzweck, sondern soll vornehm- 
lich ilazii dienen, für die Schätzung der Umfangsgeschwindigkeit, 
welch« ein von der Strömung erfal'stes Drehtlior bis zum Zu- 
schhigen vorauissiihtlich erreicht oder welche im gegebenen Falle 
wahrscheinlich nicht überschritten »erden kann, einen Anhalt 
tu bieten. Es kommt daher weniger nuf die tbeoretische Voll- 
kommenheit der Berechnungsweiso. als auf die Brauchbarkeit der 
Ergebnisse au, und di'-w können auch bei einer nur nihcruiigs- 
weisen Herleitnng und nicht einwandfreien Grundlage eiiken 
hinreichend großen Grad von Zuverlässigkeit und Glaubwürdig- 
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Int erlangen. Auch dürfte der MlwMl Zweck in einer für 
die praktische Anwendung, d. i. für die Untersuchung der Stofs- 
wirkungen beim Zuschlagen des Theres, hinlänglichen Weise 
■erreicht worden sein. Wenigstens Mit der Unterzeichnete die 
gefundenen Ergebnisse, nach welchen das Thor iwar ziemlich 
schnell in Bewegung kommt, aber dann seinen Weg mit abneh- 
mender Beschleunigung fortsetzt und einen gewissen Höchstwert]! 
drr Umfangsgeschwindigkeit — bei ungehemmtem Zuschlagen 
etwa den 1 ■/, fachen Werth der anfänglichen StrSmungsges-hwin- 
digkeit des Wassere — nicht überschreitet, auch nach dem 
erhobenen Widerspruche weder für widerlegt noch für unwahr- 
scheinlich. 

Mit der Ermittlung der wahrscheinlichen Umfangsgeschwin- 
digkeit des Theres ist der erste Haupttbeil meiner Untersuchun- 
gen erledigt. Der zweite Theil behandelt in den Abschnitten 
7 bis 10 die beim Aufschlagen eintretenden Storswirkuugcn und 
inneren Beanspruchungen der einzelnen < Ynstructtinstlieile. Da 
die bezüglichen Untersuchungen an und für sich nicht bemän- 
gelt wurden sind, so ist es nicht nöthig, ilarauf zurückzukommen, 
wogegen ein anderer Punkt gar sehr der Erörterung lienothipt. 
Es betrifft dies die Stofswirkung , welche das durch den Thor- 
rerschlurs in seiner Fortbewegung gehemmte Wasser auf da* 
Schleuscntlior ausübt. Herr Ruprecht schreib! wörtlich: .Die 
Sb>rswirkung, welche aus der Trägheit der viel gn.l'sercn. plötz- 
lich in einen sehr veränderten Bewegungszustand übergeführten 
Wassermasse entspringt, ist ihrer Natur nach gar nicht erkannt, 
indem angenommen wird, dafs dieser eigentliche Stofsdruek mit 
dem sogenannten Stofsdrucke. richtiger Ablenkutigsdrueko eines 
im Beharrungszustand- befindlichen unbegrenzten Wasserströmcs 
gleichbedeutend oder doch gleichwerthig sei." Und später findet 
sich der Satz: _K* ist aber ohne Schwierigkeit zu übersehen, 
dafs die hydraulischen Druckwirkungen bei weitgehender Abkür- 
zung der Versclilufszeit immer nischer zunehmen und bei »bif*- 
weise erfolgendem Verschlusse durch eine unelastische Vorrich- 
tung unendlich grofs werden muTsten." 

Was hier ohne Schwierigkeit zu öbersehen sein »oll. das 
ist dem Unterzeichneten so wenig einleuchtend i dafs er vielmehr 
die Unrichtigkeit der Behauptung ohne Schwierigkeit zu erkennen 
glaubt. Zunächst kann der St'ifs eine« Körpers von endlicher 
Masse und Geschwindigkeit niemals unendlich gn.'fsc Wirkungen 
hervorbringen, vielmehr handelt es sich lUhei lediglich um die 
Umwandlung seiner Wendigen Krall, welche Umwandlung y 
nach der Beschaffenheit de» «lohenden und de« geMnfsenen 
Körpers in verschiedenartiger Weise, z, B. durch nicehanisclie 
äufsen.» Arbeitsleistung, innen* Arte'il der einzelnen KörperlicsUind- 
t heile, Erregung von Wärme-, Licht- oder TonscbwingnngHi usw., 
vor sich geht, wobei indes die Cn'dse dieser Wirkungen iasge- 
samt nicht weiter geht, als ihr» Ursache, d. L die vor den 
Stefsc vorhandene lebendige Kraft bervorzuhri Ilgen vermag. An- 
iiicrkiing»*eise mögen hier einige einlache Fälle erwäliiit wer- 
den, in welchen die nach der allgemeinen Regel zu ern.irVinl"ti 
Wirkungen ».-gen Unzulänglichkeit der Ursachen nicht eintn-ten. 
S. dehnt die Wärme da« F.i^n aus: wenn jedoch ein EiseiM.<li 
zwischen zwei schwer zu verschielieiidc Kör]ier «ingespinnt i»t. 
so wird die Erwärmung ihn unter Umständen nicht verlängern, 
sondern statt d<-w-n in Spannung «et»«. Da» Wus-r dehnt 
sich beim («'frieren an« und sprengt dabei unter Umstöinicn 
sein.- Umhüllung; es folgt aber daraus nicht, daf» jede den 
Hohlraum eine.« Körpers ganz auffüllende Wasscnitengc, wenn 



sie his unter den Gefrierpunkt erkaltet, de« Körper auseinander- 
zusprengen vermag: vielmehr wird der letztere unter Umstanden 
unversehrt, sein Hohlraum unvergröfaert und da.« Wasser als- 
dann trotz sehr niedrigen Wlriuezustandes flüssig bleiben. So 
treten auch in einem Wasäerleitungsrohre bei plötzlicher Hem- 

keit des Absperrschiebers und" der Rohrwandungen melir oder 
weniger stark in Anspruch genommen wird, ohne dafs jedoch 
diese Stefswirkungen jemals unendlich grofs werden können. 
Auch ist es bekannt, dafs sie sehr enuäfsigt werden, wenn da« 
Wasser oberhalb des Absperrschiebers in einen Windkessel, durch 
ein offenes Standrohr oder in anderer Weise etwas abgelenkt 
werden kann. 

In unserem Falle handelt es sich nun nicht einmal um 
die Bewegung des Wassers in einer geschlossenen Leitung, son- 
dern lediglich um die Hemmung des Abflusses in einem offenen 
("anal, wobei das in demselben strömende Wasser keineswegs 
plötzlich an fernerer Bewegung verhindert wird. Nur die Fort- 
bewegung in der bisherigen Richtung wird für die einzelnen 
Wassertheilchen je nach ihrem Abstände von der Absperrungsstelle 
und nach der Schnelligkeit des Abschlusses mehr oder weniger 
schnell behindert, wahrend dieselben wegen der freien Wasserspie- 
gel -OberrÜehe überall nach oben ausweichen und sich aufwärts 
so hoch erbelien konneu, bis sie ihn? lebendige Kruft dadurch 
verloren haben. Ks erleidet also die den Canalqnerschnitt 
absperrende Fläche tbiitsSchlicb nur einen *• •genannten Ablen- 
kungsdruck, während ich nicht einzusehen vermag, wo der viel 
groisero sogen, .hydraulische Stofsdruek" herkommen und worin 
derselbe bestehen soll. 

Im Anschlüsse an das («'sagte *H noch bemerkt, dafs die 
fraglichen Untersuchungen über die Geschwindigkeit , mit welcher 
das Zuschlagen eines Schleuätenthore» erfolgt, wenn die Schleuse 
durchströmt und ihr Verscblufstbor der Strömung entweder von 
vornherein frei überlassen oder derselben durch Bruch der Rüek- 
haltketten vor erfolgtem Sehl«««* preisgegeben wird, sowie ferner 
darüber, welche Beanspruchungen die einzelnen TicstandÜieilc 
des Theres bei solchem Zuschlagen erleiden, namentlich Inn dem 
Bau greiser SeeranäJe von erheblicher Wichtigkeit sind. Es 
wäre deshalb sehr zu wünschen, dal.« weitere Kreis»- dieseu 
Kiugen ihn- Aufmerksamkeit zuwenden möchten, damit durch 
viel-eitigc und unbefangene wissenschaftliche Ariw-it mehr Klar- 
heit auf einem noch wenig ^handelten Gebiete der technischen 

Potsdam, im HwfMatttT 1SS9. G. Tolkmitt. 

Die vorstehenden Bemerkungen haben wir mit Genehmi- 
gung de« ITerni Verfassers an den nerm Regierung« ■ Bau- 
meister Ruprecht fibcrsMidt, welcher dazu folgendes er- 
widert ha«: 

1. Meine Erörterungen im letzten Itefte dieser Zeitschrift 
habe ich lediglich an di'n von Herrn Tolkmitt durch die Uvlw 
M'hrtft seines Aufsatz« hervorgehobenen Kall gi'knü|ift. in dem 
es sich um die Bewegung von Sclileusenthoren handelt, also 

du» Ganz ier doch ein überwiegender Tlieil d.* Strom.|iier- 

schnitte» beim Schlüsse der Thon» gesperrt wird. Dal« die 
Formel fUr den Stofedrurk in jenem Aufsätze auf diesen Fall 
I in einer weiler durch die Art ihrer Ableitung noch durch ihren 
bisherigen Gebrauch gerechtfertigten Weis.' angewendet ist, wini 
von Herrn T. nicht bestritten ; els>n»owenur ist aber der bier- 

9» 
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Mb, l. 



eines 

Strome* werde nur der bis mr Ent- 
fernung « clK-rhalh der Siiottc bcfind- 
Iwhc Thotl und ifcnnco Einwirkung auf 
de» VerechluMtHclie in Betracht gm* 
lti-n. Soll der durch die Aendernin: 
der stromg>r«ehwiudigkeit erzeuirto Druck 
iiuf das Thor pndticlw (irofsc haben, vi 
miif* die secundliche Verzierung für 
alle in endlicher Entfernung von denselben befindlichen Wasser- 
theilclieu eine endliche seiu. In "Irr Znit ilt nach dorn St. fv 
legt demnach die BrjjrrentanpdiVh» <'I> der Wasscnnasse ■»«* 
den Weg 

tfVz - ryiV (1) 

zurück. Die seitlich» Ziuainuiendruckung l«edingt ein» Hebung 
•!«•« Wasserspiegels und d.-« Schwerpunkte* te Man». Dus der 
Itaumbestilndigkeit des Wassers entsprechende Muf» dieser Stei- 
gung »riebt die Gleichung 

<i dh h Au (3) 

dh 

Der Massrnsthwcrpuukt wird hierbei um gehoben, seine Ge- 
schwindigkeit betrügt also nach (1) und (">): 
. da 

dh a r, h 

>dt " „ da 2 « 



n 



r- • — ist ine endliche Geschwindigkeit. Im der eud- 



r„ h 
,t 

liehen Wassennassc in der unendlich Innren Zeit dt eine adelte 
zu ertlieilen. mufs aber auf der Strumsohl« ein unendlich 
greiser Druck herrschen. Kür jede hoher liegende untere Be- 
irrenzungseben* de« Wasserkftrpers MM sich der gleiche Nach- 



und da die.»« Drücke »ich auch seitlich in gleicher 
Grifte auf das Thor ubertragen . s>, ist der beabsichtigte Be- 
weis für alle Theile der Thertläche geführt Di« de 



nach wohl mit Recht zu erwartende Nachweis angetreten , Wh 
aus theoretischen Gründen »der nach Versuchsergebnissen den- 
noch eine genügende l'ebcreinstiiuniuug der von ihm entwickelten 
■WthlUHtilClm Beziehungen mit der Wirklichkeit angenommen 
werden darf. 

Dab die Umfangsgeschwindigkeit eines im steinenden 
Wasser zuschlagenden S-UleUM-nUiorrs. nicht vhr weit Ober die 
anftngliche t Stn.inigeschwindigkcit hinausgehen kann, bis, der 
Druck des Überwassers durch den an längerem Hebelarme an- 
greifenden W iderstand des Unterwassers ausgeglichen und si- 
eine weitere Beschleunigung der Bewegung verhindert wird, ge- 
hört eben zu den Ergebnissen , V"li denen ich andeutete, dafs 
sie auch ebne ein« ins einzelne gehende Ki- hiium.- einleuchtend 
seien. Wenn Herr Tolkmitt jetzt »ich ausdrücklich auf die 
Verteidigung dies,» Satze*, lieschrlnkt lut, so darf ich doriii 
Wehl eine thatxichlicho Rechtfertigung d..fiir schell, dafs ich die 
Aufmerksamkeit der I>wr dieses Blatte» i'fir meine Einwen- 
dungen in Anspruch genommen habe. 

2. Der Beweis, dal» der Sb.fsdniek des Vwi» auf «ii 

mit ilem Strom« sich bewegenden und dann pMzIieh durch 
eini-n Anschlag fcstKehaltem-n starren Versehlufskörper nicht 
vuii endlicher GreTse win kann. 15 M »ich Mirendentiafa-ti er- 
bringen : 

Von der durch eine starre Kliu-be AH. Abb. I, plötzlich 



in wagereebter Richtung wird hiermit ebenfalls 
hinßllig. auch hier wird die (esehwiudipkeit im Augenblicke 



des Stofsi>s um ein endliches Mafs verlndlrt 
Kndergebnifs bleibt davon unlx'rUbrt. 

In nur unwesentlich abweichender Eorru lälst sich der 
gleiche Beweis auch für Tbore mit Scholien und für den Fall 
nachweisen, dars die Begrenzungen des Wasscrkilris-rs bei seiner 
Keruilnderung nicht eWn bleils>n. In letzterem Kall« sind für 
dh und du Mittelnerthc einzufahren. 

Eine strenge Verwirklichung des Ax-n lietrachteteii miitlte- 
mutisi'hen Urenzfalles ist natürlich nicht möglich. Wie weh 
aber die Drackvcrhltltnis» gestalb n. wenn eine gewisse .Nach- 
giebigkeit der Siierre vorhanden ist, mag n<*h durch folgende! 
Zahlenlieismel beleirt werden: 

das in Abb. 2 angedeutete S|»Trtlmr k>'iine 
nach dem Sdilusse dem Wasserdrücke 
invh um i — 2 cm nachgeben und 
leiste dabei einen gleiclitiiUfsigcn Wi- 
deiMaiid, durch den die Schwerjuinkts- 
fWhwindigkcit des WasserkUrner* ah 
Ton r 9 — 1,0 m auf r, — 0,10 m 
inl. se betritt diwr O- 



Abb. >. 



irendruck di-s Tliores: 



.'/ 



l.o 



lo.i t 



Ifi 

auf I i|in Tbortiadie, und die «ur XuruVkkgung des Wegiu v<m 
2ciu mit der \<>n I,« m auf 0 gh-iihrnüfsig almiHineiiden (i<^ 
vlmindlgkeit des Thures 1 ) ert'eiderliclte Zeit Ist 

2 0.02 

t = — — 0.04 Secunden. 

1,0 

Beim Stillstände des Tlion^ l.vwcgt >:ch ih r S'hwerimnkt 

der Wassernüsse n»eh mit r, — 0.1m, ihn- rechtsseitige Be- 

gren«ungstUchc also mit 2r, ~|0,2 m mittlerer «icschwindigkeit 

nach links; die Oberfläche lauf* infolge dessen sich mit einer 

mittleren <i-srhwindigkeit von 

h , 4.0 „ 

2f, — — • 0,20 - 0,S m 

" 1,0 

heben. Die senhrevhte Cescbwindigkeit iles Schwerpunktes be- 
trügt dann r. — ^- = 0,4 ui, und da dieiwllic wahrend der 
Z/ it I ■ ■ 0,04" durch eine (abg«el»en von der geringen Ver- 
Vertoltniss.* * ) gleichmUfsuro Beschleunigunc 
auf der Unterseite des Wusser- 



4.0 



4L] Tennen 



erlangt ist, mul's während i 
kör|wrs ein Druck 

i, e ' y -* m i ,o 

auf 1 <jiu geherrscht haben, der in gleicher Slilrke »ich nuch 
auf den unteren Hand des Theres üliertr.igt. Bis zum Wasser- 
spiegel hm mul's lUnti die VHWynmig allni.itili<h bis auf 
Xull herabsinken. 

Die Geschwindigkeit r, allein ist in diwin Betspiel« frei 
gewählt; da aber, wie leicht zu übersehen, dunh jede Aende- 
rung von ;•, immer der eine der beulen Wi rth'' />„ und I>, ,t- 
hölit wird, so ist erwiesen, dafs schon allein durch den schmalen 



Ii Der Einfachheit wegen »t die Trägheit d.e, Th.,n-s, die den 
' noch veistirlei, würde, «ufrer w ht geUsyn. 
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hier in Betracht jrezL-eynen Was»erkfir|ier trotz iler N'nligiebig- 
keit df-s Thoranschlages bedeutende Pressungen entstehen, und 
es mag hiernach beurtheilt werden, eb es sachlich gerechtfer- 
tigt war, die Annahmen des Herrn T. Ul--r die QMfti de* Wasser- 
ütofses als auf unrichtiger Auffassung beruhend, und die Aus- 



führung v-n Siierrtlyiren auf «rund dieser Annubnien als bauliches 
Wairmfs zu bezeichnen. Ruprecht. 



Hiermit müssen wir die weitere Erörterung an dieser Stell* 
fUr geschkisscn erklären. Die Red. 



Verzeiolinlfs der Im preufeisehen Staate und l>o1 Behörden des 

angestellten Baubeamten. 

(Am 1. Occeniber 

I. Im Resort des Ministeriums dor öffentlichen Arbeiten. 

Verwaltung der Eisenbahn -Angelegenheiten und des Land- und Wasser -Bauwesens. 

A. Bei (Yntrul-Rehörden. 



Beim Ministerium. 
Hr. Schneider, Excellcna, Wirklicher Geheimer Ruth. Mmi>nnal- 
Ihrectnr der technischen Abtheiiung für die 



<»| Vortragende Küthe. 
Ur. Wieb*. Ober-Baudiiector. 

- - desgl 

- Sicgert, Urheimer OUer-ltounith. 



• Schwedler, 


desgL 


- Baensch, 


dcsgl 


• Dietkhnff, 


Ji'SgL 


- Oberbeuk, 


dcel. 


- flauen. 


desgl. 


- Grüttofien, 


.h-sgl 


• Adler, 


desgl. 


- Kuli, 


desgl. 


- Sehrüder, 


faagi 


- Kwatowakl, 




- Stambke, 


|.-,i. 


■ Endell, 




- Salb, 


de»gl. 



Jungnickel, Geheimer Baurai b. 
Brösel, i. -J 

Lance, desgl. 
Tolle, 
t.r.reni, 

Ii. Bei dem 

Bensen, Geheimer < liier • Rcgicrungsratb. 



Iii. Wiuhert, Geheimer llaiiratii. 

- Keller, desgl. IW>M>lItM 

- Sarraxin, Regn rvwgs - und llauralh. desgl. 

- Eggert. desgL desgl. 

fr) Im technischen Bureuu der Abtheilung für 
die Eisenbahn- An Gelegenheiten. 

Hr. Eblert, Ii. ■gierungs • 

- Uuotemuller. 

- May, Kisoi 

- Fritze, Eisenbahn • Hau - and Hetnebsuisin. t.,i. 

- Thelen, 

- Hauer, desgl. 

r) Im technischen Bureau der Ahtheilung für 
das Bauwesen. 

Hr. Hinkeldeyn, Regierung« - und Naurath . Vorsteher de« It in-uus. 

• Tb nie. Bauraih. 

- Hnfsteld, I-aud - B»uius)iec«or. 

- Küster, desgl. 

. L. Büttger L, desgL 

- F. Bottger Ii., desgL 

- Wie! Ii off, desgL 

• Tbür. desgl. 

- Kies.hke. desgl. 

■GrtnnnsNimnt in Berlin. 

Hr. Kosehcl, Heg 



-tion 



1. Kisenhahn-Dir 

Hr. Wex. IViatdcnt. 
- Kranekc, ober- Hnuratb, Abtkeilungs . Dirigent. 
• Grapow, Geheimer RegifHingsniÜi , Mitchell dei Ihre- lim. 



Bei den Königlichen Eisenbahn- Direktionen, 
n Berlin. 



il- 



ilesgl. 
desgl. 
desgl. 
desgl. 
desgl. 



Rock, 

Hasse, dMgL 
Tanger, Ii*gjci-uiigs - und Hautaüi. 
Werchau. EU'iibahri - I hr— tur, 
Diefenbach , ilesid. 
Haafscngier, Regieruiies - und Rauxaüj. 
Kucb, Eiaeubahu - Bau - und Betriebsuis|icc<"i. 
Kuntzc. fasvubniui-]lauio>i|H*ctnr. 
Pinrnay, Eisenbahn - Bau - und Ifcüie-bsiasijectiir. 
Kiiline, d< »gl 

Sehrey. Eisenbahn - Baidu*)».». tor. 

Lumfrieil, Eisenhabn - Ma* hmenios|«st'ir in llaleus-e. 
Palinio, desgl. in Frankfurt a O. 

«Urb«. d.-cl 




llr. Liedel. 

- Woir, 

- Wagnor, 
• Kirsten. 

- Haas. 
Ahrclidt«. 

- Saldi, 

Bctricbsamt Berlin (Hwlin ftaMiniftM) 
Hr. von Schütx. Itegienings - urnl Baurath 

- Xowack, di*gl. 

Wels*. Elseubakll - MlLsi:hlllellJUlsJiei-tor. 

- Roth. ESsvobahn-llau- und Betriebsins|«-itoi in Frankfurt a 0. 
Wambuganr», desgl. 

Betriebsamt Berlin (Stadt- u. HinirKilml. 
Hr. Büttner. Regierungs- vi 

- Houssotln, ilesgl. 

- S.hwarti, 
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Hr. Co u r l o i » , KiM.nhuhn ■ M*v::kuM-fiüi3|ioctor. 

- Grapu« 1 . Ewulinlm- Bau- und H« ir..'h»ir.v|> 

- Suadieani. desgl. 

Bedrielwamt Stralsund. 
Hr. Kinne, Ifogieranga • i 

• Loyek«, 

- - ] 

- Gontze, 

. Schuler. Ki-cubaiui-Bau- und Bt'triobiini|K>tor. 

- Fischer, desgl. in Ifc-rlm. 

B-driidismil Breslau (B" Hdau-Sumitierfeldi. 

Hr. Sehulze, Kcgierongs- und Haurath. 

- L'raimr. Baurath. 

- Vogel. Eisenbahn -Bau- un l Betri<l>*insper'r.r. 

- Kdnig. riw-nlinJm - Ma« hini-nin»|Ki t>ir. 

• Kieckhocfer. Eisenbahn- Hau- u. Bt'lih>Uuia|wvii>r in Lfgnitt. 

- Schubert, desgl. in S«rau. 

BotTi'-rNiml Bmdau lBmdan-H.tllM.nll). 
Hr Kir«t.|i, Hegitirungs - und Banrath. 

• Rehentiach, HWtilahn • Bau ■ und B.-1ii-l.siiis|.e.li>r. 
Wustnci. Eitu-nKahn - Bauiu*.|K>< r «>i . 

- Sartig, Eisenbahn - Bau - und lb tri. tisin*|.- t..r in liegniti. 

DHlillMMt fiftrlit*. 
Itr. Garcke, Regierung*- und Honrath. 

- Wnllankc, dcagl. 

■ 8o<.k. Eiai'nbahn-Ma.-.i!i:i:-nin»|^iur. 

- Hantier. Eisenbahn -Bau- und IMwMai|iMllll. 

- Bnth.-, !■ • i in Waldenburg. 

• l'rban. desgl. in Hira.bl.crg. 

Betrieh-amt Stettin |Berlin-Stettin|. 
Hr. BlnmV. Ilegterum;*. und Bauiath. 

- Jacnhi. Banrath. 

- Stn«e«r, Ki«™b«hi»- V.'.v lijni:ninii|*M rur. 

• Heinrich. Eisenhahn - Hau • und B.'tn.l.sins|«-etii<r. 

- Wi*.gand. 'i -jl m Ftvirnwaldc. 

- Bathmann, d. .(I in Berlin. 

Betnehonit Stettin isi.'ttin -Stralsund). 

Hr. Lad«' man n . Kcgierunir. ■ und Haurath- 

- Wolff (U-|*ddl. desgl. 

- Luken, Kiscnl.ihn-B.iM- und IS. tind«uL>|.i :>-1-ir. 
. Rosenkranz, Eisenbahn -lliuin*|.c.1or 

• ron Bogualawaki. Ebeiihnhu - Bau • und Betnclwuwpcrt.,r. 

- Lorentz. Bnurnrb in Greif*wnld. 

I*flri«d^»init <'i>t»riii«. 

Hr. Wagemann, Regierung* • und Banrath 

• Sprenger, .i.-se-l. 

- Oi»r. Eisenbahn -Bau- und Betri.bsinspclor. 

- Bernhard, dcsgl 
HuKsutifcIder, Eisenbahn .Haiiin..|cvt'.r. 

- Ricken. EUcnUhii-Bau- und Bctnehsiu,p,>-t ir in Berlin 

Bi'tmdNimt <iul>"n. 

Hr. Pulk. Regierung«- und Banrath. 
. Kl.» mann. Eisenbahn • Mas 'hineninspis-tor. 

- Bansen, Eiwubaliu-Bau- und Belli. h»in»p.vt<ir in Zülli.-hau. 

- Plate. in Schwielm». 

- Brill. desgl. in Mc-iitz. 

2. ElMiaah>-Dlrt4liai in BraiBfetrf. 

Hr. Schweitzer, «tb.r. Hnurnth, .tMheilunirs-Pirigent. 
-• Sa- In-. Geheimer id ni. runir.ratb. de*«!, ianftnr.l 

- Baumert. Regierung..- und Banrath. Mitglied der Dmt'tioa. 

• Htm in. Kiscnbahn-Dircctnr. desgl. 

• Reuter. Ibgicrungs- und Haurath, dcsgl. 

• Bai lilnnnn. .lese'.. 




Hj. Schult«, Kcginrtuigs- ut 

• Paul, desgl. 

- Fuhr. Eisenbahn- Pirect-ir d.-»gl. 

■ Sehnebel, Regierung*- und Banrath 
Ruhrtnnnn, d.sgl. 

• Doepke. dcsgL 

• Ni>' man ii. Baurath. 

■ Halxhcucr. Eisenbahn - Ma*chtiieuin.-p< . t<jr. 
Merti, desgl. 

- MehrtenB. Eisen bahn- Hau • und lletricbsinspe.:t..i 
. Stnrheck, desgl. 

Kuckum, EiscnKthn - Maarhiueuiiispcalnr in Blomberg. 

- Bella. Ii. desgl. üi Königsberg. 

• Kjstemcyci. desgl. >" Berlin. 
Mackensen lEmstl. Eiwubahu-Bau- und lUnchsanjq.c.-tor in 



- Pfutionn utur, 
Matth. », Fisoiibahn-Bau- und R.^nebamiqie.-b-r in Mari'-nhurg. 

- Richter. Eiscnbahn-Bnuins|«cti.i 

Iktn-l -imt Berlin. 

Hr. Kricheld.irff, Hegirrung«- und Baurath. 
Bt. zur Xioden, 

- Müllrr iKarl), 

- Hoffmann i Knüll, H«mbal,n - lUu- and 

- Staertl. Bnurnlb in IjmiUbi'rif. 

• Snmmerfeldt, Eisrotuihn - Bau - u. IMrw.lwn*|«.itorin t.'ustrin. 

B.dii.'l»siiiit Brninhorc. 

Hr. Blumhcri;, It.-trii'mtij.-s- und Baarath. 

- Siehr. de*«!. 

- Franek. BienlKÜiu- Masi hui. nmi.|a>l<>r. 

• Oette. Fäwnl«hn-llau- und IbtneUiu«)». tnr in Uraud-ni. 

Betri.dMamt Daiuiir. 

Hr. Wolff t.V.MO, ReirieruiiB«- und Banrath. 

• Darup. I -J 
St.'j.hait. Kis.'fd»ahii-Ma'«.'biii. , niii*|..-i"tor. 

- Multlinunt, Ei~.-nl.abn- Bau- und Bctni-hsin*rM-etor. 

- Braune. Haumlh in DWag. 

• Si hilrinann, Kwnl.ahu- Bau- und II. trw l.ins|.s.l..r in Ihrw-hau. 

- Winter, ItagL a ] 

BttririManl K.'.ni!rsl»'nr. 
Hr. OiofMnann. Reiti-rungs - und BumaMi 

- Sfiorl, nV>»i,d. 
■ Mas«nl»kv, Banrath. 



Bu .'htiedti. Ei- 



IIa 



and BfilteM 



Hl 



Iii 



M e r b n r 1 . Ei»'iibah n - Kauiri«|> vl.ir. 
I.in.-k", lliiurnth in Tilsit 

Bunaj. hav iibiibn-llan- un.l B..ti> l«n*|n .Inr in I.uk. 

nuriilmn) TlKint. 

Munsebeuer, Kcirn.ruiiRs • und Banrath. 
Ball, Bnutath. 

Bockahammer, tSaeahahn - Mnaidiineninapeetnr. 
Bai», Eiwnliahn-Bau- nml Betriehsin'|.e.-tor. 
Simon. d<^e!. 

Bi>y».'n. di.»Ld. iu iiraud.ni 

Frauck« d.-nl. in CKten>de 

rVtrielnvimt BduNtdeuHH. 
Vietegjje. R.xv.inui>;s- und Bauialh. 
VnfakHh lor, Kuenliahn - Ma>. Iiineni 
Daniigrr. Kiaenbohn-Itau- and I 

Weise, dp^l. 
Buihhnla. desgl. 

Brdriehsamt S».dtsn. 

Mohr (UiKirgt. Eisenbahn - Bau • und Ih-triidisinapN-lnr. 
Stahl. 
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Hr. Stiebler, 

- Rittor, 

- Puch«, 

• Brunning, desgl. in Uüalin. 

Batrirti —rt sioip. 

Hr. Nabrath, Regierung«- und Haurnth. 

- Brennhausen, Baurath. 

- Stempel. FjBenr*ahn-MaRchineninsnectnr. 

- Lohr, E»s«nbahn - Bau - und Rctnebsiiispcctor in Neustetün. 

• Auffermano. 



142 



Bctrirbsanit All 
Repe. Regierung*- und Baurath. 
Paffen, desgl. 

Hühner, Eisenbahn - Bau - und Bemec*iuspoctor. 
Sc h e i bk o . Eisenbahn - Mawhincninspoctor. 
Evmann, Eisenbahn ■ Bau • und Bctriel»aiis]iector. 
Tacke, desgl. in 

Betriebsamt Poeen. 

Fischer, Regierung*- und 
Frankenfeld, desgl. 
Oeitel, Eisenbahn -Bau- und 
Krüger, Eisenbahn - Hauinspoctor. 
Prins. Ki.«cohahn-Hau- und Hctm-bonspector in 



Ht 



3. Kiaenbalm-Direetion in Hannover. 

Ilr. DurUeh. Ober-Bau- u. Geheimer Regierungsratb. Abth.-I)iru;unt. 

- Rampoldt. Geheimer Hegierungsratb . Mitglied der Direction. 

- Stcegmaoo. dc«gl. desgl. 
• Uhlenhuth, Eisenlwhn - Din-ctor, desgl. 

- von Rutkuwski. Regierung*- und Baurath desgl. 

- Louchtenberg, desgl. 
Beeker, &**iilinim - Ma».'hineuinsiH-i:tor. 

- du Plat. Eiseubahii-Bau- und B*trieb«in,5|«vtor. 

- Schwcring, desgl. 

- van Borrie«. Eisenbahn - Bauins|.*-cti»r. 
Bergmann. Laad -Bauins|tector. 

- Dicrkhaut, Ew^iibahu - Mji*ohmcni»«|iector in Cas*»el 
Tbiulu, J< »gl in l^-inhauscn. 

desgl. dasellot. 

desgl. in Gottiiigen. 

desgl. m Paderborn, 

desgl in Minden. 



Schneemann. 
Trapp, 

Müller (Willi -i. 
Castell, 

Maif«, Eioenbohii - Kauin»pe,t{ir in Le»iihaus<:ii 

-Rheine). 

Ilr Marot, 

Köster, 
Hertog. 
Bremer, 

Fahrberg (Kunrad>, 
Schmicdt. Baurath in 
Arndt, 

Wollanke, deagl. in 





Betrielmamt 
Hr. Beckmann, 

- Gering 

- Michaelis. 

- Sebellenbnrg, 

Bctrirtwamt Paderborn. 
Hr. Zillessen, Regierung«- und Baurath. 

- Koch, desgl. 
• George, Baumln 

Till}. Ei -,-nhabn - Masehineninspector. 

- Sarrazin, Eisenbahn ■ Baq - und Bcöichsin«pc.tor. 
■ Zisseler, 



Hr. Melchiors. 

- Richter, 

- Sauerwoin, 

- Müller 



Cassel | Hannover -Cassel). 



Hr. Wilde, 

• Gabriel, 

• Reusing. 

- Voekrodt, 

- Fischer, Baurath in Büdesheim. 

Betriebannit Gisse] (Mnin-Wcscr-Buhn), 

Hr. Vthemann, Regierung*- und Baurath. 

• Beckmann, Eisenbahn- Hau- und Ik'trwtbsinspeirtor. 

- Fenkner. desgl. 

- Herrmann, EiKcnl»ahD-BauiiisjK.'ctür. 

- He vi, Baurath in Frank fürt n M. 

- Schwamham. Eisenbahn-Bau- u. BctriebsinsimTtor in Marburg. 



Ilr. Scheuch, Honrath 

- Becker. 

- Biachof, 

- Wiosner, 

- Tlego, Eisenbahn -Masehin 



isr-eetor. 



4. Eisenbahn-Direction in Frankfurt a/M. 



Hi 



Vogel, Olper- Baurath, A 
Böttcher, Regierung«- und 
l'oracb, desgl 
Schmidt. Eisenbahn - 1 iin-ctr 
Htttenrott. Regierung*- und Banrnth. 
Velde, lUurath, 

Konig (Josefi, Kiv^iitinlin-Bau- und B<dr»flbatts|>ector. 
Oe s t rei eh. Eisenbahn - Masi hnwnimjioitor. 
Hei*. Eisenbahn -Bau- und hetrielwuispeclor. 
Riese, 
Franti. 

.long. Ei^iil*lin-Miwehitieninspei'tor in lamhurg 
Olfenius, desgl, in nalle t.S. 

liomseliko. Eisenbahn -Bauins|wtor in Fulda. 



Frankfurt a/M. 
Ilr. Knoche, Regierung*- und Baurath. 

- Schmidt, desgl. 

- Schmitz. BauraUi. 

- Wolff. Eisenbahn - Bau - und Botrichrin>.|>c«'tnT. 

- Siegel, Eisenbahn -Bnqin*pector. 

- Cordes, Eisenbahn - Bau ■ und BctricbsinBtK'cior in Fulda 

• Seliger, 'l-.-i.-l. in Oottingen. 

- CohImud, 



Hr. Abraham. Regierung«, und 

- Ballaurr, desgl. 

• Saud, Eisenbahn - Bau - und Beirieb«üi*peitor. 

- Oudden. Baurath 

- Kranke fErost). desgl 

- Baehrecke, Eisenbahn -Bau- und Betriebsinspoctor. 

- Uhlenhuth, Eisenbahn ■ Baqins I ie.-tn r 

- König iRudolfl. Fiwubahn - Bau - und Bctripbsinspoctui 



Betricbsnmt Wiesbaden. 
Hr. Hilf, Gehoiraer Regierongsratli. 

- Wagner, Baurath. 

- NeustihiJer, Ober • Maschinenmeister. 

- Alken, EiaeoU-ihn - Rau - und Bctröbsrtispc. tor. 
■ Thomsrn, 
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Ii. tri. .is-iinl Berlin. 

Hr. Stock. Rcgierungs- and Baurath. 

Lutterbeck. Eisenbahn •Muv-bin<-'iun-.|i.-.tir. 

- Mai keuthun. Eirieul-ahn-Bau- und D"triol»ju-i.i'. tot, 

- BotU-bor, <lci.jrl. 

• Schmidt (Hermann,. Baurath in Hctt.J.-dt. 

.1. Eiscnbahn-Pireetion in Magdeburg. 

Ilr. t,>uass..wski. Ohcr-Bn.i- und (ichr-imcr Ifr^cningsrnth. 

Prästdcnt fauftrngsvr.t 

- Spiclbagen. d.«.el. AlitheiluiiL-a-Diru»»!!'. 
Hrhuhcrt, Hi-Rii-nino - und Baurath. Mitglied der Dir.xti.rn 
Büte. Eiscnbahn-Ihrc. tut. di-.gl. 

- Sknlwcit. Rcgjerun»s.- und Baurath. ■!•-.! 
Ilassenkamp. «tagt. I -jl 

- Xeumanu. d."*l. il- >cl. (aul.nr.1 

- Xeitjke. -A 
Krdmaiin. Eis-nlmlin • Ma%. hincninspct'tr. 



Farwi. k. 
Cräger. 
Alhcrt, 
Albreubt. 
Drunjos. 
Thnma«, 
Schumacher, 
Vocke, 
Harslchcn. 



desgl. 

Bau- und Bctrieh.ins|..tir. 



• Mn- liiiwDinkiKytnr in Stond.il 
d. -I. in Hu- kau 

desfl- in Potsdam, 

desgl in Berlin. 

dc»gl. in HretUKchv'Aig. 



Ii 



i'l Bein- I».iii»|»'..ti)r. 



Hr. 



Ii. 



Kimi-.iM, Fj*'U.«il.n-lkiuii.s|.vttr in Hall-rr-tadl. 

Bltrichsiint Ik-rlin (Berlin- LehrH- 
Gicsc. Regierung*- und 
Mns-.rrg. dcgl. 

Rabbain, Uaiu-atii. 

Schmedes. Ei-enhahn- ll.ra - 
Falk i' . Eiset, Uilin • Bnutti.,icct>ir. 
Neuenfeldt, Bauriith in St-udal. 

MfMauM Berih (Berlin -Magdeburg). 
Naumann, Regv-nuigs . und Baurath 
Schneider .Arthur), desgl. 
Meyer iWngusti. Bw-iil>ahn-Masi hin.uius|.e.t.,r- 
Ri.hard, Fernbahn -Bau- und 11. tn-Uiusj— tot. 
Boodecker. dmgl. 
Schur ht. Baurath i-i Brand, ulmrg 

PMteu. Eisenbahn -Bau- und IWTipl*ins'»Ml..r in PttMam. 

B.'trii hsurot Ma-r-M«"!? (Wittenliersc.Lcipxig/l. 
Tobicn. Regierung»- und Baurath. 

- M u .... i desgl 

- Kern. Baunith. 

- Bode. EiH>nl*t.ltn - Bau - und Bctrich-tinspccrer. 

- Müller lArthiiri. d.».:l 

- Mackensen (Willi... desgl. 

- Wilhelm. Evse!ihahii-Bauins|»st.rr. 

- Kitsch mann, Eisenbahn - Bau - u. Betriehsitts|s-< tor in Halle a S. 

- Polt 2. launl - Haan;- 1- ■ r T daselbst. 

- Kiiniger. EL-enlalm-Bau- und D<-uiebsins|.r>iti.r ri*»-lb*t. 

Betricbsanit Hagm&wtg <M.i.rdehuiv-H.i)i.ersradU. 
Hr. Seick. licgi. rang» - und Baurath. 

- BchwcdU-r (Friedrich). F.iwiiUhn-Bau- und B.ihi.h«avp.^-lor 

- Schlemm, dc»gl. 

• Schmidt (Friedrich Karli .J,>-! 

- Herr. fHirnlnb» Boiifiului 

Betrieh%mil HilhcrMadt 
llr Thcunc. Rcr^oruiiir- - und Baurath. 

- Odert. Ki«.nl«hn-M»H.»iincnin~|*crr,i. 

- Vollrath. Eiwnlttlm.Bm- und Bc»ricl.r.in«|*ior. 

- Schunck. desgl. 

• Henning. 



Hctricbsumt 
Hr. Stern ke. Rcgierum.".- und 
. klcnadicr, llaurath. 

- Fuldner. desgl 

- Steigertahl. Eiwoliahu-Bau- und Bciricleunspr-ctrir 

- Frederking, desgl. 

- Kelhc D»«aiahii • Miis. h:n>-iun«|»-. t ir. 

- Pctera. Eaaabahii - Bau - und BetrieUia*pc.-tor in Sc-srn. 

C. Eisenbalin-Direetion in Köln (linksrheinisch). 

Ilr. I.rrhsc. Mar-Bau- «. '" Ii. Rcgierungiirath. AUhcilungs-Ihrigcnt. 

• Birrki.cn. .k-d. ....gl. 

- Riippi-11. R-itiiruii^ - und Baurath . Mitglied der Diroctiiw 

- \ im nabain. •\-—. A dinnl. 

• Schapcr, I. -J dr>sl lauftraipni . i 

- Siifiscrt. Knentuhn-Ihn- tnr. il«.«d. 

- Woytt. d.-.-l ttmj. 
■ fleh Ion. H>'CtenuiR<- iml Baurath. 

- Seml'-r. d.*is|:l. 

- .lachbi.. Em-nlmlin-Mus. bin. iun»|" t«r. 

- Kobn. de^irl. 

• Fein. Ki»'nUhn-ilau- und Br'triel«in».|ii.i'tor 
Ba«*el. di«):l 

- Rohdi'. F/'- nl<iUu-Ma^. hiiKiiin»|»i<l'ir in frrfcld 

- Schlesineer. dcirl in Nn>|«-<. 

- Weniir iKarh. dc* s l. in Snarl.rürken. 

- Kil'hholf. Ki^«il.aiif,-Baain>|«d.ir in Ni|.|^. 

- Becknr. desjr]. ijawllwt. 

B- tri-lwainl Trier. 
Hr Toti. Rr gieruni»- und Baurath. 
. S. lufcr. K«cnlmhii-M i- Liu. nsu.-jieiior. 

- Müller iKduanii. Ewntoilin - Bau- und Betrird,i,iB 9 |«.ti)r. 

- Blum. de«irl. 

• Iln.-ke. 



HetricKimt Cihl-ni 
nr. Altonloh. R-fierun^i- und Ikinmth. 

- Viereck, 

• Heimann. 

- Busse. Fjienk-ihn-Baa. und Bctricli«inii|«.eti>T. 

• Lottmanii. d«M.d. in 

Hetriclwaml K"ln. 
nr Taci;lich»beek. Hcp^-nini:«- und Baurath. 

- Braun. Et^i'iilialin -MiL^ihin<.nin*|».xdor. 

- Wessel, Ki-.nlrthii-Ha.i- und Brlnebnin«]»! tor. 

- Rr'nnen. dcul 

- West|,hal. Baurath in Eusiiirhen. 



amt Trefeld. 
Hr. H. nt». h. If-pcrunir« - und Baurath. 

- v. d. Sandt. dc*«l. 

- Uens.h. Baurath, 

- K u u r. . Ei-sraluhn ■ llav hinenin»[«-ctr»r. 

- Hagen, Et-.-al.aha- Hau- und BctnideaiK].! , tor in Cleve. 

lMri"Kimt Snarhrllck-i- 
Hr. Eilcrt, U^K-runss - nnd Baurath. 

- raener. d.-sl. 

- Kdnen. I. -.1 

Hirsch. Eisenbahn - MnsehinriiiniHiei'tor. 

- Daub. Ewnlrthn-Ban- und D»|||Mm| UllM. 



Ilr. S. l.nldt. 

- Habn. 

- Ru.-ker. ß>iiliahii-I)ite.t..i. 
• Eversheim, Baurath 

- tosehand. Ei.se«l.nhn-Ma». Iiincnins|.«.t.it. 

- Schmidt (Alarm Heriu.i. Etaanbalm ■ Bau - u. ltrtnei«n^«»ctor 

in KMj, 
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7. Eiaenbahn-Dirertton In Köln (rechtarhoiniaclij. 
Ir. Jaedicke, Ober -Bau- und 



RumBchoettel, 

Oirtohtr, 

8|iu«rer, 
Schilling, 

Baaaarf-Mattolbock, uv«gi. 

Kottenhoff, deagl. 
MeifBner, dc»gl 
Klugo, Ktu-ubahn-Hau- und 
E ■ b ■ r , Eisenl-ahu - Maachinsninsi wtor . 
Kcbmitt (Gustav), desgl. 

Schult«, Etaeiibiihu-B.iu- und Betnebauutpecfor 
Pohlmeyer, ESaenbahn - Director in Dortmund- 



AUh«- 
lqng»- Dirigent. 
Mitglied der Dirwlion. 



da*clh«t. 

Uaw-buiiiiins]*. tur in Obcrhauwu. 
desgl. in K|K-lilorf. 

desgl. in Lingen. 

OsaabfUt*. 

dc.vgl. LA Dcutl. 

1 ;l. ui Doutzerfeld 



Sürth, Ibuimth 
Boeckcr, 
Monje, 
I u ■ m 1 1 1 , 
Claasen. 
Ingenuhl, 
Schiffer», 
Dobertng. 



Betriebnamt Münster (Munster- 

Hr. Buchholtz, Geheimer Regierong*rath 

- Haarback, Regierung«- and Naurath. 
Arndt». Baurath. 

- Böhme. Eisenbahn -Bau- und ISctrich»ins|wter. 

- Wilhelmi, Ew-nbahn - Haiuuxpc, tnr. 

- Herold. Eisenbahn -Bai 

- voa der Ohe, 



(Wanne. 



Hr. van den llorgh, 

- Luedor, 

- von Flotow. 

- Friedrichaen, 

- Liepe, Eisent.ul 

- Hoebel. Baurath in OMMek. 



lWrielummt lV'rtinund. 
Br. Schulenhurg, Regierung*- und lUurath. 

- Jan»»en, desgl. 

- Aftern, gen Othegravoo. Etouhaho - alatehiDi-aiiwnprfnr. 

- Hanke, Kiwnlmhn - ISau- 

- Ulrich, 



Hr. Grünhagon, Regierung«- und 
l'ilger, desgl. 
Bonisvh. Baurath. 

Ooldkuhle, Eisenbahn -Bau- und BstriebsjiivsjKH-tor. 
Retthcrg. 
Freye, 
WalUr, 




Muitcbineninspocui 



llrevritt, Regierung» 
Schmitz (Karl), 
Staggemeyer. 
Berger, 
Dorner, 

Haital, 

BHrielmiimt 

von Geldern, 
Fank. Eisenbahn - 
Schmoll, Eisenbahn -Dan- uiei lk'trieh»in*r* 
Schmidt (Rudolf), lUurath in 



Hr Bohrend, Geheimer Bauruth. 

■ Dellwig, Regierung*- und 

- Reichmann, Eisenbahn ■ Mo» h 

- Worre«, Eisenbahn - Flau - und 

- Stülting, desgl. 

- Dr. von Ritgen, desgl. 



Neuiried. 



Hr Menno, 

• Lange, 

- Hovel. 

- Richter, Baurnth. 

- Kohler, EisonbiUir 

- Kliegelskamp, 



8. Eisonbahn-Directitm in Elberfeld. 

Hr. Brandhoff. Ober-Bau- und Geheimer Hecveningsrath , Abihei- 

lungs- Dirigent. 
• Meohelen, Geheimer Ilnunuh , Mitglied der Directum. 

- Lex. Regierung»- und Buurath. desgl. 

- Kinekboin, EiKiiibabn-Iiire.i.ir, I -„I 

- Deluiett, Reperungs • und Bnurntb. desgl. (auftnursw.t 
Meyer (Robert). Ei» ubalin-Mii8cbiiK'iiin*|»> tor. 

- Clausnitxer, Eisenbahn • Bau - und Retriel<uii*]ws tnr. 

- Hosae (August). desgl. 

- Noh, Eisenbahn -MA»i'hinoiijn*|>e< tnr. 

- RumBchüttet, Bauratli (heurlauMi. 

- Wittmann, Eisenbahn -Ma*> bineüio8|>ci tor in Witten. 

- Müller (Gustav). 

- Köhler, 

- Eichnckor, 

- Rofakathen. 

- Stoeckol. 
■ Sohacbcrt, 

- Mayr, 



D-Iklll- U. 

in Elberfeld 

Mohr (.Iqliu»), Eisbahn -Hau- u. lictrichsinspe 
Stuudeck. 




Hr. Ruland, Regierung!. 

- Siowert, 

- Keller, 

- Brakelmann. 

- Goopel, 

- von den Renken. 



Hr. Jan««en, 

- Berendt. 

• Avater, 

• Kuhluianu, 

- Sprengoll. 

- Nohturfrt, 

- Sohmodding. 



Hr. licklvr. Regierung«- und Bnurntb 

- Eibach, Eixenhahn - Mw hinenin»pector. 

- Kiene, Eisenbahn - Bau - und 

- Ehronberg, desgl 

- Bauer. desgl. 



in Arnsberg, 
in Warburg. 



Hr Otto, 

- Kump, 

- Werner, 

- Philippi, 



Betriebaunit Altena, 
und 
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Hr. Schmidt». 
■ Kartei*, Baurath. 

- Berthild. B»nb« 

- Klimbcrg, 

- Schmidt, 



9. Eisenbahn-Direetion in Erfurt. 

ür. Krüh, Geheimer Hegiorungxrnth , Ahtheilungs- Dirigent lauftrw.) 

■ Mi-skuw. Reg*ruiigs- tuid Bauratb. Mitglied der '. 

• Wiedcufold, desgl <l«^scl- 
Lochner, Eisenbahn - Director, 

- Dato. Hegionings- und Bauratb, 

• Sättig. desgl. 

- Piedrich. Eisenbahn- lajrector, 

■ Sihrcinort Regierung« - und Kaurath. 

- Meyer iJamesi, Eiseul.ahn-Mas..hiueriiuspectör. 

- Kistcnmaehor, Eisenbahn - Hau - und Bctnchsmsp» 

- Kiepenheuer, desgl 

• Seh röter, desgl. b QM*. 

- Heyen, desgl. in Erfurt 

- .Schwann, desgl. 

Betriebsttmt Cassel. 
Hi Hinüber, Regierung*- und Daurath. 

• Allmenriidor, desgl. 

- i'rban, Eiscntxjdm - Mascluueuinspex-tor. 

- llinriehs, Eisenbahn - Ibra - und IMncbs 

- C»»|iar. desgL 



»jirctor. 



in Ootha. 



Hr. 





Schwanenberg, 

- Claudius, 

- Goitol, Eisonl»din-Maseh 
. Schwedlor (UiuUv), 

- Hüft. 

Betriehsamt Weifitenfel*. 
Hr. Lütte keu, Regierungs- und HauroUi. 

- Wondororh, Baurath- 

Hrcttmanu, Eisenbahn -Mas<'hinnninspei!tnr. 

- Bens. Eisenbahn - Bau - und Beuieuainspector. 
■ Zinkoison, 

Hr. Magnus, 

- t.'ullam, 

- Kolle, 

- Cle 

- CeBtewitt, desgl. in Leipzig. 

Bctnehsaiut I)e*tsnu, 

Hr. Murray, Regierung»- und Haara th. 

- Knllmann. Kaanith. 

- Wenig I Rubelt I. Eisenbahn - Ma»rhmctun«po< t«r. 

- Hesse (Robert), Eisenbahn - Bau - und Betriebsin 

- Meyer, desgl. 

- Horvici, desgl. in 

Betrielisamt Halle a S. 
Hr. Kessel, Regierungs- und Uaurath. 

- Zeyf», desgl. 

- Blunientbal, Eisenbahn . Kau • und 

- Korehart, Eisenliaun - IUuuis)»'.1or 



10. Eisenbakn-Direetion in Breslau. 
Tcllkampf, Ober -Bau- und 



Grimmer, Geheimer 
Illing, Gebeulter Bauratli. 



Hr. Schmitt, Ib-gierungs- und Haurath, Mitglied der 
■ Bender, desgl. desgl. 

- Jordan, desgl. desgl. 

- Flseher, Eisenbahn • Ihnx-tor, desgl. 

- Mohn. Eisenbahn -Masitaeninspeetor. 
Buddenberg, Eisenbahn- Kau- und Bctnehiaaspcctor. 

- Doulin. desgl. 

- Bindemann, Eisenbahn - Maschineninspcctor. 
Hirsekorn, Eisenbahn .Dtrecler in Breslau. 

- Schiwon, Eisenbahn- Masch inetiinBpector . daselbst, 

• Traeder, desgl. daseid«!. 

- Hessunmiillcr, desgl. daselbst. 

• Lehmann, Eisenbahn - Bauinsperror in Posen. 

rVtrirlwamt Breslau (Brieg-Liaaa). 

Hr. (irofse, Regieruugs- und Baurath. 

- Eberle, Eisenbahn • Masebinifiinspcrtor. 

- Kuhnerl, Eisenbahn -Bau- und Betriebsinspector. 

- Altstaodt, desgl. 

- Petera, 



Wer nuh, RegwrungN- und ] 
Sellin, Kiinrotb 
Slratcmeyer, desgl. 
K rii ggeni an n , Eisenbahn - Bauins|»xtof . 
Fohrberg (Wilhclmi, BilimAllm Ww ui 

Betriebsam! (Hegau. 

ii ul mann. Daa^MIWBgl« und Kaurath. 
Beyer, Baurath. 

opaefa, Eiwnbahn • Mus< hineninspecter. 
idel, Eisenbahn -Bau- und 
im <-r, Baurath in Stettin 



h I 



Iii 



Hl 



Betriebsamt Oppeln. 
Bauer, Kegienings- und Bauratb 
Lobach, 
Neumann. 



Bctn* 

l'auly. Regierung*- und Kaurnth. 
Bueelier. Fx-e-uhahn-Bau- und Betnchiunspcctnr. 
F e y e r n h c n d t , Eisen bah n - Bauioapoctor. 

Bctricbsamt Katlowitt. 
Knebel, Regierung*- und 
Brauer. desgl. 

KoUzcwski, Eisenhahn - Bau - und BetriebBinspoctor. 
BroBius, 

Günther, Eisenbahn - Bau - und 

Gottstein, desgl. in Bcuthec 0/8. 




Heffmann | Alexander), 
tot Heyer, 



Betriebsamt Ilsm, 

Hr. Kielhorn, Eisenbahn - Masi btnemnspcetor. 
- Treibich, Eisenhahn - Han - und Betiiel 
• Thewalt, desgl. 



Hr. Biet k mann, 
• Mappes, 

- Augustin, 
■ Sugg, 

- Clünder, 




and Ketrietirin«|vecter. 
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11. Eisenbahn-Direetion in Altona. 
Hr. Grolefend. Ober-Bau- und tw-henneT Regienuigsrath. 

A btheiluogs - Dirigent. 

- Wegeue r, r^nbalui-Director. Mitgbed der DirecW 

- Krause. Regierung« - 

- Kuppisch, 

- Ulrich. Eisenbahn -HaschiMuin 

- Faasauor, dcagl. 

- Caesar, Eisenbahn - Bau - und Beuu'bsinspex-tor 

- Haars, desgl. 

• Dr. Rriulor, desgl. 

- Schneider, EiBenIxahn-Masctiineiiiizspcvtür ui 

- "Walter, desgl. in 

• Rizor, EuamUdm-Baiiinapectur in Wittenberge. 
■ Steiabifs, BsooUhn-Maschinoninspector in 



Betriebsame Berlin. 
Hr. Schneider (Hermann), Rcgicrungs - und Baut-atli 



Hr. Noboczko, Batirath. 

- Biliar. desgl. 

- Mneri-ker, Eisonbahn- 

RctnebsAjnt Hamburg. 

Hr. Jungbecker, Regierung«- und ilauratb. 

- Karger, Baurath. 

- Brandt, Kisrohahn-Maschirieniuspottor. 

Betriehaamt Kiel. 

Hr. Muller. Regierung»- 

• CUn». desgl. 

- Reuter, Eisenbahn ■ Moschnwmin 

- Schmidt iTbecdori. Eisenbahn- 

Betriebsamt 
Dr. Petersen. Baurath 

- Reinort, Eisenbahn - XIosi binetutts|>ei Uir. 

- Fieck. Eisenbahn -Bau- und Ikttrietwinspe. t ir. 



Ii. Bei Ptovinciiil-Vorwaltungs-Behörrlpn. 



1, Regierung in Königsberg in I'r. 
Zastrau. Regierung«- u' 



Salus, 
Hellwig, 

Schmarsow, Krem- Bauin» F <K'ti.r in Xeidenburg. 
Deinpwolff, Bauraüi. Hafen - Bauinsjwctor in : 
Friedrich. Banrn'h, Kreis -Bauinspectnr in Braunsr.crg. 



Ihne, 

Cartellieri. 
Ka.ke. desgl. 
Schutte, desgl. 
Siebert, desgl. 
Funck, desgl. 
Rauch. Kr»:iB-BauiiL4|K' 
Launer, Hauiuspectnr, 



desgl. in Konigstarg. 
desgl. in Allensrcm, 
desgl. in Hartenstein. 
df-gL in Rotenburg, 
desgl. in Königsberg (Stadtkreis Ii. 
desgl. in Königsberg (Ldkr. Eylau). 
wr in Königsberg tl,nndkreis). 
techn. HülTsarbritcn in K<;nigs»s-rg 
(vom 1.1.90 ab) 

Hoeboe, Krci*- Bauins|.oct./r in Rüssel. 

Besscl-I.orck. Land - Bauinspectur. (technischer Hulfsarbeiter) 

in Konigsliorg. 

Fucha, Kreis - Bauinspector in Mohrungeu. 
Gibolius, dftfgl. in Osterode 0/P». 
Dapper. desgl. in LaUau. 

Morgonstorn, Wasser- Bauinsp. in Zolp bei Moldouten 0,l*r. 

Fechner, desgL in Ta|»au. 

Knappe, Kreis- Bauinspector in Königsberg iStadtkreis Dt, 

Weber. desgl. in Memel. 

Kl ei na u. desgl. in Wehlau. 

Tierrenbach, «mm. desgl. in Orteisburg. 

2. Rc(ri«ron(t in Gunibinnen. 
HascDjiger. Regierung*- und Bauraüi in (iumbiruveu. 
Krohnke, desgl. daseibat. 

Siehr. Baurath, Kreis -Bauinspector in Insterburg. 
Kapitzke, desgl. desgl. in Tilsit 

Sehliehting. desgl., Was*.r-Bauins|-xter daselbst. 
Dannenberg, desgl. Ems-Haiunsprstor in I.yck. 
Zinlocki, desgl. in Jolianiüsburg. 

Kellner, desgl. in Kaukehmeo. 

Schoetensack. Wasser - Bauinspector in Kuckcrnoese. 
Hluhm, Kreis- Bauinspeetor in Pülkallou. 
Marggraff. Kreis - Butunsp^rtor in Angerburg. 



Vnorkal. desgl 
Beckmaun (Karl), desgl. 
Hausmann. Bauinspector (!«•« 
Baumgarth, Kreis -Bauiuspe 
Pelizius, desgl. 
Promnitz, desgl 
Strohu. drsgl. 



lu Lotzen, 
in Ragnit. 
kB. Hilfsarbeiter) m 
■lor in Stallupotieu. 
in U.dijap. 
in Qunibuuieu. 



. Ober-Prasidintn (Wcichs«l«trora-B 
in Damif. 

Kozlowski. 



ng) 



Kischke, Bauratb, Wnsser-Bauin5|»vtor m FJbing, 
Barnick, desgl. desgl. in Mariniwcrder 

Stc.nbick. desgl. desgl. in Daiuig. 

g mm Baiunaiwctor und *J*£££j^ 

1.0»«. Wasser- Bauinspoeror in Culm. 



Hr. 



Hr 



3a. Kftn;gl. CiMtimission in Danzig 
Ausführung der an der WeichselntOndung 
Deich- and Schiffalirteanlagen. 
Müller iKarli. Wasser - Bauinapo. tor (techn. Mitgli.slt in Bormig. 

4. Regierung in Daniig, 
Ehrhardt, trehcimer Itegicnuigsrath in Danzig 
Schattauer. Regierung*- und Baarath daselbst, 
ron Schon, Baurath, Kjeis-Bauinspector in Daaiig 
K. N. . *l in Elbing 

Dittinar. Kreis - Bauinspectur in Marmnborg. 
Beckershaus, desgl. in Carthaus. 

Haberinann, Bauiuapectür (techn. Hülfoorbeiterj in Ihuraig- 
Kummer, Hafen - Bauuiapei/kir in Neulahnrasser 
Mau, Kreis • Bauuis|MM'tijr in lU-rent. 
Siefer, desgl. in Neustadt W;Pr. 

Mertius, Knu-lUuin8|sKtor in Fr. Stargard 

Ti. Regierung in Marienwerder. 
Schmidt. Regierung»- und Baurath in Marienwerder. 
Freund. desgl. das-'lbst. 

,, Kreis- Bautm.pcctr.r in Strasburg W. Pr 
llechn. HülfsarLs-ite.) in! 

in Dt. Crooo. 
in OMM*. 
ia ] 

in Dt. Ej-Iau. 
in Thoro. 
in FlMow 
Ui GnwJnnx. 
in Schweiz. 

i'ollmann von Schattel.urg, desgl. in S< hlochau. 

C. Ministerial-Bau-Commisajon in Berlin. 
Em tne rieh, Regierung*- und Baurath. 
Werner, desgl. 
Haeseeke. Baurath. 
Rohuisch, desgl. 

10» 



Elsafser, 
W'olff, 
K f ,ppen (Karl), 
Otto, Baurath, 
Buttner, 
Dollenmaier, 
Klopsota, 
Wilcke, 
Happe. 

Koppen (Ott»), 
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Hr. 



Spitt», Baunith. 

SrbuUr. desgl. 

K 1 u t in I u u | Bauins|ss.-tor. 

Kleinwiiohrer, drsgl. 

Ertmanu, *ff**»-lftW l Br| " "Ol 

tlirnii'lm.inn, desgl 

Oehrackr ljiad-Hauicisi>e<-ti>r Tg toehnlvhe. 

Eger. Wasser - Bauiuspeetor / HuUWbeiter. 

7. Poli.oi.Präsidiiin. in Berlin. 

Garbe. 



Weber, 
Budstiibner. 
Sueuderop. 
Krause. 
Ilar kor, 
Tiemann, 
Runge, 

I ■ .1- ■ Ii :i. 

Ftuebel, 
Nitka. 

Mulilko, do*gL 

Dimel. desgl. 



desgl. 

desgl. 



daselbst, (vom 1. 1.90 ab), 
daselbst. 



w Hetlin. 



daselbst, 
das. llivt 



x. Regierung in Petsduin. 
Hr. Moy*. hcl, Geheimer Regterungsrath in Pctsdam. 
Dieckhoff. Regierung»- und Baurath daselbst 
von Tiedemann, Geheimer |{e;;ieniiigsnith dasotrett. 
Retmami, ßuuratb, Kreis - Bauiiispector in Prvn/Jau. 
Dusterhaupt. Bunrath. d<*gl. in Kreienwaldo a, 0. 

Helmke, desgl. Wavw r- Kaiuiis|Kxt<ir ui Rathcr.uw. 

Tbiem. desgl. desgl. in Ebanwald» 

llahcrmann, desgl. desgl. in IVIsdum 

(Mal 1. 1.90 ab). 
Kiihler, desgl Kreis -Baiiiif.|i" tnr in Brandenburg a II. 



in Thiergartens, bleu«. 



Leiter, desgl. Wasser- 



Schiinrnck, dinpl. Krej»- 

Bruuuer, deegL desgl. iu Neu- 

Domeier, Krni.-Haiimsi.oi tnr in Hoosknw. 
Reinckcns, desgl. ui Jiilerhng. 

Bohl, Baurath. desgl. in Berlin. 

Volkmann, Hanmth. Kreis-llauinsperlnr in Angonnünilo. 
von LancirolU.. desgl.. desgl. in Nauen, 

i cm Ni.-l. rstotter, K is-R-uiins). i <■ h I'. rl I. rg 
Uhrniu«. desgl. m WÜtslock. 

■Wiesel, Waaser. Bauinspeetor in Zehdcnkk. 
Leithold, Kreis- Batainsuoctor in Berlin. 
Saal, ilosgl. in l'ntsilam. 

Tolkinitt. Wasser- Hauiiispect.jr itochn. nulfsarbeiter) daselbst, 
l'rentiel, Kreis- Bauinspecter m Templin. 
Krüger, iMd-llaiünspector (teebn. Ilulfnarbeitef ) in Potsdam. 
Thoina». Wasser - Rauiasnector hl ! 



9. Regierung in Frankfurt a/0. 

Hr. Behack. Geheimer Regierungsratb in Frnukrurt a/0. 
von MorstoiD, Regierung*- und lUurath daselbst. 



Pollack, Ilatirath. Kreis-Buusn*i>t 
Treuhaupt, desgl. Wasser-Bauiiis 
Petersen, desgl. Krois- Daums)* 
OicliB, di-t.fl desgl. 
Müller lUmsl, desgl. desgl. 
von KutVowski, desgl. dt*gl. 
Maller (August). desgl. ifc-sgl. 
Beutlor. desgl. desgl. 

Bertueh. Krcu • h^uinspector in Frankfurt n/O. 
Engl sc h. KreiB-Bauinsiwtor in 
Mi I u«, desgl. in 

Lipschitt, desgl. tn 



1er in Snrau. 
ector in Landsherg a;W. 
rtor d ««-Iba*. 

in Friedeberg N.-M. 
in Arnswnlilo, 
in Kimigsberg N.-M. 
in Guben, 
in 1 ' ■ 



Nienburg. Bauinspeetur (teohn. 
Hesse (Karll. Land 



in Frankfurt a/0. 



10. Regierung in Stettin. 

Hr. Steinbruck. Regierung*- und Bauratli ui 

- Haupt, desgl 

• Richrath, Baurath. Hafen - Bauinspeelor in 

• Alberti, Kreis-Hniunspe. U.r daselbst. 

- Weiamann, Bauralh. desgl. in 

- Krone, desgl lu 

- Steinbruck. lUurath desgl. in 

- Jacob, desgl. desgl. in 

• Schlepps, Kreis - Biiuiiispe. tor üi Greifenberg i.P 

- Balthasar, desgl. in Starcard i,T. 

- Mannedorf. desgl. ui 

- Hermann. Waas» 

- Johl, Kreis -Bauinspeetor in 

- Brei. ig, IUuin«|.s tor it.- hn. UilLfsarl» iter) tn 



11. Repierunp in r»slin. 



, Kr^is 



in Stnlp. 
in 



II, H,.l i • I 

- Benoit, 

- Oaaent, 

- Jaeekel, 

- Back«, 

- Naumann. 

- Anderson. 

- Kosidowaki. Kreis 

- Pfeiffer, desgl. in BeMi»!. 

- Thoemer, Ijuvl • llauiiiKt tnr (teehn. 

- Bchwarne, Kreta - llauuupeetur in 



lluUarheitcr) in 



l'J. Regiernng in Stralsund. 

Hr. Wfllinann. Oeheiniet Baunitli ui KtraUund 

- Silier, Bauratb. Wasaer-BatiHi8|ieetOT daaelhst. 

- Barth, desgl. Kn is- bauin.«|ier<nr ilaselhst 

• Frölich, desgl. desgl. in <ln-ifs»iüd. 

- Biekmaan. de«gl in Stralsund 

13. Repjernnp in Posen. 

II r. Kneh, tniheimer Regi» runusratli in Piatca. 
AI brecht, Repi-rungs - und Baiimth duscHist 

- Sehönenbtrg. Baurath. Kreis - Bauin»jM'rtor in Lissa. 



desgl. 

dexgl. 
'.' sul. 



il 

desgl. 
despl. 



desrl. 



in I*i ««m. 
in < Vtlowo. 
in Me*eritx. 
in Pnaoa 
(tlaiikreis Samter). 
in Wöllstein. 



llniim«|s-. tor Ite.-hn, Hillfsarb j in 

in ITriliiiWkL 

in Posen <voml.l.iHiahi. 




Bfft, 
Wrunka, 
Helmekc, 
Stocks, 



d« Ornot», 
Sebull« (Jnh ), Wl 
Spank», Krci«- 
Beuek. Wasser 
Seh uli (Paul), Krent 
Kngelmeier, 
llauptner, 
Zeuner, 
Reiebenbaeh, 



14. Regierung in Bremberg. 

Hr. Reichert, Regierung», und lUurath in Broml.org. 

- Demniti, desgl. daselbst 

- Herschenz, lUurath, Krcts-Ilauiiistsstiir in Oneseu. 

- Oraovo, desgl. desgl. in IVjiniikau. 

- Küntzel, de-tgl. HlgL ui lnosrraxlaw. 

- Heinrich, desgl. desgl. in Megüno. 

• Hauer, Kreis- Bauinspectur in Nakel. 

• Muttray, dcagl. in Bromborg. 

- Wichgraf, Bauinspoetur (tnhn. Ilulfsartsiiter) in Ilromberg. 

- Tonbert. Wasser -Bauilispeetor in 1 

- Wagenschein. TCrras-Bauinsriector in ! 

- Baak«. desgl. ui W.mgrowitz. 
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15. Oberprllnidium (Oderstrom-BiiuTcrwaltung) 
in Breslau. 

Hr. Bader, Oehoünor Ui 

- Orb». BauraUl, WMHor.haunwiMH.lor in Custrin. 

- Muller. desgl. desgl. in Crossen a/O. 

- Brinkmann, desgl. in Steinau a.O. 

- Hamol, desgl. und Stellvertreter des 

Strom - Itaudirwtor* in Breslau. 

- N. N., desgl. (tcchiu* her llulfsarbeiterj in BresUi 

- Ditlriok, Wasser - Baiuus|>et1or in Brieg. 

- Borchers. desgl. in Katihor. 

- Schalt» (Hrrmaiinl, desgl. in OtOfBL 

16. Regierung in Breslau. 
Ur. Beyer, Regierung», und Kaurath in 

- Cramer, 

- ßanmgart 
. Stcphany, 

- Knorr, 

- Woai, 

- Hammer, 

- Reuter, 

- Berndt, 

- Toebe, Kreis- 

- Reiche. 
• Jona«, 
. Weinbach, 

- Brinkmann, Kreis 

17. Regierung in I.iegniti. 
Hr. reu Z schock, llehoüner Kegteruagsrath in l-ugmtz. 

- Fölsen*. Baurath, [fHHwMIllll) tu Uegajtf, 

- Starke, Kren- tUuinspcctor in ttorlita. 

- Weincrt. Baurath. Kreis - Bauumpoctur in Grimberg. 




Jahn, 

Komm, 

Jungfer, 

Hank». 

Schmitt, 

Bokoli, 



desgl. 

faul 



K 



\ - Bauinsi 

desgl. 
de<Kgt. 



.■tg 



dcel. 
dcgl. 

or in Hirscht 
in Sagan. 
in Hoyerswerda, 
in Bunslau. 



Ijognitz. 



18. 



l.oenartz. 

Laessig, 

Halzor, 



Regierung in Oppeln. 

in Oppeln. 
rlaselM. 
da-elb»t. 

Rösonor. Baurath. Kreis -Bauinspector in Neils*. 
Bacbmann, desgl. desgl in Oppeln 

Holtzhauscn, d.-sgl. desgl. in l-eubschüU. 

Res eck. Kreis - Haiuns|»x tur in Oarlsruli OS. 
Becheror, Baarath, Kreis- Bnünapector in Kyhnik. 
Moebiua, desgl. desgl. in Or. Strehbtz. 

Schalk. Kreis -Bmiins|M'ct,.r in Neisso, 



Annorke, 

Blau, 

Posern. 

Baumert, 

Bitiel. 

Adank. 

Seligmaun. 

Deumling, 



desgl. 
dr->gl. 
desgl. 
desgl. 
drtsgl. 
desgl. 
desgl. 



in (Heinitz, 
in Beuüien OS 
in Höfa, 
in Rabber, 
in Neustadt 0;S. 
in Oppeln, 
in Cosel. 

in Kreuzburg O S. 



Stooff, Land • Bauinspector (tochn. Hülfsarbeiter) in Oppeln. 
19. Ober-Prasidium (ElbBtrom-Bnuverwaltung) 



in Magdeburg. 




Kall, 

Hohrammo. 
Orot«, 



in Magdeburg. 



(tochn. Ilülfsarb.) in 
in Torgau. 



II r. Fischer, Wasser- Bauinsis'etor in Wittenberge 

- Krebs. desgl. in ljiuenburg n K. 

- Claussen. desgl. in Magdeburg. 

- Burczek, desgl. in Stendal. 

20. Regierung in Magdeburg. 
Hr. Bült», Regierung»- und Baurath in Magdeburg. 



- Bayer, 


desgl. 


di 


UH'tiMti 


- Schuler, 


Baurath. Kns 

desgl 


•-Bauin»i-.y 


tor in HaltH>r«Udt. 


- Fritze, 




m M*»i*<lfl>urg. 


- Kluge, 


desgl. 


1. ._-| 


ui Grcitlun. 


- Schütte. 


desgl. 


desgl. 


in QiiMdliiiburg. 


- Reitsch, 


desgl. 


desgl. 


in Mn^d^burg 


- Gcrlhoff, 


desgl. 


desgl. 




- Flebelkorn, desgl 


<lfgl 


in Srliöwb«cM:b. 


• Meifsnor. 




de»gl. 


in Salzwrdrl. 


- Varnhnge 


ii, Baurath. 


desgl 


in Uii l-i^fiiut. 


- Pilsen. 




desgl. 


in Wonilfibnn. 


- Heller, 




*•£ 


ui Ni-uiialdfOHlebcci 


• Saran, 






in Wolmiratodt 



- Trampe. Bamn»jHH tor (tochn. Hülfsarbrater) in Magdeburg. 

21. Regierung in Merseburg. 

Hr. Becker, Regierung*- und Haurath m Merseburg. 

- Michaelis, desgl daselbst. 

• Pietsch. Haurath, Kreis • Bauinspector in Torgau. 

- Werner. desgl. desgL ui Naumburg a,>8. 

- Kilhurgor, . 

- Boen, 

- Schröder. 

- Mathy. Wege. 

- Thurmaua, 

- l.uoa», 

• Brünecke, 

- Del i us, Kreis -Bauinspector ui 

- Bastian, Ina}, in 

- Boll«. desgL in 

- Ucoroo. Wego-lianinspoilor in Torgau. 

- Horn, Laad. Banmapc, tor in Karsai ifg, 

- Mati, 

- von Wickede. Wogo-Baums-sv-tor in 

22. 

Ui Hess. 

• Boetel, 

- N. N. desgl. 

- Linker, Baarath, desgl. 

- Beisuer, desgl. 

- N N Bauinspet'tnr (reehn. Hiilfsarls'iter) in Erfurt 

- Caapary, Kreis • Bauinspector m Suhl. 





Regierung in Erfurt. 
lUurath in Erfurt 



in Erfurt. 

in Nordbausen. 

in Muhlbauseo i Thür. 

in Hetugenstadt 



23. Regierung in Schleswig. 

Hr. Germer, R 

- Heidelberg. desgl. daselbst 

- Snadicani, dceigl. daselbst. 

• Xiinc ben, Baurath. Kreis - ßauinspectur in Uaderaleben. 

- Edona, desgl. Wa 

- Wemreleh, desgl. desgl. in 



Kreis -Bauinspector in Kiel. 

in liliiekstadt. 

in 1 



Frieae. desgl. 
Krnhnke, desgl. 
Treede. 
Qrevo, 

Heydorn, desgl. 
Jensen, 
HatlM, 
Frölich, Wi 
Reimer», 
II idi n 

Natorp. Kreis -Bauinspector in Oldesloe. 
Angelroth, Und-ltaiürunwetor (tochn. HüHsartjoit) ii 
Vollm.r, Krers-lUainspoctor in Mcldurf. 
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24. Regierung in Hannover. 
Hr. Si»«p, Gcheunor ISaurath in 1 

- Buhse. des 

- Hey, . Itori Wasser Rauinspecti . in H >y« 
■ Meyei. desgl deagl. in Hameln 

- Rodde, Banuispnctor Itechn. Hütr«arl 1 cilori in ! 

- Bergmann, Kreu-Bauin*wvtor 

- Tophof. Arng). in I 

• Tesmer, desgl. . in Nienburg. 

- Schröder. desgl. in Hauucver 

. II.':.-, I, desgl. daselbst. 

- Lehmbeck, deagL in Diepholz. 

25. Regierung in Hildcslieini. 
Hr. Cuno, Regierung» - "ad Baurath in Büdesheim. 

- N. N. desgl. daselbst. 

- I'rael, HiinmUi, Kniis- lfcimn*pe.-tor in HiliJesbcun. 

- Kuppen. desgl. deagL in Bobeok, 

- Knipping, desgl. desgl. in Hildraheim. 

• Ii um per, desgl. desgl. in Güttingen. 

- Schade, Wasser - Bauinspectoi in HiUb-rlicini 

• Mrnde, Kreis- Baainspoetor in iister>ide i II. 

• ünunchke, desgl. in Zellerfeld. 

- Ileimann, Bauizupoctoi (tochn. Hulfsarl«?irrri in Hddcslicim. 

- von Behr, comm- Ktvas-Hauinspi^ar in Goslar (v. I. l.UOab). 

2G. Regierung in Lüneburg. 
Hr. Hcithau». Kegieinngs- und lUnrath in Lüneburg 

• Tülle, ,1,^/1 ..»v-:> .• 

- Fenkhausen. Baurath. KreU-Bauuin|>ec<or in Celle 

• Hrünneke, dosgl. d«-sgl. in lÄnelmrg 

- Hobel. de»gl desgl. in Uelzen. 

- Hubbolon. desgl. 'i.-gl in Gifhorn, 
Lindemann. Kreis - Baums|;octnr in llitzacker. 

- Junker, llaurath. desgl. in Ilflil ut.- 

• Meyer, Was»r- llaiiiiis|*M'tnr in Harburg 

- Kayaer, dn«l. in Cr-Hr. 

27. Regierung in Stade. 

Hr. Pampel, Geheimer Baarath in Stade. 

- Dittmar, 1 

- S. liaaf. : 

- Höbol. 

- K. X. Kreü-BaoinsperW in Verden. 

- Bertram. Bauiath. Wasser -Jfciuinapectttr daselbst. 

- Po*». Kreis -Baums|»-«~tor in Neubau« a f'sto. 

- Katjen, des«!. in Buxtehude 

- Konig. desgl. in Stade 

- H«l Iw ig, desgl. in Geestemünde. 

- Wegener. ßauinspectnr (toehn. llulfNtrhmWl in Stade 

- Millitzer. comm. Wasser -Bauin*|»/ctoi in Vegesack. 

28. Regierung in Osnabrück 

Hr. Grahn, Geheimer K.:,;ieinug>nith m Osnabrück. 

• Meyer, Baarath, Wasser- Il*iunsp..t.ir in IJngeu 

- Haspelmath. desgl. Krew- Baiiinspeetor daselbst 

- Kcifsner, desgl. Kreis - Baum*!**: lur m Osnabrück. 

- Borchers, ii«s.gl. d'-igl. daselbst. 

- Beckmann (Onno), Bamn«|o:t<,r (tacBa. HilfMlMter) daselbst. 

- Mehlis, Wa«-t-Baum»i..s-t t .r tu 




II, In, -t, .',;,, I' 



29. Regierung in Aurich. 

Hr. Schölten. HogK't-ungs - und Baurath in Aurich. 
Clauditz. llaurath, Wasser- Bauiospecror in Leer 
Werten», Kreis-Bauiiis|»si.ir daselbst, 
l'anae, llaurath, Wasser - Bnuuis|ioi tor in Korden. 
Dannenberg. desgl. in Kmden. 

Biedermann, Kreis -Hnuinspcctor in Wilhelmshaven 
Münchboff. Bauinspector (bschn. Hülfsartsdicri in Anrieh. 
Bteiderhofi, 




30. Regierung in Münster. 

Hr. Steinbeck, Regiorungs- 

- »Jnanti, Baurath. Kreis- 
. Ten Halst, desgl 

- Schmitt. Bauinspectr 

• Boeder Franz), »'iw . Haninsp«. t .r :n . 

- Niermanu, Kt\is-Bauins)iector in Munster. 

- Roinke, comm. desgl. in Rheine. 

Sita. KSnigl. Canal-Coiumission in Münster i,'W. 
(für die Herstellung des Schiffnhrts-tanals von 

den Etnabäfcn). 
Hr. Oppermann, Begierungs - u. 1 

31. Kegierutig in Minden. 
Hr. Kitncr, Itepeninp*- und llaunitlt m Minden. 

- Winterstein. Baurath. Klei« - BauUi*pe>.-t«r in Hilter. 

• Oramer, .!.■-/: dmgl. in Bielefeld. 

- Harhausen. desgl. desgl. in Herford. 

- Biormann. in l'ader»«im. 

- von 1'elsnr- Berensberg, comm. llauinsiwliir 0<i:hn. Hült.- 

arbeiter) iu Minden. 

32. Kegierung in Arnsberg. 
Hr. Geifsler. Ihsgienuig» . und lUurath in Anisberg. 
Haege. Bauiulh, Ktvis-B«uuis|ss U.r in Siegen. 
Haarmann, desgl. <\nrf. in Bochum. 

Weatphal. deigl. de»gl. in Soest. 

Genzmer. desgl 

Hammaeber, desgl. Kreis - lUuinspeelor io 
tlarpe. desgl. desgl. in ] 

l.andgrebe, desgl. in 

Liimner, Bauinspector (technischer Hulfsartieiter) 

•13. Regierung in (.'nsscl. 

Hr. Zeidler, (i^heinver Regierungsratb io t'assel. 

von Sehuinnun. l^-gterungs ■ und Baurath daselbst. 




Wi 
Kn 



desgl. dascIM 
•ser- Haninsjss'toi" in lünteln. 
s - Bautiispectot in Fulda. 

desgl, in Steinau, 

•er - Baiiinspeetor ui l'as^d. 

is - Baiunspcrtor in Schmalkalden, 
desgl. in Hanau, 

dcsfll. in l'asx'L 
deegt. j 
frr in Gi'Inhauw-n. 



Neumann. 
Kuli mann. Baurntli 
Helflnanti, deögl. 
Spangenberg, desgl. 
S. Iinnrtz, Haumth. Wasser. 
Koppen (Julius^. Baurath. Kr 
Arnold, desgl. 
S. Ii ui- Ii ard. desgl. 
llifsmann. desgl. 
BornmulJer, Kreis - Bauinsrs 
Wuiffbain. Baurath. Kreis • Rauinspts-tor in Herafeld. 
Uiichling, desgl. deegL in F,^hvr.-i:e 

l.uebell, Kr>is.Hamn.v|..-.t<ir m 
von Lukomski, desgl. 
Lanth, desgl. 
Weyer. Land - Uauins|.ccl.>r 
RUppel, Boui n -|*ctOT 
Hosskothnn, Krois 
von den Bercken. d«sgl. 
Scheurmann, 
vom Dahl. 



in Cassel. 

in Fulda lllaukreis HünfeldK 
J(Ux.hn. HülfsarlsHtei i in Cassel. 

in Fmiikmi^rg. 
in Himberg, 
in FriuUr 



Rottscher. 
C.erpe, oomm. 

34. 



desgl. 
desgl. 



% reine 
Cunn. 
Wagn, 



eheimor Haumth 



in Rinteln, 
in Kirchham. 

in Wiesbaden. 

in WiaMi 
da«dbst. 



Heirmann, 
Heibig. 
Eckhardt. 

Scheele, 



Spinn. lUurath, 
Hnlier. 



EUurath. Kreis - Bäumst», ernr in Frankfurt a M. 

desgl. in Geis-nheim. 

desgl. iu Wi-sba-Jen. 

Waso-r- Bauins|ss t.ir in Frankfurt a M 
Kreis -Bauini|».i:t..ir in Ihllenburg. 
desgl. in Wvilburg 

in llombqrgv d. 



d. -J. 
desgl. 
d.:, K l. 
desgl 
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Hr. Herborn, Kreis ■ 



(rem l. 1. M ab). 



• Hohl, Kreis -Bnuinspfvror in Iliez 

- Holtgreve, desgl. ui M-intabaur. 

- Wentzol, dosg] in Wiesbaden 

• Lütcke, I! | ■ t (techn. 1 1 ül fsarheiteri <U*rlli«L 

- Dr. too Ritgeo. desgl. J—.ä!. 

- Wolffram, Was8or-Bauiiis|K't tor in Ihn» 

- Hess« (Karl), comoi. Kreis ■ Bauinspector in 

35. Ober-Präsidium (Rheinstrom-Bauverwaltnng) 
in Cnblenz. 

Hr. Berring. Geh Regie raogMnth, Strom -Bandit^-tor in Cobtau. 

• Hartmann, Haurnrh, Wasser- Hnuknspecfor in Ihisscldurf. 

- Brettiug. desgl. ui Köln « Uli 

- Riisgen. o<*gl. in Coblonx. 

• Beyer, desgl. in Wmel. 

- Mittle, <l*sgl. Stellvertreter des Strom- 

Handirretnr* a. Kheinsrhiffahrts-Inspector in CoMcnx. 

- Moraut. Wisset - Bauiosp. vtor (ti-.hn. HulCsarls'ilerl daselbst. 

30. Regierung in Coblenz. 
Hr. Kirchhoff. Geheimer Baurath in Cobtenx. 

- Möller. B»ur.th. Kr«i 8 - B«mn«,«tor 
. 8ihecpers, desgl. dogl. m 

- Zweck. deagL desgl. in 

- Hondoriche, desgl. in Coblen*. 

• KifH. Bauins|,e.lor itechn. Hülfsarbeiter) in CoUeoi 

- Mylius, Wasser- Bauinsi^stor in Cochem a. M,*el. 

37. Regierung in Düsseldorf. 
Hr. Borggrorc, Geheimer lfcpening*nitli in Düsseldorf. 

- Lieber, Regierun«»- und Baurath daselbst. 

- Denninghoff. desgl. dnse)t»t 

- Bnrmann, Haunitli, Kreis- Bauinspest.ir in Elberfeld 



Hr. Kadhoff, Bauratli . Krei»- Bauuts^ctor in 

- Malier, desgl. desgl. in 

- Ewerding, desgl. desgl. in Crofotd 

- v. Parbandt. desgl. Baainspoctor (teohn. Hulfsarb J ia Düsseldorf. 

• Spillner, Kreis • Bauinspectnr in Essen. 

- Kirch. Wasser- B*uins|»'.t..r in Rnhroit 

• liillcnkamp. Kreis -Hanins|«Ntnr in Wesel, 

38. Regierung in Köln. 
Hr. Gütige treu, Geheimer Regierungarath in Kola. 

- Esebweilnr. Kaurath, Kreis-BauiDs|ie.ter in Siegburg 

- Frey»«, de-igl. J>--k-I. in Küln. 

- Blankenburg. Polizei - Haiüns|*-tor daselbst. 

- Reinike, Kreu>-Bauins|si:ti>r in Haan. 

- Kosbnb, Bauinsiieetor itechn. Hulf&arWiler) in 

39. Regierung in Trier. 
Hr. Seyfrartb. Oeheimer Regierungsrath in Trier. 

- Heldberg. Geheimer Bauratli daselbst. 

- Sohönbrml, Hanrntli , Wa*scr-Haiim»pc tor in 

- Brauweiler, Bauratb. Knt. - Bauinspoctor in ' 

- Freudonhorg, Bauratli, desgl. in Berucastel 
Krebs, desgl., Kreis - Itauinsj^s-tor in Trier. 

- Treplm. Wasser -Bauins|»ttor daselbst. 

- Koch, Kreis -Baumspoetor in Saarbrücken 

40. Regierung in Aachen. 

Hr. Kruse. Regierungs- und Baurath in Aachen. 

- Nachtigall, Bnurath, Kteis-Bauingpertor in Düren. 

- Mergard. desgl. dcsgL in Aachen. 

- Stull, desgl. desgl. daselbst. 

- Moritz, Kruis • Hauinspe. tor in Montjoic. 

- Pamela, Baoiaapectar (t-.hu HulfsorUiter) in Aachen. 

41. Regierung in Sigmaringen. 
Hr. l.aur, Regierungs- ut 



Verwaltung für Berg-, Hütton- und Salincnwcscn. 

■er -Berg- u. Baurath in Bertin. 



Hr. (iebauer. Geh. HergraUi 
. Neurang, Baurath. Bau- und MawhiDctiiiisjiector im Ober- 
Borgamts - lh.vtnct Bonn, in Saarbrücken. 

- Dr. Langsdorf. Baurath, Bauinspeitnr im Ober • Bergamtit - 

Pistnct Clausthal, in Clausthal. 

- Dumreicher, Baurath. Bau- und Mas, wuettinspoetor itn Ober- 

-Pictrö t H<inn, in Saarbrücken. 



Hr. Buchmann, Baurath. Bauiiispector im Ober- Bergamts -Pistncl 
Halle n/S., in SehoneVck tri Magdeburg. 

- Braun, Baurath. Bau- und MasebüienutsisTtur im Bezirk der 

Bergwerks - Diroetion Saarbrücken , in Saarbrücken. 

- Gieseke, HuuinspeHor im Ober- Hergamts- Ihstriet Dortmund, 

in Oauabnick. 

- Ilavolow, Hauinspeetor im Ohrr- Bergamts -Pistriet Breslau, 

Ut Gleiwitz. 



II, 



II. Im Bessort anderer 

Beim Hofstaate Sr. MujestÄt des Kaisers u. Königs, 
beim Hofmarschallanitc, beim Ministerium des 

Königlichen Hauses. 
Tatens, Huf- Bauratli in Berlin. 
Ihne, Hof -Baurath daselbst. 
Bahne, lIof-llaiiin>.pcctor in Potsdam. 

Krüger, Hofkamm 



bei der Hofknmmor der 
Königlichen Kamüien^utt-r. in Berlin. 



Hr. Niermann, llauslid.- 



Hacborlin, nof- 
Knyrim, 
Geyer, Hof- Bauiitspictor in Berlin 



bei Cassel. 



Hr. 



Beim Ministerium der geistlichen. Unterrichts- 
un«l Medicinal-Anpelegenheiten und im Ressort 
desselben. 

Spieker, Geheimer Ober - licgierangsrruh in Berlin, 
l'ersiua, 



Voigtei, i 



m tVln. 



Ministerien nnd Behörden. 

Hr. Dr. Meydenhnucr, 

- Leopold, 

- Merzenich, 

■ Hürckner, 

- Dilmar, 

- Hriiukmann. 

- Leidich, com» 

3. Beim Ministerium fflr Landwirtschaft. Domänen 

and Purster, 
Hr. Curnelius, Oclidmcr Ober • Regierungsrath m Berlin. 

- K uniseh, desgl. in Berlin. 

■ Reimann. Ijuid - llauinspc,--tor und Baurath in Berlin. 

- Fahl. MeburatiiOtts-Baukispectur in Danzig. 

- von MünstnrmaDD, Ifc^ienings- nnd Bnurath in Breslau. 

- Uef», Baurath. Mcliarabans - Bauinapector in I 

- Schulemann, Regierung«- und Baurath in I 

- Schmidt, 
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Hr. Wille, rtegierung» ■ und lUunith in Magdeburg, 

- Nestor, Moli»nUioDs-BauinÄ|>octor in Trier. 

- Gerhardt, desgl. in Berlin. 

- tou Lancitolle. desgl. in Stettin. 

- Danckwerts, desgl. in Königsberg i'Pr. 

- Oranti, desgl in Munster i'W, 
Münchow, rumm. difigl. in Schleswig. 

• Üraf [Ernsti. cointn. desgl. in Düsseldorf. 

- Messorse h m id t. ttauinsfieetiir, HiilfsaTtwiter hei der \nsiode. 

lungs - < ommtMiiim der Prev. Fnwn u. Wfalpreulwn, in Posen. 



4. Den diplomatischen Vertretungen im Ausland« 
sind attnchirt: 

Hr. Poschork, rleginmugs - und Naurath in Pari«. 

- Kondor (Kud"l|ihi. Waaaer-Bauinsueetor in Wien. 

- Volkniann. desgl in St Potorahurg. 
• Keller (H.l. desgl. in Rocn. 

- Petri. Königlicher Regierang» - Baumeister in Now York. 



III. Bei besonderen Bauausführungen. 



Hr. Falscher. Regierung»- und Haurath. Mitglied der Kaiserl. 

Oanal - lhui'»mmiM>nn in Kiel. 

• Tiodc. Kaurath, leitet den Hau des naturtudl Museums in Berlin 

• Haeger. Bauralh. beim Bau d*? Reichsrng^rbiiudes in Beriiii- 

- Hohr, Baumth, leitet den Hau des Oder - Sprite -< anal» in 

Fureloowalde. Sproo. 

- Breymann, I,and-Bnuir-s|Mvtitr, loitrt die l!nirenutntsrau!eu 

in Oittingeo, 

- Waldbausen. l*nd - &iHins|» ■ + >r , leitet dir 1'n.versitjitsKauteo 

ui Breslau. 

• Kracht. Wasser- Baums|K*-1or, bei den Weicfasolstromhautrn, 

in Kurxebrack. 

- Bergmann, Laud.ßauinMpector, in Hannover für den Neubau 

dos Empfangsgelaudr* in Osnabrück. 

- Kuntic, Wasser- ISauuispeitirr. tn'i dum Bau de» Sotd-Ust*ew- 

Tanals. in Kiel. 

- Ooer», desgl. d.^gt. in Krnd.-bur- 

- Peltl, Uad- 



All.ndorf. W, 



a.S 

bei den Wartbe-ReguUrungs- 
haaten, in Undsherg n W. 



llr Bergmann, W*ver-Hauin«.|.e. tor, bei den WoiehseNtrombauti ii, 

in Fordon. 



Oorgolewski. Laud- 
Stoiobracht. 
Henkt, Wasser 



, bei den UnivciMtJitsbauten 
in Halle a S. 
•n Kostaurationshsa 
w Mariooburg W Pr. 
r. bei dem Bau einei 

- PLth.or, Wa. 

und Stellvertreter des Voi 

- Otto, Wasser- Bamn»| t»r, beiden 

- Pohl, Wasser -Bauiuspe'toi'. bei 

- Oreve, 




Hr. Streckert, 



Hr. Kinel, Wirklicher 
Bei deo 
a) hei der 
Hr. Crnoau. Ober 

- Funke, 

- Sobübler, 



IV. Im Ressort der Reiehs -Verwaltung. 

A. Im rW-uirt des Kflichs- Anita des Innern. 
Hr. Busse iAugust). Gohoünor Keginrungrath in Berlin 

B. Bei dt« in Reichs- KisPtibahn- Amt 
OW- Kcgierong»r»th m Berlin Hr. Oimb< 1, (ieheimer Ober-Kegierungsrath in Berlin. 

■ K. Emmerich, Geheimer l'egierungsratzi daselbst 

('. rk'i dem Kmctwamte für die Vorwiiltun<r der Ri •klis-Eiseubahueu. 
ieheimor Ober-Regierungsrnth in Berlin. llr. Zimmermann, I>r., Rrgirnuigsrath in Berlin. 

Reichsoisenbalinen in Klsafs-Lothringen und der Wilhelm-Luxemburif-Kisonbabii. 



- Hering, 

- 8chi«ffer, dengl. 



Kecker, l 
Büttner, 



- Ostormeyer. 


imf. 


- Stettaer, 


desgl 


- Coermann. 


diMtgL 


- Schröder. 


depgl. 


- Kricsche, 


desgl. 


- Kneltie. 


desgl. 


- Sehneidt, 





»OD Kintxell, I 
P.bBl, 

Schult., Bawl 



nüieh in Strafsburg. 
Botrieb«. Dircetor, in Meli. 
d*»gl. Vorsteher d^ U-th 

Büreauit in StraGilmrg. 
daselbst, 
in «'idmar. 
in MiUhausi>n 
in StraTaburg. 
Vorsteher d. bauteehniseJien 
Bureau« in Strabtburg. 
in Saargemund. 
Vor«trher de« Materialien* 
hureaus in Strafsburg. 
nhahn-Bau* u. Bclrbeb«in«r*ortor in Hagenau. 

deagl in Slrafsburg. 

i-Bau- u. Betriebsinspertnr 



Wachenfold. 

OttmaDn. desgl. 
Bonnegger, desgl. 
Wellin, 
Dietrieh. 
I,arhner, 

Straueh. Eisenbahn - Bau - u 



und B.'triel«n»ine. t.ir 
in Mülluuaen. 



Kranken, 
llhod. . 
Bossert, 

l.aubeuheimer. Dr 
Boxen hnrdt, B 
Mayer, Et 
Kaeser 
Keller 



desgl. 
desgl. 
desu'1. 
desgl. 
bahn - lliiunntister 



in Colmar, 
in StralBburg. 
in Snarbnrg. 
in| Saargemund. 
tor in Mülhausen, 
in Metz. 
dasWbst 
in Siuirgemünd. 
in Strasburg, 
daselbst 



ahn -Bau- und Belnv'btmiaiiector daavldnl. 
Eisenliahn- Baumeister in B>ithnu. 

dMgL in SehletLsUdt 



b) hei der der Kaiserl. Oneral -Dirwtiim 
ElsnfB-I J <ithrinev>n untersb-llton Wilhelm 

Hr. de Bary. Eisenbahn - Betriehsdireelor, 
• Salrntiny, Eisenbahn • Hau- und Bei 

- Or»ff, d< »gl 

- Mersch, 
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(Tritt 



1.1.80 ab u. den 



- Sk.lweit, Po.t-B.ura 


th b B* 


rlin, 1 


xellvertr. I 


. Neumann, desgl. 


in Kt- 


rart 




- Arnold. desgl. 


in Ka 




) (Baden). 


- Cuno, desgl 

- Nonne, desgl. 


in Fr. 




t (Main). 


in Kn 




r» (IT)- 


- Zopff, desgL 


u. Dr 






- Tackermann, desgl. 


in Bo 






- Hindorf, dusgl. 


in Stettin- 




- Sehmedding, deegL 


in Lei 






- Hake, desgl. 


in Hu 







und Telegraphen -Verwaltung. 

Hr. Perdisck, Post-! 

- Kui, 

- Stüler, 

- Xcumam 

- Teohow, 

- Hinlxe, 

- Schaoffor. 
• Böttcher, 

- Sohuppan, Po>t 

- W.ndt. 

- WUokl«r, 

- Priiuhausen. 



Hr. Busse (Karl). 

E. Bei dem pruuTsisdion 

«) Ministerial-Bauabtheilung. 
Hr. Voigtei, Geheimer nhcr-Hanrath, Ahthcilungs-Obcf. 
■ Bornhardt, Geheimer Ober • Bauraih. 

- Schonhnls, Geheimer Baurath. 
Appolius, charakt dosgl. 

• Wodrig. desgl. 

- Dulsberg, Intendantur- und Baunith. 

b) Intendantur- n. Banrathe und Garnison- 
ßaubeamte. 





I. Bei dem 


Garde-Corps. 


Hr. Bruhn, lntw 






- )a Pierre, 0 






- Kohoe, 






- Kahl, 






- Böhmer, 


desgl. 




- Naumann, 






• Kneisler, 


desgl. 


•o Berlin (vom 1.1.90 ah). 



2. Bei dem I. Armee-Corps. 

Hr Meyer, Intendantur- und Baurath in Kunigslierg i.'Pr. 

- Kcnteoich, Garnison - Bauinspector in Insfrrburg, 

- Kienitz, 

- Biheker, 

• Stegmiillor, 

- Allihn, 

- Bagniewski, 

• Fohlhabor, 

3. 1 

von Rosamsky. i 



desgl. 


in 


Graudcnz. 


1. -.'1 


in 


Königsberg i'Pr. 


■MgL 


in 


tbuing, 


desgl. 


in 


Königsberg i'Pr. 


desgl. 


■ 


AJlenstfin. 


desgl. 


in 


Dan zig. 


dem n. A 




-Corps. 



:•!. 



- Bobrik. 

- Gerasch, 

- »ubianski, 

- Saigge. 

- Atiert, 

- Koch, 

- Wellmann, 

- Zoidl.r, 

4 

Hr. Boetkke. Iii 




Bei dem III. Anuee-Corps. 
idaotur- und Baurath, in 



Arendt, Garnison - Bauinspector in Cüstrin. 



• Busse, desgl. 

- Döbher, desgl. 

• Zaar, desgl. 

- Rofstcusoher, desgL 

5. Bei de 

Hr. Habbe, 

- Ullrich, 

- 8ehncidcr L, desgl 



in Berlin, 
in Spandau, 
in Berlin, 
in Spandau. 





(vom 1.2. 80 ab). 
.In). 

(vom L 1.90 ab). 




(vom 1.2-90 ab). 



i Berlin und im Ressort desselben. 

Hr. Brook, Garnison - Bauinspector in Magdeburg. 

- von Zyehlinski, desgl in Wittenberg. 

- Groll, desgl. in Magdeburg. 

C. Bei dem V. Armee- Corps. 
Hr. Schüfsler, Intendantur- und Baunith in Posen. 

- Schneider n., Ganiison- Bauinspector daselbst 

- Lehmann, desgl. in liegnitz. 

- Bode. desgl. in Posen. 

- ächmid, desgl. in Glogau. 

7. Bei dem VI. Armee-Corps. 

Hr. Steuer, Intendantur- und Baurath in Htwlau- 

- Veit mann, Garnison - Bauinapoctor in Gleiwits. 

- Ahrendts, desgl. in 

- Kabrstedt, desgl. in 

• Rokohl, desgl. in 

8. Bei dem VII. Armee -Corps. 

Hr. Kiihtze, Intendantur- und Baurath in Münster 

• Kettig, Garnison • ßsaiiisjiector daselbst 

• Zacharias, desgl. in Rendsburg. 

- Sehmedding. desgl. in Minden. 

9. Bei dem VIII. Armee- Corps, 
in Cobloi 

in Coblenx. 
in Trier, 
desgl. in Kein, 

desgl. in Coblenx. 

10. Bei dem IX. Armee-Corps. 
Gerstner, Garnison -Bauinspector, mit Wahrnehmung der Ge- 
schäfte des bauteeon. Mitgl. der Int IX. AC. beauftragt, 

Bolte, Garnison - Hauinspoctor in Flensburg. 
Drewitz, desgl. in Rostock. 

Qttbnl, desgl. in Altona. 

11. Bei dem X. Armee-Corps. 
Schuster, Intendantur- und Baurath in Hannover. 

Werner. desgl. in Oldenburg. 

i, Küoigl. Regierung; -Baumeister, mit Wahrnehmung 
der Geschäfte de» Garnison - Bauheamtcn beauftragt, 



12. Bei dem XI. Armee- Corps. 

Hr. Verworn, Intendantur- und Bauratb in OasaaJ. 

- Gnmmol, Garnison - Bauinspector, 

- Reiumann, Gamisoo -Bauinspector in 

- Pieper. desgl. in 

- Herzog, desgl. in 

- Blenkle, desgl. in 

11 



Steinberg, 
Hauok, 
Schmidt, 
lieckhoff, 
Thielen, 

Jungehlodt 
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13. Beiern XIV. Armee -Corps. 
Ur. Kuhle van Lilicnstern, (Snnu».iu • Bauius|>c< Vir, mit Wahr- 
nehmung der Geschäfte des bautet hn. Mit^l. der Int. 
XIV. AC. beauftragt, in Karlsruhe. 
Uabc, tiarnbmn - IlauuuvecCfir in KastatL 

- Härtung, desgl ja Freiburg i/B. 
• Jannaii. Ii, d<wgl- "> Karlsruh«. 

- Heilwich, d«ägL da-selbat. 



14. Bei dem XV. Anuee-Corps. 
Hr. Baudko, Intoidantur- und Raurath in StrahWg i E. 

- Bayer, Garnison - Bauin9|»>.tor daselbst. 

. Kalkhof, desgl. in Mulhaiwon i/K. 

- Btolterfoth, desgl. in M i 

- Andersen, desgl. in Strasburg i/E. 
Kmttersi'hoid, Keuigl. Regierung» • Baumeister, mil Wahr- 




F. Bai iK'm 
Im Reicbs-Marine-Aint in Berlin. 



Hr. Wagner, 

■ Brix, desgl. 

■ (Jurlt, desgl. 

- Dietrich, ii>^] 
Vogolcr, Wirklicher Adr 

- Gürris. AdminüiUUmth. 

- Kutter, desgl. 

• van Hullen, SchuThaa - Otwnageaieur. 

- Hofsfold, deegl 

- l'etasch, Ma* hinenbau-Ing' nw'ur 

• Kauchfufs, Schiff bau -Ingenieur. 

- Strangmeyer, Mawlüncnbau-Ingciikur, 

2. Bei den Werften. 
» Warft in Kiel. 

Hr. (iebliardt, SrhifTliau • Dirrrtor. 

- Meyer, Maacbuu-iibii'j-Dhvclijr 

- Franziu*, Hafenbau -Diiwtur. 

- I'annecke Schiffbau .Ohcrmgeiiieur. 

- Bartsch. 



Budloff, 
Schrödter. 
Kaseh, 
Krieger, 
Graeber, 
.lohow, 
Schwan, 
Beck, 
Görrii, 
Hertram, 
Thomsen, Mas 
Lahmann. 
Bunlcy, 
Uthomano, 
Kickenrodt, 
Ofern, 
l.echncr, 
Klauirolh, 
Schirrmacher. 




(ca. 



und Schule,. 



-Ol 
drsgl. 
desgl 
hineubau - 
desgl. 

dcsgL (e. a. 
desgl. 
dosgl. 
desgl 
desgl. 



Reichs - Marine- Amt. 

b) Werft in W.tholmahaven. 
llr. Oqyot, Wirkl. Admiralitatarath. Sidiiffhau-Pirc. v.r. 

• BnucV. Adimralttutsraüi. Maschinenbau 

- Rechtern. Hafenbau - Director. 

• l.inderaann, Schiffbau - Ors-ringcoiciir. 

- Jäger, 

- Wieainger 

• Janke, 

- Brinkmann. 

• Giese, 

- Flach, 

- lliillmann, desgl. 

• Schulze, Mav Iiiixinhau-tMwrini 

- Merhleiiburg, desgl. 

- Harfert, rtes;l. 

- Dübel, desgl. 

- Xott, Maschinenbau -Iugiweur 
Tbilmcr, desgl 

- riate, desgl. 

- Schlüter, desgl. 

- Richter, uVncI. 

- Teck, desgl. 
Riesle. Hafenbau -Obcringcoieiir. 

e) Werft in Danzig. 
Hr. Zeysing. WirU. A<liuiraliüit*rath und 

- I.nngner, Maschineabaa- Düector. 
i'. Müller, Hafenbau . IKmcior. 

- vou Lindern. Schiffbau -Obenngcaimir. 

• Krcts. hmer. S-hirThnu- Ingenieur. 
Afsiuauu. Maschinenbau ■ Obcringonieur. 

- Wo impfen Ding, desgl. 
Veith, Ma»rbiiiceiuui-lngecij>'iir, 
Kühn vuii Jaski, desgl. 

- Groins, b. Hafenbau- Ingenieur. 

3. Bei der Inspcction de« Torpedowesons in Kiel. 



llr. Schuukc, Schiffbau- Dirnctor. 
- Scheit. 



4, Bei den Marine-Intendanturen. 
Hr. Hugge. Intendantur- und Bauratli in WOMtalltataa, 
- Kraffl, Oarni.ünbau.OlK-ringvmieur in Kie! 
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Vereeichnifc der Mitglieder der Akademie des Bau' 



im 



VeraetehnlfB der Mitglieder der 

(Am 1. 



Akademie des 



Schneider. 
End,. 



A. Ahtheilung für den Hochbau. 



1. Ordentliche Mitglieder. 

Geheimer Ober- Baurath Professur Adler. 

Spicker, 




1. Hr. 

2. - 

3. - Geheimer Regierungsrath Persius. 

4. - Geheimer RegiorungBrath und Professor Raschdorff. 

"j, - Geheimer Hegicrungsrath Professur Ende, Stellvertreter 

des Präsidenten 

C - Professor Jacnhsthal. 

7. ■ Naurath Heyden. 

8. - Geheimer Rogwrungrath und Prnfcssnr Ot«en. 

9. - Stadt -Naurath Blankenstein. 
Hl. - Haurath Suhmieden. 

11. - Geheimer Ober - Rcginrungsrath Cornelius. 

12. - Architekt van Orofsheim. 

13. - Geheimer Ober-Baurath Endell. 

14. - Regierung*- und Ihmrath Em nie rieh. 

15. • Geheimer Ober- Baurath Xath. 



1. 
2. 

a. 

4. 



8. 

10. 
u. 

13. 
1:1 

14. 
15. 
\t\ 
17. 



Außerordentliche M.tgheder. 

Voigtei in Köln. 



| in Beliin. 



u. Professor Hase iu Ha 
und Direetor Lüdeeke in Breslau, 
Ober- Baurath und Professor Lang in Karl« ruhe. 
Wirkl. Geh. Orstr-Regieruniprath Dr. SchoneJ 
Direetor und Professor von Werner 
Geheimer Rrgicrungiirath Pr. Dohm« 
Maler und IWejai r Gi-aeUchap I 
Bauratli und Professor Gieso in Dresden. 
IWnssor und Ober- Haurath Dr. von Leins in Stuttgart 
llof.Kaudiretitar von Egle in Stuttgart 
Ober - BaU'ürwtor von Sichert in München. 
Professor und Uvurath Kühn 
Professur und Bildhauer F. Schaper 
Geheimer Baurath Lir.tn* 
Geheimer Oher-Regierungsrath Dr. Jordan 
Architekt. Baurath Schwoehten 



in Berlin 



B. Abtheüuiuc für du» Ingenieur- und 



1. Hr. 

2. - 

i. ■ 

4 - 



Ordentliche Mitglieder. 
Geh. mt r Hath, Uwisti rill Mn i ■ 
Schneider. EKnullMkl, Präsident 

Schwodler, Stellvertreter de» 
Abthcilungs - Dirigenten. 
Oher-Baurath Grüttofien. 

Obor-Heginnuigsrath Kincl, 



5. 

e. 

7. 

& 

B. 
10. 
11. 
12. 
13. 
14. 
15. 



Streckest. 
Baen.ch. 
A. Wiehe. 

L. Hagen. 
Schwarttkopf 
a-Directions- Präsident 
Ober- Haurath ßtambke. 
• Geheuner Ober-Baurath Koilowski 
- Gobeüner Baurath PreaeL 
. Geheimer Baurath Lange. 

Muller-Breslau. 




2. Außerordentliche Mitglieder. 

1. Hr. firihngeniour Vcit-Meyor in Berlin. 

2. - Ocheimer Regierungsrath Prof. Launhardt in Hannover. 

3. - Otwr-Baurath Dr. Schoffler in Braunschweig 
4 - Wasser- Bandim-tor Sehl» in Hamburg. 

ü. - Gbcr-Baudireetor Frauzius in Bremen. 

6. - Geh. RegierungBrathu. Professor Dr. v. Heimholt!» in 

7. - Geh. Rogierangsrath Dr. Werner von Siemen« / Berlin. 

8. - Geh. Rath, Direetor und Profuser Dr. von Bauernfeind 

in München. 

!». - IVtifwaor O. Grove in München. 

10. - Professor Bauschinger daselbst. 

11. - Geheimer Rath, lWusior Dr. Zeuner t 

12. . Geheimer Finanxrath Kopeke i in Drewlm. 

13. - Wasser -Baudiroctor Schmidt ' 

14 - Obor-Baurath von Rrockmann in Stattgart 

15. - Gobeimer Adnurahtatarath Wagner in Berlin. 

1«. - Kawerl Geh. Regierungsrath u. D. Wohler in Hanno w. 

17. - Baudirector und Professor ilonsell in 
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JAHRGANG XXXX. 



1890. 



HEFT IV BIS VI. 



Neubau dos physiologischen Institutes der Universität Marburg. 

{Mit IlichW|M auf UUtt 18 bi. 23 im itbW.) 



auf 



För das physiologische Institut der I. niversität 
wurde, abweichend von den seitherigen ähnlichen Anstalten, ein 
Bau errichtet, in welchem der Unterricht in der Physiologie 
nach der morphologischen, chemischen, physicalischen und rein 
physiologischen Seite möglichst gleichmäfsig gepflegt und an- 

fllr den zeitigen Leiter des Institutes, 
den neueren Gebieten der Physiologie bahnbrechend 
sind, sondern überhaupt den Anforderungen der 
Neuzeit entsprechend ausgerüstet, besonders aber 
Gelegenheit gegeben, die Studircnden selbst zu 
rein physiologischen und physiologisch 
Arbeiten in grofsoror Zahl praktisch anzuleiten. 

Als Bauplatz stand das südlich der Klisa- 
bethkircbe. an der nach dem Dentschhaushofe 
führenden Strafse belegene Grundstück zur Ver- 
fügung, auf welchem die kurz vorher infolge 



Zubehör sich befand. Wahrend der 
Bauausführung konnte nur ein 
Theü der alten Klinik, deren Um- 
fassungsmauern Reste einet* üospi- 



ist und sieben Fenster besessen hat (Abb. 1 «. 2). 
Auskragungen im Inneren daselbst, welche jedoch durch die 
späteren Einbauten völlig ihrer Profilirungen beraubt sind, und 
die Strebepfeileranordnung lassen erkennen, dafs diese Capelle 
gewülbt war, wogegen der Hauptraum mit Sicherheit als unge- 



Atib. 3. 



heil. Elisabeth sind, nic- 



Btehenblei benden Theilo nochmals »«optgMnw 

vom DsfMHB- 
zur vorübergebenden Aufnahme austau. 

von Blumen für das ebenfalls durch 1 ■ 

Neubau zu ersetzende pathologische 




Es sei hier gestattet, von diesem dem Abbruch 
geweihten Ueberbleibsel des 13. Jahrhunderts daa 
Bemerkenswertbeste einzuschalten, zumal wohl 
kaum an anderer Stelle seiner gedacht werden 
wird. Beim Abbruch des nördlichen Theües 
die als ursprünglich 
l Hospitales von den 
gen und Zuthaten befreit, und es gelang, eine 
den früheren Zustand deutlich zeigende Ruine 
herauszubilden, dto durch Aufmessung und Licht- 
bild -Aufnahe der UeberliefnruTig erhalten wurde. 

und der südliche Kittgel des alten 
ur Zeit noch und 
erst, nachdem für die jetzt darin befindlichen 
Wirthschaftsräume der nebenan liegenden chirurgischen Klinik 
Ersatz geschaffen worden ist, abgebrochen. Soweit aber bis jetzt 
erkennbar, bestand das alte Elisnbethhospitnl aus einem reclit- 
nur an der Westseite dorch etwa 2,5 m 
boch liegende, rundbogig geschlossene Fenster 
mit beiderseits abgeschrägtem Leibungen erleuchtet war. Inmit- 
ten der Rückwand ist dem Saale ohne Trennung ein Capellen- 
ausban angefügt, der mit drei Seiten 
ZfctKinn f. Eu>m>. J«Art xxxs. 



darf. Beim Abbruch konnte außerdem nur noch die ehemalige 
t des Putzes und der Färbung des Innenraumc* 
festgestellt werden. Der sebr dünne Putz haftete 
sehr fest auf dem Steine, war blalsrn» gefärbt 
und durch loth- und wagerecht eingerissene, 
weite gemalte Fugen quaderartig emgetheilt. Den 
bemerkcnswerthe&ten Theil bildet das Aeufsere 
des Capellenaushaues (Abb. 1). Auf gemein- 
schaftlichem Unterbau sitzen die kraftigen, mit 
doppeltem Sockelprofll (Abb. 3) ver- 
sehenen Strebepfeiler, auf welche 

reichen und dort pultdaehartig ab- 
gedeckt sind, während lisenenfSr- 
mige Fortsetzungen bis dicht unter 
das Hauptgesims (Abb. 4) reichen 
und dort in Knäufen endigen. Das 
Hauptgesims ist augenscheinlieh in 
Beiner Lage erhalten. Di« Fenster 
sind zur Zeit noch durch Einbauten 
verdeckt, doch ist durch Entfernung 
des Putzes bereite erkennbar, dar» 

3^* So k.'lp'sim«* 
dos Qtfsdbsr 

ren. — Als 
gehörig ist 

nördlichen Thaile desselben befindliche Keller zn 
erwähnen. Er besteht aus zwei wenig 
bogigen Kreuzgewölben von Bruchsteinen 
Kalkmörtel, 



Zugänglich ist er durch eine auf der (Istseite 
kelterhalsartig vorgelegte, überwölbte Treppe, die 
wahrscheinlich erst in späterer Zeit derartig 
umgelegt wurde, dab sie vom Inneren des Ge- 

D» Be- 
flber 

dem Gewülbescheitel und daher mit langem 
Ltchtsci lacht nach dem Inneren versehene Fenster an der Nord- 
seite. Um den einstigen Standort des alten Hospttales zu kenn- 
zeichnen, soll dessen baulich wichtigster Theil. der Capellen- 

ithaten befreit, in den Garten- 
Instituts als Ruine erhalten weinen. 
Das physiologische Institut ist aus Rücksichten der Ge- 
winnung eines guten Standpunktes für die Betrachtung der Eli- 
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Nachher wurde verpflichtet bei 
sttttkes den gleichen Abstand einzuhalten. 

1. Arbeitsräume fQr die Studirenden, and zwar für die phy- 
siologisch - rheinischen Arbeiten und für die rein physiologischen 
Arbeiten, mit den erforderlichen Nel 
besonderen Arbeiten. 

2. Kin Hörsaal für 1 'ü Zuhörer, 
derlichcn Einrichtungen 2or Vorführung der fttr 
niithigen Experimente, auch auf phyBicalischem und chemischem 
Gebiete, dam in unmittelbarer Verbindung ein Vorbereitungs- 
zimmer und Räume, in welchen die in der Vorlesung berührten 
Gegenstände und Versuche in einer Reibe von mikroskopischen 

i Darstellungen oder am lebenden Individuum 



X Räume, welche hauptsächlich wissenschaftlichen Arbeiten 
dienen, besonders eingerichtet für Versuche an Thieren, optische 
Untersuchungen and für (las- Analysen. Hierher gehören auch 
das Privat- Laboratorium des Directors und des Assistenten für 
(Arbeiten, der Raum für mikroskopische Arbeiten, das 
des Directors und das Bibliothek- bezw. 



4. Sammlungsraume zur übersichtlichen Aufstellung physio- 
logischer and physiealiseber Apparate, sowie für mikroskopische 
und chemische Präparate. 

5. Eine mechanische Werkstatt mit Nebenräumen zur Auf- 



erforderlichen Gaskraftmaschine. 

6. Stallungen für Versachsthiere, närolkh Hunde, Kaninchen, 
Meerschweinchen, Vflgel und Kaltblüter, und zwar zur Beob- 
operirter Thiere sowie 



7. Dienstwohnungen für den Director, einen Assistenten und 
den Institutsdiener. 

8. Endlich Räume für Aborte und Centrnlhoizung, zur Auf- 
bewahrung von Chemiealien, Glaasachen, Säuren, Brennmateria- 
lien sowie Eis and Futtervorrüthen für die Thiere. 

Bei der Ausführung dies Programme« worden dio Räume 
des Institute« von der Dienstwohnung des Directors v. lüg ge- 
schieden and der Eingang für die Lehrräume inmitten der 
Hauptfrent in der Dentechhawwtrnfiie angeordnet (Blatt 20). Von 
wird durch einen bescheidenen Vorraum da» Haupttrep- 
reicht, dessen Umgänge in knappster Form den ge- 
samten Verkehr im Gebäude ermöglichen. Es wird hauptsäch- 
lich durch Oberlicht erleuchtet und hat in jedem Stockwerk noch 
ein seitliches Fenster erhalten; seine Helligkeit Urt eine voll- 
kommene und das Lieht ein sehr wohlthuendes. 




im Erdgeschofs. Zunächst dem 
Eingange das chemische Laboratorium, seiner Einrichtung nach 
mehr ein Lebranal als ein Arbeitssaal für sclbsUndige Arbeiten, 
daher auch die Anlage der grorsen, über die Mitte des Saales 
reichenden Arbeitatisehe und der erhöht« Plate für den Docen- 
ten. Die FensterpUt» mitgerechnet ist für 4 1 Studirende Platz 
Die Vertheilung der Gestelle für die »am tilge, 

ist derart, daf* sie von den Arbeitenden auf kürzestem 



Wege erreicht werden können. Eine kleine Dnnkelk 
zur alsbaldigen Anstellung speetralanalytischer 
Sie liegt im Rücken des Platzes für d< 
Platze zugekehrte Aufsonseite ist als schwarze Wandtafel aus- 
gebildet .Ein zweipUtziger Arbeitstisch mit besonderen Rea- 
gentien dient für den allgemeinen Gebrauch. In nächster Nahe 
dieses Saales liegen einerseits die Zimmer für die feineren 
Waagen, für die Elementar- Analysen, der sog. „Gltthraum-, 
anderseits ein Destillininuner, in welchem Dampfbad und De- 
stUlirapparat Aufstellung gefunden haben und wo Scbroelz- und 
Glühoperationen vorgenommen werden. Der Kaum dient gleich- 
zeitig zur Aufbewahrung der Vorrüthe von Lösungen für die 
Keagentien der chemischen Arbeitsplätze und als Spül- and 
Patzraum für den Diener. Ein grofser Mitteltisch, reichlich 

eine Abdampfnische vervollständigen die Ausstattung. Daran 
schliefst sich der Schwefelwasserstoffraum, thunlichst ins Freie 
gerückt, um das Innere des Gebäudes möglichst wenig zu be- 
lästigen. Durch eine Nebentreppe zwischen Waagen- and Glüh- 
i die Arbeits- and Vorratbsrüume im Keller (Blatt 21), 



es sind dies das Zimmer für Gas- und 
arbeiten an der Nordseite, dem sich das ruhig geh 
crofsem Eisschrank ausgestattete Krystallisation 
schliefst, und, 



Im Erdgeschofs. durch die beiden I 
penhause erreichbar, liegt als östlicber Ausbau mit 
von drei Seiten der physiologische Arbeitssaal mit GO Platzen 
für mikroskopische Arbeiten. Als Kleiderablage ist ein durch 
Glasabschlüsse abgetrennter Theil des Treppenamganges herge- 



e, liegt der Hörsaal. Der Zugang der Hörer erfolgt 
durch die Gänge zu beiden Seiten der Treppe, der Gang durch 
das Vorbereitungszimmer ist für die Zeit dos Eintritts der Stu- 
direnden durch starke Schnüre abgetrennt In dar Hübe des 
obersten Trittes der ansteigenden Sitzreihen zieht sich eine 

der hochgelegenen Fenster sichert, die Verdunkelungsvomchtnng 
deckt and das Herantreten der auf den hinteren Reihen Sitzenden 
in die Nlhe de« Katheders gelegentlich gestattet 90 Klappsitze 
Tischen (Abb. 5 u, G) sind zunächst ausreichend, 




ehr als 100 ! 
Der Ezpenmentirtisch befindet sieb den raitt- 
i Hauptsitzreihen gegenüber, hinter ihm sind dio Wandtafeln 
angebracht, daneben kleinere schwarze Tafeln mit Schränk eben 
für Reagentien, darüber die Täfelung zum Anheften von Zckh- 
und dahinter eine sogenannte Nische für chemische Ar- 
welebe zugleich die unmittelbar» Verbindung mit dem 
Vorbervitungstiinmer herstellt. 

An der Nordseite schliefst sich dem Hörsaal das Demon- 
strationszimmcr an, hier werden an der Fensterscito die bei der 
Vorlesung berührten Erscheinungen unter dem Mikroskop der 
Reihe nach aufgestellt, während an der Innenwand zeichnerische 
Darstellungen angeheftet and auf dem Wandtisch gröbere De- 
monstrationsgeirenständo für den näheren Augenschein bereit 
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Liegt du Operationsximmer, auch zu Demonstrationen an operir- 
ten Thieren und zu Operatmen für die Vorlesung dienend. 
Zu den Räumen für wissenschaftliche Arbeiten ist 



Operationsximmer in seiner eigentlichen 
Bedeutung zu zahlen. Dafür ist es ausgestattet mit Kymo- 
graphion, elektrischer Uhr, Multiplicator auf steinernem Krag- 
stein und Steinplatte, Überdies mit den nftthigen Kobeln für 
Operations 



Der Mechaniker de* Institutes hat im Kellergesclmfs n*b«n 
dem Haupteingang ein« Werkstatt mit reichlicher Ausstattung 



erhalten. Er und seine Leute, die den ganzen Tag Ober hier 
anwesend sind, haben durch ein nach der Vorhalle angebrachtes 
Fenster den Instituts- Eingang zu überwachen und Auskunft in 
geben, der Institutsdiener konnte Wenn wegen seiner vielseitigen 



werke das 
dessen ganze r'oni 
ist In demselben 
ist auch ein kleiner 
chemischer Arbeits- 
platz, eine Vorrich- 
tung zur Ausvasso 
rung von Organen, 

aulaerdom ein 
Summlungsschrank 




Licht, die Centrifnge und 
und durch Glaswände vom 
übrigen Verkehr ab- 
getrennt 

Ein Hauptwerth 



Jid ein 
Schrank für gröbere 
anatomische Präpa- 
rate untergebracht. 
Daneben folgt das 
Bibliothek- zugleich 



und das Arbeitszim- 
mer des Directors, 
welches dieser auch 

r Wohnung aus leicht erreichen kann 



Xuch Baden im 

liegt noch ein Zimmer für optische Untersuchungen, 
mit Vorrichtung zur Verdunkelung der Fenster versehen 
In ihm sind ein Spectralappsrat, ein Spectrophotöineter, ein 
t, ein Pnlarisationsapparat für Normnlsichtige und ein 
für Farbenblinde sowie ein Laryngoskop zu Lehrxwocken, 



in der 




nlungen unter Führung des Doeenten von den Stndirenden 
besichtigt werden und die Apparate usw. für die Vorlesung, 
die Demonstrationen und Operationen benutzt zu werden pflegen. 
Für die bereits sehr reiche Instrnmentensammlung ist ein Raum 
von 16,4 m Lange und rj,6m Tiefe eingerichtet An der Fen- 
slerseite befinden sich ein langer Tisch, auf dem Athmungs- 
apparate stellen, darunter offene und verachliefsbare Schrank- 
abtheilangen für veraltete Apparate von geschichtlichem Wertlie, 
in der Mitte des Saales stehen Schranke nach Kundtechom 
in denen die Apparate 



Auch hat die werthvollc und reiche Sammlung der nach 
Forschungen des Instituta-Directors angefertigten 
zeichnerischen Darstellungen hier Aufnahme gefunden. 
In einem bescheidenen Räume neben dem Operationszimmer ist 
die chemische Sammlung in Schranken aufbewahrt, deren untere. 



liehe Chemiealien 
erhalten haben. 



An- 
ordnung der Tbier- 
stillungon zu legen. 
Sie finden ihren Platz 
in den nach Süden 



sind hauptsächlich 
mit Kitligen zur Be- 
obachtung operirter 
Thiero ausgestattet 

Der Raum für 
Hunde hat an bei- 
den Seiten besonders 
eingerichtete Einzol- 

kailge auf 00 cm über Fufsboden gelegenen Platten erhalten, 
unter denen sich gewöhnliche, aus Eisensfabwerk hergestellte 
Kaflge für einfachen) Untersuchungsalle bofinden. Er ist durch 
innere Fensterladen zu verdunkeln, um das Bellen der Hunde 
thonlichst zu verhüten. Im Nebenraumo wurden für Kanin- 
chen 0,70 cm hohe Einfriedigungen aus Schmiedeeisen her- 
gestellt, die beabsichtigten Holzeinbauten für das Unterkommen 
der Thiere in den einzelnen Abtbeilungen und die für Einzel- 
haft an der Wand zu befestigenden Holzkasten, beide Arten 
mit aufzuschlagendem Deckbrett tum Herausnehmen der Thier* 
verseilen, sind nicht ausgeführt worden, weil die Kaninchen- 
zucht in das Nebengebaude verlegt werden konnte und nun 
geräumigen) Bebälter für die einzelnen Tliion- zur Verfügung 
Für Vögel sind einige Käfige um den Mittelpfeiler 
aufgestaut Sie sind in zwei 
diui untere etwa 0,30 m über Fufsboden, aus 
Holzgestell gefertigt mit Eisenstabchen und Bleclikastenboden, 
letzterer zur Entfernung des Mistes zum Herausziehen ein- 
gerichtet Zur Aufbewahrung der Frftsc bo dient ein Theil 
der im Ausbau untergebrachten Bobälter, im Sommer wird der 
grtrste Tbeil der Thwre in den im Freien angelegten Froschteich 
gebracht; zu Beobachtungen an FrOscben, Schildkröten usw. 
sind kleinere Abteilungen betw. besondere Kästen tiesehafH 
worden, auch sind hier für Süfswasser- und für Scowasserthiere 
Aquarien untergebracht, welchen das mit Luft reichlich gemischte 
Wasser durch geeignete Apparate dauernd zugeführt wird. 

Die Züchtung und Beobachtung von Bakterien und die 
pflanzenphysiologisclien Untersuchungen werden in den Räumen 

12' 
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hnt ein» Uttel, 
hergestellte und an d» Wasserleitung an, 
wa»*rn"hrenheirung f du? auch das Warmlieft versorgt. Reich- 
lich* Beleuchtung ist durch die in di« Dachfläche gelegten 
seitlichen Oberlichtfenster erzielL In den Räumen dt* WHthim 
Giebels findet ein Kranker, der auf StotTwecJisel beobachtet wird, 

in, 



Räume als Zeichenzimmer benutzt, der Vorraum 
zur Aufstellung ednes grofsen Athmungsap]nr*teg. 

Dem Institntsgebuud« ist westlich als gesonderter GcbSudo- 
de» Directors angefügt worden. Di« 
hat keinen besonde 
halten, sie liiert im Dachgoschofs de* InstitategeUtudcs, 
au« Wohn- und Schlafzimmer und ist über dio H.uij 1tr<p[Mi 
nnd die gegen das Dacbge»chofs feuersicher abgeschlosseno 
Nebentreppe zuganglich. Dagegen liesitzt die Wohnung des 

Sie liegt im Kellergesehofs in. 



ind Küche. An NebcnrSnmcii 
sie]) im Keller noch der Maoerationsraum mit Vorrichtung zur 
Wasserung gröberer Organe, Socirtisch und Diffusionsapparat 




für Glahversocb« in 
Beantragt sind roni Instituts -Pirecter m<h Räume für 
eine Gifsgiefserei, eine Tischlerei und einen Taubenschlag, dio 
im Dacligeschofs einzurichten «ein worden. Aborte mit guter 
Beleuchtung und besonderer Ladung sind für die Studiren 
im Keller, fttr den Assisteuton und die in den 



jenen, angelegt, das Abfallrohr dient zugleich zur Entlüftung 
der beiden im Keller aufgestellten Heidelberger Tonnen. Für 
die Heizung dient ein Raum lieben der Dienerwohnung als 
Luftbeizkamincr und ein Raum neben der mechanischen Werk- 
lufstcllung der Verdruck- Dampfkessel. Bei dem 
ist ein Go\*t* fttr Brennmaterial unter der Frei- 
treppe gewonnen, der neben diesem angeordnete Schacht dient 
zur Aufbringung der Kessel im Falle grOfserer Ausbessert 
für gewöhnlich aber zur Einbringung von Brennmaterial 

Die Architektur ist in den einfachen Formel 
Goll.ik gehalten, die der Ort nabelegt (Blatt 19). AU Material 
hat der vorzuglich wetterbeständige, helle Sandstein Verwen- 
dung gefunden, der sich beim Bau der Elisabethkirche aufs 
best« bewahrt hat nnd in den Brüchen gegenüber der letzteren 

(Bchlufc folgt) 



Haus Wesendonck in Berlin. 

(Mit Zeichnung auf Blatt 24 und B im Atlas.) 



Bei Anlage der vornehmen Hausen iertel , die im letzten 



den Zeltes entstanden sind, ist das zwischen der Strafse In den 
Zelten nnd der Grofsen Quer-Alle« nach dem KSnigsplatze zu 
belegene Eckgrundstüci merkwürdig lange unbebaut geblieben. 
Wahrscheinlich hat der abgestumpfte spitze Winkel, unter dem 

Kroll 

mag diesen und jenen zurückgehalten haben, sich hier sein 
Heimwesen zu gründen oder ein vermietlibarvs Haus zu erbauen. 
Der letztere Grund ist Sache des Geschmackes und schwer mit 
Für oder Wider zu belegen; der Besitzer des Hauses, welcbos 
jetzt die Ecke einnimmt und auf Blatt 24 und 25 abgebildet 
ist, wird seinen Entscblufe nicht bereuen, sich auf diesem vor- 
nehm zurückgezogenen und doch unmittelbar am grofsen Ver- 
kehrt' der Weltetadt belegenen Platze angekauft und hier in 
nächster Nähe des SaueratofTbetialtera Berlins, des Kühlung 
und Erholung spendenden Thiergartens, gebaut zu haben. Mehr 
der erstangefohrto Grund ein. Die 



und wird insbesondere bei der Behandlung der stumpfen Ecke 
und fttr die Licbtzufuhr nach den inneren Gehaudetheilcn nicht 
unerhebliche Schwierigkeiten ergeben haben. Wie diese über- 
wunden worden sind, lassen die Abbildungen erkennen. Den 
Versuch einer akademischen Lösung, die sich an den Ecken, 



ohne zu einem praktisch brauchbaren Ergebnisse zu kommen, 
bat der erfahrene Baumeister von der Hand gewiesen. Sein 



des Bauherrn entsprechend 

Ecke im oberen 

UauptgeschosNe die gänzlich« Trennung 
der (widerseitigen Raumgruppen. Die Trennung unten, durch 
den Anrichteraum, befremdet beim ersten Einblick. Sie wird 
aber von den Bewohnern aufs 




gehalten werden, und dem Gaste kommt si« 
»ein, weil die Verbindung der sich ihm 
durch den Vorraum so gut und zwanglos bewirkt wird, dafs 
er diesen in seiner behaglichen Ausstattung voll mit zu den 
Räumen, in denen er empfangen wird, rechnet. Geschickt 
zurückgehalten münden auf diesen Vorraum, dessen Obeilicbt- 
beleuchtung am Tage freilich zu wünschen übrig lAfst, di« 
Xcbcnraumo für den Dienst und eine sich über den Eingang 
von der aufgoren Vorhalle her binweg^chwingcml« kreisrunde 
Treppe nach oben, die nur den Verkehr nach Schlaf- und 
Fremdenzimmern vermittelt Abweichend von der sonst zumeist 
liegt da 



an das .Allerbeiligste' des Hausherrn schliefst sich sein en- 
gen« Reich, seine umfangreiche Gemaidesammlung an. Diese 
nimmt einen besonderen Gebdudetheil an der Grofsen Quer- 
Allee ein und besteht im unteren Geschosse aus fünf seitlich 
beleuchteten Cahinettcn, im Obergesehofs ans drei grtfscren 
Oberlichtsalen. Eine in diesem GebSudetheile liegende statt- 
liche Treppe verknüpft beide Raunigruppen zu einer einheit- 
lichen Sammlung und bildet dio bevorzugtere Verbindung nach 
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Im Obergeschosse liegen die Schlaf- und Fremdenzimmer vi« 
der Plan erkennen lafst vertheilt, in den verbleibenden Zwickeln, 
Winkeln usw. der »ehr gesehicit und mit grofsser 



kleideraam«, Aborte usw., besonders erwthnenswerth noch in 
nächster Nah« de« Herrenzimmer* ein türkisch eingerichtetes, 
für behaglich« Zurückgezogenheit oder ein Geplauder im klein- 
sten Kreis» bestimmtes Rauch jimracrchen. 

Im üntorgeschosso befinden sich die gesamten Wirth- 
■d einige Dienerstuben, in 
(s. den Schnitt) weitere Schlaf- 
Fremdenzimmer sowie Räume für den weiblieben Dienst 
Die innere architektonische Ausstattung des Hauses ist 
AufSenerscheinung Ton vornehmer Einfachbert. Die 





belebten Stuck von edler Formgebung. Die Winde sind meist 
mit rahigen dunklen Tapeten von stoffiger Wirkung beklebt. 



nur den Grund abgebend für die reichen Schabt« an Gemälden 
und Kunstschauen «Her Art, di» überall in reichster Fülle 
vertheilt den Räumen ihr Gepräge geben und den Gescbmae* 

tigern Gefühl tiefes Brannroth nnd Schwan als herrschendo Farben 
für Bilderwand und BrüstungsgeUfel gewählt. — Diu gesamten 
Räume de« Erdgeschosses und des «raten Stockwerkes werden 
durch Feuertuftheizung erwärmt; für die Wohn- und Gesell- 

je eine 



Die Kosten des in den Jahren 1885 und 1886 erbauten 
Hauses belaufen Bich auf 392 600 „4, d. i. 480 .S für da» 
Quadratmeter behauter Grundfläche und 28," .4! für das Cubik- 
lie Hübe von Kellerfufsboden bi» 
Dabei konnten die Front« 
in Romancement geputzt und nur an die Säulen der ' 
Sandstein gewendet werden. 



Baugeschlchte des Domes und Klosters Ettal. 

(Mit Zeichnungen auf Blatt 26 bi» 28 im Atlas.) 



birgo, ungefähr eine Stund« entfernt von Oberammergau, das he* 
rühmt geworden ist durch seine in zehnjährigen Perioden wie- 
derkehrenden Passionsspiele, liegt die ehemalige Bencdictinerabtei 
Ettal, die angeachtet ihres prächtigen Domes heutzutage fast 
vergessen ist Dieser Dom ist «in kunstgesehiehtlich wichtiges 
Bauwerk. Er war ursprünglich nicht der in Wendendem Mar- 
morschmuck und reicher Farbenpracht glänzende Kuppelbau, wie 
er jetzt im Stil« de» Rocoeo, nicht nach der gewöhnlichen Scha- 
blone dieser Zeit, sondern in gediegener Durchbildung mit bnhe- 
rem und feinerem Kunstgeftthl ausgeführt ist, — sondern seine 
Gründung reicht zurück in die Zeit Kaiser Ludwigs de* Bayern, in 
die beste Zeit des gothischen Stiles, und er war bezüglich seiner 
Grundhrsanordnung als vivleckige gotbisehe Centraikirche ein für 
jene Zeit einzig in seiner Art dastehendes Bauwerk; auch das 
zugehörige Kloster war in seiner bei der Stiftung ihm gegebenen 
Einrichtung eine eigenartige, wenn auch vielleicht nicht verein- 
zelt dastehende Schöpfung. Die nachfolgende Baugcschidite der 
Kirche und des Klosters Ettal ist auf Grund urkundlicher und 
geschichtlicher Nachrichten, sowie gewissenhafter Neuaufnahmen 
an Ort und Stelle abgefafst Für die Geschichte des Klosters 
selbst ist ein ziemlich reichhaltiges Material in der K. Staats- 
bibliothek und im K. Reichsnrchiv, sowie in dem Archiv« des 
erzbiscWflichen Ordinariats in München aufbewahrt, es fehlt 
aber leider in diesen Nachrichten jede eingehende Beschreibung 
der Architektur der ältesten Kirche; die Geschichtschreiber des 
Klosters hatten offenbar mehr Sinn für die Altirc und Reliquien, 
als für das Bauwerk selbst, und nur einer derselben, der 
Ettaler Benedictinerpater Ludwig Babenstuber, liefert eine 
ausführliche Beschreibung des Zustande» der Kirche zu Ende 
des 17. Jahrhunderts. Jedoch ermöglichen di« noch vorhandenen, 
zwar theilweise ilufsenst schwer zugänglichen und nur hei gründ- 
licher Durchforschung des Bauwerkes auffindbaren , aber zahl- 



reichen Beste de* alteston Baues dl« eigenartig« Schöpfung Lud- 
wigs des Bajern mit voller Sicherheit wiederherzustellen. 1 ) 

Betrachten wir den Dom zunächst in seiner gegenwärtigen 
Gestalt, wie er nach dem grofsen Brande 1744 wiederherge- 
stellt und im Jahre 1790 vollendet war und wie er in AuTsen- 
ansieht, Grundrifs nnd Durclischnitt auf Blatt 26 und 27 dar- 
gestellt ist Aus dem, vor der Sequestration I. J. 1803 auf 
alten vier Seiten von Klostergebauden umgebenen westlichen 
Vorhofe, gegen den dl« breitgelagerte Hauptfront des Domes 
gerichtet ist, tritt nun durch die schmucklose Vorhalle unmit- 
telbar in di« Rotunde — denn als solche spricht sich mit sei- 
ner jetzigen Architektur der ursprünglich zwülfeckigo Centraibau 
ans. Der gewaltige Eindruck dieses 263 m im Durchmesser 
weiten, mit einer Kappel*) überwölbten Rundbaues wird dadurch 
erbüht, dafg ein Langschiff nicht vorgelegt ist Man steht un- 
mittelbar unter der Kuppel, die von dem ehemaligen Mflnchener 
Hofmaler Jacob Zeiller, gebürtig aus Reutte in Tirol, mit einem 
ngurenreieben, das Leben der Heiligen au» dem Benedictinerorden 
darstellenden Frescogemalde geschmückt ist Wenn auch die Kunst- 
ubung dos Rocoeo sieb in diesem machtigen Gemälde keineswegs 
verleugnet, so gewahrt seine Betrachtung in Bezug auf l'arben- 
hnrmonio und Darstellung der zahlreichen Figuren im einzelnen 
volle Befriedigung auch für den, dem die Kunst jener Zeit weniger 
zusagt, denn das Gemälde ist durchaas in edlem Stile gehalten, 
und es finden »ich an den Figuren nicht die verschrobenen und 
verschränkten Bewegungen, wi« sie gerade damals bei Ideal -Dar- 



1 1 Dieses gründliche Eingeben auf den Bau war niir und dem 
die Neuaufnahme bmnrgondea Architekten 0. flnlzingcr nur durch 
die lieleoBWtudiga Zuvorkommenheit des K. Pfarrers in Ettal, Herrn 
Ktnuüns|«xitor Daiser, und dm Lehrer» Herrn Bülirlen möglich 
gemacht, diu nn» bei den Arbeiten m jodor Wriiw behülflich waren. 

2» iH- Kuppel hat «1,7 m Hoho vom KircJicnpflastcr bis zum 
Scheitel der Laterne; dw Hohe des ganzen Hernes samt Knopr und 
Kreuz ist ti'i.t m. 
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90 beliebt waren. Dieses Kuppelgemälde ist mit jener 
der Perspectiv» durchgeführt, die wir 




wundern. Eine gemalt«, etwas stark bewegte Architektur am Fufse 
des Gewölbe« vermittelt den Ucbergang in Jit» körperlich* Archi- 
tektur der Wände. Diese, in zwei Geschosse getkeilt, gliedert 
den MauerkBrper zwischen den Fenstern des oberen Wandtbeilos 

irch. Pilasterstellu 

ist oben in 




and reich mit Stuckornanionten ge- 
liert Die Stackarbeiten sind von den Meistern Schmutzer ') and 
> Wessobrunn, die sechs reich in Holl geschnittenen 
de« Kundbaues tu beidun Seiten des Chorbogons in den 
1757 bis 61 toni Korfllrstliclien Hofbildhaucr Job. 
Baptist Straub gefertigt. •) Die dem letzteren gezahlten Preise 
sind fUr die damalig« Zeit bemerkenswert!!. Er erhielt für d*n 
8t Benedictusaltar 600 Gulden, für den St Corbiniansaltar 
der daneben aufgestellten Kanzel (die Kanzeldecke ist mit 
Eriengel Michael gekrönt) 850 dulden, und für die vier 



Die Bilder dieser sechs Altan- wurden (nach Daisen- 
berger) gefertigt; recht« vom ('bor: 1. dl« Erscheinung Christi 
von Franz Hermann, Hofmaler in Kempten; 2. StCorbiman von 
Zeiller; 3. St Katliarina von Martin Kmdler aus Steiuach am 
Brenner;-') links vom Chor: 1. die Familie Christi von Knüller; 
3. der sterbende Benedjetus von Thomas Schäfler, Maler in 
Augsburg; 3. St Sebastian von Knoller. Was fdr diese Bildor 
gezahlt wurde, findet sich nicht aufgezeichnet. Von wem die 
reichgeschnitzten vier Beichtstühle gefertigt sind, ist nicht zu 
ermitteln, der Arbeit nach sind sie nicht von dem Meister, der 
die AltHre fertigte, sie gingen wahrscheinlich aus derselben Hand 
hervor, von der die Orgelbrüstung hergestellt ist. Die Orgel 
selbst ist von dem Orgelbauer Job. Georg nertrich von Dirle- 
wang, das Laubwerk des Orgelkastens von Simon Gantner aus 
Kleinkinzigbofen. 

Dem Eingangsportal gegenüber führt der Cborbogen in den 
länglichrunden ( bi>r. der ihs alte Heiligthiim des Domes, die 
40 cm hohe Alabasterstatuette der Madonna mit dem Kinde, 
birgt. Dieses Madonnenbild gab Kaiser Ludwig den Anlab zur 
es Klosters und stand von Anfang an in höchster 
Es stellt die sitzende Mutter Gottes dar, die mit 
der liakra Hand das auf ihrem Knie stehende Christuskind halt 
und es anschaut, die rechte Hand hält den ManteL Das Bild 
ist von einfacher und schlichter Erfindung und von Bebr guter 
Arbeit, der Ausdruck der beiden Kopfe fein and edel, der Fal- 
tenwurf dos Gewandes der Maria weich und in gTorse« Formen 
gehalten; es wird als ein Werk der alten Pisaner Schule aus 
dorn 13. Jahrhundert bezeichnet Leider wurde es im 10. Jahr- 



I) Sdimutüer war rm auch in weib?n;-n Kiv-iwn beschäftigter 
Meister. Er butto den Klnsterhan in Weingarten in Schwaben and 
dm Kirebrabaa in '•arniisch (bei Partenkirt-hen) geleitet (Daiseu- 
berger, Gesch. v Oberanimcrriiu S. M und d>-rNe|bo, untrednickteN 
Maauscript über Ettal.) 

L'J Acten ite« CTzbiwhon. Ordinariate in München. 

3i Miulin Kaollw ut als Kinhenmaler bekannt durch nein« 
Doekeogemald« io der Klostcrtin-be in Vohters bei UM in Tirol 
und iu Ünm h-i Hotton, auch wird er sl» Meister der Oemälde in 
mehreren Mailänder PaU-teo genannt. Als sein Geburtsort «ante 
Waber Iteutte in Tool angegeben, i 
dak er in. Steiiiai-h war. 




von Sachsen beschädigt; der Kopf und der rechte Arm des Kin- 
des brachen ab and wurden später schlecht angesetzt Die bebe 
Verehrung, in der dieses Madoimenbild von jeher stand, gab 
Veranlassung, dafs die Stätte seiner Aufbewahrung , der Chor, 
im Anfang des vorigen Jahrhunderts gewissermafsen zu einer 
Capelle fUr sich ausgebildet wurde. Ihre Wände sind, wie die 
Kirche und gleichzeitig mit dieser nach dem Brande von 1744, 
eben mit Stuckmarmor von Franz Schettler aus München, unten 
mit natürlichem Marmor bekleidet. Die Marmorarbeit d 
älteres ist vom Stelnmetzmeister Joseph Lindner aus 
das AltarbUtt, die Himmelfahrt Mnriä, von Knoller; von ihm 
rührt auch das Frescobild der Kuppel dieser Capelle her, das 
als Fortsetzung des Altarbildes di« himmlische Glorie darstellt 
Für Kuppelbild and Altarblatt erhielt Knoller laut Vertrag, den 
Abt Othmar 1784 absch 

und PwlsUBT der Akademie in München, Hornau Boos 1 ) zehn 
Marmorreliefs an den Postaraentiullungen des marmornen Chor- 
alten. Boos erhielt für jedes dieser Reliefe 150 tiuhlen; sie 
waren 1700 vollendet, und es wurde in demsellxn Jahre das 
wunderthätig* Marienbild feierlich auf den Hochaltar versetzt 
es seit dem Brande 4G Jahre lang anf einem provi- 
Altare aufbewahrt worden war. 
Kings um den Dom wie um den Chor ist ein jetzt unzu- 
treffend „Kreuzgang* genannter zweigeschossiger l'mgang gelegt 
Durch die gegenwärtige bauliche Anordnung i*t er gänzlich von 
deni Kirchenraiimu getrennt, es genügt deshalb ihn zunächst nur 
iu erwähnen; fär die Bestimmung de* frillieren Zustande» der 
Kirche ist er von grßfster Wichtigkeit und niu& deshalb hei 
der nachfolgenden älteren Baugeschkbte noch eingehender be- 
trachtet werden. Hinter dem Chor an der Ostseite, gleichfalls 
in der Hauptachse der Kirche, liegt die mit ganz besonderer 
Eleganz ausgeführte Sucristei, ein L'ö.3 m langer, 11,0 m 1 

ist. Der Anschluß der Sacristei I 
ist aus dorn Grundrisse Blatt >\i noch ersichtlich. Diese Sa- 
cristei ist mit einem äufserst flachen Gewölbe überspannt, und 
der vordere, 14 m lange Theil wird in der Mitte von zwei ge- 
ölten Marmorsäulen gestützt Das Gewölbe ist mit Stuck- 
reich geziert und in einzelnen Feldern mit Bildern 
von J. Zeiller geschmückt Bemerkenswerth in dem Baume 
sind mehrere Paramentenschrünke mit schöner eingelegter Arbeit 
Darüber liegt der ehemalige Betchor der Mönche, und im zwei- 
ten Obergeschosso der schone, sort der Sequestration des Klosters 
aber vollständig leere Bibliotbeksaal. 

Die Westfront (Blatt 26) blieb unvollendet Eine Wand- 
säulen- und Pfcileraichitektnr mit Xischenwerk 
tet sich nachgeschwungen zu beiden Seiten des 
aus. An beiden Enden, in angemessener Entfernung von der 
hohen Kappel, stoben zwei Thtlrmo, von denen nur der nord- 
liche, und zwar nur bis zum Kronungsgesims der ganzen Front, 
nach dem ursprünglichen Plane ausgebaut ist Sein oberer Tbeil 
wurde später, wenig zu dem unteren Thcik) passend, 
er ist deshalb in der Zeichnung nur in Hm 
ist bis zu glcH-ber Höhe mit 



1) Von diesem sind auch diu in Holz gearbeiteten Hercules- 
nirnren unter den Arcaden llofgartens in Manchen, wwie meh- 
rere der Standbilder an der Front der Tbeatiuotkirche in München 
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Frontarehitektur, d. h. bit zum Anfang licr Pitastercapitell« 

«««ml« Gebalk und Kren*- 
ist das ganze Kranzgesiras 
ergänzt Hinter dem unvollendeten südlichen Thurm« erhebt sich 
noch der alte viereckige Glockenthurm mit Satteldach und ge- 
koppelten Spitzbogenfenstern. Solche Satteldach -Tburme finden 
■ich im bove riechen Schwaben, in Oborbayern and auch außer- 
halb Baven» jotxt noch in grofcer Zahl; aus romanischer Zeit 
»eb«in«n sie «bemal« vorwiegend di« Bedachung klei- 
d gröfserer Kirchthünuo gebildet tu haben. Dieses 
Satteldach de» Ettalcr Thurnies stammt indessen aus neuerer Zeit 
denn die Abbildung von Ettal hei Merian u. a. xeigt den Thurm 
mit einer kuppelartigen Eindecknng. Der Baustil dieser Front- 
anlage ist aus dem ersten Drittbeil des vorigen Jahrhunderts, 

Zeitangaben kommen wir spater zurück. Dem aufmerksamen 
Beobachter kann nicht entgehen, dafs die ursprünglich« Bauan- 
lage einer früheren Zeit nix dem vorigen Jahrhundert angehört; 
über der barocken Front erheben sich Strebepfeiler, die bia tum 
Anfing der Kuppel emporsteigen und unten den seiteiisciiiHirti- 
gen Umgang einschliefsen. Sie weisen troU der im obersten 
Th«le ihnen aufgedrängten Schweifungen auf die Zeit der Gothik 
hin, und betritt man den Umgang, so fallen sofort das go trasche 
Kreuzgewölbe und der Spitzbogen in die Augen. Die Geschichte 
der Gründung des Klosters und der Kirche giebt den nMhigen 
Di« ziemlich zahlreich vorhandenen Mittbeilungen 
fast alle mit legendenhaften Aus- 
II steht man von ihnen ab, so ergiebt 
Anlafa zur Kloster- Gründung aus der nachfolgenden 
hlung. 

AI» Kaiser Ludwig in Rom war, um »ich dort krftnen 



zog (Ludwig war 
den Papste 
er, so wird berii 
überdies um die 



Mi dem in Avignon 
XXII. in den Kirchenbann gethan), da sei 
, in arge Geldnoth gerathen. Zn dem auch 
Lage seiner deutschen Lande bekümmerten 



Kaiser »ei ein«» Tagt« ein Münch gekommen, der ihm verspro- 
chen habe, ihm, wenn er ihm folgen und Gott und »einer Mut- 
Sorgen ledig werden könne. Der Kaiser habe die Befolgung 
der Vorschriften des Manche« zugesagt und letzterer nunmehr 
von ihm verlangt, an einer in seinem Reiche belegenen, der 
Ampferang benannten Statte ein Kloster zn erbauen. Nachdem 
der Kaiser das Gelübde dieser Gründung gethan. habe ihm der 



sei wirklich in kurzer Zeit gekommen und zwar durch einen 
welschen Adeligen, der Leben vom Kaiser verlangte. Auf der 
Heimreise nach Partenkirchon gekommen, habe der Kaiser den 
Ampforang aufgesucht und befohlen, das Kloster 

und «ich nicht wieder erheben wollte, was der Kaiser als ein 
Zeichen vom Himmel ansah, da Tb dies die Stelle sei, an der er 
das Kloster errichten aolle.) — Der Kaiser stiftete nun hier eine 
Abtei de« Benedictinorordens mit 20 München and setzte als 
Abt Friedrich den Hcinorsreutber ein. Der Hochaltar soll an 



gründete «r dort ein Stift für 13 Ritter mit ihren Frauen und 
0 Wittwen. Daa Kloster nannte er Ettal und überwies ihm 
reichliche Pfründen. 1 ) Die«*« Ritterstift ist eine bemerkenswertbe 
Einrichtung. Ks waren strenge Vorschriften gegeben Uber die 
Lebensweise der Kitter, denen ein Meister vorgesetzt war sowie 
den Frauen eine Meisterin, die sie in ihrer Aufführung zu 
überwachen hatte. All« muteten den Gottesdiensten bei Tag wie 
bei Nacht anwohnen 
jede Frau durfte nur in 
gehen, der Bruch der ehelichen Treue wurde streng gestraft, 
und als höchster Grad der Strafe war Auaachliefsnng an» der 
Gemeinschaft festgestellt. Auch der Meister war der Cnntrol« 
der Ritter unterstellt: zur Wahl der Meisterin waren nicht die 
Frauen, sondern der Meister zuständig. Jeder Ritter mit seiner 



Die Kitter sollten nur in blau und gra 
Frauen nur in blas.*) 

Eine plnnmafsige (ivilisirung dieser Gegend durch dos 
neue Kloster UM »ich leicht erkennen. Der römische Mönch 
hatte seinen Plate wohlüberlegt ausgesucht Nicht weit < 
am Nordrande des Gebirges bestanden bereite die Klöster 
buch (Reitenbuch) seit 1071, Steingaden seit 1147, 
beuren seit 712. Scblebdorf Beit 755, Wessobrunn seit 753, 
mit dem tiefer ins Gebirge vorgeschobenen Ettal eröffnete sich 
eine neue Etappe der damaligen Civilisirung des Landes. 

Der Baumeister der Kirche ist nicht bekannt Die Güter 

bedeutend, sodafs es wohl besteben konnte. Doch war es nicht 
lange im Besitze dieser Einkünfte. Kaiser Ludwig starb bekannt- 
lich im Jahr« 1347. Seine Sohne entzogen dem Kloster wieder 
einen grofsen Tbcil d«r Güter, sodafs e« in Nolli gerieth und 
das Ritterstift sich auflöste, ohne spater in 

des Abtes Jodocus, der 1355 seiner Würde entsetzt 
e, und durch schlechte und gewissenlose Handlungen von 
drei Verwesern, denen nach ibm die Verwaltung des Klosters 
übertrugen war, dieses in seinem Vermögen derart geschadigt 
dal« es nabo am Rande des Verderbens war, bi» e» 

Kammersbruckcr wieder in besseren Stand kam; es erhielt dann 
auch wieder einen Theil seiner früheren Besitzungen und Rechte 
zurück. Abt Konrad erwirkte auf einer Reise nach Rom von 
Papst Urban V. die papstlich« Confirmation der Kirche und im 
Jahre 1370 (nach anderen 1373) fand die feierliebe Einweihung 
Die Benediction der Kirche war schon früher 
sann, ist nicht mehr nachweisbar, doch 
mufs sie 1343 bereits vollzogen gewesen sein, da in diesem 
Jahre eine Jahresbgstiftung erwähnt wird. Weshalb di« eigent- 
liche Einweihung erst so spat nach der Bauvollendung vorge- 
wurde, ist nicht aufgeklärt, es mag wohl die feindselige 
der Papste gegen den noch bei seinem Tode mit dem 
Kaiser mit die Ursache 
Die erwähnten kräftigen Strebepfeiler, die den 
Kuppeldom umgehen, sind die auffälligsten Zeichen vom gothi- 
schen Ursprünge des Baues. Zwischen dies« Pfeiler legt sich 



II Die Ntiltnngsarkuralc des Kluflters s. bw Daisenberger 
Gesch. d. I>nrfe* Oherammergau , S. 21. 

2) Die Stittiwgsuriuude dieses RitU-rstiftes s. bei Holland, 
Ludwig d. Raver u. »ein Sun zu Kttal. 
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in zwei Geschossen der niedrige Umgang, über denen Dach die 
ich erbeben. Dieser Umgang ist derjenige 

besonderer Bedeutung wt, ihm müssen wir uns deslialb tuwen- 
den, während der eigentliche Dom, du innere Zwolfeck, aufser 
Betracht gelassen «erden kann, weil die Architektur des vorigen 
Jahrhunderts seine Wunde vollständig bedeckt und einen alteren 
Zustand nicht mehr erkennen labt. 

Der Uebersicbtliehkeit wegen ist zunächst festzustellen, was 
,:i tr-'thi s | H.-.utr.pik'ti j-tzt ni:-:li voricinf.cn und, w--nn such 
tbeilweise mit Schwierigkeit, zugänglich «der nach Entfernung 
eine« neuen, meist dick aufgetragenen MSrtelilberzugc« noch 
deutlich erkennbar ist. Es sind die«: 

1. die ganzen Umfassungsmauern d*w inneren Zwolfecks 
bis zum obersten gothischen Kranzgesims hinauf, welches an 

sichtbar und ungefähr 1,5 1 
Kuppel gelegen ist (Blatt H Abb. 11); 

2. die Strebepfeiler bis 



T des Umgang»» in «oin«n 
Geschofs sind einige Vieleck- 



legen sich zwischen die Strebepfeiler 



3. die aulsere Umfassungsmauc 
(nur im 



dem Brand«). 

Mit ZuhQlfenalime der Chronik des Klosters lassen sieh auch 
di« Veränderungen an dem Bau zeitlich feststellen, übereinstim- 
mend mit den stilistischen Merkmalen. Die einzige noch tot- 
Chronik Kttals ist die auf Anordnung des Abtes Ko- 
on dem Ettalor Bemdictinerptttor Ludwig Babonstubcr 
im Jahre 1691 gedruckt«'. 1 ) Demselben stand noch 
das ganze später verbrannte urkundliche Material zu Gebote. 
Er erzählt die Gründung des Klosters, die wir nben in Kürze 
wiodcrgegclien haben, nennt die Aebte der Reihe nach und diu 
für diu Kloster wichtigen Begebenheiten. Von Baulichkeiten, 

det sich aber erst unter dem Abte Stephan Precht, der von 
147G bis 1192 regierte, eine Erwähnung, und ebenso ist nir- 
gend anderswo in den handschriftlichen und gedruckten Nach- 
richten Uber Ettal eine Notiz über irgend eine zwischen der 
Gründung und der Regierung dioses Abte» vorgenommene bau- 
liche Acndcrung zu entdecken- Babenstuber sagt, dafs Abt 
Stephan Precht die Kircl* mit einem auf einer einzigen Mittel- 
saule ruhenden Gewölbe versah.») Von einem Um- oder Neubau 
der Kirche ist weder hei ihm noch bei anderen eine Andeutung 
zu finden. Wir haben also in der Zeit des gothischen Stiles 
nur den Neubau vom Jahre 1332 als erste Bauzeit und die 
Aufrichtung der Mittelsäule mit ihrem neuen Gewölbe zwischen 
147G n. 1192 als zweiten Bauabschnitt. Die aus i 
den Bunte« herrührenden Theilu lassen sich an de 
leicht erkennen und unterscheiden. Dem ersten Bau geboren 
folgend« Tbeil« an: die aus graugrünen Sandstelnwerlistücken 
hergestellten Umfassungsmauern des inneren Polygons bis hinauf 
zu dem erwähnten, einfach und kräftig gebildeten Kranzgesims 
a, die zu beiden Seiten des Chores noch bis 
nd, dann die Umfassungsmauern des 
bis zu dem jetzigen Dache desselben. Diese Mauern 



I i Kuodotrix Kttnlnnsis nie. hinter»-« rnravit 1*- Lndovwo» Ba- 
i 1CW. 



?l Trmplwn allimimo fomiet. qui letal 



auf Blatt 26 ersichtlich iat Die 
Gewölbe im Erdgeselwfs dieses Umganges sind einfache Kreuz- 
gewölbe mit rundem Schiufastein, deren Rippen, schlicht proftlirt 
mit doppelter Kehle und Blättchen (Bl. 28 Abb. 10), Bich in den Ecken 
wahrscheinlich verliefen; an den Wänden sind diese GewO-lbe mit 
einem bis zum Fufsboden hinablaufenden Profil eingefafst (Bl 28 
Abb. 0). Die Fenster diese« Erdgeschosses waren dxwtbeilig und 
mit reichem Msfswerk versehen. In einein der \ telockfoldor ist 
dieses dreifache Fenster noch vollständig erhalten, wiewohl nach 
innen vermauert; es ist dies das dritte Feld der Südumfaasung, 
vom Wesi|iortal aus gezählt, (Bl. 28 Abb. 1), das, gegen den alten 
Thurm gewendet, jetzt in einem ganz lichtlosen Winkel sich 
befindet und, durch diesen 



in den anderen Feldern de» Umganges solche dreifache Fenster 
vorhanden waren, ist hinter einem der Bogen der Barockfroot 
noch zu seben. Der Hintergrund dieses Bogvnfeldes wird noch 
von der alten Mauer mit ihren gothischen Feiiiterbügen ge- 
In de« anderen Feldern wurdo da 



Das in Abb. 1 BL 28 dargestellte Mafswerk ist von i 
nung, wie sie auch anderwärts aus dem 14. Jahrhundert stammend, 
wenn auch nicht gerade sehr häutig zu finden ist Die Lei- 
bnngssteine sind in regelrechtem Steinverbande mit dem umge- 
benden Hauerwerke, und es läfst sich ein spateres Einsetzen der- 
selben nicht feststellen, sodafs an der Ursprünglich**« der Mafs- 
werkfüllungen nicht zu zweifeln ist. Im nördlichen und sudlichen 
Mittelfelde und in den entsprechend» :n Feldern der Kirchenhaupt- 
mauer sind noch die vermauerten Seiten- Eingangsthüren nach- 
weisbar. Im Obergeschofs des Umganges sind in denselben 
Feldern j« zwei Fenster mit einer Thür liaza-ischen ge- 
i die Triforien mit den I 



befand sich wahrscheinlich überall nur ein Fenster, es lifst sich 
dies aber jetzt nicht mehr mit »Sicherheit bestimmen. In einigen 
dieser Felder sind im obersten Theile der Wand einfach gefaste, 
unten spitz zulaufend« Kragsteine vorhanden, deren Bestimmung 
sich jetzt nicht mehr ermitteln läfst. 

Die Strebepfeiler sind hier im Obergsschof» einge- 
zogen (Abb. 4 Blatt 28), sodafs zwischen der Aufsenwand 
und dem Strebepfeiler die Verbindung der Triforienabtheilungen 
unter sich hergestellt war. Dies« Strebepfeiler stehen in voll- 
kommen regelrechtem Mauerverhande mit der inneren Kirchen- 

enthält, die in Abb. 1 dargestellt sind. Es hat 
Feld auf der Seite nach dem Umgange zu einen ziemlich ge- 
drückten, stark abgefasten Segmentbogen, dessen WAIbsteine auch 
mit dem Übrigen Mauerwerke regelrecht verbunden sind. Dieser 
Segmentbogen ist jetzt in allen Feldern mit späterem Backstein- 
ausgefüllt, e« wurde mir aber ermöglicht, dieses in 

wie sie mit ihrem Steinschnitt hier eingezeichnet sind, genau 
bestimmt werden konnten. Diese Schlitze sind an den unter- 
suchten Stellen auf der Seite gegen die Kirche zu mit blinden 
Spitzbögen, deren Ppjfil eine mit Nase versehene Kehlo ist, 
Überdeckt. Ob diese Spitzb'igen ursprünglich 
waren, oder ob sie erst in dei 
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an der zufällig die Rückwand ein« Seiteaaltan» vor- 
liegt, die Untersuchung durch Tasten möglich war. Ich mochte 
aber glauben, dafs der Spitzbogen spatere Zuthat ist, da auch 
eine unzweifelhaft später stattgefunden« Erweiterung der Schlitze 
durch Abarbeiten der starken aehiefsscliarteflartigen 




Abb. 1. Triforictifaister. 

ursprünglich 

i eine Heizdecke oder wahrscheinlicher «in offen» Dachge- 
Es sind nämlich Uber dem Segmentbogen noch die Balken- 
der Hauptbalken und an den Seiten der Strebepfeiler die 
Pfettenlteher für dos Pultdach des Umganges vorhanden. Eine 
Einweihung dieser Trifolien, auf die man wohl aus den Krag- 

n. die Wände «igen 



Der iweite Strebepfcilerabsatz, der am wenig«» oberhalb 
der oben angeführten Pfettenlöcbcr endigt, ist mit einem ein- 
fachen gothischen Oesims abgeschlossen (Bl. 23 Abb. IL'), welches 
«ich an der Seite dos Pfeilers hinauflieht und wagerecht an der 
Kirchenwand herumlauft Unmittelbar auf diesem Gurtgesims 
sitzen die gothischen , jetzt zugemauerten F«nster der Kirche 
auf, deren Profil in Abb. 7 und 8 BL 28 gegeben ist Die eigen- 
tümliche Bildung dieser Profile, namentlich von Abb. 8, gehört 
nicht der Mitte des 14. Jahrhunderts nn, und in der That er- 
weisen »ich die unregelroäfsig eingeflickten Gewandsteine (Abb. 1) 
als spater eingemauert, auch di« Steine der Fcnstersohlbank mit 
dem Wassersehlag und dem hieran angearbeitelen Anfange der 
«ad nicht aus einem Stuck mit dem Ourtgesims 
sondern als keilförmig« Stücke aufgesetzt. Diese Ge- 
Rippen lassen »ich bis unter das Pultdach hinauf ver- 
folgen, oberhalb desselben bedeckt der Putz alles Alte bis zu der 
: der jetzigen Fenster, in welchen die drei unteren wage- 
enschienen noch den froheren gothischen Kenstern 
Di« oberste die 
in welcher muthmafslicli der Fensterbogen im 
schnitte begonnen haben muT*. 

Durch den vorstehend beschriebenen Befund ist unzweifel- 
haft festgestellt, dafs in der zweiten Bauzeit die Kirchenfenster 
erweitert und im alten Hauerwerk weiter herunter geschlitzt 



wurden als die ursprünglichen Fenster waren, ferner aber auch, 
dafs das sie umgebende Mauerwerk wirklich noch das der alten 
Kircbenumfassungsmauer des ersten Bauabschnittes iBt Nach 
diesen Feststellungen ist der in Abb. 3 u. 4 Bl. 28 gegebene Plan 
des Domes gezeichnet, und es mufs hier ausdrücklich wiederholt 
werden, dafs kein Tbeil dieses Piaoes eine willkürliche Ergän- 
zung ist mit Ausnahm« des Gewölbes mit seinen Diensten und 
der HauptechifFTenstor; die anderen Architekturthelle sind alle in 
den Winden noch vorhanden und liegen theilwetae offen da, 
tbeilweise sind Bio durch Entfernen der späteren Verwahrung 
mit Back- oder Bruchsteinen jetzt aufgedeckt worden. Die oben 
angelogene Nachricht in Babenstubers Chronik, dafs Abt ! 
Precht gegen Ende des 15. Jahrhunderts die 1 
ilsaulo ruhenden Gewölbe 
Zeit die Mittelsa.il« errichtet und ein 
Gewölbe hergestellt worden ist, sie spricht aber nicht gegen ein 
früher vorhandenes einheitliches und den ganzon Raum über- 
spannend«« Gewölbe, wie dies Sighart in seiner bayerischen 
Kunstgeschichte voraussetzt, indem er für die älteste Zeit «ine 
flache Heizdecke annimmt Zweifellos ist, dafs ein einheitliche* 
Oewoll.o von dem ersten Baumeister wenigstens beabsichtigt 
war, denn die mächtigen Strebepfeiler sind vollkommen aus- 
reichend stark für ein solches angelegt, und es ist eine Verken- 
nung der Baukunst der besten Zeit des gothisehen Stiles, in 
welcher gerade die Constructioa in hohem Grade ausgebildet 
war. wenn man annehmen will, dafs solch« StnrtepfeUer, die 

zur Sicherung der senkrechten Winde angelegt wor- 
Fttr das durch Steph. Pracht hergestellte Gewölbe 
von der halben Spannweite sind sie viel zu stark. Man kannte 
also nur annehmen, dafs Kaiser Ludwig bis zu seinem Tode 
den Bau im Gewölbe nicht mehr vollendete. Aber auch das 
ist nicht wahrscheinlich, denn seine Stiftung in Ettal war ihm 
Herzensangelegenheit Er 



den seien. 



Kloster mit allen mftglicboD Pfründen und Gerechtsamen aus 
und überwies ihm eine grofse Zahl von Gütern; und da, wie 
oben erwähnt, die Kirche bereite 1343 benedicirt war, so hat 
die Voraussetzung keine UnWahrscheinlichkeit, dafs die Kirche 
vollständig, d. h. samt dem Gewölbe noch bei Ludwigs Lebzei- 
ten vollendet wurde. Was der böhmische Konig Karl (Kaiser 
Karl IV.) in Prag an seiner 23,70 m Durchmesser haltenden 
Karlskirche 30 Jahre spater (im J. 1355; Einweihung 1377) 
ausführen konnte, war wohl auch dem Kaiser Ludwig in Ettal 
möglich. 

Die Kirche hatte einen im halben Achteck geschlossenen 
Chor, der jetzt nicht mehr bestellt Seine Anordnung ist uns 
in einem Plane erhalten, den der Abt Othinar 1031 dem Kur- 
fürsten Maximilian L mit einer Bittschrift um einen neuen 
ÜKiralter überreichte, in welcher ausdrücklich gesagt ist, dafs 
der Chor noch in demselben Zustande sei, wie er von Kaiser 
Ludwig erbaut war, der ihn zu seiner Bcgrsbnifscapolle lionliiisjl 
hatte. Der Plan ist in Abb. 2 im verkleinerten Uafsstabe 
') Wenn er auch offenbar nicht von einei 




angehangen, so giebt er doch ein klares Bild de 
Ordnung und trifft in denjenigen Mafien, welche jetzt noch 
nachgeprüft werden können, d. a. in der Stellung der 



1) Das Original befindet »uh im Kreisarchive 
13 
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noch vorhandenen Chorstrebepfeiler zunächst dem 
vollständig zu. Es mula zugegeben worden, dafs < 
verhaltnifs d« Chores, wie er in Abb. 3 Bl. 28 und im yucrschnitt 
Abb. 3 dargestellt ist, mit 
den Verhältnissen des Domes 
selbst nicht derart in Har- 
monie steht, wie man es von 
einem so durchdachten und 
mit Meisterschaft geplanten 

erscheint etwas zu hoehgo- 
streckt; aber in dco ücwilb- 
winkelu Ober dem netten Chor- 
bogen läfst sich der ehe- 
malige in seinen noch 
vorhandenen Anfangen 
genau feststollen und 
ist nicht willkürlich einge- 
leidinet 

Im Aenfseren hat die 
mtprtngliche Kirche das auf 



Ahb. t 




Gebirgsklima vollkommen angemessen war. Die Abb. 4 giebt 
i Vie 



Abbildungen als Segmentbo- 
gen vorhanden ist, läfst sich 
in den Pfeileransätzen jetzt 
noch nachweisen (Blatt 28 
Abb. 13): das hier einge- 
zeichnete Winipergenprt.nl ist 
nach den Ober dem Chor- 
begen an der Osteeite vor- 
handenen Resten wiederher- 
gestellt. 

Der Hnuptaltar stand in 
dieser ersten Zeit in der Mitte 
des Vielecks, denn schon im 
Jahre 13H0 wird die Stiftung 



einer täglichen Messe auf dem 
Altar inmitten des Monsters 
von Ettal beurkundet. ') Es 
waren also wohl auch schon 



die auf 



Die Fenster waren wahrscheinlich mit einer schmuck- 
i Wimperge ohne Mafrwerk versehen, denn <•> ist ttl>f r dem 
alten Cborbogen noch ein hWicr gelegener ConsrjoetiouslMgen 
mit den Kisten einer solchen Wimperg« erhalten, deren Profil 
um den obersten Streliepteilertbeil sich fortsetzt. Man muJs 
a, dafs sie auch Uber den Kirenenfetuttern in 




Abb. 3. I^ui-tx lunlt durch den Chur. 

aber das Dach hinaus in einem Baumartigen Aufsah fortsetzen, 
ist unbestimmbar; ich habe sie in der 
gelassen, wie die bei* 
Seiten des Chores jetzt noch stehen. Im ganzen war das Amfsere 
zweifellos höchst einfach und — aufser in den Fenstern — ohne 
allen Schmuck von Mafswerk n. dergl., wie es dem rauhen 



tinindplanc Ahb. 2 die Mitte der Kirche 
:n Kaum für die 




AWi. 4. fliril am den naupteuunuut- 
und der dem Stift angehiirenden Ritter 



Diese golhisebe Centrallrirc.be. die bis jetzt noch nicht die 
hat, war damals ein ganz 



1) A<t«m de« crzbi»rhafl. Ordinariat» MüDchen. 
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vereinzelt dastehendes Beispiel in Deutschland. ') Aus der 

3 us der rein gedhiseben Zeit altere als die KttuU.tr Km: he 
nicht Dia obengenannte Kartakirche in Prag, ein achteckiger 
Centraibau, wurde erst 1355 gestiftet, sie ist nahezu von 
gleicher GröTse, wie Ettal, dieses bat 25,3 m Durchmesser, jene 
23,70 m. Eine angeblich in Kreiafonn Ton Bischof Ulrich auf 
dem der Ilzstadt gegenüber liegenden Ufer in Passnu erbaute 
Kirche ist erst au« dem Jahre 1479 (abgebrochen im Anfang 
dm 19. Jahrhunderts.') Das achteckige Ootteaackerkirchlein in 
nicht weit entfernt von Ettal , von 9 m Durchmesser, 
und Sterngewölbe, wurde in schriftlich i. J. 1449 
Der im Aufbau gothischo bedeutendste Centruibau, den 
wir auTser Ettal besitzen, das Westpol.vgon von 8t Gereon in 

Was den Kaiser veranlafste, die Kirche als Centraibau herzu- 
stellen, also in einer Form, wie sie bei gothisches Kirchen bis 
dahin Oberhaupt noch nicht angewendet worden war, darüber 
findet sich nicht die geringste Andeutung vor. Man kann nur 
annehmen, dafs er dem 

wollte, in deren Mitte 




Wand 

gefallt, unterlulb dieser Fenster lauft rings herum «in 
kränz bis zum Cbor, darunter ist eine andere Reibe Säulen, 
zwischen denen die Altar» stehen. Gegenuber dem Cbor im Osten 
liegt das Eingangsthor mit der Orgelempore, an deren beiden 
Seiten sich Oratorien anreiben, aas deren Fenstern der Prediger 
gehört und die 



>r dem Chor ist der 
Christus, Maria und Johannes von Elfenbein, verfertigt unter 
Abt Roman (1675 bis 1697); an der Mittelsäule steht der Pfarr- 
altar, an dem das Madonnenbild Kaiser Ludwigs zur Verehrung 
ausgestellt wird. 

Dioso Nachricht Babenstubers von 



Beaten der ältesten Bauperiode 
dafs die erste Kirche ein einheitliches Gewalbe hatte. Emu 
weitere Veränderung ist nicht nachweisbar; die Wanddienste, 
welche für das erste üew&lbe vorhanden sein mufsten — mag 

sein oder nicht — wurden 
fOr das neue Gewillt», för 



muitse die bedeutenden Kund- 
kirchen Italiens kennen und 
*» kennte ihm die Pfalzcapelle 
MÜH berühmten Vorgängers, 
Karls des Greisen, in Aachen 
sehr wohl den Gedanken ein- 
geben, ein ähnliche« Bauwerk 
zu schaffen. Weit naher liegt 
wenigstens eine solche An- 
nahme, als diejenige, es habe 
der Kundbau auf dem Tempel- 
berg (Omarnioschee) in Jeru- 
salem zum Vorbild gtdient, 
denn die unglückselig 
zu Ludwigs Zeiten bereits abgekühlt 

Die oben beschrieben« Gestalt der Kircbe, wie sie nach 
den vorhandenen Ucherreston sieber bestanden hat, blieb, wie 
erwähnt, unverändert Iii.-* zum Endo des Iii. Jahrhunderts. 
Bauliche Veränderungen oder Erneuerungen an den Kloster- 
gebäuden sind gewissenhaft verzeichnet, an der Kirche selbst 
keine bis zum Steph. Precht'schon Bau der Mittelaaule. Den 
Zustand der Kirche nach diesem Umbau giebt Baboustuber sehr 
ausführlich, jedoch mit dem Beiwerk einer inneren Restauration 
im Stile der Renaissance aus den Jahren 16.04 bis 1657. Wir 
uns aber wohl ein Bild derselben im zweiten Bau- 




Abb. 5. 



bepfeilor ein überraifsig star- 
kos Widerlager boten, benutzt 
Pur diese zweite Bauzeit 
habe ich den in Abb. 5 u. 6 
BL 88 dargestellten Wieder- 

lierstollungsplan entworfen. 
Nachweisbar wurden die Kir- 
chenfenster hierbei bis auf 
das Gurtgesims herab verlän- 
gert und verbreitert Das 
Gepräge dieser Fensterprofile 
(Abb. 7, B BL 28) weist, wio 
auf sptttgothisebe 



Chronisten das dabei 
Capitellen, Guirlandcn usw. hinwegdenken. Dm nicht allzu aus- 
führlich zu werden, kann ich diese Beschreibung nur im Aus- 
zuge wiedergeben. BabenBtuber sagt, dafs sich inmitten des 
twolfcckigen ltaurue* eine 68 Fufs hohe Säule erbebt, Uber der 
sieh zwölf Bogen, die das Gewölbe bilden. »« 



Zeit hin; ich 

schlitzen, die bei dieser Gelegenheit ihre noch sichtbare Erwei- 
terung erhielten, die blinden Spitzbogen als Zierde angearbeitet 
wurden. Die Strebepfeiler mit den anschliefsenden Wandtheilen 
blieben unverändert und es hat also das Aeufscre mit Ausnahme 
eine Aenderung nicht erlitten. 



1) Im J. IHSt habe ich im Slünehmutr Archit- u. Ing. -Voreine 
sie aufmerksam cemacht und *tV' eingebend besprochen. — Adler 

auf sie im CentralbL d. Bauverw, hin (1384 & 36). 

2) Buchinger, 0<wch. d. Füntimth. l'asssu. 8. 174 ff. 



der an das dritte Feld südlich vom 
baut ist Dafs derselbe bei der ersten Kirche nicht 
hat. beweis! cinestlu'ils der alte Holzschnitt (Abb. 5), die 
älteste mir bekannte Abbildung von Ettal, auf dem er nicht 
vorhanden, anderentheils die Art seiner Ausführung. Denn 
während die ganze Kirche von Sandstein- Werkstücken aus 

N'agetfiuh- und darüber Backsteinmauerwerk; seine nordostliche 
Ecke ist nicht mit dem Pfeilermauerwerk im Verband, sondern 
einfach angfschlasBen , und es ragt dieselbe im Obergoschofs 
des Umganges etwas Ober dessen Mauerwerk hinein. Wir dürfen 
es also als sicher betrachten, dafs er spater und vielleicht 
gleichzeitig mit dem Umbau Stephan Prechta aufgeführt worden 
ist Ans der goUimbcn Zeit ist er sicher, da die gekuppelten 
Fenster in seinem oberen Geschosse die gedrückten Spitzbogen 
haben. Der Stellung dieses Thurmes verdanken wir es, dafs 
die schon öfter erwähnte einzige Fensterpartw des Umganges, 

1 ;• 
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die noch in 
B1.28), nich 



Schönheit vorhanden ist (Abb. 1 
mit : 



Unter Abt Placidus Call (1.149 bis 66) wurden die Kloster- 
gebaude erneuert, doch fehlt jede Angabe, in welchem Umfange 
die« gegebeben ist Im Aenlseren umgebaut wurde die Kirche 
von Abt Ignatius im Jahre 1C54, wobei wohl die Spitzbogen- 
fenstcr und dl« Wimperge darüber verschwanden, and in dem 
darauf folgenden Jahre begann derselbe die XenausMchmückung 
des Innern, welche Arbeit 1657 vollendet wurde.') Dafs 
dieser Bau nicht im Sinne der Gothik durchgeführt wurde, 
ist für diene Zeit wohl selbstverständlich, es ist die Aus- 
schmückung, welche Babcnstuber bei Abfassung seiner Chronik 
vor Augen luitt«. Sie bestand in dem d aBall beliebten Ucbcr- 

In 



von 1725') ist diese Art der 
in Altbayem in so vielen Kirchen vorgenommen wurde, durch 
den Bericht charakterisirt , dafs die Kirche von Jahr zu Jahr 
nach ihrer Gründung grofsnrtigvr wurde und dafs das vorher 
kahl* Innere später mit Gipsartat bekleidet und geschmückt 




m Jahre 1055 rührt 
her, welche jetzt noch an den 
hi erkennen ist. Die OeOhungen waren, 
wie oben erwähn», im zweiten Bauabschnitt* nach der Breite 
vergrVifsert worden; in diese erweiterten Oelfnuiigcn wurden jetzt 
im Gipsmörtel Rundbügen eingekleisb-rt und zugleich die spitz- 
indfelder über den Öffnungen zugcstriclien. Dafs 
Umbau des Abtes Ignatius das Aeufscre wenig 
berührt wurde, ersehen wir aus der Vergleiehung der Abbildun- 
gen von Ettal in Mcnans Topographia Barariae vom Jahre 1041 
(also vor dieser Wiederherstellung) mit derjenigen in Wenings 
Werk über die Rentämter von Ober- und Xiederbajern vi>nl"0l 
(also nach derselben). Beide Abbildungen der Kirche elienso wie 
der Klostergcbäudo stimmen nahez 

Im Jahre 1699 werden wieder 
waren aber nur Ausbwwr-ruiigon am schadhaften Mauerwerk der 
Kirche durch Wessubranner GipsarbeiUr, und ebenso beschranken 
sieb die Ausbesserungen im Jahre 1 701 auf I<egung ein«» neuen 
Munnorprlasters. Der 1703 erschienene (hurlmerische Atlas 
von A. W. Krtel stellt die Kirche noch ebenso dar, wie Merian 
und Wening, auch die Klostergebäude sind noch die gleichen, 
es war also Iiis dahin eine wesentlich* Veränderung nicht vor- 
nmen worden. 

Im Jahre 1710 wurde infolge der Stiftung des Herzogs 
Fbilipp von Bayern eine Erziehungsanstalt für adelige 
mit dem Kloster verbunden, 1 ) nachdem schon 1097 



der Umbau der sämtlichen Klostergetüude begonnen, der 
so durchgreifend war, dafs sogar eine feierliche Grundsteinlegung 
der Gebäude vorgenommen wurde. Gleichzeitig erfolgte auch 
die Grundsteinlegung für die neue Krönt .vor der Kirche." Ein 



1) Selbstbiographie Job Benedk-tinerpater» Ferd. Marpeck, 
»chhft in der K. ' 



2| rharium de« 1". 
bischoll. Ordinariats. 

3) Deutinger. d. alt. Matrikeln d. 
Diarium i, Eng.-lk. Stibrrt ». J. 1711. 



der Zeit von 1710 bis 20 angehört.') zeigt di» neuen 
Kirche noch in 
i Spitzdach, jedoch mit dem bereits ! 
Reitenthurm, es liegt auch keine Nachricht vor, dafs an dem 
Dome selbst infolge dieser umfassenden Bauten irgend eine Ver- 
änderung vorgenommen worden ist, aufser dafs die neue Front 
vorgesetzt wurde. Dennoch kann nur bei den damaligen Arbeiten 
zwischen 1710 und 1744 (dem Jahre des Brandes) der alte 
Chor abgebrochen und durch das jetzt noch stehende Oval ersetzt 
und die Sacristei angebaut worden »ein, denn es sind in den 

die Spuren von verkohltem Holz mit berufst™ Steinen und 
Mflrtelbrockcn noch vorhanden. Diese Mauer raufe also beim 
Brande Iwreits gestanden haben, Inwieweit dieser neue Chor 
od mit 
es steht nur fest, d 
Chore 17 20 feierlich geweiht wurde.») 

Die neuen Klostergcbäudo wurden stückweise in Benutzung 
genommen, der gante Bau des Kloster» war aber erst 1739 
vollendet. Es ist sehr wahrscheinlich, daf» der Plan tu diesem 
umfassenden Bau sowie zu der neuen Kirchenfront von Zuocali, 

tigt wurde, denn sein Same wird : 
Verdienste um den Kkutcrbsu (wofür ihm auch eine jährliche 
Messe im Jahre 1710 gestiftet wurde*.») Der Stil der Kirchen- 
front ist auch vollkommen im Geiste der Zuocalischen Archi- 
tektur. 

Kaum war dieser Klosterbau vollendet, so brach im Jahre 
1744 ein verbecremler Brand au«, .kr das Kloster in wenigen 
Stunden in Asche legte, mit Ausnahme des nördlich« Flügels, 
in welchem sich dos adelige Erziehungsiustitut befand. Auch 
die Kirche selbst brannte ab und erst an dem nördlichen, neu- 
gcbuittcn Thurme, an welchen sich das Institut ansehlofs, wurde 
dem Feuer Einhalt gi-tlian. Da dieser Stock nunmehr für die 
Unterbringung der Mönch« nüthig war, so wurde das Institut, 

welchem nicht blos kliisbrlicbcr Unterricht ertheilt. sondern auch 
Kriegskunst. Fechten und Kelten gelehrt wurde, aufgelöst, um 
S|iatr r nicht mehr ins Leben zu treten. Ein namhafter Theil 
des Kirchenachatxe* mit der ganzen Bibliothek wunle vom Feuer 
zerstört, doch konnten ein Tlieil der Urkunden und das Madon- 
Ludwigs gerettet werden. Obwohl der Wieder- 

doch fast zehn Jahre bis zu ihrer baulichen Vollendung, denn 
erst im September 1753 wurde das nrahergwtcllt« Cnnrent 
bezogen.') Der Dum erstand neu, jedoch langsamer als das 
Kloster, als Kuppelbuu in der Gestalt, wie er eingangs beschrie- 
ben ist. aber auf den alten Umfassungsmauern der ersten 
Gründung. Die Mittel dazu wurden theilw 
lungen beschafft, welche Klostei 

nung in verschiedenen Landern zusammen brachten. Dafs i 
in den Städten den Khein hinab, in Belgien, Sachsen usw. 
Interesse für das Kloster erweckt werden konnte, erkürt sich 
leicht dadurch, dafs in dem adeligen Collcgium Sühne dor ersten 



1) Seine KupfcrplaUe t*düuiut sich beim Pfarramt Ettal. 

•Jl Ileutiuger, d. altereu Matrikeln d. Ertristh. Freinnf 8.170. 

3) IHarium de« K. Korturi zum J. 1716. 

4) Caleodarium des Klostemcuslns z, J. 1753, Manusoript 
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Der 

««hl zweifellos in der Hauptsache nach dem Plan«, wie es im 
Jahre 1710 u. f. umgebaut worden war, und es ist wahrscheinlich. 
daTs die Hauern zum grflfstcn Tfaeil wieder benutzt werden konnten. 
Die Abb. 2 auf Blatt 2$ »riebt den im Jahre 1745 angefertigten 
Grundrifa der Gesaratanlage. ') Welche Beschädigungen die Kirche 
selbst beim Brande erlitt, ist nicht überliefert, doch 

schmückung entschlo r s, Die geschwilrzten Bulkcnlochcr in vielen 
Wanden und die Kohlcnlheile, die in denselben und in dem auf 
den Gewölben lagernd™ Schutt sich bente noch finden, bestäti- 
gen, dafs der Brand auf allen Seiten wttthete. Jedenfalls war 
die Dachpvramide niedergebrannt und damit nuch das Kirchen- 
gewülbe eingeschlagen oder doch arg beschädigt Der Bau der 
Sacristei war 1747 »oweit »ollendet, dafs Maler Zeiller die 
innere Ausschmückung mit den Deckengemaiden tieginnen konnte, 
und in demselben Jahre wurde die Weihe der neuen Glocken 
vollzogen (die alten waren beim Brande geschmolzen), sowie der 
Dachstuhl der Kuppel rou Zimrocinieister Johann Pföderl« auf- 
gebracht, r l femer der Knopf und das mit Kupfer aberzogene 
Kreuz vergoldet und nach der Benediction desselben aufgerichtet; 
1748 wurde dann die Laterne mit Kupfer überzogen. 

Die Hnuptmauern des alten Baue« der Kirche blieben bei 
dieser Umwandlung in einen Kuppeldom bis zum Kninzgesims 
hinauf stehen und wurden für die Basis der Kuppel, welche 
mit einem starken Eisenreif umspannt ist. durch einen Mauer- 
aufsatz und das neue Kranzgesims erhöht. Die Mittelsuule, auf 
der das alte Kircbengewolbe geruht, wurde erst im Jahre 1752 
abgetragen und an ihrer Stelle ein Gnadenaltar aufgerichtet 
Ihre Grundmauern sind jetzt noch unter dem Kirchenpfhuter 
varhandeu. Die Kirche war übrigens in diesem Jahre schon in 
Benutzung. Der Chor wurde im Einklnng mit dem neuen 
Schmuck der Kirche wiederhergestellt und dabei mit einem 




Xicht lange nach der gänzlichen Vollendung dos Domes 
i. J. 1790 Milte du Kloster bestehen. Im Jahre LM8 erfolgte 
die Sequestration, die hier infolge des Brandes wohl weniger zu 
vorfand, als in anderen Klöstern. An den 
seihst war in ihrem inneren Ausbau noch man- 
noch ist an der in ihren Abmes- 
Haupttreppe ersichtlich, wie 
mitten in der Arbeit der Stillsland eingetreten ist Diese Treppt' 
liegt im östlichen Ende des an den Chor anschlie'senilen Flügels, 
welcher unti>n die Sacristei, darüber den Betchor der Mönche 
und im zweiten Obergescbofs den Bibliotheksaul enthalt; auch 
letzteren ist der jaho Abbruch der Vollendungsarbeiten 
die Rfcdttr, die in den scharf und gut ge- 
schnittenen Fallungen im Stile der Kaiserzeit gearbeitet ist, hat 
noch keinen Anstrich. 

Die Klostergebiude wurden verkauft, die Kirche übernahm 
der Staat als Pfarrkirche, die prachtige Sacristei war anfangs 
in Privatbesitz Übergegangen — ein charakteristisches Zeichen 
der damaligen kopflosen Verschleuderungswuth — , um die Dach- 
zu sparen, wie der damalige Besitzer in einer 



1 1 Das Original diese« Plane* ist im K. Krei>«rchiv in München 
aufbewahrt 

2| T>as Modell dkm> meisterhaft durchprfiihrten Dachstuhlm 
ist in der Sammlung des hiirtor, Vereins in München aufbewahrt 



vomJahrelR16a-giebt, im 
pung der Kunstwerke in der Sacristei beklagt, doch 
sowie der südlich anstofsende Flügel 1820 vom 
gekauft Ki"nig Ludwig 1. sorgte in den Jahren 1827 bis 48 
dafür, dafs die vorher mit Schindeln eingedeckte Kuppel mit 
Kupfer gedeckt wurde, wodurch das grofsc Kuppelgemälde 
Zeillers einen gediegenen Schutz erhielt, und unter Konig Maxi- 
milian Et wurde 1864 der früher mit einem unschönen stumpfen 
Pyramidendach versehene nördliche Thurm gleichfalls mit Kupfer 
eingedeckt Die Front der Kirche blieb unvollendet, die Arbeiten 
an ihr scheinen sich bis zum Eintritt der Sequestration hinge- 
zogen zu hallen; eine Anzahl fertig gearbeiteter Capitelle der 
Front liegen heute noch vor der Kirche und erwarten ihre 
Wiederverwendung, wenn einmal der Staat diesem hwhbedeut- 



grofse Anzahl andere Architekturtlieile. Consolen. 
fQllungen u. dergl., sind an allen möglichen Gebfinden Ettals in 
beliebiger Weise verwendet und vermauert und würden sich leicht 
wieder zusammentragen lassen, um die Fn>nt zu vollenden. 

In nächster Umgebung des Domes standen noch vier 
kleinere Capellen, von welchen drei abgebrochen worden sind 
und eine zu profanen Zwecken dem Verkauf anheira Gel. 

Ks ist diese Centraikirche Kaiser Ludwig de« Bayern infolge 
ihrer eigenartigen Bauweise in Verbindung gebracht worden mit 
der Gralsage, und der poetische Reiz dieses Zusammenhanges 
ist nkht zu leugnen. Schon Sulpiz BoisserOe bat in einer 
Schrift Über den Tempel des hl. Grul im Titurel 1 ) darauf hin- 
gewiesen, wie die Stiftung Ludwigs mit ihren IWAlf Rittern an 
diesen erinnere, und in der Schrift von Dr. Holland, „Kaiser 
Ludwig der Bayer und sein Stift zu Ettal* ist dies spater 
nochmals hervorgehoben- Es lafst sich wohl die Möglichkeit 
nicht bestreiten, dals Ludwig diese, im jungen Titurel in ganz 
nurscrunlentlich phantastischer Weis« lang ausgesponnen« pro- 
vi'm.-aiische Sage bei der Gründung seines Klosters im Auge 
gehallt haben könne. Es mufs aber hier festgestellt werden, 
dafs die schwülstige Beschreibung des Grnltempcls mit unserem 
fein durchdachten gothischeu C-ntralbau nicht die geringste 
Aehnlichkoit bnt und dafs die Gralritter in der Beschreibung 
ihrer Thätigkeit auch nicht entfernt mit den Mitgliedern dos 



Es besteht urkundlich auch nicht der allergeringste Anhalt dafür, 
dafs dem Kaiser ein derartiger Gedanke vorschwebte, denn weder 
in der Stiftungsurkunde noch in anderen Urkunden und ebenso- 
wenig in irgend welchen anderen gleichzeitigen oder späteren 
Schriften, welche von Ettal bandeln, ist auch nur der entfern- 
teste Bezug genommen auf den GrultenipeJ und seine Ritter. 
Es mag daher jedem überlassen bleiben, eine Beziehung zwischen 
beiden sich vorzustellen. Der Ettaler Dom bleibt auch ohne 
Hereinziehung dieser Sage immer ein für die Geschichte der 
Kunst wichtiges und sehr beaclitenswertlies Bauwerk, and seine 
Bedeutung für die Baukunst des Mittelalters wird durch das 
mythischen Grals um gar nichts erhöht In 
Gestalt als machtiger Kuppeldom, in der Einsam- 
keit eines grofsartigen Gebirg-thales gelogen, wirkt er Überwäl- 
tigend auf den Besucher. 

Georg Friedrieb SeideL 
I) Abhaadl. d. K. B. Akademie der Wisscn*.-h. Bd. I Jahrg. 183D. 
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Die Kirche San Lotcuo In Mailand. 



(Mit Z> ichiiuncen auf 

Aus der langen Kette Ion Denkmälern , weicht die Bau- 
geschichte kennt, hebt Bich eine geringere Zahl von solchen 
heraus, welche vermöge ihrer Mustergiltigkeit einen bestimmten 
Einflul« auf dir spateren geübt haben. Ans diesem Grunde 
hat man sie als „Sdiopfungslwuten" bezeichnet, und iL» unser 
durch die Kenntnih dieser iKnk- 
ist, so wird ein« gewissenhafte Unter- 
suchung derselben filr den, welcher über Kunstgeschichte forscht, 
eine der ernten Aufgaben bleiben. Hin solcher .S^-bOjifuiitr*- 
bau- ist die Kirch«» San Lorenzo in Mailand, deren buhe künst- 
lerische Vollendung 
zwar bisher allseitig r ] 
gewürdigt, ilorcn g» 



Blatt 29 bis 35 im Atlas.) 

der Kirche ein. 1 ) Sein» Prüfung nu 

es einem Reisenden möglich ist, der seine Aufmerksamkeit 
nicht auf ein einzelnes Denkmal beschranken kann, hat er doch 
das Verdienst, die Baugesehichte ron San Loremo in den Grund- 
dargelegt zu haben, 
estntigt wird. Kr 
als .eine der älteste!» in Italien im nengnochischea 
Stil erbauten Kirchen" und erkannte auch, dafs die Kuppel 
bereits im 12. Jahrhundert eine Erneuerung erfahren hatte, 
durch welche aber die Hauptanlage ebensowenig wie durch den 

Neubau des lü.Jahr- 



aber noch niemals 
mit Sicherheit dar- 
gelegt worden ist 
Der Grund dieser 
ist 



Mangel an Baunach- 
nchlcn «u suchen, 
anderseits wird A\v 
Prüfung des vorhan- 
denen Gebäudes da- 
durch erschwert, dafs 
dt« Kirche amlw«end 
erneuert und durch 
zahlreiche Anbauten 
Tordockt wurden ist. 
Die im Volke 
l'eberliefe- 



- Li i.i- liiei'ner Mai- 
lands anschließen, 
setzt den Ursprung 
der 8. Lorennkirche 
in die römische K.n- 




Er 

veröffentlichte seine 
Mittboilung im Jahre 
1823; doch scheint 
die-ielbe völlig un- 
beachtet gehlieben 
zu sein, indem die 

die mittelalterliche, 
besunders für die 

altcbristliche und 
hjzantinische Kunst 
damals noch wellig 
entwickelt war. Enrt 
nachdem Ferdi- 
nand ron Cjuast 
nach einer im Jahre 
\ ls;i(» unternomme- 
nen Reise durdi 
Italien von neuem 
auf die 
sdiichtlichr 
tung unserer Kirche 

gewiesen hatte,*) 
hat diese eine all- 



gleiche Meinung 
sprach auch Laif I 
Cagnot», der be- 
kannte Setopfer lies Friedenstogens in Mailand, aus, »welcher 
die Kirche aeM den umliegenden alten Bauwerken aufnahm 



Abb. 1. Lnp-plan. 

n ? J i) » > 9 m 



Architekt, Karl 



Friedrich von Wiebeking, in 



1) Eine Wrnffouth-ohiiiifr viner Aufnahm" WUnde» nioh in 
der Sammlung ,Iii*»^ni d.ijjli eilifiii piij rrlnl-ri ili Milane»". B-l IV, 
welche, mr Zeit im Besitze des .Stadaschen Arehivs von S. Carpoforo 
m Mailand, auch unter dem Namen ihrer tnlhereu Ei^ulhunier 
BtaMHl, latla und VallarUi bekannt ist: ferner auch in dorn Werke: 
Delle Antielutä lotiK-iKanlioo-miUiMii illustrat« con di.wrta»iom dal 
mon*h. d-lla ...lu-fgatium. ci-teroese m b„ubardia. Bd. 1. Mai- 
land, 17US. 8'. 



dencr Meinungen 
SU'r ilas Alter der 
Kirch» stattgefun- 
den. Oluio auf Wiebeking Bezug zu nehmen, decken sich die 
Krgobnisso der Untersuchungen t. Quaste doch mit dessen Aus- 

t. Quist die enge 



kirchen, welche auf gleichzeitige Kntstehung, vielleicht sogar 
auf unmittelbare Nachahmung zurückzuführen sei, jedenfalls 
aber einen von Anfang an christlichen Bau kundtliue. Kr be- 



I) K. F v. Wioboking, Tbe* 'niti>»-h - praktiw-lie Imrccilichfl 
flaukmido durch Geschichte luid It. -. hrciliung der 
Baudenkmal* uuJ ihrer genauen AbUldungc 
4'. 1821 bi»2t. Bd. II, a IIB. 

Jl K. t. (jutst. Dwi «ll.-liristli.-hrm Bauwerke 
Horlm, 1K42. Fol. S. M und Tat VLU. 8». 
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mit 



Franz Mertens in Berlin.') 
welche in and 

bei (1er Kirche vorhanden sind, sowie die volksthOmlic.h« üeber- 
lieferung , um in der Anlage der Kirche einen antiken Badesaal 
mit Umgebung in erkennen. In seinen bekannten Schriften 
aber die Entwicklung der mittelalterlichen Baukunst*) hat Her- 
auf die Wichtigkeit der S. Lorcnzkircbe für die 




» Unter- 
suchungen stellte Heinrich Hübsch aus Karlsruhe an. indem 
er nicht allein das Bauwerk vennafe, sondern auch die erhal- 
tenen Nachrichten aas dem Mittelalter und dem lß. 

g.*) Er gelangte in 

m$ 

der 

Kunst und von Vorurtbeilen wohl nicht 
glaubte Hübsch in dem 1573 eingestürzten Bau den ur- 
glichen zu erkennen und dessen Entstehung in der Zeit 
des beil. Ambrosius nder wenig später annehmen so müssen. 
Di« Beeinflussung durch einen alteren römischen Bau wie die 




entschieden. Die Zeichnungen, welche Hübsch veröffentlichte, 
geben eine gewagte Wiederherstellung der ursprünglichen (re- 
stalt der Kirche, lassen ata leider Ober den thafeachlii-hcn 
Bestand des heutigen Gebäudes im unklaren. — Die Annahmen 
HObschs fanden lebhafte« Widerspruch bei Franz Kngler.*) 
Wie Mertens, so hielt Kugter den Urhau für römisch and zwar 



Uebersiedlung des Hofes nach lUvonna zur christlichen Kirch-- 
geweiht und im Mittelalter anfassend erneuert worden sei. Ks 
kam mischen Hübsch und Kugler za einem langen und hart- 
nackigen Streite. Doch wurde die Ansicht des ersteren bald 
die allgemein verbreitete in Deutschland und in den bedeutend- 



Diejenige Kuglet* vormochte nur 
Winnen, jedoch zählt sie unter diesen die gewichtige Autorität 
des Professors Jakob Burckhardt in Rh»!. 5 ) 

Unterdessen hatte man auch aafaerhalh IVutechUnds den 
kunstgesehichtlichen Werth von San Loren» erkannt Zunächst 
trat James l'ergusson der Meinung Wiebekings und v.Quasts 
bei.*) - In Italien scheint man keine Kenntnifs van den Ar- 
beiten der nördlichen Nachbarn genommen zu haben. In Mai- 
land selbst blieb die Ansicht von dem römisclien Ursprünge 
der Kirche die mafsgebende, bis im Jahre 1802 der kürzlich 
Celeste Clericetti 



1) Gerhard« 



Zeitung. 



18-16. Ü3S9. 



1850 



2) F. Mertens. Die Baukunst 
8". S. 02 bis 63 und 8. tM. — Den 

Berlin, 1872. & 20 und 4t. 

3) Datsche« KumrtUatt von Fr. Egger*. Berlin, 1854 8. 415fl\ 
und 1855. S. 177E — H. Hübsch, Die altchristlichen Kuchen 
nach den Baudenkmalcn und alteren Beschreibungen. Karlsruh*», 
1802. Fol. Französisch. Paris, 1808. — Man verglHchn su<+ die 

irkchc, von L. Lohde verfafate Besprechung dieses Werkes in 
Zeitschrift für Bauwesen. Berlin, 1860 und 1802. 

4) Deutsches Kunstt.Utt. UM, S. 442 9. und 1855 . 8. 228 ff. 

5) J, Burckhardt, Geschieht« der Iteiuüssanoo in Haln-u 
Htnttgart, 18T8. 8«. 8. 98. - Derselbe, Der Ciceraoc. 5. 
Leipzig, 1881. 8«. Bd.n, S. 15. 

0) James Fergusson, lUtuttatnd haudbook of i 
n, 1B55. 8". Bd. fl, K. 513. 



Untersuchung darlegte, dafs San Lorenzo durchaus in i 
Zeit entstanden sein müsse. 1 ) Er wies nach, wie 
allerdings aof der Stelle eine* untergegangenen römischen Bau- 
werks, aber doch als christlicher Neubau errichtet »ein müsse, 
und vermuthete. dafs die Gründung um die Mitte des 5. Jahr- 
hunderts erfolgt sei. Die Kuppel des ursprünglichen Baues 
hatte sich (Iber sphärischen Zwickeln erhoben, wahrend die von 



es IX, der 12. Ja! 
Den Untersuchungen Clericcttis folgte Professor F. de Dartein 
in Paris.*) Doch nahm er die Herkunft nicht so frühe an 
wie Clericetti, mindern glaubte, dafs der Neubau erst im 
0. Jahrhundert mathtnafslirh nach dem Verbilde der Sophien- 
Kirche in Constontinopel stattgefunden hatte. Er fügte seiner 




der Kircho und der drei 
Die gleiche Annahm« vertrat der ebenfalls 
Professor Giuseppe Mongery in Mailand. ») 

rar man in Deutschland an 



mn sich 

dafs «ine Erneuerung wahrend des Mittelalters erfolgt 
sein müsse, so gingen doch die Meinungen inliotrefl" des Ur- 
bane* wieder auseinander. Dehio und v. Bczold') führten 
die Anlage der vier Nischen auf römische Motive zurück, sodafs 
mindestens der Gnindril's von einem lilteren 
überoommen sei. 0*kar M"thes r ') 
dafs der heil. Ambrosi 

scblofs sich jedoch A. v. Es-%enwein c ) den 
Untersuchungen doDnrtoms an. 



nander gegenüber, ohne dafs derjenige, welclier 
sie prüft, imstande würe, die eine als gütig anzunehmen, die 
andere als falsch zu verwerfen. Erschöpfende Untersuchungen, 
die sich auf eine genaue Aufnahm« d'-s vorhandenen Baues und 
eine gewissenhafte Zusammenstellung der erhaltenen Nachrichten 
sind bisher von keiner Seite gemacht worden. So 
enn der Senat der Königlichen technischen Hochschule 
in Berlin einer wichtigen Frag.- der Kunstuiisieiixliaft wesent- 
lich näher zu kommen, indem er den ihm im Jahr« 18S"i zur 
Verfügung gestellten Betrag der Louis Boissonnet-Stiftung für 
die Aufnahm« und Untersuchung der Kirche San Lorenzo in 
Mailand verwandte. Mit Genehmigung Seiner Eseollenz des 
Herrn Cultusministers wurde die Aufgabe den 



II Celeste Clericetti. Kieerche null' arebitettura reliiriosa 
in Lutnbaidia dal »eculo V all XI . im F'ubtccmuo di Milaoo , Bd. XIV, 
Mailand, 1882. 8*. R 14811. _ Dor Anspruch, den CWtoetti in 
der Milane, Tecnica ilnl !W!I nl 1SS4, Mailand, 1885. 8". S. 50 



den christlichen Ursprung von San lorenzo 
o. ist mich der obigen Diirh-gung hinfällig. 




zu 

2i F. de Dartein, 
les orunne« de I i 
Kol. und 4«. 

3) 0. Mongery, L'arte in Milane. Mailand, 1872. 

4) Dehio und v. Itozold, Die kirchliche Baukunst des 
laude*. Stuttgart. 1R84. Fol. und 8». 8, 49 ff. 

5) O. Mothes, Die Baukunst des Mittelalters in 
Jena, Wl. i\ S. 141 C 

0) A. v. Kssenwoin, Die 
und ihre FortseUung im ost 
8«. 8.05 und 118. 
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Konto, Diu Kircho San Lorenzu in Mailand. 



A. DI*- Kirche Htm 



I. Geschichte de« Baimertta.') 

■it dem Beginn wwewr Zeitrechnung lischst 
idl Italiens, wuHi> durch dii> Theilung 
des römischen Weltreichs unter Dioeletian im Jahre 293 der 
Sitz »eines Mitregenten Maximian. Von den Denkmälern, welche 
die Stadt wahrend der liomcrzeit schmückten , insbesondere von 
solchen, die Maximian, durch die Baulust seines Oborlaisers 
*n lief», sind jedoch nur geringe Keste auf 
Sodann besitzen wir nur eine glaubwürdige 
welche uns über die bedeutendste! 
Mailands gegen den Ausgang der römischen Herrschaft 
nifs giebt, ein Epigramm des heidnischen Dichter* Ausonius.') 
Die Worte llWHflWI 

Et re'ßo Ilficittei rtlebris *ui hmuwt Innen 
wurden bereits von den alteren nuul&noWlien Goscbichtarhrei- 
bern^l auf einen Bau des Kaisers Mauruian anstelle der heu- 
tigen S. Lereiizkirchc bezogen. Bekannt ist. wie das Vc-rhlllt- 
nifs diu Oborkaiscrs zum Cnterkaiser durch die Beinamen 
r .Iiivius* und „Bcrculeu-s* bezeiehet wurde-, es lag somit nahe, 
an einen Tempel de« als Bercule* vergötterten Kaisers sellwt 
in denken, welchem sich, vielleicht in anmiltelhawm Zusammen- 
hange, eine grOfsero Thcrnietunlage anschlofs. Sind wir nun 
Ober die Lage der übrigen von Ausonius erwähnten Denkmiller 
hinreichend unterrichtet, und steht anch das Vorhandensein 
eines grofsartigen Banwerks der spüteren römischen Zeit auf 
dem Standorte von San Lorelizo aufsor Frage, so ist es doch 
durch nicht* gerechtfertigt, die erhaltenen Reste desselben auf 
tu beliehen. Eine so spate Entstehung 
nicht mehr iu, und damit wird jene 
r die Zwecke dieser Arbeit Werth)»«. 
Durch den bekannten Mailänder Duldung» - Krlafs vom 
Jahre 313 wurde die christlich« Religion der heidnischen gleich- 
gestellt; hald erlangte sie Völlig die überhand über die letztere. 

Stuhle Mailands mt» von 374 Hl 39? 




1) Holgind«!» sind die bedeutendsten Schriftweike, welch* 
diesem Anschnitte zu (»runde gelegt wurden : 

Acta Eodeou Medtolauensis. Mailand. MMUftM 4°. 
Act» Sanetorum. Antwerpen, 1613 IT. Fol. 

Oiurglo üiulini. Memorie spettanti all« -v.ri». al govorno cd 

alla detcrizioae detlatitta e della Campairna di Milan,, no - »coli 

batat Mailand. ITtOtt. **. 
II. P Gratiolius, Ile pi»vlari* Mcdiidani aedifirüa, <juai- Aeno» 

barbi dudem autei-ess-Tunt. Mailand. 17.15. 4*. 
Hktnriae Patriae Mimum.tita «dita juasu Rep- Carvli Alborö, 

Turin. 1836 Ms 73. Fol. 
S. Latuada, Itowiüion« di Milano Mailaud, 1 7.S7 H«. III. III. 
Monumenta Germania« bMurica. Hannover, lS20fT. Fei. 
L A. MuraioriOB, 

1723 IT. Fol. 

B. Oltrocchi, Rch-aise Medi-Man.™* hMnria. Mailand. 1795. 4*. 

C. Torro, U ntralto di Milano. MaiUnd, 1074. H". 

Cav. Carlo de' Rotmini, Dell" Mona di Milano. Mailand, 
1820. 4*. 

Kioe Geschichte und Beschreibung des Bauw.'i-Vs gjebt auch di« 

" i Lorenzo i 



P. Rotta. San L 
sott« liasibclw stazionali di Milano, IV). MaUand. 18H2. 

21 Mihi. Denn. bist. D Mawi \usr>nü „nuscoU. Ih-rlin, 1SH.T, 
8.98. Urdo urbluin Dobiliuni, 

31 Galvanous Klamm». Mauipulus Horum, um 1330 ver- 
fahrt; b»j Muratori, Ref. lud. Hd. XL - O. Merula 1+ 1 404), 
Anüi|uiUlos Vioecnmitum Mailand, 162». Fol. — Tristanus i al ■ 
ohu*. Mcdiolanensis histnriao patriae hliri XX, um 1500 
Mailand, 11527. Fol. — Andreas Ak'iatus (1492 bi« 15501. 
pntrnu- Mediolannnsis libri IV. Mailand, 1025. 8*. 



Ueber die 

vor ihm 
ihm aufgeführt 

renzo wird unter denselben nicht genannt. Wir 
vermuthen, das Ambrosius, der die anfangs an bestimmte Orte 
gebundene Verehrung der einzelnen Uoiligvn zu allgemeiner 
Bedeutung erheb, auch den Tag de» römische« S. Lorenz ge- 
feiert habe.') 

Erst mit der Beisetzung des Bischofs Eusebius in San Lo- 
renzo haben wir die erste beglaubigte Erwähnung unseres Oot- 
tinhaus«»; Eiiwbins starb im Jahre 465. *) Da ein Neubau 
bis zu diesem Zeitpunkte hin nicht nachgewiesen ist, so wird 
es durchaus glaubwürdig, dafs man das vorhandene römische 
Bauwerk, sei es ganz, sei es nur zn einem Theile, zur Kirche 
obgttiebM habe. Ist diese Annahme richtig, so darf man 
sich wohl bezüglich Jenes Bauwerk* den Schiufa erlauben, .tafs 
dasselbe zuvor bereits in irgend welcher Art zn Cultuszwecken 
gedient hatte. Die Benutzung eines öffentlichen Profanbaues 
als Kirchs würde von der christlichen (jeistlichkeit schwerlich 
gestattet worden »ein; vielmehr wählte dii"»o überall, wo die 
Möglichkeit gegeben war, die heidnischen CullusatatteD zur Ao- 



Die 

5. .lahrhundert-s sehr stürmische. Bereit» in den ersten Jahren 
desselben hatten die Kaiwr ihren Sitz aus dem durch die gsr- 
niauisclien Einfälle gefährdeten Mailand nach dem sicherer 
scheinenden Ravenna verlegt Im Jahre 452 wurde 
von Attilas Munnen gestürmt. 476 machte der Heruler 
ein Ende. 4S9 fiel Tboo-knch, 



. 1053. 



1) Puricollus. Vitae S, Laurcutu IatUe. 

S". 8. 267. 

S. l/in-nz aus Knm. dess-'n F-^'taÄ. der 10. Augnvt, alljähr- 
lich in derKin.be geleiert wird, war Kr/diakon unter Papst Sixtus II. 

hatte . 



Nachdem dieser im Jahn, 25b den Martert..! .•rhlteu 
S. Lorenz mvatgn Tag« s|iäter den beaaniiU-n Tvi auf dem 
rxstr. I)er betl. Ilt|,]inlyti 
sieh vom heil. Lorenz im 
gleichfalls als Miirt>Ter. 

U. M>Hh>'>. erw. W.,rk. S 142. k>hauptet. San Lorenzo 
von Ambrosius im Jahre 3S5 gewvibt »unten, indem er de- vi« der 
Kaiserin Jiistina für ilif Ariain-r verlangt,« ^f/tixilim nora, iute est 
inlramurnna, qmte major r.\f |S. Aminwti K|>. X X , Ii auf unser 
Uatiwerk itvutot. Poch lag diese* aufoiholl, der Mauein, wie dii- 
meisteii Kirchen der Stadt. 8. 70 bezieht Methe« ,le— IW SteUe 
richttj? auf den Dom. — Aucb die Angaben, welche Molhes W<züg- 
li< h tler liiwlncbie von San A<]uilino und Son Sisto auf^dlt, ent- 
iK'bn-n j<-j,-r llegrinilmic. 

Xach doliartein, erw. Work, liatle Ambrosius den heidnischen 
lUu von San l/,n ( Dxo in eine Kirche umgewandelt. Mitthei- 
lune ist der im Jalire 1550 verfaMett lliunhichrirt des Oam-iseus 
,'astellus entnommen, welche «eh i:n enttii«eb':'fli':hen Archive ui 
Miulanil K-liinlet: sio ennang'dt j-d-x-li ilcr IJui'th-nangaN» und ist 
lediglich als Erfindung zu betrachten. Elsinsowenig (»lnnl^n verdiont 
die «nvc-rliurgto Xncfiricht von Ripamootius, Bist. Eccl. Mctiol 
IHM, 1617. VI. 8 :H6. noch welcher Bischof Venerius (31ytt bis 
40HI die in der Kth-he Hagertea Ontheii dunih eh* rVure«sion vet- 
trielw-u hals« »oll. Mehr Anspruch auf Wiüirachoinh'.'lil.ett hat die 
Anmihme von Oltrocchi, it». Wert. Buch I, Kap. III, 4 Ins 7. 
welcher die (iriindung von San Lorenzn dem Bischof Mnrriniano« 
(423 bis 432) auf Grund «iwa dunklen Epigramms d». Enu.dius zu- 



2) Mon. Cferm. bist. Hd. 10 l atal igus archicpuK^pDrum Me- 
dKilan-nsinm. — Ilühsch entnahm ans dieser Reihe irrthiiinlkh 
da« Jahr der Stuhlbcsteigung fnr dasjenige doi Beisetzung; ander»' 
schrieben seinen Fehler nach. — Desgleichen beruht die Angab 
Bübschs, ilals 151 ein Bischof in ilor Kinhe gewi-jht worden sei. 
auf einer mUsveralandifi™ Stelle von lirati'.lin«, erw. W. rlc. K. 67. 
IKi'no ist dahin zn berichtigen, dnt< die Kin'bn schon vor dem 
Jahre 449, in welch™ Eusebius den besrhofbehen Stuhl bestieg. — 
451 ist ein« fehlerhaft« Angabe von Uratiolius — ' 
kann, falls man der zweifelhaften Erzählung von u 
des he«L Liren» Olnule n zu schenken geneigt i»t 
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der Ostgothen, in Italien «in, besetzte Mi: Und und entthronte 
Odoaker. Obgleich Theodorichs Herrschaft segensreich wirkte, 
so wurde doch unter seine 
Joch den Mailändern verbatet Nicht wenig trog 
der religiöse Gegensatz bei, indem die Gothen dem arianischen, 
die Mailänder dem orthodoxen Bekenntnisse anhingen. AU der 
Gothenatamm in langen Kämpfen von den Byzantinern befehdet 
wurde, neigten sich daher die Mailänder seinen Feinden au, 
d» Vergangenheit, Glauben und Bildung mit 
Im Jahre 538 empörten sie sich gegen ihre 
vertrieben, durch Justinians Feldberrn Beiisar unterstützt, die 
gothische Besatzung. Doch schon im folgenden Jahre gewannen 
die Gothen mit Half« der Burgunder die Stadt nach einer furcht- 
baren ZorstOrung lurOci. Der ihnen als Arianen» feindlich 
Bischof Datius muffte im Jahre 545 Mailand ver- 
er rettete sich in Justinian nach Constantinopel, woselbst 
er bis zu seinem 552 erfolgten Tode blieb. 1 ) Sein Nachfolger 
Vitalis nahm seinen Wohnsitz wieder in Mailand, starb aber 
bereits 555. Inzwischen waren die letzten Reste der gothischen 
Herrschaft durch Narses vernichtet und dio Rohe auf der be- 
dltQgtM Halbinsel wieder hergestellt worden. Mailand gelangte 
jetzt unter byzantinische Herrschaft Der bischöfliche Stuhl blieb 
seit dem Tode des Vitalis aus nicht bekannten Gründen unbe- 
setzt Von 500 bis 5CH nahm ihn Aalanus ein, nach dossen 
Tode Uonoratus folgte. Dem Wohlwollen des Narses hatte 
Mailand seino Wiederherstellung aus den Trümmern 
xu verdanken. r j 

Fehlen an* aoeh die schriftlichen Belage, so sind wir 
doch sicher, (lab die Herrschaft der Griechen nicht allein die 
Wiederherstellung des Friedens bedeutete- Mit ihr wurde die 
byzantinische Cnltur nach Italien obertragen, und wie früher 
Rom in Sachen des Geschmacks als mafsgebend gegolten hatte, 
so richteten sich jetzt alle Blicke auf Constantinopel , die präch- 

Bildong.») 

Wie weiterhin auszuführen sein wird, ist aus technischen 
Gründen wahrend des 6. Jahrhunderts ein Neubau von Ssn Lo- 
renz» anzunehmen, welcher unter dem Eindrucke der gTofs- 
artigen byzantinischen Centraikirchen entstand. Nichts liegt 
näher, als diesen Neubau in die Zeit zu setzen, da die Byzan- 
tiner tatsächlich die Herrschaft über Mailand inne hatten. 
Die bedeutendsten Centralkirclieu der byzantinischen Baukunst 
waren damals vollendet Im Jahre 52(1 war der Bau von 
S. Vitale in Ravenna begonnen worden, dessen Anlage und 
Durchbildung, wenn auch unter gothischer Herrschaft ausgeführt, 
vollkommen byzantinisch sind; 5*7 wurde die Kirche geweiht 
527 war S. Sergius und Bacchus in Constantinopel, 532 die 
begonnen und die letztere bereite 537 



vollendet worden, 
wurde bis 563 



1) Acta KS. Januar Bd. I , S. 967 ff. 

2) Ein urkundlicher Nachweis für dies* Tbataacbe findet sich in 
der Chronik des Bischofs Marius von Avuodiui bei Lausanne, wukhe die 
Zoit von 455 hia 581 umtatet und nli zeirgcniwxiscluir Berieht Won. 
dnr» wertbvoll erscheint Unter dorn Jahre 5G8 meldet der Verfasser: 
.llor anno iVarerj..., MedwUtnum rW rtJiouas eir Units, quas 
Ovlhi dtstnueranl , laudabUtter reparaUu, de ipso Ilalia a rupra- 
trriplo Augtulo rrmatu* cjI.' Vergl. Memairw ti documeoU im- 
blie» per U Socio* d'Uistotr» de lsHuis.0 romandc Bd. XH1, 8- 39- 
Uusanne, 1863. 8*. 

3) lieber dio Tragweite des b}-unnnischuB Eiailuuu« auf die 
Bau- und Bildhauerkunst Italiens nach der Erobertrag durch die 
Griechen vergi. deDartein, erw. Werk. I, S.3I tl 




von Constantinopel und genof 
einen Weltruhm. 1 ) 

Werden nun die Schäden , welche San Lorenz« l*i der Zer- 
störung Mailands durch die Oothen erlitt , nicht grade so ernster 

wendig wurde, so ist es doch sehr wohl denkbar, dafs die 
Mailänder Geistlichkeit, des Friedens »ich wieder erfreuend, 
einen Neubau nach dem Vorbild« jener Kirchen wünschte. Wie 
sie mit der Geistlichkeit von Constantinopel verbunden war in 
der Eifersucht auf das romische Patriarchat, so hatte der Exarch 
Narses jedenfalls Grund, ihre Absichten in fordern und dem 



Mit dem Entwürfe wurde vermutlich einer der ersten 
Baukunst!« aus Byzanz oder Ravenna betraut; sicher wird 
derselbe die Sophieukirche aus eigener Anschauung gekannt 
haben, wenngleich uns sein Name wohl für immer verloren 
wird. Dafs Justinian seihst bei der Stiftung 
tre. etwa in der Absicht, ein Denkmal als 
Wahrzeichen seiner Macht hinzustellen, ist durch den Umstand 
ausgeschlossen, dafs Prooopius in seinem 558 bis 559 verfafeten 
Buche von den Bauwerken des Kaisers *) San Lorenzo in Mailand, 
wie überhaupt Beispiele auf italienischem Boden nicht erwähnt 
San Lorenzo entstand unter demselben byzantinischen Einnusse 
wie die Denkmäler von Ravenna, wo seit dem Boginn des 

Die Horrscliaft der Byzantiner Ober Mailand war aber 
nicht von Dauer. Schon 568 brachen die Longobanten unter 
Altern in Italien ein und brachten binnen kurzem fast das 
ganze Land in ihre Gewalt 569 wurde Mailand von ihnen 
L«) Bischof Honoratus floh nach Genua, welches nicht 



Jahre 045 



bUeb. 



Der Bau von San Lorenzo mufa aus diesem Grunde noch 
unter der byzantinischen Herrschaft vollendet worden sein. 
Da man ihn bald nach 552 begonnen haben kann, so genügte 
für seine Fertigstellung der Zeitraum bis 509 



1) Noch Faul Warnefried, der bekannte tfusohichtschrviber 
der Longobarden, sagt von ihr Hwt I>ongob. I, 25: i Wuj opus 
adeo tuntta aedifieia emllü, ul in Mit trrrarum tpatiu «wie 
nmile non po.,il inreniW. VergL Mwi. Ci«rm. bist. Scripten* 
rerum I-ongoh. et IUI. Hannover, 1878. 

2) Paul Warnefried. Hist Lottgob. H, 3 nennt Narses .in 
rrcuprrondii hasiticis sali* sludiosu*.' 

3) F. Dahn, Fiocopius von Caesarea Berlin, I8fl5. 8*. S. 38. 

4) Zwei urkundliche Beispiel« aus dem 5. und C.Jahrhundert 
über die Thatiftkrat byzantinischer Kunstler in Unteritalien und in 



ind beigebracht von E. Müntz, Ktudr« «ur l bintoiro de In 
petatwe et doj' iconograpbi« chretieones, raris. 1882. 8'. 8.41 v ' 



Ch. Bayet, Huteiru de la peinture et de la Mulptiuo chrettonnes 
en Orient avant la quorcUa du» jixjnocuutoa. Paria, 1879. 8*. S. 117. 

6) Andere Orte hielten sich länger. Aus den nächstfolgenden 
Jahren sind in der Nachbarschaft Mailands einige Inschriften erhalten, 
welch« als ncltnr» Zeugnis«! der byzantinischen Oberhoheit merk- 
würdig sind; so aus den Jahren 571 und 572 in l^nno am Corner 
See vergl. J. Allegranza, De «pulcris cfaristianis usw. in Insnhria 
austnaca Mailand, 1773. 4*. S. 18 und C. Cantu, Btoria della Citta 
e dolla Diooesi Ii Como. Florenz, 1856. 8«. Bd. I, 8.81; femer 
an» dem Jahm 577 in Lodi veochio vnrgl. C Vignati, Codioe di- 
i, 1879. 8«. Bd.1. S.XLL 
14 
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Anfanden beweist diis Beispiel der Sophienkircho, daf» man 
m jener Zeit auch nw-h zu hauen verstand. Damals sah die 
S. Umnikirche ihm glänzendste Zeit Die Schönheit des Innen, 
iwmes trat reiner herror als gegenwärtig und wurde durch 
eine kostbare Ausstattung noch gehoben. Ring? um die Kirche 
lagen die Capellen der Märtyrer S. Genosius., S. Hippel vtus und 
S. Sixtus, welche den centralen Gedanken im kleinen wieder- 
holten. 

Verschiedene Beschreibungen des ursprünglichen Zustande« 
der Kirche wie ihrer weiteren S.-J.irk^.il- sind uns erhalten. 
Aus der Zeit des KBnigs Luitprand (713 Hl 741) und des Bi- 
schofs Thecdorus (721 bis 730) besitien wir eine rhythmische 
Lobpreisung Mailands von einem unbekannten Verfasser. ') 

Nachdem dieser die gewaltigen Befostigongen der Stodt 
gerühmt, »endet er sieh »«(ort dam, s.n Lorenzo zu preisen, 
wlelx*. innen mit Mosaiken und sieintatelnngen, aulscn mit 
Kupferdäcbem geschmückt und von Thansen bekrönt, alle 
anderen Kirchen der Stadt tlliertrefle. 

Gbtrutse xitrrts niintt i/rimt't itrlfxii*. 

Et ifiiibns »him est l/turtnti intus alavanis 

htpidibus . aiiKMfiit Itela, titln in turribus. 

Im weiteren gieht der Verfasser statt einer Aufzählung 
der Kirchen eine selche der zahlreichen in Mailand ruhenden 
Heiligen, Bemerkt zu werden verdient, dato unter ihnen keiner 
derjenigen sich findet, deren Namen Misere Kirche und ihre 
umlitgonden Capellen trap>n. 

Ein halben Jahrtausend bewahrte die S. Lorenxkirehe ihre 
ursprüngliche Gestalt, bis im Jahre 1071 unter einem die 
ganz* Stadt verhwronden Brande auch sie zu leiden kitte. 
Arnulf, ein Urenkel de« Bruib rs des Erzhischofs Arnulf 1.. 
hat als Zeitgenosse dies>« Unglück miterlebt and meldet uns 
klagend:') „Sed quod est omni dam/mo deterhu, pltires 
tamlnrum Mint crtmauie batilimc in urU ei ejrlra. Simliu 
»)«e Lnurenliu» riene camis nlim erwinlus ineendiu, ilrrum 
nc ßnmmis f/rrminl exuri; nijns tpteirueisfimn ontniutu adi'O 
fuit ffibsia, ut reltitu diffirilt ridtulur, qune. ftterini liijnorum 
bimduntifiie tcultduraf eonitwftte altriiisrnut coiHjtttf/inatae 
iunrlurae, i/uaf fiiix eulum/mar rum baxibus, tril/tinnlia 
quoque zur •jurum , ae d> super tajin* unii'rsn muxirttm. 0 
Templum, etii nulluni in mundo nimik!* Unter den Ar- 
beiten in Holz und Stein sind verniuthlich die kleineren gutla» 
dienstlichen Bauwerke, wie Altar, Kanzel, Lesepult u-vw, und 
die sie umgebenden Schranken zu verstehen. Diese lxwtuiilers 
werden vom Feuer zerstört worden sein. Immerhin mufste aber 
auch der Zustand der Kupisd gefahrdrohend geworden sein, da 
Bischof Benzo von Alls» in Piemout Kais.* Heinrich IV. um 
die Kettnng des schwer heimgesuchten Bauwerks anrief, welche« 
nicht allein als die herrlichste Kaumsch/.pfung der Welt, sondern 
auch als eine Gründung der Galla Placidia erhalten zu werden 
verdiente. *) 

Galla quidem llomanornm nobilit pairicia 

Condidit lftifinhmi ertsa UltV/ln«, 

Ubi est nostri Iniiae eckbri» llttoat. 

.\ n i/i-j >. i-i rM in tOto viunao >UMi vtm mxrnoiu». 



1) Muratori, erw. Werk, U. 2. S.0S9. 

2) Mun. ü-rtn. hut !5<L 10. Aroolli gesta «p-hieptv-euorum 
ModxilanenMum III, 24. 

Heinnnim IV. Imperatoren» libri VII. s! Ü&O ff. ^ V 
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Porphirrlicis rjctnietn cum aureu Inminis, 
I't Lmirmlii Irriint et Imili mnriyri*Y 



In fttutrim ntina lyiurtutius rolritur: 
Si )itr tt, etsar augutte , a pressure toilitur, 
Omnis ncjvs qni te Mringit, />er levitam tolritur. 
Weitere Unglücksfalle von San Lorenzo wahrend des 11. 
und 12. Jahrhundert» finden sich in zwei alten muilltndischen 
Kalendern, welche rar Ablauf de* 13. Jahrhunderte zusammen- 
gestellt sind. Der eine der». Iben, welcher sich auf der Am- 

ihrtii HI. Xon. 11LXX. fivtoM & Laurentii eom- 
bii.iia est. 

.-(«i/M.v/i /Vk/. ,Vm, MCXtX. iiwihuxtit rxt Errlexift 
Saudi Istureniii Hyuri* nb iijne de J'urta Mal ') 

Der andere, welcher nach seinem früheren Besitzer als 
„Cnlendarium Sitoniantuu'* von Muraton bezeichnet worden ist, 

Uli' litJ'T 

Prid. Xon. Auifwtti .Inn« Domini Mi'XXlV. mubuM* 
est KrfUsin S. T.iiurtiitti ub iijue de Purin fiimmrvi. 

VI. K'd. Xoiembri» Anno Domini M r IlI. rrridil £Vrte- 
«to S. Laurentii. 7 ) 

Der in das Jahr 107U gesetzte Brand ist muthmaWich 
derselbe, den Arnnlf unter dem Jahre 1071 meldet; vielleicht 
gilt ein gleiches für die Brande von 111!) und 1124. 

Von greiserer Wichtigkeit für die Zwecke die^r Arbeit 
ist jedoch die Angahe des Einsturzes der Kirche im Jahre 
1103, für welche leider keine weiteren «chrilttichen IHiige 
vorhanden sind. Mag nun auch die Angab* des Datums keine 
ganz richtige sein, so lunn doch die Mittheilung eine« so anfser- 
HldnUidm Ereignisses füglich nicht auf Irrthum beruhen, um 
so weniger, als sie durch die technische Untersuchung best.'itigt 
wirxl. Muüinuirslich w.irrn l>oi dem grofs^u Brande im Jahn? 
1071 die SMw der l'mg.Vng* in ihrer Festigkeit geschädigt 
worden, sodafs sie im Bi'ginn des folgenden Jahrhunderts den 
Einstun der Kitpr-l verursachten. Den Wiederaufbau mufs 
man, wie die verschi-slenüicli vorgelundenen lteste be?*ugen, 
nicht lange binausgesrhoben lude n. San Lorenzo lag, wie die 
meisten Kirchen der Stadt, aubvrlialb der römischen Mauern, 
welche damals noch in Benutzung waren. Während der Kämpf» 
mit Kaiser Friedrich Kotlibart legte man einen neuen grüK-ren 
Befestigiuigsring an, durch den die genannten Gotteshäuser zur 
.SUdt gezog>.-n wurden, Dufs San Lorenzo, welche« nnmitteUwr 
hinter dem neuen Te»»iner Thore lag, nährend der IVI.tirerung 
dun h Kaiser Friedrich erheblich.-» Schaden g>.'H*nimen, isi nicht 
liekannt ') Die Kirche blieb auch unversehrt während der be- 
kannten Zerstörung Mailands im März 1 1 (12 , da der Kaiser die 
Kirchen und die Häuser seiner Anhänger von der Vernichtung 

l'eher diu weitere Riugc-bicht« von Sin Lorenzo während 
AH Mittelalters fehlen uns alte Nachrichten.') 



Ii Muratnri, erw. Werk. I. 2. R. ZK/t. - Porta Giovo 
oder Giovia. im Volksmand Porta Zobia genannt, stand auf der 
Stelle- dii g.-is-awärlii.T.-ii K*.-tells. 

2) Muratori, erw. Werk. II, 2. 8. 1035. 

3) Eine Erwähnung der Kirche aus d-m Jahr» 1161 sieh« 

derioi AenoUorbi; Muratori, erw. Werk, VI. S. 1«*. 

4) Das Staatsarchiv in Mailand enthält zwar eine grotw Zahl 
alt«'r l'ergamflnt* San lorenzo betntffend, deren fruliea'es aus dorn 
Jahre HO* stammt. Durften auch FschmMonor diese Handschriften 



Kohtn, Dio Kitrhe San I.oren/.o in Mailand. 
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Der abermalige Einsturz und die Erneuerung 
wahrend dor »weiten Hilft« do» 16. J»hrhnnderts 

schichte von San Lorenzo Am 5. Juni 1.173 nachmittag» 
6 Uhr stilrate die Kuppel der Kirche ein. wi« der Forraresisehe 
Gesandte Tommaso Zerbinati seinem Herzog noch an iliinmlhw 
Tage meldete. ') Die im Chore singenden Geistlichen kennten, 
durch herabfallende Steinstücko rechtzeitig gewarnt, gerade noch 
Zeit gewinnen, das heilig« Sacmment «o ergreifen und sich 
ans der Kirche tu flüchten. Erzbiachof S. Karl Borromäus 
befahl sofort die "Wiederherstellung, welche nach einer bei La- 
tuada initgetheilten alten Inschrift am 20. April 1.171 begon- 
nen wurde. Die Bauleitung lag anfangs in den Händen de.« 
Baumeisters Giovanni Cucco, wurde aber diesem, da er sieh 
der Aufgabe als nicht gewaclisrn zeigte, sehr bald abgenommen 
und dem Marti no Bassi übertragen. l ) Bassi hatte bis dahin 
zwar noch nicht einer so bedeutenden Bauausführung vorge- 
standen , erwins sich jedoch liei dem Neubau von San Loronzo 
als einer der gewandtesten Techniker seiner Zeit 3 ) Da die 
nieist aus freiwilligen Spenden bestrittenen Mittel nicht gerade 
reichlich flössen, so konnte das Unternehmen nur langsam ge- 
fördert werden and war Baad gezwungen, das Vorhandene 
möglichst wieder zu benutzen. Nachdem & Karl im Jahre 
1584 gestorben war, wurd« unter seinem Nachfolger Gaspare 
Visconti der Bau sogar gänzlich eingestellt Man war bis 
zur Ausführung des inneren Hauptgesimses gelangt Da machten 
sich gegen den von Bassi geplanten Neubau verschiedene Be- 
denken geltend, zu deren Priifunir vom Erzbischofe am 8. Marz 

feite, ob die Pfeiler und die ThUrroe, in der alten Starke be- 
lassen, die Last und den Schub der gewaltipn Kuppel aus- 
halten würden, ob ferner die von Bassi gewählte Zwickellfcung 
genugende Sicherheit abgeben wurde, da es doch den Regeln 
der Alten widerspräche, ein« Kuppel in der Ecke Ober einem 
Bogen aufsetzen zu lassen, und solche Bauweise nur von den 
„Barbaren" geübt worden sei. Dem Entwürfe Bassis entgegen, 
dio Kopjiel nur aus einer I-iterne im Scheitel zu beleuchten, 
wünschte man noch Fenster im Fufskranz*. Sogar die Stärk« 
der Kuppel, ihre zweckmafsige Gestalt, ob halbkreisförmig, 

mit bCManm Erfolge durchsehen, als ich imstande war, so konnte 
ich doch keine baulich bemerkcriswertlicn Mictheilun^rn auffinden- 
Ich darf hinzufügen, daf«; der vrpehriiehe l^ester Don Bnruf- 
faldi, welcher rar Zeit mit einer Veröffentlichung der Geschiente 
der Preposti von fsan Iüimuu beschäftigt ist und dl- genannten Per- 
gameiile ebenfalls »tudirt hat, zu einem gleichen Ergebnisse ge- 
langt irt. 

1) Der Brief befindol si Ji auf dein An luve in Mu.lcna; eine. 
Abschrift wurde durch Herrn T. Sandoiuiü IS«-» dem Staatsarchiv« 
in Mailand mitg.-th.iitt. Nach diowm von einem Augenzeugen gege- 
nenen Datum ist die Angab« bei Latuada zu berichtigen. 

2) Dispareri üi matrria d'anhin-rturu « prospettiv» di Martino 
Bassi, irchitetn? milancse, coli' aggiuntn degli scritti dcl raodesimo 
intomo all' üisigue Tempio di San Lorvuzo Marion} di Milauo. Dan 
ds F B. Ferrari. Mailand. 1771. t". 

.1} Martino Ibuwi wurde in Serogno nahe Mailand im Jahiv 
1540 oder 1542 geburon. Gleich gewandt im Hochbau wie im Was- 
serbau, war er in seiner Hurtigkeit auf Mailand und dessen Umge- 
bung beschränkt 1'ihtS oder 15MI wurde er zum .Ing*'gnero dnl 
l^imune k ernannt Seine hvdoutendstcfi Arbeiten sind die Vollendung 
der von Galvatio Alessi begonnenes Kirchen San Vittore in Corso 
und 8ta Maria promo San telso. Ei bekämpfte die Entwürfe des 
Pellegnni für die Front und diu Unlerkircue de* Domes und wurdo 
1S87 an Stelle IVIlogrini* zum Dom -Baumeister ernannt Doch 
hinderte ihn die Unschlussigkeit dos Erzbiscbofs Gaspare Visconti, 
hier wie bei der Erneuerung von San Lorenz» den Bau thatkraftig 
zu fördern. 

4) Urkunde im Mailänder Staatsarchiv«. 



schwach oder stark spitzbogig. machte der Ausachnfa zum Ge- 

nuf Beschleunigung drängte .""fi^hten mulste, man hege Mifs- 
traiien zu seinem Können. Er antwortete auf die verschiedenen 
Bedenken in einem vom I.Juni 1690 ausgefertigten Schreiben. 
Er theilt in diesem zunächst eine für uns hochwichtig« Be- 
schreibung des untergegangenen Baues mit: „Der alte einge- 
stürzte Tempel wur von derselben Gestalt, welche man jetzt 
wieder aufführt, und erhob sich auf denselben Grundmauern, 
di» nicht verändert worden sind. Die acht Pfeiler waren noch 
nicht mit Lisenen oder VorsprQngen verseilen und tlieils aus 
Haustein, tboils aus Ziegeln hergestellt, die mit einander ver- 
bundenen Gurtbögen und Gewölbe der vier Nischen aus den- 
selben Stoffen. Die aus Ziegeln bestehende Kuppel wurde ge- 
tragen von den erwähnten vier Gurtbogen und in den Ecken 
von mehreren kleinen Bögen, welch*; über einander in der Weise 
vorkragten, wi« man noch jene der S. Auibrcsiuskirclie sieht 
Bei allem diesen tiel der Bau nicht ein, weder weil die aus- 
gekragten Bögen, noch weil die grofsen Gurtbogen zu schwach 
waren; sondern allein deshalb stürzte er, weil die GewMbe der 
Nischen mit den vier grofcen Bilgen zusammenhangend ausge- 
führt waren und von den Sänkhen dor olieren Umgänge getra- 
gen wurden; und da die Zeit die Capitelle In SUtebM des 
Ober der Thür befindlichen Umganges angegriffen und verdorben 
und man dieselben nicht durch neue ersetzt hatte , wi« empfohlen 
worden war, so zogen Bie, als sie endlich nachgaben, sowohl 
das Gewölbe und den Bogen als verbunden« Dinge mit sich, 
wie auch die Kuppel, welche darüber ruhte. Diese lief» jedoch 
all« rfeiler, einen Theil der seitlichen Gewölbe und das ganze 
Gewölbe und den Bogen der Nische ülier dem Altaro aufrecht 
stehen, welclie alle mit dem Brecheisen zerstört worden sind, 
nachdem man sie lange Zeit nach dem genannten Einstürze 
stehen gelassen hatte. a ') Er giebt sodann die Geschichte des 
Neubaues. Da der verstorbene Erzbischof keine Abweichungen 
von dem alten Grundrisse gestatten wollte, so habe er, Bassi, 

habe Entwürfe gefertigt, nach welchen die alte Anordnung von 
fünf Zwischenweiten in einer jeden Nische beibehalten, andere, 
nach welchen an ihrer Stelle nur drei eingeführt werden sollten: 
er habe der Kirche eine würdige Vorhalle wi« einen Umbau der 



1) Dispareri, S. 9üff Da das gonanntn Werk nur in wenigen 
J Bibliotheken vorhanden, di* Beschreibung dos untere.-^snnjrenen llaues 
aber für die Wiederherstellung besonders werthvofl ist, so sei zu- 
gleich der Wnrtlant des Urtextes beigefügt -II mräio Tempio 
di .Sri« Lorano, ehe nrino cra dr.W isttsta forma, ehr >i ra ri- 
faermlo, era lopra gli tletti fondamexli , i ouali mm ti mono 
allerali; arera gli utto püastri tin\a o;;yi«lt/u di lettne , o ritalti, 
e falti parte di reppo. r parte di colto, gti arconi, e te rotte de' 
auattro stmieireoli falti unitamenlt ', t de.lt* stets* materU. ta 
etipfjUt di pietre rotte sottenuta dagli aerennali qualm arrani, e 
»oyd anruft da matti Arrhetli V nno tvprti V attro. ehe spiryerano 
m aria uno piu dett altra , nel modo rite ti reoyonu aneora quelli 
detla Chie-rn di San Atntiroyio; e ehe eon tutto ciö mm radde m- 
per detwlrwa de' »mtdetti arehrtti in aria, u> per drtxdeixa deali 
arrorti graudi; nta solo roriao. perrhe te rotte dei temirirroii 
furona fabbrieate unitarmmte, t eontesJe attieme ton i quallro 
areani, al soslrntamrntn d/ltr quali ri eratm le rolonnette detle 
Uy><te »uprriari; ed itrmrf« il tempo rorram r roruumato i eapi- 
telii dellc eohnnrlle detla hgt/ia mpra la parln, i quati, per ivm 
csnerrisi prorrrduto. eome ju arrerlito, finalmente ta/ietldo tirn- 
rano appresso t ia rotta, r V arroite eome rose itnite, e ta cuptila, 
ehe. ri app^Ufoiora topra ■ la qttate IosaA prrö in pirtti tull' i pi- 
lastri, parte delle dar rolle laterali, e lutta la rolin, ed arrone 
del semtrireoto snpra t altare , i quati tulli si umo ditftttti a 
forxa di srarpelli dopo V esttrsi lasriali M piedi mollo tempo 
depo la widett« rortna. R . 
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und empfohlen, der Kuppel acht gleiche 
') Obwohl nun die Eiojclhriten von S. Karl 



den Bau 
Entwurf 



In 

wie) die 



aber vertbeidigte Bass 
des Ausschusses ab. 
Man logt« nunmehr die Zeichnongen Bassis zur Beur- 
ci Baumeistern vor, von denen der eine — 
nicht g*BWint wird — allerdings ein ungünstig« 
achten abgab, die Ix-iji-n »äderen, Ambrogio Aliiati und 
Vincenzo Seregno,v) jedoch um so vortbeilbafter sich aus- 
sprachen. Da die Pfeiler gänzlich 7 ans Haustein hergestellt 
und durch Vorlagen verstärkt, und je zwei benachbarte Pfeiler 
in der Eniporonbi'he durch BSgen verepreizt worden seien, so 
billigt«'» sie durchaus die Pläne Bassis, wofern nur die Kuppel 
ausreichend verankert »ante; *ie waren »«nr damit einvwstnn- 
den, dafs die Kujipel mit einer Otlingen Oeffnuni? im Scheitel 
beleuchtet werden sollte. Sie lobten Bassi und empfahlen , von 
jeder Aenderung seines Entwurfes abzustehen. In einem Brief« 
vom 13. August 159U ersuchte Bassi den Ausschuß, anf 
Grund Jini Gutachtens, den Bau nach ' seinen Plänen wieder 
aufnehmen zu dürfen. Die letzteren erhielten 'am 29. Marz 
1591 die Genehmigung des Erzluseh+fs; doch wurde lit-stinimt, 
dafs die Kuppel spitzbogig weiden und — dem Frlliei!«' von 
Alzinti und Seregno entgegen — acht Fenster im Fufskranz* 
erhalten sollte.») 

So sah sich denn Bassi nach jahrelangem Streit™ und 
Verhandeln endlich in der Lage. seinen^Entwnrf, wenn auch 
durch .Ii« bedenken anderer beeinflußt, ausführen zu können. 
Doch sollt«' ihm die Freude über die Vollendung seines Gebäudes 
nicht zu Theil worden, indem ein plötzlicher 'fix! ihn seinem 
SchafTen wtrifs. Kurz w dem 28. .September 1591 mar« er 
verschieden sein, da «r unter dit&m Tag» in den Annalcn de« 
Dom«.') dessen Bauleitung seit vier Jahren ihm ebenfalls ob- 
lag, als gestorben erwähnt und ein gewisser Lelio Bnzzi an 
Stelle eingesetzt wird. 



I«N ilirryrw tlrtl' all 



1) Ftri .... pi 

poirhr tirtta piatita non si r'j/rriwo per nimm «wm/o purlirr. alctmtj 
th'auali fu prr rmpirr, rd nrnare <fli aw/vti tmu i eampanili. 
prr drritirrt t »tmitirtoli in Irr eampl 'mit . prr (nrt un rejtibtdn 
di erJutmnli inmnxi In porla; «/ allri prr la*rinrr i ritUjtu 
rampi. ehr ji atrno enryniti. prr ngyiutiarrr ir. Ir-tene , ehr alt ti 
rrygvnn, prr fnr un porlir.i itmanii olle parte, eom' i prinripiala. 
r. finalmrntr prr farr In ntpuln di Otto fartie wli 

2) Ainlropn Alziati wurd- vrm Statthalter Fernando Gonzaga 
boschaftut und wli beim Bau des l'ilazxo Simonen* vor Porta Te- 
nngüa in Mailand thiitig gewesen sein. — Vincenzo Serrgno, 1509 
geboren, ist bekannt daich den Huu d.n l'atazin OiarerooMÜri auf 
dor Piazza dei Mertauti in Mailnmi; er machte auch den ersteu 
Kiitwurt" zur Krönt des pomes. Von Pius IV. für den Bnu der 
S. IV1. rskjr.-ho Dach Rom honsfeu, zog er vor in Mailand zu bleiben, 
wo er am 12. Januar lMl starb. 

RiTtauer wird die Ijuio der Ku|i|.el als ,di torzo acute' 
i. h e t, Iii. Amdi j. lo -I- zu, Ji marto «rate-, welch« :n 
den Verhandlungen zur H-^timmang von Mpitzhr«rn wiederkehrend 
frhrauoht nonion, sind in der hfiitign teebniseheu Spratb« nicht 
mehr ü blieb; ihr Sinn scheint UMfasutit verloren gegangen zu »oin. 
Pie F.rklnruoe dt-% Piziunario tetni.u dell' arehitettu e d-'b' iagegiwiro 
oouipilat" dal CoUVgio «ierii Arehrtotti ed Iniwnnri di Kirenze, Flo- 
renz, lHSd. 1°, joww diejenige, welche j Dürrn, Zeitsehrift für 
Bnnwown 1887, 8. 357 verauebt hat, eeheo aueb keine Deutung 
d« ,terzo ncuto L . welche der thateächhdien Ausführung der Knnrsil 
eorsprscbe.^ lloglich jst es daher, dal, d» KupfK-llinio nach Basss 



4) Annali d«dla fa 
al presentf. I>ubblieati 
btal885. Kol. 



i del Puomo di 1 



1877 



Die YVeiterfuhrung des Baues wnrde mit geringem Eifer 
Wie eine lateinische Inschrift auf der Rückseite 
jtobt, fand die Wiedereinweibung der Kirche 
Erzbischof Friedrich Borromius im Jahre 1626 
statt.') 

Der Kern dos Grundrisse« bildet ein Quadrat von 24 m 
Seitenlänge, aus welchem durch Abstumpfung der Ecken ein 
unregelmafsiges Achteck entstanden ist. Seine vier längeren 
durch Xisehen erweitert, die im Grundrisse ftach- 
1 mit Ualbkuppeln überdeckt sind. Kings 
um den auf diese WeUo gebildeten Mittelraum läuft eine Em- 
pore. r«ber den vier kurzen Seiten wird durch die von Bassi 
ausgefahrten Zwickel der Ueliergang zu dem regelmäfsigen 
Achteck hergestellt, Ober welchem eine Walmkuppel sich auf- 
baut Zwischen den erwähnten Niscben stehen, die Ecken des 
Gebäudes überragend, vier quadratische Thürme. 

Betrachten wir xaulkbM die vier Nischen, w«lche ein 
besondere« Kennieirheii des Baues abgelx-n. Sie sind paaraei« 
verschied«'!! gebildet Die östliche und die westliche enthalten 
im unteren Geschosse je vier tescamsebe Säulen, im oberen 
je vier kleinere ionische; die Zwiscbenweiten der enteren sind 
Archrtraven. die der letzteren mit Kund- 
Dagcgrn zeigen die nördliche und die süd- 
lirb. X s.-l n jnten je li« I a bteekig» Pl-il-i . . •»•n ''• .g -ir.-n 
rechteckige Pfeiler mit vorgelegter ionischer Ante, beide Ord- 
nungen mit Kundbügen überwölbt Die erwähnten toscanischen 
Säulen sowie ihre Schlurspfeiler stoben in der westlichen Nische 
mit dem Ablaaf des Schaftes auf dem Fafsboden, in der öst- 
lichen Xiscbe sind ihre «Swischenweiten dem neueren Altarbau 
tu Lielw ^•scbloswii und lie^-t dem Ablaufe drt Schaftes noch 
ein roh bearbeitetes Stack Sarizzo unter.') 

Die achteckigen Pfeiler, welche sich sofort für älter als 
der Bassische Neubau bekunden, haben einen niedrigen FuCs, 

1) Pw städtische Archiv in Mailand besitzt anter der bereits 
erwähnten Sammlung .Disegni dcgli edlflzi Iiin celebri di MiLano". 
Hd. 1 V mebn-nr Handzfii'hnun^un. vu-leho inuüinia^lKli für den Noa- 
Uu von San I/in-nzn nef.-rtigt wurden, l'nter dies™ m.:^en cini,;.. 



der Uaodscbriit naob dorn rellegrino Pell-grini ii-ijoir- n . *ei es 
dafs er die,«lbon in irgend wolclicm Aufliage, sei es dafs er sie 
aus eisrn.^n Antriebe ^ef.'l-bjrt batto. Sie tx-w.-iseu, wie lluoh dwwr 
Kunstwr es für dur haus erforderlich hielt, den Mrrulrnum nclit- 
eekig umzubildeu. Besundei« Auflxieiksaznkeit verdiont unter Pelle- 
grüus ZeiL'buunp'ii ein Schnitt, welcher die goL'enwartige Gestalt der 
Kirche in doli Hoaptzugcu wiederholt; d»>Ji sind statt der Säulen 
in beiden Geschossen der Umgänge g^^üish'rtc Pfeiler gessicjuiet; 
dl»? Zwickel sind sphärisch , die nindo kassettirte Kupi-^1 spitzlKi|zi|? 
gestaltet und allem aus einer Laterne beleuchtet. Auch behüdet 
sicü hier der von .-inem unbekannten Vertasse-r gefertigte Entwurf 
zur lAteme, der in der Ausführung ein woci|r ahpv.-andcrt wurde. 

2) Auf Blatt 31 und 32, woselbst der Blick eigentlich gegen 
die oattiehe Nische gerichtet ist, ist der Attarbau fortgelassen und 
die Anordnung der westlichen Ntscho dargostcllt — t'efc^r die in 
San Lorenzo verwendeten natdrlichon Baustoffe sei folgendes be- 
merkt: Der Sanzzo iSarizzo gliiandoc.'), ouie Art Granit mit eingo- 
spreiisten groben Kn,»tallen von Folds|«t und Quarz, liuoV't sieb in 
erratiseben Blik'km in der Brian, hat aber zur Zeit seine frühere 
Bodeutung Bis Baustoff verloren. T'nter IMddinga odor l'^-ppo vor- 
steht man sehr feste Coniilomerate von Kieseln, die durch ein kal- 
kige« Mittel vcrbunJen sind, und unterscheidet Je nach dorn Koni« 
einen mittleren und groben Schlaft. ,ce|ipo frontile, mezzano und 
uroiso*. Der Stein entspricht geolc«i«ch der Nngi-Iftuhe auf der 
Nordseito der Alpen und kommt in Menge in den Vorbergen der 
lonibardischen Alpen vor. In alter wie ui neuer Zeit wird er zu 
allerhand Bauzwecken in Mailand verwendet Per m der Kirche 
verwendete weifse Marmor ist Cut sämtlich au* don Brüchen von 
Musso am Corner See bezogen. — Im übrigen vergleiche über d» 
t» Tecnics, Le partiL-olarita eddixi«. 
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welcher wio der Schaft aas Granit besteht. Ihre 
Stuck -CapiUiU« sind n«iwrer Herkunft Das untere 
Schaft« zeigt noch «in« alt« im Zickzack 
Um die anfanglich nicht verjüngten Schaft« 
mit den neu aufgestellten Säulen tu bringen, 
liefs ihnen Bassi. wie es scheint, die fehlend« 
Verjüngung abarbeiten. Anfordern zeigt der 
östliche Pfeiler der gegen San Aquilino 
Nischo im Scliaft eingearbeitete 
(Abb. 2), ton denen drei j« ein 
rohes, phantastisches Thier und da» viert« 
ein Flechtbond darstellen. Wenn di«ell>en 
auch, besonders die höher 
die spätere Ueberarbettnng 
sehr gelitten haben, so 
lassen die Umrisse doch 
noch vollauf die Aohnlicb- 
keit mit anderen lombar- 
disrhen Scu Iptu reu des ro- 
manischen Zeitalter« erben- 
nen. Bemerkt tu werden 
dafs die beiden 

in der nörd- 
lichen Nische vorhanden sind, in 
liehen fehlen; <U>ch *ind die 
der Pfeiler in j<ilrr Nisrh 
Die Rundbf^cn Otwr den achteckigen Pfeilern 
haben ein merkwürdiges Prodi (Abb. wcl- 



toscanischen 
Drittel der 




Mehr noch als das Innere belehrt daa Aeufaere Uber die 
Erneuerungen. Die zur Zeit drei- 
Ansichten der Siechen wnrden ehemals durch 
in fünf Joche geschieden. Von den ftach- 
bogigen Fenstern wird ein grofser Theil, 
namentlich im Erdgeschosse durch die vor- 
gesetzten jüngeren Bauten dem Anblicke ent- 
loben, nnd die BeurtheUung des Mauer- 
wird leider durch den die 



i sein mag. Die Umginge der 
in beulen Geechosen m 

»nwiigewiHhea überdeckt 
Die acht Pfeiler, welche die Nischen 
begrenzen, halien auf ihrer Rückseite Vor- 
lagen für GurtbSgen, die nach denjenigen 




erschwert; doch labt sich wahrnehmen, 
dnfs nur das Erdgesehofs noch wesentliche 
welche alter sind als der 
Neubau von 1674. — Die 
beiden gegen S. Aquilino 
und San Ippolito 
deten Nischen 
einen gemeinsamen Ur- 
sprung, und wie ein Ver- 
gleich mit den übrigen 
Tlieilen beweist, enthalten 
sie noch Reste des ur- 
ues der Kirche. Das 



Ii 11 



Abb. 2 
einem 



ftnuiit|ifoiler 



1:10. 



ES 



der Kreislinie in die gerade fibergeben. Jene Vorlagen wur- 
PWlern von Bassi in IlauMei» rrneuert und 
n, tbeils kreisrunden Querschnitt In allen 
Fallen , wo sie den letzteren zeigen, 
stehen sie bald auf Basen, bald aber 
auf umgestülpten korinthischen Ca- 
piWlen (Abb. 4, sieh« umstehend), 
lautere sind zweifellos rfiniieeheti 
Ursprungs und roilgen erst im 12. 
Jahrhundert ihre gegenwärtige Lage 
erhalten haben. Man hat aus ihrer 
unteren Blattreihe «in Anknüpfungs- 
glicd gearbeitet, um den Durch- 



gebrannten Ziegeln von 6 1 ', cm nübe, 
obwohl meist zerbrochen, doch die ursprüng- 
liche Llnge von 44 bis 45 cm hei einer 
Breite von 29 bis 30 cm noch vielfach erhal- 
Dw Schiebten liegen leidlich in 
1(1 Wage, die Fugenslärko betragt im Mittel 
3 cm. Der sehr feste Mörtel enthalt Zusatz 
von grobkörnigem Sande und Ziegclmehl. Wo 
der Putz abgefallen, UXst sich die alte Gestalt 
der Fenster (Abb. 5) noch erkennen. Dieselben 
sind in einem Halbkreise geschlossen, dessen 
gleich 2.30 m für die 



Abb. 3. 
Bißen über den (irsnit- 
pfetlera in San Ixuvuzo. 



messer xr vemngem. Di« erwähnten Basen zeigen verschieden« 
Profile. Wie sie aus demselben weifsen Marmor wie die Ca- 
besteben, so beweisen die Abmessungen und die an einer 
(a. XII) noch deutlich erhaltenen Reste, dafs sie all« aus 
Capitellen von der gleichen Gestalt wie die erhaltenen gear- 
beitet sind. VieUeicht geschah solch«» erst im 10. oder 17. 
Jahrhundert, als man an der widersinnige 

Die Basen wie die 




Flachbogen - Fenster noch 
lüfst, und haben Über dem 
30 cm hohen Bogen eine flach ge- 
legt« Deckschicht, welche nicht aus 
der Maurrllucht tritt Von den HO cm 
breiten, doch nur 65 cm weit vor- 




Abb.3. VondonKcnAt-mdr« 
1:30. 



jeder der beiden genannten Nischen 
nur die beiden aufseren durch alle 
Geschosse erhalten. Mit der östlichen 
Nische gleichzeitig fand, wie noch 
zu zeigen setn wird, der Bau der 
beutigen Capelle 8. Ippolito statt und 

gab wohl den AnlafB, dafs die vier aufseren Joche dieser Nische 
zu Gunsten des mittlerenin ihrer Breite etwas verkleinert wurden. 

Das Erdgescbofs der dritten nach aufsen sich zeigenden 
Nische, der nordlichen, gehört einer mittelalterlichen Erneuerung 
an. Die Ausführung des Mauerwerks, 
Putz verkleidet war,') ist bei weitem regeln 
Tlieile. Die 




1) Vielfach urkeoot \ 
nachgebt rieben waron. 
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in der Waffe, indem die Fugensfirko beinah* 
durchgehend 1.7 cm betragt Ein einheitliches 
Steinmafs ist jedoch nicht festzustellen : die 
hellmth gebrannten Ziegel sind meist 7 cm 
hoch, Hin- Abmessungen nach der Lange and 
Breite schwanken xwiseben 13 und 32 cot. 
Ebensowenig ist ein bestimmter Wechsel zwi- 
schen Bindern und Läufern in erkenn««. Die 
vier Strebepfeiler »od sämtlich erlallen. Di« 
beiden mittleren zeigen die gleiche« 
sungen wie die bereits genannten Beispiele. 
Die beiden äufseren sind aber nach dem 
Wiederaufbau vorstirkt worden i bei einer 
Breite von 1,10 m «|>nngt der i'Mlirhe Strebe- 
pfeiler um das gleiche Mafs vor die Mauer- 
flucht vor, der westliche sogar um 1.30 m. 

Die Fenster sind gegenwärtig vermauert, 
sie sind kleiner als diejenigen des ursprüng- 
lichen Baues. Das westliche Fenster (Abb. <>), 
welches die alte Gestalt noch theilweis er- 
kennen läl'st, teigt eine schräge Leibung und 



XII. 



zuschreibt, welche nach dem 
urkundlich gegebenen Einsturz 
im Jahre 1103 stattfand. 

Dia Erdgeschofs der be- 
sprochenen drei Niscben wird 
von einem in Ziegeln hergv- 

7) abgeschlossen, welches aber 
nur in vereinzelten Resten er- 
halten ist Da oberhalb des- 
willen nirgend Mauerwerk des 
Urbnuos, unterhalb aber vielfach = 
solches des mittelalterlichen Baues _ 
sich erkennen üfst, so mufs das _. 
Gesims mit diesem entstanden 
sein. Ein besonderer Fonnstein. 
eine Hache Schräge ist nur für 
die Abdeckung benutzt Die 




wohl eine zweit« Schräg« folgen. In den 
Bögen wechseln KeilstDcke aus Kalkstein mit 
Der Sufsero Bogen ruht auf zwei 
Umpfersteinen (Blatt 33, 
Xr. IX u. X), welche jeder aus einer verzier- 
ten l'tatte und Schlüge darunter bestehen. 
Ehen dieselbe schlicht« Gestalt kehrt an 
Kämpf ergesimsen wieder, welche, 
dem romanischen Neuhau angehörend, sich 
in der Kirche, besonders in den Thormeo noch 
vorfinden. Alle sind in jener eigenen Art 
veniert , welche für die lomhardisclien Sculp- 
turen bis >ur Mitte des 12. Jahrhunderts 
beieichnnnd ist; die Ornamente sind mit 
flachem Relief aus der Fläche herausgesto- 
während die Bandverschlingungen und 

di* dreikantigen Vertiefungen der einzelnen 
Lippen niemals fehlen, die beliebtesten Dar- 
stellungen abgeben. So widerspricht denn 
nichts, wenn man daB Erdgesebofs der nörd- 
Nische jene 



XIV. 



iu sein. Die beiden oberen Ge- 
schosse geboren dem Bassischen 
Neubau an und sind in Ziegeln 
von G:17:2ü cm Abmessung 
ausgeführt. Sse werden von einem 



.1 




Abb. «. Fenster der nuiuhtbeu Nische. 1 : 30. 



tiken Architrav in ! 
ahmt, geschieden. Das 
Uauptgesims zeigt die mertwur- 
dige Anordnung einer Hange- 
platb? über einer greisen Hohl- 
kehle. 

Untersuchen wir 
die vier ThQrme. Sie < 
ten Bestandteile aus verschie- 
denen Zeitabschnitten des Mittel- 
alters, sind aber von solchen der 
Neuzeit durchaus frei, indem dor 
ihnen im IC. Jahrhundert zuge- 



gelangte. Da der 
ait U 



ist, von den 
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mit A, B und C bezeichneten infolge einer gründlichen Er- 
neuerung sich ««-oiitlich unterscheid"!, so mögen die drei leb- 
en«» Stockwerk derselben müssen ihrer Mauerart wegen dem 
Urlxau angehören. Das Erdgoschofa war einstmals von Rund- 
bogen-Fenstern durchbrochen , welch« den im Erdgeschosse der 
Nischen befindliehen nach Ausführung, Höhenlage und Abmes- 
l)ie Kundbogen- Fenster de* enden 
Stockwerk* sind kleiner als jene; 

aui-ll Sie M-ri ■ t J ■ r -Ii 

hreiten Bogi-n und darüber — 
mit nur ein« Ausnahm« — 
eine flache Deckschicht Die 
Leibung ist einfach gerade; die 

wenig geneiirte Sohlbank besteht 

Abb. 7. Giirtgctoms der Nischen . - . , _. . 

und des Thum...- U. l:3u. aus «"er H'"-» Selegten *"¥el- 



die KranfHbl tritt und au 
gestellt ist. 

Im Grundrisse bilden die zwei unteren Geschosse ein 
Quadrat, dessen 1,20m starke Mauern ein Lichtroafs von 1,00 m 
frei lassen. Gcgon die Kirch« 




t<id 6:30: 



neuerer Zeit uiwb'iner Weixi verscbl'*vscu worden Kind. Kräftige 
0,65 in ausladende Strebepfeiler treten in iler Stärke der Mauern 
vor die Ansichten der Thllrmo. während die zwei an einer Ecke 
befindlichen zu einem besonderen quadratischen Eckftrebepfeiler 
sich vereinigen. Muthmarslich waren beide Geschosse von Anfang 
her mit Kreuzgewölben beleckt. Heim Neubau de» 12. Jahr- 
hunderte blieben die Umfassungsmauern erhalten, die «ewlilh« 
wurden jedoch erneuert Man lief» rechtwinklig ausgeklinkte 
Kämpfcrsteine in die Eiken ein, wälbte. ülier ihnen Sohildbügen 
und zwischen diesen scharfkantige KrenzgewCdbe mit erhöhtem 
Scheitel (vgl. Blatt 33). Dieselben sind im Erdgeschosse noch 
doch wurden die Kamplersteinc im IG. Jahrhundert 
Koste derselben (lllatt 33, Nr. VII) sind anter dem 
heutigen Putze oberhalb de» barocken Gesimses verborgen. Im 
ersten Stockwerk« linden sich nur noch im Glockenthorm (A) 
vier Kämpfersteiri» (Blatt 33, Nr. I u. II) und die Schihlbogen 
vom I»uue nicht bedeckt, den bekannten niittel- 
echsel von Ziegeln und Haustein -Keilen zeigen. 
Das zweite Stockwerk der Therme .1. Bund C zeigt eine 
Vergrößerung der lichten Weit« von 4,00 m auf 4,S5m, IHo 
Starke der Mauern verringert »ich nämlich auf 1 bis 0,05 ni, und 
wahrend die innere Flucht der beiden der Kuppe] aligewandten 
Mauern beibehalten winl, springt diejenige der beiden zuge- 
25 cm zurück. Zugleich bilden auch die Strebe- 



doch die lichte innere Weite die gleiche wie im zweiten Stock- 
werke. Jede Seite des letzteren ist von einem liundbegen- 
Fenster von 0,80 m Durchmesser durchbrochen. Diejenigen 
Fenster, welche in den beiden inneren Mauern angebracht sind, 
und au» der Mitte der Mauern nach aufsen hin verschoben 

nachbarten Nischen bedecken. Neben ihnen bemerkt man in 
der nach der Kuppel gelegenen Ecke tiefer befindliche alte 
Öffnungen, welche wie die erwähnten Fenster jetzt zwar ge- 
schlossen oder verunstaltet sind, ebemal* aber nur den Zweck 
gehabt haben können, ein 1 



zu gestatten. Diese Thatsachen leiten zu dem Schlüsse, dal's 
das oberste Geschäft der Nischen nur ein« Zuthat des Bassi 
id dafs die alte Dachfläche derselben tierer gelegen 
Gleichzeitig bieten sie ein Mittel, jene alte Dach- 
fläche annähernd zu bestimmen. Den späteren Ursprung des 
obersten Geschosses der Nischen bestätigen aber noch einige 
weitere Umstände. Die heutigen Xischendächer durchschneiden 
die ICeste iler Ziegelgcsimse , welche das zweite Stockwerk nicht 
allein der alten Thurm«, pudern auch des sp 

der Nischen im Daehgeschofs von allen Thünnen durch eine 
senkrechte Fuge getrennt und laufen sogar gegen Ri ste des 
ursprünglichen Putzes an, welcher auf den 
A, Ii und 0 noch haftet. 

Der Thurm H steht nur noch Ins zum Beginn des 
Stockwerks. BMNT erhalten sind A und C. Ueber i 

es Thumies C bemerkt man l'el>erre*te 
(Abb. 8). Ihre Ausladung wird durch 




Schrlgsteine liewirkt. eine Ah- 
w.'i-si.rung i-t iü'. ht vi-igi n : 
die Steine mes-on wieder meist 
45 und 30 cm. Das vierte Stock- 
werk endete mit einem zerstör- 
ten lliL-enfriese (Abb. 9), sodars 
iler Thurm C uns jedenfalls «n 
vollständige* Hihi iler alten Ge- 
stalt der Thürnie gewährt Jeducb war diese keineswegs dem 
■Mprtngliclw'n Hau der Kirche eigen] denn die drei oberen Ge- 



AM>. 8. Ourtgesim« vom Thunne C. 

1:30. 




unteren, dnfs eine Erhöhung 
in späterer Zeit angenommen 
wer<len mnfs. Zwar finden skIi 
unter den Ziegeln der oham 
Grsilo**"' viele solche. 

di« 



doch sind auch iindc 



den Mauern des ursprüngli- 
chen Haue» gefunden wurden, 
rhanden. welche eine gn'ifsere Dicke 



Iiis zu 10 cm besitzen, und bald kürzen', lsald längere MaTse 

Wendung des Ziegelmehls wird oben seltener, ebenso sind die 
Fugen oben stärker als unten, erreichen in den Bilgen sogar 
dio Steindjcke. Die Deckschicht, welche über den Bilgen der 
unteren Geschosse bemerkt wurde, kehrt oben nur in einem 
einzigen Beispiele wieder. Vergleicht man ferner die breiten 
Fenster der beiden unteren Geschosse mit den schmalen der 

b i 

ngsmauern 

der Strebepfeiler oberhalb des zweiten Stockwerks, so kann man 
nicht umhin, von dieser Stelle an eine spätere Bauzeit anzu- 
nehmen. San Loronzo besafs dalier im Anfang« noch kein« 
Thurm«; di« Eeibauten wurden 
wie die Nischen abgeschlossen. 1 ) 



1) Nach Hübsch soll der älteste Bau die Thürmo 
o«»u hoch gehabt haben. Allein »mm Aufnahmen 
erhehlkh vom ThaihcstamUi ab und übergehen gerade die 
hobeilen Unterschiede twisehon den beiden unteren und den drei 
oberen Oi*uho*SMi. Sodann ist zwischen dem zweiten 

nicht der 
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Die TbUrme werden zum «raten mal« in der oben erwähn- 
ten Lobpreisung Mailand* au« dir ersten Hilft« des 8. Jabr- 
Zu jener Zeit oder wenig früher mögen sie 

und C zeigen im Innern ein« lisenenartigo Verstärkung der 
gegen die Kuppel gerichteten Eck«. Di«» Verstärkung steht 
auf den inneren Maucrubsätzen oberhalb des ersten Stockwerks 
und ist mit d«n IWnssungsinauerii zugleich ausgeführt Auf 
der AuXsenseiW der genannten Ecke xeigt Thurm 0 oberhalb 

i 1,10 I 
(TgL Blatt 30), 

im Grundrisse angelegten mittleren Quadrate erhellen mufsten. 
Gleiche Best» zeigt auch der Thurm 0, soweit er erhalten ist; 
dieselben waren auch am Thurm« .1 vorhanden, sind aber da- 
im 12. Jahrhundert überblendet worden. Die zerstörten 
geborten einem Unterbau der ursprünglichen Kuppel an, 
die quadratische Gestalt des Grundrisses nach aur»en 
sichtbar machte. Einen gleichen l'nterbau wird auch die ro- 
manische Kuppel geliabt haben, doch lug derselbe, wie die 
Beobachtung am Thurm« A lohrf, niedriger als der ursprüng- 
liche Unterbau, und seine Anscbtuwe an die Thttrrue sind, weil 
durch bam-kes Mauerwerk verdeckt, heute nicht 
bar. Die genannten lisonenartigMi E.lver>.tSrkungen 
wohl in der Absicht angelegt, um die leiden inneren Thurm - 
Mauern, die durch in vorhandenen Unterbau der ursprflng- 
licben Kuppe) getrennt waren, mit einander besser in Verband 
zu bringen. 

Der Einstun der Kuppel im Jahre 1103 tag auch die 
in Mitleidenschaft Die oberen Geschosse von A mufsten 
iisgebessert werden; bei dieser Gelegenheit entstand das in 
spärlichen Kesten erhaltene Kragstein -Gesims über dem zweiten 
Stockwerke. Dagegen wurde das vierte Stockwerk gänzlich be- 
seitigt und durch ein neues ersetzt, welches auf allen vier 
Seiten von je drei auf Säulen ruhenden Bögen durchbrochen 
wird. Die aus Puddinga hergestellten .Säulen (Blatt 33) haben 
im Laufe der Zeit sehr gelitten, besonders die Schäfte und die 
Basen. Doch ist die Gertalt dieser letzteren noch erkennbar, 
ein uttiseber Fufs mit Eckblalteni. In besserem Zustande sind 
die Gvpitelle, welche verschiedene einfache Gestalten der roma- 
Art, darunter die im 11. und 12. Jahrhundert beliebte 
Durch weit aualndende Kampfersteine 
der Uebergang auf die 



■ 




Abb. 10. 



genfries (Abb. 10) schlierst 
auch diesen Thurm ab. 

Ein« völlig« Erneuerung 
hingegen erfuhr der Südost- 
liehe Thurm/;.') Wenn man 
auch von der allgemeinen 
Anlage der übrigen Thürme 
wurde doch das Einzelne ziemlich 



1:30. 

nicht wesentlich abwich, 
verschieden gestaltet Das Erdgeschof» wurde ohne Fenster 
n, die Fenster des ersten Stockwerks erhielten eine «in- 
mng. Das Kreuzgewölbe des Erdgeschosses 
ist zwar mit barockem 



fertigen lijiinte, (legen IIuV« h spricht auch die Verwandtschaft 
<k-r Thürme mit and-jren in Mailand, besonders deugeoigeu bei 
S, Satiro, welcher dem 9. Jahrhundert angehören dürfte, 
lj Im Diagooalschaitt eathaltao auf Watt 32. 



finden sich aber noch Koste der Scltildbügen und ihrer Käm- 
pfensteinn, welche aus verschiedenen Mustern zusammengesetzt, 
tliellweise aber auch unvollendet geblieben sind, wahrend die 
Gurtbogen in der Leibung 
, die mit den eben genannten in gleicher Hobe 
Die Starke der Umfassungsmauern verringert sich in den 
oberen Geschossen nicht unbedeutend, ohne aber jene merk- 
würdigen Absätze Uber dem ersten Stockwerke zu zeigen; 
welclHi die anderen Thttrme beobachten liefsen. Die Vor- 
der gegen die Kuppel gerichteten Ecke konnte fort- 
u, da man den Unterbau der romanischen 
mit dem Tburme D gleichzeitig ausführte. Die oberen 
sind außerordentlich schmal und baten fast alle eine schräge 
innere Leibung; einige sind schlitzartig und in der Ansicht mit 

(Abb. 11). Die Lage der 





Abb. 11. Si-lditafea-tur an d«i Thurmen A und l>. 1 : 311. 
Fenster des zweiten Stockwerks ergiebt, dafs man die HBhen- 
laire der ursprünglichen Nischendilcber bei dem Neubau des 

nungen, welch« dio anderen Thürme behufs Zutritts zum Dach- 
raum besitzen, wurden im Thunne D auffallender Weise fort- 
gelassen. Feher jedem der drei unteren Geschosse liegt ein 
Kragstein -Gesims von der beschriebenen Art | Abb. 7); das dritt« 
Stockwerk endet mit einem BogenfrioBe . während das vierte in 
i Tbeile zerstört ist Doch besitzt dasselbe noch den 
lerrert eines Strebebogens, welcher in diagonaler 
Uichtung geg^n die Kuppet geführt war (Blatt 32). Derselbo ist 
70 cm breit, ruht auf zwei Granit- Kragsteinen und ist auch 
mit dem Thurme gleichzeitig ausgeführt Ein entsprechender, 
doch weniger bedeutender Rest findet sich auch am Tburme A. 
Am Thurme C dagegen, welcher den Einsturz der ursprüng- 

der Eck« vor und bracht« den Strebebogen innerhalb derselben 
an. Da nun die Kuppel in der Riebtang der Strebepfeiler 
niemals einen besonderen Schub ausgeübt haben kann, so be- 
deuten dieselben wenig mehr als ein ängstliches Schutzmittel 




Die Eingangs- Front 
hält in der Mitte die 
einer von Bassi begonnenen Vorhalle. 
Dagegen gehören die beiden seitli- 
chen Tbeile (Blatt 33) noch zum 
ursprünglichen Bau. Innerhalb jedes 



Abb. 12. Von den allen Ki: 
b^nj'-a dm 1 



kreise Oberwölbte flache Nische, i 
die Achse und die Kämpferhob« mit 
den das Erdgeschofs der Thürmo 
durchbrechenden Gurtbflgen gemein- 
1:30. tarn hat, trotzdem die Durchmessei 
i der Nischen verschieden sind. 
Nischen sind in einer vom gewöhnlichen Gebrauche 
Art überwölbt Oberhalb des Bngenanfangs kragen zunächst 
mehrere wagerechte Schiebten Über einander vor; der Bogen 
selber iat durch zwei über einander gelegte Flachschichten von 
30 cm langen Ziegeln ersetzt (Abb. 12). Di« Thür, welch« 
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durch die Rückwand jeder Nische io die Kirche fehlt, wird 
Tin einem Halbkreisbogen mit aufgelegter Deckschicht über- 
spannt. Leider sind diese alten Einginge in der Neuzeit ver- 
unstaltet wurden. Der obere, jedes Schmucke» entbehrende Theil 
der Front ist ganz jungen Ursprungs. Ueber ihm wird das 

Die Front steht nicht senkrecht 
San Lorenzo, eine Unregclmifsigkoit , welch« umsomehr zu be- 
achten ist, als die übrigen zur Kirche gehörigen alten Bauten 
genau nach deren Achsen gerichtet Kind und die Abmessungen 
des Grundrisses der Kirche nur um wenige Centimeter von der 
geometrischen Gestalt abweichen, 
die Front aber noch dem erst« 
Stimmt schon die Ausfuhrung ihrer alten Stöcke mit dieser 
Annahme Älterem, so deutet der Umstand, dat« die Strebepfeiler 
auf der Westseite der Thllnne .-I und Ii fortgelassen sind, 
jedenfalls an, wie von Beginn her an dieser Stelle ein Issson- 
derer Eingangsbau lieabsichtigt war. Die Tre|>|*n zur Empore 
mögen schon in alter Zeit an dem heutigen Orte gelegen haben. 
Irgend welche Keste eines Atriums, welches vor der Front sich 
erstreckt haben kannte, sind nicht zu bemerken. 

Die Kuppel erhobt sich nach einer steilen spitzbogigen 
Linie, deren Gestalt ich nur angenähert ermitteln konnte. Sie 
wird von einer hölzernen Schutzkuppol bedeckt und empfangt 



im Scheitel. Die 
knppel und die in mittelmäßigen 





mit ihren bedeutungslosen Eckvasen mahnen den Beschauer bereits 
von fern, wie man das herrliche Gebäude entwürdigt hat 

Es bleibt zu untersuchen, ob ans dem Mauerwerk des 
ältesten Baues sich Schlüsse auf die Zeit seine 

ines gleichen Mauerwerkes an den 
alten Thflrme wieder, nämlich am 
sogenannten Thurme des Anspertas hinter San Maurizio und 
au dein im Jahre 1HS2 am Carrobbio entdecktem Thurme.') 
erbeben sich auf der Linie der ehemaligen römischen 
n: der erste gehört sehr wahrscheinlich demjenigen 
Theile derselben an, durch welchen Kaiser Manmian die Stadt 
erweiterte. Die von bedeutenden Gelehrten Mailands getbeilte 
Ansicht schreibt die erwähnten Thurme einer Erneuerung der 
Mauern zu, welche bald nach dem Ende der Gothenkriego statt- 
fand. Da die Ziegel, ganz wie diejenigen der ältesten Theile 
von San Ixirenzo, ihre ursprünglichen Abmessungen nur selten 
zeigen, so liegt die Vennuthung nahe, daß sie abge- 
n seien, wolcho hingegen nicht gut 
einer anderen als der römischen Zeit entstammen können. In 
der Tbat llifst es sich erweisen, dals die Abmessung der be- 
trachteten Ziegel wahrend der römischen Zeit in Oberitalien 
allgemein üblich gewesen war. Sie entspricht dem sogenannten 
.l.vdischen Ziegel- des Vitruv, welcher nach der Länge und 
nach der Breite 1»/, bezw. 1 Fufs, d. h. 44,4 bezw. 29,6 cm 
mals.') Dergleichen Ziegeln begegnet man nicht allein an 

1) Milano Tocnica. S. 24 ff und 8.401t 

2) Vitrov. Huuiun-t II, 8, und au« diesem entlehnt: Pliniii» 
Secnjidn.-., .V»tuiye«hichti! XXXV, 4!>. Venn die Angabe Vitruv» 

betreffend den .lydischun Ziegel* — id est «u» iiot»tri ntunrur 

auf i-irwii (lelirauch desselben in Oberitalien, der I Irinint Ii Vitruvs 
(Vrmna). zu deuten ist. mi würde »io richtig sein. Il*ntt aber der 
Verfasser, wie ej den Anschein hat, an ganz Itabou im Gegensätze 



ungewissen Bauresten, welche in den oberiUlieniscben Gmfs- 
Htadten nicht selten gefunden und für römischen Ursprungs 
gehalten werden, sondern auch an beglaubigten römischen Dctik- 
nialorn, wie dem Amphitheater in Verona, dem Tempel in 
Brescia nnd dem römischen Stadtthore in Turin. ') 

Kennzeichnend für den ursprünglichen Bau von San Lo- 
renzo erschien dio Anordnung einer Hachen Deckschicht über 
jedem Bogen. Diese* Motiv Urst sich an nicht wenigen romi- 
schen Bauwerken beobachten, so, vereinzelt, bereit« in Pompeji 
und Rajao, ferner an den Resten vom Palaste des Pudens in 
Rom und vom Kaiserpalaste in Trier, indem die Deckschicht 
lit der Mauerflucht liegt, bald an 



an christlichen Bauwerken wieder, so an W 
Rom, S. Apollinare nuovo in Ravenna und S Pantaleon in 
Köln; es wird deshalb an San Lorenzo ebenfalls von irgend 
einem römischen Vorbilde entlehnt sein. Auch die merkwflrdtg« 
Ausführung der beiden Bögen in der Eingangsfront von San Lo- 
renzo ist muthmafslich unter dem Eindrucke einer gleichen 



Leibung von Gewölben und Bögen mit einer flach 
ZiegelscbicJit oder auch zweien ist eine bekannte Eigenart 
römischen Bauten, durch welche eine Vereinfachung des 
gerustes ermöglicht wurde.') 

Können nun ans später darzulegenden Gründen die 



i Zeit angehören, so beweist die Benutzung der i 
Ziegel wie auch das Festhalten an gewissen echt römischen 
Con&tructionen , dafs jenes christliche Zeitalter, welchem San Lo- 
renzo entstammt, sich noch nicht zu weit von den antiken An- 
schauungen entfernt haben konnte. 

h, die Grundmauern dieses christ- 
tlichen Nische wie am Thurme 0 von 
her zu untersuchen. Die letzteren verfolgte ich bis zu 
einer Tiefe von 5 in unterhalb des FuisbodenB der Kirche, ohne 
Spuren der Benutzung alteren Mauerwerks finden zu können. 



zu Oneoheuhuid, so irrt vt: die Ziegel der römischen Bauten io 
Mittel* und rutcritafteu -eigen niemals dio erwähnten Abtne-urangcn. 

Ii I Moses Th'.r, welches zumeist unter dem Namen Palazzn 
delle duo torri oder Porta PolaUna liekannt ist, lag auf der über 
I'nvia und ßnl->gna nach K-im führende« Srnfse und dürft« daher 
ursprünglich 1'urta Romans gohoiJseu haben. In Jen AbmoK-unge-n 
und dor Anlage entspricht es etwa den rimuschen Stadtthoren in 
Trier und Nbaes; mit dem letzteren hat es auch die Anordnung 
vi» vier l'urchgiiiigen gemeinsam. Vorgl- C Promis, Storia dclT 
antiea Torino Julia Augusta Tsiirioonun. ' Turin. 1S89. H°. S. 1U9 ff. 
und Tafel I bis III. Es mufc überraschen, dais, dm gewissenhaften 
Untersuchungen von Promis gegenüber, dio mit höchst dilettantischen 
Uründeu vertretene Ansicht vun li.i'onlero. Dell' itnliaau arr lutettur* 
dnrante La dununazimir loiigchorda. Brescia. 1829. 8*. ,S. 2S3 (f., 
das Bauwerk gebore der lougohardiscli-n Herrschaft na. in Deutsch- 
land fit F. Osten so weite Verbreitung bot finden küunen; was 
neuerdings 0. Mfthe«, erw. Werk S. 237 zur Vertheidurung vnn 
t'nrdero toigfL-racbt hat, ist thoils unzutreffend oder beruht sogar 
auf irrthümliohi'n Voraussetzungen. Von den mehrfach vorhandenen 
Abbildungen sind allein dMijeiugcn von Promis richtig und vollstän- 
dig. — Wahrend die aas Verona und llrescda genannten Beispiele in 
Giifsmauerwerk ausgeführt sind, welches in reu- lmälsigeu Abstanden 
von Zii-gidlogi-n durchschnitten wild, so besitzt das in gleicher Weise 
hergestellte Mauerwerk des Thi«re« in Turm und dnr daselbst noch 
erhaltenen Reste der römischen Befestigungen eine Ziegelverbli'odung, 
welche in ihrer vollendeten Technik, wenn auch nicht in den Ab- 
nwi-rnine,*« der Ziegel sellnir, dei-touigen verschii'deiier in der <"am- 
pngna hei Rom bekannter Grabmaler der Kaiserzeit — die sogenann- 
ten Tempel des Deos ndiculus und den Bacchus nahe der Via Appia, 
Sedia del diavolo an der Via Noraentaoa. ander« au der Vialjitina 
— dorrhaus entspricht. 

2) A. Choisj -. Lart de bitir choz les Romains. Paria, 1873. 
Toi. S. «Ott. 
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Ea ergab sich, dafs die beiden genannten Stucke der Grund- 
mauern durchaus übereinstimmen. Sie sind so breit angelegt, 
dafs die Strebepfeiler auf ihnen ohne bevoodoro Vortagen Platz 
finden, und bestehen au» «In '/. m hüben und bis 1 m Untren 
Blllckon feiner oder grober Pudding», deren Unregelmässigkeiten, 
namentlich in den Stefsfugen. dure.li Stein- oder Ziegelstadl 
gefüllt sind. Die Gleiche liegt 70 cm unter dem heutigen Fufs- 
boden der Kirche, d. h. auch unterhalb des brzantinisclien nnd 



de» mitteUlterlicben . doch 50 an oberhalb de» römischen Fuft- 
bodea*. ') 

Dies» Merkmale deuten ebensusebr auf «in« gleichzeitig« 
Ausführung mit der Obermauer, wie sie der Annahme eine« 
römischen Ursprungs entgegen stehen. Die Untersuchung der 
mit San Loreozo zugleich ausgeführten Capelle San Ippoüto wird 
diese Bemerkung bestätigen. (Seldula folgt.) 

I) YergL unten. 



Die Strafsenhrücke Uber die Korder-Elbe bei Hamhure. 

Eriuiut in de« .fahren 1884 bi> 1887 
von dem Ingenieurwesen der Bau-Deputation des Hamburgischen Staates. 

lOUruijtcniitir F. Andreas Heyen 

Nach nmtlirhen Quellen dargestellt 
von dt.'n uaulcititmleii Inicenieurcn 

C 0. Gleim. und II. Enrel«. 

atihMBM ■ Intoilo» in lUaihnK >t* IMMM «n It wrtini«rtJin Itxau-fciJ« a UwinKh»* tr. 

iMh V.. i i i . ■ ■ auf lllatt .113 hin +4 im Atlas.) 

t. Kit K.atnurf. 



I. EMertwig. 

Der Zollansi-hlufs Hamburg* machte die tlteilweise Ver- 
legung der Harburger Eandstnil'sti erforderlieb, welche die zwi- 



(wrgl. den Uircplati »uf BL :t«, AM». 1|. Behufs Herbeiführung 
einer thunlichst kürten Verbindung zwischen den z-illmirindiscben 
Flächen an beiden Seiten der Konter - Klbe rtiu f*ti> das Freihafen- 
gebiet mf-glichst nahe an seiner Ostgrenze Wülfingen unil die 



sehen ikir Konter- und 8Bd«r-Elbe belogen«' Insel Wilhelnnburg 
durchschneidet und mit dem nördlichen Klbufer bezw. item Harn- 
hurgischen Strafsennetze vermittelst einer die Korder- FJbe bei der 
Gasanstalt Cnisbrook übersetzenden Dampffllhre verbunden war 



neu« StraTsc oberhalb der das FreihafengehiM nach Osten be- 
grenzenden Eisenbahnbrlkko Ober die Konter -Elbe gefuhrt werden. 
Divaos bedingte die aus dem Lageplane ersichtliche Abzweigung 
der Harhorger LaniUtrafsc nach Osten mit Unterführung unter 



221 



Ul« im u. Kugel«. Die 
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Eisenbahn bis etwa 400 m östlich ron 
tod wo ab «ich die neue Straf» nach Nun 

neuen Strafsenbrftcken Aber die Xorder-Elbe und den I 
Caual die vorerwähnte Verbindung herzustellen. 

Die Führung der Linie Ober die Tbeilungsspitxe zwischen 
der Xoider-Klbo und dem Oberhafen- Canal war durch die Kack- 
den vorhandenen Rangirbahnbof der Venlo- 



die lothrechten Wände der Eaenooutruction und die Brflckeo- 
portale von den Fufswegeo getrennt wird, ist auf jeder Seite 



Winkel abzweigende Straf» mit einem Gefalle Ten 
1 : 48,5 unter den Hauptgeleiaen der Venlo - Ham- 
burger Bahn hindurch in das Freihafengebiet nach 
den neuen Anlagen am Baakenhafen in fuhren. 

Die Beibehaltung einer Dampffahre im Zuge der 




der Eisenbahn -Elbhrüi-ken- Pfeiler aos- 
n; sie konnte umsoweniger in Frage kommen, 
als die neuen Verhältnis«« nnabweislich die Anlage eines neuen 
zollinländischen Stadttheiles sodbeh der Elbe, auf der Kleinen 
Veddel, geboten. 

Da das Bedurfnifs einer Verbesserung und Erweiterung der 
Verbindung zwiselien den links- und rechtselbischen Balm- bezw. 

für die Zukunft Torauszuwhen war, ist Ton 
Verbreiterung der Brücke ii 

Abb.a 





S. hui« durch die Fluthhrikke. 1 : 300. 
fafst, zu welchem Zwecke die sämtlichen Pfeiler in der inr 




Länge ausgeführt, auch die Fluthöffnungen 
Breite eingowillbt worden sind, 

erforderliche StrafsenbrOckc hergwtollt ist 
Nach vorstehender Abbildung b betragt die Breite der Fahr- 
strafse zwischen den KautstKineo auf dem eisernen Ueberbau 
und in den Portalen 7 m. Wo aber die Fahratrafse durch 



auf diesen Theilcn der Brocke ein 
dienende lichte Breite von 7,00 m zwischen 
Seitenwinden erg-.ebt. Die» stimmt genau mit der 
zweigeleisige Eisenbahn bemessenen Breite der später 



\ 

V— * 

i 

(inamlrif« eine« Pürtalpfeilors. 1 : M\. 



zu legenden Brücke uberein, was nebenbei der architektonischen 
Ausbildung der Bruckenportale sehr zu gute kam. Die gewählt« 
reicht (». Abb. a und b) für drei gewöhnliche 
bei der i 



lbl..d !. 






Ej»tfltAhntratit« 




■ssMaasMHMa Seiet. »Li-do. 

hyt- ■ ■ ■ <a — ■ -■» tsH 

Darstellung der BiWtnnverliiltn^e ^soderor ^ Brdckco^ zuin v ^g Wch 



»wfiK*|ei»«en FI.Td-.lial r. ro»:b das Ausweicfeec «in«« w >l 

mit der 

laubten Ladung von 2,5 m i 
bahnwagen zu. Die Fahrordnung auf der Brücke wird nach 
dar Einführung des Pferdebalinbetriebes dahin zu regeln »in, 
dafs alle Fuhrwerke einschkefrlich der Pferdebahnwagen sich 
auf den beiden Seitenspuren nach beiden Fahrrichtungen bewe- 

15» 
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p»n, und dio mittlem Spur für da« Ausweichen langsamer Fuhr- 
werke, welche von Pferdebahnwagen überholt werden, oder da8 



frei bleibt. Dafs die liebte Breite Ten 7,00 m auch ftr croon 
lebhaften Verkehr K ,v »nirt , beweisen die in den unistehenden Ab- 
bikliinjren \d bis h) dargestellten Breite» anderer |BrQeken. Die 
wohl belebtest* Brück« der Welt, die landen Bridge, hat nur 
11.03 m Breite der Fabretrafse. Die Kölner RbeinbrQeke mit 
5,02 m Fahrbahnbreite hat nur für zwei Wagen nebeneinander 
Platt. 

Die FuXswege sind in einer nutzbaren Breite von 2 m .»uftter- 
bulb der Hnupttrügvr vorgekragt. Ihre Breite malst« in den 
Durcligingun an den Endportalen der Stromhrürke auf 1.00 m 
eingit-'lirankt werden, was hei der nnr 5,40m betragenden 
ieser Einschränkung (b. Abb. e) nnbedenklicb geschehen 
Auf den Fluthilffnungen der Brücke würde sich durch 
den Wegfall der über die Fahrbahn kinaufmgendon Brücken- 
trtger eine Ful'swogbrcit« mn 3,2*1 m ergeben Imben, wenn die 
Fahrbahn mit 7 m Weite {wischen den Kuntsteinen durchgeführt 
wurden wäre Ks erschien jedoch angemessen , die Kantsteine 
hier, wo sie den Fulswcgrerkehr begrenzen, um 0.25 m Ton 
dem sehr nahe belegenen Pferdebaluigt leise abzurücken, so- 
dafs hier die aus Abb. a 
sind. In den anschlicfsenden, 17 
seh das Pflaster Ml 7,5 m auf 10 m, die Fofswegbreite von 
2.U5 m anf 3,5 m. 

Di« l'nterkante des eisernen TJoberbaues. liegt Obcreinstim- 
mend mit der benachbarten alten Kiscnhahnbrllcke auf -f 10.C0m 
Hamb. Pegel . d. i. 1 .8« m über der höchsten bekannten Sturm- 

fluth, 5.52 m über dem mittleren Hochwasser | h 5,08 m) 

und 7,34 m Uber dem mittleren Xiedrigwiuwer (— +3,26 in) 
des täglichen FluthwocliSfls. Es möge liier gleich bemerkt 
werden, dafs sieh die sämtlichen vorkommenden Hühenzahlen 
stets auf den bei Einführung des Mc-termafses festgestellten 
neuen Nullpunkt des Hamb. Pegels beliehen, welcher um 10 Hamb. 
Kurs - 2.8GCm tiefer bogt, als bei dem alten Hamb, Tegel, 
auf welchen in der Veröffentlichung der Eisenbahn- ElhWOcke 
im Jahrg. 1885 der Ztschr. f. Bauwesen Bezug geimmmen ist. 

Die neue Brücke kreuzt, ebenso wie die Kisenbahnbrttcke, 
den hier geradlinig geregelten Strom nnter rechtem Winkel. Es 
ans den nachstehend angeführten Gründen die 
der Elbe in einer einzigen Stroroömiuug als un- 
zweckmäßig verworfen wurde, bei der grofsen Nahe der unter- 
halt! belegenen Eisonbahubrttcke dio Pfeilerstellung der letzteren >) 
beibehalten mit drei Stromflffnungen von je 1 02,00 m Achsweite 
und auf jeder Seite zwei FlutbDITnungen . deren Lichtweite Bich 
zu 21,30 m ergab. 
Die Wahl des I 



dafs die neue Brück« wegen ihrer Lag« in uuniittelharer Xähe 
der Stadt nicht nur eine gefallige Erscheinung darbieten, son- 
dern auch mit der durch Lohse -Träger Obertauten benachbarten 
in gutem Einklänge stehen mufste. Die An- 
von Bogentrügern unter der Fahrbahn war durch 
die HfihenverhAltmsso aiisgesctiloe^en , da bei der erreichbaren 
Höhenlage der Fahrbahn noch eine erbebbebo unzulässig« B. - 
schränkang des Hocbwasserpwfils durch die eintauchenden BRgen 

1) Vergl. Jahrgang 1880 d. Ztaubr. f. Bauw.^n, S. 82 u. 83. 



und damit eine Gefahrdung der letzteren bei Eisgang usw. statt- 
gefunden haben würde. Eine Hange brücke, welche bei Weg- 
würde schon als Strafsenbrucko verhältnifsmifsig zn tbener and 
vollends für eine spatere Eisenbahnbrück« construrtir unvor- 
tlieilhaft ausgefallen sein. Es kam hiernach nur noch die An- 
ordnung eines Ueberbau- Systems mit otierhalb der Fahrbahn 
liegenden Tragern in Frage, l'nter diesen UmsUnden enh 
man sich für dio Beibehaltung des Lohse'Bche 

Erscheinung am besten genfigt und sogleich ökonomisch vor- 
Uieilhiifl ist, wie im Jahrg. 18*5 der Zeitsr.hr. Bauw. auf 
Seite Sfi bis 87 nachgewiesen. Die Oekoiiumie dieser Träger- 
form ist im wesentlichen darin begründet, dafs dieselbe keine 
Drackstrcben von grofser Länge enthält, wie sie in der Wand- 



die NoUiwendigkeit einer Aufteilung gogen Zerknicken zu Go- 
wirhtsvermehningrn führen, wols-i zugleich die ökonomische 
Grenz« für eine Steigerung der Trägerhöh« früher als bei dem 
Lolise'schen Träger erreicht wird. Derselbe Umstand trägt auch 
durch die Abwesenheit der sonst bei Trägern von dieser Spann- 
yuerabsteifungen nahe über de, 



QlwrUines l*i. Die Haiiptlinien des Eisenwerk* treten bei dem 
Lohiie'M-ben Träger klar hervor, und wo eine Häufung der 
Stabe eintritt, wie in dem Farbwerk der beiden Bögen, wirken 
diesellwn nicht verwirrend, sondern nehmen durch ihre l 
tische Kegolnulfsigkeit eine 
für dns gefällige Ausseben 
Bedeutung ist. 

Die 21.30 m im lichten weiten FltitbölTniuigvn sind nicht, 
wie bei der vorhandenen EisenlialinbrQi ke , mit eisernen Bogen- 
trägem Überbaut, sondern trotz des ziemlich geringen Pfeilver- 
hältnisses massiv eingewölbt. Allerdings bedingt die gröfsere 
Starke der Gewölbe für eine spätere Eisenbahnbrflcke die Hoher- 
lcgung der Scbieuenoberiuintu um 0,40 m. (vergl. Abb. a u. b). 
Da aber diese Höhenlage sich gut in die Anscblaisentwürfe 
einfügt, so wurde die Herstellung von steinenien Gewölben um- 
somehr «iserneu Bogenträgem vorgezogen, als erster« dem Bau- 
werke einen seiner Gröfse und Bestimmung würdigeren, nwno- 



3. Der i 

m Beschreibung. 
Die genaue Stützweite de* eisi-rnen Crberbaue* bat sich 
daraus ergeben, dafs zur Auflagerung der hoch liegenden Trager- 
enden auf den Strompfeilern nicht steinerne, 



boten dieselben den Vortheil, dufs der Pfeileruntcrbau erbeblich 
schmäler und kürzer gestaltet werden konnte, und di» gerad- 
linige Durchführung der Fufswege olui« Einschränkung über 
den Strompfeilern ermöglicht wurde. 

Durch diese Abweichung von der Bauweise der benach- 
barten Eisenbnhnbrtcke ist bei gleicher Pfeilomcbsweite (102,00 m) 
dio Stützweite der Träger von 99,18 m auf 101,00 m vergroTsert 
worden, indem die Auflagormitten auf den .Strompfeilem, der 
geringeren Breite der eisernen AuflagerstOtzen 
auf 1,00 m zusammengerückt sind. 
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dl« Pfeiler im Abstand« von nur 0,50 m von der Achse. 
Die Stützweite der Tragw iM in die gleiche Zahl von Fel- 
dern wie bei der alten Brücke eingetheilt, nämlich 24 mittlere 
h lv • m 3,85 m and 1 Endfelder zu 4,30 m (bei der alten 
Brücke 3,7Gm und 4.39 m). In den Hohenmhllltnissen stim- 
men beido Bracken bis auf kleine, in den Abrundnilgen mich 
Mcteroiafs beruhende Abweichung«! Oberen. 

Der Lohso'sche Träger besteht bekanntlich aus zwei 
Bbereinanderliegenden eongruenten Bögen, — einem Druck- 
bogen und einem Zugbogen - , von denen jeder als «in in «ich 
Fachwerkbogentrager ausgebildet ist, und welche durch 
einander verbunden sind. Die Pfeilh5he der 
Bogenmittellinie betragt im vorliegenden Kalle 8,05 m, die theo- 
retische Trfgerhohe also 17,30 m oder 1 : 5.H4 der Stützweite, 
wahrend in jedem Bögen die beiden Gurtungen des l'achwerks 
einen aherall gleichbleibenden lothrerhten Abstand v,,ii 3,10 in 
. Die Gurtungen sind nicht stetig gekrümmt, 
ein Vieleck; und zwar ist ihr Verlauf, abge- 

quemeren Ansfalirung so bostimmt worden, dafs in jedem Kno- 
tenpunkte die RtchtungsAnderung «in genau gleirhe* Mafs erhielt, 
welches sich zu 1 • 2fi' 42" ergab. Die Ordinalen des auf die»«' 
Weise bestimmten Vielecks weichen übrigens von denjenigen 
einer durch die beiden Sufseren und den mittelsten Punkt ge- 

üie Endfelder. welche von dem angegebenen Gesetze abweichen, 
sind dadurch bestimmt, dafs die inneren Gurtungen des Dnick- 



|. Igel 



id des Zugls 



ch im ersten Knotenpunkt 



Auflager durchschneiden Millen, der Abstand der beiden Bogen- 
mittellinien also an diesem Knoten 3,10 m betragen mufs. Die 
in den mittleren Feldern 
sind in den Endfeldern 

Di« Ausbildung der Verbandstheilc ist im allge- 
meinen derjenigen d>r allen Brück« nachgebildet, zeigt aber 
doch einige nicht unwesentlich« Abweichungen. 

Der Querschnitt der Bogengurtungen besteht, abge- 
sehen von den UnregelmaDsigkeiten der Endfelder, aus «»ei Verti- 
ron 500 x 14 mm, zwei gleichfalls lothrechten „Zwi- 
von 260 x 14 mm und einem wagerechten Steg- 
blech von 420 x 14 mm, sowie vier inneren, zur Verbindung 
dienenden, nnd vier aufoeren, Räumenden Winkeleisen, deren 
Querschnittsanderungen . wie sie auf Blatt 42 angegeben sind, 
sich zwischen den Grenzen von 100x 100x 10 mm und 
130 x 130 x 16 mm 



Di» Einfügung der Zwisrheobleche, durch welch« sich die 
Form des Gurtungsquerschnitlefi von derjenigen Vi der alten 
Brücke unterscheidet, und welche durch die erforderliche grfi- 
fsere Qnerochnittsfllche erleichtert ist, verfolgt den Zweck, 
an den Knotenpunkten die Anordnung ungekropfter Anschlnfs- 
nd Gurtungswinkeleisen i 



baupt, mit «ln«r g«ringfttgig«n Ausnahme beim Anschluß der 
Fubwegeoaaolen, die Kröpfung von Eiaent heilen bei dem ganzen 
U eberbau vermieden worden ist Die „Zwischenbleche» de* 
Gurtungsquerschnittea sind in der Gegend der Knotenpunkte 
unterbrochen, um den in gleicher Starke hergestellten Anschlufs- 
pUtten Platz zu i 




der Hange- 



alten Brflcke) aus einem Stack für 
und Diagonalen d< 
der VerhinilungKstnngen der beiden Bogen 
gitter der Fahrbahn andererseits hergestellt werden konnten. Da- 
mit die Zwischenbleche nicht als Futterstücke . sondern als nutz- 
bare Theile des Gurtutursquerschnittes wirken, sind die Stofse 
derselben von aufsen durch Blechlaacben gedeckt, welche sich 



twidchcngesclKib« 



RichtutigsSnderung der Gurtung entsprechend um den Winkel 
von 1*28' 42" hwlikantig geknickt sind. Sie halten aberall 
die gleiche Breite von 230 mm, sind aber entsprechend ihrer 
verschiedenen Bedeutung im Zugbogen 1 8 nun , im Druckbogen 
(wo der nach der Knickfestigkeit bemessene Querschnitt an den 

stark und in jenem mit der ganten, in diesem nur mit einem 
Theile der für die voll« (indirecte) Deckung erforderlichen Zahl 
von Nieten angeschlossen. 

Im übrigen wird bezüglich der Verkeilung der StöTse 
in den Bogengurtungen, 



rend die Verticalbleche und 
ten]wnkte gestofsen sind, r 
Winkeleisen über je zwei Fei 
liegenden Knotenpunkt um den 




q jedem Kno- 
ichen die Stegblecbe und die 
ler und ttttxl an dem zwischen- 
bekannten Winkel geknickt, wo- 



wecbseln. 

Die Stofsfugen an don Knotenpunkten, welche bei 
der alten Brücke nach senkrechten Linien angeordnet sind, 
fallen bei der neuen Brücke mit der Halbirungalinic des Win- 
kels der beiden Gurtungsstucke zusammen. Da dieser Winkel 
Uberall gleich bleibt, sind alle an 
nen Stöcke unter gleichem Winkel ab 
LAngo nach verschieden, sodafs die Bearbeitung der Enden 
ebenso wie das Biegen der durchlaufenden Tbeile überall nach 
derselben Schablone erfolgen konnte. 

Die Deckung der Stsfse wird bei den Verticalblechen 
unmittelbar durch die gleich starken An- 
bewirkt Bei den Stegblecben iBt die Deckung 
eine zweiseitige, indem der mittlere Tbeil der Breite durch zwei 
Bleche von gleicher Starke wie die Schenkel der inneren Winkel- 
«isen gedeckt ist, aufsentem aber für di« leiden seitlichen Strei- 
fen eine indirecte Deckung durch zwei Bleche von 10 mm 
SUrkf angeordnet ist welche f.: ..):•• Kn-itenpunkt« gleiche Ge- 



inittteren Tbotl «rstrecken. Bei den inneren Wiukeleison sind 
di« Stöfs« durch Wink«llaschon, bei den Anfseren Winkeleisen 
dagegen für jeden Schenkel getrennt durch Flacheisen- Laschen 
gedeckt An denjenigen StoTsen. wo Winkeleisen von versehie- 
StSrke zusammentreffen , ist die an das stärkere Winkel- 



beiden Winkeleisenstfirken abgearbeitet 

Bei Anordnung der Nietstellung ist möglichst auf Gleich- 
förmigkeit gesehen. Die einander entsprechenden Niete sind nicht, 
wie bei der alten ElbbrOcke, senkrecht übereinander, sondern 
durchweg in eine zu dem betreffenden Gurtstuck normale Ebene 
gestellt Und zwar bat die Normalebene durch die der ! 
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zunächst sitzenden Niete überall oincn Abstand, in der Gurtung»- 
Achfe gemessen, von 45 mm vom Knickpunkte, und « folgt so- 
dann bis zum Ende der Zwischenblech-Laachen eine glekh- 
bleibend« Niettheiliing von HO mm, sodafs die Xietstollnng bis 
hierhin an allen Knotenpunkten nach derselben 8chablone ange- 
ordnet ist Kür den mittleren Tbeil eines (inrtungsfetdes, in 
welchem die Niete nar noch die Bedeutung von Ueftnieten haben 
und dementsprechend nach einem etwa 2 fliehen Tbetlungs- 
maf* angeordnet sind, ist an jedem Ende, an die n*etmäisigc 

theilung eingefügt, welche es ermöglichte, der übrig bleibenden 
Strecke eine glekhm&fsige Theilung nach ganzen Millimetern in 
geben. Die Anachlufsniete haben durchweg einen Durchmesser 
von 2(imra, die Ueftnicte dagegen von 23 mm erhalten. 

Die Verticalen der Bogenfachwerke besteben mit Aus- 
nahme der Endverticnlen sämtlich ans je vier durch ein einfache« 
Gitterwerk von Flachstäbon verbundenen ungleiihwhcrikligen 
Winkcleiswn, ««Ich« mit ihren breiten Schenkeln an die An- 
»ihlufshlcehc der Gurtungen angeschlossen sind. Im Zugbogen 
sind die Winkeleiaen etwas stärker und die Flncbeiscn des 

stufung der Querschnitte innerhalb eine» und desselben Bogens 
ist dagegen Abstand genommen, sodal», da auch die Längen 
überall gleich sind, die Verticalen jode» Bogens unter sicli genau 
gleich sind. 

Die kreuzweise angeordneten Diagonalen des Bog. n- 

gabe der schematischen Darstellung auf Blatt 42 abgestuft isnd. 
In den Kreuxungspunkten sind sie durch xwvl mit etwa* Spiel- 
raum eingesetzte Schrauben verttunden. 

Die Y«rbindungsstangen zwischen Dnick- und Zug- 
bogeu haben den ans Blatt 42 ersichtlichen, fiberall gleich blei- 
benden I- Querschnitt und sind in der auf Blatt 43 verdeutlichten 
Weise an die Bogengurtungen angeschlossen. In den mittleren 
Feldern Bind sie der grofsen Lange ««gen einmal in der Mitte 
mit zweiseitiger Verlaschung de* Steges gestefsen. 

Die Zusammensetzung der Kndfelder ist im wesent- 
lichen derjenigen der alten Brücke nachgebildet: jedoch ist an- 
statt des dort durch Kröpfungen vermittelten Uebergunges die 
Auaeinanderziehung der verticalen Gurtungvtheile im Druck- 
bogen behufs Ermoglichung der L eborschneidungeu hier uuf 
eine ganze Feldertinge erstreckt worden, indem das Stegblech sich 
von Knotenpunkt 2 bis 1 trapezförmig von seiner gew5hnlichen 
Breite von 420 mm auf 476 mm verbreitert. Und zwar ist der 
Gleichförmigkeit halber diese Auseinanderziehung auch für die 
iufsere Gnrtang de« Druckbogens sclion in dem genannten 

Gurtung de» Zugbogen« in der ans der Zeichnung auf Blatt 42 
ersichtlichen Weise in drei Paare vertical stehender Bleche 
übergeführt, von denen die beiden mittleren 12mm, die äufse- 
je 14 mm stark sind. Da die letzteren in den sonst von den 
Verticalblechen und Zwiscbonblochon eingenommenen Ebenen 
lieiren. also bei 420 mm lichtem Ataland ein Aufsenmafc von 
47« mm haben, können die durch die Verbreiterung des Steg- 
blecbes .vuf dieses Mafs auseinander gezogenen verticalen Seiten- 
theile der inneren Drnckbogengurtung an der Kreuzung im 
Knotenpunkt 1 aufserhnlb der Zugbogengurtung in normaler 
Weise durchgeführt werden , wobei jedes der beidiii Zwiscben- 
bleche. wie sonst, durch eine Ansrhlufsplatte unterbrochen ist 



Das Stegblech der Dmckgurtung hat an der Kreuzung behufs 
Durchführung der drei verticalen Blechpaar« der Zuggurtung 

ten, indem Ersatz für diese Schwächung durch vier Winkeleissn 
geschaffen ist, welche zugleich das durchlaufende Stegblech mit 
dem mittleren Blechpaare verbinden. — Was die Anschlüsse 
im Knotenpunkte O betrifft, so besteht die End- oder Auflager- 
»ertical« aas zwölf ungleichscbonkligen WiakeMwn, deren breite 
Schenkel in die Richtung der Gurtungen fallen, und «eiche in 
Gruppen von je vier die Gurtungeji beider Bogen in drei ge- 
trennten Theilen zwischen sich fassen. Um eine solche Ver- 
einigung der Gurtungen zu ermöglichen , sind sie sämtlich in 
der für dio innere Gurtung des Zugbogcns bereits erwähnten 
Weise umgestaltet, indem alle Winkcleison sowie das Stegblech 
durch paarweise angeordnete Verticalblecbe ersetzt sind. Diese 
Vertiralbleche haben bei allen vier Gurtungen zur Erzielung der 
erforderlichen Anschlufsniete eine kräftige Verbreiterung nach der 
Kndverfieale bin erfahren. In der Endvertieale sind die Schenk*] 
der Winkeleisen, «eiche die Gurtungsplatten zwischen sich fassen, 
auf der zwischenliegcnden Strecke nicht fest, sondern durch 
Stehbolzen, die abstehenden Schenkel dagegen durch zwischen- 
gelegte Blechstreifen verbunden, in welche auf einer Seito die 
Anschlufsplatten der Endnucrversteiiung eingeschaltet sind. Die 
Winkeleisen setzen sich nach anten derart fort, dafs sie mit 
Hülfe der zwisehengeUgten Futterstücke in der Werkstatt tu 
einem Ganzen verbunden und so an der unteren, auf die Auf- 
lager sich aufsetzenden Fläche behobelt worden konnten, wobei 
Sorge getragen war, dafs dio Aiwrhliü'sblocbe der mittleren 
Gurtungstheile schon vorher «iogeuirtet werden konnten, oho 
die äufseren Winkeleisen der Endvertieale angebracht wurden. 

Eine Querversteifung der Hauptträger konnte nur 
zwischen den hochliegenden Druckbögen angeordnet werden und 
ist ebenso wie bei der alten Klbbrückc für die beiden Gur- 

luhrt , ««lebe lediglich über den Auflagern durch Bankrecht 
stehend« Kreuze verbunden sind- Auch sind die Quersteifen, 
abgesehen von den etwas veränderten Anschlüssen und der nach 
der Halbirungslinie des Polygnnwinkels geneigten Stellung, sonst 
in gleicher Weise wie dort als vergitterte Stäbe ausgebildet und 
auf ein Drittel ihrer Länge durch Winkeleisen gefafst. welche 
über di« gauze Sjannweito durchlaufen und den doppelten Zweck 
haben, den Qu<-rgit!ern die ufithigc Scitensteifigkeit zu geben 
und den Diagonalen de« Querverband« eine Unterstützung zu 
verschaffen (vergl. Blatt 13). Eine Abstufung in den Quer- 
schnitten dieser Quersteifen ist nur dadurch bewirkt, dafs zwei 
verschiedene Winkeleisonprofile zur Verwendung gekommen sind, 
während die En.Uteifen über den Auflagern nach Blatt 42 ab- 
weichend gestaltet sind. Die Diagonalen der Querverbände sind 
von 70x10 nun bis 140x12 mm abgestuft. 

Die Auflager der Hauptträger sind so angeordnet, 
dafs auf den i'ortalpfeilem nur feste, auf dem nördlichen Strom- 
pfeiler nur beweglich«, und auf dem südlichen Strompfeiler 
einerseits bewegliche, andererseits feste Auflager vorhanden sind. 
Die aus den Zeichnungen auf Blatt 42 IL 44 «nächtlichen Sattel- 
stücke und der zwischen denselben genau eing»psr*to Cvlinder 
bestehen aus geschmiedetem Gufsstahl und sind für alle Auf- 
lager gleich hergestellt Auf die abgehobelte Oberfläche des 
oberen SatteUrtäcke* setzt sich die gleichfalls gehobelte Endfläche 
dexKndwrtieale mit einer »wwrwngclcgten 3 mm starken Kupfer- 
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platte, wobei zur witliebon Festbaltung zwei Pufskoile ange- 
bracht sind. Du» untere Sattelstück übertragt den Aunugordruck 
durch sechs Stahlkeile auf den pufseiaernen Auflagerstuhl. wel- 
cher den verschiedenen Auflagern verschieden gestaltet ist 
Bei den Auflagerstahlen der Po r ta I |if # i l«r »ird der 
Drnck. den sechs Keilen entsprechend, durch sechs Rippen von 
40mm Starke, welche durch eine 50 mm starke (Querrippe ver- 
bunden sind, vermöge ihrer verschiedenen Neigung möglichst 
gleiehmllfsig auf die Onindptattc von 1600 mm x 1300 mm 
vertboilt, welche das Omxntbott mit ja kg/iicm betastet. 
Das Cementbett ist nicht durch nntergicfsen de» Auflagenttuhli* 
mit flüssigem Cement hergestellt, da hei diesem Verfahren 

entstehen. Da andererseits das Verlegen der AuflagerstClhle in 
«in frisches Mflrtelbett . welches an sich wohl die beste Ana- 
fttbrungswciset sein würde. bei gn^lseren Stücken schwer mit dem 
erforderlichen Grade von Genauigkeit ausgeführt werden kann, 
so ist hier das Verfahren gewählt wurden, den mit «"ringeln 
Sandzusatz hergestellten (ementinörtel glatt abzugleichen, was 
im frischen Zustande durch Abstreichen mit einem eisernen 
Kichtscbeit bewirkt wurde, und die gehobelte l'ntertUche des 
Lagerstuhlos auf da* inzwischen erhärtete Mürtelbett zu stellen, 
wobei ni<h zur Ausgleichung etwaiger ganz geringer Uneben- 1 
betten eine 3miu starke Bleiphtto dazwischen gelegt wurde. 

Die Auflagerstahle iler festen Auflager Ober dem 
Strompfeiler unterscheiden sich von den vorstehend beschrie- 
benen nur in den geringeren Abmessungen der Grundplatte, 
welche hier eine Gp'dse von 040 mm x 1 ODO mm tat, und der 
nm so nun geringeren Hohe, IHt Ligerstuhl setzt eich nicht 
unmittelbar auf die eiserne Auflugcrstiltze auf, mindern es ist 
zwischen ihm und der leuteren eine 100 mm starke Hatte aus 
Stahlgufs eingeschaltet, deren Oberfläche zur Aufnahme dos 
Lagerstuhls abhobelt ist. wahrend in die rntertläehe Nuten 
zur Auflagerung auf die Kippen der AufUgerstutze einge- 
hobelt shid. 

Die beweglichen Auflager der Strompleiler unter- 
scheiden sieh kiii den festen dadurch, dafa die 250mm hohen 
Auflagerstelzen zwischen den entsprechend niedriger gestatteten 
Lagerstuhl und die stählerne Unterlagsptatto eingeschaltet sind. 
Die Stelzen, deren fünf in Abstanden von 150 mm vurhanden 
sind, haben eine Lllngu von 1000 mm und besteben aus ge- 
schmiedetem Gul'sstahl. Die mittelste derselben hat an beiden 
Enden eine in Zahnlücke« des Aiiftagerstuhles und der l'nter- 
lagsplatte eingreifende Verzahnung erlalten, während die rich- 
tig« Lage der Übrigen Stelzen durch zwei an jeder Stirnfläche 
der sämtlichen Stelzen mit Zapfen angeschraubte FlacMsen her- 
gestellt ist. Unter Annahme von Temperaturschwantungen zwi- 
schen -25° und -f 35 °C ist auf eine Langenänderunp vun 
72 mm gerechnet 

Die Auflagerstützen der St rumpfoi ler sind auf Ulatt 1 1 
dargestellt Auf jeder Seite der Fahrbahn befindet sich «ine 
Stütze, welche für die beiden Aufl.iger zweier benachbarten 
Spannweiten dient und einen dopjieltkastenit.nnigen Querschnitt 
mit inneren Absteifungsrahmen hat In der äufseren, unter 
1 : DO geneigten Seitenfläche sind Oeflnungen zum Besteigen der 
Stütz« angebracht, welche durch aufgeschraubte Blechstreifen 
von 6 mm Stark« geschlossen sind. Bei Ausbildung dm Kopfes 
und des Fürs« der Stütze ist davon ausgegangen, eine möglichst 
gleichförmig vertheilte BertUirungsflache der Stütze mit den Auf- 



gemllft ist neben den drei nach der ganzen Lange der Stütze 
durchlaufenden Querrippen und den beiden lulseren Liagsrippen 
am Kopfende mich ein» mittlem Langsrippe eingeschaltet, wah- 
rend am Fufsende die drei Querrippen sowie zwei weiter« zwi- 
schen denselben eingeschaltete Querrippen sich nach unten stirk 
trapezförmig verbreitern. Eine weitere Vergrtfserung der Bo- 

runp'ii an sämtlichen zur Auflagerung kommenden Kippen be- 
wirkt Durch, die Anordnung der Stühe war e» ermöglicht 
sowohl den Kopf wie den Fufs in der Werkstatt zusammenzu- 
nieten und so im Ganzen zur Bearbeitung der Endflächen auf 
die Hobelmaschine zu bringen. Am Kopfende sind die beiden 
gegenüberstehenden Stützen eines Pfeilers durch krttftige, zu einem 
1' achwerk von vier Feldern ziztummengosetzte Querverbindungen 
gegeneinander abgesteift An den Fufsenden haben sw eine 
weitere Verbindung durch zwei Querträger, auf welche bei Bo- 
sprechung der Fahrbahn zurückgekommen wird. Jede stütze steht 
auf einer Grundplatte aus Stahlgufs von 2500mm >- 2000min, 
welche bei i:)5mm Starke nach oben rippenartige Auflager- 
streilen für den StützonfuTs mit dazwischenliegenden rinnenför- 
niig-ii Aussparungen zeigt. Die I'bitte ist oben und unten 
behobelt und liegt mit einer 8 mm starken Zwischenlage von 
Blei auf dem Cementbett, welches in gleicher Weise wie Is'i 
den Auflagern der Portalpfeiler hergestellt ist Zur Ausrichtung 
der Stütze bei der Montirung sind zwei Pafskeile mit entspre- 
chenden Nuten in der Mitte der inforen Querrippen des FuTses 
angebracht 

Das Fahrbahngerippe ist an den llnupttrtlgern durch 
Hangcgittvr aufgehängt, welche zugleich die Aufgabe haben, 
den auf den Zugbogen trellendcn Winddruck, welcher wegen 
des Durcbfabrtiprofiles nicht wie heiin Druckbogen durch Quer- 

zu übertragen. Dieselben sind daher, wie aus Blntt 13 ersicht- 
lich, aus je vier durch doppeltes Gitterwerk von Flnchstaben 
verbundenen Winkeleisen hergestellt, welche oben an die An- 
HchlufsblerJie der äufseren Zuglingongurtiiiur vernietet sind und 
am unteren Ende die Stegbleche der Querträger zwischen «ich 
fassen. Eine Abstufung ist bei den Winkeleisen zwischen den 
beiden Profilen 00x90x 10 mm und »0x90x12 mm ge- 
macht worden. Die Qnertrllger sind in ihrem mittleren Tbcile 
zwischen ihren Aufbängungspunkten als Btcchtrfigcr, in den 
äufseren Vorkragungon der Fufswegn nL< offenes Faehwerk >us- 
gebihlet , welch«« die Durchführung von Kohrleitungrn u. dgL ge- 
stattet Von iten I.ängstragern der Fahrbahn, welche zwi- 

der eigentlichen Fnhrstral'se aus gewalzten I- Italien; und zwar 
sind die beiden mittleren, welche, wie weiterhin erläutert wird, 
auf die schwersten Lasten berechnet sind, nach dem deutschen 
Xormalprofil Xo. HS, die auf beiden Seiten folgenden nach Profil 
Nix 32 hergestellt Die an der Grenze zwischen Fahrweg und 
Fufsweg liegenden Ungstriger dagegen sind den Verschieden- 
heiten der Abdeckung gemllfs umyrometrisch aus Winkeleisen 
und einem lothrechten Stegblech zusammengenietet und ohne 
Vermittlung der Querträger an die Hangegitter angeschlossen. 
Scbliefslich sind noch die Enden der Fufswegcxinaolcn durch 
LAnirstrager von gewalztem, 260 mm hohem C -Profil verbunden. 
D, 0 Abdeckung ist unter dem aus Pflaster auf Betenunterlage 
lipry*»1#»llten J*ahn»*'irp aus Hin^bleclwii hergestellt, welche in 
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b»b«n und in den mittleren drei Feldern Smni, in den beiden 
seitlichen Feldern G mm stark sind. Die von den belasteten 
Hing, x • l.-n .ni.-.ji nt •.: H inz >r Uilknit* irini durch i;bct tr '* i • 
Klaebeisen aufgenommen, welche in etwa ein Dritt"! der Felder- 
theilung angeordnet *ind und bei ihrer Einbettung in den Beton 
der Fahrbahn die Druckwirkung ohne ««fahr des seitlichen Aos- 
biegens aufnehmen kennen. Für die Fuiswego ist die Abdeckung 
durch quer gelegte Belageisen vom deutschen Xormalprelil 
No. 7'/i (75 mm hoch) hergestellt. An denselben sowie den 
an die äufseren IJtagstrager angeschraubten (.elinderwhuben ist 
ein lothrecbte* Bloch befestigt, welche* oben mit einem Winkel- 
iNt und den äußeren Abschluß d* Fufeweg- 



bildet Da» 



einbetonirt, sondern durch eine H mm starke 
abgeschlossen. 

Der Querverband der Fahrbahn \M der H&he nach 
w aageordneit , daß seine Kreuzbänder, welche von 120:^ 10 mm 

mittleren I-Ungstrager berühren und an denselben mit Schrau- 
ben aufgehängt sind, wodurch sie in annähernd der halben Hölie 
der als Quersteifen de* Horizontalverbande» dienenden Querträger 
angreifen. Es sind für diesen Verband liesondcre „Windgur- 
tungen* angeordnet, welche an den Außenseiten der Hangegirter 
durchlaufen und in der erforderlichen Abstufung der Querschnitte 



Der Anschlul's der Fahrbahn an die Pfeiler ist bei 
den Portnlp feilern, wo keine Verschiebungen durch Tempem- 
tiirciiiwirkungen auftreten, so gw^taltet, daß die etwas niedriger 
als sonst gehaltenen LMngstiäger einzeln auf dem Mauerwerk 
gelagert sind, und an deren Enden quer zum Fahrweg ein« 

sprechend muldenförmig abgeglichen ist und so ein« ununter- 
brochen« Durchführung der normalen Fahrhahndecke gestattete. 
Der liorizontalverhand ist im lebeten Brttckenfcldi! in zwei 
unregelmäßige Kreuze aufgelöst, mit einer unter den Längs- 
tragern durchgeführten Endquersteife. die so kun gehalten ist. 



Bei den Strompt'cilorn ist nur der Anschluß eines be- 
weglichen KrQi'kenembti hemerkenswerth. Hier sind die Enden 
der in normalen Profilen durchgeführten lAngsträger auf Con- 
solen gelagert, welche an dem Querträger der Auflagerstutzen 
angebracht sind. Der Horizontalverband hat im letzten BrOeken- 
fclde ein normales Kroox, jedoch ohne ein« Endquersteife, 
indem die Ernten beider r \Viiulgiirtnngen* getrennt gegen con- 
«dartig an den Auftagerstützcn vorgekragt« Uulskorper mit 
fileitllichen , welche «in« Verschiebung nach der Längsrich- 
tung der Brocke gestatten, anliegen. Die Hängeblecbc der 
Fahrbahn tragen an ihrem Ende ein lothrechtes Abschlußblech, 
auf welchem eine doppelte, in der Oberfläche geriffelte und 
genau der Wölbung der Fahrbalm folgende ßleefalige befestigt 
ist Der vorden; überstellende Rund dieser Glcitblcche legt sich 
• auf einen Gufaknrper, welcher auf den Querträger «mischen den 
AuflagerstUtzen angebracht ist In den Fußwegen erfolgt der 
L'i'liergang auf ganz Ähnliche Weise, abgesehen davon, dafs 
statt de« letzterwähnten Giißkörper* der lange Schenkel eines 
ungleichseitigen Winkeleisens zur Auflag.- der Glcitbleche dient 



1,1 Statische Berechnung. 

Für dki Annahme der Vorkehrslasten kam in Betracht 
dafs nach der Hanibtirgischeti Straßenordnung Fuhrwerke mit 
einem Gewicht von mehr als 6000 kg nur mit besonderer jedes- 
maliger Genehmigung der Polizeibehörde auf den öffentlichen 
Straßen verkehren dürfen und gegebenen Falle« einen bestinini- 

dieaer Weis« zuzulassendes Fuhrwerk, auf welches bei den 
neueren städtischen Brücken gerechnet wird, gilt «in solche» 
von 1 H 000 kg, auf vier Räder mit einein Aclweuabstand von 
•S m und einer Spurweite von 1,4 m gleichmäßig vertlieilt In 
der Erwägung, dafs ein solches Fuhrwerk sich meistens nur 



der 

nicht gr*t/irt 



wcnteii dürfe , 



Pferd« 
ist die 



Verweisung der 



ausnahmsweise schweren Fuhrwerke auf die Mitte der Fahr- 
bahn ins Auge gefafst Um daneben etwaigen Abweichungen 
von der jetzt geltenden Stralsenordnung Rechnung zu tragen, 
ist l»-i Berechnung der Bracke neben einem einzelnen Fuhr- 
werk der angegebenen schwersten Gattung noch ei 
ger Verkehr von mittelsehwcren Fuhrwerken bis 
von 10000 kg bei 3,5 m Achfcnabstand und gleichfalls 1,1m 
Spurweite zu Grunde gelegt Der neben, bezw. hinter diesen 
Wagen in ihrer j«-«*iligen ungünstigsten Stellung verbleibend« 
Raum ist bei Berechnung der Fahrbahn mit einer 
vertbeilten Belastung durch Menschengedrälngc 
450 kg/qm bedeckt angenommen. B 
He» T heile der Fußwege ist sogar von einer stellenweise bis 
zu filiOkg qm gesteigerten Verkelirsliist ausgegangen. 

für die Fahrbahn d 

zu Grunde gelegt ist. hat die 
der Hauptträger unter Annahme gleichförmig vertbeilter. ent- 
sprechend geringerer Verkehrslasten stitteefunden. Als aufser- 
ster zu berücksichtigender Fall wurde angenommen, dafs die 
ganze Fahrbahn der Brücke durch drei gesclilosBene Reihen von 
Fuhrwerken bedeckt sei, und zwar in den beiden äußeren 
Reihen mit leichteren Wagen von 6O00 kg (dem äufsersten 
Maß nach der Straßenordnnngl und in der mittlen-n Reihe 
mit sehw reren Fuhrwerken von 10 000 kg, unterbrechen von 
einem vereinzelten Fuhrwerk von 18000 kg. Es ergab sich, 
dafs die Wirkung dieser Lasten annähernd derjenigen einer 
gleichmäßigen Belastung von .'tf.o kg qm aur die 7,0 
Pflasterbuhn entsprach; and d» dies.-« zugleich die 
ist. welche ftlr einen in Bewegung befindlichen Mcnsehcn- 
strom anzunehmen sein dürfte, ist dieselbe für den streifen 
zwischen den HaupttrSgern bei der Berechnung zu Grunde 
gelegt. Für die Fufswege dagegen, auf welchen bei Schaustel- 
lungen, wie R-galtas u. ilgl., leicht ein stehendes Menschen- 
»nn, ist dt« höhere Belastungsannahme 



von 450 kg qm in Rechnung gezogen. Dabei ist die 
nnng für den ungünstigsten Fall aufgestellt, daß der auf iter 
Seite ik-s fraglichen Trägers liegende, außen vorgr-kragte Fuß- 
weg voll belastet ist, während der gegenüber liegende Träger 
ganz unbelastet ist. 

Aus vorstehenden Annahmen ergiebt steh Dir einen Haupt- 
träger die Verkehrslast zu 



2 ' 



350 + 2.35 x 450 x (l + jrjjpjj - 20GO kg/i 
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E* dürfte von Interesse Min, bei dieser Gelegenheit die 
auf einen HaupttrSger entfallenden Lasten für die beiden 

bei der Eisen- bei der Strafsen- 
bahnhrüeke brücke 

die VerkebnUst 31851«. 2«G0 kgauf 1 m, 

das Gewicht der Fahrbahn einschl. 

der Hangegitter .... 1335kg, 4710kg . 
desgl. des naajittrSgers einschl. 

der oberen Quenersteifung . 2 ISO kg, 2530 k? r 

Gesamtbelastung eines Tragers . G700 kg. 900O kg auf 1 m. 
Es ist ersichtlich, dafs die 



Strarsenbrttcke auf etwa */« derjenigen bei der I 
belauft, dafs aber die Fahrbahn etwa 3 1 /, n 
geführt, and dadurch eise wesentlich grOrsere Gesamtbolastung 
hervorgerufen ist Es war das Bestreben, die Fahrbahn in 
solcher Güte herzustellen, dafs sie weitgehenden Ansprüchen 
auch für die Zukunft genügt Obschon leichtere Fahrbahndecken 
ausfindig zu machen waren, wollte man doch für den Fall, 
dafs dieselben sich im Gebrauche nicht bewahrten, oder spater 
einmal andere Ansprüche an die Fahrbahndecke gestellt werden 
sollten, nicht die Lage herbeiführen, dafs etwa wünschenswortho 
Verbesserungen sich durch zu geringe Tragfähigkeit der eisernen 

bot die Anordnung einer 
cn Vortheil, dafs der Ein- 
Aufs der Stofswirkungen des Verkehrs wesentlich gemildert wird, 
und eine Beschränkung in der gewöhnlichen Gangart der Fuhr- 
werke auf der Brücke unterbleiben konnte. 

Die zulässige Beanspruchung des Walzeisens ist 
-Wejrauch'schen Formel zu 

Min. P \ 
(l + ö«_. „ x ™0kg/qcm 



angenommen , wobei für gedrückte Stlbe mit Rücksicht auf Zer- 
knickungsgefalir ein Quorschnittsiuschlag nach der Grashof 'sehen 
Formel gemacht ist Für die Beanspruchung der Niete gegen 
Abscheren ist der '/> fache, 
der 1'/, fache Werth der Zngbe 

Da bei der neuen Elbbrücke in weit höherem Grade als 
bei der alten das Eigengewicht über die Verkehrslast überwiegt, 
ergeben sich nach den neueren Anschauungen über die zulässige 
Beanspruchung weit hBhere Zahlen, als bei der alten Brücke zu 
Grunde gelegt sind — beispielsweise bei 
im Durchschnitt 920 kg gegen 730kg/qcm — , und es 
sich hieraas, dar«, wahrend die Gesamtbelastungen nach obiger 
Zusammenstellung im Verh&ltntft von 1:1,48 stebon, die Ge- 
wichte der Haupttrlgcr sich wie 1:1,16 verhalten. 

Der Winddrnek ist bei belasteter Brücke zu 150kg/qm, 
bei unbelasteter Brücke zu 280 kg/qm auf die unmittelbar 
in Rechnung gestellt Dabei ist aufser der 
s dem Winde zugekehrten Trägers anch die- 
jenige des gegenüberliegenden Trägers, welcher bei den grofseo 
Durchbrechungen der Tragerwunde und dem bedeutenden Abstände 
derselben einen betrachtlichen Winddruck erfahren mufs, mit 
dem halben Werthe berücksichtigt Bei der aufsoronlentlich 

Theiie des 

Wirkung des Windes 





Was die Ausführung der atatischen Berechnung 
i, so dürften hier nur bezüglich der Haupttrlge-r 




Zunächst ist, wie bei der Kisenbahn-Elbbrflcke, ton der 
ausgegangen, dafs alle Lasten sich zur Hälfte auf 
verthoilen, und auf . 
sind die beiden Bogen als getrennte 
die Zeichnungen für die Verdingung bearbeitet worden. Sodann 
hat aber Tor der Ausführung eine Abänderung einiger Theiie auf 
Grund anderweitiger theoretischer Ermittlungen stattgefunden. 

Da bei Bogentragern die Annahme einer einzigen Lost- 
sebeide derart, dafs der eine Theil der Spannweite belastet, der 
andere unbelastet ist, nicht für alle Theiie die ungünstigsten 
Listwirkungen ergiebt, vielmehr eine Laststrecke zwischen zwei 
unbelasteten Strecken oder umgekehrt zu ungünstigeren Wir- 
kungen führt, ist von einzelnen Knotenpunktslasten i 
für jede derselben die F.inwirkung auf i 
ermittelt, und bei jedem Stabe die ! 
negativen Spannungen getrennt gezogen, um so das Maximum 
und das Minimum der auftretenden Spannungen zu erhalten. 

Für die Bestimmung des Horizontalschubes eines 
Bogentrage rs durften an den Kämpfern Gelenke angenommen 
werden, da thatsäehlieh Kipplager vorhanden sind und bei der 
congruanten Gestalt des Zug- und Druckbogens und der voraus- 
gesetzten gleichen Belastung derselben die elastische Veränderung 
des Neigungswinkels am Kampfer für beide Bügen gleich wird, 
sodafs die gelenkartige Drehtnrkeit nicht durch die feste Ver> 
biudung der Bügen unter einander gestört ist Dagegen war 
die Annahme eine« SdieitelgWenkes unzulässig; hei den ange- 
nommenen EinzetUsten würden für die mittleren Felder grofsere 
Abweichungen von den richtigen Zahlenwerthen aufgetreten .-«ein. 
als sie sich bei der für die Berechnung der alten FJbbrScke 
gemachten Annahme einer zusammenhangenden, von einein Wi- 
derlager ausgebenden Lsststrecke zeigen (rergl. Zeitschrift für 
Bauw. 1885, 8. 181). Es ist jedoch an Stelle der genaueren, 
aber verwickelten Formeln, welche aus den elastischen Verle- 
gungen für den Bogen ohne Scheitelgelenk abgeleitet sind, eine 
sehr bequeme Naberangsfonnel von Müller -Breslau verwandt 
Es dürfte nicht uninteressant sein, nachstehend die 

in Betracht 




H 




^ — * ■ - 






y i — i 



1. Für den Bogen mit drei 



ist//-/»- 



2. Für den Bogen mit zwei Gelenken ergeben sich auf Grund 
der elastischen Verlegungen, aber ohne Berücksichtigung der 
Verkürzung der Bogenachse folgende Xaherungsfonneln: 

a) ans der Sternberg'schen Formel für die Berechnung der 
alten Coblenzer Kbeinbrücke (mitgetheilt in Hartwich'B »Er- 
weiterungsbauten der Rheinischen Eisenbahn". Abth. 1, 
S. IS. Formel 9) abgeleitet für ein« Einzollast: 
16 
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die Nord«-- Elbe bei 



^•[ u8 (y) ,+1 ^1 



8.309, 

«I 139: 

„ p 5«(t-,)(P-Ha-«H 

3. Gleichfalls für den Bogen mit zwei Gelenken sind unter 
Berücksichtigung der Achnonveikürzung folgend 
wickelt: 

a) von Frtlnkol im ,Ciril- Ingenieur" 1S»07, 8.57: 
5a (f — n)|i» + /o — a') 



8f»/ 



8 jyj 



b) von Muller-Breslau in seiner „Theorie und Berechnung 
BogenbrUcken*. S. 24, Formel IG: 
5a (l— g) .(P+la— a*) _ 15In (f— a) ( P— 8/^) 



Hierin bedeutet 1 da 
iUw Bogentrfgers. 

4. Als Vermittlung 



und F den 



2. und 



Werke. S. 31, die Formel 50 
3a{l — a) 



ift 



II-P 



Werden in dies» Formeln dio Wertbe 

■ . , -., r , 1 (3.10m)' 

/-101,00m; f- S.OÖm; p - j 

Werth« für ^ : 





1. Bogen mit 
drei Gelenken 


2. Hogvti mit 
tibiiö Ach*? 

I) nach 


Zwei Gnhflken 

uvejkiirzung 
h) nach 


3. Doge« mit 
mtt At.-h.Hut 

a) nm h 
Frink-1 


zwei Gelenken 
ivcrküneang 

b) oarh 

Mull.-i-Bnv.lau 


4. NAherangs- 
formo! von 




ikl 1; «= 4.30m . . . 


0,2480 


0.3108 


0,3096 




0,2921 


OJ570 


w 


4; fl= 15.85 m . . . 


0,8192 


i.oor.3 


I/M9S 


Müll 


i,ai» 


l,15Sö 




7; • = 27.40 m . . . 


1.5838 


1.7284 


1.7270 


1.6298 


1.(031 


1,7312 




10; « = 3Ä,0fim . . . 


2,251* 


2.13U7 


2,1 SH7 


-'.0172 


8,0215 


2.07-18 




13; « = 50,SOm . . . 


2,9191 


2,2775 


2.2805 


2,1510 


2.1557 


2.1*93 



Ea »igt «ich, dafs die Zahlenwcrtlie nach den Formeln 2a) 
und 2 b) einerseits, und 3 a) und 3 b) andererseits aufterordent- 

sind die genaueren, aber uiibe<|iK-mcren, während die ruch- 
stebende bildliche Darstellung lehrt, ilaf* die tnn|Uoaie Xaherung*- 
formel unter 4. nur geringe, praktisch tu venachläüigenile 
Abweichungen für Füll« »i«; den vorliegenden ergiebL 




fern allgemeineres Interesse, als es sich um die Vertbeilnng der 
Spannungen auf die beiden Diagonalen eines Feldes handelt 
Bei der Eisenbahn -Elbbrücke tat ftr die Berechnung der Gar- 
tungen angenommen, dafs jedes der beiden Systeme Ten Dia- 



gonalen dio Hllfte der 
der 



■M, dafs bei jeder 
dio anf Zuir wirkende Diagonale allein 
genügt. Bei der neuen Brücke ist der Versuch gemacht, die 
wirklich eintretende Vertheilung der Spannungen auf die beiden 
Diagonalen auf Grand iler elastischen Lnugerdinderungen zu er- 
mitteln. Zunächst ist ein* tob Mtiller-BresUn in seiner „Theorie 

Hi^rmich ist, wenn in 
Lance der kürzeren Diagonale mit k. diiv- 
enige der längeren Diagonale mit /, und 
die zugehörigen Spannungen mit A" und L 
en. die Beziehung anzunehmen: 

/PI i-t 

X^-' Da ausserdem fflr einen senkrecht in den Gur- 

tangen durch den Kn:uzungspunkt der Diago- 
nalen geführten Schnitt AA die in dieserSchnitt- 
flärho wi rkonde Scherkraft sich au* den aufseron 
Kräften berechnen lltfut und gleich der Summe 
der parallel ru dieser Schnittfläche 
A" und L sein murs, ist es klar, dsft 
diesen iwei Gleichungen zu ermitteln sind. — Auf dieser Grund- 
lage sind dl« Diagonalen ftlr die Verrlmgungszeiclinungen ent- 
worfen, haben aber nachher Abänderungen auf Grund der wei- 
terhin zu erwähnenden Cntersuchnngen erfahren. 




.V 
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die bisher gemachte, dem Gedanken dea Lohse'ackeu 
b, dala dar Zugbogeo und 
je sur Hilfke in die . 
der theoretische 
Bogen bei ihrer cougraenten Farm und durdischiiittlicii 
«n Querschnitten auch gleiche Durchbiegungen annehmen 
en, in Wirklichkeit aber der Zugbögen eise am so viel 
Durchbiegung erfahren mufa, wie che Verlängerung der 
betragt, also auch < 
rein TbeU dar Belastung erbalt Dafs 
praktisch von keiner erheblichen Bedeutung ist, lehrt folgende 
Ueberlcgung. Da die Horizoutalscliüb« der beiden Bogen sich 
unter alUm Umstanden an dem auf Rollen liegenden Auflager 
ausgleichen, kann der auf den unteren Bogen entfallende Ueber- 

als Bogen träger, sondern im 
beanspruchen. Es ist aber 
klar, dafc derselbe bei seiner Stützweite von 101 m und der 
geringen Hobe von 3,10 m als Balkonträger schon durch Auf- 
nahme eines (ehr kleinen Theiles der Last um das Mais durch- 
gebogen wird, welches der Verlängerung der Verbindungsstangen 
durch die Hälfte der übrigen Last entspricht; um so mehr, als 
mit Rücksicht auf diesen Umstand ein 




ben ist Wenn vollends in Betracht gezogen wird, dal* der 
Zugingen bei dieser Aufnahme der Mehrbelastung das Bestreben 
erlialt, seine Sehne zu vertonen und dadurch den nach oben 
gekrümmten, von der Mehrbelastung nicht getroffenen Druck- 
bogen noch mehr nach oben in krümmen, so kann sich für 
irbelastung nur ein sehr geringer Tlicil der 
Eine für die Verhältnisse der Eisenbahn- 
brücke bei voller Belastung angestellte überschlägliche Be- 
rechnung, welche als Vorarbeit bei Entwerfung der neuen 
Brück« vorgenommen ist, ergab, dafs der auf den Zugbogen 
nur auf 1 bis 7 pCt der 



die Einwirkung einzelner Knotenpunkts lasten in Betracht kommt 
Es ist offenbar nicht möglich, dafs die Verbindungsstange des 
belasteten Knotenpunktes annähernd 50pCt der Last übertragt 
und der betreffende Knotenpunkt des Zagbogens, welcher der 
Verlängerung der Verbindungsstange folgen muls, allein die 

Verbindungsstangen g» 



Vielmehr müssen bei Einwirkung euer Eüuelliiat mehrer« be- 
nachbarte Verbindungsstangvn (theoretisch sogar aamtliche Ver- 
I .i.ili.i i-,:.i.iri'i'ni ii Milli'iiit'ii.K'Lift geiathen. Di- Hri:i-t 4 J nnir 
dieser Lastvertheilung ist nachtraglich unter Voraussetiung eines 
für beide Bögen gleichen mittleren Trägheitsmomentes in der 
!s die bei Einwirkung der Einzellast auf irgend 
des Zngbogens in den einzelnen V erbindun gv 
stangrn auftretenden — zunächst unbekannten Spannungen 
für den Zugbogen als aufwärts, für den Druckbogen als abwarte 
wirkend« BllnOllHlH, eingeführt nnd die hiernach al» Functionen 
sich ergebenden Unterschiede in 



gleich der 



Als Durchschnitbergebnifs dieser umfangreichen Cn 
ung mag hier in runden Zahlen Biitgvtkeilt 



im nuttleren Theile der Spannweite die Ver- 
des betreffenden Knotenpunktos nicht 50 pCt 
der Last, sondern nur 10 pCL übertragt, und je vier Verbia- 
dungsstangen zu beiden Seiten mit einer Abstufung von 8, 6, 
4 und 2 pCt betheiligt sind. Die*» grofse Abweichung von 
den ursprünglich gemachten Annahmen schwächt sich natürlich 
ab, wenn m »ich ura die glctchzeitige Belastung eioer Mehrzahl 
benachbarter Knotenpunkte bandelt, wie es thatsuchlich fax alle 
Verbandatheile nWbgebend ist Bei voller ! 

45 und DO pCt einer Knotenpunktslaat 

Da die Querschnitte der Bogengurtungen vorwiegend 
von der vollen Belastung abhängig sind, war hiernach für die- 
selben «ine nachträgliche Abänderung nicht erforderlich. Für 
die Diagonalen dagegen mufsten einige Abänderungen 




Stangen starker beansprucht, dasjenige des Druckbogens ent- 
sprechend entlastet wird. Dabei ist zugleich die richtigere 
Vertbeilung der Spannungen auf die beiden Diagonalen eines 
Bogenfeldes nach der von Mohr im Jahrg. 1R74 der Zeitschr. 
d. Architekten- u. Ingenieur - 



voraussetzt. Bei Bestimmung der Querschnitte 
für die T-forraigen Diagonalen wurde aufsordoru der einseitige 
Anschlufs derselben an die AnachluCsbleclie berücksichtigt und 
die hieraus sich ergebende Biegungsspannung neben der Azial- 



4. Die «Wer an« , 

a) Allgemeines. 
Wenn auch bei Gelegenheit des Baues der Eisenbaknbrücke 
durch Bohrungen und die Bauausführung selbst die Beschaffen- 
heit des benachbarten Baugrundes ermittelt, und anzunehmen 
war, dafs bei den vorliegenden geologischen Verhältnissen 250 1 





so hielt nun es bei der Wichtigkeit dos Bauwerks doch für 
nothwendig, sich über die Natur des Bangrundes durch neue 
Bahrungen an den einzelnen Pfeilerbansteilen Gewifsheit zu ver- 
schaffen. Diese Bohrungen ergaben die aus Blatt 3C u. 37, 
Abbildung 3, ersichtlichen Aufschlüsse, d. h. im allgemeinen 
Sand , welcher in den oberen Schtcbten durch gering« Beimengun- 
gen von Lehm und Uolzüberreston verunreinigt war and mit der 
Tiefe an Reinheit und Korngrofso zunahm. Wahrend das nörd- 
liche Vorland, als ein angewachsener früherer Sandnager der 
Elbe, die BodenbeschaJTonheit des Strombettes selbst aufwies, 
fanden sich auf dem in die alluviale Marschbildung flbergehen- 
i Vorlande in dem Sande in gröberer Tiefe tbonige 
or, und es war daher hier von 
den festen, rein sandigen Baugrund durch 
einzurammende Grundpfahl« zu erreichen. Für die «amtlichen 
übrigen Ifeil«r, d. b. die Strompfeilcr und die nördlichen Land- 
pf«iter, würde es jedoch, falls es sich nur darum gehandelt 
den Gründungen bis auf den festen tragfahigen 
hinabzugehen, bei der 
anspruchung des letzteren von i kg/qcm und der 
maisig geringen Tiefe bis zum festen Baugrunc 
genügt haben, unmittelbar auf letzteren einen von Pfahl - 
Spundwänden umschlossenen BvUnikörj«r un«w FortUssung von 

16» 
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auch hinsichtlich dieser Pfeiler für iceboten erachte», unter den 
Betcnkörpern noch Grondpfiihle anzuordnen, um w unter gleich- 
zeitiger Verdichtung des Baugrundes der Möglichkeit Rechnung 
zu tragen, dar« durch Elementarereignisse, wie Eisstopfungen 
us»., tiefe Auskolkungen des feinsandigen Klufsbettos und des 
niedrigen Cfergoländee und damit eine Freilegung der Punda- 
mentklirper l*rbei«tvftbrt »erden könnte. Bei Fortlassung der 
Gnindpfähl« würde die alsdann erforderlich gewesene Tiefer- 
fohrung der Betonkörper nebst rmschliersungswänden — ins- 
besondere bei den Strompfeilern — bei etwa gleichem Kosten- 
.iiifwunde eine weniger gute Sicherung der Gründung geboten 

b) Die Strompfeilor. flU. 38.) 
Dem Vorstellenden geinäfs, und »10 an* Bl. 38 ersichtlich, 
besteht der Grondbau der beiden Stroropfeiler aus einem ßeten- 
körper, welcher durch eine ungespunileto. 26 cm .-.tarke Pfahl- 
wand eingefafst ist und auf der durch 30 cm starke Grundpfahle 
verdichteten Baugrubensohlo ruht. Der Beten besteht aus je 
1 Raumtheil Traft, Kalk und Sand und 4 Kaiimtheilcn Granit- 
»chotter. 

Beim südlichen Strompfellcr ist - dein Verlauf« de» 
Slromstrichs entsprechend — die Baugrube etwas tiefer, auf 
— 2,00 m, beim nördlichen Strompfeiler auf — 2.30 ni aus- 
gebaggert Die Oberflächen der Betonkörper liegen auf -f 2,WJm. 
also 0.30 m unter mittlerem X. W. Man hlltte allerdings unbe- 
denklich den Betonkörper bis zur Hnh* des letzteren fahren 
kennen und wlirde damit den Vorthoil erreicht haben, da* 
Mauerwerk unter gänzlicher Ersparung von Fangodjnimen und 
Wasaersehöpfen in TidearWit ausfahren zu können. Da es aber 
bei der sehr knapp bemessenen Bauzeit darauf ankam, die 

des Mauerwerks von den Aur*enwii*»rstänilen unabhängig zu 
machen, einen für den gewöhnlichen Fluthwechsel ausreichenden 
Fangedamm anordnen müssen. Da letzterer somit doch unter 
allen Umstanden erforderlich wurde, so hielt man es für zweck- 
mäßiger, mit dem Betenbett um obige« Mar» unter dem mitt- 
leren N.W. zu bleiben, da bei der Maligen Unterabteilung 
de» letzteren Wasserstande* die alsdann zu Tage tretenden 
GrundkfirjKT einen unschönen Anblick gewahrt haben, auch wegen 
ihrer höheren Lage den Beschädigungen durch Eisgang usw. mehr 
ausgesetzt gewesen sein würden. Das auf dem Betonkorper 
sich aufsetzende Mauerwerk besteht im Innern aus Ziegelmaner- 
werk in Cerocntmörtel 1:3, welches an den beiden Ungsseitcn 
mit Gronaer Kalksteinen (Rogenstein) in hamroerreehter Bear- 
beitung, an den Vorköpfen mit Quadern aus rheinischer Basalt- 
lava verkleidet ist. Aus letzterem Gestein bestehen nuch die 
Abdeckungsplatten sowie die Kern- und Auflagersteine für die 
eisernen Stützen des eisernen Ueberbaue». Unter den Auf- 
lagern ist. der durch die Vertlieilung nach unten abnehmenden 
Beanspruchung entsprechend, nach Mafsgabe der nachstehenden 
Abbildung ein Uebergang von den Kernouadero durch Klinker- 
mauerwerk ans Bockbomer Klinkern in Cementmörtcl 1:1, bezw. 
1 : 2 auf das gewöhnliche Ziegelmauerwerk angeordnet. Die 
Grönaer Verblendsteine sind 20 cm hoch , in einer Schicht ab- 
wechselnd als Läufer mit 40 cm Tiefe und Binder mit 05 cm 
Tiefe, in Cementmortel 1:2 verlegt Die Vorkopfquader sind 
.59cm hoch, * daf» sie einschliefslich der Lagerfuge das Mafs 



von 00 cm erreichen, welches mit zwei VerhlendstoiMehichten 
bezw. zehn Ziegelschichten des zur Verwendung gekommenen 
kleinen sogen. Elbformate (21 x 10 x 5 cm ) auskommt Diese 
Verhältnisse sind — was hier vorweg allgemein bemerkt wer- 
den möge — bei sämtlichen Pfeilern durchgeführt wordeo. Die 
Schichthöhe von «Oein war zugleich darauf berechnet, dafs in 
denjenigen Theilen der FluthhrOcken und Portale, für welche 
das in Hamburg weniger gebrauchliche deutsche Xormalzlegol- 
fonnat mit Rücksicht auf die Verblendziegel gewählt wurde, 
acht Ziegelsehieliten auf ein«! Quaderachieht auskamen. 




Vorstehende Abbildung zeigt zugleich die Beanspruchung 
des Mauerwerks iu den unteren Schichten (von 7 bis 4 kg/qeni 
abnelimend). sowie des Betons (4 kg/'qem) und de» Baugrundes 
(.'!,« kg/qcm) und rechtfertigt durch diese Zahlen die im Ver- 
gleich «u deutschen Vorbildern aniserurdentlieh geringen Ab- 
iMS.iung.-n der StrompfeileT. Die Verbreiterung des Pfeilers 
nach unten ist nicht, wie sonst meist üblich, durch einzelne 
vorspringend* Absätze, sondern durch eine ebene, kräftig 
geneigte Aufsentüche hergestellt; nur unten ist ein kleiner 

nilig auf der unrcgelrnj/sigeii ObertlUche des Betonbettes an- 
geordnet. 

Zum Schutze gegen Untorspilluiig sind die Baggergruben 
der Sttompfeiler durch einen Steinwurf aus Elbsandstcinen aus- 
gefüllt, dessen Oberfläche nur wenig Ober die Hübe der Klnfs- 
suhle reicht 

e) Die Portalpfeiler. (Bi. 39.) 

Die Portalpfeiler haben die dreifache Aufgabe zu erfüllen: 

1. die auf + 18.SO m liegenden Auflager der eisernen 
Ucbcrbaiiton der Strombrücke und ihrer zukünftigen Verbreite- 
rung aufzunehmen und zugleich eine bequeme Besichtigung der- 
selben zu ermöglichen, wetiei fQr die Durchführung der Fahr- 
strars* eine LiehbMraung von T.fiOni. für die beiden Ftifswegc 
desgL von je 1.60 m, Bowie für eine znkflnftiire zweigeleisige 
Eisenbahn 7,COm Weite offen in halten waren; 

2. den Fluthgewolben als Endwiderlager zu dienen; und 

3. als Endpfeiler der gmfsen StromöfTiiiingen einen angemes- 
senen arcbitektenlscben Absehlufs gegen dwNp zu bilden. 

Die Belonfundarnente sind, wie bei den Strompfeilern, durch 
20 cm starke Kantpfahle umschlossen. Der Beti-n ist jiiloch 
hier, und elienso bei den anderen Vorlandpfeilern, bis nahe zur 
Höhe des Gelindes hinauf geführt. Da zur Aufführung des 
Mauerwerks wegen der später zu erwähnenden l'mdeichung der 
Baugruben keine Fangedämme nothwendig waren, so ist das 
Bctonhctl im allgemeinen nur wenig breiter als das darauf ge- 
setzte Pfeilerniauerwerk. Es ist jedoch wegen der einseitigen 
Wirkung der Fluthgewölbe auf die Portalpfeiler unsymmetrisch 
nach der Wasserseite verbreitert; auch sind die Crundpfähie an 
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(Vagi. BL 39, Abb. 1 u. 4.) 

Die beiden ersten obengenannten Bedingungen ergeben die 
an Iii 39 ersichtliche bauliche Gestaltung des Portalunterbaues. 
Oberhalb des als Gewülbwiderlagcr wirkenden unteren Tbeilcs 
ainil drei einzelne 8tützkor]>er aufgeführt, wich* wnswnieiti.it 
e, die Ueherschüttung der Gewölbe 
verbunden sind. In den Vork5pfen be- 
sieh besteigbare Aussparungen, deren Verwerthung zur 
AbwiKKerung weiterhin erläutert wird. 

I>» die Mitten der Auflager 8,30 m voneinander liegen, 
Durehfahrtsweiten im Portal alicr je 7,00 m betni- 
iind die Auflngurmitten nur um 0,35 m von den 
Stützpfeiler entfernt Durch die 
au BL 39, Abb. 7 ersichtliche Auskragung der Stützpfeiler und 
die Verbindung der letzteren durch flach« Kreiabogengewolbe. 
welch* in halber Breite durch die 1'ertaUufbauten belastet sind, 
wird jedoch an den beiden Endstütien der lothrccbtc Auflager- 
druck infolge der hier einseitig wirkenden Gewiilbescliübc ton d-r 

Bei der Hittetstutze hellen sich die beiderseitigen Hori- 
tdiitilsiiiflbe der Portalgewolbe auf; und da die Gewichte der 
PurUlcoMtnietioD , welche in Bezug auf die Vorderansicht sym- 
metrisch wirken, der Gräfte nach überwiegen, ergiebt sich bei 
allen Belastungaf&llen ein* günstige Druckvortbcilung. Die Ge- 
wichte betragen nimlicb: 

1. für den Stutzpfeiler 240 t, 

3. für den Aufbau Uber dem Stützpfeiler . . . 170 t, 

4. für den Aufban über den beiderseitigen Gewolb- 
halften zusammen 200 t. 

im ganzen also, syinmetriwli verthcilt ' 070 b 

ein Auflager des Eisenüberbane* Ihm der 

ohne Verkehrslaat 359 1, 

mit Verkehwlnst 485 t. 

and liei der siätrren Verbreiterung, unter Annahme ihrer 
Ansbildung als Eisenbahiibrürkc: 

172 t 

833 t. 

Am ungünstigsten stellt sich die einseitige Belastung des 
Stützpfeilers, wenn die StnlV'nbrfck'? voll Mästet wird, wah- 
rend der l'cbcrbau iler Verbreiterung noch nicht vorhanden ist 
Du die Sehwerlinie iter Auflagerlast U.35 m von der Anfsen- 
aeite, als» 0,1.1m von der Mitte eines Stützenfurses fallt, und 
eider StOtxenfufse 2,60m auseinander liegen, ergiebt 
für jeden der beiden Sttttzenfllftc die Lage der 
in der Mitte angenommen wird, für den einen 

485 x -514 t, IHr den 

NB 485 x~ - 29 t, sedaf« der 

■ÜW Last von !|5 + 514 - 849 t, der letztere 
670 

2 - - 29 30Gt erhält - In der Querrichtnng des Pfeilers 

fällt die Sehwerlinie der oben unter 1) nnd 2) angeführten 
von 300 t genau in die Achse, wahrend die 



3) 



4) mit 370 t an 




0,50 m stromBeiüg wirkt, todaft sich für die 

300 x 0 + 370x 1,07 — 485 x 0,50 
Abstand von der Achse zu — 

— 0,13 m nach der Landseite ergiebt (Diese an sich sehen 
geringfügige Abweichung aus der Mitte de« 5,40 m breiten Stein- 




der einseitigen Druckwirkung, zu 



849000 
-.Ii, - im. 



(»♦Hfl-««*- 



Ohne die Verkehrslast auf der Strafsenbrücke ergiebt die ent- 
Eechnung 16,3 kg/uem. Ks treten also Bcan- 
nf, welche für gutes Quadermauerwerk beschei- 
il*tt sind. 

Diesen Beanspruchungen entsprechend ist die Material ver- 
Uieilang in der aus Bl. 39, Abb. 7 ersichtlichen Weise erfolgt. 
Die über FahrbahiuVibc nur 1 m breiten Stützen sind in sorg- 
faltigster Weise aus Battltlava-Quadem hergestellt Mit der 
nach unten hin stattfindenden Abnahme der Beanspruchung auf 
die Flächeneinheit geht das Quadermauerwerk in Klinker- und 
dann in Zicgelmauerwcrk Uber. Die Vorkopfe des Unterbaues 
sind mit Quadern aas Basaltlava verblendet; ans demselben 
Stein bestellt die Schichtateinverblendnng der Lilngswilnde. Dos 
Ziegelmauerwerk ist in Cementmürl»! 1 : 3 hergestellt. Zu dem 
druckfesteren Klinkcrmauerwerk wurde auch ein stärkerer Ce- 
menbnortel 1 : 2 verwendet 

In Erfüllung der vorerwähnten ferneren Aufgabe, die Por- 
tale als würdige architektonische Abschlüsse der eigentlichen 
Stromlirikkc zu gestalten, sind diese in ihrem weiteren Aufbin, 



heimathliclien 
lenbnrgs, Lübecks usw. 
(Vergl. Bl. 41.) 

Der Versuch, den 



geben, begründet sich darauf, daft diese Brückenthore 
wie jene alten malenscheu Stadtthorc die Eingangsstrafto in die 
Stadt weithin sichtbar überwölben. Bei Eisenbahnbrücken 
nimmt der in geschlossenen Wagen übergeführte Menscbenstrum 
die Portalbauten kaum wahr. Hier aber handelt es sich um 
eine belebte, in 



haltten mitten im städtischen Straftenverkehr und kennen von 
Fahrenden und Gehenden in Mnfse betrachtet werden. Es er- 
seheint als eine Pflicht des entwerfenden Ingenieurs, da, wo es 
ohne Schaden für den praktischen Zweck der Anlage geschehen 
derselben durch Anschluls an altbewahrte 

auch bei der Ausbildung des gesamten Brückenbauwerks , wie 
x. B. der Gewelbe, der steinernen und eisernen Geländer, der 
Candelaher nnd Flaggenmast«, durchweg auf eine entsprechende 
stilistische Ausbildung nnd auf Einklang der Erscheinung 
Wahrung der eigenartigen Technik 
Baustoffe Werth gelegt 
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Bei doa Portalbauten ist der Uebergang aus der schwarz- 
BttaltUva doa Unterbaues in de 



(ron der Porta Westphalica) bewirkt wor- 
den. Die beidtm Hauptportalthanne sind durchweg mit Granit- 
treppen vorsehen und durch zwei auf + 22 ni and -f- 283 ni 
liegende Galerien, von denen die untere überwfilbt und die obere 
ollen mischen den Zinnen de» Mittelbaues angeordnet ist, mit- 
Sowohl von der unteren Galerie als auch 
Thurmtreppen aus sind die Auflager da 
eisernen Veberbaues zugänglich. Du die aus lentem »Jiwedi- 
Bchem Granit hergestellten Treppen in den Purtultbürmen bis 
oben hin durchgerührt sind, so wurdo von einem olxfrwi Ab- 
schlufs der letzteren durch Dachluken u. dergl. Abstand ge- 
nommen; der Austritt erfolgt in bequemer Weise durch ein frei 
liegendes Treppenstttck nach dem ob« 
platze, sodafs iwar Regen und Schnee auf 
Theil der Trepjm gelangen, von hier aber durch besonders 
legt« Entwässerungsrohren unschädlich abgeführt worden. 




W «gerechter Schnitt durch den halben Pottidbau 
in U.,ho von Urd. +24,0. 1 :2G0. 



Jeder Hauptportalthurro .st durch drei 

nach einem gleichseitigen Dreieck erfolgte 
nung (vergl. vorst Abb.) die VorbeifQhrung der I 
Tragwand des Eisenwerks noch eben gestattete. 
Der Baeksteinaufban ist aus Ziegeln des 
Die Verblend-, Profil 



Werken in Schlesien geliefert Die Zinnen sind mit grün gla- 
sirten Hohlziegeln (Moncbo und Können) abgedeckt. Im Gegen- 
satz zu allem Übrigen Mauerwerk sind die Portalauf bauten ■UM 
in Cementniörtel, sondern in Trafcmürtcl im Mischungsverball- 
tufs von l Raumthedl Trufs zu 2 Raumthei 
3 Raumlheilen Sand hergestellt, da bei 
Preisen dieser beiden MiJrtelarten die Trabmiiitelfugen einen 
wärmeren Ton haben, als die aus Cementmtirtel, und das Mauer- 
werk weniger beschmutzen. Einen besonderen architektonischen 
Schmuck haben die Portale erhalten durch die rund 4 in hoben, 

Hamburger Wappen Uber den 

aus farbig glasirten Thonplattcn hergestellten Pries abge- 
i, welcher zwischen Waescrblonicnornamenten die Wappen 
der zehn SUtdte zeigt, die im Jahn? 1003 neben Hamburg noch 
als selbständige Schifiährts- und Handelsstädte des Hawabundes 



zusammen hielten. Es sind dies die Städte Braunsehweig, 
Greiftwald, Lübeck, Lüneburg, Magdeburg, Rostock. 
Wismar. Der | 

auf eine: 

Mn-I ei:.. Mi «••• ...s I toter. S«« indes. Die retaftl Xrchi- 
tektur der Portalo wird in wirksamster Weise durch die ver- 
wendeten glasirten Ziegel belebt Man hatte wohl Bedenken 
gehabt, bei diesen, den WitterungseinflOsaen so sehr ausgesetzten 
Bauwerken glasirte Varblendziegel zu 
nicht die auöowuiine Ulasurtecnm* de 
Stendaler Bauwerke in den schleeischen Werken wieder erprobt 
liitte. Die Siegersdorftr Werke habeu sieb für die Haltbarkeit 
ihrer Erzeugnisse tu einer zehnjährige« Gewährleistung ver- 
pflichtet. 

d) Di» Flutbpfnilor. fBl. 38.) 
Bezüglich der Gründung der Fluthpfeiler ist hier nur her- 
vorzuheben, dafs die Betonkörper nicht — wie bei den Strozn- 
utld Portalpfeilern - mit einer ungespundoten Pfahlwand, son- 
dern, ihrer geschützteren Lage entsprechend, mit 12cm starken, 
aber gespundeten Wanden «rose.hlos*eo sind. Im übrigen bietet 
die construetire Gestaltung der Pfeiler keinen Anlafs zu beson- 
deren Bemerkungen. Der Kern der Pfeiler besteht aus Ziegel- 
mauerwerk in CcmontmSrtel 1:3. welches an den Längsseiten 
mit Schichtsteinen aus Basaltlava, an den Vorküpfen mit Qua- 
Stein verkleidet ist. Die 

sprechen. 

e) Die Widerlagspfeiler. (OL 39.1 

Bei den Widerlagspfeitern ruhen die ebenfalls von 12 cm 
starken Spundwanden umschlossenen Bctonkorper auf Grund- 
pfahkn, welche, einer guten Vertbeilung des (Jewolbedruckiw 
entsprechend, nach hinten zn mit wachsender Neigung angeord- 
net sind. Bemorkensworth ist der aus Abb. 4 ersichtliche, 
ausserordentlich geringe Materialaufwand der Pfoilerk&rper. indem 
diese als Fortsetzung des Gewölbes mit sehnigen, senkrecht zor 
Druckrichtung gerichteten Ziegelschicbten angeordoet sind. Lots- 
ten? greifen mit Verzahnung in die Betonfnndamente ein. F(u* 
die Flügel, welche an der Westseite wegen der Strafsenabtwei- 
gungen in Viertelkreisform, an der Ostseite als gerade Stirn- 




5. Die nuthoewölb«. (Hl. 39.) 

Di« durch die Örtlichen Verhältnisse 

bei H.W. andrerseib. machten es wunschene- 
werth , die Leibungsscheitel mit Rücksicht anf die sich ergehende 
OewoIbstArke nicht hoher als -f- 10,10 m und die Kampfer nicht 
tiefer als + bVJO m zu legen. Nach den unter Zugrundelegung 
der Elasüciutslehre dor Tonnengewölbe von Müller-Breslau ge- 

us, die Wolbungslinie als Korbbogen 
aus drei Mittelpunkten darzustellen. Demnach haben dio Ge- 
wölbe die aus Abb. 4 ersichtliche Form mit 21,30 m lichter 
Weite und 3,20 m Pfoilhähe erhalten. Bei der Untersuchung 
llaclieror Kreisbogengewolbe kam die Drucklinic der 
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unter Beibehaltung einw 
Kreist» gen gewBlbes die Drucklinis am Kampfer dadurch 
noch dem Innern de« Gewölbe« tu verleiten, dal* die Be- 
lastung der Gewolbrwickel durch di» Anordnung tob sogen. 
Cfcpelteogowolbtui vermindert wurde, ergaben 
Erat durch 
Anwendung kleinerer Halbmesser nie fttr 
den mittleren Gew&lbetheil gelang es. die Urucklini" soweit von 
der Leibungskante arn Kampfer tu entfernen, daf*. die hier auf- 
tretende grofste Pressung bei der Strafeenbrileke 15kg/qem. bei 
der Kiwii'-uihnbrii'-ki' I H kg/iicni betragt 

Di« Gewölbe sind au« Boekhorner Klinkern — welche bei 
den von der Königlichen Ftufungstation in Bertin auf Veran- 
lassung der Bauverwaltang vorgenommenen Vntersuchungen eine 
Zerdrtkkungsfcstigkeit von Ober SOOkgqcm zeigten — in Ce- 
mentmürtel 1 : 1 hergestellt und in 
aus Basaltlava verblendet 

Die Gowölbesttrken betragen: 

1. bei der Straßenbrücke 

am Kämpfer »4 cm (4 ] 
im Scheitel 82 cm (3'/, 

2. bei der EisenbahnbrGcko 

am Kampfer 13'» cm (5'/» Klinkerstarken), 
im Scheitel 106 cm |4'/j Klinkerstarken). 

in die andere 



Die 

erfolgen nicht arwatxwois«, «indem aind 
Der Uebergaog au» dem GcwrUbo in das 




der 

Kluthpfeilor ist nach 
beistehender Abbil- 
dung in der Wei«e 
ausgeführt, dafs die 



schichten über die 
Kampferfugen hin- 
aas unter gleichzei- 
tiger Verbreiterung 
in den Pfeilern fert- 



AiiW-v d- r Kampfer um Flnthpfeiler. 



die 

die Flächeneinheit 
allmählich abnehmen. IxiUterer Abnahme entsprechend, ist ra- 
niebst der Mltrtel magerer . 1:2, genommen worden. Dort , wo 
das wagerecht geschichtete . in Comentmortel 1:3 hergestellte 

der Druck nur 



noch 7 kg „cm. 

Die mit Cementputs versehenen 
dem noch m sorgfältigster Weise mit einem stark in Asphalt 
getränkten , sehr schmiegsamen Hanfgewebe — Ton dem Ver- 
fertiger A. F. Malchow in Leopoldahall „Teetolith" genannt 

Das Tectnlith ist an den Stimmauern 0,30 m hoeh 
hierin 1 cm weite und 3 cm 



Die Gewölbe sind mit reinem Sundboden hlnterfullt Nur 
die Zwickel am Portal- und rluthpfeiler. welche Waaaenkcke 
bilden, sind unten mit etwa faustgrefaen Klinker- und Ziegel- 
t, sodafa da» durchsickernde Wasser auf seinem 
ntwasserungseanalen von et* 



gufaeiserner Hauben vor den 
>, wie sie meist üblich sind, abgesehen werden. 
Die Gewölbe entwässern nach allen drei Pfeilern hin. 
Wahrend die Form des Widerlagspfeilers als Fortsetzung des 
Gewnlberflckcu» besondere Entw.UvrungecinricMungcn überflüssig 
machte, wird da* Wasser beim Portal- und Flutbpfeilor 



in den Pfeilervorkopfen und von diesen in frost- 
freier Tiefe vermittelst wage rechter Canalchen in das Erdreich 
abgeleitet (Vergl. Bl. 30, Abb. H bis 10 ) Die Schichte aind 
80 cm im Geviert grofs and mit eisernen Leitern verseben, 
C« leicht int, jedeneit sieb von der Wirksamkeit der Ent- 



Die Stirnmauern sind mit Siegersdorfer rothbraonen Ver- 
blendziegeln verblendet Um den Flothbrflcken neben der grofaen 
StrombrQcke, insbesondere neben den gewaltigen Portalen, eine 
architektonisch» Wirkung tu wahren, sind die SUrnmauern mit 




& DI* I 

a) auf dem eisernen l'eherbau. 

Es darf vorweg bemerkt werden, daf» in die Fuhrbnhn 
in 5 m Abstand der Cdnismitten mit 
1,43« m Spurweite einge- 
legt sind. Di« tur Ver- 
wendung gekommenen 
Schienen sind Stablschienen 
mit • 




0*>ii*t l*r «in Mm auf 9 n SduwxiüSni» 

len Srhi-u-n oi -MU . . >»l ke. 



Profil von 33,fi kg auf 
1 m. Die anfangs geliegte 
Absicht, die Fahrbahn in 
Hulipflaster henustcllcn. 
wurde in Hinblick auf das 
in Hamburg bei 
Wet- 

ter beobachtete starke Quel- 
len des Hobes, wodurch 

bedeutende Seitendrllcko 
entstehen, iu Gunsten des 
SU'inpflasters aufgegeben, 
in dei 



■> «an«. 

Dcmgeinifa ist die Fahrbali 
lieben Querneigungsverhaltnissen mit 10cm hohen, 20 ein langen 
and 14 cm breiten ürunitsteinen abgepflastert. Zu dem Ende 
ist auf die Hlngcblecbe ein aus 4 1 /, Theilen Kies. 2 Theilen 
Sand und 1 Theil (ement bestebende» Betenbett aafgebracht 
bis 14 cm unter PHasteml^rkante abgeglichen. 
Ten 4 cm iwtschen Betonbett uni 
ist mit Pflastergrand ausgefüllt, um ein 
die Siefs* der Fahrwerke verminderndes Zwtschvnmittel in 
schalten. Die PttastersteiDo unmittelbar neben den Pfcrdebahn- 
schienen sind in einen mit Steinböcken aosgoiwickten Cemeut- 
Behuts gtekhmafaigor Auflagerung der 
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von Dachpfannen) in Comentmortel ausgefüllt Die PftisterBtciD- 



Auf Anstrich der vom Beton berührten Eisentboile — 
Quer- und Ungsträger Hängebleehc — ist Vorzieht ge- 

leistet worden; im Cegontheil ist ein» tliunlichsto Berührung der 
Kisentheilo mit dem Coment befordert Die Berührung der 
it einzelnen, nicht mit Cement umhüllten Kiesel- 
ist dagegen nach den bei Revisic 
amoricanisiber Hängebrücken gemachten 
bei wichen Berührungen Kostbildung gezeigt haben. inMH 
worden. Da »ich die zu diesem Zwecke in Aussicht genommene 
Anbringung eines Rapp-PutM vor Boginn der Betonining nur 
hitto durchführen Ussen, so wurde auf die gilt* Vm- 
; aller Steine M der Mustang besonderer Werth ge- 
legt Die Fugen zwischen dem Stcgblech eines Querträgers 
und den Rändern der benachbarten Hingehlecbe sind mit 
golheerten Wergzfipfen, besw. Asphaltkitt gedichtet werden. 

Die Herstellung der Fußwege erfolgte derart, dal« auf. 
beiw. zwischen die quer gelegton Belag-Kisen klinkerartige 
lormalom Format in Cejucntmörte) 1 : 3 verlegt 
Auf diewr Unterlage wurde rementbeton in derselben 
Zusammensetzung wie bei der Fahrbahn bis 4 cm unter die 
planmüfsige Obertläehe geschüttet und die» Betonlage alsdann 
mit einem 1 cm starken Cementpntz abgeglichen. Auf letzteren 
wurde schlieMich ein 3 cm starker Asphaltgufs . bestehend aus 
65pCt Asphalt, 10 pO. Goudron und 25 pCt Seokie», in zwei 



Fahrbahn und Futswege entwässern nach den in Abstanden 
von drei Felderlängen oder 11,55 m angeordneten gurseisernen 
Entwässerungskästen, indem die Kantsteinabsiitz« von 9 cm Hohe 
auf 1 1 cm zunehmen. Dies ergiebt ein Lingsgeffllle des Kinn- 
steines von rund 1 : 275. 

Die schmiedeeisernen Gelinder, welche die aus BI. 43 er- 
Ausbildung erhalten haben, and durch die beim 
«n TJcberbau bereits erwähnten gufBeisenien 
Fufewcgconsolen und in der Mitte jedes Fei* 

b) auf den Fluthbrücken. 
Die Fahrbahn ist hier mit denselben Queroeigungsverhält- 
nissen angelegt wie auf dem eisernen Veberbau und unterscheidet 
sich anch bezüglich ihrer baulichen Ausbildung im wesentlichen 
nicht von der vorbesprochenen. Das hier aus 4 Raumtheilen 



Schotter, 3 Theilen Sand, 1 Tiieil Ceroeot hergestellte 

nd ruht 



Fahrbahn entsprechend ist dasselbe in der Mitte 23 cm und an 
den Enden, d. b. unter den Kantsteinen der FufswogO, 15 cm 
stark. Die Ptiastereteinfugen sind hier mit CcmeJitmortel aus- 
gegossen worden. Aach hier sind die Pferdebahnschienen voll- 
ständig in die Pflasterung eingemauert Die durch 36 cm 

i Fufswege sind mit rund 6 cm 



Die Kinnsteine auf den FlutMönungen liegen auf den Ge- 
wolbescheiteln 10cm, an den Pfeilern 13 cm unter dem Kant- 
stein, einem Gefälle von 1:400 entsprechend. An dem Knd- 
widerlager entwässern dieselben nach den im Gefall« liegenden 
■MlUlwftnta Strafen , bei den Fluth- und Portnlpfeilern da- 

Ucben Vorkopfen. Zu letzterem Zwecke sind zu beiden 
der Fahrbahn zwischen den Kantstiincn, und zwar in der Achse 
des l'luthpfeilers, sowie dicht landseitig vor dem Portalpfeiler, 
gulscisome Entwässerungskäsien mit Schlammßngen angebracht 
und je zwei einander gegenüberliegende Kntwässerungskästen 
durch ein gemeinsames 20 cm ' 



7. Belcwchtiings und sonstige Anlagen. 

l'nter dem ostliclieii Fufsweg der Brücke ist ein lüiMliges 
(400 ciii| Hatiptgusrohr zur Verbindung der Veddel mit dem 
städtischen Gaswerke verlegt, welches bei ilem innerhalb der 



ein Litngsgeflllc von 20 mm erhalten konnte und daher an 
jedem Strompfeiler und IVrtalpfciler Sammeltopfe erhalten hat 
Zwischen den Sammelttipf eines Strompfeilers und die Kohrleitung 
eiuer anschliefsenden Spannweite ist wegen der Langenanilerung 
der Brücke ein S-förmiges Rohrsttlck mit Kniegelenken einge- 
schaltet Die Brücke selbst wird auch durch Gas erleuchtet, 
und die Laternen und Caudclalwr der Westseite werden, da 
Querleitungen unter dem Enenüberliau unthunlich waren, aas 
einer mit der vorerwähnten ITauptleitung in Verbindung stehen- 
den Nebenleitung von 3 Zoll (75 mm( Weite gespeist, welche 
westlichen Fufswege unmittelbar an ilen Belageisen 
ist und genügendes Gefalle crbultrn konnte, um von 
der Mitte der Brücke nach den an botdeo Portnlpfeilern ange- 
brachten Sammeltopfon zu entwäweni. Bei der Beweglichkeit 
der AnfhUngungsbüge! konnte von besonderen Mafsnahmen zur 
Ausgleichung der Langenänderungen AbBtand genommen werden. 

Behufs Beleuchtuni! der Fahrbahn auf den StrumSIToungeii 
sind zu beulen Seiten derselben an den Knotenpunkten 3, 8 und 

Laternen in 4.50 m Höhe auf schmiedeeisernen Candelaberannen 
an den Brückenträgern angebracht (VergL Bl. 43, Abb. 1.) 
Die Fufswege auf den Stromitlfnungen werden durch in die Ge- 
länder eingeschaltete 3 m hohe schmiedeeiserne CandeLaber, welche 
an den gleichen Knotenpunkten wie die vorerwähnten Laternen 
Die Anbringung dieser gröfseren Zahl von 



stärkeren Lichtquellen war durch die Rücksicht auf d 
schatten der Eisentheile geboten. Die Beleuchtung der Fluth- 
brücken erfelgt durch je vier, über den Gewolbeecheiteln aul 
den daselbst liefindlicben Geländerpfeilern aufgestellte schmiede- 
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,., .«wm. «n. Die 
fauerwerk der Portal« erschien 
da sie die gleichzeitige Erleuchtung der Durch- 
gänge und der beiden Stirnseiten eines Portales erschwerte. 

Aufscr de« Gasleitungen ist noch unter dem östlichen 
Kabwog» ein schmiedeeiserner Kurten init Telegraphenkalioln 
westlichen Fufcwege eine Feuertelegraphenleitung 
d es ist in den westlich 
der Kaum zur spateren Durchführung eines 
600 mm aufserom Durchmesser frei gehalten. 

Zum Schutze der Drücke gegen BlitzBchlige sind 
getroffen. Die auf den Hau]itportal- 

gleichzeitig zum Auffangen etwaiger Blitzschläge. An den Fub 
jeder Stange ist die 2 cm starke, aus einem Drahtseil bestehende 
Leitung angeschlossen, welche in derselben Hohe die Thurmwand 
durchsetzt und sodann an der Aufsenseite des Thurmes, und 
zwar an der Wasserseite, hernntergeftthrt ist Beim westlichen 
ist diese Leitung mit der beiuchtuirteii westlichen Auf- 
in Verbindung gekracht, 
wahrend die Leitung de« weiter von dem Eisenwerk entfernten 
Ostthurmes weiter bis zum Erdboden abwärts geführt ist 



hier mit einer 0,00 «H groben ErdpUtte in Verbindung 
Mt die letztere Leitung unmittelbar Uber den 
Sandstejiisehichten des Portals durch eine wagerechte Zweig- 
leitung mit der Oststütze des EisenUberbaues in Verbindung 
gebracht Der Mittelbau des Portals ist durch eine besondere 
Leitung geschützt, welche von der Strebe des schmiedeeisernen 
Bekronungsgitters ausgeht und bis zur Ostettttze des Brflckon- 
Bei der Anlage dieser Blitzableiter ist rauft, 
dafs die durch die besprochenen Leitungen und das 
selbst etwa aufgenommene Elektricit&t skh Uber das 
letztere rortbcilt and durch die vorhandenen Gas- und sonsti- 
gen Lotungen dem Erdreich zugeführt wird. Jeder Strompfeiler 
ist achlieblich noch durch eine Leitung geschätzt, welche mit 
dem östlichen Stützenauflager in Verbindung steht und zu einer 
1,0x0.5 m groben Platte führt, die vermittelst Bolzen auf der 
Bctonobcrlttcbo (+ 2.ÜO m) befestigt ist 

Der oberhalb der Eisenbahnbrücke befindliche schwim- 
mende Mastenkrshn der Eisenbahn-Verwaltung') ist durch 
einen hauilKirgiscborseitx oberhalb der neuen Brücke am rechten 
Ffer unmittellwr stromaurwnrt* von der Einmündung des Ober- 
Ilten festen Mastenkrahn i 
(SchlutH folgt.) 



Die Höherlejcun? der unter Hochnasser 
Nlederlahnstetn und die Anlage 

(Mit M d — g w auf 
Allgemeine« und Vorarbeiten. 

Dio genannte ft»hnlinie wurde in den Jahren 1868 bis 
1871 von der vormaligen Rheinischen Eisenbahn -Gesellschaft 
trhtot und im Sommer 1871 eröffnet Die Verbindung mit 
den Balinlinien der linken Kheinseitc erfolgte zwischen Ober- 
cas*?l und Bonn durch kurze Zweigbahnen mit Rheintraject 
sowie zwischen Ehrenbreitstein und Oblenz durch Ansclilub an 
die bereit« für die Richtung Chleuz-Xiederlahnstein TorhandeDO 



liegenden Strecke der Rahnltnle Trolsdorr- 
cles zweiten fielelses derselben. 



Die 

ein Betriebsgeleis. Für ihre Höhenlage ist im all 
Horhwasserstand des Jahres 1BG7 mabirvbend gewesen, obgleich 
derselbe von denen früherer Jahre erheblich übertreffen wurde. 
Beim Entwurf wurde ferner auf ein thunliches Anschmiegen 
der Linie an die wellenförmige Gestaltung des Geländes insbe- 
sondere in der Xähe der Ortschaften Bedacht genommen. Ent- 
scheidend hierfür waren die gcrinireren Baukosten und zugleich 
der Umstand, dafe die Hochwasser sich gewöhnlich schnell 
wieder verlaufen, also langer andauernde Betriebsstörungen nicht 
zu befürchten waren. Allem «crom durch den wenig höheren 
Wasserstand des Jahres 1876 wurde der Verkehr auf mehreren 
aerst auf die Dauer ton neun Tagen und bald 
infolge neuen Steigens des Wassers auf weitere sechs 
Tage unterbrochen, wogegen die beiden groben Hochwasser zu 
Ende des Jahres 1882 und Anfang des Jahres 1HS3 eint 
vollständige Betriebseinstellung auf der Strecke Obercassel- 
Ehrenbreitstein und zwar vom 20. November bis 2. December 
1888 und vom 28. December 1882 bis 9. Januar 19S3 ver- 
ursachten. Hierdurch sind die öffentlichen und örtlichen Inter- 
essen aufs schwerste geschädigt worden. Um der Wiederkehr 
solcher in ihren Folgen nicht zu überseh 

ZuUclnA 1 ltaHTTOT, Ji.l xxxx. 



Matt l.-i Iis 47 im Atlas.! 

zubeugen, war es nothwendig, die der Cetierflutfaung unterlie- 
genden Bahnstrecken bis über den Hochwasserspiegel des Rheins 
aufzuführen. Das Mab der erforderlichen Aufhühung war ver- 
schieden und betrug an der tiefliegenden Stelle 2.8.1m. Eine 
derartige Hölierlcgung wahrend des gewöhnlichen Betriebes be- 
dingte nicht nur die Herstellung des zweiten Geleises auf den 
hoher zu legenden Bahnabschnitten und beiderseits derselben bis 
zu den nächsten Stationen, sondern bei Vallendar auch noch 
dio Einrichtung eines Nothbabnhob 
der Bahn auf eine gewiwe 

Bei dem sehr Ihi 
bestellenden Gelinde lieb eine vergleichende Berechnung es 
angezeigt erscheinen, neuen Grunderwerb thunliclist zu vermei- 
den, die Erhöhung der Bahnlinie vielmehr, soweit angängig, 
auf der vorhandenen Grundfläche vorzunehmen. Da die Bö- 
schungen bis zur nochwasserlinie abzupflastern waren, so 
bedurfte es in den meisten Fallen nur einer 
Anlage und Verstärkung des Pflasters, um mit 
nen Bahneigenthum auszukommen. 

Eine weitere Aufgabe war, die verlorenen Gefalle der 
Bahnkrone bei Gelegenheit der Erhöhung möglichst zu beseitigen. 
Zugleich mubte dafür gesorgt werden, dab die Vorfluthver- 




und Erweiterung bestehender Durchlasse erreicht wurde. Dabei 
wurde daran festgehalten, dab die Geschwindigkeit des Mm 
Sinken des Rheins aus den Poldem abfliefsenden Wassers 2 m 
in der Socundo nicht überschreiten sollte. 

Der hiernach aufgestellte Plan erhielt nach rorb 



1885 .ier 



US, 



, S. 83. 



Digitized by Google 



251 



Di« Höherlegung der Bahnstrecke Troiwlurf- 



252 



3. Mai 1884 dio Genehmigung, jedoch mit der 
data di» B»hn an den Städten Linz und Vallendar vorbei 




für 

auf 5000000 fest- 



Dio 
Herstellung 

gCSCTZt 

Di» Strock« Troisdorf - Niederlahnstein hat eine Gesamt- 
länge von 75,3 km. Hiervon bedurften insgesamt 10 km und 
darunter auch die Bahnhofe Unkel. Linz, Rheinbrohl, Leutes- 
dorf und Vallendar mehr oder minder einer Erhöhung. 

An wichtigen baubeben Anlagen sind bcrvorrnlieben : di« 
eisernen Ueborbriickungon dur Sieg (sechs Öffnungen zu Je 
31,4 m) und dos Wiedtiacbcs [«in« Oeffnung zu 25,7 1 m| sowie 
die gewnlbten Viaducte bei Linz, 471 m lang, und bei Vallen- 
dar, 779 m lang. 

Die zur Anlage des zweiten Geleises und zur Erhöhung 
des Bahngclcises notkigen Auftragsniasscn betrugen oinschltefs- 
lich de« Bettungsraatenals rund 4100'iQcbni und dio Gesiml- 
zahl te umzuhauenden bezw. uon 
Durchlässe Mief sich auf 104. 



Zunächst wurde auf denjenigen Strecken, auf welchen die 
ftihnkroiie gar naht oder nur wenig zu erhöhen war. d-i» 
zweite Gcleis zur Ausführung gebracht, um dem inzwischen 
erbeblich gesteigerten Verkehre Rechnung tragen zu binnen. 
Eh waren dies die Theilstrecken Troisdorf - Friedrich -WiUielms- 
hatte, Beuel -Obercassel, Honnef-Unkel. Neuwied - Engers - 
Itendorf und Kurenbri-itetcin-Horchbeiin. Als Sehfittungsmateriul 
fand im allgemeinen nur lihembcs Verwendung, weil dies» - * 
Material durch Ifciggenmg leicht zu beschaffen war und den 
gp.fsen Vortlwil bot, dal» da» zu rriilMiend« OeM» unmittelbar 
nach deni Aufbringen des Aufföilungsmaterials sogleich wieder 
g*»1optt und brtrwbsftkig gemacht werden konnte. Die 1 



runsr des Kieses erfolgte an zwei, in den zu ori 
gelegenen Stellen und zwar bei Wallen oberhalb Linz und bei 
Vallendar, wo zur Aufstellung der Kiozüge einstweilig» «eleu* 
zum Khcinufer lunubgefuhrt wurden. 

Mit den Ktesmaswn wurde zunächst die ein» Dammhälfte 
soweit erhnht. wie das Xoroiaipronl des freien Raumes solches 
für das BctTiebsgeleis zuliefs. Wurde auf diese Weise die 
planmälsigo Hübe nicht erreicht, so wurde das Betnelisgelcis 
in den Pansen zwischen den Zügen, auch vielfach de» Nacht*, 
gehoben und alsdann mit Erhöbung der nnileni Hälfte de» Bahn- 
dummes furtgel>ilip>n, bis die plnnmäfmg» Höbe erreicht war. 

H wurde stufenförmig, nicht selten mit Anb 
trockener Stützmauern (Stein|iaokungen| gebaut und der Betrieb 
abwechselnd Aber das eine und das andere Geleis geführt. 

Mit den AuffUllungsurbeiten Hand in Hand ging der Neu- 
bezw. UmbM der Brucken, Durchlässe und Stützmauern, sowie 
di« Bekleidung der Dammböschungen mit kräftigem Steinpflaster. 
Zu diesen Bauton wurden je nach der Oertlidikeit in der Xäne 
gebrochene Granwackensteine oder Basaltsäulen verwendet Der 
Mörtel wurde aus Beckumer Wasserknlk (in nassen i 
unter Zusatz von Trafst und Rheinsand hergestellt, 
8i«lx<n das gebaggerten Kieses gewonnen wurde. 

Die Anlag« IHr die Kicsgewinnung bei Vallendar (ähnlich 
bei Wallen) ist auf Blatt 40 In Abb. 1, 2 and 5 



dargestellt. Dieselbe bestand bereite seit dem Jahr* 1883 nnd 
diente zuerst zur Gewinnung von Bettungskies für den Bau 

an der Moselmflndung gebaggert, mittels kleiner Dampfer nnd 
Kiesnacl i » Ii' r.iirhin h'tes forsten nach der Verladeste):» 
gefahren , durch «in Hebewerk in kleine Bauwagen auf erhöhtem 
GerOst gehoben und von diesen in die normalsparigen Kies- 
wagen gekippt Sandiges Material lief vorher aber Siebo und 
wurde, da es rein und scharfkantig, zu Pflaster- und Mauer- 
sand verwendet Das Hebewerk hob in der Stande bis zu 70 cbm. 

Die Empfangs- und Nebengebäude auf den hohergelegten 
ßahnhofun Unkel, Linz und Leuteedorf blieben unverändert; 
nur vermitteln jetzt Treppen den Verkehr mit den erhöhten 
Bahnsteigen. Die am Ernpfangsgcbäudo in Vallendar ausge- 



Der Loco 



schuppen in Linz wm 
der ThoR'.ffnungen und Erhöhung der Senk- 
lx'trichslahig erhalten. Die Güterschuppen in Linz und Vallen- 
dar Mi«b«n erhalten; die in das Xormalprofil des anliegenden 
Geleises cit»ch»«idenden Theil« der überstehenden Dächer wurden 
entfernt und durch flache auf Consolen ruhende Zinkdächer 
In gleicher Weise wurde mit dei 



Bahnhof Vallendar. 

Die»»r Bahnhof, dessen usprtlnglichen Zustand Abb. 1 auf 
Blatt 4li veranscliaulicht, liegt inmitten einer nahezu 5 km 
langen ErliT.hungsstrecke. Zur Emelung ihr hochwasserireten 
Lage war eine Aufhebung von 2.1 m nrithig. Letztere durch 
allmähliches Anfstopfen iler Geleise bei vollem Betriebe aus- 
nAhren , wie dies bei den anderen Bahnhöfen geschehen, erwies 
sieh als unthunlich. Es wurde daher, da die Eisenbahnver- 
■attnllg sieh mi Besitze von ausreichender GnindHAche befand, 
»■»»gezogen, einen Nothhahnbof neben dorn 
legen. 

Um den oberen Kopf der vorläufigen 
mittelbar an das vorhandene Streekengeleis anznscliliefsen. wäre 
es nothig gewesen, den Viaduct zunächst in halber Breite aus- 
zulührfii, Allein die schwierige Gründung desselben lief« 
davon »hselten und rührte zu einer votilliergehenden Verlegung 
»f die ganze Läng« de« 1 



Di« 

gcleises ober das städtische Rbcinwerft und verschieden« Lager- 
platz« dasellxst für die Dauer des BabnvUductliaues scheiterte 
an den hohen Entschadigungsforderungen , die für die örtliche 
Erschwcmifs dos hier bedeutenden Werftverkehrs erhoben wur- 
den. Dagegen gelang es durch da» Entgegenkommen der Pro- 



iner städtisch™ Straf»», die Ohwr- 
des Viaductes auf dem Strafsenrand« 

lenziiunes von der Stmrse abzuscheiden. 

Dio AnfMihung des Bahnhofes begann erst nach Inbetrieb- 
setzung des Nothbalinkofes unter Benutzung des rboinaufwart* 
abgebundenen, nach und nach versehwenkten Geleise« unter 
allmählicher nelmng desselben sowie des Stranges von der Kics- 
ladestelle bis zum rheinabwärts liegenden ß&hnliofskopfe. Das 
einstweilige Betriebscelnis durchschnitt di« Bahnlinie am oberen 
Bahnbofsende in der ursprünglichen tiefen Lage. Die hierdurch 
entstandene Lücke wurde während der Hebung des Bahnhofes und 
Viaductbaues 
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- Kieamasson innerhalb i 
swerthe Beeinträchtigung des Betnebe« nusgefüllt. 
Nunmehr erfolgte die Fertigstellung des dem gesteigerten Ver- 
kehre der Strecke entsprechend 
Abb. 2 auf Blatt 46 »igt 

Das Empfangsgebauite in Vallendar (vergL die 
aar Blatt 45 und den Schnitt auf Blatt 4G Abb. 4) lag mit 
•einem Fufsboden 0,59 m, mit der Kellersohle sogar 3.2 G m 
unter der Hochwassermarke des Jahres 1882. Die Schienen- 
oberkante des neuen Uahnhofsgeleises wurde 0.82 m über diese 
Hochwassermarke gelegt. Um dem Fufsboden des Erdgeschosse« 
eine hoch««ssorfroH) Lag« in geben, wurden die KellergewJlb« 
O.H m höher gelegt, wodurch die lichte Habe des Erdgeschosses 
auf das Uafa von 3,9 m sich verringerte. Die Kellersohle er- 
hielt durch eine Hebung um 1 m eine solche Höhenlage, dafs 
sie nun Über hohem Hittelwasser liegt Am Obergeschors 
wurde nichts geändert, am Erdgeechofs sind dagegen Thür- 
und Fenstersimse entsprechend erhobt worden. Di« Hohe der 
Fufsbodenlage dos Empfangsgcbaudcs bedingt«, daffl der Bahn- 
steig «ine Steigung nach 
Ton den ven 
gemacht wurde. 

Das auf dem Bahnsteig ubtlicfsende Tagewasser wird durch 
einen Tor dem Gebäude angelegton gemnuerten und durch ge- 



M 

(Blatt 40 und 47.) 
Der in Ziegelsteinen gewölbte 779 m lange Vinduct bei 
ist fast ganz auf dem Beden des alten Bahnkörpers 
Wegen der räumlich uufscret beschränkten BausteUo 
war die Bauausführung sehr schwierig und wegen de» aufrecht 
zu erhaltenden Bahnbetriebes «dir veraiitworüich. Das dicht 
der Viaductstrecke belegene einstweilige Betriehagelei», 
wahrend der Bruunengrflndung wiederholt verlegt und 
mit seinen beiden Enden an die bestehenden Geleise wieder 
e, ist auch für den Fortgang der Ar- 
i, als dasselbe nur in i 




triebe« auf der mit 00 Zügen «glich belasteten Strecke ver- 
mieden werden muOite. Die vorhandenen acht Weg«, welche 
die Bahn kreuzen, erforderten Unterfuhrungen mit eisernem 
1' überbau in Zwilungsträgerform Ton 3 m Lichthohe, weshalb 
etwas höhere Lage erhielt, als durch das 
vom Jahre 1882 bedingt war. Drei der Wcge- 
SchuUe di-s Publicum« nachträglich 
mit einer bogenförmigen Wellblechdecke versehen worden. 

Bei Benutzung der Pfeiler der Unterführungen als Wider- 
lagspfeiler der Viaductgowolbe entstanden sieben ungleich lange 
Gruppen mit Gl überwölbten Öffnungen tob 9,9 bis 10.1 m 
(Blatt 47). Die. rechnerisch und graphisch durch- 
•fwiterlichon Gewölbe- bozw. Pfei- 
lerstark*, ergab für das Gewülbe bei Anwendung von Ziogel- 
manerwerk 0,64 m Starke und für die Pfeiler in Kämpferhobe 
bei Anwendung von Bruchsteinmauerwerk 1,65 m bezw. 2.4 bis 
2,53 m Starke. 

Gründung. Während bei dem ein Jahr früher erbauten 
Viaducte bei Linz (Blatt 47). der, abgesehen von der Lange, 
hat, schon in 




ich die Ver- 

bei Gründung des Viadncts bei Vallendar erbeblich 
schwieriger. Die Bodenuntersuchungen ergaben hier auf reichlich 
zwei Drittel der Ikings des Viaducts unter 1,1 bis 1,7 m tiefem 
aufgefüllten Boden eine 2 bis 3,5 ro bor« Schiebt leichten 
eine 1,9 bis 3 m starke Schiebt 
mit Sand (Fliefs) und erst in einer 
Tiefe von 6,1 bis 0,7 m unter der Oberfläche festgelagerten 
Kiesboden. Im andern Drittel fehlte die Thonschicht, und die 
obere Lehmschieht zeigte sich schwacher, 104111« der Kies schon 
bei 4 m Tiefe vorgefunden wurde. Untersuchungen über die 
Tragfähigkeit de» Lehmboden» mittels belasteter, m Cement 
gemauerter Probepfoiler ergaben, dafs einzelne derselben hei 
3 kg Belastung auf 1 (,cm der Grundfläche CO mm, bei 6 kg 
Belastung bis zu 525 mm versanken, wogegen ein anf dem 
Kies aufgemauerter Pfeiler bei 4 kg Belastung 7 mm , bei 5 kg 
bis 8 mm, bei G kg bis 13 mm und bei 10 kg in zwei Monaten 
bis 43 mm sank und dann zur Hube kam. Diese sehr un- 
günstigen Ergebnisse waren besonders dem Umstand« zuzu- 
»chreilwo. dafs die Fliefssand «Ml 

Diese Aufweichungen wurden nach den Beobachtungen 
das Uber der undurchlässigen Lehmschieht nach dem Rheine 
hinabfließende, an dem Fufse der Probepfeiler sich ansammelnde 
Grund- und Bergwasser verursacht Eine gleich« Gefahr war 



bezeugen, wie wenig tragfahig der Lehmboden ist 

Hiernach wurde die Gründung anf Kies und zwar unter 
Annahme einer Beanspruchung der tragenden Kiesschicht bis 
zu G kg Höchstbelastung auf 1 qcm als zulassig erachtet und 
Um die zweckmäßigste Art der Gründung zu 
n V«rsueh«8chacht bis auf den Kies 
abgeteuft Als hierbei sich wenig Wasserandrang zeigte, schien 
das Ausschachten und Verzimmern der Baugruben in ganzer 
Pfeilerlange — wenn nöthig mit Getriebezimmening — die 
rascheste und billigste Art der Gründung zu sein. Weitere 
Versuchsschachte konnten in dem lehmigen und thonigen Unter- 
grund« bis etwa 1 m über der tragfahi«on Kiessehicht fast ohne 



einem 0,6 m unter der künftigen Höhenlage der 
kante auf die tragfähig« Kiessehicht niedergebrachten Versuchs- 
sehachte von 1,5 m im Geviert wurde aU grOfBter Wasserzudrang 
ein Steigen von 28 cm innerhalb zweier Stunden beobachtet, 
welche Wassermenge aber mit einer doppolten Baupumpe gewöhn- 
licher Art leicht bewältigt wurde. Bei der 
der Pfeiler und Ihm Senkung der Brunnei 
und wieder zwei Pumpen zur Verwendung kommen, weil 
den in der Lehmschieht und der Lette vorkommenden Fliefssand 
die Pumpenventile sehr häufig undicht wurden und alsdann eine 
Pumi«! nicht imstande war, das Wasser uns der Baugrube zu 



Bei Herstellung der ersten Baugrube zeigte »ich nun ein 
sehr starker Erddruck und eine hohe Gefährdung des dicht an 
der Baugrube entlang führenden einstweiligen Betrielisgeleises; 
auch wurde die Arbeit so kostspielig, dafs für die Folge von 
und ein anderer Versuch mit dem 
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«ich <lio Schwierigkeit, dals dieselben 



tenden Raumes hineinragten, vor Ankunft der in kurzer Zeit 
einander folgenden Züge nicht immer genügend tief eingetrieben 
konnten, sodafs Betriebsstörungen entstanden. Da i*irh 
das Wiedergewinnen der BloehLifeln nach erfolgter Auf- 
häufig als unausführbar erwies, auch eine 



werden können, so wurde auch diese - im übrigen etwa 
24 p(.t billimT« Grfindungsart aufgegeben und da* Senken 
von Brunnen, för jeden Pfeiler zwei, bcsehlusscn. 1'tit dal>ei 
das Betriebsgeleis vollkommen sieher tu erhalten, wurden zu- 
nächst sämtliche rheinseitige Brunnen abgelenkt, mit Beton 
gefüllt und das Urundmauerwerk bis xur Planumshöbe des alten 
Betnebep-lei«» bergwtellt, darauf eine Ki.nbettnng in Lange 
der ganzen rheinseitigwn ViaducthltllUt aufgebracht und darüber 
einstweilen das Betrtebsgeleis gestreckt, wu es nunmehr durch 
Absenken der landseitigen Brunnen nicht mehr gefährdet werden 
konnte. Die Arbeit ging rasch von statten und die Brunnen- 
gegen die ursprüngliche Getricbozimnierung ein« 
von etwa 40 pCt ZunVhst würfe die Bau- 
grube, soweit sie ohne Verzimmerung stand (1 bis 1,5 m tief), 
ausgeliehen und dann auf dem Beiden dersi-llten eine doppelte 
Behlenunterlage in rechteckiger, dem Pfeiler angejiafster Form 
verlegt. Darauf wurden die Brunnen gemauert. Kur die ersten 
Brunnen wurden Ziegelsteine verwendet, doch erschien es liei 



Veraueh für die Bru 



»afmauerung 

zu machen. Bis auf den unteren nach innen überzukragenden 
Theil des Brunnens gelang derselbe vollkommen und es wurden 
nunmehr sämtliche Brunnen auf der unteren Ziegelauakragung 
in Bruchsteinen hergestellt 

Zur Fällung der Brunnen wurde nach verschiedenen Ver- 
ein magerer Beton, bestehend aus fünf Tbeilen groben 
, einem Theil Fettkalkteich und einem Tbeil Träfe gewühlt 
Ks sei noch erwähnt, dafs Probebelastungen bis zur Böbe 
der doppelten berechneten Belastung (45000 kgl eine Einrenkung 
des Bronnens in die Ktosschicht von nur 23 mm bewirkten. 

Aufgehendes Mauerwerk. Die Ausführung A 
und Widerlager erfolgte in Orauwackenbruchstoinon mit 



liearbeiteter Ansichtaiulcho unti;r Verwendung von Eck- 
quadem und Kampfersteinen ans Basaltlara- Die Gewölbe lie- 
utehen aus Ziegelmauerwerk mit Zw^relverblendung der Stirnflächen. 



Taue 



in der auf Blatt 17 
abdeckung geschützt. Die Ableitung de» Wassers erfolgt durch 
trichterfonniir ircgowene, an den Kämpfern angebracht* eiserne 
Köhren. Tin die „Kapellen" möglichst vor Frost <u schützen, 
sind in Vallendar die sogenannten Ochsenaugen nach der Rhein- 
seite hin zugemauert, nach der Landseite, woher das Einsteigen 
erfolgt, mit Gitterwerk und \ orsatzbrettem geschlossen. Beim 
Viaduct bei Linz erfolgt das Einsteigen durch das für gewi'.hn- 
lich abgedeckte Mannloch des Schachte» und Ochsenaugen sind 
hier nicht angebracht Trotzdem sind bei den Viaducten samt- 
liche Abtlufsröhren wiederholt zugefroren und die Wasserahleitung 
hat dann bei plötzlich eingetretenem Thauwetter Schwierigkeit»«! 
Die stark verjüngte Korm der Röhren 



von selbst herausrutscht. 
Da» (iclsnder uVa Viadaet* bei VallemUr ist aus gezogenen 
schmiedeeisernen Holiren, Flacheisen und aus hämmerbarem 
Gufseisen hergestellt und hat unter Beachtung des einzuhalten- 
den Profils des lichten Raumes für das Betriebsgeleis, 



iier v onteiianrt 
Form erhalten. 




Bauleitung. Die 
durch da» lsmte.-linis.-h.- Bureau der Königlichen Eisenbahn- 
Direction in Köln (rechtsrheinisch) unter Leitung in Herrn 
Regierung«- und Bauratbes Rumschöttel. Die Bauausführung 
der Ilüherlegung und des Streckens des zweiten Geleises war 
unter Iz-itnng des Königlichen Eisenbahn - Betriebsamtes in 
Neuwied den dn-i zu dem Zweck 



Karsch in Linz, bezw. Günther in Neuwied und Maley in 
Vallendar vorstanden, übertragen. 

Die Arbeiten begannen im December des Jahres 1SH4 in 
den Alitheilungen Linz und Neuwied und wurden hier im Herbst 
<!«* Jahres l**ö im wesentlichen beendet, wohingegen die 
Vollendung der Arbeiten innerhalb der Abtheilnng Vallendar 
erst im Mai de« Jahre* 1SK8 erfolgte. 

An den Baustellen rollten ttirlieh gegen 00 Zöge vorbei, 
doch hat keiner eine nennenswerthe Störung erlitten; auch int 
ein fnfall bei den Arbeiten nicht zu le-klagen gewesen. 



Neuerungen an SchIlTahrtschleu»en. 



(Mit Zeichnungen auf Blatt 48 im Atlas.) 

An die Schiffbarkeit der Wasserstrarsen werden neuerdings 
derartig erhobt» Anforderungen gestellt, dafs es der vollständig- 
sten Ausnutzung aller zu Gebote stehenden Mittel bedarf, um 

Da jedoch für die 
zu grofse Geffillverhfiltniase nur durch Schleusen flber- 
len können, so bleibt bei gesteigertem Verkehr stets 
dio Forderung beistehen, ea möge die Leistungsfähigkeit der 
Schleusen erhöht werden, Wie dem Eisenbahnwesen die Oleich- 
artigkeit der Betriebseinrichtungen tu grobem Nutzen gereicht 
bat, so wird auch für den Sehiitaverkehr eine ähnliche Grund- 
Anforderungen 




leisten. Dabei ist als leitender Gedanke stets der Grundsatz 
festzuhalten, dafs nur diejenigen Verbesserangen Aussicht auf 
Erfolg laben, welche In der denkbar einfachsten Weis* grofse 
Wirkungen zu erzielen »liehen. Hauptsächlich bezieht sich dies 
bei unseren Schleusen auf die rh'wegungsvorrichtiuigen für die 
Tboro und Schütze, da diese so notwendigen Einrichtungen 
das hauptsächlichste Hindernifs für einen geregelten raschen 
Sehiffahrtebetneb auf unseren künstlichen Wasscrstrafsen bilden. 
Jede Verbesserung dieser Anlagen ist 




so ist ea da» 
Vortheil so viel wie möglich zum 
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•( wenn dies hisl.fr nicht in ge- 
Mafse erfolgt ist, so hat m einerseits darin seinen 
dafs wegen Mangels an Speisewaaser die Ausnutzung 
dieser Wasserkraft nicht erlaubt war, andererseits die bisherigen 
Einrichtungen für den Betrieb mancherlei Unzntrftglichkciten 
aufweisen, die ihre allgemeine Anwendung nicht rathsain er- 
Xeoerdinps ist nun bei im 



für die Thore and Schlitze zur Ausführung gelangt, die als 
•tue wesentliche Verbesserung anzusehen ist, weil sie den ge- 
steigerten Anforderungen vollauf entspricht, wie der technische 
Attache in Paris, Herr Regierung«- und Baurath Pescheek, 
auf Grund der von ihm seibat an Ort od 



Der Umbau der Seine - Canaliairung iwischen Paris und 
Ronen auf einen zulässigen Tiefgang der Schilfe von 3 m und 
auf eine Fahrtiefe von mindestens 3,20 m hat einen entsprechen- 
den, jetzt in der Ausführung begriffenen Umbau des Canals Ton 
St Denis MM* sich gezogen. Die Herstellung der grata 
s auf der Seine, welche zur Zeit als vollendet angesehen 
und einen Gesamtkostenaufwand von 51 Millionen fr. 
verursacht hat, wurde, wie nebenbei erwähnt werden mag, a. Z. 
vcranlafst, weil man bei einem 2 m eintauchenden Schiffe etwa 
22»; l 0 todt« Gewicht, bei 3 m Eintnuchung nur 10,0% todtes Ge- 
wicht zu ziehen hat Diesem theoretischen Vortbeil stand der 
Baukosten-Unterschied gegenüber. Der Anschlag für 2 m Ein- 
tauchung belief ach auf 1 3 Millionen , for 3 tn auf 2t Millionen fr., 
und es sollte anfangs der Entwurf für 2 m zur Ausführung 
kommen. Die endliche Entscheidung Gel nur deshalb für den 
Entwurf von 3 m aus, weil das Seine-Departement, wohl in der 
Hoffnung auf einen regen Dampferverkehr inil England und den 

Die Erhöhung des Voranschlags von 2t auf 
32 Millionen fr wurde durch später beschlossene Vergrtfserung 
der Schleusen zur Aufnahme ganzer Scbleppzuge bewirkt. 
Vergleicht man jetzt jenen entscheidenden Zuschufs des 
Seine •Departements von (i Millionen mit den wirklichen Bau- 
Ton 51 Millionen fr., so verliert 



in Zweifel sein, ob die technisch so hervorragende 
Leistung der Herstellung einer FluTscanalisirung von 3 m 
Tiefgang, wo die Nadelwebr« nicht mehr anwendbar waren 
und andere Vorrichtungen erdacht und ausprofcirt werden mufs- 



weisen wird. 

Der Canal St Denis verbindet nun di 
Paris mit dem Hauptfiafen der Stadt, dem hochgelegenen Becken 
von La Villette, er kürzt die Entfernung zwischen St Denis 
und PariB von 21 km auf der Seine auf 7 km ab und zieht 
demgemafs auch den gröberen Tbeil des Verkehrs auf der 
unteren Seine, der nach Paris bestimmt ist. an sich. Der Canal 
zwölf Schleusen, vier einfache und acht gekuppelte, das 
betragt gleichmüfsig 2,30 m , dieselben sind 
bereits all« umgebaut, die letzteren dagegen sind noch nicht in 
Augriff genommen, man beabsichtigt aber je zwei Paar gekup- 
pelte durch einfache Schleusen mit Gefallen bis 9 m zu ersetzen. 
Die Vermehrung der Wassertiefe von 2 ro auf 3,2 i 
nach den örtlichen und sonstigen Verhältnissen nur 




in Anbetracht der Iwwhrünkten Speisung — das 
des Canals geht für die Wasserversorgung der Stadt Paris ver- 
loren — Obermärsigen Wasserverbrauch zur Folge gehabt haben 
würden. Die Abmessungen der neuen Canalschleusen entsprechen 
daher nicht ganz den neuen Seineschleusen, An einem Seine- 
atau sind zwei Schleusen nebeneinander, dio eine w , 
ganzer Schleppzuge mit 12 m Tborweite. 13 oder 16 m 
merweite fttr die XebeneinanderBtellung zweier Schiffe, je nach 
Art des an der betreffenden Stelle zu erwartenden Schiffsverkehrs 
und mit verschiedener Kammerlange, aber nie unter 100 m. 
ebenfalls bemessen nach dem Verkehr. Die Schleus« daneben, 
für einzeln« Schiff« lieslimmt, hat 4.1m Nutzlange und 8,20 m 
Weite. Dies« ist für den Canal St Denis mafagebend gewesen, 
wird aber an jedem Stau noch eine gewohnliche fran- 
>'ormalnchleuse von 5,20 m Weite und 38,5 m N'utz- 
Unge ausgeführt, welche vornehmlich für di« aus den nord- 
lichen Kohlengebieten kommenden Schiffe bestimmt ist Da 
diese Schiffe der Zahl nach etwa zwei Drittel aller auf dem 
Canal verkehrenden Schiffe ausmachen und die Verschiedenheit 
der Schiffe auch in Zukunft bleiben wird, so ist in der Her- 
Stellung der kleineren Schleuse nicht altein eine Erleichterung 
der Schiffahrt, sondern auch ein sehr wirksames Mittel der 
Wasaererspami Es gesehen worden. Für die Seinoschiffc eine 
grossere Breite als 8,20 m anzunehmen, etwa 12 m wie t>ei den 
grofsen Seineschleusen , erschien überflüssig, weil nach Ansicht 



in Aussicht stehe, denn Flufssdüffe von mehr als 4 bis 500 t 
LulcHUiigkeit fanden zu schwer volle Befrachtung, eine etwaige 
Vcrgrofserung würde auch blas d» Lange, aber nicht die Breite 
von 8 m betreffen, weil die Baukosten der Schiffe schneller mit 
der Breite als mit der Ldnge wachsen. Aus diesem Grund« 
wird eine etwaige spatere Verlängerung der groraen Schleuse 
des Canals von 45 auf 02,5 m Nutzlllngo gleich beim Bau 
durch Hinzufügen einer dritten Thorkammer vorgesehen. Hierzu 
ist allerdings zu bemerken, dafs auf dem Rhein bereits Schiffe 
von 1000 bis 1200t Ladefähigkeit fahren, und zwar hat ein 
Rheinschiff von 1100t eine Lange von 70 m, eine Breite von 
9,5 m und beladen einen Tiefgang von 2,25 m. 



erschien so vortheilhaft, dafs sie selbst auf Kosten bedeutender 
Unbequemlichkeiten gewühlt werden Mite, da sie die Vereini- 
gung aller Bewegungsvorrichtungen auf der Mittelmauer, das 
Freilassen der Seitenmauern und die Unterbringung aller Füll- 
eanale in der Mittelmauer ermöglichte, sodafs die Thore ganz 

bestimmte ferner die Wahl der Thore, nämlich der einflügeligen, 
mit den Zapfen an der Mitteiniauer. Es werden somit bei den 
neuen Schleusen die Kammern nicht durch Thorschütze und 
Umlaufe gefüllt und entleert, sondern durch Zuleitungen längs 
der Kammerwand, und der ganze Schleusendienst ist auf der 
i wird der Vortbeil erreicht, dafs 



liehen Theilen gelangen kann und in der Lage ist, alle Ver- 
hältnisse gut Obersehen und vorkommend« Mangel schnell besei- 
tigen zu kennen. Die Ausnutzung der Mittelmauer zum Unter- 
bringen der erforderlichen Fullcanale gewahrt gleichzeitig den 
Vorzug, dafs die da 
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Bei den bisher umgebauten vier Schleusen sind sodann 
nuch zwei bemerkenswerte* Versuche zur Ausnutzung der Kraft 
des Sebleusengefälkt» für di« Bewegung der einflügeligen Thore, 
welche verluiltnifsmäfsig schwerer sind als Stenunthorilttgel, 
zur Durchführung gekommen. Der eine dieser beiden Versuche 
benutzt die Wasserkraft mittel« einer Turbine lum Treiben von 
Druckpumpen und Herstellung von Druckwasser, welches dann 
die Bewegung der Thore bowirkt Er bietet somit nicht» grund- 
sätzlich Neue» '| und bat vielmehr seine Bedeutung in der »ehr 
zusainmengefafsien Anordnung der Bewegungsvorriehtungen. Der 
andere Versuch dagegen ist neu. Hier treibt die Turbine durch 
Zahnradvorgelege eine Hauptwolle, welche die »eiteren Kraft- 
übertragungen vermittelt Die Bewegung der Tborc geschieht 
bei dor zuerst umgebauten Schleuse durch eine Eiseustange, die 
mit item «inen Ende gelenkartig auf dem oberen Tlv.rrahmen, 
beim kleineren Thor» in der Mitte, beim grofseren auf ein 
Drittel der Lange vom Drehpunkt ab, befestigt ist, und deren 
anderer Endpunkt in gerader Linie mittels eines Schlittens auf 
dem oberen Flansch eines festgelegten I-Eisens gleitet An 
dem Schlitten ist ein« Kette ohne Ende befestigt, welche sich 
um zwei Ca|»taii* legt, es genügt also, eins der tapstans in 
dem einen oder anderen Sinne zu drehen, um da.-! lieffnen und 
Sehliefsen des Tbores zu bewirken. Das eine Capstan erhält 
seuie Bewegung von der Hauptwelle, das andere kann mit der 
Hand bewegt werden und bietet so ein Aushülf&mirtel. Die 
ganze Einrichtung hat 24 W» fr. gekettet und soll sich bis 
jetzt gut bewihrt haben. 1 ) 

Bei den spater umgebauten zwei Schleusen hat diese neue 
Bauart noch eine weitere Vervollkommnung erfahren, und Bollen 
neuesten Ausführungen in folgvndom an der Band der 
.(i^nie civil* Tom 22. Juni 1SS9 entnommenen Zeich- 
en auf Blatt 4 b eingehender beschrieben »erden. W» noch 




um eine Einrichtung Tür Flufsainalisirungcn, da dieselbe einen 
gewissen, wenn auch anscheinend unerheblichen l'eberflufs an 
ewasser voraussetzt , welcher in ilen Scheitelnaltungen der 
(anale nicht vorhamUm ist. Dies schliefst jedoch nicht 
ans. dafs auch in den unteren Haltungen der C.niälc, uvnn 



Jedenfalls würde sie bei der Canalisirung unserer Flusse 
und Erweiterung unserer lilteren taaitle vortlieilhaft zu verwen- 
den sein und deshalb emer näheren Biaehtiuig wohl werth 
erscheinen. 

In der Mittelnuuer befinden sieh drei Canäle, ein oberer 
nnd zwei untere, siehe die Abbildungen 1 bis 7. Der obere 
Lanal geht unmittelbar von der oberen Haltung aus nnd kann 
je nach Bodürfnif» mit den unteren Canäten GO durch die 
(jlinderschütje AA bezw. II, oder auch durch ein viertes 
Schütz // mit dem unteren l anale E verbunden »-erden, sodafs 
im letzteren Falle die beiden Haltungen unmittelliar mit einan- 
der in Verbindung stehen und eine Speisung der unteren Hal- 
er Schleusenkammer 



An »einem unteren EmJe speist der obere Canal endlich eine 
Turbine T, welche die ltewegutigsvomchtungen für die Thore 
in Betrieb setzt. Von den unteren ( analen steht jeder in Ver- 
bindung mit einer Kammer durch die Ausflußrohre L. Etwas 



1) V«rgl.Jd«g.l884««rZei»sehr.tB.uw. 8. 32». f. 
p Wi Bougiral 
'1, Annale» de« pouts et ci.au»«,, 1SS6, I. S.730u.f. 



oberhalb der 
deren Kronen ü,Cüm 
Tlieile getheilt In di 
(1(1 , in dem unteren vereinigen sie sich zu einem Canalo F., 
der unmittelliar in die unter« Haltung führt Di« Verbindung 
zwischen den beiden Theilen (1(1 und F. geschieht durch die 
Cvlinderschütze CO einerseits und T) anderseits, die auf den 
L'eberfnllmauern aufsitzen. Die von den LSngscanalen nach den 
.Schleusenkammern gehenden Kohre L, Abb. 1 und 8, sind 
Thonrohre, welche in den Schlcusenbodcii versenkt sind und «ich, 
nach i ben offen, abwechselnd bis 1 m von der Mitteiniauer 
bezw. bis zur Seitenmauer erstrecken. Dieselben gewahren den 
erforderlich grofsen Querschnitt, um nicht nur ein rasches 
Füllen und Entleeren der Schleusenkammern ausführen zu kön- 
nen, »inilern auch die Srluffo vor den Stefswirkungen der aus- 
tretenden Wasserstrahlen zu schützen, denn die lebendige Kraft 
der austretenden Wasserstrahlen wird durch die ulier denselben 
lagernde Wasserschkht gebrochen. Herr Kegierungs- und Bau- 
rath I'escheck sagt über die Wirkung dieser Hohlleitungen : 
habe ich das Wnwer so gleichförmig, ich mochte 
so mild* und doch so schnell in einer Schleuse 
gen «eben. Ein Scineschiff von $ nt Breite hob «ich 
geringste Erschütterung und ohne irgendwie an Tauei 
halten zu werden". 

Der Hauptvorzug der Anlage besteht jedoch in der B«»i>- 
gungsart der Schleusenthore . wenn auch die («sanitauordnuug 



nung eintlügeligcr Tbore, die an der Mittelmaoer gelagert sind, 
bedingt Die im ( anal St. Denis ausgeführten Thore sehliefsen 
eine Sebleusenweite von ,s,20 in ab und lassen sich sehr leicht 
bedienen. Dafs Thore für lum Srhletiscuweite, die als da* zu 
erstreitende Ziel anzusehen sind, bei gleicher Anordnung der 
Lagerung sich in gleicher Weise bewegen lassen, wird durch 
die weiter folgenden Betrachtungen einleuchten, da eine ent- 
sprechende Steigerung des S-hleuwngcfälles und der Zuttufsmeuge 
zur Turbine möglich ist In der Hauptsache besteht die Hewc- 
gungsvorrichtuug für die Thore in einer vom Uber- bis zum 
l'ntorliaupt reiclienden Hauptwelle a. welche auf der Oberftckw 
der Mittelmauer gelagert ist und mittels Kegelradabersetzung 
ihre Drehbewegung von der Turbine erhält Die Welle giebt 
die Drehbewegung elionwi an senkrecht zu ihrer Kichtung ab- 
gehende Wellen x zur Bewegung der Thore ab, sieb« Abb. 2 und 9. 
Die Hauptwelle a ist gegen die Mittellinie der Mauer verscho- 
ben, wodurch dl« Einschaltung einer Zahnradttbersetzung y er- 
forderlich geworden ist. Die Verzahnung dieser Räder ist keil- 
um ein vollere» und weicheres Eingreifen der Zähne in 
zu bewirken, »x* sich durch geräuschlosen (iang kund 
giebt Die Bewegung der Thon' geschieht mittels Zahnquadran- 
ten, auf welche durch das Zahnrad r und die Kegelräder s und c 
sowie tu und d oder c die Drehung der Welle u übertragen 
wird Für den Fall, dafs die Turbine nicht arbeitsfähig ist, 
kann jedes Thor durch Handbetrieb bewegt werden, wenn das 

ohne Ende ry wird dann durch ein Handrad 
gMtflL Je nuchdem. ob die Thor« Iwi drehender Welle vor- 
wärts bvzw. rückwärts bewegt werden sollen, werden mittels 
eines Stellrahmeus /, auf der Hauptwelte a sitzend« KUucnkui» 
pelungen g und Ii in das eine oder andere von 
auf der Welle laufenden Kcgelrädum il oder e 

l das Thor in seiner Lagt bleiben soll, die 
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Ei und somit zur Bewegung der Thoro zwei Handbrungen er- 
forderlich: erstens tauf» die Turbine in Gang- gesetzt werden 
durch Heben des Turbineiisehutzes, welches vermittelst der auf 
der MiUelmauer in Kipplagern ruhenden hohlen Eiaenstange // 
durch Aufsetzen ron Handhebeln in Hohe jedes Sehleusenthores 
erfolgen kann, wobei ein am oberen Ende der Stange ange- 
brachten Gegengewicht die Bewegung erleichtert, zweiten» mufs 
der Strtlrabmen k in die der beabsichtigten Thorbewegung entspre- 
chende Stellung gestellt werden. Da der Schlouseumei»ter beide 
Handtirungen an ein nnd derselben Stelle zur Ausführung brin- 
gen kann, so wird viel Zeit für den Betrieh erspart. Die Ct- 
linderechütze A, D. C und D zum Fullen bezw. Entleeren 
der Schleusenkammern, sowie der GrundubUis // werden gleich- 
falls mit der Hand betrieben. Alle Anordnungen sind so ge- 
troffen, daf* iler Sclileusenmctstcr auf möglichst kürzestem Wege 
t.u allen Bctnebsanlagen gelangen kann, aufsenlem sind alle 
Theile der Bewerangsvorrichtungon iii-Vltrhst einfach und roh 
bearbeitet gehalten, sodars der Schleusennieister, ohne besondere 
technische Kenntnisse zu besitzen, die fehlerhaft gewordenen 
Theile leicht ausbessern oder durch Ersatzstöcke ergänzen kann. 
Beistehende» Bild zeiirt noch eine Aufsicht auf die Mittelmauer 
mit allen Bewcgiitig*vorrkhtungen. 



Nach dieser allgemeinen Beschreibung der Betriebsweise 
mögen hier noch einige Angaben Uber EinzeLausfflhrungen und 
deren Wirkungen am Platze sein. Im vorliegenden Kalle bei 
2,30 TD Schleusengefalte verbraucht die Turbine 0,27 cbm Wasser 
in der Secunde und hat bei 75'/o Xuüwirkung eine Kraft- 
leistung von 0,7.1 (2.3 • 0,27 • 1000);^ — rd. C Pferdestärken. 

Bei entsprechend grofserem Gefalle and grofserer Wasserzaftlhning 
wird die genügende Kraft für Bewegung der vorher erwähnten 
grfifseren Thoro auch erzielt werden können, Die Turbine soll 
bei einer Schleusung durch die kleine Kammer etwa 50 cbm 
und bei einer Schleusung durch die griHsere Kammer etwa 100 cbm 
Wasser verbrauchen. Di« giebt bei den erforderlichen Schteu- 
senfllllnngen von 550 bezw. 1000 cbm Wasser, da wegen des 
abwechselnden Berg- und Thalverkehrs nur */ a dieser Menge 
zu rechnen sein wird, einen Mehrbedarf an Speisewasser von 
vtw« 15%, woraus ersichtlich, daf» das Bcd&rfmf» der Turbine 
verlutttnifsmifsig gering ist. Dies wird wh dost» günstiger 
gestalten, je mehr die Lange der Schiffe im Verldltnif« zur 
Breite zunimmt, da der Widerstand der Thon» für die Bewegung 
derselbe bleibt Beiläufig bemerkt, ist man der Ansicht, daf» 
infolge der durch diese Bewegungsweise erzielten Zeitersparnifs 





T 



Aufgeht auf die Mitt. lintm. r der N liifralirt*<-li[< u.~ ii am l'anal St. hcfiiv 



innerhalb 24 Stunden durch die groTsere Schleuse 10 und durch 
die kleinere HD Kuhrzcuge gehen kennen: setzt man dieselben 
alle halb beluden voraus, was unter der Wirklichkeit ist, so 
wflnle dies einen Verkehr von jährlich 7 000000 t au.Miia.-li.-i:. 
d. L soviel, wie der Verkehr auf d«n drei Pariser Bahnhöfen 
du Nord, de l'Est und de l'Ouest-Saint-Lazare zusammen. Der 
Preis aller Bewegnngsvorricbtungen einer solchen Schleusen - 
Anlage belauft sieb auf 19 000 fr. oder rund 1500O.A Die 
Schleusungsxeiten Mnigvn für die 
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Die Kraftübertragung mittels Welle wird mit der Kraftübertra- 
gung durch Druckwasser wie folgt verglichen. Aufaer dem 
schreienden Mifsverhaltnifs zwischen der Nutzleistung der Kraft- 
übertragung und ihrer geringen Lange bat das Druckwasser ihm 
innewohnende Nachtheile: die unvermeidlichen Undichtigkeiten 
der Hahnvorrichtungen (solch Druckwasser mufs gegen 50 At- 
mosphären Spannung haben) nnd die Unsicherheit der Leitungen 



bei Frost, welcher sicher znr Einstellung der Benutzung noch 
vor dem Aufburen der Schiffahrt zwingen wird. Bei einer der 
neuen Schleusen war nnfungs zwischen Turbine und Bewegumrs- 
vnmehtung versuchsweise ein Kraftsammler, welcher Druckwasser 
erzeugt«, eingeschaltet »erden, dies hat sich aber so wenig be- 
wihrt, dafs die ganze Anlage beseitigt und durch unmittrlhur» 
Kraftübertragung von der Turbine auf die Hauptwelle ersetzt 
worden ist 

Die einzelnen Ausführungen zeigen folgende bemerkenswertbo 
Anordnungen: Der Boden beider Schleusen ist glekhm&fiig 0,30m 
unter der Sohle der unteren Haltung gelegt, und die Tbore 
haben sämtlich gleiche Hebe erhalten. Die Drcmpelttef« der 
Schleusen betragt also 3,50 m, wihrend der Canal auf der freien 
Strecke 3.20 m Wassertiefe hat Es ist dies geschehen, weil 
eine Abfallmauer, welche niemals aus dem Wasser auftaucht, 
— nnd dies ist der Fall, wenn die Wassertiefe in den Haltun- 
gen grf.fsor als das SchleusengefiUle ist — immer eine unsichtbare 
Klippe bildet, aufserdem keinen Zweck hat, wenn nicht in 
den Thoren Ocffhungen sind. Ein sanftes Gefalle oberhalb der 



Krühnkc, Einflufs der 



auf dir- 
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verbindet ihren Boden mit der Sohl« der oberen Hal- 
tung, und es ist auf dem gemeinsamen Schteuscnliod«« «im 
Schutzrnauer von '.'in Hohe ««laut, welche den Schlamm vor 
dein Eintritt in die Schleusen aldialten «dl, sodafa für denselben 
ein Ablagerungsort im tiefen Wasser geschaffen ist, wo man 
hoftVn darf, dafs er «ich anhllufen wird. Ein gleiches sanftes 
Cefilllf verbindet auch den Schlouscnboden mit der 0,30 in hölver 
gelegenen Sohl« der unteren Haltung. Diese tiefere Lug« der 
Schleusenbttdou gegen die Canahwdilen erleichtert auch das Ein- 
eil das hiertiei »om Schilf verdrängte Was- 
n Schiff entweichen kann. Was 
für höhere Thoro mehr erfordert wird, 
Verminderung de« Mauerwerk« für den Oben) rem |Kd und 
AbfaUtwlcn. da die Schuttinauer erheblich weniger Material be- 
dingt. Kin wesentlicher Verzug der Ausführung liegt, wie 
bereit« bemerkt, in der Vermeidung aller Werksteine; alle Maacr- 



nur die 

Einfassung durch ein Winkolciscii an der Kaute erhalten. Damm- 
balkenfalio sind nicht vorbanden. Di« Sehleusenthore bestehen 
aus Fasengerippe, welch« von Holl umrahmt und mit Hell be- 
kleidet sind, ihre ftshnihülzcr legen sich gegen hölzerne An- 
schlagsleisten, die reichlich starken fugen zwischen Hob und 

D» Drehachsen sind 
den Thoren und den 



Anscblagsleiaten ein grofsor Spielraum entsteht, welcher dem 
Wasser hinter item sich drehenden Thon» den Austritt und so 
das Bewegen den Tlwres erleichtert Die einrlUgeligeo There 

ein. Diesem Nachtheil steh 
die Vermeidung aller th eueren Werksteine in den Wendenischen 
gegenüber. Der Nucbtboil, dafs di« längeren Thorkaaiuwrn 
mehr Speisewasser erfordern, fallt bei Canalisining von Flossen 
nicht ins Gewicht 

Sämtlich« Schütze sind Cjlindersckutze, die 0.6« m 

de» oberen Llingscanals befinden. Der HauptTortbeil der in den 
Abbildungen 10 dargestellten Cylindcnscbütze ') besteht in Ver- 
meidung aller mm Wasserdruck verursachten iteibung, der be- 
wegliche Cylinder erteil von allen Sitten gleiche Seiteodrflcke, 
die sich aufbeton. Somit ist nur das Eigengewicht dies« Cy- 



i Cylinder filr den Durchrlurs frei zu machen. Er 
dem festen Cylinder auf und nieder, und der Deckel des 
langt den senkrechten Druck des Wassers auf. Dadurch, dafs 
nicht wie bisher die gante Ahfallhöbe abgeschlossen tu werden 
braucht, sind diese Schatte wesentlich vereinfacht 

So teigen die ganten Ausführungen viele Is-achtcnswerthe 

Th. Janssen. 



Uener den Einflufn der Strom regullrugn 

(Hieriu Abi 



Obgleich bereits mehrfach der Nachweis geführt worden 
ist. dafs die Iteguliningen iler Flufslfuife eine Schädigung der 
Vorfluth-Vertiältoissc für die anliegenden Uindereien keineswegs 
tur Folge haben, vielmehr, wenn richtig geplant und ausgeführt. 



führen und, wo die Schiffahrt auf einem Flutte tu erhallen, 
tu verbessern oder zu ermöglichen ist, nur das Zusammenhal- 
ten des Wassers bei niedrigen Wasserständen in einem engeren 
ater entsprechend tieferen Stroinschlauehe bezwecken, begegnet 
man auch jetzt nech der Behauptung, dafs die Kegulirungsbauten 
in einem Flusse dem Abflüsse der Hochwasser hinderlich seien, 
daher das Austreten derselben über die Ufer forderten, eine 
Erhöhung des tirundwasserstandes zur Felge lütten und da- 
durch die Ergiebigkeit der angrenzenden Fluren erlwblich 
schmälerten. 

Was tur Widerlegung solcher Behauptungen gesagt wor- 
den, wird entweder mit Stillschweigen Ubergangen oder, wenn 
dies nicht thunlich ist, mit der Bemerkung zurückgewiesen, 
dafs man sich auf technische, durch mathemuttsrhe Formeln 
begründete Ausführungen nicht einlassen könne, dafs man sich 
»Ist durch eigene Anschauung und durch langjährige Erfahrung 
von der Kichligkeit jener Behauptungen überzeugt habe und 
sich demzufolge durch theoretische Erörterungen nicht beirren 



Stellung nach weder die Befähigung zur allgemeinen Beur- 
theilung von Fragen, wie der vorliegenden, absprechen, noch 
anderseits den Vorwurf machen kann und darf, (Iah sie ent- 
weder uubedae literweise «der gar ans eigennützigen Beweg- 
gründen unnaehwsisbare Behauptungen au (»teilen und wider 



auf die Wur»er»tHiide in den Flüssen. 

Blatt 49 im Atlas.) 

besseres Wissen tu vertl leidigen und aufrecht zu erhalten sich 
bestreben. Es dürfte deshalb der Versuch eines unter Ver- 
meidung aller Formeln geführten Nachweise«, welcher im Wesen 
der Flüsse und in den Wirkungen der Hegalirungsteuteu Beine 
Bi-grändung findet, nicht unangebracht erscheinen, des Naeh- 

« "imlii: i i: .1- .1;:,. «ras dur I Ii. - H gl | hmM I (igt 

«ad bewirkt wird, den Vnrlliith- Verhältnissen der Flursgelandc 
nicht schädlich sein kann und, soweit sich dies aus den seit 
einer Keibe von Jahren geführten Beobachtungen beurtheilen 
liifst. nicht f .'hadenbnngend . sondern eher nützlich gewesen ist, 
und ilaf* Beobachtungen aus einzelnen wenigen Jahren keines- 




Mi MwMdMg 

VergegenwArtigt man sich zunlichst die 1 
jedem in Erde, Sand-. Thon- 
Flufslanfe, wenn derselbe völlig sich selbst überlassen ist, beob- 
achtet werden können, so findet man. dafs in jedem lediglich 
im Detritus, d. h. in den Wlx-nvsten dun'h mechanische «der 
chemische Einwirkungen «erstfirter (iebirgsmassen , liegenden 
Flursbette die abfliersenden Wassernüssen nach Maßgabe ihrer 
jeweiligen Undse und der. aus dieser wie aus den (JefälUi. 

eine bald stärkere, luild scbwikltcrc, auswaschende Wirkung 
ausüben, ««Ich« so lang* auf eine Erweiterung und Vertiefung 
«U* Flufsbettes hinarbeitet, bis sich ein gewisser Gleicligewichts- 



1) Aiinata» de* |wots m 



, 1886. II, S.'-IMu-f. 
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Kröhnke, 



mf die 
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zustand zwischen den auswaschenden Kräften and den durch 
die Auswaschung in Bewegung gesetzten Bodenmassen — welch* 



«bildet hat Dieser Gleichgewichtszustand 
tritt offenbar ein, wenn die abströmenden Wassernüssen sieb 
so stark mit Sinkstoficn beladen and durch Aufwendung der 
zur Fortbewegung derselben erforderlichen Kraft so riel an 
Geschwindigkeit an der Sohl» und den Wandungen des Strom- 
dafs sie nicht mehr imstande sind, 



das Flußbett weiter anzugreifen und Tbeit« 
Kegung iu setzen. Wo selbst die gröfste Abflufsmenge eines 
Stromes dies nicht mehr rermag, liegt die Grenze für eine 
Veränderung seines Bettes. 

Hat ein Hochwasser diese Grenze erreicht und ist ein 
Abfallen de* Wassers wieder eingetreten, so mufs mit der An- 
der Wassermeng» und der mit dieser eintretenden Vor- 
der Geschwindigkeit ein Tlieil der in Bewegung gt- 
lkstoffe notwendigerweise wieder zur Ruh« kommen, 
es tritt eine Ablagerung derselben — und zwar der grüfseren 
und schwereren zuerst, dann allmählich die der kleineren und 
leichteren — ein, und diese Ablagerung setzt skb mit der Ab- 
nahme der Wasscrmongo weiter fort, bis endlich jede 
bewegnng aufhört und im Flußbett selbst dann ein 
der Buhe eintritt, welcher erst wieder gtslfirt wird, wenn 
infolge Ton atmosphärischen Niederschlügen im Sammelgebiete 
des Flusses eine Vergröfserung der AbBufsmenge und ihrer 
Geschwindigkeit eintritt und mit dem Wachsen derselben zn- 



ihre 

wieder zu beginnen. Die Masse der wandernden 
steht hierbei naturgemäfs immer in einem gesetzmifsigen Vor- 
hättoifs zu der jeweiligen Abflufsmenge, welche zugleich die 
Höhe des Wasserstandes bedingt, wahrend die Korngröße der 
Geschiebe vorzugsweise von der Geschwindigkeit des Wassers, also 
vom Gefalle des Flusses und dessen WaBsertiefe, abhängig ist 
Aus den im Verstehenden angedeuteten Grundzagen Or- 
gie bt sich ohne weiteres die Kntwicklung eines FIubscs, wenn 
derselbe sich selbst Uberlassen bleibt Wenn bei einem grö- 
ßeren Hochwasser eine erhebliche Menge gröberen Geschiebes 
in Bewogung gekommen und mit der Ausbreitung des Wassers 
aber das Gelinde «der mit dem allmihlkbon Abfallen des Was- 
sers infolge der dadurch herbeigeführten Verringerung der Strom- 
geschwindigkeit eine vorläufige Ablagerung des Geschiebes ein- 
getreten ist, so wird ein nachfolgendes Hochwasser von gerin- 
gerer Grofse und Mächtigkeit eine solche Ablagerang auch nur 

tu setzen vermögen. Dar Strom wird an derselben also einen 
Widerstand findon, durch welchen er genöthigt wird, seitwärts 
auszuweichen nnd sich in minder widerstandsfähigem Boden 
eine neue Rinne auszuwaschen. Dasselbe tritt alter — infolge 
der Kntstehungsweise solcher Geschiebeablageningen — auch 



ein, 



Hochwasser ein Bricht von 



dem vorbergegange: 
ler doch nur wenig 
keit folgt, denn die bei dem vorhergegangenen Hochwasser 
durch Uferalisturze usw. In den Strom gelangten und von dem- 
selben weiter geführten gröberen Geschieto betten sich in Im 
bei fallendem Wasser in abnehmender Starke darüber und da- 
zwischen sich ablagernde Flufsmaterial so fest ein, dafs sie nur 
durch wesentlich verstärkten Stromangriff wieder in Bewegung 
»ersetzt werden können. Es erfolgt in solchem Falle oft ein 
Ufersbbrucb und infolge der eingetretenen Richtungsveränderung 



des Stromstriche* jedenfalls eine weitere Abnahme der 
an der Im Flufsb<-tt« 



Erhöhung der letzteren eintreten mufs. Wiederholt sich ein 
solcher Vorgang des öfteren, verläuft aufserdem ein längerer 
Zeitraum bis zum nächsten Hochwasser, sodafs sich auf der 
Ablagerung ein Pflanzenwuchs zu entwickeln vermag, so wird 
letztere «thliefslich so fest, dafs sie 
Hochwasser widerstandsfähiger wird , als i 
sie ihren Ursprung verdankte. Es entsteht auf diosom Wege 
entweder eine InBelbildong im Flusse selbst oder, falls die 
Ablagerung sich an das dem in Angriff gerathenen gegenüber- 
liegende Ufer anBchlofs, eine Stromkrümmung. Diese hat wie- 
derum einen weiteren l'ferabbruch, eine Stromkrümmung nnd 




zur Folge, und es entsteht, 
holt, aus dem ursprünglich geraden Fluralaufo allmählich ein 
gewundener mit dem unablässigen Beatreben, seine Windungen 
immer schärfer auszubilden. Die durch die Verlängerung des Weges 
herbeigeführte Verringerung der Stromgeschwindigkeit erzeugt 
wiederum eine vermehrto Ablagerung von Sinkstoffen und eine 
allmähliche Erhöhung des Fl».rsthales und der Flufssobl« , welche 
so lange fortschreitet, bis eine besonders liobo Wasserfluth die 
im Laufe der Zeit entstandenen Abbigerungen wieder abträgt 
oder durchbricht nnd auf diese Weise dem Flusse streckenweise 
einen kürzeren Lauf und ein verstärktes Gefälle wiedergiobt 
Früher entstandene, vielfach gewundene Flufsstrecken werden 

gefüllt 



sooboo beschriebene Spiel von neuem beginnt Ein 
derartig sich selbst ttberlassener Strom zeigt also zahlreiche 
Sandbänke, Inselbildungen, Stronispaltungen, kurz, eine voll- 
ständige Verwilderung mit ihren vielem nachtheiligen Folgen, 
namentlich neben erheblichen Landverlusten 
der Vorfluth und damit höhere 

■ arundwasBerstand* 




Tersumpfunr der Ufenrelande. 

Die letztgenannten Uebelstände treten besonders hervor in 
der Nabe der Ausmflndung eines Flusses ins Meer, in einen 
Landseo oder in einen anderen gröfseren Fiats. Denn weil 
liier mit dorn Fortfall des Gefälles die Ursache der Fortbewegung, 
die Stromgeschwindigkeit. aufhört, so kommen hier die sämt- 




gewinnen und durch welche sich der Flufs schliefslicb seinen 
AMlufs nur noch durch Aufopferung eines Tbeils seines weiter 
oberhalb liegenden Gefälles zu erzwingen vermag. Mit dieser 
letzteren stellt sich natürlich eine Erhöhung des 
stromaufwärts ein und die Flufssohlo erhöht sich 
mehr und mehr, da jeder Flufs immer nur einen ganz be- 
stimmten, durch seine Abflufsmenge und seine Geschwindigkeit 
sich regelnden Querschnitt selbstthätig sich zu erhalten imstande 
Ist In gleichem Msfae steigt auch der Grundwasserstand des 
Geländes und die Folg» ist, wenn die Erhöhung des ganzen 
Flofsthales mit diesem Steigen nicht Schritt halten kann, eine 



die Bewegung 
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fortsetzt Im Schwemmland* bort dieselbe «Ibstversttndlich 
nie auf. 

Mittel zur Abhalft. 

Um diesen Wirkung™, wie nio in und an jedem sich 
selbst aberlassenen Flusse naturgeroäfs sich entwickeln müssen, 
nach Möglichkeit entgegcniiiartioiten, bietet sich im unteren 
Fluklaufe, wenn nicht etwa durch Öffnung eine» neuen, gün- 

Verhältnisse oder durch F.rbauung von Molen die Fortführung 
der Sinkstoffo bis in einer Stelle des Sees oder Meeres Tun 
erheblicher Tiefe in ermöglichen ist, kaum ein anderes Mittel 
als ein beständige« Hinwirken auf Erhöhung der Flufsgelände 
und, wo dies nicht ausreicht, schlicfslicb nur noch eine Ein- 
polderung und künstliche rjitwlissermg derselben. In den weiter 
aufwärts gelegenen Flufsstreeken stehen anfordern die Vorkeh- 
rungen mr Verfügung, welche unter den Sammelnamen „R<s- 
gulirungswerke" fallen, und deren Hauptaufgabe immer die 
möglichste Beseitigung aller Unregelmäfsigkciten des Flufsufbrs, 
die Befestigung der Ufer und deren Srcbcnmg gegen Strom- 

nurinerdurch die Gefahren und Mtfs*Uind«, welch» ans der 
Sinkstoff- und (ieschiebe-I'ahrting der Flüsse für die Landes- 
kultur wie fOr die Schiffahrt erwachsen, entweder ganz besei- 
tigt oder doch wenigstens erheblich gemildert werden können. 
In der Regel sind solche Vorkehrungen in beiden Richtungen 
in hohem Grade förderlich und kommen vorzugsweise auch nur 
da mr Anwendung, wo sowohl der Schiffahrt als auch der 
Vorfloth Vorschub geleistet werden «oll, sudafs es von vorn- 
herein als eine irrthümlieli» Ansicht bezeichnet werden mufs, 
daf», was der Schiffahrt nützlich, der Landescultur schädlich 
sein müsse. 

1. die Begradigung des Flufslaufes, 

2. die Festlegung der Ufer desselben, 

3. die Umformung des Querschnitt» für Mittel- und Xic- 

drigwnsscr, 

•1. di« Begrenzung des Hochwasserprofils. 



Die Begradigung eines Flufslaufes hat jedenfalls die Ver- 
stärkung des Gefälles, mithin auch der Stromgeschwindigkeit 
zur Folge, mufs also die Geschiebeführung beschleunigen und, 
namentlich falls die Zuführung neuer Sinkstoffe ton oben her 
nicht mit der Abfuhr derselben Schritt halten kann, ein tieferes 
Umschneiden des Flußbettes bewirken. Eine Brgradigung kann 
also, mag wo auf «in Vorschieben der einspringenden oder Zu- 
rückziehen der vorspringenden Uferlinien sich beschranken oder 
in der Ausführung von Durchstichen bestehen, der Vorfluth 
nur förderlich sein und ist folglich der Lnndescultur nütilich, 
wenn ein rascheres und tieferes Abfließen des Grundwassers er- 
wünscht ist Nachtbeilig könnt« dieselbe nur dann werden, wenn 
in den neben und oberhalb einer begradigten Strecke, belegenen 
Landflilchen der Grundwasserstand bereits so tief läge, dafs 
durch eine Senkung desselben diese Fliehen iu trocken wurden, 

die geringste Hebung des Grundwasser«, wie sie sich unterhalb 
kleinerer Durchstiche infolge der eintretenden Ausgleichung des 
Gefälles zuweilen auf kurze Strecken zeigen kann, zulassen, 
oder endlich dio nochwasscrniasson des Flusses, wie dies durch 
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größere Durchstiche lierbeigefubrt werden kann, rascher zuge- 
führt würden, als sie unterhalb abfließen können. In solchen 
Füllen wäre natürlich Vorkehrung zu treffen, daß derartigen 
üebolsttoden vorgebeugt wurde. Im allgemeinen wird, da die 
Hochwasser mehr der Züchtung de» Flußthaies als des Flufe- 
schlauehes folgen, ein Durchstich nur ganz ausnahmsweise nöthig 
sein, namentlich nicht, wenn lediglich eine Forderung der Schiffahrt 
erstrebt wird, denn fOr diese ist die Begradigung eines Flusses 
nur insoweit nlltxlicb, als scharfe, dem Durchfahren beschwer- 
liche Krümmungen abgeflacht und dadurch fttr den Schiftarhts- 

sich ausbildet und eine regelmäßigere Bewegung des Wassers 
herbeigeführt wird, während jede unnöthigo Verstärkung des 
Gefälles und der Stronigescbwindigkeit die übrigen erstrebten 
Vortbeilc namentlich durch eine Verringerung der Fahrtief« 
schädigt 

Festlegung der Ufer. 

Die Festlegung der Ufer sichert di« vorgenommenen Be- 
gradigungen und trägt auch insofern noch zur Verminderung 
der SinkstoflTfilirnng eines Flusses bei, als Ufereinrissen vor- 
gebeugt und die aus solclien in Bewegung gesetzten Bodentheile 
dem Spidl« der Strömung entzogen werden. Die Gefahr des 
Entstehens neuer unregelmäßiger Krümmungen, Barren und 
Sandbänke — überhaupt weiterer Verwilderungen <1« Flusses — 
wird also wesentlich durch sie vermindert und ein.« regehnäfsigere 

Da durch die Festlegung der Ufer iler Bestand der Ufergrund- 
stückc gesichert wird, »■> werden »»•gen ilie hierauf abzielenden 
Maßregeln auch höchst' selten Einwendungen erhoben, man be- 
gegnet diesen hauptsächlich nur bei den Arbeiten bchuß Um- 
formung des Flußbettes. 

Umformung des Flußbettes. 

Die Umformung des Querschnittes fllr das Mittel- and 
Xiedrigwasser erfolgt in der Weise, dals der Flufs durch 
seitliche Einbaue gezwungen wird, sein verwildertes Bett von 
wechselnder Breite und Tiefe in ein schmaleres Bett von gleich- 
mäßiger Breite und größerer Tiefe umzubilden. Aus diesem 
Verfahren, namentlich aus der Einschränkung der Breite de« 
Stromes, wird gewöhnlich die Begründung für die eingangs 
erwähnten Behauptungen und Beschwerden entnommen, da dio 
erzielten Erfolge nicht in ihrer vollen Bedeutung erkannt 
werden, theils weil sie erst nach einiger Zeit eintreten, theils 
weil Bio unter Wasser, also schwerer erkennbar sieb voUziehen. 
Durch die seitlichen Einbaue - Deckwerke, I'arallolwerke, 
Buhnen usw. — wird nämlich nicht allein ein Theil des Fluß- 
bettes und der auf demselben lagernden Sinkstiiffe ohne weiteres 
der Einwirkung der Strömung entzogen, sondern e« »erden 
zwischen bezw. hinter denselben auch Flächen gebildet, auf 
welchen ander» Tom Flusse herbeigeführte Sinkstoffe sich ab- 
lagern und die Flachen allmählich zur Verlandung bringen. 
F»s entsteht also hierdurch eine weitere Einschränkung der 
Sinkstoffnihrung des Flusses. Zugleich mufs in der durch die 
F.inbaue gebildeten schmäleren Rinne, weil dieselbe, nach wio 
vor, dieselbe Wassermasse abfuhren soll, eine erhöhte Strom- 
geschwindigkeit entstehen. Dieselbe entwickelt sich, da ja eine 
durchgehende Veränderung des Gefälles auf größeren Fluß- 
«trecken zu deren Erzeugung nicht herzustellen ist, zunächst 
dadurch, dafs der Wasserspiegel sich etwas hebt Di« hierdup-h 
entstehende groTsere Wassertiefe hat, wovon man durch einfache 



KrOhnke, Einfluß der Stromregulirungcn »uf dio Wasserstande in den Flüssen. 
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Kröunko, Eiriflufs der Strom rwriilirurigen auf die 
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aehwimligkeit zur Folge und mit dieser eine klüftigere Einwir- 
kung auf die Sohle des Flusses, folglich ein Bestreben, di« 
leichteren Sinkstoffe, welche bei dem früher flacheren und dem- 
zufolge minder rasch flief&enden Wasser in der oberen Schicht 
der Röhl« gerade noch zur Ruhe gelangt waren, wieder in Br- 
Dies Bestreben mufs auch von Erfolg sein, 
in losem, durch di« SinkstoSfuhrung 
des Flusses selbst herbeigeführten Boden liegt, nnd es wird, 
da xur Abfuhrung derselben Waasermenire jetzt infolge der 
vennehrten Stromgeschwindigkeit «in geringerer Qaorschnitt «1* 
früher «forderlich ist, der Wasserspiegel nicht allein «ehr bald 

b, tiefer sinken, weil di« 
schwindigkeit bei dieser Hohe immer noch eine etwas grOfsere 
bleibt, als diejenige war, bei welcher die, früher die Flußsohle 
bildenden Sinkstoffe znr Buhe gelangten. Auf diese Weise 
wird die Auswaschung der Flurssohlo soweit fortschreiten, bis 
sich ein neuer Gleichgewichtszustand zwischen der rergrofserten 
Geschwindigkeit des Wasser» in der vertieften Stromrinne and 
dem Widerstand der Flufssohlc gebildet bat. Xur wenn der 
Flnfsschlaucb nicht in losem, durch den Flufa selbst herbei- 
geführten Boden, sondern in festem Thon, schwerem Gerolle 
oder gar in Felsboden liegt, reicht zu einer Vertiefung der 
Flufssohlc die Stromgeschwindigkeit allein nicht hin, und es 
würde dann eine Erhöhung des Wasserspiegels durch die Ein- 
baue herbeigeführt werden. In diesem Falle mufs einer solchen, 
wenn sie onclithrilig erscheint, durch Baggcrungen und nöti- 
genfalls durch Sprengungen entgegengetreten werden. 

Da die Anlage der letztgedachten Reguliningswerke ledig- 
lich die Umformung des Querschnittes eines Flusses bei Miltel- 
bezweckt und die Werke deshalb nur bis zur 

so wird durch dieselben ciDe Einschränkung 
de» Hochwasser -Querschnittes von irgendwelcher Bedeutung, 
namentlich «in« Verlangsamung de« Abfticfscn» der Hochwasser, 
gar nicht herbeigeführt Vielmehr wird durch di« Vergrofscrung 
der Tief« im Flufsachlaucbc durch die hergestellt» Begradigung 



ganz we- 

aentlich befordert Aufserdem wird durch die Flufsregulirungen 
auch «in« Hnuptursache der Eisversetzungen beseitigt, weil die- 
selben «ich hauptsächlich an solchen Stellen bilden, wo Sand- 
bänke im Strome vorbanden sind oder wo plötzliche Aendorungen 
des Hochwasser-Querschnitte» eintreten. Di« Wcgräumung von 
im Stromschlauch» wird durch die Regulirung der 
vollständig erreicht, wahrend es zur Behebung 
aufserdem noch der glekhmäfsigcn Be- 
Hochwasserproflls bedarf. 



Durch diese wird auch eine kräftigere Spülung erzeugt, welche 
einer Erhöhung der Flufssohlc und des Wasserspiegels entgegen- 
wirkt, und aufserdem wird der Vortbeil erreicht, dafs die Ufer- 
gelände den Gefahren und Nacbtheilen plötzlicher und hoher 
üeberflutbungen entzogen werden. Der letztgedaefcle Umstand 
und die den 



für dio im Ueberschwemmungsgebiet belegenen Lande- 
reien haben vielfach — bereits lange bevor man an eine Re- 
gulirong der Flusse im Vorfluths- oder Schiffahrts- Interesse 



| welche diese für die Landwirtbschaft im Gefolge 
ausreichend berücksichtigt worden waren. Dieselbei 
namentlich daraus, dafs den eingedeichten Ländereieu die von 
den Hochwassern gewühlte Zufuhr von Sinkstoffen und die da- 
durch entstehende allmähliche Erhöhung sowohl, als auch die 
mit den SinkstofTen zugeführten befruchtenden Tbeile 
werden. Es tritt deshalb im Laufe der Zeit eine 




des Hochwasserpronls zur Folge hat und damit die Nothwendig- 
kett der Deicherhöhung veranlafst. Dann wird aber auch ein 
grGfwrer Aufwand an Dungstoflon erforderlich, um die Ertrags- 
fähigkeit der Uileichten LauilflScIien auf gleidier Höbe zu er- 
Es wllte deshalb bei jeder neugppl 

nutester Erwägung sein, wie weit die tu 
chenden Vortbeile die eintretenden Nachtheile 
demgemäfa die für die Herstellung von Bedcichungen i 
den erheblichen Kosten gerechtfertigt erscheinen. 

Den vorstehenden Auseinandersetzungen nach kann es 
wohl keinem Zweifel unterliegen, dafs die Flufsregulirungen, 
wie sie in neuerer Zeit bei uub geplant und ausgeführt werden, 
weder bei Mittel- und Niedrigwasser, noch bei Hochwasser eine 
Behinderung oder Verzögerung des Wasserabflusses zur Folge 
haben, dafs sie vielmehr im Vergleich mit den vor der Rcguli- 



Naehwcls au« den Wawrsiands- Beobachtungen. 

Zu demselben Ergebnifs wird man auch bei eingehenderer 



deutschen Flüssen mit vieler Sorgfalt ausgeführten Wasserstands - 
Beobachtungen kommen, wenn dabei die vielen auf die Wasser- 
stände «iiiwirkenden, bei den einzelnen Flüssen sehr verschieden 
zur Geltung kommenden, äufseren Verhältnisse gebührend beach- 
tet werden. Gleichzeitig wird man auch die Ueberaeugung ge- 
winnen, dafs diese äufseren Einwirkungen viel 
sind, als dafs, ihnen gegenüber, der geringe 
Regulirungswerke auf das Vorbalten eines Flusses ausüben kön- 
nen, so ohne weiteres, wie von Laien oft behauptet wird, er- 



rr Hcbwaakung/en drr VI »wrMandc, 

Eine nur oberflächlich« Vorgleichung der in den einzelnen 
Jahren eingetretenen Hoch-, Mittel- und Xiedrigwasserstanue 
die erheblichen Schwankungen erkennen, welchen 
itenrorfen sind; ebenso ergiebt sich aus dor völligen 
Unregelmässigkeit dieser Schwankungen sofort, dafs ihre Ursache 
nicht in der Beschaffenheit des Flusses selbst und noch viel 
weniger in verhaltmfsmäfsig geringfügigen und allmählich her- 
beigeführton Veränderungen seine« Bette« zu suchen ist, sondern 




unzweifelhaft die Witterungs- und von diesen vorzugsweise die 
innerhalb ziemlich weiter Grenzen schwankenden Niederschlags - 
Verhältnisse ein. Solches wird sofort klar, wenn man die Ver- 
öffentlichungen der, jetzt schon auf recht zahlreichen meteorolo- 
Beobachtungen über die atmo- 



Wassonttnden stets bedeutende Niederschläge unmittelbar vor- 
hergehen, während niedrige Wasserstand« als «ine Folge von 
anhaltend trockener Zeit sich ergeben und überhaupt das 
Schwanken der Wasserstande eines Flusses als in unmittelbarem 
Fortsetzung «. Spalte 279 n. 380 
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Kröhnke, 



auf die 



280 



Zusammenhang* mit den in seinem Sammelgebiete niederfallen- 
den Wassermengen stehend unzweifelhaft erkennbar wird. Die 



Sammolgebiet seit einer Reih» von Jaliren manchen durchgrei- 
fenden Veränderungen unterzogen worden ist R» sind nicht 
unbeträchtliche Waldflächen abgeholzt und in Culturland ver- 
wandelt, Teiche und Seen abgelassen, Wiesen, Moore und 
Slünpfe einer besseren Entwässerung theilhaftig geworden, grofse 
t, Xebeniiüs«e und Bäche begradigt 
erweitert und neu angelegt usw., und durch alle 
den Niederschlägen die Wege verkürzt und 
tfs sie in den HaupUtmm j'-tzt viel rascher als 
froher gelangen. Ucberdics sind noch die Eindeichungen ver- 
mehrt und Sommerdeiche in völlig hochwasserfreie Deiche ura- 
lt, im ganzen also ein« grofsc Zahl von Veränderungen 
alle zusammen eher auf eine Steigerung des 
Hochwassers im Flusse und durch Beseitigung der Hochwaswr- 
Keservoire auf eine Verminderung der Mittel- und Niedrigwasser- 
stande hinwirken und jedenfalls von weit grofsercr Bedeutung 
für die Wasserführung eines Flusses werden muteten, als die 

undemng^u , welc 
zu Wege gebracht 
Dafs der Einflufs der letzteren demjenigen der atmosphfl 
Niederschlage gegenüber kaum noch ins (Jewicht fallen kann, 
ergiebt sieb recht deutlich aus dem 

GHifscnraaf* der Hehwiinkangea la dea Wasserständen, 

welchen die letzteren, oft in ganz kurzen Zeitabstanden, unter- 
worfen sind. Auch in den Wnsserstiuds-VorhAltnissen der 

in recht auf- 

So t- B. waren in der Oder die Bachm** 
Stande des Jahres 18M durchgängig um 2.5 bis 3 in hoher 
als diejenigen des Jahres 18.02 und um 3 bis t m höher als die 
des Jahres 1S">7, und in ahnlicher Weise übertrafen oberhalb 
die Hochwasser des Jahres 1880 diejenigen der 
1878 und 1882 und unterhalb Breslau diejenigen dos 
Jahres 1876 die der Jahre 1874 um) 1878. Aehnlicben. wenn 
natürlich auch minder grofsen Schwankungen unterlagen auch 
die Mittelwasser der Oder, d. h. die aus samtlichen Tages Wasser- 
ständen de« Jahres gezogenen Mittelwerthe, deren höchste und 
niedrigste Grenzen bis zu 1,9 m von einander entfernt liegen, 
und die Niedrigwasser, welche noch einen Abstand der Grenzen 
bis zu 1,75 m zeigen. Solchen Unterschieden gegenübor 
die mit der Hohe der Mittelwasser und Niedrigwasser 
den Strximregulirungswerte offenbar von keiner Be- 
mehr »ein. Wären sie es, namentlich in dem eingangs 



Vergleiche der Mittelzahlen aas lungeren Zeitabschnitten 

abgeleitet werden, nicht aus den WasscnftaniU-Verhaltnissen 
einiger weniger Jahre, deren Mitteltahlen durch die Wasser- 
stand« eines einzigen Jahre* oft ganz erheblich beeinfloM 

zu' Vergleichen und Schlursfolgerungen bei 
weitem noch nicht genügend und können 'zu erheblichen Ixr- 
thfimern führen, wie man leicht erkennt, wenn unter gleich- 
zeitiger Verschiebung der Zeitabschnitte bezüglich ihres Anfan- 
ges und F.ndes eine Reihe zehnjähriger Mittelzalilen Ton dem- 
selben Pegel zusammengestellt werden. Erst auB erheblich 



grofseren, mindestens 25- bis 30jährigen Zeitabschnitten gr~ 
Mittelzahlen führen zu einige rmafsen 
als 



IS. 271 bis 278 uDd BL4SJ 



a) an der Oder. 
Die Richtigkeit des Vorstehenden erhellt ganz klar aus 
der beigefügten Tabelle und der zeichnerischen Darstellung der 
Hoch-, Mittel- und Niedrigwaaserstande an 13, seit dem An- 
fange der zwanziger Jahre dieses Jahrhunderts regeliuäfeig beob- 
Pegeln der Oder. Auiserdem enthalt die Tabelle am 

in den einzelnen Jahrzehnten und die Mirtetzahlen aus der 
ersten und zweiten Hälfte sowie aus der ganzen Boobachtnngs- 
zeit für jeden Pegel. Aus diesen letzteren Zahlen namentlich 
geht ganz klar hervor, dafs in den letzten CO bis 70 Jahren 
ein« wesentliche Veränderung in den Wasserständen de* Oder- 
stronws und namentlich eine Schädigung der angrenzenden Ge- 
lände durch Hebung des arundwaaserstandes nicht stattgefunden 
bat Dafs die Mafse der eingetretenen Veränderungen nicht an 
allen Pegeln dieselben sind, liegt in den ortlichen Verhältnissen 
und dadurch bedingten besonderen Muf&nahmen bei der Kegu- 
lirung des Stromes, es dürfte jedoch in weit fuhren, auch über 
daO Zweck der vorliegenden 



b) an der Elbe. 
Was hier von der Oder gesagt worden, ist in allem we- 
sentlichen auch für die Klbe zutreffend, von welcher gleichfall» 
die Wasserstands-Aufzeichnungen an den 13 am längsten beob- 
Pegeln (von welchen d.e an den Pegeln von Mühlberg. 
Magdeburg und Hohnstorf allerdings als nicht ganz 
zuverlässig bezeichnet werden, weil dieselben bezüglich der 
Oertlichkeit Veränderungen erlitten haben) in tabellarischer und 
bildlicher Darstellung beigefügt sind. Die Schwankungen der 
Hoch-, Mittel- und Niedrigwasser in den einzelnen Jahren sind 
ähnlich grofse wie bei der Oder, es dürfen also auch hier nur 

glichen werden, wenn' man zu einer richtigen Bourtbcilung ge- 
langen will. Theilt man, ebenso wie bei der Oder, die Bcob- 
achtungszahlen in zwei gleiche Hälften, und vergleicht die 
Mittelzablen aus der ersten und zweiten mit einander, so erhält 
nun auch für die Klbe das Ergebnifs, dafs durchgängig eine 

der Mittel- und der Xiedrig- 



einer Schädigung der an den Flufs grenzenden Gelände 
Hebung des Grundwasserstandes keinesfalls die Rede »ein 



Dasselbe Ergebnifs wird man voraussichtlich bei allen 
anderen regulirten Flüssen, soweit sie im Schwemmlande liegen 
und ihre Wasserstands -Verhältnisse nicht durch diejenigen an 
ihrer Auamflndung beeinflursl werden, erhalten, wenn man Mit- 
telzahlen aus hinreichend langen Zeitabschnitten zieht und ver- 
gleicht Es darf also mit Recht die Ansicht, dafs die Land- 
wirthsebaft durth die Flufsregulirungen benachtheiligt werde, 
als eine irrige bezeichnet werden und ihr Ursprung darin zu 
finden »ein, dafs ohne Rücksicht auf die ursächlichen Verhält- 
nisse Wasserstände einzelner Jahre oder kurzer Zeitabschnitt« 
mit einander verglichen sind. KrOhnke. 



Hall» »s.. 
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HEFT Vn BIS IX. 



Neubau des physiologischen Institute« der Universität Marburg. 

(Mit Zeichnung« ,uf llktt 19 bis 23 im AU™.) 



In Bezug auf die Constraction des Gebindes ist zunächst 
dessen Gründang bcnierkenswcrth. Durch Bodeuuntersuchangen 
■Min: i i.Mwt.jllt, W« unter der < Vn lufgcfSUten Erdnüsse 
«in« durchschnittlich 2,50 m starke Schicht van »ehr feinem, 



Schicht »od Gerolle aus groben and kleineren Sandsteinstüeken, 
in Kies und Sandsteintrflmmern gebettet, folgte. Stallenweise 
verlor dich die zusammenhangende Schicht, und es fanden sich 
nur pröfsere Stainstücke zwischen der oberen Erdmasse und der 
unter der ganzen Gerollesehieht sich vorfindenden Triebsand- 
schicht von etwa 2,8 m Mächtigkeit. Erst in 5 m Tiefe unter 
der jetzigen Kellersohle wurde der aus feinem and grobem Kies 
bestehende gute Bangrand gefanden. Probebelastungen der auf- 
gefundenen oberen Gerollcschicbt ergaben deren Haltbarkeit unter 
einem Druck von 3,40 kg auf das Quadratccntimoter, doch wa- 
ren die Proben von nur whalUiirsmafsig kurzer Dauer und 

dals die 



mehrfachen Erwägungen und 
wurde bestimmt, dafs, nachdem die Umfassungsmauern des 
Institusgebäudes bis auf die untere, zweifellos tragf&hige Kies- 
schicht hinabgeführt seien, die von denselben alsdann fest «in- 
ene Triebsandschicht vermittelst der vorgefundenen Ge-' 



ausgebreiteten Kiossehttttuiig von 1 m Starke zum Tragen der 
Innenwand« unbedenklich herangezogen werden kfinne. Bei der 
Ausführung wurde eine grofse Erdbewegung erforderlich, denn 
es mufste die Gerollesehieht über die Flache des ganzen Insti- 
tutsgebaudes einschl. eines Arbeitsraumes von 0,5 m um dos 
Gebäude herum blorsgelegt werden. Die darauf lagernden Erd- 
roassen fanden zur Auffüllung des Grundstückes hinter der 



ehirurgiseben Klinik vortheilhaft Verwendung. Von dieser Flieh« 
abwart» worden die Pundatncntgruben der Umfassungsmauern 
zwischen Spundwänden abtheilungsweise ausgehoben und erfolgte 
die Gründung innerhalb itos Grundwassers durch Betanschattung, 
gewöhnliches B 



Spundwände, und es war behufs Beseitigung der Steine das Aus- 
pumpen der Kundamentgruben meistens nicht zu umgeben, ob- 
Bchon beabsichtigt war, den Triebsand im Grundwasser durch 
Sackbnggor zu heben, um den mittleren Erdblock durch WaBsor- 

schreiton der Hocbfabrung der Grundmauern wurde zunächst der 
zwischen den Spundwänden eingebrachte kräftige Ausbau ent- 
fernt, sodann, nachdem die Spundwände selbst herausgezogen, mit 
ganz besonderer Sorgfalt für den dichten Anschlufs des inneren 
Erdblockes an die Umfassungsmauern gesorgt Ebenso wurde 
die feste Lagerung des Kieses durch 
tnon bei reicher Wasserrieselung und 
Die Grundmauern der Innenwände sitzen 1,20 m 

: L UunMO. bfe*. XXIX 




IAO* Itact* TortoUlna I 

sohle auf dieser Kiesschüttung auf, ihre Grundflachen sind so 
ungeordnet, dafs durchgehend? ein gleicher Druck anf die Un- 
terlage erzielt wurde. Die Grundmauern des Treppenhauses mit 
dem hohen Oberlichtschachte erfuhren daher eine wesentliche 

konnte, da es bergwirts vom InsütutsgebSudc gelegen ist, mit 
genügender Sicherheit auf der oberen Gerßlleachicht, die, ohne 
sie durch Angraben zn schwachen, in ihrer ganzen Starke 
benutzt wurde, gegründet werden. 

Gegen du Aufsteigen der Grundfeuchtigkeit wurde in Hube 
der Kellorsnhlo cido 1 cm starke AsphaltisolirBcbicht auf die 
Mauern gelegt und die zu vorschüttenden Theile der aufseren 
Kellerwand« wurden nach deren vollständigem Trockenen mit 
einem zweimaligen Asnhaltgoudron-Anstrich verwahrt Durch Vor- 
blendung in Backstein haben die Innenflaclion der Kelleraufaen- 
maaern eine G cm breite Luftisolirschicht erhalten, deren in 



sind. Im übrigen bestehen die . 
noAQOrD ans Bruchsteinmauerwerk mit Verblendung aus grofsen 
und tief einbindenden Sandsteinwerkstucken , deren hintere Flachen 
unbearbeitet blieben. Alle Innenmauern sind in Backstein aus- 
geführt Zur Sicherung der Fufsbodendielung auf Eichenholz- 
lagern wurden letztere auf zwei 




schiebt in verlängertem Cementmürtel versehen. Zur Lüftung 
des unter der Dielung befindlichen Luftraumes dienen CanUe 
in den Seitenwinden, die, über dem FuXasockel mit Drahtver- 




Abb. 7. 



Ansaugung des Zimmerofens, welcher durch KUppenstellung im 
Sockel gezwungen werden kann, seine zum Brennen nothige 
Luft aus dem Baume unter der Dielung zu entnehmen, bewirkt 
das Ausschöpfen der dort befindlichen Luft und das Nachstromen 
der Zimmerluft durch die vergitterten Ooflnungen in den Seiten- 



Die Oefen 

in de 
19 



und die 
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durch ein startwandiges Ofenrohr in 
durch die Dielung reicht 

Die Flure sind mit fein scharrirten Sand«teinplatt*n, die 
Thurstfllle und Nebenräumo mit geschliffenen Wesersandstein- 
plattcn belegt Für die Aufnahme des Schmutzwassers bei der 
häufig notliigen reichlichen Spülung der letzteren sind in den 
an die Entwässerungsleitung ange- 



net worden, deren Deckel das Wasser am Rande eines gufs- 
— Mp— — i eisernen Rahmons 
=» p durchlassen , wäh- 

rend sie in der 
mittleren Fläche 
wiederum die Sand- 




AI,!.. H. Klnfa!Ur!.»rhU> fi 

mit Sclilammtuic. 



(Abb. H). Es wird 
dadurch eine grö- 
fwre Eisonptatto 
im Fufslxslen ver- 



Iteinigung des Schlammfanges wird der innere Rahmen tu- 
gleich mit dorn Stein durch die Durculalslücher gefafst und 
abgehoben. Die unter den Plattungen liegenden Thonrohre der 
v ielverxweigten Entwässerungsleitung sind in entsprechend 
gemauerte Canälo eingelegt, dkl 
folgen zumeist eben diesen Weg, 
der Platten im Falle einer Störung verhältnifsmäfstg leicht in- 
ginglich sind. Im Oaa- und Quecksilberzimmer ist zur Er- 
reichung der Quecksilberdichtigkeit der Fufsboden in Terrazzo 
auf Betonunterlage hergestellt und nach dem aus Sandstein 
gebildeten Quecksilbentainmler geneigt angelegt worden. 

Di« Dieken dos Kellergeschosses sind sämtlich durch flach« 
Kappcngewöl!» aus Buckstein gebildet und mit reinem Schlacken- 
sand übertragen. 

Alto AufsenHächen der oberen Stockwerke sind mit Sand- 
steinquadern verblendet, die Schichten abwechselnd 25 und 
3Scm tief, •odaf» die Ilintcnnnuerung aus Backsteinen mög- 
lichst mit ganzen Steina erfolgen konnte. Zum Hirtel für 
das Backsteinmauerwerk wurde Grubensand mit Schlnckensand 
in gleichen Theilen vermischt verwendet, der letztere ist last 
ganz gleichmäfsig, aber nicht feinkörnig und verhütet durch die 
letztere Eigenschaft das starke Setzen der vielen Mortelfugen 
der Hintermanerung gegenober der geringeren Fugenzahl der 
Verblendung; die Sctzfogen der letzteren wurden so grob wie 
die Ziegelsteinfugen gewählt. Auch das Erdgeschofs dcB In- 
stitutes wurde voltig, jedoch in rheinischen Tuffschwemmsteinen 
überwölbt. Da die mit Schlackonsand flberschfltteten Gewölbe 
die Fufsbotlenlast zu tragen haben, und die Widerlagerstärkcn 
der Aufsenroauern gering sind, mufsten bei der Ausführung 

in allen Theilen aufa beste bewährt haben. Da die Anker Ober 
den Scheiteln der Gewölbe gehalten werden sollten, mufsten 
dieselben bei der tiefen Kämpferlage die für diesen Fall übliche 
winklige Form erhalten. Als Deckenstütien wurden im physio- 
logischen Laboratorium vier 0,40 m starke Steinsaulen, im che- 
mischen UbomtOfitu» schlanke eiserne Siulen 
dh Decke 

von Trägem 





der Wölbungen sichtbar hervor , sondern erheben sich Ober deren 
Racken ebensowie die Verstärkungsgurte der weiten Kappen- 
pewolbe. Kit Ausnahme der Umgänge des Treppenhauses, die 
in Tuffschwemmsteanen Überwölbt sind, und des Nebentreppen- 
hause», welches mit einem halbkreisförmigen eisernen Wollblecb- 

ausg*fOhrt, ebenso im Erdgesehofs nnd ersten Steck de« Wohn- 
hauses. Di« Decke des Hörsaales wird durch zwei starke Hänge- 
werke getragen; ihre Balken sind behobelt und sichtbar ge- 
lassen, während die Flächen der Felder geputzt sind. Ebenfalls 
durch Hingewerke ist die Innenwand am Instrumentenraume 
die 



in je zwei Punkten auf starken Schrauben auf- 
gehängt sind. Xur das Dach des durch ein Drahtnetz ge- 
schützten Oberlichtes ist in Eisen hergestellt. Das Auftreten 
von Schwei fswasser wird der Hauptsache nach schon dadurch 
vermieden, dafs am Fufsringe des Oberlichtes eine freie Ver- 
bindung der äufseren und inneren Luft besteht Um jedoch 
ganz sicher zu gehen, hat die Firstpfetto eine Schweifswasser- 
rinne erhalten. An den Sparren läuft das Wasser bis zur Ge- 
simsabdeckung, die im Innern rinnenartig aufgebogen ist, herab, 
und bei den Glnstafeln wird es unten auf die Oberfläche der 
folgenden Tafel dadurch übergeführt, dafs infolge der in der 



nicht dicht aufeinander liegen. Die Daohdeckung ist in deut- 
schem Schiefer auf Schalung hergestellt, die Kehlen nnd Giebel- 
anschlusse sind sorgfältig ausgeschiefert Es wurde nöthig, die 
• auf die Lüftungsrohre aufgesetzten Sauger gegen den Wind 
durch starke Drähte zu sichern, zu deren Befestigung in der 
vielfach Oeson angebracht werden muTstcn. Un- 
doboi durch Anwendung von Blei verhin- 
dert Wie Abbildung 9 zeigt, ist dem Oosenbolzen zunickst 

eine Bleitafel a 
untergelegt Ein 
zweites Bleiblech 

Ii 

oben, ist 
den Bolzen ilacli- 
fürmig aufgel»» 
gen und wird an 
der Aufbiegung 
durch 
die 




9 " 

Abb. 9. 

Schutz der I>»rhB»chn gagoo Undichtigkeit bei 
von Oesen für die Bcfvstigungs- 
Saugor auf den Lüftungsrohren. 



hat sich gut bewährt 

Soweit es anging, sind die Abluftrohre geradeaufsteigend 
durch das Dach geführt worden, doch mufsten die Abzöge der 
Digestorien im Chornischen Laboratorium über dessen Decke 

geleitet werden; dies erfolgte vermittelst glasirter Tbonrohre, 
welche in den Zwickeln der DeckengowSlbe zum Tboil vermauert 
sind, im Übrigen mit Cement gedichtet wurden. Aehnlich er- 
folgte die FOhrnng der Abzüge aus dem Sehwefelwaaserstoff- 
raume in die Rohre der Wand zwischen der chemischen Samm- 
lung und dem 
Die bei 
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am Platzmangel nicht für jodos einzelne Kohr lar Ver- 
zwei and mehrere Rohre kurz vor 
Wo es angin*, worden die 
im ScBonuteinkasten befindlichen Rauchrohre mitten durch den 
Luftsauger und aber denselben hinaus geführt. Die Sänger 
haben sich ohne weitere Nachhülfen nach den angestellten 
Messungen als überraschend wirksam erwiesen; nor die Abluft- 
rohro der 



Die Heilung des DustitutsgebAudes ist eine vereinigte 
Luft- and Niederdruckdampfheizung. In einigen Ausnahme- 
fällen, wi« bei dem Schwcfelwassorstoffraum und bei dem Glüh- 
und Wageraume, wird die frische Luft aus dem Freien bezw. 
einem ungeheizten Treppenhause entnommen, im übrigen wird 

und dem Haupttreppenhause zugeführt, dem sie eine Wärme 
von 1 2 • C. mittheilt Sa fast alle zu beheizenden Räume um 
das Treppenhaus herum liegen, kennen diese die vorgewärmte 
Frischluft von dort nus bequem durch Vermittlung der kleinen 
in ihren Wanden untergebrachten Ueiikammern entnehmen. 
Die in letzteren aufgestellten Dumpfhcizkorper besition aufser 
dem heim Anheilen zu bedienenden Entlnftungsventil kein« 
weiteren Ventile; ihr« Regelung und Ausschaltung wird durch 
Schiufa des Warmeschutzmantels, mit dem sie umgeben sind, 
bewirkt Die erforderliche Frischluftmenge kann den Räumen 
auch nach Abstellung der Dampfheizung aufserhalb der Um- 

ein. An der Zimmerseite der Heiakammer ist noch 
eine untere Öffnung angebracht, wodurch eine Umlauf- Heizung 
ermöglicht wird, die für die Erwärmung das Fafsbodens dien- 
lich ist. Für diesen Fall kann dte durch Zugketten von der 
Zimmeralte aus stellbare FrischlafUiflnung auf der Treppenhaus- 

Beido Lufi- 



etwa 18 cm über dem Fufsbcden der Räume angebracht Zur 
zeitwe-.Ben Reinigung von Staub ist eine Seite der Heizkammer, 
wu es anging die Flurseite, mit eiserner Thür versehen. Die 
dieser Thür zugewendete Fläche der Ummantelang kann abge- 
schraubt werden, sodafs der Heizkörper vollständig blofsgelegt 

kann. Die Entlüftungshabnchen der Dampflielzkörpcr werden 
anüserhalb der Heizkammer ohne OefTnen dar Thören bedient 
Die Dampfleitung wie die besondere Dampfwasaerleitung liegen 
dicht unter der Decke des Kellergeschosses; am Fofse der auf- 
steigenden Rohre befinden sich Wasseisammelsäcke von genügen- 
der Tiefe (bei höchstens 0,5 Atm. Dampfdruck 0,5 m tief) zar 
in den aufsteigenden Dampfrohren sich etwa 
Wassers in die etwas tiefer liegende 
Für die Dehnbarkeit der langen Darapfrnhr- 
ist durch Irupforno Bogenrohre gesorgt Dio Mauer- 
mit M i. n röhren umgeben, alle Leitungsrohr!: 
d mit schlechten Wärmeleitern nmhttllt, und zwar 
is zusammengeprefster Torfnuase in 
längs aufgeschnittenen dickwandigen Hohle vlindern, welche zu- 
nächst mit Draht um die Rohre festgebunden, in den Fugen 
mit Asbestmasse gedichtet, darüber mit Leinwandstreifen fort- 
gesetzt umwickelt und mit Ölfarbe überstrichen wurden. 

Zur Dampferzeogung dienen drei Niederdruckdampfkeesel, 
> Dampfrohr« sich taaitlieh im 1 




Je zwei Kessel werden für die Heizung benutzt, der dritte 
Di« Aufstellung der drei Kessel in 
erfaßbaren Raum« hat sich gut bewährt, 
ebenso die Anordnung der Standrohr«, die nicht gerade nach 
oben gefuhrt werden konnten, sondern in einem breiten Maner- 
schachte zwischen dem chemischen Laboratorium und dem Flure 
nebeneinander unterzubringen waren und an ihrem oberen Ende 
durch eine eiserne Thür von ersterem Räume aus zu übersehen 
sind. Etwa hochgetriebene« Wasser ergierst s 
faltig cementirten mit der Entwisserungsleita 
verbundenen Schacht Eine besondere Vorrichtung regelt die 
Kesselfeuerung thunlichst selbstthätig derart, data bei niedrigem 
Dampfdruck ein reichlicherer Luftzutritt zu ihr erfolgt, während 
anderseits eine Einschränkung der Feuerung erfolgt, sobald in 
die Beheizung durch Schliersung 
wird und dadurch die 
in der ganzen Anlage zunimmt 

Im Hörsaale wurden dio Dampfheizkorper unter dem Po- 
dium angebracht, and die Zuführung der vorgewärmten Frisch- 
luft zu ihnen konnte nur durch wagerechte Leitung unter dem 
Fufsboden des Hörsaales erfolgen. Dio Heizkörper werden durch 
Rippenrohre in zwei Abtheilungen gebildet; sie liegen gleich- 
falls innerhalb eines Isolirmantels und einer kleinen Heizkamm- r 
rechts und links der kurzen Mittelachse des Saales. Durch die 
Canalführung und die angebrachten Klappen Hilst sich die Heizung 
auf Lüftung und Umlauf einrichten. Die an den Heizkörpern 
erwärmte fnsche Luft verbreitet sich unter dein Podium, strömt 
durch dio in dessen Selzstufcn befindlichen BuhrUicher in der 
zum Wohlbefinden geeigneten Zimmertemperatur aus und wird 
durch di« bochliegenden AbluftSffnungen entfernt Die Bohr- 
löcher sind in gleicher GrCfse. jedoch der Zahl nach von unter, 
nach oben abnehmend angebracht Beim Anheizen, vor Be- 
setzung des Hörsaales, dient die Umlaufeinrichtung. Für sie 
sind in der untersten Setzstufe grofse, mit Drahtgittern ver- 

Zimmerluft in besonderer Canalleitung zum Heizkörper gelangt 
Die Regelung der Luftzufuhrung, sowie der Deckel auf den 
HeiskOrpermänteln und der Umlaufklappeo erfolgt seitlich, unter 
dem Lufgange, durch Keltenzugvorrichtungen. Die Futsboden- 
tlieile unmittelbar über den Heizkörpern sind durch verdoppelte 



schützt Die Keller- 



Dac 



die Dienstwohnungen haben ausschliofsltch Ofenheizung erhalten. 
Von den Oefen sind besonders dio eisernen, nach einer von 
Bickell in Marburg verbesserten Construction von der KarUhtttte 
bei Biedenkopf angefertigten FüllsehachtSfen hervorzuheben. 
Winter hindurch 




bewirken, und deren Heizwirkung und Brennmaterial verbrauch 
für jede Aubentemperatur passend geregelt werden kann. 

Der inner« Ausbau ist durchweg einfach gehalten. 
Ucbcr die Keller- und Stellfufaböden wurde bereits gesprochen. 
Die Wohnnng des Dieners, die Werkstatt und das KrvstaUisa- 
tionszimtner, sowie die Klkbe des Institutsdirectors haben Kie- 
fernholzfufsboden erhalten. In den übrigen Geschossen sind 
die Fuftb&den der Plurginge mit Thonptstten belegt, ebenso 
der Glühraum, dagegen sind DestilLir- und Schwefelwassersteff- 
raum mit Sandstein (»plattet, das optische und Wage - 
im Erdgeschoß, die Bibliothek und da 

10* 
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Eiehenriemenboden, die übrigen Räume Kiefernholzrnfsboden 
TJm die Zugänglichkeit der Rohrleitungen unter den 



oder es wurden dort Friese 
Die ThOren sind aus bestem ostprenfsiseben Kiefernholz, 
ilie Fenster au» Eichenholz (»fertigt. Für reichlich« Lüftung 
im Sommer und besondere Fille sind die Oberflllgel der Fenster 
am ihre untere Arhse drehbar als Klappflügel hergestellt und 
mit dem in Abb. 10 dargestellten Beschläge*) verseilen 



•l 1 /, Atm. stark nnd »in! im Keller- und 
Treiben ron kleinen Wassoroiotoren benutzt 




pen Kind aus rotbem harten nnd feinkörnigen Sandstein ans 
der Xitho Marburgs ausgeführt und haben tum Theil verzierte 
fchmjedeeiserno Geländer erhalten. Oeschmiedete Gitter sind 
vor allen Fenstern des Kellergeschosse« angebracht Wo die 
Mauer- Ecken nicht durch Haustein gebildet sind, wurden Bie 
durch Winkeleisen, die mit dem Putz bändig liegen, ge- 
schützt Wände nnd Decken sind in einfachster Weise mit 
Leimfarbe gestrieben, doch haben Vorhalle, Flure, Treppennaus 
und Hörsaal einigen Schmuck erhalten. Der untere Theil der 
Wände in dein Laboratorien und Fluren ist bis zu 1,5 m Hohe 
mit Oelfarbe gestriehen. 

Von ganz besonderer Wichtigkeit für die Bcnutzbarkcit 
des Institutes ist seine Ausstattung mit den Leitungen für 
Wasser, Sehmutzwasser, Gas, elektrisches Lieht und Fernsprech- 
betrieb. Das Waaser wird dein Institut durch eigene Leitung 
von der städtischen Hauptleitung in 80 mm weiten Rohren zu- 
geführt nnd tritt zunächst, ohne den Wassermesser zn durch- 
51 mm starke Rohren in die sechs in den ver- 



Thflr zum chemischen Laboratorium ist auf dem Flure 
eine Brause an dieser Leitung angebracht, die von 
•leren Kleider mit Aothcr oder Spiritus begossen und in Brand 
gerathen sind, sofort benutzt werden kann. Di« Ixiitung für 
Jen Uiglichcu Vorbrauch geht dann durch den Wassermeaser. 
Sie ist aus 38 und 25 mm weiten, schmiedeeisernen Muffen- 
rohren und 10 mm weiten, starkwandigen Bleirohren gebildet 
Di« oberen Kodierungen der Steigerohre sind mit Windkesseln 
verseben. In Hohe der Kellcrsohle ist der Wasserdruck etwa 



Erdgeschofs zum 
Alle Auslaufhlhne 
des Spnt7ens ver- 




sehen, welche in di 
entsprechend langes Eisenblech und in 
des lichten Raumes vor derselben besteht Die Becken an den 
chemischen Arbeitsplätzen sind aus braunglaairtem Thon von 
March u. Sühne m Charlettenburg nach besonderer Zeichnung 
für die Tische passend geformt (Abb. 11). Sie sind mit Schlamm- 

Alib. 11. Bücken an den chemischen Arbeitsplätzen. 




n 




fang, Kappe und Sieh versehen, die übrigen 
meist Waschbecken und aus sog. englischem 
dem sind die aus Sandstein hergestellten greEscn und tiefen 
Spultrog« zu erwähnen; sie wurden erforderlich im Destillirraum, 
im Räume für Glassachen und Chemiealien, im Gluhraum und 
Vorbereitungszimmer. Die Vorrichtungen zum Abtropfen sind 

sclilnfs zu erzielen und zur Scbliimmentfeniung wurden am 
unteren Ende der HttUptabHuf&rohre gröTscre Svphons angebracht. 
Hier schlierst sich die uuter der Plattung des Kellergeschosses 
liegende Thonrohr-Sammelleitung an, durch welche sich das ver- 
brauchte Wasser zunächst in einen mit Schlammfang versehenen 



•I nensehs psteotirt.-r 
iD.RP. Nt.312M) vgl. fcni 



Fiwghaken 
1885 S. 4M. 



wölbten Ketzerbacb zugeführt wird (vgl. den Lageplan Abb. 15k 
Für die Gaszuffihrung wurde eine 75 mm weite Leitung 
von der städtischen Hauptleitung abgezweigt Abstellhäkne sind 
neben dem aufserbnlb des Gebindes befindlichen Hauptbahno 
noch so angeordnet worden, daf» <bo Gaszuführong für Keller-, 

wie auch in jedem tat Geschosse abgesperrt werden kann. Zur 
Erleuchtung des Hörsaales dienen ein Kronleuchter zn zwölf 
Flammen und vier Wandarme zu je drei Flammen. Zur be- 
sonders guten Beleuchtung des Ezjierimentirtisches und der 
Wandtafeln wurden , nach vielen ungünstig ausgefallenen Proben 
n, schliefslich zwei Siemenssche Lampen mit 
beschafft Aufser seiner Gasbeleuchtung bat 
der Hörsaal noch elektrisches Licht erhalten. Um den Vorzug 
dieser BclcuchUuigsart, die Möglichkeit nämlich einer Verdunke- 
lung des Raumes ohne Löschung der Lichter, auch für die 
Gasbeleuchtung zu gewinnen, wurde die Gasleitung mit ent- 
sprechend eingerichteten Hahnen versehen. 

Um für einige besonder« Lehrzwecke die ursprünglich mir 
für den Hörsaal bestimmte elektrische Beleuchtung auch im 
physiologischen Laboratorium benutzen zu können, ist die elek- 
trische Leitung in diesen Raum geführt worden , doch müssen im 
Bedarfsfalle die Bogenlampen, von denen nur vier Stück fttr 
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das Auditorium beschafft sind, dahin umgehängt «erden. Zar 
Erzeugung de» elektrischen Lichtes dient ein* dynamoelektrische 
Kompoundmaschine, » 



von Otto (Deutz) von drei Pferdekräften beschafft worden ist 
Um die Hausleitung vor den Stehen de* Gasmotor», die ein 
Zacke« der Flammen verursachen würden, tu sichern, sind in 
die aus dem Hauptgasmesser unmittelbar abgezweigte besondere 
Leitung für den Motor Regulatoren eingeschaltet worden, und 
weil das für den Motor verbrauchte Gas billiger abgegeben wird, 

Die Kernsprechleitung besitzt Stationen im Arbeits- und 
Wohnzimmer de« Assistenten und des Dieners und im Mi- 
krc<«ii pirzimtner. Ihre CentralsUition befindet sich in der me- 
chanischen Werkstatt und wird vom Mechaniker bedient Gleicb- 
mit ihr geht die elektrische 



ist zur Aufnahme der Brennmaterialien und der 
Kraut und Hüben für die Thier» 

Zugange für den Eiskeller ein geräumiger Stall zur 1 
eines gröfscren Thier«« (Pferd oder Rind), welcher Raum bieten 
mute für die Verrichtungen beim Werfen des Thiere* und für 
eine grofsero Anzahl von Beobachtern. Der Raum ist behufs 
sorgfältiger Reinigung mit feinen Sandsteinplatten belegt; für 
It des Thieres wird reichlich gestreut Recht» 
hause liegt je ein Raum znr Unter- 
bringung von Vögeln, Hühnern, Tauben. Gänsen, in je beson- 
deren üblichen SUUlcn und von kleineren Vögeln in Nistkästen 
einerseits und für Meerschweinchen und Kaninchen anderseits. 
Vor beiden Stallungen sind, durch niedrige Thören vom Gebäude 
tob 2,5 m Breite und 4 m Länge im 
Freien angebracht, die mir 1 

Ihr ans 




Abb. 12. Kellergrumlrifs vom NokugeNiude. 

Zur Unterbringung von Ei*-, Kohlen- und Futtenurrathen, 
von feuergefährlichen Gegenständen, Säure-, Aether- und Spiri- 
I zur Ergänzung der Thierslallnngen wurde ein 
bestehend aus Keller, ErdgescJiofa und Dachboden 
Es liegt an dem an der Ostgrenze des Grundstückes 
Fahrwege, an welchem sich auch die Licht- und 
EinUdeiVffnungen für das Kellergeschofs befinden. Im Keller- 
liegen nach Korden der Eiskeller, mit zwei Lufhsohr- 





dio durchlässige Kiesxchicht reichenden 



teni bis auf 
cht Öffnungen 
Decke des Kei- 



tum Einbringen des Eises befinden sich in 
lern in der Nordostecke und aufsen in der Umfassungsmauer 
ilasclbst über Sockel, durch doppelte Holzdeckel und Thören mit 
dazwischen gelegter Strohpolsterung geschlossen. Zur 
»oll die Oeffnung in der Decke benutzt 
Inneren des Erdgeschosses aus durch einen besonderen, mit 
zwei Zwischenthflren versehenen Zugang erreichbar ist Auch 
für die Durchlüftung des Eiskellers vor dessen Beschickung ist 
durch eine in der Seitenwand dos Kellers nach dem Gange zu 
für gewöhnlich in der oben angegebenen Weise 



gesorgt worden. Der 



ist zur Aufbewahrung von Gerftthen und zur Unter- 
bringung von zwei Heidelberger Tonnen bestimmt, welche zur 
zeitweisen Aufnahme thierischer Leichenteil« bis zu deren Ent- 
Ivrnung dienen sollen. Das Ausbringen der Tonnen erfolgt durch 
den vor diesem Räume befindlichen Schacht vermittelst Flaschen- 
In der Mittelachse befindet sich das Treppenhaus, von 



Abb. 13. Erdgesiholignindrirs 



unter denen Schichten aus geschlagenen Steinen folgen, welche 
das eindringende Regenwasser nach einem Entwisserungsschacht 
abführen. Bei der freien Lage der Käfige mutete auteerdem 

thioren, anderseits auf das Unterwühle 
Bedacht genommen werden. Zu diesem Zwecke wurde der untere 
Theil aus 1 m hohem Wellblech hergestellt, welches durch- 
schnittlich 0,70 m tief in das Erdreich hinabreicht Die senk- 
rechten, aus X- Eisen gebildeten Pfosten sind in Steinwürfeln. 

eingelassen, ebenso befinden sich die 
schlagschichton in dieser Tiefe. In der Mitte der Käfige ist 
ein Sandsteintrog mit kleinem Springbrunnen und Wasserabflufs 
zur Versorgung der Thiere mit frischem Trink- und Badewasser 
angebracht Endlich liegt an der Südseite, von aufsen zugäng- 
lich, der Raum für die Ballons, die in eisernen Kippgcstcllen 
aufgestellt sind. Der Daciraum d 
Trockenfutter, Kisten usw. Das Gebäude ist 
stein, wie das Hauptgebäude , jedoch in den Flächen nur 
merrecht bearbeitet ausgeführt, das Kellergeschofs wurde mit 
flachen Kappen aus Backsteinen überwölbt, der Eiskeller hat 



Von den Nebenanlagon ist der für dw Beobachtung 
operirter Thiere bei ihren Gehversuchen in Gröfse von 10:3m 
angelegte Hundehof zu erwähnen, welcher glatt geplattet und 
mit eiserner Einfriedigung versehen ist Femer der Froschteich 
(Abb. 14). Er besitzt einen lichten Durchmesser von 4 m und 
eine Tiefe von 1,60 m bis zum Wasserspiegel. Der obere Rand 
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bat ein Profil erhalten, welche« den Friteclien da* Besteigen 
iles trockene« Landes erleichtert, das ring« um di« Einfassung 
in 1 m Breit« angelegt und mit Pflanzen besetzt ist Um das 
stetig durch den Springbrunnen inmitten des Behälters »ge- 
rührte Wasser in der für oben 
genannten Zweck passenden 
»•'•he zu halten, ist ilsselbet 
via Uoberlauftrichter ange- 
bracht, wahrend ein Grund- 
alilafs die leitweise notaige 
völlige Entleerung ermöglicht 
Der Boden des Behälters ist 
U,5 m hoch mit geeignetem 
Erdreich für Wasserpflanzen 
bedeckt , welche darin gelogen 
werden. Di« Einfridlgung dos 
Teiches hat 7 ra Durchmesser 
erhalten, besteht ans einem 
Gestell von X-, L- und Band- 
eisen und einem Cobcrzng aus 
Drahtgewebe, während der un- 
tere Theil durch Eisenblech, 
ila* bis in das Erdreich reicht, völlig geschlossen ist. Um das 
üeliewpriligvn und Ueucrklottern dieser Einfriedigung zu ver- 
hüten, ist sie 2 m hoch and «ben mit einem nach innen zurflek- 
geneigten 1,10 ni breiten Thiule angelegt worden, von welelkon 
die Tlüere infolge ihrer Schwer« znröckfallen müssen. In der 
Einfriedigung ist eine ThQr mm Betreten des Inneren ange- 
bracht und im Wasser- 
behälter befinden sich 
gemauerte Stufen zum 
Hinabsteigen. Die Bc- 
gelung dos Wasserin- 
ilusses, d. 1l des Spring- 
brunnens, erfolgt vom 
Institute aus im Ka- 
ninchen - ltanmo, von 
wo aus auch die Ent- 
leerung dieses Leitungs- 
urmc« bewirkt werden 
kann. 

Die Umgehung des 
Gebindes ist in den 
gegebenen Hohenver- 
hSltnisson zur Abfüh- 
rung de« Tagcwassers ^iL-^'"' ^^^^1 
nach Nordosten hin ge- □ 
regeltund mit Kieswegen 
und Grasplätzen Ter- 
sehen, dio mit Baumen 
und Strauche rn bepflanzt 
sind. Aus dem Lageplan (Abb. 15) wird die Entwässerung des 
gesamten Grundstücke«, sowie die Abführung des Dachwassers 
ersichtlich, die Einfallschächte sind sämtlich mit Schlammfangen 
verseben. Dte EntwSsserungsloitüng selbst besteht aus 15 bis 
25 cm weiten Tbonrohren. Vor der Ausflufsoirnnn.g de« am 
Einfahrtstborc an der Ostgrenz« angeordneten Sammelscliachtes 
ist ein eiserner Kost angebracht, der Schacht ist besteigbar in 
0,80/0,80 ni Weite hergestellt 



i:io 

Ahh. 14. Per Froschteieh. 
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AM». 15. Lageplan de« r^j^itegwebm Institut». 



Die Bauausführung begann im Sommer 1885 mit der 
Niederlegnng der auf dem inr Verfügung gestellten Baupiatie 
bestehenden alten Gebäude. Mit den Grundungsarbeiten kennte 
erst anfangs November 1885 vorgegangen werden; sie wurden 

durch den Winter längere 
Zeit unterbrochen und Ende 
Hai 1880 fertig gestellt Bis 
zum Winter 1880/87 wurde 
fast der ganze Bau bis zum 
Hauptgesims hochgeführt und 
noch ein Tbeil des Gebäude» 
mit Dach versehen. Ende 
Hai 1887 beendete man die 
Dncbdeckerarbeiteo des Insti- 
tute, und der innere Ausbau 
begann. Im Juli 1887 wur- 
den die Arbeiten für das 
Wohnhaus in Angriff genom- 
men und derart gefordert, 
dafs am 15. October das Dach 
gerichtet und am 1 0. Novem- 
bor die Srhieferdeckorarbcitvn 
beendet waren. Mit der Montirung der Heizanlage war am 
1. August begannen worden, sie wurde bis zum Februar 1888 
soweit betrielisfäliig. dafs die SchlnTsprobobeizung and vorläufige 
Abnahme stattfinden konnte. Die Gas- nnd Wasserlertongs- 
Arheiten wurden Frühjahr 1S8B im groben vollendet, doch 
haben di« letzten Fertigstellungen erst nach der Einbringung 

der inneren Einrich- 
tungsgegenstände aus- 
geführt werden können 
und bis zur Uobergubc 
des Instituts gedauert. 
Dio Leitungen für die 
Fernsprecheinrichtung 
sowio für die elektrische 
Klingel- und Lichtan- 
lage wurden zur Zeit 
der A u* Iii h rang der Ma- 
lerarbeiten im Sommer 
1888 gelegt Im März 
1888 erfolgte die Ge- 
nehmigung der für die 
sämtlichen inneren Aus- 
rüstung« - Gegenstände 
auf Grund vorangegan- 
gener Instructionsreisen 
angefertigten Zeichnun- 
gen. Ihre Bearbeitung 
war zeitraubend, doch 
wurde infolge der er- 
zielten Genauigkeit dieser Unterlagen weiterer Zeitverlast bei 
der Ausführung vermieden. Die Uoborgube de« Wobngebiude* 
konnte am 1. October, die des Institutes nach reichlich ange- 
stellter Prüfung aller Einrichtungen nnd Anlernung der Be- 
diensteten am 21. December 188B stattfinden. 
Die Baukosten haben betragen: 

1. Für die Gründung rund 294.00 .Jt, 

2. für den Hauplbau: 
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Uebertrag 29400.*, 


t) Erdarbeiten bis Kellersohle . 


1610u«, 


b) Maurerarbeiten 


23720.4, 


c| Maurermatcnnhen ... 


34210.*, 


d) Aspbaltarbeiten 


850 Jt, 


e) Steinmetiarbeiton «iiuchl. Mat 


06840 Jt. 




11540.4, 


l-i Stakerarbelten 


990.4, 




•780 Jt, 




5190.4, 


t) Klempnerarbeiten .... 


1S20.4, 


1) Tischlerarbeiten 


22210 Jt, 


m| Schlosserarbeiten .... 


5210 Jt, 




2550 Jt. 




ölüOJt. 


p) Ofenarbeiten, Centmtbcizung . 


19900.4. 


i\) Gm- und Wasserleitung . . 


17900.4. 



zu übertragen 23008« U», 29400.4, 
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Uebertrag 230080.4, 29400*, 

r) Baufuhrung 21360 Jt, 

s) Insgemein . . . . . . 14400.4, 

zusammen . . 265840X1, 

3. Inner* F. mm: Mutig: 

a) Habel 27900 Jt, 

b) Instrumente . . . . . . 84400.4, 

nuanun . . 51900 Jt, 

4. Xebennnlagen 16500*, 

5. Nebengebäude 9520.4, 

im ganzen . . 373160.4. 
Bei 784,5 qm bebauter Grundrillehe des Hauptbaues bat 
das Quadratnieter ausschliefslicb Gründung 339 Jt, und bei 
11203,5 cbm Rauminhalt (von Kellorsuhle bis tu den Haupt- 
gesimsen gerechnet) das Cubiirooter 23,7 Jt gekostet. Di* 
Bauausführung erfolgte unter Oberleitung des Univcrsitate- 
Arcbitckten und Kreisbauinspectors Wentiel durch den Unter- 
zeichneten. Zölffel. 



Kohte, Die Kirche San Lorenzo in Mailand. 



III. Die 



Die Kirche San Ixnrenzo in Malland. 

(Mit Zeichnungen aur Matt 29 bis 35 im Attas.) 

fllÜM*] 

der Mrabe in rfralaeber, byzantinischer und 




San Lorenzo auf der Stelle eines untergegangenen romischen 
Baudenkmals sich erhebe, so liefert doch das heutige Ge- 
bäude genügende Anzeichen, um diese Thateacbe auTscrhalb 
jedes Zweifels zu stellen. Die korinthischen and compaeiten 
Cnpitelle, welche in nicht geringer Zahl in San Lorenzo und in 
San Ippolite vorhanden sind nnd alle zu einer gleichen Ordnung 
gehören, sind viel zu gut, als dar« sie in christlicher Zeit aus- 
geführt sein kiinnten; vielmehr stimmen ihre Formen mit jenen 
der vor der Kirche befindlichen antiken Säulenreihe völlig Überein. 
Die genannten Capitelle mögen einst zum Schmucke irgend eines 
en Pracbtsaales gehurt haben, der von ihrem heutigen 
nt zu suchen sein wird. Desgleichen 
ist das vor San Aquilino befindliche TbOrgesteU zweifellos rö- 
mische Arbeit; wahrscheinlicb gilt auch dasselbe für das unter 
den Grundmauern dieser Capelle gefundene Betenpflaster. Das 
Mauerwerk der ältesten Tbcile nicht allein der Kirche, sondern 
auch der ihr angehörenden Bauwerke besteht aus Ziegeln, welche 

Bau entnommen 




Die Uebereins 



der Achsen 



beibringen 

von San Lorenzo mit denen der alten Capellen und sogar der 
antiken Säulenreihe verdient, besonders bei einem mittelaltor- 
lkben Bauwerke alle Aufmerksamkeit, Scbliefslich sei auch auf 
die zahlreichen Bruchstücke von Inschriften der römischen Kai- 
hingewtesen, welche in und bei 
sind.') 

Gewöhnlich pflegt eine Bodenerhebung den Ort zu 



1) Tb. Mommsen, Corpas inseriptionum Lntinarom. V, 2. 
Oallia L-iaalpins. Berliu, 1877. Fol. Nr. 5805, 5800 , 5809. 5810. 
iSU, 5982, 6223 w.d «303. 



(Alte Rk*m nMilll>.| 

einer sekben steht San Lorenzo. ') Vom Carrobbio kommend, 
steigt der Omt di Port» Ticinose bis hinter der Mitte der 
antiken Säulenreihe auf einer Strecko von 100 in um mehr als 
l 1 /, m an und fallt von dort wieder abwart».») Von der .Säu- 
lenreihe steigt das Erdreich bis zur Schwelle der Kirche noch- 
mals um 80 cm an. Noch grüfser ist der Unterschied zwischen 
•km 1'mN «U'u >:kr Kirch? und Ina Prlwter MI sfc UMM 
und Östlich umgebenden Piazza della Vetra, ein Unterschied, 
welcher beim Austritt aus San Sisto fast 3 m betragt, nach der 
gegenüber liegenden Seite des Platzes aber noch bedeutend 
wachst 3 ) 

So grofsartig nun auch das antike Gebäude, welches die 
Stelle von San Lorenzo einnahm , gewesen sein mag, so wurde 
es doch in solchem Mafse zerstört, dafs von seiner Gestalt uns 
Dos heutige Geblude steht, wie die Un- 
rgab, in keinem unmittelbaren 
Zusammenhange mit dem heidnischen. Es ist aber eine nicht 
ungewöhnliche Erscheinung in der Geschichte der kirchlichen 
Architektur, dafs altere Erneuerungen einer Kirche zwar den 
Aufbau je nach den künstlerischen Anschauungen und dem 



1 



I) Dar BoJfU Mailands, welcher 
»chirlWi Ebnno von Nordwest nach Sudo 



Allgemeinen uocji etn^r 
allt, poiUü* der hiM-hsto 



und der träfst« Theil der Stadt gegen einander einon Unterschied 
von 15 m aufweisen. Ut voo natürlichen Erhebung tmi. Wo den- 
iirxih Erhebungen vi>rkammen, und nio i-rxt durch Zerotürung alter 
Uauworke hervorgerufen worden. Vergl. Mitarvo TecDica, Ipsogr&fi*. 

2) Seitdem man vor eüuffwi Jahren die Brücke, welche über 
den mittelalterlichen K«** tu n p «gni t<-n führt, erneuert bat, ijrt aller- 
dings das 0*>faUo g'^gen dieselne hin verringert worden. 

U liMt Senkung des Platze* auf der Xurdaeito wird aUerdinp* 
durch die Nifd* v run>[ der Vetnbbin Tttoufalt, eine* alten (.'anal«, 
welcher ehemals zwar ein wichtiger Wasaerlaui war. heute aber, 
da er stark eingeengt, überbrückt worden ist. 

4) Eine r«dentend*» Aufnahme von "dieser Regel bildet der 
centrale Neubau von S. P«.-ter in Rom. welchen die Bee;e ister une; *\"V 
Kenais**tux* für den Central bau an Stelle des alten I*uitrbau'** setzte. 
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etwa von dem Wunsche bedingt worden nein, data die neue 
Kirche den Grundriß der alten im wesentlichen wiederholen 
im Anfrits di« seit der Röraerze 

ir Geltung kommen durften? Ist 
Vcrmuthung richtig, s<> würde der rtmbcbc Tempel centraler 
Art gewesen sein, wobei es dahingestellt bleiben muh, ob der 
Grundrifa rund war oder bereits die heutige Gestalt besaJs. 
War das letztere der Kall, so kann der quadratische Mittelraum 
KrouigewOlbe — was aber nicht glnub- 



ler mit einer Heizdecke 
wesen »ein, wenn er nicht etwa gar offen war. 1 ) 

Das Kehlen eines besonderen Altarhauses mag auf 
den Kinttufs des Alteren römischen Baues zurückzuführen sein. 
Dor heutige Grundrifs entspricht den Kordeningen dos alt-christ- 
lichen Gottesdienstes in keiner Weise. Bestimmt, der zahlreichen 
Geistlichkeit Platz zu gewahren und den Altar aoftunrhmen, 
welcher bei der Vorbereitung des heiligen Opfers zu \ erhallen 
war, bUdet die Chornische den Zielpunkt des Innern der Lang- 
kirclien und fehlt auch an den auf uns geretteten Centraikirchen 
nur in wonigen Fallen. Von keiner derselben, wenn wir von 
den byzantinischen absehen, ist aber nachgewiesen, dart sie zu 
Geroeindozwcckcn gedient bitte. Vielmehr scheint man ihre 
Gestalt mit Vorliebe der machtvollen Erscheinung wegen ver- 
wendet zu haben; so eignete sie sich besonders, die heiligen 
Stätten für die Scharen wallender Pilger itcnkmalurtig zu kenn- 
Wenn uns auch von den Wallfahrtskirchen des hefli- 
r mehr als einige alte Beschreibungen erhalten 

in der bekannten Kirche S. Stefano rotondo " in Rom. ») Der 
rem centrale Charakter stellt sie San Lorenzo sehr nahe, und 
die Verwandtschaft beider kann sich aus dem Umstände erklären, 
dafs sie eben als Dcnkmalskirchcn gegründet wurden. Da nun 
bereits der römische Bau von San Lorenzo keine Altarnische 
so scheint es, dafs man auch bei dem br- 
das Bedürfnifs einer solchen infolge bc- 
gottesdienstlicher Einrichtungen nicht empfunden habe. 
Der Grundsatz, dafs jeder Altar dio Gebeine eines Heiligen 
enthalten müsse, hatte wahrend der ersten christlichen Jahr- 
hunderte dahin geführt, dafs man in jeder Stadt die Kirchen 
Heiligen weihte, welche daselbst gelebt hatten oder 
raren; dieselbe Regel befolgte man bei der Dar- 



die rianaulagf des. alten Gcbaulm bewahren. 

1) Mit den Bcispiol-n aus dem römischen Alferthume, welch«) 
Grvmdrift.-Motiv ven Sau Lorenz" nufwiw-n, ist es allerdings 

• bestellt. Die von Dehio und v. TJezold zum Vcrcleoch 
Untschen I'ortikeo b«^agen nichts für die AuKl-ildung 
lums. und ihre Wicderheratclliiji;; des römischen Saales, 
welcher der Vierung vun S Maria im (apind in Köln vorausgegan- 
gen seiu soll, ist ntchU weiter als eine K^techetide Hypothese. Der 
Nil de» Kaisnrpalastoa in Trier, welchen schon Kupier angefahrt 
hat, besitzt als Langhau mit Sau Lorenz» wenig gcmeinsani 
geeignet erscheint mir das von Canina ab« Jupiter-Tempel 1 
nrl* Bauwerk an der Via Appia, ein Quadrat von nicht ganz 10 m 
Snto mit drei angelehnten Halbkugel- Nachen; die Gestalt dos mitt- 
leren Gewölbes ist nicht mehr mit Sicherheit zu heRtimmeu. L Ca- 
nina. La ,.nma parte dctla Vi* Appia. Kom, 1853. 4". Bd. I. 
Tafel XX, S. 10« bi» 107. 

2) Nach de Roasi. Musaici crisb'ani e saggi dei navimenti 
delte chiette di Roma, Rom, 1872 ff. Kol. Heft XV bis XVI. be«a£< 
diese Kirche ursprünglich keine besondere Altamuche; erst spater, 
wenngleich noch in altchristlicher Zeit wurde dio vorhandene auf 
der Uatseitc angefügt. Die drei weiteren Sachen, welche ; 
erw. Werl abbildet, sind erst von ihm hinzu erfaud-.ii. 



auf den Mosaiken. ') Ausnahmen sind bis zum Ende des 
5. Jahrhunderte sehr selten; doch scheint es, daf* die 
S. Stephan und & ) 




dem heil. Lorenz Ober seinem Grabe an der Via Tibur- 
tina bei Rom eine Basilika gegründet und man sehr bald noch 
andere innerhalb der Stadt ihm geweiht hatte, erhoben sich zu 
Beginn des 5. Jahrhunderts auch in den übrigen Hauptstädten 
Havenna, Censtantinopel und Trier Kirchen, welche den Xamen 

Darstellungen seiner Person und seine« Leidens, doren bekann- 
teste im Grabmal der Galla Placidia in Ravenna sich befindet. 
Zu den genannten Kirchen gesellte sieb bis zur Mitte des 
5. Jahrhunderts diejenige in Mailand, woselbst man bereits 
während des zweiten Jahrzehnte dem beil. Stephan eine Kirche 
erbaut hatte.') 

Kann man nun in Mailand damals bei der Erwerbung von 
Reliquien des heil. Lorenz, welche dio Anlage eines Altar» nach 
altehristlicher Vorschrift ermöglichten, sich auch mit Tüchern 
(Oranden), die durch Berührung mit dem Leichnam das Mlrtj- 
rere geweiht worden waren, begnügt haben, so bleibt es doch 
Immerhin auffallend, dafs dio Kirche, die umliegenden Capellen 
einbegriffen, zur Zeit keinen Altar ihres Titelbeiligen besitzt; 
der Hauptaltar ist der beil. Jungfrau geweiht.*) Unentschieden 
bleibt ferner der alte Standort des Altars. Der allgemeinen 
Sitte gemifs wird derselbe wie beute in der rötlichen Xisrbe 
sich befunden haben. Wie es aber zweifelhaft ist. dars San Lo- 
renzo ursprünglich zur Gemeindekirche bestimmt gewesen sei, 
so ist es nicht gerade ausgeschlossen , dafs der Altar, der Tüllii: 
centralen AnInge des Bauwerkes entsprechend, mitten unter der 
Kuppel gestanden halie. beglaubigte Beispiele einer solchen 



Doch ist es unnütz, diese Mutlun-ifsungen weiter auszu- 
; sichere Aufschlüsse werden sich erst gewinnen lassen, 
auch im Inneren der Kircbc eine Ausgrabung, welche 

leider nicht crm''>glickt wurde, stattgefunden haben wird. 



1) E. Müntz, erw. Werk 8. 21. 

2) Acta S.S. Angmt Bd, II, 8. 4S7 und 48». E. Lo Blant. 
Inscriptioiw ehrvtietiue» de la Gaule. Bd. I. Pari», 185$. 4*. St. 200. 

.'I) Dicuclhc wird 432 zum ersten Male erwuhnt, iu welchem 
Jahre der Bischof Msrtiiiiauus. vermutlich ihr Stifter, in ihr bei- 
gesetzt wurde. — S. SUinue-i rotondo in Horn wnrde erat zwischen 
iü8 und 483 guwr-ibt. 

4i Am Festtago des heil. Lorenz wird ein angeblich von ihm 
herrührendes Stück Kippe an dem modernen Altäre des heil. (Juirioa* 
auxgo*ti'ltt und «'ine l'prv^sion i1iitt.Ii den Vortiof unternommen. — 
Ebenso besitzt die S. Sixtus -Capelle keinen Altar ihres Titelbcthgvn. 
dessen Fest die Geistlichkeit von San Lorenzo ülicrhaupt nicht feiert. 
Dagegen i»l dem hciL Hippolytu» der m manrr Capelle befiodlicbc 
AJtar gnweihL 

5) Von der Himmelfahrts - Kirche auf dem Otilherg» bei 
Jerusalem wird im 7. Jahrhundert mitgntlwilt, dafs der Altar .in 
orieutah pnrtc k diu kreisrnnilen Minvlraumcs stand. Vergl Delixi 
und r. Bezold, erw. Werk, S. 37. — Ebenso bezweifelt de Rtesi 
a. a, 0., dafs der ursprüngliche Altar vun S. Stefano rotondo in 
Rom im Mittelpunkte der Kirch«, gestanden habe. Zugleich hat 
do Rowii, Bullettiuo di nrcruwlop» emtiana. Rom, 1850. S, 144 ff. 
noch Entdeckung der Apsis der Basjlica severinn* in Neapel mchreiv 
Beispiele von balbkreiJöraugi-ii Altarn:M'h<.n nachg-wicMMi , welche 
vou etnem Umgänge umzotr™ und gegen denselben bin mit Bönen 
geöffnet waren. — Ilubscn giebl an, dafs in der krouxfOnuigcu 
Apistelkirche in Constantinupel . der Gralsüitte der kaiserlichen 
Familie, der Altar unter der Vierung geataiuten hätte. I>io Worte 
dt-ä l'rooupioji bcsaRen jedoch nar, itab sich an diewr Stelle der 
PruuU-rraum (/iiMniov) befundnn habe; der Altar ist i 
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Von dem 



dio spateren Erneuerungen 
ist Dagegen erlitt der 
Umgestaltung. Gltteklicbor- 
«ind uns Beschrei- 



ITi 7 3 überkommen, welche 
die Ergebnisse der Unter- 
suchung des beutigen Ge- 
bäudes vervollständigen, 
sodsls wir die mittelalter- 
lich« Gestalt der Kirche 
iwnüich sicher wiederher- 
stellen und von dieser 
Schlosse auf die ursprüng- 
liche Gestalt nnd deren 
Entstehungszeit in machen 




auptaache als ge- 
wenn auch das Kinielne 
der Kirche ist quadratisch; 
jede der vier Nischen ent- 
halt rier freistehende Pfei- 
ler, deren Querschnitt ver- 
t Die 
uem haben 
rnnde Strebepfeiler 
und innen bündelartige 
Vorlagen, welche die heu- 
tige Gestalt der Kirche 



Eine wichtige Verän- 
derung des Grundrisses 
nahm Bassi Tor. indem er 
den ehemals quadrati- 
schen Mittelraum in ein 








°* Ä 
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tri» ich glaube. 
Oberhaupt niemals vorhan- 
den waren. Kein blofser 
Zufall scheint es aber tu 
«ein, dafs Giuliano auf 




verwandelte. Die acht inne- 
ren.aus Haustein aufgeführ- 
ten Kuppel pfeilcr werden 
gegenwärtig durch Vorlagen 
verstärkt, welche die acht- 
eckig« Gestalt der Kuppel 
schon von unten auf ein- 
leiten. Das Profil jeikcr 

Vorlagen trägt das Gepräge dor Spätrvnaissanc«, welcher auch 
die Bogen mit der klassischen Fascie angehören, dio in beiden 
Geschossen die benachbarten Pfeiler versteifen. Nun sagt Bas« 
selbst, dars die Pfeiler des alten Baues „mum aggiwita di 
lernt o rimlti* gewesen, und erklären Ambrogio Aliiati und 
Vincenzo Seregno in ihrem Gutachten die erwähnten Vorlagen 
und BOgen als eine guthat des Dasei: .tum vi erano faccie 
pietiok tra i friiittroni , M ort ri mno aggiuntt U lt*cne* 
während der Bau- AusschoT« zweifelt, ob die ausgeführten Vor- 



s 



□ auCDCDOD □□□□□□□□ 
'S LBMSBD »IMILAMP •«BS» rv cromo oi«canvaio 

Abb. 13. Abnahme des Giuliano da Saiigailo. Oe-ffontlicbo KbwOthOs in Siraa. 



Vasari, 
fertigt ha 



Dafs der Mittclrauiu ehemals wirklich kein Achteck, son- 
dern ein Quadrat bildete, darüber belehren uns ferner einige 
noch erhaltene alte Aufnahmen. Eine derselben findet sich im 
Skizzcnbucbo des Giuliano da Sangallo auf der öffentlichen 
Bibliothek in Sicca; die Pergamentblätter desselben sind 18 m 
1 2 cm b—IHIB Das Doppelblatt Xr. 1 0 bringt < 
ron San Lorenz« samt den drei altcliristlichen Capellen 
sechzehn Säulen im Conto (Abb. 13). Der Name des Bau 
steht nebst der Bemerkung beigoschrieben , dafs es angeblich 
ehemals ein Tempel des Merrur gewesen sei, und aus einer 
weiteren Bemerkung erhellt, dafs dem Verfasser die 
der Kuppel 



I i Diaparori, S. 95, 107 und 102. 

ZVrtKkrlR f. UailTOMl iitux. im. 



in den Uflizicn in Florenz 
unter der Sammlung von 
Handzeichnungen itaüeni- 
sclier Architekten aufbe- 
wahrt und gebort unter 
Xr. 4ft4H einer Mappe mit 
Grundrissen an, welche 
der jüngere Giorgio 
ein Neffe des bekannten Künstler - Biographen , ge- 
L Es wiederholt (Abb. 14) im allgemeinen die Auf- 




Abb. 14. Studio von fiiwaw Vasari de 

V, des Original*. 
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Giuliano da Sangallo; Mh kam es dem Verfasser 
hin* Darstellung des Thatbestandes, sondern vielmehr 
auf «in« Wiedergabe der gewaltigen Wirkung des ursprünglichen 
Baues an. Zu diesem Zwecke hat er sämtliche Anbauten der 
Kirche mit Ausnahme der Capellen der heil. Jungfrau und des 
beiL Aquilinns beseitigt und die Kirche auf einen hoben Unter- 
bau (restellt Von weiteren Studienblattern jener Zeit abgesehen, 
welche die ursprünglich« Anlage von Sun Lorenz« in mehr oder 
weniger setreuer Nachbildung wiederspiegeln, besitzt das Städti- 
sche Archiv in Mailand noch die mit Marsen versehene Hand- 
skizze eines unbekannten Meisters, welche, wenngleich in derber 
Behandlung, die oben bemerkten Eigenarten des alten Grund- 
risses ebenfalls zu erkennen giebt. Unter den von J. P. ltichtcr 
veröffentlichten Handzeicbnungcn des Linnardo da Vinci mag 
eine, welche dem Codex Atlanticus der 

an San Lorenzo entstanden «ein. ') Sie stellt da« Inner« de» 
Kuppelbaues dar. Der Grundrifs, welchen der Künstler auf 
einem anderen, nicht veröffentlichten Blatt« liesonders iu be- 
zeigt die gleiche Gestalt wie die oben be- 
Aufnahmen; die Nischen enthalten 
im unteren Geschosse je vwr Stützen, das obere ist in der Art 
einer Zwerggalerio behandelt. Die spitzbogtge Kuppel ist ans 
vier breiten und vier schmalen Wulrocn zusammengesetzt ; doch 
ist di« Bauart der Zwickel und die Ausbildung der üalbkuppcln 
sicher nicht die alte, sondern von Lionard» erfunden. Wenn 
auch die Zeichnung nur flüchtig ausgeführt ist und woU nicht* 
weniger als «ine genaue Wiedergabc des Baues bezwecken will, 
so ist sie doch höchst wichtig als das 
Bild, welches du frühere Innere der S. 
sc haulicht 

Ist es nun für den mittelalterlichen Bau erwiesen, dafs 
der Raum unter der Kuppel quadratisch war, so wird auch 
dasselbe für den ursprünglichen Bau gelten. Die Frage 




es nicht etwa offen oder nur mit Holz bedeckt, 
jeher in Stein überwölbt gewesen, das beweisen die Worte des 
Arnulf . das zeigt ferner die wohlverstandene Sicherung gegen 
seitlichen Schub, 



wir in kurzen Zügen die Geschichte des Kuppel- 
baues, um alsdann der Kuppel von San Lorenzo denjenigen Platz 
anzuweisen, wolcher ihr in der fortlaufenden Keihe der Denk- 
maler zukommen wird. Die Kuppeln der Römer ruhten, wie 
bekannt, fast »amtlich auf einem runden Unterbau; sulcho über 
vielejclrigem Grundrisse wurden von ihnen erst wahrend der («Uten 
Zeit und auch dann nur selten versucht Di« Vermittlung des 
Unterbaues mit der Kuppel 



wirkt, dafs man die Kanten des erstcren gegen die Kuppel hin 
nach innen Aberneigen liefs, bis sie in der Wölbung verschwan- 
den.*) Bei acht- oder zehneckigem Grundrisse liefs sich eine 
solche Ausführung wohl anwenden, bei quadratischem wurde sie 



Kappe, ein Stuck de» 



I) J. P. Richter, The literary worts of Leonardo da Vinci. 
London. 1883. 4*. Bd. U, 8. iü. Dume* siurgested by San Lorenz» 
»t Milan. Ihe erwähnte Zeichnung Tafel 87 Nr. 1 , danaijj nütge- 
tbeill bei Dehrn und t. Bezold, erw. Wert. S. 53. 

21 1, Dürrn. Baukunst der Etrnsker und Romer. Parmstndt, 
1865. S". 8. 170 ff. 



Grundkreis das zu ülienrölbende Quadrat umschliefst, von deren 
Gebranch auf italienischem Boden das kleine Grabmal an der 
Via Xomentana bei Rom, i 
dcl diavolo" führt, Zeugnifs ablegt Die i 
übernahmen diese GewRlbenrt für quadratische und achteckige 
Grundrisse von mifsiger Spannweite (die Kuppeln des 5. Jahr- 
hunderts in Ravenna); den runden Grundrifs bereicherten sie 
durch die Einschaltung «incs Säulenumganges (8'-* Costanza bei 
Rom, Baptisterium in Noeern). Auch 
neuen Versuchen in der Entwicklung des 
So sehen wir die Vierung der Capelle S. Vittore in ciel d'oro 
lei S. Ambrogio in Mailand, 1 ) ein unregelmüfsiges Quadrat von 
etwa 1 1 .', m Seite, von einer halbkugehirtigen Kuppel überdeckt 
wrihrend der Uebergung vom Quadrat zum Kreis durch wage- 
Zwicke) gebildet wird. Letztere waren ursprünglich mit 
hölzerner Balken ausgeführt, welche bei der jüngst statt- 
geliabten Wiederherstellung durch Granitplatten ersetzt worden 
sind. Die Kuppel zeigt die auch anderweitig bekannte Bau- 
weise aus buhlen Töpfen. Den edlen Mosaiken*) nach zu ur- 
tbeilen, welche Gewölbe un 
in das 5. Jahrhundert. 

Eines der lltesten Beispiele für das 
Zwickel liefert die Taufcapelle des alten Domes S u 
in Neapel, welche ebenfalls im 5., »[lutestens aber im 0. Jahr- 
entstanden sein mul's. '-) Sie bildet ein Quadrat von 
als Sni Seite. Vier nischenartige Zwickelgewölbe 
in d..-n Ecken den l'ebergung zu einer gleichseitigen 
achteckigen Trommel. Bei der milfsigen Gröfse des Bauwerkes 
hat man es gewagt, dem Achteck unmittelbar die runde Kuppel 
aufzusetzen, indem man deren Fufs eine entsprechende Ver- 
dickung erfahren liefs. Zwickel von der gleichen Art zeigte 
auch die Kuppel der S. Vitalis -Kirche in Ravenna, bevor sie 
mit dem barocken Stuck überzogen wurde. 4 ) 

Fast gleichzeitig mit der eben genannten Kuppel entstand 
diejenige der Sophienkirche in Constantinopel , welche das älteste 
zeitlieh gesicherte Beispiel einer Hüngekuppel über sphärischen 
Zwickeln vorstellt Es ist nicht annehmbar, dafs diese wichtig« 
Bauweise an jenem gewaltigen Werke zuerst 
sei. Vielmehr darf man ihren Ursprung wohl im 
der alten Hcimath de« GewBlbebaues, suchen, wenn auch die 
zur Zeit daselbst bekannten Beispiele nicht Ober das 0. Jahr- 
hundert zurückreichen sollen. a ) 

Die sphärische Hangekuppel, von der byzantinischen Bau- 
kunst erfunden, blieb auch in der Folge ein besonderes Kenn- 
zeichen derselben. Merkwürdig ist es, dar« ihr« Anwendung 
bis zum Ausgange des Mittelalters hin im Abendlande nie hei- 



lt G. Landrlaoi, La Basilics Ambrosiana flon alla sua tras- 
rurmaxioiX! iu cbma lotnbarda a volle. Mailaad. 188t'. Fol. S. 11 It. 

2» KatTacl« Garrucxi, Moria doli' arte c-ristian» nci primi otto 
seeoli dflla Uue-a. Proto, 1872 ff. Fol. Taf-1 235 und 230. 

31 Vergl meino Mittheilung im Central«»« .1er Bauvcrwal- 
tung. Berhu, 1887. S. 381 II. 

4) Ihn in fast allen Abbildungen dargestellt« llnuart der 
Zwickel ist wegen der mathematischon Itostimmtle ir. uHit gaiu 
richtig Alte Aufnahmen der Zwickel bei S. Barozzi, Planta »1 
»pnevato della rrlehn? Clues» di 8. Vitalu di Kavent«. Bologna. 
1jS2, 1°. , ferner vercl. die Aufnahmen von Antonio da Sangalli) 
dem Jüngeren und Einern Bruder Giovanni fUttisra in der Sammlung 
■uxdiiteitnaucher llandxeieluiungvu der Uftuieu in Floreru, Nr. 88« 
und 1334. 

Iii A. Choisy, L'art do Mtir ehez les ByxanUns. Paris, 
1883. Fol. S.DÖ. 
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misch wurde; wo sie allerding« seit dem 11. Jahrhundert dort 
in einzelnen Landstrichen auftaucht, an der OstkSste Italiens 

bis w 

Ausführung der Sophienkirche, so unterliegt es keinem Zweifel, 
wie die Kuppel ton Sau Loronzo in Mailand ehemals gestaltet 
gewesen und zu welcher Zeit sie entstanden ist Wie die er- 
bat weder die romische noch die 
Zeit w> versucht, ein Quadrat vi>n 24 m Soiton- 
länge mit einer Kuppel tu überspannen. Erst im C. Jahrhun- 
dert wurde das Httlfsmittel ta dieser Aufgabe, der sphärische 
Zwickel, von den byzantinischen Baumeistern erfunden, und 
keine Gewalbeart als eine Uber sphärischen Zwickeln hangend« 
Kuppel scheint 'besser geeignet, das Innere der S. Lorenxkirche 
abzuschlielBen. Möglich ist es, dafs 8an Lorenzo eine i 
bare Vorstufe für die Sophienkirche bildete, viel 
lieber aber ist es, San Loren:» unter dem frischen Kindrucke 
derselben entstanden zu denken. Diese Ansiebt gewinnt umso- 
niehr, als sie mit den staatlichen Verhältnissen Hailands um 
die Mitte dos 8. Jahrhundert* in beater Ueboroinstimmung sieh 



beiL Ambrosius zuschrieb, den Fehler, dafs er den Entwick- 
lungsgang der Wolbekunst aufser Acht Hefa. Sehr richtig be- 
merkt gegen ihn de Dartein: „Wenn das Gebäude aus dem 
4. Jahrhundert stammte, so wurde man die aufserordentliche 
Wirkung tuebt vorstehen, welche der Bau der Sophienkirche im 



Verwandtschaft mit den Centraibauten der byzantinischen Kunst 
hervor. „Der Grundrifs weist alle Anzeichen eines byzantini- 
schen Ursprungs auf. Die Anlag» der Gewölbe, die Art, wie 
biö gestutzt werden, die Biedren mit zwei Geschossen von Säulen, 
die Gestalt der umlaufenden Galerieen 
welche nur dem byzantinischen Stile zukoi 
macht von der Analogie und. so zu 
zuge, welchen die Kirche mit San Vitale in Ravenna zeigt" 
San Lorenzo ist ein Ableger von dem greisen Baume der by- 
zantinischen Architektur, das Erxeagnifs einer den Mailänder 
Baumeistern völlig fremden Kunst weise. Keineswegs aber ist 
es, wie Hübsch will, das Werk eil 

derts in Mailand bestanden hätte, davon fehlt uns jede Kennt- 
nifs. Im üegentheil beweist gerade die unbefangene Ausführung 
der Kuppel von San Vittore in edel d'oro, wie gering in Mailand 
das technische Verminen vor der Herrschaft der Byzantiner war. 
aber mutste der gar zi 



Vollendung von San Lorenzo bekunden, recht befremdlich erschei- 
nen. Seit jener Zeit ging man wieder auf die einfachsten Qrund- 
rifsformen zurück und bildet« die Kappeln entweder halbkugel- 
fltnnig auf rundem Unterbau oder setzte sio bei vieleckigem aus 
einzelnen Walmen zusammen. Die bedeutendste derselbe«, die- 
in Brescia, hat allerdings nahezu 20 m 
sie in ihr 



Ausführung dt 
i wnK*nxJittn 

eistern gewesen war. Verel. Yiollet-le-Duc. Die* 
de laicbitooture. Paris, 1S58 bis ltWS. 8'. Cbupule- 



1) Die verkehrt 
S. Front in Prrigueux, 
Ofiwirxt, zei 



der sphärischen Zwickel von 

ler ' 

die 



da und vorräth zudem eine nicht geringe Unbehlllfliehkeit d>* 
entwerfenden Künstlers. Erat seit dem karolingischen Zeitalter 




einige Jahrhunderte früher in Neapel und brenn 
worden waren. Beispiele bietet die Umgebung Mailands in 
mehreren kleinen Bauwerken. Denselben reiht sich die bekannte 
Kirche S u Fosca auf Torcello bei Venedig an . welche von ihnen 
sich dadurch unterscheidet, dafs die auf 9'/, m vergrofserte 
Spunnwoito eine dreimalige Vorkragung in jeder Ecke nothig 
machte. S" Fosea bildet den Uobergnng zu den Hingekuppeln 
lies romanischen Zeitalters. Die Aufgabe, über quadratischem 
Grundrisse eine Kupiwl auszuführen, wurde während des 12. 
und 13. Jahrhunderts häufig genug gestellt, seitdem man die 
Vierung der bedeutenderen Langliaus- Kirchen nicht mehr wie 
vorher mit einem Kreuzgewölbe, sondern mit einer Kuppel zu 
überdecken beliebte. Die Bildung der Zwickel erfolgte in der 
Weise, dafs mehrere Blgen oder nischenartige Gewölbe, welch 
letztere unter ihrem mittelalterlichen Namen .Trumpen - be- 
kannt sind, übereinander sich vorschoben, bis eine achtseitige 
Trommel gebildet war, über welcher eine Walmkuppel «ich er- 
sieh in allen 



und die Denkmäler der Lombardei insbesondere lassen sie viel- 
fach beobachten; es seien nur genannt S. Ambrogio in Mailand. 
S. Michele in Pavia und die Klosterkirche von Cbiaravalle. 

Die unvollständigen , doch immerhin genügenden Aufschlüsse, 
welche Bassi über dio 1373 eingestürzt« Kuppel von San Lorenzo 
uns hinterlassen hat, dt« von ihm hervorgehobene Aehnlichkeit 
mit derjenigen der S. Ambrosiuskirrlie versichern uns, dafs sie 
der eben beschriebenen Bauweis« entsprach und also dem roma- 
nischen Neubau angehörte. Die Kuppel von S. Ambrogio wurde 
nach de Dartein im Anfange des 13. Jahrhunderts auageführt: 
der gleichen Zeit mag auch diejenige in Chiaravalle angehören. 
Wann die Knppel von San Lorenzo gebaut worden ist. wissen 
wir nicht, vermuthlich aber nicht vor der Mitte des 12. Jahr- 
hunderts; jedenfalls steht sie zeitlieh den anderen nicht fem. 
Wie aber die Kuppeln der romanischen Basiliken in ihrer Spann- 
weite kaum über die Hälft« der Spannweit« der S. Lorcnzkuppel 
hinausgehen und selbst bei diesen beschränkten Abmessungen 



wird es »ol 

alterlichen Neubaue« von San Lorenzo, um die Losung der 
Zwickel zu vereinfachen, seiner Kuppel die Gestalt eine« Acht- 
ecks mit vier langen und vier schmalen Seiten gegeben habe. 
Bestätigt wird diese Vermutbung durch die Skizze des Lionardo 
da Vinci wie durch die Worte des Bassi, welcher es für seine 
Erfindung austriebt, die Kuppel aus vier gleichen Walmen zu 
bilden. 1 ) 

Eine Zeichnung in der Handschrift der „hiatorin patriae 
Mediolanensis" von Tristan» Calco, welche die Ambrosianisehe 
Bibliothek in Mailand aufbewahrt, 1 ) bringt die Ansicht der ro- 
manischen Kuppel von San Lorenzo (Abb. 15). Mit der Feder 
ausgeführt und leicht mit Farbe angetuscht, stellt die i 



1) Vergi. oben 8. 207 

2) Am Endo dm cmt»m Bachs«, 
ach dem Jahre 14!W. Ihe Wie 

erw. Werk, 



20» 



Digitized by Google 



303 



Kohle, Die 



San Lorenzo in 



304 



dar, wie Kaiser Maximian die Reiebsabzeichen vor einer grofsen 
Menge von Edlen zurückgiebt Hinter der Gruppe wird die 

die Kuppel von San Lo- 
vordoren Thtlmien Bichlbar. Von un- 




Zeichnung voa S. Loreiuo aut. der nsndwhrift de« Tristan« Colin. 
AmtiixaiatuiKht! Bibliothek in Mailand. 

kundiger Hand gefertigt, darf die Wiedergabe des Baues, nicht 
als durchweg glaubwürdig betrachtet werden, wi« denn die kreis- 
fOrmige Gestalt der Trommel und. der runde TinriCs der Kuppel 
sicherlich falsch sind. Die Kuppel ist mit einer Laterne im 
Scheitel bekrönt; die Tromtuel umziehen zwei unklar behandelte 
Bogenroihon. Obgleich die Gestalt der ThurmSfFnungen und 
die der Strebebogen, welch« die Kuppel mit den Thännen ver- 
binden, nicht ganz den am Bau vorgefundenen Kesten gemifs 



Zeichnung sich bemttht hat. di 
Kirche xur Anschauung iu bringen. Die von Cnlco gezeichnete 
Laterne der Kuppel machte wohl noch dem romanischen Neubau 
angeboren und nicht etwa eine Zntbat der Gothtk oder der 
Frtihrenaissanc« sein. 

Solches sind die Veränderungen, welche die Kuppel und 
der unter ihr beündlicbo Kaum im Laufe der Zeit erlitten haben. 
Es bleibt noch zu bemerken flbng, dafs irgend welche weitere 
Cmgcstiltung von Belang mit dein Grundrisse niemals vorge- 
nommen wunle. Hfllwch glaubte, dafs die Anordnung von vier 
Stützen in dem unteren Geschosse j«der Nische nicht die Ur- 
se), sondern erat von Bassi herrühre. Seine Be- 



altchristlichen Baukunst zuwider waren, steht aber mit den 
ilern nicht im Einklänge. Allerdings war es auch der 
ich Basais, nur zwei Stützen in jeder Nische aufzustellen, 
wie Hübsch in seiner Wiederherstellung annimmt Dafs aber 
dio gegenwärtige Anordnung schon vor dem Jahre 1573 vor- 
handen war, das beweisen Bassis eigne Worte : „kucinrr icinque 
rampi, che »i *mo utguiti* , das beweisen ferner die uns 
erhaltenen Aufnahmen des alten Zustande« der Kircbo. 

Wollen wir lach den vorstehend entwickelten Gesichts- 
punkten dio zeichnerische Wiederherstellung der brzan- 
und der romanisclien Gestalt von San Lorenzo*) 
, so haben wir folgend« Stücke als gegeben zu be- 
Der Fußboden mute bereit» seit dem 6. Jahrhundert 
annähernd mit dem heutigen Obereingestimmt haben. Die Hohen 
der unteren und der oberen Stützen jeder Nische sind für beide 
Bauten durch die Kämpfer der tbcils byzantinischen , tfaeils ro- 
manischen Gurtbogen und Kreuzgewölbe bedingt, welche man 
in de 



1) VergL oben S. 207. 
-') Vergl. Blatt 33. 



Bedingungen für die Hobenentwicklung der Kirche sind ferner 
die Lage des Hauptgesimses und di« Dachneigung der Abteilen 
gesichert, welche, wie ausgeführt wurde, für beide Bauten die- 

der byzantinischen und der romanischen Kuppel. 

Wie nachweislich bereits am romanischen Bau jeder der 
unteren Umgänge entsprechend den äufseren Strebepfeilern von 
vier Stützen getheilt war, so habe ich dieselbe Anordnung auch 
für die ursprüngliche Gestalt wiedergewählt Da nun Arnulf 
im Jahre 1071 ausdrücklich von „Säulen mit Basen" spricht,') 
die achteckige Gestalt der erhaltenen Pfeiler alwr weit eher 
dem Fonneoscbobte des Mittelalters als dem der altchristliehen 
Zeit angehören dürfte, so habe ich für den ursprünglichen Bau 
Säulen angenommen, zu denen die noch theilweise vorhandenen 
compoaten Capitelle in ihren Ab- 
Für den mittelalterlichen Bau da- 
habe ich in allen 
nen entsprechend, verwendet. Die Ansiebt des ohereu Umganges 
fallt beide Male ziemlich modrig aus. Doch ist für den mittel- 
alterlichen Bau sein« Gestalt auch durch die ermahnte Zeichnung 
lies Lionardo wie durch die Beschreibung des Bassi festgestellt, 
welcher di« oberen Stützen als „Suuldwm- (ckmnette) bezeichnet 

jeder unteren Stütze einen Pfeiler — ahnlich dem heutigen 
Aufrifs der nordliehen und der südlichen Nische — und über 
jeder unteren Zwischenweite eine Säule aufgestellt Für die 
ursprüngliche Architektur der Nischen aber habe ich ein 
gewählt, welches in der Sophicnkirch« in 




Stück in der Empor« angeordnet Kämpfersteme na der in 
altchristlicher und romanischer Zeit ablieben Art vermitteln den 
Uebergang von den Säulen auf die Dicke der sie verbindenden 
Bigen. Die Gewölbe der Abseiten sind als Tonnen mit Stkh- 
kappen angenommen. Die üurtbügen, welche man heute auf 
der Ruckseito der acht inneren Kuppolpfeiler sieht, werden erst 

gleich ihre gegenwärtige Gestalt eine neuer« ist Die im Erd- 
goschofs noch theilweise vorhandenen halbkreisförmigen Dienste 
mit einem Durchmesser von zumeist 38 cm, sowie ein zur Zeit 
auf der nördlichen Empore befindliches Capitell, welches sehr 
wohl dem 12. Jahrhundert entstammen kann und einer Halbsaul« 
von 31 cm Durehmesser angehörte (Blatt 33, Nr. VTJI), sichern uub 
die ehemalige Gestalt der Pfeiler für b 
dio auf ihnen ruhenden Gurtbogen ein« 
(Querschnitt besessen haben worden. 

Die Hob« der byzantinischen Kuppel ergiebt sich durch 
di« sphärischen Zwickel tob selbst; im weiteren gab 8. Vitale 
für die äufsere Gestalt der Kuppel und die Anlage 
das Vorbild ab. Für die Hühenentwieklung d«r 
mittelalterlichen Kuppel liegen glücklicherweise einige schriftlich« 
Angaben vor. Zunächst bezeichnet der eben erwähnte Tristin i 
Calco die 8. Lorenzkirche als „Homano Pantheo attitudine pat 
MX et »tptuwjinla braehionim , lalitudim to quatuor amplius.' 
Da di« alt« Mailänder Elle 0,5949 m entsprach, ferner di« 
Kuppel des Pantheons «in« Spannweite von 43,5m hat,») so 
folgt zunächst di« Brcitcnaasdehnung gleich 48 m und 



1) VergU oben S.203. 

2) Nach C.E. Isabelle, Lea 
I, lbM. Fol. 



et Im 
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da der grolste Abstand der Cnifassungsmanern zweier gegenüber 
liegenden Nischen in Wahrheit 4G.25m betragt, daTs die ange- 
gebenen Abmessungen auf das Innere zu beliehen sind. Das 
HOhenmafs ersteht sieh gleich 45 m, während das Pantheon bis 
zur Oberkante der Scbsitolnflnung 44,4 m mifst, 

Kin Studienblatt des bologneaiseben Architekten Antonio 
deVinccnti, wolcbes inr Zeit im Archive der Kirche S-Petronio 
in Bologna aufbewahrt wird, tragt femer die Bemerkung: 

aüexa de SanUrenxo de Mlano sie braxa LXXV1 

largtxa de ditta ckieta sie braxa otnnta. ') 
De Yincenti, welcher 1390 den Auftrag erhalten hatte, das 
Modell für SanPetronio zu fertigen, hatte es für gut befunden, 
sich zuvor nach Mailand zu begeben, hier den in der Aus- 
führung begriffenen Dom zn studiren und »ich die Uauptraafs* 

für die Vierung »ein*) Bauwerkes zu 
So mag es «ich erklären, dafB das Breiten- 
raafs, welches in der initgetheilten Länge von 80 Ellen (47,00 m) 
in keiner Weise an San Lorenz« wiederkehrt, dem Kunstler be- 
reits in einer runden Angabe genügte, wahrend er das Hobcn- 
auch mit der etwa hundert Jahre 




rasser gezeichneten Grundrisse von 
Archivo zu Mailand 1 ) liest 
Sto Laurrnei» a 
Alto rino ait rimu drli anhi 

de drilo 

La rupola 



unbekannten Ver- 
im Städtischen 



Br.40 (23,80 m), 
Br. 8 (4,75 m), 
Br.30 (17,85 m), 



78 (4ti,4l>m). 

Auffällig, wenn auch nicht gerade von Belang, ist der Unter- 
schied des gesamten Hohenmafses gegen die beiden vorigen 
Aufnahmen. Besonders zu danken aber ist es, dafs uns die 



die vier schmalen Walme der Kuppel trugen 
pfers der Kuppel annähernd aberliofert sind, und dafs das von 
Oaloo und deVincenti gemeldete Gesuintinals als bis zum Scheitel 
<ler Kuppel — nicht etwa bis in die Laterne hinein — be- 
züglich festgestellt wird. Damit ist das Bild der romanischen 
Kuppel von San Lorenzo in den Hauptattgen iinah&nderitch be- 

erinnert an andere Denkmäler Italiens ans demselben Zeitalter, J ) 
die allgemeinen Raum Verhältnisse aber erinnern an die Vierung 
<ies Domes von Florenz, in welcher die Leistungen des Mittel- 
alters auf dem Gebiete des Kuppelbaues noch einmal schöpferisch 
zusammengefafst wurden. Gewifs darf man auch wohl die 
von San Lorenz« in der Art dieser Bauwerke ausgeführt 
sodafs kleinere kegel- oder tonnenartige Rewölbe den 
Kaum zwischen Koppel and Dachfläche füllten und auf ihrem 
eben abgeglichenen Rücken die Metalldeclning aufnahmen.*) Wie 



1) Dies«. Blatt wurde vw.fJeiitlicht von L. 
Raccolta Milane«} di 
1887 
S. 175. 

3) Vergl. oben S. 399. 

Für Hübsch war die spitzbopige Gestalt der Kuppel k'eüi 
Z*iii£nifs gegen den alt<:hrUtlichen Untpmog. Aber seine Behaup- 
tungen betreffend die Bauzeit des liaptisterituiu von Florenz, auf 
'Jessen glnuli« Kupp^lgestalt er sich beruft, sind ebenso willkürlich 
wie diejenigen über San Lorenzo. 

4) Vergl. J. Dürrn Uber die Bsptistcrien in Cmnnna und 
in der Zeitschrift für Bauwesen, 1887, S. 371 und Matt 37; 



sehen an der Hand alter Reste nachgewiesen 
beiden älteren Kuppeln von San Lorenzo im G 



wurde, ruhten die 



die Dächer der 



anliefen (Abb. 10). 




Abb. 10. AeufMVw* de« byzantmw ben Bau». 

Lehrreich ist es, di« Gestalten zn vergleichen, welche man 
der Kuppel zu den verschiedenen Zeiten gegeben liat Man 
erkennt, wie weit die bjzantinisciien Meister denen des Mittel- 
alten und des Barocks Überlegen waren. Den Seitenschuh 
fürchtend, gab man der Knppel im 1 2. Jahrhundert eine Bpitz- 
bogige Linie. Der gleiche Orund veranlafste im 16. 
dert, dafs man die Kuppe! nicht nur wiedernn 
sondern sogar noch steiler als die untergegangene 
Allerdings war die Aufgabe keine leichte. Die Stärke der vor 
den Nischen befindlichen Gurtbügen, auf welchen die Knppel 
ruht, beträgt noch nicht 1:15 der lichten Spannweite der 
letzteren. Am heutigen Bau ist durch üeberkragung der Fors- 
kranz der Kuppel auf 1:14 der Spannweite gebracht. Die 
Kuppel der Sophienkirche in Constantinopel , welche man sonst 
als die kühnste der alten Kuppeln zu betrachten gewohnt ist, 
hat im Fufse 1:12 der Spannweite zur Stärke.') Doch ist 
derselbe von zahlreichen Fenstern durchbrochen and entbehrt 
der belastenden Trommel, welche San Lorenzo von jeber besafs. 

hat aber die Kuppel von S. Vitale in Ravenna ein 
» 1:11 der Spannweite.») Sollten es nicht schon 
die Zeitangaben erhellen, so morsten die mitgetheilten Zahlen- 
Warthe beweisen, welches Verhaltnils die genannton drei Bao- 



Wie verschieden auch immerhin die Ansichten über die 
F.ntstehung von San Lorenzo auseinander gehen mögen, so sind 
sich doch alle Forscher darin einig, dafs sie der wunderbaren 

anbeschränkte Anerken- 




nrtheilt Jakob Barckhardt. de 
Kunst, „können sich wenige Gebäude mit diesem messen, ja 
es möchte einer der herrlichsten Innenräume der Welt sein, so 



G. Landriani ober di« 
erw. Werl S. IL 

1} Nach W. Salzonbori 



feft Korn 
2) Nach 6 E. I.abellc, erw. Werk. 
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grofse Nischen beleben den Kaum, ohne ihm etwas vnn seiner 
Maehtwiikung zu nehmen; «Iren ihrer acht, nie bei S. Vitale 
in Kavenna, so würde dasselbe Motiv kleinlich und verwirrend 
ausfallen. Sehr günstig werden durch den tlaehbogigen Grund- 
ri6 der Sieben die Verkürzungen genommen, welche bei einem 
Halbkreise »ich unangenehm bemerkbar machen würden. Der 
doppelte Säulen -Umgang, unten grofs, oben kleiu, macht da» 
Game luftig und leicht Sofort beim Eintritt wird d.-r Be- 
schauer überrascht, wenn durch die Zwisrhenweiten der vorderen 
Säulen sich im Hintergrunde der Hauptraum zeigt; und wandert 
er weiter, so bietet sich ihm beständig ein neues Bild von dem 
Gebäude dar, für dessen OrtHse die Säulen einen Marsstab ab- 
getan. ') Dabei ist das Game hell erleuchtet, wahrend die 
Fenster der Nischen dem Anblicke entzogen sind und nur die- 
jenigen der Ku)>)>el zur Erscheinung kommen. *) Dieses unver- 
gleichliche Gebäude denke man sich in dem Schmucke farbon- 

trahleud, and mm wird 
d,.r AlU.n verstehen. Der 
Unverstand spaterer Zeiten hat leider an SanLirenzo wie an 
wenigen anderen Bauwerken gesündigt D ich so spröde uml kalt 
der Kaum heute anmutlien mag, .es ist doch die stille Gr&fsi? 
vollendeter Kuumcntfaltung , welche über alle Mingel der Aus- 
führung hinweg ihren siegreichen Zauber walten lärsf 1 

Die rein centrale Anlage des Gebäudes ermöglicht eine 
unübertreffliche statische Sicherung. Dem Schub der Kuppel 
wirken an den Seiten des Quadrat« die Halbkuppeln entgegen, 
welche wieder durch die sie umgebenden l : mginge an einem 
Ausweichen verhindert werden. Der nach der Diagonale sich 
aufserndc Schuh wird von den Ecibautcn aufgenommen, deren 
Thätigkeil sich noch mehr aussprach, seit sie thurmurtig erhöht 
wurden. Kraftige Strebepfeiler versteife« die Umfassungsmauern 
gegen den Schab, welchen die Gewölbe der Abseiten ausüben. 
So zeigt das bauliche Gerüst eine wohldurchdachte Gliederung, 
wolche man sonst als eine erst in weit spaterer Zeit errungene 
Hohe der Baukunst z 
auf welchen eine so 
sind neben den bei früheren byzantinischen Centraikirchen ge- 
machten Erfahrungen die römischen Bauwerke Oberitaliens nicht 
zu vergessen, welch* damals noch vollzählig vorhanden waren, 
gegenwärtig aber bis auf ein» geringe Zahl untergegangen sind. 

der reiche Gebrauch der Strebepfeiler auf 
i Vorbilder zurückzuführen sein. Die einzigen in Ober- 
erhaltenen Beispiele von aolchen zeigt das wohl der 
Zeit angehörende Theater in Aus», denen Strebe- 
pfeiler eine Tiefe von 1,70 m bei einer Breite von 1,20 m 
besitzen. ') 

Die Erbschaft eines so 
für die 



Ii Denselben Zweck urfülbfi die Säule« im Innern des rtimi- 
vh»n iSuitheoua. S. Peter aber hat mit dem Wegfall dar v<m Bra- 
munte zugedachten Silnlrn- Umgänge in de» Ateuden dir Ilmlsr der 
Raumwirkung verloren. Vergl. II. v. Oeymüllor. I)io ursprüng- 
lichen Entwurf« für S. Peter ui Horn. Wien und Pari». 1875. Fut. 
and 4*. S. 344. 

8) J. Bnrckhardt rühmt den Gegensatz zwischen dem dunklen 
unteren und dem hellen oberen Cmgango. Ursprünglich, al» die 
Fenster dos Enlpwlioine* nneb offen waren, war uW auch der 
unter.? Umgang hell. 

3) Carlo Promis. L» anticlut. di A«ta. Turin, 1861 4« 
und rtil. 



Sophienkircbe. Wenn aber die romanische WSIbekunat ihren 
Ausgang zweifellos in der Lombardei genommen haben wird, 
so wird zu dieser Errungenschaft das Vorbild der Kreuzgewölbe 
und Strebepfeiler von San Lorento sieher beigetragen 



sodann jene Nischen, welche man in Mailand und in der wei- 
teren Umgebung dieser Stadt beinahe ohne Ausnahme an den 
Giebelseiten des Querscaiffes der kreuzförmig angelegten Kirchen 
bemerkt, mögen diese dem romanischen oder dem gothischen 
Stile oder erst der Kenaissanccxeit angeboren. Bold 
diese Nischen die ganze Breite des 
bald sind sie nur so grofs betmweo, tun einen-. Altäre 
zu bieten. Von den Kirchen der Renaissance zeigen wohl 
8 tt Maria delle grazie in Mailand und der Dom in Conto jenes 
Motiv am grofsartigsten ; in ganz besonders enger Verwandtschaft 
lassen es aber die östlichen Theile der roinanisclwii Kirche 
S. Fedele in Como erkennen, wekhe i 
wiederholen. Wie 

Einflüsse wahrend des Mittelalters einander begeg- 
nen, so ist es vielleicht mehr als eine blofse Vermnthung . dafs 
diese Kirche den stilistisch jüngeren Kirchen des Niederrneins 
(S. Maria im CapiUd, S. Aposteln n. a. in Köln, Bonn, Könnend), 
welche nach ganz »erwandern Grundrisse erbaut sind, die An- 
lage des Urbildes übermittelt habt, 

Die Wiederlüdebung de» klassischen Alterthums gab der 
gesamten künstlerischen und wissenschaftlichen Thätigkoit eine 
neue Gestalt; sie war es auch, welche den Grund zur Erfor- 
schung der antiken Denkmäler legte. Den letzteren zählte man 
San Lsrenzo in Mailand bei. Der Dichter Faxio degli Uberti. 
ein Zeitgenosse des Petrarca, glaubte sich, als er da» damals 
bereite erneuerte Bauwerk besuchte, nach Rom versetzt. 1 ) wäh- 
rend der gelehrte Tristane Calco es dem Pantheon gleichstellte. 
Dieser und andere humanistisch gebildete Geschichtsforscher 
Mailands bemühten sich d 
Lorenzo zu erforschen. 

Seit dem Ausgange des 14. 



der römischen und der ihr verwandten altchristlicbeu Kunat zu 
fertigen. Der Centraibau, „das Letzte im Reiche der absoluten 
Bauformen wie der griechische Tempel das Erste", wurde das 
Ideal der Eeiuissance, und mit besonderem Eifer vennaf» man. 
wie die erhaltenen Himdzeichnungen beweisen, nicht allein die 

und S. Vitale in Karenna, ja selbst von der Sophienkirche in 
Constantinopel suchte man genaue Kenntnifs zu erlangen. Es 
Überrascht daher nicht , daf» wir auch von San Lorenzo in Mai- 
land verschiedene Aufnahmen unter den genannten Zeichnungen 



Von den Aufnahmen des Antonio de 1 
des Giuliano da Sangallo sowie des jüngeren Vaaari wurde be- 
reite gesprochen , wie auch von einer Skizze des Lionardo da 
Vinci, welche höchst wahrscheinlich das Innere der Kirche 
wiedergiebt ') Unter den Ccntralbau-Studien diese» Meisters, 
denen die letztere Zeichnung angehört, lalst sich eine umfang- 
reiche Gruppe von solchen ausscheiden, welche das Vorbild von 
San Lorenzo erkennbar wlcdcrspicgein. Sio bekunden, wie ein- 



li Knzio degli Cbnrti. Pittarooodo, 
1S20 und Mailand, 182Ö. Buch UI, Cap.4. 
2) VrrgL ahn 8. 8t>7 ff. und S. 305. 



Venedig. 
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gebend Lionardn, welcher ja den besten Theil seines Lebens in 
Mailand verbrachte, das Wesen de« Bauwerks sich klar gemacht 
hatte und welch mannigfaltig« Bildungen, seien es reine Cen- 
tralbautoa, seien es Verbindungen von Central- mit Langbuuton, 
eine reiche Erfindungskraft aus jenem Vorbild» zu entwickeln 
vermag. Dal* man di« Bedeutung der S. Lorentkirche noch 
nicht vergessen hatte, selbst als die Blüth« der Renaissance 
zeigt uns eine Aufnahme des Barschen 
nter Xr. 1»0 der Bauzeichnungen der üffl- 

Vinoenzo Scamozzi gefertigt ist. Auf einem Blatte von 30 zu 
2 1 cm Grote giebt sie in sorgfältiger Darstellung den Grund- 
rifs, dem Quer- und auch den Diagonalschnitt; die spitzbogige 
Kuppellinie ist steiler als die ausgeführte, die Thürme sind in 



Die Studien nach San L"renzo lassen sich aber nicht allein 
auf dem Papier verfolgen; vielmehr verrathen die zahlreichen 
Kuppelbauten, welche wahrend der schönsten Zeit der italieni- 
schen Renaissance entstanden . deutlich den Einflufs dieses Wun- 
Brunellesco, welcher den Centraibau zu neuem Leben 
nur für di 
als auch 

e, benutzt. Albert! , welchem zuerst di« Aufgab« zu- 
gefallen war, Kuppeln von bedeutenden Abmessungen auszufuhr«», 
war auf die einfachen, von einem runden Unterbau getragenen 
römischen Vorbilder zurückgegangen. Die bohere Entwicklung 
des Centraibaues geschah erst von Mailand aus durch Bra- 
roante, welcher mehr als zwanzig Jahre dieser Stadt angehörte. 
Die Capelle S. Pietro Martins bei S. Eustorgio. von Michelozzo 
in den Jahren 14ß2bisCG ausgeführt, ist zwar noch unter 
dem Eindrucke der Bauten des Brunellesco entstanden. Aber 
die von Bramante entworfene Sacristei von S. Satire zeigt be- 
reits die wichtige Einführung eines offenen obere« Umganges. 
Die zweigeschossige Anlage bleibt eine Eigenart der Contral- 
bnuton, welche von dem Meister selbst wi« von seinen Scholen), 
sämtlich mit der Bestimmung als Gemeindekirchen, in der Um- 
gebung Mailands ausgeführt wurden. Verschiedene dieser Ge- 
bäude, wie S" Maria di Canepanova in Pavia, S. Magno in 
Legnano, 8** Maria di Piazza in Busto Arsizio sind im Erd- 
quadratisch angelegt, während halbe Kreuzgewölbe in 
den Uebergang zu einer regclmifsigen achteckigen 
Empore bilden, Ober der eine Walmkuppel sich erhebt. Auch 
der Kuppelraum des Domes in Pavia zeigt eine verwandte Ge- 
stalt Die doppelten Geschosse, di« achteckige Kuppel Ober 
quadratischem Grundrisse fanden wir bereite am mittelalterlichen 
Bau von San Lorenz«, und eine freie Wiederholung seiner An- 
lage haben wir in den erwähnten Bauwerken zu erkennen. 

Nach Rom berufen, wurde dem Bramante die erhabene 
Aufgabe zu theil, in dem Neubau von S. Peter den gewaltigsten 
Centralban and zugleich das grofsartigste Denkmal der Re- 
in welch inniger Beziehung 
t, hat bereits H.v.Oey- 
mQller ausfuhrlieh dargelegt .Die Eingebung zur Gesamt- 
.uitage der Peters Irirche entsprang aus dem lebhaften Eindrucke, 
welchen Bramante in frühen Jahren schon in San Lorenz« in 
Mailand mit seiner Kuppel auf vier Apsiden mit doppelten 
Umgängen ruhend, von vier Eckthärmen begleitet, empfangen 



in der 



erblichen, welchen der Künstler »eben einem seiner Entwürfe 

tat') Nachdem die Absichten 



läfst sich die 

seines Baues nur noch in den Denkmälern nachempfinden, 
welche unter dessen mächtigem Eindrucke in Todi, Parma und 
Genua entstanden. 

Eine geistreiche Weiterbildung des Centralban«* nach den 

schonen Entwürfe, welche Vineenzo Serogno für 
von a Vitton in Mailand um die Mitte des 16. 
erfand. Die Kirch« wurde allerdings dem inzwischen geänderten 
Zeitgeschmack zufolge als Langbau gewünscht; doch hat der 
Künstler die Vierung durch einen mächtigen Kuppelbau betont, 
Plangestalt in den verschiedenen Zeichnungen wechselnde 



dieser Entwürfe zur Ausführung. 1 ) Mit dem Sieg« des Lang- 
baues über den Centraibau wurde der Pfleg« des letaleren der 
Boden entzogen. Tief zu bedauern bleibt es, dafs die Erneue- 
rung der S. Loreuzkirche in eine Zeit fiel , welche für den Cen- 
tralbau sich nicht mehr zu begeistern vermochte, fürwahr 



gestellt werden können als die würdige Wiederaufrichtung des- 
jenigen Denkmals, dessen Vorbild sie zu den edelsten Schöpfun- 
gen begeistert hatte; und keine Zeit als die ihrige wäre wohl 
mehr befähigt gewesen, dieses Unternehmen mit aller 
durchzuführen. 

Der Werth, welchen die Kirch» für de 
meister besitzt, ist aber darum kein geringerer geworden. Ab- 
gesehen davon, dar« si« «u allen Zeiten als ein Muster der 
Raumkunst Geltung behalten wird, würde sie noch besonderen 
Werth gewinnen, wenn es gelingen sollte, für das protestan- 
tisch« Kirchengebäude ein« eigenartige Gestalt zn linden. Die 
schwierigen Forderungen, welche der Gottesdienst dadurch ent- 



Randlungen weit überragende 
renzo in vollendeter Weise gelltet") 



B. Die Capelle S. Slato. 

Aus einem Epigramme des Ennodius*) erfahren wir, dafs 
Bischof Laurentius I. (490 bis 512) di« Capelle a Sisto gegrün- 
det habe, indem er ein Gclöbnifs des heil. Lorenz erfüllen wollte, 
seinem ihm im Tode vorausgegangenen Bischof 8. Siztus eine 
Kirche zu weihen. Da aber Laurentius nicht in der 8. Sixtus- 
Capelle, sondern in der des heil. Cassianus - d. h. in S, Ippo- 
lito— beigesetzt wurde, während doch ei 



1) U.v.Ooymiillcr, erw. Werk, Tafel 17, Ahb.1. 

2) VergL die erwähnte Sammlung von HanznclumngeD auf 
dam Städtischen Archive In Mailaad, Bond V. Die beiden aehuoiiten 
Entwürfe sind venMTootlirbt in II. Strack, Central- und Kuppcl- 
kir «hon der Renaissance in Italic«. Itarlm, 18S2. fol.u.4». 8. 10. 
(Sonderdruck au» der .Zeitschrift für Hauwevn*.) 

3( Gleichsam aus Studien der S. Lorcnzkiroh* hen«rgegangen 
«hehit der im Jahre 1844 gefertigte, aber nicht ausgeführte Ent- 
wurf Gottfried Semper» für die 6. Nicolaikirche in Hamburg. 
Vergl K. Lipsius, ttnttfried Semper in seiner Bedeutung «1» Archi- 
tekt. Berlin. 1880. 8°. 8-Mff. 

4) Mnn.tienn. hi»t. Magni Felicia Ennodi Opera. Berlin, 18&Y 
S. 120. XCVI. Versus in Basittca S.Swrti F.piscpi facti et Script.. 
<iu*m Laurentius Episcepue fecit. — Ennwliu» starb Im Jahr..' j21 
als Bischof vua Pavia. 
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ihm ausgeführten Kirch« bestattet tu werden pflegte, 
Oltrowbi 1 ) an diesen Umstand die nicht unglaub- 
Vermutbung. dar« S. Sisto bei dem Tod« des Bischofs 
it vollendet gewesen sei. Im Jahre 518 
wurde dagegen sein Nachfolger Eustorgios II. in der Capelle 
beigesetzt 

S. Sisto hat gegenwärtig Ton der Piazza delta Vetra her einen 
besonderen Eingang mit Torgelegten, seit mehreren Jahren Vor- 
stufen. Dem lf. Jahrhundert angehörend, vermittelt 
die schiefe Richtung der .Strafccnftucht zur Ach»« der 
Dar* an dieser Stelle von Alters lier ein Eingang vor- 
war, ist »war von verschiedenen Forschern angenommen 
worden; doch ist zu bemerken, dafs irgend welche Gründe dafür 
keineswegs vorliegen. Der Fufsboden. welcher die alte Höhen- 
lage annähernd bewahrt haben mag, befindet sich 1,17 m unter- 
der Kirche, zn welcher man einige 
Di« Capelle Wldot ein Achteck, 
ursprünglich durch einen Wechsel halbkreisförmiger und recht- 
eckiger Nischen sich erweiterte. In neuerer Zeit wurden xwei 
seitliche Capellen hinzugefügt, im Osten die der ML Anna, 
im Westen die Taufca|ielle. Das Gewölbe stellt sich als eine 
Kuppel dar, deren Fufs in die Ecken des Unterbaues übergeht 
Möglich ist es, dafs die Kuppel ursprünglich wie diejenige von 
S. Aquiline sich aus einzelnen Walmen zusammensetzte und die 
gegenwartige Gestalt jener Zeit angehört, als man das die 
K j ] j • 1 benci-kende FivwiremAMe auslilbrte D.t aber die« 
Gestalt auch wahrend des Ausganges der römischen Baukunst 
vorkommt, so liegt anderseits kein «rund vor, an ihrem Alter 
zu zweifeln. Das Aber der Kuppel befindliche, tu 1 
eingerichtete Geschäft ist erst eino neuere Zuthat 
Das Acufsere des ursprünglichen Baues ist 
ringsum anstofsende Hauser verdeckt Nur auf der Nordost- 
seite ist noch ein geringes Stuck des alten Hauerwerks frei zu 
dieses entspricht demjenigen der ältesten Tbeile von 
An der genannton Stelle sind auch einige au 





Die am 



erhalten, 

Höhenlage sich feststellen läfst 
auftretenden Ecktisene 
spranglichen Bau nicht vorbanden. *) 

Ea widerspricht nichts, in dem erhaltenen Bau im 
liehen den von Bischof Laurentius gegründeten zu 
Der Zwischenbau, welcher die Capelle mit der Kirche verbin- 
det, ist jüngeren Ursprungs und mag, da alte Reste eines Ge- 
wölbes nicht vorhanden sind, ehemals nur mit Holz bedeckt 



C. Die Capelle S. Ippollto. 

Der Festtag des heiL Hippolytus, der 13. August, ist xu- 
gtoteh derjenige des heil. Cassianus. Da die Verehrung beider 
Heiligen in alter Zeit gemeinsam gefeiert wurde, so wird die 
S. Hippolyte -Capelle >n den «testen Urkunden auch als dem 
geweiht bezeichnet') Die Capelle wurde ver- 



1) Erw. Werk, Buch II, Up. 3, B. 

•2) Die Angabr* von Lohde und de Dauern sin 
lifo von Hübsch R.imachteu somit min c Lüg. 

3) Muthma&ltck ixt (W h. Cassianus ^emeiat. 
Jahre 3Ö2 m ImiJa in der Kmilia den Martertod 



muthlich von Bischof Tbeodorus I. (480 bis 400) gegründet, da 
dieser nach seinem Tode in ihr beigesetzt wurde. Auch sein 
Nachfolger, der im Jahre 6 12 verstorbene Bischof Laurentius I.. 
welcher als Stifter der S. Sixtus-Capelle bereits genannt wurde, 
fand in S.Ippolito seine Ruhestätte. 

Die Capelle bildet (Blatt 33) im Innern ein griechisches Kreuz 
und ist mit zwei Tonnengewölben bedeckt, die Ober dorn mittleren 
Quadrate sich nach einem Kreuzgewölbe durchdringen. Jede 
Ecke dos genannten Quadrats wird von einer Säule eingeooro- 



anfgestellt ist Von einer Säule zur andern spannt 
sich — mit Ausnahme des Altarraumes — ein Gurt bogen, der 
im Fufss nur wenig über dem Gewölbe vortritt, nach dem 
Scheitel hin aber an Höbe zunimmt Di« gut erhaltenen Ca- 
pitelle und Basen aus wcifseni Marmor zeichnen sich durch 

noch wahrend der späteren Zeit eigen ' war. Mit ihnen stim- 
men jedoch die Schäfte aus rotfaem Marmor wenig aberein; ihr 
oberer und ihr unterer Durchmesser ist grofser als derjenige 
der Capitelle und Basen, und ihre Verjüngung entspricht nicht 
mehr den klassischen Hegeln. Die beiden östlichen Capitelle 
der compositen, die beiden westliclwn nach der ko- 
Art gebildet; doch sind die Abmessungen beider 
fast gleich. Die korinthistclien Capitelle entsprechen genau denen, 
welche in verstümmeltem Zustande in San Lorenzo vorbanden 
sind. Unter den Basen liegen noch Beste des alten Marmor - 
Fu (Soodens. Das barocke Stuckband, welches zur Zeit den 
als Kämpfer dient, vertritt die ! 



r 



Da die Grundmauern der Capelle gegen 
das Grundstück Piazza della Vetra Nr. 14 bis zu 2,5 tu frei 
liegen, so ist infolge des mangelnden Erddruckes das Mauer- 
werk an jener Stelle bedeutend aufser Loth gerntben. Auch 
im Innern hängen dio beiden compositen Säulen nach hinten 
über, die Achs» der südlichen sogar nm 20 cm, sodafs eine 
Erneuerung der Gewölbe sehr wahrscheinlich sein dürfte. 

Aufsen bildet die Capelle ein regelmäßiges, Achteck, dessen 
Ziegel - Mauerwerk nicht allein demjenigen der östlichen Nische 
von San Lorenzo gleicht. Bondern auch mit ihm in Verband 

mauern , welche denen von San Lorenzo in allen Stücken ent- 
sprechen und bezeugen, wie die Capelle gleichzeitig mit dem 
byzantinischen Neubau von San Lorenzo von Grunde aus neu 
aufgeführt wurde. Merkwürdig ist der Umstand, dafs die Seite 
de« äufseren Achtecks kleiner ist als die lichte Weite der Ton- 
nengewölbe, deren Widerlager auf diese Weise gegen die Stirn- 
nuuem hin noch schwächer wird als die Stärke der letzteren. 
Ein Fenster des alten Baues ist noch zu erkennen und zeigt 
dieselbe Bildung, nur eine gröfsere Weite als diejenigen, welche 
dem byzantinischen Bau von San 
Lorenzo angehören- Das alte 
*i I Hauptgeaüns (Abb. 17) ist zwar 

hin fünf Schichten hoch erhal- 
ten. Es zeigt einige Verwandt- 

H^pt^t^lppolito. 1:30. mit Gnrt «e« n ^ 

oberhalb des Erdgeschosses von 

San Lorenzo. steht aber mit demselben in keiner Beziehung, da 
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»ine Kragsteine um drei Schichten tiefer als in jenem sitzen: 
ist es durch die Ver 




angehören kann, steht i 
das Uuuptgesims ron S. Ippolito gleichzeitig mit dem «ufaern 
Mauerwerk der Capelle anzunehmen und noch dein byzantinischen 
Bau zuzuschreiben. Das tum Gottesdienste eingerichtete obere 
Geschob gebort erst dem Anfange die-«* Jahrhunderts an und 
bietet auch nichts besonderes. 

Um ans unserer Untersuchong einen Schlufs auf die Ent- 
stehung des Bauwerks in lieben, so ergeben die geschichtliehen 
Nachrichten, dafs eine Capelle des heil. Hippolyte bereits ror 
dem brzantinischen Bau ron San Lorano vorbanden war. Ob 
ron dieser alteren Gestalt der Capelle noch Beste erhalten sind, 
ist nicht sieber in entscheiden, ebensowenig, ob dieselbe den 
zweiten Bau in irgend welcher Art beoiorlufet hat Jedenfalls 
beweist die Prüfung des Aeurseren, dafs die Capelle bei Gele- 
genheit des byzantinischen Neubaues der Kirche durchgreifend 
erneuert wurde. 

D. Dir Capelle S. Aqnllino. 

I. Geschichte des Biawerfcs. '> 

Ueber den Ursprung der Capelle S. Aquilino liegen keine 
beglaubigten Nachrichten vor. Die Acta Sanctorum »| erüblen, 
dafs der heil. Aqnilinns aus Wunburg gebürtig gewesen sei 
und sich in Mailand den Kanonikern ron San Loremo ange- 
schlossen habe. Nachdem er durch Ketzerliand den Tod ge- 
funden, »ei er in einer Capelle bei San Lorvino bestattet wurden. 
Die Zeit sein.-. Lehern* selten sie in das r>. oder C. Jahrhun- 
dert. D.*h hat Professor H. Denzinger überzeugend nachge- 
wiesen, dafs der Martertnd des beil. Aquiliniis zwischen der 
Mitte des 11. und des 1 2. Jahrhundert» stattgefunden haben 
müsse. Kinn somit bis zu jenem Zeitpunkte hin die Capelle 
den gegenwärtigen Namen noch nicht getragen haben, so scheint 
doch anderseits die l'eberlieferung einer ron Galla Placidia 
gegründeten und dem heil. Gonesius geweihten Capelle hei 
San Lorano auf untren Bau bezüglich zn sein. Eine solche 
Ca|«lle findet sich wohl zuerst in einer aus dem 12. Jahrhun- 
dert stammenden IVwzcKsionsordnung genannt; 5 ) ferner kennt 
Gottofrodn da Bussen, ein mailandischcr Geschiehtsehreiber des 
13. Jahrhunderts, *| eine „aurea ccclesb Siincti Gcneiii* nahe 
San Lorenz«, deren ausführliche Beschreibung leider verloren 
gegangen ist Anderseits giebt schon Bis.tb.vf Ben*, ron Alba 
die Kirche San I/irenzo nebst ihren alten Anbauten für eine 
Gründung der Calla Placidia aus '■). und bleibt zu lieachten, dafs 
die Capelle, ron welclier wir sprechen, mehrmals unter der 
Bezeichnung .Capelle der Königin" erscheint ") Koch im 



Ii Giuseppe All«grt>nza. Spi.'gaikiDu e riflessiora 
um ■— | sattaW ui Mtliw Umland . IT.%7. 4°. 
Heinrich Denzinger. Kritische l'nlersu. buiyeu ül» r 
Leben des heiligen Mürtyieis Aquilinu». Wiirzlraig. 1855. 
Abdruck au, der Kallepliscben Wivjwn.>brilt IS."' r i Nr. II bis 

Giovanni Doli«. Memoita sul etil' 
Ii Milan.» Mailand, 1SM. 8«. 

2) Cuter dem 18, Januar, .lau. Bd. IL 8. GTO. 
31 Anrührt* iMignhordi«'. • mUanesi. Bd. 3. S. 243. 

Werk twfindtt »ieh'haod.ehrinli.'rnu?'^ 1 
tbek in Mailand, eine Aliwhnf» suf d.-r Amhr.T>innn. 
5) Vergl. olwo S. 210. 

0) Vgl. die erwähnter. S,lmft..ci vunG. Alle^iuiiza uud P. 
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Jahre 1402 wiederholt eine Verfügung des Herzogs Glan Ga- 
leazzo Visconti <| den ursprünglichen Namen und die angebliche 
Gründung der Capelle und erwähnt, was ron besonderer Wich- 
tigkeit, in derselben einen Altar des beil. Aqnilinns. DiM 
Mittlieilung bildet zugleich di* Mint« urkundliche Nachricht 
über den gegenwärtigen Titelbciligen der Capelle. 

Das Innere von 8. Aquilino war «bemala reich mit Gold- 
mosaiken und SteinUfelungen ausgestattet Um die Mitte des 
1". Jahrhunderts vernichtete man den farbenprächtigen alten 

Gewölbe und Winde dafür weife an und überklebte sie mit 
Holz- und Stuckgeaimsen. ') In der zweiten Hälfte des vorigen 
Jahrhunderts wurde dann noch eine Laterne über der Kuppe) 
gebaut und wurden die Säulen des Aufseren l'mgnngcs durch 
Ziegelpfeiler ersetzt 11 ) 

DerLoichnam dos heil. Aquilinus war anfangs in der dritten 
Nische recht* unter dem Apostel- Mosaik bestattet, und die Wand 
derselben mit Darstellungen aus seinem Leiten bemalt Nach- 
dem die gegenwärtige Ilauptnische dem Eingänge gegenüber 
erbaut wurden war. wurde im Jahre 1097 der Leichnam in 
dieselbe unter grofser Feierlichkeit Überführt. 

II. Base rtret bang des gegenwärtige« Gebäude*. 

Auf der Südseite gelangt man aus San Lcrenzo in die Ca- 
pelle der Madonna Dolorata, einen quadratischen Kaum, 
welchem rechts und links eine Halhkreisniscbc sich anfügt. 
Wenn auch da« Ganze jetzt ein barocke* Gewand trägt, so ist 
**h die Pinnanlage alt, wie die Aufnahme im 
des Giultano da Sangalln beweist 

Den Eintritt in die S. Aquilinus-Capelle bildet ein 
mornes antikes Thürgestell (Blatt 34), welches dem Aus- 
gange des 2. oder .lern Beginn des 3. Jahrhunderts unserer 
Zeitrechnung entstammen mag. Der Kähmen, welcher in drei 
übereinander gelegte Streifen gegliedert ist, besitzt zaai ein 
sehr flaches Profil, ist aber dafür mit reichem Ornament be- 
deckt. Wenn auch die Zeichnung des letzteren, besonders 
der Kankenfriese. keineswegs geschickt in der Linienführung 
ist. so wird doch der Deschauer durch den bestfindigen Wechsel 
der Kinzclformeti und die mannigfaltigen Lebewesen überrascht, 
welche durch das Ornament zerstreut sind. Du linden sich 
allerhand Genien, ein Jupiter, ein Neptun, zweimal eine Diana 
auf einem von Hirschen gezogenen Wagen, eine auf einem 
Beel reitende nackte Bacchantin, kämpfende Ziegen n a. ni. 
Der wagere l.b Tlieil de. äufseren Streifens wird P ingen..niniei 
von Muscheln, in welchen sich Delphine und Vögel ergötzen, 
sowie run Genien . welche reiten oder auf Zweigespannen einher- 
jagen. Der darunter befindliche Tbcil des mittleren Streifens 
enthalt Laubgewinde tragende Adler zwischen C-indelabern. Ver- 



1 1 Sladtist-lia Archiv m 1 
MM I« 140». Pol. «7. 

2l OlucUkherwets« eihielt mau das jetit wenig beachtete 
fnwn über dum Eingänge, welche« einen vnu zwei Engeln •«•tniiier- 
ten i'liristns vorstellt und an die Malereien dos lUmardin,. Lnini 



.Ii f. Tum-, erw. Werk, S. 12(5 and O. Allcpanxa, erw. Werk, 
nwiMltllinittl 1 und Tafel 2. 

Viellt'i.'bt wurden bei der einen oder ih-r andern Gelegenheit 
•ach di* tltn Mosaiken der S. HippolTtm-Cairalle venichtri^ vnn 
denen wii uoeü aus dei «weiten Hälfte des Iii. Jalirl 
haben Vergl. S. Latuadu. erw. Werk. S.312. 
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:nr sehr wohl fähig sein, wtofc nicht «Ii* Mannigfaltigkeit 
der Bilder den Anschein Button, iUI'h sie nur rein verlierend 
zusammengetragen seien. Di« senkrechten Gewände sind am 
je ritr vsrschieden langen Stocken hergestellt Ans den Bo- 
scbldigungen , die sie an den Lagerfugen, besonders am Sturze 
erlitten haben, erkennt man. dafs die Thür nicht in ihrer ur- 
sprünglichen Passung erhalten sein kann, sondern vielmehr erst 
von einem Uteren Gebäude entnommen und an diesem Ort« 
neu aufgebaut Min mn(». Gegenwärtig hegt der Fufsbodt.il der 
Kirche roch einer früher stattgehabten Ausgrabung 1,17 n 
oberhalb der alten Thttrsehwell«. M 

Die Capelle des beil. Auuilinus bildet, wie die des heil. 
Sixtus, ein Achteck, welchem abwechselnd rechteckige und halb- 
kreisförmige Nischen sich anseht iefsen. In der ersten Nische 
rechter Hand vom Kintritt berindet sieh ein Sarkophag (Blatt 
•'Hl. der nach der IVberlieferung einstmals den Körper der 
Galla Mandl» ein- 
geschlossen haben 
soll. Darf es nun 
als sicher gelten, 
dafs jene Kaiserin 
in ihrer Grabstätte 
in ltavenna beige- 
setzt worden sei, 
t» schliefst «ich 
doch der Sarkophag 
durchaus einer in 
Ravennn verbreite- 
ten Gattung alt- 
christlichcr Stcm- 
särge an , welche 
die Darstellung der 
menschlichen Gestalt 

vernieiden, dafür 
at«r eine Vorlielie 
für ornamentale und 
symbolische Formen 

bekunden. Der 
eigenartige Wechsel 

nindbegiger and giebelgekrönter Architekturen findet sich bereits 
in ganz gleicher Anordnung auf einigen Steinsirgen der spAt- 
rfimisclien Zeil, als deren bestcrhaltener wohl der vor der Bürgt- 
kirclie in Ivrea befindliche zu nennen «ein mochte.. Diese Zier- 
weise wird auf verschiedenen altchristliclien .Steinsargvn beibehalten -, 
sie kehrt insbesondere auch an dem Kaiser Honinius tugeschrve- 
benen Sarkophage wieder, welcher sich in der eben erwähnten 
Grabstatte der Galla Placidia in Ravenna befindet, sodafs man 
den raailändischen Sarkophag vielleicht ebenfalls noch in das 
5-, Spätestens aber in das G. Jahrhundert verweisen mofs. Die 
ili^-biMeteu StmMe sind die der fruLrbristiiclKn Kurf ge- 
läufigen: Lämmer, Tauben und Kreuze von lateinischer Gestalt, 
deren senkrechter Arm mm P aasgebildet ist, oder solche von 
griechischer Gestalt, deren beide Arme dtose Veränderung er- 
fahren haben. In iwei symmetrischen Darstellungen siebt mau 
den heiligen Geist, welcher ober einem Kreuze der enteren 
Art, dem Symbole Christi, schwebt. Der Deckel ist als Spitz- 
dach mit Schoppen bebandelt; der Stein des Sarkophages ist 




Abb. IS. Mosuikhtld 



weifser Marmor vom Corner -See.') Die zweite Nische zor linken 
Hand enthalt einen dem heil. Genesius geweihten Altar.*) 

Die beiden mit Halbkuppeln gedeckten Nischen zu den 
Seiten des Hauptaltars zeigen jede auf dem Gewölbe ein altes 
Mosaikbild. Dasjenige, welches der Eintretende zur Hechten 
erblickt (Abb. 18), «teilt nach AllegTanta den jugendlichen 
Christas in Mitte fW tw5lf Gelehrten der Synagoge vor. Ea 
ist aber bekannt, dafs die christlichen KOnstler wahrend der 
ersten sechs Jahrhunderte unserer Zeitrechnung den Heiland 
aberwiegend als unbärtigen Jüngling abzubilden pflegten; aufser- 
dem sind die beiden ihm zunächst sitzenden Männer deutlich 
als Petrus nnd Paulus gekennzeichnet, jener als Greis, doch 
ohne Schlüssel, dieser mit dunklem Haar, ein Buch oder ein 
Diptychon in den Händen, sodafs mit Hinsicht auf die Zwölf zahl 
die Darstellung der Apostel als sicher angenommen werden 
kann, Christas hält in der Linken ein offenes Buch and hat 

die Rechto mit leb- 
hafter Bewegune em- 
porgehoben. Seinen 

Nimbus schmückt 
ein von den Buch- 
staben A und !.). 

umstellte» Mono- 
gramm. Von seinen 
Karsten rinnen zwei 
Blutströme. während 
aus seiner rechten 
Seite eindrirterStrom 
hervorspringt •'') Ob- 
wohl alle drei nur 
auf dem Rasen , be- 
ziehungsweise anf 
dem Hintergründe 
gezeichnet . auf dem 

Körper und dem 
Gewände hingegen 
rechts in S. Ai|uilino. fortgelassen sind, so 

sind sie doch ur- 
sprünglich und nicht 

etwa in späterer Zeit erst eingefügt Die Anordnung der 
tiefer als Christus sitzenden Apostel ist zwar streng, die Hal- 
tung der Einzelnen, der Ausdruck ihrer Köpfe aber ebenso frei 
von gesetzmäfsiger Starrheit wie von groben anatomischen Ver- 
zeichnungen. Die Apostel wie Christus sind mit weifser Tunica 
und weifsein l'allium bekleidet, von denen jene stets mit zwei 
blauen Streifen, diene mehrmals mit den Buchstaben I. Z 
und X gezeichnet ist Staub und Kerzern[ualm haben das Bild 
stark verdunkelt, sodafs man in neuerer Zeit dl« Lichter auf 
dem Fleische und den Gewändern mit Oelfarbe wieder aufzu- 
frischen suchte, deren unangenehmer weifser Ton auf dem 
dunklen Hintergrunde nunmehr besonders hart wirkt Der aus- 



1) Carlo Amati, Antiehh* di MUano esistenli presse San Lo- 
renz... Mailand, IBS). Fol 3. 13. 



1) Abgüsse der unteren Tbeile befinden sich im christlichen 
Museum der Berliner Universität. 

"Ji Am Vorabend« dw S. I»renzfost«e findet in jedem Jahre 
eine rrocession aus der Kirche nach diesem Altare hin statt and 
wird szi denutilbce «ine Mos«, gelesen. 

3) Hin beides ersterca waren unter der spater aufgenialt.il 
Ölfarbe, welche den Rasen bedWkt, verborgen. — Di« von Alle- 
granza und anderen gemeldete Quell«, welche zu den Küken Christi 
entspringen soll, ist bereits von Uarrura, erw. Werk Bd. IV, S. 41, 
als eine schadhafte Stelle des M>.~ask> erklärt worden. 
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bessernde Maler bat »v:b auch einige ungewisscnhaflc Verände- 
rungen der alten Zeichnung tu Schulden kommen lassen. 

Dm Mosaik zur linken Hand (Abb. 10) int nur in seinen 
beiden Endstücken alt; der ganze mittlere Theil ist in Oelfarbe 
wiederhergestellt, die alt« Zeichnung anscheinend aber ziemlich 
getreu beibehalten. Der Gegenstand ist nicht sogleich veratnnd- 
lich. Crowe und Caralcaselle '} sowio dir alteren Ausgaben von 
Buiethardts „Ciceronen" benennen da* Mosaik da« Opfer Abra- 
hams. Nach Qarrocci 1 ) stellt es vor, wie der vom Tater an», 
geschickte Josef tu den Brüdern kommt Eher als an diese 
Annahmen lief»- sieh an eine Verkündigung der Hirten denken, 
nie Kahn*) und die neuesten Aasgaben des .Ciceronen* ver- 
muthen. Am glaubwürdigsten jedoch erscheint der Vorschlag 
des Giovanni Dozio. welcher das Martyrium des hoil, Genesius 
von Arles erkennen will, wenngleich seine Beschreibung de« 
Bildes iceine vollkommen richtig« ist. Nach den Acta Sanctorum 4 | 
soll der beil. Gene- 
sins ein junger Be- 
amter in Arles ge- 
wesen sein, welcher 
verfolgt wurde, als 
er die gegen die 
Christen gerichteten 
Blntgesetto nieder- 

zuschreiben «ich 
weigerte. TJcber die 
Rhone schwimmend, 
rettete er sich ins 
Gebirge, wurde hier 
aber erreicht and 
erlitt den Tod, nach 
Bnronius im Jahre 
303. 

Da« Bild stellt 
eine Gebirgsland- 
schaft vor , welche 
durch ein Gewässer 

belebt wird, an dessen Ufer einige Schafe friedlich weiden. 
In der Mitte eilt ein vornehm gekleideter Jungling am Wan- 
derstabe herbei und wendet sich an einen Hirten. Ein Ge- 
nosse des letzteren kommt in erschreckter Bewegung naher, 
wahrend ein zweiter des Vorgangs noch achtlos am Wasser 
ruht Ich glaube, so lange keine besseren Anhaltspunkte ge- 
funden werden, in dieser Darstellung den verfolgten beil. Ge- 
nesius tu erkennen, welcher bei Gebirgsbewohnern Rettung 
sucht Die Verehrung dieses Heiligen war in Sodgallien weil 
verbreitet, 1 ) und es ist nicht unmöglich, dafs Galla Placidia, 




Abb. 16. MiHuikliüd links in S. Aquiline. 



1) J. A. Cruwe u. Ii. B. Cavalciuielln, Geschichte der itaUeni- 
Heben Malerei, deutlich von M. Jordan. Ixipxig, 1869. 8°. IM. I, 
8. 32 Anm-i desgl Storia della pirtura in ltalia. Floren:, l"*7ij. 
Bd. I, S.31. 

2) A. a. it. Die aufnahmen, welche Garrueri von den beiden 
Mosaiken iBd. IV, Tafel 234 i und auch vou dem besprochenen Stein- 
nariie (Bd. V, Tafel 387, Flg. 0) gielil, sind nur wenig zuverlässig. 

3) K Schnaase, Geschichte der bildenden Künste. Bd. HI, 
bearbeitet von R. Rahu. ISÜ9. 8*. 3. 107,8. 

4) 25. August Aug. 1IU. V, 8. 123. 

ü) Die daaelbat «ich undendeu Sarkophage tragen häutig das 
Büdiuni einem jungen hartloimn Mannes , in welchem de Komi den 
heil. Genesius erkennt — G. B. de Rossi, Hullettino di arcbeologia 
• 'tistiaua Rom, IBM, 8.46. — LeBlant. Etüde sur les sarco|>hage8 
ckrvtH'iu antique» de la villi- d' Arles. Paria, 1876. Fol. 8. 34 und 
Tafel XX, I. 



welche als Gemahlin des Westgotbon- Königs Atliaulf lange 
Zeit in diesem Lande weilte, nach Mailand zurückgekehrt, den 
Cultu» des heil. Genesius nach dorthin übertrug und die Capelle 
seines Namens errichtete. 1 ) 

Die beiden Mosaiken haben goldenen Hintergrund, im 
Martyrium des heil. Genesius ist derselbe von Wolken durch- 
zogen. 

Das Apostelbild erinnert, was die Zeichnung — insbeson- 
dere die Gewandung — , die Farbe and Technik angeht, lebhaft 
an andere Muairwerke, welche wahrend dem 5. Jahrhundert 
und dem Anfange des 6. in Italien, besonder* aber an diejeni- 
gen, welche in Ravenna entstanden. Gegen die Annahme einer 
späteren Herkunft spricht vor allem der Gegenstand selber. 
Christus im Lehrvortrage unter den ihm zulauschenden Aposteln 
weilend, war ein sehr beliebter Vorwurf der ältesten christlichen 
Bildhauerei und Malerei. 1 ) Derselbe wurde aber vernachlässigt, 

seitdem vom byzan- 
tinischen Kaiserliche 
au*, namentlich seit 
der Regierung Ju- 
stininns ein neues, 
zugleich ernstes and 
feierliches Element 
in die bildende Kunst 
gekommen war. Von 
jenem Zeitalter an 
wurde die Darstel- 
lung des thronenden 
Christus bevorzugt, 
welchem die Apostel 
oder andere heilige 
Personen ihre Ver- 
ehrung bezeugen, 
bildete man ferner 
Christus fast nur 
noch bartig ab und 
gab dem heil. Petrus 

einen eder zwei Schlösset >) — Auch der merkwürdig* Nimbus 
Christi kehrt auf einigen Denkmälern wieder, deren Entstehungs- 
zeit wahrscheinlicher in das 5. als in das G. Jahrhundert zu 
verlegen ist. '| 

Das gegenüber befindliche Mosaik mufs der gleichen Aus- 
fuhrung wegen aus derselben Zeit wie das eben betrachtete 
herrühren. Die ontersetzteu Gestalten, welche wir auf ihm 

1) Nach Gortofrcdo da Kusm soll allerdings die Capelle dein 
heil. Genesius von Rom geweiht gewesen sein, eue-m Schauspieler, 
welcher auf der Buhne durch die Darstellung einer Taufe ful das 
Cbristenthum gewannen wurde. Auch das Bild von Cristnforu Mo- 
reto über dem Altare dies heil. Gennau* stellt den römischen Hei- 
ligen dar. Doch mag man, wie Dozio bemerkt, den einen Heiligen 
mit dem andern schon frühzeitig verwechselt haben, was um so 
leichter geschehen konnte, als der Fitittag beider der gleiche int 

2i Beispiele bei F. X. Kraus. Real - EhcvklopAdie der christ- 
lichen Altirthämcr. Freiburg LB., IS82 bis ISSj. 8\ Apostel. — 
Besonders kennzeichnend für die Auffassung der ältesten Kunst er- 
scheint das berühmte Retief einer Etfenbninhüvbse im Berhuei Mu- 
seum, dessen Stil nach Ansicht der bedeutendsten Gewährsmänner 
noch des 3> .lahrhundertR würdig ist 

3) Zu den frühesten Beispielen der auiguziuilleu Erscheinungen 
gebütvu die Musiken der beiden Bnpristerien von Ravenna. 

4) Gamicci, orw. Wert, Tafel 1G2, Gemälde in den Katakom- 
ben von Neapel (Gamicci gioht die jagendlicbe Gestalt für den beil. 
Januarius aus. richtiger abt-r erkennen in ihr Crowe und Cavidoasellc, 
erw. Werk, S. 8, den lleiliuidi, Tafel 332 Siirkopbagrcst in S. Vitale 
in Ravenua, Tafel 499 Relief der Holztbür von S'» Sabina in Rom, 

n* 
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beobachten, finden sich, von den spUromisrhen Bildwerken bor 
oft genug in den geschichtlichen Darstellungen 
Unsere »ehr lackenhafte Kenntnifs 
dieser letzteren erweitert das Mosaik nicht unwesentlich. Ob- 
gleich man, wie ans alten Beschreibungen hervorgeht, bereits 
im 4. Jahrhundert, in welchem der Uebergang von der Alteren 
symbolischen Kunst rar geschichtlichen seinen Anfang nahm, 

in unternehmen wagte, 1 ! 



HJIfte de« 5. Jahrhundert« zurück. Dieselben bezeugen uns, 
wi« die noch unter dem EinHasse der Antike stehenden Künstler 
sieh scheuten, den Martertod in seinem wirklichen Schrecken 
zu bilden.') Im Grabmal der Galla Placidia in Ravenna sehen 
wir Christus, wi« er im Arme sein Kreuz hält, den heil. Lorenz, 
wie er auf den Rost zuschreite«, auf welchem er sterben soll. 
In gleicher Weise ist anch auf unserem Bilde die 



des Martertodes vermieden, und S. Genesiiis kurze Zeit vor dem- 
selben abgebildet. Dagegen gehören die der Gestalt Christi M 
schüchtern beigefügten Blutstrtme zu den ersten Versuchen, 
auch auf Mosaiken das Leiden des Heilands am Kreuze der 
Wahrheit gemafe zu veranschaulichen, 
Wiedergabe auf Werken unten 
verstanden zu haben scheint. 

Die au» acht gleichen Walmen zusammengesetzte Kuppel 
der CaHle ist mit schlichten barocken Stockbindern 
Wie man aus einem zur Aufhängung einer Lampe 
Loche erkennen kann, ist das Gewollte der Kuppel 45 cm stark 
und ganzlich aus Ziegeln hergestellt; auf seinem Rucken ist es 
mit einer etwa 10 9 
aberzogen. 





Abb. 21. Aas •lern FllWBMufkla in der 
Capelle 4er Madonna Iiolorafa- 



Waud im ober™ IikkImmi 

und erst entstanden sein kann, seitdem der 
Fufstoden von 8. Aquilin« erhöht worden ist 
Der Sarg, welcher ehemals dicht an der Wand 
gestanden haben raufe, wie die unbearbeitete 
Rückseite zeigt, wurde damals gehoben und 
sein Standort verändert. Die Treppe leitet, 
durch die Mauer hindurch gebrochen, nach 
dem oberen Geschosse der Capelle der 
Madonna Dolorata. Dasselbe dient jetzt 
als Geratherauiu und wird von einem Tonnen- 
gewölbe überspannt, dessen Schildlmgen da, 
wo der Putz abgefallen, den romanischen 
Wechsel von Ziegeln und Hausteinkeilen auf- 
weisen. Das Kampfergesims, mit unvollen- 
detem Band -Ornament, gehört dem 11. oder 12. Jahrhundert 
an, einem Zeitalter, mit welchem die 
und die erhaltenen Fensterformen sehr gut 

Auf der ganzen Lange der Wand, durch welche man 
einige Stufen steigend, auf die Empore von S. Aquilino tritt, 
fanden sich, unter spaterer Kalktönche verdeckt, die Ueberreste 
eines grofsen Frescagemildos (Abb. 20 u. 21) vor, dessen Aus- 
führung in die Zeit Giottoa oder »einer Nachfolger 
Auf blauem Grunde zeigt die links von der 
den gekreuzigten und bereits verschiedenen Christus, zu 
Seiten die Gestalten der Maria und des Johannes und 
zwei Enge!, die rechte HM II« mehrere Heilige mit geschorenem 
Haupte. Samtliche Gestalten hatten ehemals einen goldenen 

1) F. Piper, Einleitung in die monumentale Theologie. Gotha. 
lSö". S*. j*l. — Ch. Bayer, erw. Werk, 8. «uff. 

il E. Dobbert, Zur ')«r!iv htc de« Crtttifixes, Jahrbücher 
d»r Pieu/Mvhcn Kunst-ammlung«. Berlin, IS* l. S. U. 



der Capelle der Madonna IVJoraza. 

Kreisnimbus, 



welcher aufsen roth umzogen, 
mit einem zierlichen, in den Putz 
eingedruckten Muster gefallt mr; der Nimbus 
des Erlösers enthalt ein griechisches Kreui. 
Der unlere Theil des Gemäldes wird in einer 
beträchtlichen Uithe von dem Fu fahnden ver- 
deckt 'J Dieser Umstand legt es zweifellos 
klar, dafa die Capelle im Mittelalter kein 



angelegt wurde, um einen neuen Zugang für 
die Empore von S. Aquilino zu gewinnen. 
Ursprünglich wurde dieser von einer schmalen 
Treppe gebildet, welche in dem Pfeiler zwischen 
der Eingaugsniscke und der rechts von ihr befindlichen ausgespart 
war. Ein Ueberrest derselben kreuzt die besprochene beatige 

Ii Eine Beseitigung der das Ueuiüho r*dorkend»*o Tünche 
würde zweifellos durch die Auffindung besserer Reste Muhnt wei- 
den. — Mailand ist im Vergleiche tu aridem italieni-thcu Stüdtru 
ziemlich arm an giortosken Malereien. Ifcjeh lH-.itzt es ein fmhn 
und wohl erhallere?* Frcson im Kidgn*eho»e«> des oben erwähnten 
sogenannten Thurmes des Auapertu* hinter S Maurizio. welches aber 
äo gut wi« unbekannt ist. Dem Ende des 13. oder dorn Beginn do* 
fnlgeuden Jahrhunderts angehörend , »teilt dassellm eine fortlaufende 
lieihc von siebzehn unter gothLsehon Tabernakeln ftehcndeu Heiligen 
dar. web he durch den Erzengel Michael in zwei Orop|x-n geschieden 
werden, sodann in gleicher Höhe S. Frsnxiscus, welcher die Wund- 
mal« empfängt, eine Kreuzigung Christi, welche der eben liesehrw- 
brnen gnnx entspricht, und M-hlU'falich die Heiligen Gervasius, Pro- 
tasius and Victor im Ifefüngnoise. welche der Ueberlieferiuig nach 
in dievin Thurm« grfnxjgm gehalten wurden. Hemcrkfnxwrrtri ist, 
da£* S. Ambrosius ohne ihn ihm seit I.'ITS boigegebene licifsol abge- 
bildet ist Unter diesen figürlichen Malereien sieht man einen Sockel 
mit farbig aufgemalten Quadern. Ein« Balkrndcekc. welche von 
ciuer bemalten alti'n Holzfäule getragen wird, überspannt 
der gegenwärtig als Magazin fiir die benachbarte 1 
wird. 
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Treppe; auch llfst einer der im Städtischen Archive aufbewahrten 
Grundrisse, welche gelegentlich des barocken Neubaues der Kirche 
gefertigt wurden, 1 ) an der bezeichneten Stelle eine 1 



Die Prüfung der Aufseiiansichten von & Aquiline ist. 
da diese durch Putz und spatere Anbauten tun greisen Tboilv 
verdeckt sind, nicht minder schwer aU die derjenigen von 
SanLorento. Sie sind gleich den ältesten TbeiWm der letzteren 
in meist lerbrochenen Ziegeln hergestellt, welche ursprünglich 



AB. A 

der Galcnc; 



mir gestartet, auf der Nordostseite die 
(Abb. 221. In einer Tiefe von 2,55 m 
der Capelle wurde ein weitere» Vordringen durch ein Pflaster 
von schwach hydraulischem Beten verhindert , dessen Vorbandensein 
ich bis zu 2 m Abstand von der Frontenfluclit feststellen konnte. 
Die auf diesem Pflaster ruhende Grundmauer besteht aus Sarizto- 



gleichen Zeit stammt auch das Bandgesims unter 
ob e« von Anfang her die beutige Gestalt hatte. 
Der 

in der Hohe des 1 
Ursprungs und scheint ehemals den vier Schichten hohen Ziegcl- 

gwimvMi v..ii Sir i. -> n: > alinlieh gebildet in i. xu sei«. 

Dia Fenster der Empore sind zur Zeit sämtlich verunstaltet, 
waren aber früher, wie autscn 
im Halbkreise geschlossen. 1 ) 




gel gefüllt sind : auch ein grofser 
Marrnorquader wurde gefunden, 
welcher von einem alteren Bau- 
werk« entnommen sein mag. 
Einen gewissen Reiz erhalt 




III. Oas Biwk b, 

Die Untersuchung des heutigen Zustande* der Capelle ist 
an Aufschlüssen über den ursprünglichen Bau so ausgiebig, 
dals man denselben unter Benutzung einiger alten Aufnahmen 
fast getreu wiederherstellen kann. Die Aufnahme des Grundrisses 
Giuliani; da .Sangallo und die mit ihr ubereinstini- 
ites jüngeren Vasari versichern uns, dnfs die Capelle 
aui'h in früheren Zeiten nur den 
einen gegen San Lorenzo gerich- 
teten Eingang besafs, dafs ferner 
die ihm gegenüber liegend« Nische 
nicht 



Her dein Dache herumlau- 
Zwerggalerie. Sie zeigt 
an jeder Ecke einen Winkel- 
pfeiler und zwischen diesen auf 
Seite drei quadratische 
Von 
die 

geschlagen, während von 
Zwiscbenpfeilem nach 
hallen gelegt sind; Quertonnen, 
welche auf diesen Bogen und 
ruhen, überdecken die 
Man bemerkt leicht, 
dafs die 30 cm breiten Eckpfeiler 
durchgehend aus alten Steinen 
und einem harten, mit Ziegelroebl 

versetzten Hörtel, dars dagegen die 38 cm breiten Zwischen- 
pfeiler bald aus alten, bald aus neuen Steinen und einem nach- 
giebigen Mörtel hergestellt sind. Auf der Südaeite ist an Stelle 
eines ;Zwi*chenpfeileni eino Saale vorhanden, deren Schaft mit 
35 cm unterem Durchmesser zwar in Ziegeln erneuert und flber- 
putzt ist, deren Capitell und Basis, beide aus wcifsvm Marmor, 
aber alt sind (Blatt 34). Merkwürdig ist das der konnlhiwhen 
Art nachgebildete CapitelL Die Schnecken und die ungelheilteu 



die beiden mit Tonnengewölben 
bedeckten Nischen rechts und links. 
Das Städtische Archiv in Mailand 
besitzt einen Schnitt der Kuppel 
in ihrem alten Zustande, welcher 



unbekannten Verfasser, doch sorg- 
fältig gezeichnet wurde (Abb. 23). 
Das Blatt giebt den Sufseren 
Umgang mit Säulen und die als 
„volta a mosaico* bezeichnete 
Kuppel ohne Laterne, und da es 



Kiellegung >i v r 



Abb. 22. 

rundmaucr auf der Nordsrite von S. Aquilin* 



Klotz, welcher anf zwei Ansichten des 
Capitells mit einer Kose, auf den beiden Übrigen mit einem Vogel 
geziert ist Die Deckplatte ist ausgerundet, wenn auch nicht 
nach einer so vollendeten Linie , wie sie die klassischen Beispiele 
zeigen. Immerhin steht das Capitell dem antiken korinthischen 
viel roher als die sonst in Oboritalien bekannten Nachahmungen 
ans altehristlicher Zeit, aodafs es sehr wohl noch in 
5. Jahrhundert zurückreichen mag. Die erneuerten Tbeile 
der oben gemeldeten Veränderung des 18. Jahrhunderts 



l) Erwähnte Sammlung, Bd. IV. Tafel 23. 



ning gefertigt wurde, giebt es zu 
erkennen , dafs der zur Zeit vor- 
liandene Dachstuhl mit sichtbaren 
Sparrenköpfen modern ist, dafs die alte Dachlinie tiefer als die 
lag und den Raum zwischen ihr und der Kuppel 
ulsmauerwerk füllte.*) 
Der alte Kufsboden ist seiner Höhenlage nach durch die 
verschüttete Lange des römischen Thfirgestelles bekannt: zu 
beachten ist, dafs er mit dorn Fufsboden der S. Siztus-Capello, 
deren Bau Im 5, Jahrhundert ausgeführt wurde, genau in der 
Wage liegt Da diese beiden Capellen in ausgesprochener Be- 
ziehung zu dem römischen Bau von San 
wird auch dessen Fufsboden mit den 
haben, wie anderseits der Fufsboden der im 6. 



1) Auf der Südseite ixt innerhalb de* alten Fensters eiu 
länglichrundes neues eingesetzt, welehes mit der Front bündig liegt 
Aus diesem hat Hllbseh in seiner Aufnahme ein Kreisf^uster inner- 
halb einer ttachbogigen Nische gemacht! — In den beigefügten Auf- 
nahmen and diese modernen Verunstaltungen beseitigt und die Kenster 
im ursprünglichen Zustand« wiedergegeben. 

21 Mehrere Bruchstücke von llneaxiegeln, welche hui Ab- 
messungen von 44 :."■» cm (!'/.:'' röm. Knfs) den antiken .iint.nces- 
gleich gestaltet sind, finden sich unter dem Dache und auf dem 
Sufseren Umgänge; st« mögen noch viw dem I 
herrühren. 
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erneuerten S. Hippolrtna- Capelle die Höhenlage desjenigen de« 
byzantinischen Neubaues von San Larenio abgeben mag. Der 
afs die Ornamente der antiken Thür die Schärfe der 
in einer Weise rorloron haben, wie e# nur unter 
dem Einflüsse der Witterung geschehen kann, Ufst verniuthen, 
dafs die 8. Aquilinua- Capelle anfangs ganz frei stand und 
zwischen ihr und der Kirche nur ein hofartig umfriedeter Raum 
haben kann. Erst spater, wohl bei Gelegenheit der 
mischen Erneuerung von San Lorenz«, wurde S. Aqu 
der Kirche 



A. Pillaolri *• la v.ilta 
che portale- il teito. 

B. rillastri B» S di. 

farsi di novit tf il 
Viru ©d uua aaj rn- 
piuita armata ä Ire 
mnzfo, ei i tuttj Ii 
altri uti i-aradiwo, ed 
Uli l.-llur i ii.iii -Um, 
che servirä per li- 
gatu all' uitoroo s* 
t-.irü il" otto |«lla»tri. 

C. Crni ovrrn olte. che 
di pfite vi sono che 
aiideruno letale. 

D. l'rue üb levate ute 
vMetievano il cie- 



Abh. ZI Zeichnung von S. Aquilino. 
Städtisches Archiv in Mailand. ^ des Originals. 

Der Grundrifs ron S. Aquilin» erinnert ;m panische Vor- 
bilder. Wenn nun aber auch verschiedene Bruchstücke da» 
Vorhandensein eines untergegangenen heidnischen Bauwerks er- 
geben haben, so ist doch zwischen diesem und dem christlichen 
Bau ein unmittelbarer Zusammenbaue elienso wenig wie hei 
San Lnrenzo festzustellen. Vielmehr ist S. Aquilin» eine alt- 
cliristlicbe .Schripfung au* einem Gusse, über welche allein die 
nüchternen Veränderungen der Neuzeit ergangen sind. Die 
Bauart der Capelle, die erhaltenen Architektur-Formen und die 

zu. und die Lage des ursprünglichen Tu Wielens kann diese 
Annahme nur bestätigen. 

Von verschiedenen Seiten 1 ) ist die Behauptung aus- 
gesprochen worden. S. Aquilino nahe ursprünglich als Tauf- 
capelle gedient Dafs die S. Lorenzkirche aber in alter Zeit 
Taufrecbt besessen habe, wird nirgend tiberliefert, ist auch 



da dieses nur de 
gelheilt zu sein pflegte. 1 ) Vielmehr scheint es glaubwürdig, dafc 
S. Aquilino, selbst wenn die nlH-rlieferte Gründung durch Galla 
Placidia eine irrige »eiu sollte, zur Grn bcapcllc eine« fürst- 
lichen Geschlechts bestimmt gewesen war. Sie schloft sich 
der S. Lorenzkirclie in ähnlicher Weise an, wie 



1) Vgl. die erwähnten Werke von Dozio. Hübsch, de Hartem 
um! Mothos. 

2) Ueber das Baptuteiium der Domo tu Mailand, welche 
angeblich vom heil. Arnim ums gegründet,, von Uun-utiug 1 (4001h» 
512) aber jetlonfall» ernenett wvirde, vgl. das Epigramm des Enno- 

i, erw. Ausgabe 



diu>: Io 



l.%7. CLXXXI. 



Ein zweites, zur Taufe von Frauen eingerichtetes wurde von Kastor 
giuall. (!>12hüiülH) erbaut, vergi. Knnodius: Do tonte llaptisterii 
8 Mtephani, H. 271. OVLXXIX. Sieh« auch Oialini. erw. Wert 
Bd.l. S.144 und 151. - Die IMuvuptunü. Sau Loren zo liitte hi» 
zum H. Jahrhundert als Kathedrale geturnt, ist ein Irrthum Wiehe- 



Grabmal der Galla Placidia mit der gleichfall» ron jener Kai- 
serin erbauten heil. Kreuzkirche in Ravenna verbunden war.') 
8. Aquilino war dem heil. Genetrios von Arles als Titelheiligen 




die Anlage einer 
zo gewinnen. 

Wie diese Empore zu 
gehört, so bildet uueh der 
des Theoderich- Grabes in 
läge entspricht — das 
Zwerggalerie, welches wahrend der romanischen Baukunst in 
Oberitalien allgemeine Beliebtheit erlangte. Die achteckige, in 
Ziegeln ausgeführte Walmknppel ist in der Baugeschichte eines 
der ersten Gewölbe dieser Art und steht in ausgesprochenem 
Gegensatz« zu den runden Gufskuppeln der Homer. Sicher gab 
sie da« Vorbild ab für die Kuppeln 
welche das Zeitalter der Longobardcn und das darauf 
in Oberitalien errichteten (Xnvaru, Lenno. Agliale u. ».). 

Von den anderen Capellen, »eiche die Kirche umgehen, 
hat allein die jetzt verunstaltete 

Capelle der bell. Elisabeth 

neben dem Südost-Thurme künstlerischen Werth. Sie ist in 
gothischem Stile ausgeführt und hat den Chor im Süden, erhebt 
sich über an Stelle einer romanischen Capelle, deren nach Osten 
gewendeter Chor noch vorhanden ist Vor dem alten jetzt ge- 
schlossenen Eingang» dieser Cap»lfo i*t ein Altar 'des heil. An- 
tonius aufgestellt') 

Die unvollendeten mit einer wuchtigen ionischen Weiler- 
Ordnung bekleideten Häuser am Vnrbofe der Kirche, welche die 
Wohnungen der WaiTgWstliclien enthalten, wiinl.ii im Anfange 
de» 1 7. Jahrhunderts nach ilen Entwürfen von Fahio Mangone 
errichtet. 

K. Dil SHtili'iirt>lliP im Von» all Porta Tldnese. 

Vor item Eingänge zu San Lnrenzo befindet sich mitten 
im Corso di Porta Tirinese, dienen der Uingc nach t heilend, 
ilas einzige, aber hochl»*inerkcnswertlic Wahrzeichen Mailands 
aus der römischen Kaiserzeit, eine Reibe von sechzehn in einer 
Flucht erhaltenen korinthischen Säulen. Sie stand olin* Zweilei 
mit der Kirche ehemals in irgend welchem Zusammenhange. 
Zwar liegt sie 54 m von der letzteren entfernt, und ist es 
ohne Ausgrabungen nicht zu ermitteln, was zwischen beiden lag: 
doch steht die Hauptachse der Kirche nicht allein senkrecht 
zur Säulenreihe, sondern trifft auch die Zwischenweite der bei- 
in der Mitte, 



Die Sauion aus weifseni Marmor sind einschtiefsheb der Basis 
und des Capitells 0 m hoch und haben 0,0 in unteren Durch- 
messer. Der untere Ablauf des Schaftes ist den Regeln der 
guten Zeit entgegen mit der Basis aus einem Stück gearbeitet; 
in dem unteren Drittel der Canneluren sind Rundstabe einge- 
legt, oberhalb deren der Schaft durch eine Fuge getheilt ist 
Die Gestalt der Cupitelle. de: 



ll Vgl. de« Bericht über die 

Bfttt 1860. 8. 74. 
I) Vgl. Abb. 1 und Hlatt N 



laaiiuanis im Hütt. 
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Schmuck der Deckplatte, das Bestreben, die Mittelblutnen nach 
verschiedenen Mustern zu bilden, offenbart eine sehr enge Ver- 
wandtschaft mit den antiken Capiteilen in San Lorenzo und in 
S. Ippolito, wie mit der antiken Thür vor S. Aquiline*. Vom 
Geh&Lke ist nur der Architrav, and auch dieser nur in wenigen 
Stücken, erhalten; *•> er fehlt, tst er bei »|4tercn Ausbesse- 
rungen durch roh», firaoitblöcke ersetzt worden. Den Fries 




her der mittleren 
gewölbt, welche gröfser ist als die übrigen. 
Vielleicht war das Gebälk an dieser Stelle im Bogen von einer 
Säule zur andern geführt, wie solches beispielsweise im Palaste 
Diocletians in Spalato vorkommt. 

Die Säulen werden gegenwärtig an jedem Knie von einem 
Pfeiler begrenzt, welcher mit der benachbarten Häuserreihe 
durch einen Bogen verbunden ist Der ein« taufe« i<t als 
Halbkreis mit der bekannten Deckschicht . der andere als SpiU- 
hngen ausgeführt; jeder ruh! aaf Im Br-jclisttt l-n ■•■<•- Ge- 
simses, dessen entartet« Glieder auf eine spätere Zeit hindeuten, 
als diejenige, der die Sinlen angehören (Abb. 24|. Pfeiler und 

Bngen 




wurden aber erst, 
anscheinend im 13. 

Jahrhundert, den 
Säulen lugriügt 

Die Sockel- 
mauer, auf der die 
Säulen Bich erheben, 
besteht, »weit sie 
sichtbar ist, aus 
Puddinga - (Jundern. 

In dem nördlichen Ende sind, einer Bpateren Wiederherstellung 



Abb 24. 
i antiken 
•ler Aufnahm« von l 



etil. 



lesimaef 
. Amati. 



ua< h 



Ueber die lange erörterte Frage, wie weit dieso Wieder- 
herstellung den ursprünglichen Zustand der Sockelmauer beein- 
flufst habe, ist ein annähernd gesicherte« l'rtheil gewonnen 
worden, seitdem im Jahre 1831 unter Leituug des Baumeisters 
Gaetano Besia gelegentlich einer Erneuerung des Strafsenpflastera 
die Sockelmauer bis zur Sohl« einmal freigelegt wurde.') 

Der behördlicherseits eingesetzte Auaacliufa, welchem auch 
der bekannte Carlo Amati angehörte, fand, dafs diese Mauer 
eine Gesamtböbe von 3,20 m hat und dafs ihr unterer 1,'J<J m 
hoher Thetl aus römischem Gufswerk hergestellt ist und sich 
Ober die heutige Länge der Säulenreihe hinaus fortsetzt Zu- 

zu erkennen, dals die Zahl der letzteren eiiemal» gröfser ge- 
wesen sein müsse. Den oberen Theil der Sockelmauer betreffend, 
hegte Amati Bedenken gegen seinen römischen Ursprung. Der 



1) Ennio Quirine Visconti, Sopr« le 
ia Milane. Mailand, 1811. 8«. 



8«. S. I03(r. 

und 1831 S. 185 ff. 

C. Amati. erw. Werk von 1821; ferner dc-rs. , Succinte memoria 
intoroo lo sodici nuticho rolnaiDe preswi San lxirenxo esposte uella 
circootuuiza della ricoatnuion« e rionlioanwnto dal Curau <U I'orta 
, 1831. 4«. 
Ha* vom 22. August 1831 
siel im 



röhr 



römische Mauerwerk 



durchbricht, mit welchem es 
ibie Zweifel nur erhöhen, 
ob die Säulen noch den alten Standort einnähmen, und ander- 
seits seine Vennuthung nur bestätigen, dals die Mauer im 
Mittelalter eine Erhöhung erfahren hätte. Leider kann gegen- 
wärtig in der verkehrsreichen Strafso eine Ausgrabung, welche 
die mitgetlieilten Angaben zu prüfen vermochte, nicht unter- 




Ceppo sehr wohl zn ihren Hochbauten, selbst zn Kunstarbeiten 
heranz'^ron,') so wird doch in keiner Weise klar, welchem 
Zwecke die Mauer in römischer Zeit, als das Erdreich bedeu- 
tend tiefer lag. gedient haben sollte, und ist die Ausführung 
ferner von einem zu notdürftigen Gepräge, als dafs man sie 
als römisch anerkennen dürfte. Ebenso zeigen die Zwischen- 
weiten der Säulen untereinander erhebliche Unterschiede, welche 
gegen die Vollendung antiker Bauwerke aehr ungGnstig zurück- 
stehen. Wohl werden die Säulen und das Fundament, auf 
welchem sie stehen, ehemals zu dem grofsen antiken Bauwerk 
gehOrt haben, von welchem auch die S. Lorenzkirche einen Theil 
bildete, l'eber die Gestalt dieses 
nichts zu entscheiden; sie tragen 
Käthseln nur noch neue hinzu. 

Die Säulenreihe macht heute einen keineswegs gewinnenden 
Eindruck. Uni sie aber selbst In diesem Zustande tu erhalten, 



1576. 

aus dem Jahre 1C05 vor; die letzte erfolgte 187!>. In alter 
wie in neuer Zeit machte sich aber wiederholt der Wunsch 
geltend, die Säulen zu beseitigen. Im Jahre 1548 beabsich- 
tigte der Statthalter Fernando Gonzaga zur Verherrlichung des 
Einzuges Kaiser Karls V. sie abbrechen zu lassen, wurde jedoch 
durch den Widerstand der Bürgerschaft in seinem Vorhaben 
behindert. Es steht zu wünschen, dafs die Säulen den rns-h 
verstummten Zerstüruugsabsichten 



Mehrere der ehrwürdigen alten Bauwerke Mailands sind 
in den letzten Jahren einer tüchtigen Wiederherstellung unter- 
zogen worden. San Lorenzo, welches älter ist als sie alle, lUoaen 
Stein« die Sprachen von vier grofsen Zeitaltern reden, dessen 
Bedeutung in dem Einflüsse klar wird, welchen es wie nur 
wenige Denkmäler auf die Entwicklung der Baukunst geübt 
hat, verdient am meisten in ein würdiges Gewand gekleidet zn 
werden. Wird man nun auch davon absehen müssen, d«r 
Kirche ihre ursprüngliche oder auch nur ihre mittelalterliche 
Gestalt wiederzugeben, so bleibt doch noch genügend zu thun, 
Bau die 



dürftigen Ausseben zu liefrelen, in welchem er sieh darbietet 
Ein« solche Gelegenheit würde auch leicht Anlafs bieten, ver- 
schiedene Fragen der Baugeschichte, insbesondere das Verhält- 
nils de« heidnischen Baues zum christlichen eingehender zu 
als es dem Verfasser gestattet war. 

Julius Kohte. 



1) In 
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Post- und TelegTaphengebiiude in Hamburg, 



32S 



Dm Post- und Telegraphen- ' »«Ilde in Hamburg. 

(Mit Zoichnungi-n auf Statt M N* 51 im Atta».) 



(All. 



Di« Gebäudegruppo ist in den Jahren 18S3bis87 orrich- 
tot und enthält die DienMräum« für die 01>er-Postdirection neb»t 
Obsr-PostkaMW. da» Briefpostami. das Fahrpostamt , ferner das 
Haiipt-Telcgraplienanit mit seinem umfangreichen Verkehr, das 
Fernsprechamt und endlich die Dienstwohnungen für den Ober- 
P.wtdirector, einen Postamtsvorsteher, für den TelegTnpIvcnamte- 

Dcr 



Ober-Postdirection uiufnrst aufser dei 
gebiete noch Tbeilo der RegwruBgslwzirke Lüneburg und 
den südöstlichen Thoil der Provinz Schleswig- Holstein und dos 
Gebiet der Freien und Hansestadt Lübeck. Das Personal der 
gesamten Dienststellen umfafst 032 Köpfe, und zwar: die Ober- 
Pustdirectiott nebst Ober-Postkasw einen Ober-Postdirt-otor. 
3 Postrtthe, einen Pcstbaorath . 02 Beamte und fi i'nter- 
boamte; das Uriefpostamt einen Pastdlreeter, Bl Beamte und 
210 Unterboamto; da» Falirp<istaint einen Postdircctor. 95 
Beamte und 147 (Interbeaiute ; das Haupt -Telegraphenanit 
einen Telegraphenamts - Vorsteher, 1H2 Beamte und 04 l'ntcr- 
bcamte. und endlich das Fernsprechamt einen Vorsteher, öl 
Kennt« und 3 Unterlieamte. Hinsichtlich de« Bctricbs-Umfaliges 
wird bemerkt, dar» im Jahre 1S87 die Gesamtzahl der Isar- 
lieiteten Postsendungen sich nur DO 756 520 StOck, der Geld- 
umsatz auf 107 253 000 .A bezifferte, während im gleichen 
Zeitraum die Zahl der beim Haupt -Telegraphenamt behandelten 
inländischen and ausländischen Telegramme 3 370 U2 Stück 
Bei dem Fernsprechamt« sind in demselben Zeiträume 
unrhschnittlich 21 OCO Verbindungen zwiselien denThe.il- 
dei Fernsprech- Einrichtungen hergestellt bezw. Ge- 
gefilhrt worden. 
Xaehdem die in Hamburg bis dahin vorhanden gewesenen 
a, nämlich das Freistlldtiscbo Postamt, das Fürstlich 
Postamt, dos Königl. Preufsiscb« Postamt, 
das Konigl. Hannoversch« Postamt, da» König). Dänische P,*tamt. 
das Konigl. Schwtsliseiic Postamt und das Grofsherzogl. Meck- 
lenburgische Postamt, in dem Postwesen des Xorddeutscben 
Bunde» bezw. des Deutschen Reiches aufgegangen waren. muTste 
rfitimlicli eine gewisse Trennung des Postbetriclies beibehalten 
werden, weil keines der vorliandenen Postgrundstücke ausreichte, 
um die Verwaltung*- und HanptLWrielwtellcn zusammen auf- 
zunehmen. Der gewaltige Aufschwung, den da* Verkehrswesen, 
namentlich nach der Gründung des für den HauihurgisclHm 
Handel hoolihedcntsamcii Weltpostvereins nahm, stellte die Post- 
verwalturig vw die Notwendigkeit , der für ihre eigenen, wie 
für die Kinwohnersriiaft naditbeilipöu, räumlichen Zersplitterung 
ein Ende zu machen und die Hauptbotriebszweige mit der Ver- 
waltungsstelle auf einem Punkte zu vereinigen. Dam trat als 
weiterer zwingender Grund, dafs die ans früheren beschränkten 
V»rhältnissen übernommenen Räumlichkeiten für die steigenden 
Bedürfnisse sich immer mehr als unzureichend erwiesen und 
in ihren gcsimten Einrichtungen den Erfordernissen der Jetzt- 
zeit nicM entfernt melir entsprachen. Mit Rücksicht hierauf 
entschied »ich die Postverwaltung für die Errichtung eines 
Neubaues. 

Von Seiten des Hamburgischen Staates wurde der Post- 
verwaltnng der im Osten ton dem Stephansplatz, im Süden vom 
Dammthorwall, im Westen von der VerUindungsatrafse und im 




in Hamburg belegene PostgrundstOcke Obertassen. Da» Post- 
gehaude besteht ans drei grofseren Bautheilen. welche nach 
ihrer Lage: Ostbau. Westbau und' Hittelbau genannt werden 
(vgl. den Lageplan). Sie umschliefsen den vom Dammthonrall aus 
mit Zufahrt versehenen Postbof. Der Ostbau (Bl. 50 bis 52). am 
die grOTste Flüche des 



rer die mit Glas überdeckt« Schalterballe nebst Annahme- und 
Ausgabestellen aufnimmt Der Westhau |B1. 52 und 53l liegt an 
der entgegengesetzten Seite des Grundstückes und ist in Form 
eines regelmifsigcn Rechtecks erbaut Der Mittelbau (Bl. 54 1 
ist zwischen den beiden vorgenannten Gebäudetbeilen UngB der 
Nordgrenze des Grundstücks an der Ringstrafse errichtet Ost - 
und Westbau haben Kellcrgwschofs. drei Obergeschosse und 
DacJigeseliof*; der Mittelbau ist in »einem mittleren Tlieile 
unterkellert und dreigeschossig . in 
unterkellert und zweigeschossig. 

Der Ostbau euthält im enden Gesclwf» die 
des Briefp.*Umt», im zweiten Geachofs die der Ober- Pustdirectinn 
und der Ober-Postkasse sowie die Rrieftrlgerriume. Im dritten 
Geschi-fa liegen die übrigen Diensträunie der Ober-Pöstdirecti'»n 
sowie die Dienstwohnungen des Ober-Postdirectors und eines 
Postdirectors; im Kellergeschofs befinden sich Vorratiis- und 
Wirthschul'tsräumc sowie Räume für Heizzwecke u. dergl., im 
Dachpuelior» endlich Bodenräume sowie Räume zur Aufbewah- 
rung von Post- und Telcgrapbentitaterialien. 

Der Wext Ii an enthält im Keller- und ersten Geschofs die 
Diensträunie des Fahrpostamts nebst Zollabfertigung sowie den 
Geldverkelir. im zweiten und dritten GesclKifs die Diensträume 
des Telegraphen- ui 



Der Mittelbau est dem Fnhrn<uitamt fll»*nrieson und im 
Erdgeschoß* als parkkammer. im zweiten Ge* hofs zu Runsiu- 
rämnen Itergeriehtet. Das dritte (reschofs seines mittleren 
Theiles birgt die Feldjiostkaniuier. 

Zur Beförderung der Telegramme und sonstigen eiligen 

Holirp.<st im zweiten Geschofs des Westhaues vorgesehen. Sie 
ist vorläufig nur ITir den inneren l>ien»tbetrieb bestimmt nnd 



vermittelt auch den dienstlichen Verkehr mit dein Telegnipl 
in der R'rse und mit dem Postamt im Dovenhofgvhäude. 

Rezüglich der Ausfllhrungsweise des Gelüudes ist her- 
vorzuheben, dafs slmtlielie Manern massiv i 

räume üind durcligrjhends überwölbt, ebenso simtlicbe Flurgange 
und Trcp|*iiliÄuscr '^r olieren Geschosse. Die übrigen Räume 
haben Balkendecken erhalten. Die Straßenfronten sind in einer 
der Bedeutung des Stadttheils angeniesseneti Weise ausgebildet, 
am Dammtliorwall und an der Verbindungsstrafse in einfacher, 
am Stephansptatz und an der Ringsrtralse in reicherer Aus- 
fährung. An Baustoffen sind fär die Aufsenfronten verwen- 
det: zum Sockel Sandstein von der Porta Wcstphalica , zum 
Krdgeschofs geDier ElbsaniUtein, fär die (Ihrigen (U'»ch»».»e und 
Portale Xcsselberger gellwr Sandstein, für die Fläch«« rolle- 
sdilesische VerblendziegeL Die Lichthöfe sind mit bellen, leder- 
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farboDCO Ziegeln verblendet. Die Eindeckung der Weher be- 
aus Holzeement, die der Kuppeln aus Zinkblech. 
Hinnchtlicb der inneren Ausstattung 
in erster Linie 1 
Bestreben malsge- 
bend, durch allsei- 
tig« Luft- und 
Lichtzuffihrung den 



der einzelnen Gebiudeflügel sind I/ischvorricbtangen angeordnet, 
welche bei Feuersgefahr sofort in 
können. Die 



Forderungen in mög- 
lichst vollkommener 
Weise in entspre- 
chen. Alle Dienst - 



fache Ausstattung 
erhalten ; eine t -:- 
vonugtero Ausstat- 
tung ist nur für 




Schalter- 
hallen und Trrp)ienk3usor gewählt. Die Beleuchtung des Ge- 
bäudes geschieht einstweilen noch durch Gas, die Herstellung 
elektrischer Beleuchtung wird aber beabsichtigt Die Versorgung 
des Gebäudes mit Wasser erfolgt aus dem Rohrnetz der städti- 
schen Leitung; das Trinkwasser liefert eine der in Hamburg 
Brunnenwasserleitungen. An allen Hauptpunkten 



Der 



im 

Ost- und Westbau 
durch eine Wann- 
wassernicderdnick- 
bertung mit je zwei 
Kesselcinrichtungen, 
der Mittelhau durch 



zung mit zwei Ofen- 
anlagen. Die Er- 
wärmung der grulson 

Schalterhalle im 
Ostbau erfolgt der 
isolirten Lage wegen 
durch Luftheizung. 
Die Bäume der 
Dienstwohnungen 




Archi- 



tektur die Formen italienischer Renaissance zeigt, ist im Reichs - 
Pottunt aufgestellt worden. Die Leitung des Baues hat dem 
Postbaurath Hake obgelegen, welchem der Regierungsbaumeister 
Kuppel zur Seite gestanden hat Die Gesamtbaukosten betru- 
gen rund 2 057 400 ] 



Vergleich des Betriebes einer Seilbahn und 

Von Ingenieur Müller, 



Die beiden Cementfabriken in Horter beziehen ihr Roh- 
material aus Brflchen, welche auf einem 120 m hohen Berge 
liegen. Die eine Fabrik hat einen Bremsberg angelegt, auf 
welchem der mit Rohmaterial beladene Wagen den leeren hinauf 
befördert, wahrend die andere Fabrik einen Seilbahnbetrieb ein- 
gerichtet hat. 

Die NeigungsverbJUtniiBe des Bremsberges (Abb. 1 und 2) 
sind für den Betrieb günstig. Der beladene Wagen, dessen 
TJebergewicht als Betriebskruft auftritt und aufser dem Gewicht 
des leeren Wagens dasjenige des abgewickelten, 000 m langen 
Drahtseils nnd die Reibungswidcrstande zn überwinden hat, bo- 
leginn seines Abstiegs in dem Gefalle I : 4 
14»), während der leere in die Steigung 1:8 
(Neigungswinkel 7° 10') eintritt. Etwa auf halber Hohe liegt 
ein vermittelndes Gefalle 1:6 (Neigungswinkel 9*30'). Ein 
Wagen wiegt loer 400 kg und fafst 0,6 cbm lose Kalkstein- 
maase von rund 1000 kg Gewicht Daher ist im Anfang der 
Bewognng die ziehende Kraft des beUdenen Wagens 

P -(400 + 1 000) »in 14 • - 1400 • 0,242 - 338,9 kg 
und die Widerstand leistende Kraft des leeren Wagens 

P, -400 sin 7« 10' - 400 0,12 5- 50,0k g 
der Kraftfiberschufs also P— P l — 288,8 kg. 

Das 15 mm dicke Drahtseil wiegt auf 1 m Lange 0,70 kg; die 
in der Richtung des Gefälles wirkende 



1:4 



240 r 



1:8 auf 250i 



1:0 



80 m 



240 • 0,7 sin 14* 

- 168 • 0.242 = 40,7 kg 
260 0,7 sin 7» 10' 

- 176 0,126 - 21,9 kg 
80 • 0,7 sin 9° 30' 

- 56 0,165 - 9,2 kg 
zusammen - 71,8 kg. 

L'm die ReibungswidersUnde der Achsen und Bilder, der 
Bremse, der Seilscheibe und des anf 80 Rollen laufenden Seiles, 
sowie die Soilsteiflgkeit zu überwinden, verbleibt mithin noch 
ein» Kraft von 288,8 — 71,8 — 217 kg. Die Reibungsver- 
sich bei Versuch 
als in der 

werden konnte. Nachdem das Drahtseil sich 
durch li'nterstepfen der Schwellen die GeleiBi 
geregelt war, setzten sich die Wagen an jeder Stelle der Bahn, 
an der sie fc*t gebremst waren, beim Entbromsen von selbst 
in Bewegung. In dem Augenblick, in welchem der leere 
in die Steigung 1:4 eintritt, ahw noch 256 m von der 
ist, befindet »ich der gefüllte Wagen um 
(600 — 255) — 345 m von derselben entfernt, also 10 m unter- 
halb des Brennpunktes zwischen den Gefällen 1 : 6 und 1 : 8. 
Der Kraftfiberschufs des ziehenden Wagens über den gezogenen 
ist alsdann 

P—P l - 1400 - 0,125-400 • 0,242 - 7B,2 kg 
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und die in Betracht kommende Seitonkraft des 
die i wischen beiden Wagen liegende Strecko 

80 ■ 0,7 sin 9 «30' - 56 • 0,165 - 9,2 kg 
10-0,7 sin 7« 10'- 7 0,125 - 0,H kg 



zusammen 10,0 kg. 

Die gesamte liebende Kraft ist also 8H.2 kg. Diese Kraft 

genügt eben, um alle Keilmngswiderstnnde im ganzen Betriebe 

iu abenrinden , und zwar die Keibang aus dem Ruhezustand«. 

Das gesamte Oewicht aller im Betriebe befindlichen Theilc 

ist: für die beiden Wagen 1800 kg, für das Drahtseil 4L>0 kg. 

für je 80 anter dem Seil befindliche Leitrullcn 400 kg, Dir 

die- Seilscheibe 380 kg, zusammen 3000 kg, woraus sich 

der Reibungscixifficient dieser BnumanUge im Durchschnitt zu 

88 1 1 

~ 0,0294 — rund — ergabt Die Bremsstation ist 



in der oberen wagerechten Strecke des Berges an- 
gel*gt. w -14.'.» ili* Wag..r. ah i dies IU hinwegp» vh..|.-r. werben 
müssen. In Abb. 4 und 5 ist die innere Einrichtung darge- 
stellt. Die guiseiserne Seilscheibe mufste mit Bolz ummantelt 
werden, da die Reibung von Eisen auf Eisen sich als zu gering 
um ein Gleiten des Drahtseils, besonders nachdem 
rar, verhüten zu können. Die Bremse selbst be- 
'ii i' nein SUhttamJc welch« • im ili< Brems* li< it* i i ' 
nebolrorrichtung angezogen wird. Die Rollenlager für das Draht- 
seil liegen 7,5 m von einander entfernt und sind auf Schwellen, 
welch« unter beiden Geleisen hindurchreif h«n, aufgeschraubt Die 
roll GeleiBmitt« in Mitte beträgt 2 m und die Spur- 
0,5 m. 

Di« Geschwindigkeit kann durch die Brems« beliebig ge- 
regelt werden. Gewöhnlich werden die ßOO m des Bremsberg» 
in zwei Minuten zurückgelegt, sodafs die mittlere Geschwindigkeit 
5 m in der Secunde betragt 

Di« Seilbahn der Eichwald sehen Fabrik (Abb. 1 und 3) 
macht den Gesamteindruck eines grofsen Patcrnosterwerkes. Es 
laufen in Entfernungen von 48 tu 48 m Förderwagen aus Eisen- 
blech, welche an einem Laufradgestell mit zwei Laufrüdern hingen 
und 300 kg Nutzlast enthalten (Abb. G und 7). — Das Trieb- 



Abb. «. 



Abb. 7. 




seil lauft Aber eine L«itro!le o hinweg, welche am Laufrad- 
gestell befestigt ist An der Stelle, wo es festsitzen soll, ist 
es mit einer stählernen Muffe Tersehen; Aber diese greift «in« 
Klaue b, die durch eine Feder rem Bügel aus aufgeklemmt 
wird. Auf den Endstationen läuft die Klau« auf einer kleinen 
schiefen Ehen« mit eiserner Spitz» auf, wodurch ue ober die 
Muffe gehoben wird, sodafs der Wagen frei 
um gekippt oder beladen in 



Das Triebseil ist ein Drahtseil ohne End« von 17 mm 
Durchmesser und lauft an jede 

halten, ist auf der Antriebstation noch «ine lose Seilscheibe mit 
zwei Rillen eingelegt, über welch« das Seil nach jeder Richtung 
einmal ganz geschlungen int Diese lose Seilscheibe ist mit 
einem Gewicht von 1500 kg bcBcbwert, welches genügt, um 

Die fest« Seilscheibe auf der Antriebstation steht mit der 
Maschine der Mahlmflhle in Verbindung, durch welche der Gang 
des Betriebes geregelt wird. Beim Antriebe ist di« Maschinen- 
kraft erforderlich; sobald aber die gefüllten Wagen in dem Ge- 
falle sich befinden, welches stellenweis das Vsrhaltnifs 1:3 hat, 
wird an die Mahlmühlo ein l'eberscbufe an Kraft abgegeben, 
wodurch für dieselbe eine Nutzleistung von rund 3 Pferdekräflen 
gewonnen wird. 

Das Tragseil ist ein volles Kundeisen aus schwedischem 
Tiegcl-Gulsstahl von 30 mm Durchmesser, auf 90 m Lange 
im übrigen durch Sc.hniuUTiku)i]i!ung mit 



Di« LSnge der Bahn betragt 700 m, also dl« Seill 
etwas über 1400 m; an der Endstation lauft es in einer Schleife, 
welche durch Schrauben und Erdanler befestigt ist Bei der 
AntrieUttation laufen beide Seil- Enden Ober Scheiben und werden 
durch ein Gegengewicht von je 4500 kg in Spannung erhalten. 
Beide Tragseile sind auf der Antriehstation durch eine Weiche 
verbunden, auf welcher die gekippten Wagen nach dem für den 
Rücklauf bestimmten Seil befördert werden. Das Tragseil wird 
von 25 zu 25 m durch einfach gebildete Tragstationen (Abb. 8) 



Für die Berechnung der gruTstcn Spannung des Tragseils 
kommt in Betracht, dafs, wenn der Flirderwagcn in der Mitte 
zwischen zwei Stationen Hüft, die Durchbiegung im Mittel 
— 0,5 m ist. Bei dieser Durchbiegung auf die freie Lange 
/ — 25 m und einem Gewicht des Seiles p — 8 kg auf das 
betragt die Spannung, welche durch dessen Eigen- 



- 1250 kg. 



pl* 8 25 
~ 8«/ ~ 8 • 0,6 

Ein FCrderwagen enthält 300 kg Nutzlast und das Eigen- 
gewicht desselben betragt 125 kg, sodals di« Belastung der 
Mitte des Seiles P - 425 kg ist Di« hieraus entstehend« 



PI 425 26 ., 12 . kff 

also die ganze Seilspannung 8 - * t + «I - «5C2.5 kg. 

Bezeichnet </ den Querschnitt des Seiles - 1.8» • 3,14 
— 10,1" «cm, so wt die stärkste vorkommend* Spannung auf 1 qm 

q 10,17 



Da das Gegengewicht Bich nicht hebt und senkt, wenn 
irgend «in« Durchbiegung des Tragseils eintritt, so mufs die- 
selbe durch seitliche Durchbiegung der langen Stiel« der Trag- 
stitionen hervorgerufen werden. Eine Durchbiegung derselben 
von 1 cm nach der belasteten Mitte zu ruft bereit» die Senkung 
on 50 cm in der Mitte hervor; hierbei tritt als 
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günstiger 

25 



auf, 



daTs die beiden Xachbarstationen auf 
nd; anfordern lagert das Seil lose anf 



In dem ganien Betriebe ist jede Slofirwirkung ausgeschlo«- 
Die frei in der Luft schwebenden Wagen haben einen 



Der prüfst» Llln- 
genunterechied de» 
Trapseiis, welcher 
durch Waraowerh- 



rufen und durch 
Heben der Gegen- 
gewichte beobachtet 
worden ist, betrügt 
Im, du« macht 
auf Im bei 710m 
Lang* 
1 



710 



— 0.001 4 m. 



Eid Vergle>ch 



ben Bedingungen 
fördern, fallt ent- 
schieden zu gunsten 
der Seilbahn ans. 
Dieselbe fördert un- 
unterbrochen in je 
54 Sekunden einen 
Wagen , sodafs bei 
4S m Entfernung 
der Wagen von 
die Ge- 
0,0 m 
in der Secunde lw- 
trügt. Durch «ine 
sotbsttbntige Signal- 
Vorrichtung bezeich- 
net die am Triehseil 



den Augen- 
blick , in welchem 
der gefüllte Wagen 
an der bestimmten 
Stelle anzuhangen 

tat 




Kippen nicht auf; 
der Verachleifs an 
Wagen ist daher 
geringer als beim 



werden die Wagen 
auf Weichen nach 

den betreffenden 
Ii»dcstelliii überge- 
führt; es sind de- 
in stet« 36 im 
Betriete. 

Cm die Ab- 
nutzung des Be- 
triebseiles zu ver- 
ringern , wird die 
klein« Muffe alle 
»wei Monat« um 
15 cm am Seile 
verschoben, da die 
um die Muffe fas- 
sende Klaue das 
Seil angreift. 

Auch die Si- 
cherheit des Betrie- 
bes ist bei der Seil- 
l>alin bei weitem 
groTser, indem bei 



Herabfallen eines 
Steines die Entglei- 
sung eines Wagen* 
herbeiführen kann, 




Müller. 



Die Straßenbrücke über die Norder-Elbe bei Hamburg. 

(Mit Zeichnungen auf Ulatt 30 bis 44 im Atlas.) 

( MM*) (Alto Dacht* nxMullra ) 

B. Die BaaaufUniag. , ansohlag für den Zollanachlufs* und damit die 

L 6*schl<*Blc»es. des enteren genehmigt war, wurde mit vielen 

Nachdem durch Senats- und BOrgerschafts-Beachlurs vom len dieser grofaen baulichen Neugestaltung auch der Bau der 

2G./21. Februar 1883 der „Gencrulplan und Generalkosten- I neuen Elbbrflcke nebst den anscblieiaenden Strafson- und 



•) ÜjDMchtlich der auf Sät» 236 angefährtoo Formoln B=P— ( ' n> mi £ = £ , welch» «erst von Professor Engesser (Karls- 

\fl L kr 

ruUcO aufamtrUt Kind, sei auf die Mittheilungen des Professors Müller-Breslau (Berlin) im gegenwartig' 
Bauverwaltung, Seit« 2M, verwiesen. 

22» 
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Brücken -Anlagen dem städtischen Ingenien rweaen und somit 
der Oberleitung de* Oberingenieur« F. Andreas Meyer 
ubertragen, unter welchem eine besondere von dem Ingeniour 
C. 0. Gleim geleitete Bauabtheüung im Laufe des Jahres 1883 
den Entwurf und die Ausführung des Brückenbaues nelist 
ZubehOr übernahm. Die besondere Bauleitung auf der Bau- 
teile war dem Begierungsbaumeister U. Engels übertragen 
unter reitweiBer Mitwirkung der Ingenieure 0. Meyer, 
E. Riggenbach und II. Blascke, welche auch die Ent- 

Der eiserne Cebcr- 
O. Schcrtel und F. Ekert 
und demnächst bei der Herstellung in der Werk- 
bezw. bei der Aufstellung überwacht. Die architek- 
tonische Ausbildung der Brücke ist in erster Ijnie der ganz 
besonderen Fürsorge und Anregung F. A. Meyer's zuzusehreiljen. 
Dio endgültige Gestaltung <Ier I'orUübauten, für welche die 
genaueste Kenntnifs der mittelalterlichen norddeutschen Back- 
steinarchitektur unerlälslich war, wurde dem Architekten 
W. Hauers übertragen, welcher unter Mitwirkung des 
Architekten Aug. Pieper die Portale in der ausgeführten 
Fiirm im ganten wie im •■inzelnen entworfen und somit einen 
namhaften Anthoil an der Entstehung de» "Werke« gewonnen luit. 

Wenn auch der AnscMufe Hamburgs an dos deutsehe 
Zollgebiet, den Vereinbarungen mit der Reichsregieruitg go- 
mäfs, erst im Oetober 18 SS zu erfolgen hatte, mnl'ste der 
Verkehr über die neue Brücke doch erheblich früher eröffnet 
worden, damit im Interesso <ler Fertigstellung des südelbi- 
schen Segelschiffhafens die Dampffahre möglichst früh auf- 
trUen konnte. Es wurde daher als Bauprogramm 
<lio Brücke vor dem Winter 1886/87 dem Ver- 
kehr zu übergeben. Da dio Vorarbeiten und Bauentwürfe 
■bis Jahr 1883 vollständig in Anspruch nahmen, so standen 
anfänglich nur dio drei Baujahre 1884 bis 1886 zur Ver- 
fügung, für welche der felgendo Arbeitsplan aufgestellt wurde: 

1. Baujahr (1884): Fundirung sämtlicher Pfeiler, gänz- 
liche Fertigstellung der beiden Strompfeiler; 

2. Baujahr (1885): Herstellung der beiden Portalpfeiler 
bis zur Auflagerhöhe des eisernen l'eberbaues (-f- 18,80 m). 
descL der nördlichen Fluthbrücke und d< 
pfeiler; 

3. Baujahr (188G): Herstellung des 



Fahrbahndecke und Fertigstellung des nördlichen 
Portals. 

Dn die Herstellung des südlichen Portalau fbaucs während 
des Verkehrs Ober <üo Brücke erfolgen konnte, war diese 
für das Jahr 1887 in Aussicht genommen. 

Im ersten Baujahre gelang es, trotzdem die Vorberei- 
tungen sieh so verzögerten, dafs erst am 19. Juni »«im nörd- 
lichen Strompfeiler der erste Pfahl zum Absteckungsgerüst 
gerammt werden konnte, d<iob, die beabsichtigten Arbeiten 
mit Ausnahme der obersten, durch verspätete Werkstein- 
lieferungen verzögerten Schichten der Strompfeiler fertigzu- 
Baujahre wurdo der Arbeitsplan 



herein auf die spätere Verbreiterung der Brücke ausgo 
werden solle, schrittweise in einzelnen Beschlüssen der Be- 
hörden zur Erledigung kam, war die Vergebung der Arbeiten 
in einer oder mehreren Gosamtunternehmungt 



Da die nähere Gestaltung der Pfeiler erst während der 
Bauausführung bearbeitet und festgestellt werden konnte, und 
hierbei besonders in Betracht kam, dafs die Frage, in welchem 
l'mfange die Ausführung der einzelnen Bautheile von vorn- 



und ein Verfahren liedingt, nach welchem die Arbeiten theils 
im einzelnen verdungen, theils unter unmittelbarer Leitung 
der Bauverwaltung ausgeführt und die Baumaterialien in der 
Regel getrennt beschafft wurden. 

Im dritten Baujahre (1836) zwangen die ungünstigen 
les Frühjahres 
Da nämlich die 
ücborbuiios nicht gleichzeitig für allo drei Stromöffnungen er- 
folgen konnte, vielmehr im Interesse der Schiffahrt stets eine 
Oeffnung frei bleiben mufsto, waren in dem am 25. Juli 1885 
mit der Artien-GeselUcltari Harkort in Duisburg über die 
Herstellung dt 1 « eisernen ITeberbaues abgeschlossenen Vertrage 



geschrieben : 

r Die Arbeiten sind boldthunlichst in Angriff zu nehmen 
und so zu fördern, insbesondere auch die Gerüste so zeitig 
im Frühjahr L8S8 nach Abgang des Eises auf der Elbe 
zur Ausführung zu bringen, dal» «1er eiserne l'ebcrbau in 
der ersten Brückenöffnung bis zum 30. Juni, in der zweiten 
bis zum 31. Juli, und in der dritten bis zum 15. Oetober 
1888 fertig und freitragend aufgestellt ist, und innerhalb 
je zehn weiterer Tage die über die Fahrbahn hinaufragen- 
den Tbeile der Montirungsgerüste, sowie innerhalb eines 
Monats die sämtlichen Gerüste vollständig beseitigt sind." 
Hierl*i war angenommen, dals der Eisgang auf der Elbe 
in gewöhnlicher Weise verlaufen werde, d. h. dals etwa Ende 
Februar mit der Aufstellung der Rüstung in der nördlichen 
Stromöffnung legonnen werden könne. Statt dessen trat nun 
in "Wirklichkeit gerade in diesem Jahre der Eisgang aufser- 
gewöhnlieh spät und stark ein, am 20. und 30. Man. (im 
Jahre 1885 war die Elbe bereits am 7. Februar eisfrei), 
sodafs erst am 7. April die Kammarbeiten für dio Wasser- 
joche in der nördlichen Spannweite in Angriff genommen 
werden konnten. Dieser Zeitverlust von rund 1 '/» Monaten 
konnte bei den ohnehin sehr knapp bemessenen Fristen nicht 
mehr eingeholt werden, und os stellte sich heraus, dafs erst 
Ende September die nördliche Stromöffnung für die Schiffahrt 
wieder frei werden, also dann erst mit der Herstellung der Ge- 
rüste für die südliche Stremöffnung begonnen werden konnte, 
sodafs die Rüstungen in dieser Oeffnung etwa bis Anfang 
Januar stehen bleil-en mufsten. Wenn auch für die Brücke 
selbst dieses unbedenklich erschien, da bei etwaiger Fort- 
nahme der Rüstung durch Eisgang der eiserne Uebcrbau be- 
eitragend gewesen wäre, so wurdo doch nach Be- 
mit der Strom- und Hafonbw 
in der Verengung des Durehflufsprofils durch 
Joche eine Vermehrung der Eisganggefahren — Eisver- 
setzungen und Eisstopfungen oberhalb — erblickte, die In- 
angriffnahme der Rflstungsarbesten für die südliche Oeffnung 
bis auf das nächste Frühjahr verschoben. Infolge dessen ver- 
zögerte sich die Fertigstellung des eisernen Ceberboue* der 
südlichen Stromöffnung bis Anfang Juni 1887, sodafs erst 
am IC. Juli 18*7, ungefähr drei Jahre nach der Inangriffnahme 
deB Baues, die Brücke dem Verkehr übergeben werden konnte. 
— Kurze Zeit vorher, am 4. Juni 1 887 , wurde der Brücken- 
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lau durch den Brauch der von der Grundsteinlegung zum 
Nord- Ostsee -Canal aus Kiel zurückkehrenden Mitglieder des 
beehrt, bei welcher I 



Zcltdacbo ein Frühslikksmuhl 

In der Fertigstellung der Portalaufliauten trat infolge 
niiregelmafsiger Ijeferung der Verblend- und Formziegel, 
deren allerdings ohngefahr 130 verschiedene Sorten zu liefern 
waren, eine solche Verzögerung ein, dafs das nördliche Portal 
; 1887 fertig^ 

sich bis zum Juli 1888 
Eine Arbeit, welche sich gleichfalls Aber die Zeit nach 
ErSfTnung der Brücke hinaus erstreckte, war die Verbreite- 
rung der Fluthgowölbo auf das Gesamtmars der zukünftigen 
Brückcnbreitc, welche erst Ende 1SS6 zur Ausführung ge- 
der nachträglichen Anfügung dieser 
erklärt sich auch der starke Querschnitt der 
Zwischenmauer, welohe bU nach erfolgter Herstellung der 
Verbreiterung als östliche Stirnmauer den einseitigen Druck 
des StrafsenkOrpers aufzunehmen hatte. Um die Lei Ein- 
weihung der FluthgowSlbo für die Strafscnbrücke wahrend 
zwei Bausommer bereit« benutzten Lehr- 



die Verbreiterung der Gewölbe ebenso wie bei dem vorhande- 
nen Theile derselben in zwei Zonen herstellen zu kennen, 
waren die beiden Hausommer 1887 und 1888 erforderlich. 

Die gänzliche Vollendung der Brücke mit diesen nach- 
träglichen Ergänzungen hat daher erst im Herbst 1888 statt- 
Cm etwa dieselbe Zeit (am 16. September 1888) 
ie Eröffnung der in ihrer Verlängerung liegenden Bül- 
Brücke statt, kurz vor dem am 15. Octobcr 1888 
.•ingetretenen Z".HanwhluKS..i Han S itrg», 

Der in den einzelnen Jalircn stattgehabte Baufortgang 
ist umstellend (S, 339, 40) zeichnerisch dargestellt. 

2. Bohrungen. 

Die Ausführung der Bohrungen auf dem Lande für die 
Untersuchung des Baugrundes erfolgte anfänglich mittels 
Löflelbohrer. In grfifserer Tiefe — etwa von 2 m an — 
wurde jedoch das Spülbohrverfahren angewendet und damit 



Bei den beiden Bohrlöchern in der Elbo wurde der drei- 
beinigo Gerüstbock zur Aufhängung dos Bohrgestänge« auf 
zwei verankerten Schuten aufgestellt, welche derart fest mit 
einander verbunden waren, dafs zwischen ihren Seitenwinden 
ein zur Hinunterftthrung de» Futterrohr« genügender Spiel- 
raum verblieh. Da bei dem SpülbcJirrerfabren d 
ten Bohrproben nie so zuverlässig sind, wie bei der i 
Bohrung, so wurde seitens der mit der Ausführung dieser 
Bohrungen beauftragten Firma F. IL Deaenüa u. H. Jaoobi 
in Hamburg zunächst versucht, ein Bohrloch mittels Ventil- 
bohrer herzustellen. Nach Erreichung der ersten 55 cm Tiefe 
aber auch hier die Spülbohrung zur Anwendung 
», da es sich als unmöglich erwies, mit dorn Ventü- 
bohrer gröbere Tiefen zu erreichen. Zu dem Endo wurde 
in das Futterrohr von 75 mm lichter Weite ein 37 mm weites 
Spülrohr eingeführt. Das aus dem unteren Ende des letzte- 
ren entströmende, von einer Handpumpe erzeugte Druck- 



wasser wühlte den Sandboden auf und trat — mit letzterem 
beladen — am oberen Ende dea Futterrohres, zwischen 
diesem und dem Spülrohr aufsteigend, wieder aus, 
dort in flache Holztroge aufgefangen und durcl 
Steh«« zum Abklären gebracht, sodafs die zu Boden ge- 
schlagenen Sinkstoffc als Bodenproben entnommen worden 
konnten. Um den Austritt des Druckwassers unten aus dem 
Druckrohre zu erleichtern und damit die Bohrung zu 1)6- 
schleunigen, war letzteres an seinem unteren Ende auf 
100 mm Lange doppelt aufgeschlitzt und nach auf 

Schlitze sich nach 



Bei den Bohrungen auf dorn Lande wurden in acht- 
stündiger wirklicher Arl«il*zeit — die Bohrungen wurden 
Anfang Januar 1884 vorgenommen — im Durchschnitt tag- 
lich 2,7 tfd. m Bohrloch hergestellt, wahrend auf der Elbe 
diese Üui^hschnittalaistimg 4,1 m betrug. Die 
die erstaren Bohrungen betrugen 7,01 .A, dio der 
12,37 Jt für das Meter Tiefe, 
der Bohrlöcher und dio gefundenen 
und 37, Abb. 3 Aufschlug 



giebt Blatt 36 



Die 



1 AbttKkangsartMrtea. 

dor Brik kenachse und der 



legenen parallelen Eisenbalmbrücke mit der gleichen Pfeiler- 
Stellung sehr erleichtert. Der Gang der Absteckung war ohn- 




Zunächst wurden auf den ostlichen Vorköpfe« der beider- 
seitigen Fluthpfoiler der alten Brücke zwei Punkte I und II 
(vergl. vorst Abb.) durch 12 cm lange und 2 cm weite in 
das Hauerwerk eineomenurto Röhren derart festgelegt, dafs 
die Linie I-DJ parallel zur Brückenachse war. Die Lange 
dieser als Basis für die weitere Absteckung dienenden Linie 
wurde auf der zunächst liegenden wagcroehton Eisenbahn- 
schiene entlang in sorgfältigster 'Weise unter Berücksichtigung 
der Temperatureinwirkungen gemessen. Als Mafseinlwst diente 
der am städtischen VermesBungsbureau vorhandene sogenannte 
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Comparator aus Messing , welcher dem gesamten Haruburpi- 
schen Vermcaaungswesen zu Grunde liegt und bei 16,25° C. 
eine Lang« von genau 3 m hat Mit diesem wurden sowohl 
die 3 m langen tannonen mit rechtwinkligen St&hlkappen an 



den Enden versehenen Mafsstabe, welche zur Absteckung be- 
nutzt wurden, wie auch später die zur Zulage in der Werk- 
statt de« eisernen Ueberbaues benutzten eisernen Maßstäbe 
genau verglichen. 



'/■elrluierlaclie Darstellung des ArbelUTorranee*. 




E« Vdnut«*: 



n 



Vi. Ort. ». Spurfrai«. OruulpU!- 

I -iL ..-fi/t. |t«n ruuuu runuiu 

ferner: 



HOAluiirtci 



Abi 1 !:' \- 

Itr OlundpflAlJ 



nsaiilaaM 



Ul Aibrarl Uaüna.«. Abi« AI.VnxA 4<-t Bastwm. A»r MM» AH AafepcMar. «• liUnnpo 4« strai. 
■ ftA n*ftm> ir% Dftckftouk'AvlbMr«. BN Biahooo. InKiT» lk^offlOtUo, K*lL*huppai aal TnlUthuppio. t Mit. 0*1 ttvw-yao ätt feUicfcim Z>w». 
4»1 OavObo 4er w««UI(&» Zum. W HiabjrnUltui*» Ha Hin&»re*u«rot>c. KU Klnpffetitik«. oZ G»Uiel** Z..o*. IBM HbatAfai »nl 4*m i&dbrbMTurlind»- 
ta %nuun. TA Ttrtnlitt-AMrai^. 'wWI Twlrtdiaiil *• Wirtifl.tji». wZ 2aor. 



Ton der ao bestimmten Basig aua wurde nun eine 30,0 tu 
oberhalb dar neuen BrOckenachso belegene Parallele durch 
Winkelmeasung beatimmt, deren Festpunkte V und VI in 
hoch*»» serfrei er Lage durch 30 cm unter Erdoberfläche ein- 



gegrabene 80 cm lange und 10 cm im Geviert starke Loch- 
plälilo festgelegt wurden. De» ferneren wurden die Vor- 
kopfmitten in und IV der alten Strampfeiler, welche nicht 
durch unmittelbare Messung zugänglich waren, durch daa 
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S.338 abgebildete Winkelnetz festgelegt und für die Ab- 
der neuen Strompfeiler verwerthet. Durchweg 

punkte nicht unmittelbar durch Einischneiden der betreffenden 
Soblinicn festzulegen, «ondorn Festpunkt« in ihrer ungefähren 
Loge anzunehmen, diese mit aller Genauigkeit in das Drei- 
<M'k»neu einzubeziehen, und die danach berechneten 
dar gesuchten 



ngsliureaua (tieometer Wittenberg) vorgenommen 
bewirkten die bauleitenden Ingenieure die Einzel- 
absteckung für dio Rammarbeiten unter Zu 
Parallelen V-VI bezw. der runkto I-IV. 

der Absteckung für die 

wurden oberhalb derselben (vergl. 
Blatt 40, Abb. 1) in der Linie V-VI besondere Abstockungs- 
gerüste auf eingerammten Pfählen errichtet. Durch Ab- 
setzung der Winkel mittels Theodoliths von den Punkten 
III und IV aus wurden die Schnittpunkte der verlängerten 
PfeUeruchsen mit der Parallele V-VI festgelegt, sodafs es 
leicht war, 
einer für dio 
stimmen. 

Sobald die Pfeilerkörper durch den eingebrachten Betern 
unverrückbar festgelegt waren, wurde die parallele UOlfs- 
linie aufgegeben und seitens du« VermessttngsbtireauB für 
jeden Pfeiler die Brücken- und die Pfeilumchso genau ein- 
gemessen und auf der UmschliefKungswand de« Orundbaues 
durch Sägeschnitta festgelegt 

Die bei den späteren unmittelbaren Messungen auf den 
Gerüsten des eisernen Ceberbaues gefundenen kleinen Ab- 
weichungen der wirklichen Langen gegen die Soll- Langen 



von Achse nördl. Portal bis Achse i 
Ii „ StrompfoUcr bis Achse südl. „ 12 „ 

■ h »Ml. „ „ „ „ Portal 11 „ 

Dieselben konnten durch Verschiebung der Auflager auf 



Platx, der als Werkplatz zur Verfügung stand. Anderseits 
bot derselbe den Vorth eil eines unmittelbaren OelctuinscbJusses. 
Auf demseilien fanden Aufstellung die Bauhütte, sowie die 
Baulichkeiten für die Aufbewahrung der samtlichen hoch- 
ei zu lagernden Baumaterialien, wie Trais, Kalk und 
sowie für die keine Unterbrechung durch Hoch- 



dfl. 40, Abb. 1.) 
An der Brückcnbaustelle wird die Elbe beiderseitig be- 
grenzt durch 80 bis 90 m breite, i. M. auf 5,0 in liegende 
VorLander, welche also den täglichen üeberschwemmungen 
durch die Fluth ausgesetzt and. Das südliche Vorland wir! 
den die hinterlicgendo Marsch schützenden Winterdeich 
während am nordlichen Ufer das auf + 9,0 m, 
also bochwasserfrei gelegene Oelände des Rangirbohnhofs der 
Vcnlo- Hamburger Bahn anschlicfst, dessen südöstlicher drei- 
«•ckiger Ausläufer im Wege eines Flächcnaustausches für den 
Hamburg! schon Staat erworben war. Diese etwa 2700 qm 



wasser duldenden Arbeiten zur Anfertigung von Beton und 
Mörtel. Es wurden also hi 

sowie die Betonmühl 
Auf dem noch verbleibenden Raum nördlich von der Trafs- 
mühlc « unlon die zu vermählenden Tuffsteine gelagert. Letz- 
tere kamen mit Segelschiffen (filier Rotterdam) an der Bau- 
stelle an und wurden auf einem am Oberhofen - Canal an- 
gelegten Stege ausgekarrt Da tu Nothfillen — bei Be- 
schädigungen der Trafsmühle oder beim Ausbleiben der Tuff- 
steine — der Trais unmittelbar mit der Bahn belogen werden 
muhte, so war der Trafsschtippen an dos über den oberen 
Werkplatz führcn<le AnschluTsgeleis gelogt Eino gleiche Lage 
war für den Kalkschuppon — es wurde Elzcr Wasserkalk 
mit der Bahn bezogen — nothwendig. Die Betonmühlo wurde 
über da» Ufer de« Oiierliafen • Canal» auf Pfählen 
baut, sodafs der Beton unmittelbar in die ScbuU 
Weiterbeförderung nach den einzelnen Baustellen fiel , während 
die zum Betriebe dienende Maschine in einem i 



Damit war der hochwasserfreie Werkplatz gänzlich be- 
setzt Die Baumaterialien, welche unbedenklich den» Wasser 
ausgesetzt wordin konnten, wie der von det Ohejv>lbe zu 
Schiff angefahrene Schotter, dio ebenfalls zu Schiff bezogenen 
nu und der aus der Elbe gebaggerte Mauersand, 
zum Theil ohne weiteres auf den niedrigen Vor- 

die sämtlichen Werksteine, bei denen eine sorgfältige Ab- 
nahme durch Messung, sowie häufig Nacharbeiten erforderlich 
waren, auf Anschüttungen gelagert wurden, welche auf dem 
beiderseitigen Vorlande aus dem Bagger- und Ausschachtunga- 
toden der I'feilorbaugruben auf -j- 0.30 ci, also in einer nur 
von Stunnfluthen erreichten Höhe, hergestollt waren. Die 
Werksteine kamen zum grofsten Tbed mit der Bahn an, wie 
die sämtlichen Basultlarastcme und die Portasandsteino zu 
den Portalen, zum Titeil aber auch zu Schiff, wie dio sämt- 
lichen, von Schweden und Norwegen bezogenen Granitc, 
welche von der Liegestelle der Dampfer im Hafen in Schuten 
zur Baustelle gebracht wurden. Zum Entladen dieser Steine 
war am Ufer des Oberhafen -Canals ein hölzerner Ürehkrahn 
auf einem Pfahlgerüste derart errichtet, dats er die Werk- 
steine und andere Materialien sowohl aus den Eisenbahn- 
wagen de« auf einer hölzernen Jochbrücke bis dahin ver- 
längerten Anschhifsgelcisea, wio au« den dort anlegenden 
Schuten entladen und auf die Rollwagen eines Baugeleiso» 

die Jochbrücke hindurch geführt 
diente der Drehkrahn zum Beladen der 
Schuten mit den für die Strompfeiler und zum Theil auch 
für die südlichen Landpfeiler bestimmten Baumaterialien, 
fiebrigen* wurdo später für letzteren Zweck noch ein eiser- 
ner Handdrehkrahn auf einem Pfahlgcrttst am Elbufcr auf- 
gestellt, ebenso wie ein solcher zur Entladung von Schuten 
am südlichen üfer errichtet war. Sowohl auf dem nörd- 
lichen, als auch auf dem südlichen Werkplatz waren normal- 
spurige Baugeleise mit hölzernen Drehscheiben angelegt, 
welche auch unter die Versetzgerüste der Portalpfeiler ge- 
führt wurden. Die Be- und Entladung der Rollwagen an 
den Lagerplätzen der 
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hölzernen fahrbaren Drehkrähnen. Die Werksteine waren mit 
Schlüssellöchern vorsehen, wihrend Ziegelsteine und andere 
Baumaterinlien mittels hölzerner SteinteHcr gehoben wurden. 
Die Tragfähigkeit sämtlicher Hebevorrichtungen war auf 
2000 kg 




Cm l*i dt 

täglichen Finthen unbehelligt zu soin, wurden die Pfeiler- 
boiistollen durch besondero mit ihrer Krone auf -f (i,.H m 
liegende Schnttdeiche im Zusammenhange mit den erwähnten 
Werkplatzanschntttingen abgeschlossen. Unter diesen beider- 
seitigen SebutMieichen wurden je zwei hölzerne Sielkasten 
mit selhstthSligeu Verxchlubklappen durchgeführt. Cm bei 
BiaUeUMWleB Uebcrfluthungen der Krone lloschädigiiiigen zu 
verhüten, wurden die eingedeichten Buugrul*n bei drehenden 
Stunnfluthen durch Offnen der Klapi-cn gleichzeitig mit dem 
Anwachsen der Elbe unter Wasser gesetzt. 

Die beiderseitigen Workplätxo waren an die städtische 
Wasserleitung angeschlossen, wodurch insbesondere das Nässen 
der Ziegelsteine, das IsTschen des Wasserkalks, sowie die 



Werks erheblich erleichtert wurden. 

Da im ersten Baujahre — insliesondero bei der Betonirung, 
sowie bei der Aiifmauorung der Strömte! ler — ein theUweisor 
Nachttietrieb erforderlieh war, so wurden — unter leihwciser 
Beschaffung einer Dynamomaschine liebst Hpfcrd, Lowmobile, 
welche im MaK'hiiieiischupjH'n der Betonmühlo Platz fanden, 
sowie der sonstigen Beleuchtnngsgogenstiinde - sielen Bngen- 
liehtlam|«ii derart aufgestellt, dafs sie gleichzeitig die beiden 
StrenipfcilnrbausteJIcn, den Platz vor der Betonmühle am 

für die Zufuhr der letzteren dienenden Karrstoge beleuchteten. 
Die gesamten für die elektrischo Beleuchtung aufgewendeten 
Kosten haben 513'J betragen. Dio Beleuchtung der leiden 
Strompfoitcr machte dio Verlegung eines KnMs in der Elbe 
nothwendig. Zum Schutze desselben wurde das Ankem an 
der Baustelle verboten. Im übrigen waren xum Schutze der 
Strompfoilerbniistcllen , sowie später der Montinuigsgcrüste, 
polizeiliche Verordnungen erlassen, welche allen vorbeikom- 
menden Schiffen „langsam fahren" zur Pflieht machten. 

Ea mag hier noch Erwähnung finden, dafs für die 
Bauausführung zuerst die Anlage einer Drahtisrilfonlerbahn 
quer über dio Elbe in der Höhe der späteren ßrückenfahr- 
bahn geplant war, welche den Schiffsverkehr nicht mehr I«- 
hindert haben würde, als die benachbarte Eisenbahnbrlicko 
und dio geplante neuo Brücke. Dioser Plan, welcher eine 
wesentliche Ersparnife vorsprach, mufste jedoch wegen des 
Widerstandes der Strompolizei - Verwaltung fallen gelassen 
werden, da man fürchtete, <laJs bei dunklem Wetter, Nebel 
u. dgl. die fjuer illier den Strom gesiauinten Drahtseile 
schlecht sichtbar seien und somit die zahlreich an der Bau- 
Ewer gefährden könnten. Die Seilbahn aber so hoch zu 
legen , dafs die Ewer mit den höchsten Masten jederzeit unter 
derselben hinwegfahren konnten, erschien unzwockmäfaig, da 
mit der zunehmenden Hohe ibo Rüstungen im 
schwerfällig und kostspielig geworden wären. 



Die vor Inangriffnahme der Bammarbeiten lewirkte Aus- 
?r Baugruben für die Strompfeilcr erfolgte nicht 
— wie z. B. seinerzeit l*i der benachbarten Eisenbahnbrückc 
und der Thnroer Wciehselbrflcko — unterhalb einer vorher 
geschlagenen Schutzwand, da letztere den von der Strom - 
und Hafenhau -Verwaltung zur Verfügung gestellten greisen 
Dampfbagger mit sehr langer Vorderkette an seiner freien 
Bewegung gehindert haben würde. Vielmehr wurde nur die 
Vorsicht I »eobnehtet , die Buggorgrulsm , um das ^\ iederzu- 
sanden derselben zu verhindern, in • erhältnifsmAfcig grober 
Ausdehnung herzustellen ■ ■ etwa 60 x 30 m — und im 
übrigen die weiteren Arbeiten thunliehst zu beschleunigen. 
Obwohl erst vier Wochen nach Beendigung der Boggerungon 
mit dem Hammen der urosehliefsonden Pfahlwände begonnen 
werfen konnte, stellten sich doch keine schädlichen Ver- 
sandungen ein, sodafs sich das gewählte Verfahren als zweck- 
mäßig liewährt hat, und nach Fertigstellung der Pfahlwände 
nur geringe, mit Boutolboggern ausgeführte Xaehtiefungen 
der Sohlen 



a) Allgemeines. 
Dio Rammarbeiten für die sämtlichen Pfeilerfnndainente 
wurden auf Grund einer öffentlichen Ausschreibung nach 
Einheit»|»reisen un die Zitnmermeister Hintzpeter u. v. d. Sahl 
in Hamburg vergeben. Da in Hamburg zwar Dampfkunst- 
rammen in grofser Verbreitung, direet wirkende Dampfnumneii 
aber nicht üblich waren, wurde es auf Grund der Erfah- 
rungen Wim Bau der alten Elbbrücke, bei welchem Nasinyth- 
Hammcn verwandt waren, erforderlich erachtet, für die Pfahl- 
wändo mid Grumlpfähle der beiden Strompfeiler die Verwen- 
dung von direet wirkenden, schnell schlagenden Dampf- 
rammen voraisehreibon. Demgcniäfs stidlten die l'ebcnichmcr 
i -bi i. rieben Dampfkunstranunefl der Irloroiien \ i-.fcil.nii i: 
von Menck n. Hambrock zwei direet wirkende Rammen des 
Figi-e'sclien Systems in Betrieb. 

Bei den von den Gebrüdern Figee in Haar- 
lem erbuutou Dampfrommen, welche eine An- 
wendimg des 187« in Frankreich patentirten 
Systems Lnoour sind, besteht nach 
der Abbildung der diroet wirkenc 
einem hohlen gufsoisenion Klotz 1, welcher als 
Dajnpfcyliivder aiisgiilreht, im unteren Thoile 
aber zur Erxielung de* erforderlichen Gewichtex 
voll belassen isL Der in den Cylinder ciogepafstc 
Kolben * rulit vermittelst der Kolbenstange i 
auf dem Kopfe des einzurammenden Pfahles g. 
Tritt nun durch die Schlauchleitung m, in wel- 
che ein Dreiwegehahn eingasclialtet ist, Dampf 
aus dem Kessel in den Hohlraum des Ramm- 
bären, so hebt sich der letztere, während die 
Kolbenstange i auf dem einzurammenden Pfahle 
ruhen bleibt Die Luft und das Condeusarjons- 
wasser treten durch dos Loch « l aus. Das Loch dient 
zum Austritt des Dampfes, wenn der Rammcylinder seine 
gröfste Höhe erreicht hat In diesem Augenblicke wird der 
Dreiwegehahn n durch ein daran befestigtes Zugseil von 
Hand gedreht, sodais die Dampfzuführung in das Bärgehäuse 
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i wird, umi der in demselben vorhandene Dampf 
durch n' entweicht. Infolge dessen fällt der KammUlr auf 
den Pfahl g hinab. Jetzt wird durch Kttckdrehung des Drei- 
wcgchahns wieder Dampf zugelassen . wodurch sich daa Spiel 
erneuert Die Zahl der Schlage betragt 30 in der Minute. 

Die Figeo- Rammen unterscheiden Bich vortheilhaft von 
den Nasmyth 'sehen Rammen durch eine einfachere Steuerung, 
welche geringeren Zufälligkeiten und Ausbesserungen atw- 
- n gesetzt Ist. sowie durch wesentlich gerin- 

^ ^B* gere Kosten und eine geringere Schwerfallig- 

*B-r kcit der ganzen Vorrichtung. Ein Mangel, 

der sich beim tiebrauche herausstellte, l«> 




J 



und <len Alslampf, 
sodals bei schwierigen Kammungen ein öfte- 
res Anschneiden eines neuen Ifahlkopfes not- 
wendig wurde. Dieser schädliche Einflnfs de« 
('ondensationswassers auf ilen I'fahlkopf. wel- 
cher übrigens schon clim^b die Anhringiinp 
einei« seitlichen Rohrehen« l>ei <' vermuulcrt 
werden kann, ist spater liei anderweitigen 
hiimburgis« hen Zollanschlufslinnten ilurch eine 
von Menck n. Hambrock eingeführte Verlies«', 
rang, bol welcher die untere Durchlsdirung 
des Rammcylinders mit ihren Undichtigkeiten 
wogfällt, vermieden worden. Bei dieser An- 
nrdnung ist nämlich die Kolbenstange nach 
olien durch den Deckel des Rammcylinders 
geführt und an einem StfttztrUger d aufge- 
hängt, welcher neben dem Iflllinibll durch- 
geführt un<l mit seinem Fufse auf den Pfahl- 
kopf gestützt ist. Die KolUmstange ist hei dieser Anord- 
nung hold, um zur Dampfzuleitung zu dienen, und hat an 
ihrem oberen Ende den Dreiwegehahn , wobei «ich der wei- 
tere Vortheil ergiebl, dnfs dieser Hahn mit dem flMfUnlli 
des Dampfschlauches nicht mehr l<ei jedem Schlage dem 

ZasammenMellunK der tacUrhea D 
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Spiele de« Rammbären folgt, sondern nur die allmähliche 
abwart« gehende Bewegung des Pfahles mitmacht. 

Was die mit der Figeo -Ramme beim Ban der Elb- 
brQnke gemachten Erfahrungen anlangt, so haben dieselben 
die bekannten Vortheile der direct wirkenden Rammen ge- 
ermngliehten sie da« Rammen der 2« cm 
der beiden Portalpfeiler, nachdem die 
Dampfkunsrnimmen den DienBt versagt hatten. Da die Figee- 
Rammcn wegen des grofsen Dampfverbrauchs einen sehr 
grofgen Kessel haben müssen . so sind dieselben vcrhaltnus- 
m&fsig schwer. Wenn daher der Kessel nicht, wie es aller- 
dings in Holland vielfach geschieht, von «lern beweglichen 
Rnmmgestell gelrennt und fest aufgestellt winl, so ist es im 
allgemeinen unvortheilhaft diese Rammen tlu zu verwenden, 
wo ein häufige« Versetzen derselben erforderlieh ist Dahin- 
gegen sin<l sie zu empfehlen, wo es sich um schwimmend 
auszuführende Rammnngen oder am Lande um lange gerade 
Strecken handelt. Ebenso werden sie dort am Platze 
sein, wo groTsoro Rammtiefen und schwerer abgelagerter 
Sandboden vorkommen, um so mehr, als in diesem Falle die 
Grofsc lies Dampfkessel* auch die Anbringung von Dampf- 
pumpen für die Erzeugung von Druckwasser zum KinspQlen 
der Pfahle erleichtert. 

Von letzterem Verfahren ist bei der Elbbrflcke mit 
Vortheil bei der Pfahlwand des nördlichen Portalpfeiler« 
Anwendung gemacht worden, indem ilie Zuführung von 
Druckwasser sowohl daB Herausziehen von schief i 
nen. als auch das Weiterrammen von solchen 
ermogUchto, welche nicht mehr ziehen wollten. 

Die Leistungen der nenn Dampfrommen sind sehr sorg- 
faltig gebucht worden, und es dürfte nachstehende Zu 
Stellung der «glichen Durchschnittsleistungen von 
nein Interesse sein, wobei bezüglich der 
mit rOmischen Zahlen liezeiehneten Rammen bei 
nen Pfeilern auf die Darsti 
(S. 333/40) verwiesen wird. 
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hl Strompfeiler. 
Der auf BL 38 dargestellte Rauvorgiing unterscheidet 
Rsmnurlieiten von dem liei Ähnlichen 
eist beolwohteten Verfahren dadurch, dafa 
mit Erfolg die sonst üblichen 
Sehlagen der Pfahlwände ganzlich 
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tigo Stellung derselben zu sichern, wurde folgendes Ver- 
fahren eingeschlagen. 
Nachdem die 
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zunächst mittels schwimmender Ramme« der aus Abb. 2 
ersichtliche Theil der Umndpfähle gejsdüagen. Diese bis 
Ober Wasser reichenden Grundpfähle vnirden sodann nach 
Abb. 3 in Hübe von -f 7,0 und + 3.8 m — eine tiefere 
Lage gestatteten die derzeitigen Wasserstände nicht — durch 
je zwei 15 x 30 cm starke Querzangen paarweise mit ein- 
ander verbunden, auf deren beiderseitigen überragenden 
Enden die 20 x 20 cm starken Zwingen zum Rammen der 
Pfahlwand verkJmmt wurden. Mit Hülfe dieser doppelten 
Zwingenführung gelang es, die Pfahlwand mittel» «hwim- 
mender Rammen, theil« Dampfkunstrammen, theiU Figoe- 
Rammen, herzustellen (vgl. Abb. 3(, woliei die Köpfe der 
Eantpfähle auf + 7,2 m zu liegen kamen, um später die 
Pfahlwand bei Ausfuhrung des Mauerwerkes als Kangedamm 
benutzen zu kfinr.cn. 

Wahrend bei der alten Elbbröcke die Starke der Pfahl- 
wtnde zu 31 cm (12 Zoll rhein.) bemessen war, hat »ich 
das bei der neuen Brücke gewählte geringere Mafs von 20 cm, 
für welche« die Möglichkeit einer guten Raminiing ohne 
Stauchen der Pfahle W thhgyebend eraebtet wurde, bei 

unteren Enden der Kantpfähle waren Wahnkanten zugelassen, 
welche aber von keiner Kante aus mehr als IL der Breite 
einer Seitenfläche abschneiden durften und auf 3.5 m vom 
unteren Ende verlaufen mufcten. Für ibe Gnindpfählo war 
eine auf hallier Länge gemessene Starke von 30 cm im 
Durchschnitt aller Pfahle und mindestens 29 cm bei den 
einzelnen Pfählen, am Zupfende mindestens 25 cm, vorge- 
schrieben. 

Die Forüassung der Rammrnstung hat «ich nicht allein 
als eine erhebliehe Erspamifs an Zeit und Kosten liei der 
Ausführung der Kammarbeit bewahrt, sondern auch die 
weiteren Arbeiten der Betonirung und Aufmauerung wesent- 
lich erleichtert, <la sio ermöglichte, die Materialien durch 
einen Laufkrahn unmittelbar aus den Schuten in >be Bau- 
grube zu befördern, und das Bedürfnifa eines weiteren Lager- 
raumes, als ihn die an l>cidcn Enden de« Pfeilers herge- 
stellten Arbeitsbühnen loten, sich in keiner Weise geltend 

Laufstege angebracht 

Nach Schliils. der Pfahlwand wurde auf dieselbe eine 
Hustung zum Tragen der Kämmen aufgelegt, von welcher 
aus nunmehr, also mit festen Rammen, die übrigen Grund- 
pfahle geschlagen wurden (Abb. 1). Den L'ebcrnehmern war 
es freigestellt, die Grundpfählo kürzer anzuliefern und als- 
dann mit unterschlngigen Maklern zu rammen; sie zogen es 
jedoch vor, da die letzteren wegen der oberen yuerzangen eine 
freie Langsbcwegung der Rammen verhindert haben würden, 
die Grnndpfähle, wie Abb. 4 zeigt, so lang anzuliefern, dato 
Uate mit den gewöhnlichen Rammen und ohne .lungfern bis 
zur planmftfaigen Tiefe geschlagen werden konnten. 

Da nach den Ergebnissen der Bohrungen Mm süillichen 
Strompfeiler ein gröberer Sandboden als bei dem nördlichen 
Strompfeiler gefunden war, hatte man anfänglich die Anzahl 
d<T Orundpfilhlo beim ersteren auf 02 und ihre Rammttefe 
auf — 6 m festgesetzt, wahrend beim letzteren 1 1 7 lirnnd- 
pfÄhlo auf eine durchschnittliche Tiefe von — 8.31 m ge- 
rammt waren. Es zeigte sich aber bei der Ausführung, dafs 



beim Rammen dasselbe war, wie im nördlichen Strompfeiler. 
Infolge dessen wurde auch dort die Rammtiefe auf — 8,31 tu 
bemessen unter Verdopplung der Anzahl der Pfähle. 

Die Grundpfähle wurden 0,30 m über der Sohle unter 
Wasser abgeschnitten. Zu dieser Arbeit bediente man sich einer 
durch 5 Mann gehandhabten PendelaOge (Abb. 5), und es wur- 
den, nachdem die Arbeiter beim nördlichen Strompfeiler ein- 
geübt waren, Iwitn südlichen Strompfeiler 4 Pfahle in 6 Stun- 
den abgeschnitten. Es erwies sich als vortheilhaft, das Ah- 
pendeln nur liei N. W. vorzunehmen. Die in den Ecken nnd 
nahe liei der Pfahlwand stehenden Pfähle konnten wegen des 
zu beschränkten Arbeitsraumea nicht ahgependelt, sondern 
mufBten durch einen Taucher abgeschnitten werden, welcher 
sich bei dieser Arbeit einer Ilandsigo bediente und nach 
einiger Einübung 0 Pfähle in 6 Stunden abschnitt 

c) Landpfeller. 
Nach Aligrabung der Pfeilerhaustellen bis zu der für 
die Ausführung der Kamiuarbeiten vorgesehenen Hohe von 
+ 4,80 m — nur beim südlichen Widerlagspfeiler erfolgto 
mit Rücksicht auf den dortigen Winterdeich die Abgrabung 
bis -f 5,80 m — wurden dio Spund-, bezw. Pfahl wände in 
gewöhnlicher Weise eingerammt und darauf die Baugruben 
zwischen den gegenseitig abgesteiften Umschliefsungswänden 
im Trockenen ausgvholien. Der untere Theil des Aushubs 
erfolgte unter Wasserhaltung und mufate daher, um schäd- 
liche Quellenbildungen im Sandboden zu vermeiden, tinter 
thunlichster Benutzung niedriger Anfsenwasserstände mit mög- 
lichster Beschleunigung ausgeführt werden. Alsdann wurden 
die Gnindpfählo ohne Senkung des Wasserstandes, welcher 
sich mittlerweile in den Baugruben wieder eingestellt hatte, 
von Hollwagen aus, welche die Bangmbo überspannten, ge- 
schlagen. Das Abschneiden der Orumlpfählc MMt der Sohle 
konnte wieder im Tnvkonen unter Wasserhaltung bewirkt 
werden, da diese Arbeit für einen einielnen Pfeiler nicht 
mehr als einen Tag in Anspruch nahm. 

7. BetMlnng. 

a) Die Bt-tonirungsmateiialien. 

Für die Entscheidung der Frage, ob Cement- oder 
Trafahetrin zn nehmen sei, war der Kostenpunkt nicht mafs- 
geliend, da die Preise beider Betonarten sich liei Annahme 
eines Cementmisehungsverhältnisses von 1:3 in Hamburg 
ohngefähr gleich stellten. Es wurde vielmehr deshalb Trafs- 
beton gewählt, weil das langsamere Abbinden desselten die 
Zubereitung mittels Maschinen an einem einzigen Orte für 
sämtliche Pfeilerbaugruben, und damit eine leichte und 
sichere tTeliorwachung der Zubereitung gestattete. 

Der Trafeheton wurde aus 1 Ranmtheil Trais, 1 Rtld. 
gelöschten Wasserkalk, 1 Hthl. Sand und 4 Rthln. Stein- 
schotter gemischt Der thatsächlicho Verbrauch für 1 cbm 
fertigen Betons hat betragen: 
1,95 hl Trab, 

1,05 « ungelöschten Wasserkalk, 
0,21 vom Sand. 
0,90 , Steinschotter. 
Da gemäfa dem Arbeitsplane in der Zeit vom L Sep- 
tember bis etwa Mitte November dio Betonirung der Pfeiler- 
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haugruben im Umfange von 4500 cbm fertig gestellt werden 
sollte, so waren im Durchschnitt nn jedem Werktage etwa 
70 cbm Beton au l>eniiten. Hiernach wurden die Liefer- 
fristen für die Materialien sowie dl« GröTsen de« Trab- und 
Kalksohuppens und der Betonmühlc bestimmt 

Kür den Trafa war bei Ausschreibung der Lieferung 
die Entscheidung vorbehalten, ob derselbe im gemahlenen 
Zustande angeliefert oder vom Lieferanten auf der Baustelle 
aus den Tuffsteinen gemahlen werden sollte, und die Ab- 
gabe ron Preisforderungen für jede dieser beiden I jeferungs- 
weisen verlangt Es handelte sich um eine Menge von 
10 000 hl, was der Grenze entspricht, bei welcher in den 
Niederlanden das Mahlen auf der Baustelle vorgeschrieben 
zu werden pflegt Bei Eingang der Prcisfordenmgen stellte 
es sich heraus, daß) die Mehrkosten ftlr da» Mahlen auf der 
Baustelle so gering waren, dab sie Rieh annähernd durch 
die Ersparnis an der Grübe des von der Baurerwoltnng 
vorzuhaltenden Trahlagersehupiiens ausglichen. Denn .da 
der Vorrath an Tuffsteinen im Freien lagern durfte, konnte 
der Trafaschupricn, welcher andernfalls wegen der Unznver- 
läsaigkeit der SegclschinVfönlenuig einen grofsen Vorraths- 
raum erfordert hätte, nunmehr auf einen Fassungsraum von 
250 cbm beschrankt werden, sudafs l*t vollem Schuppen 
und etwaigen Betriebsstörungen in der Mühle oder Aus- 
bleilien der TufTsteine der Bedarf für 18 Tag.- gedeckt war. 
Die von dem Lieferanten. G. Herfeldt in Andernach, auf der 
Baustelle aufgestellte versetzbare Mflhle hatte vertragamäfaig 
in Lieferungssbschnitten von je 1 f 3 Monat eine Monge von 
2 SOG hl zu liefern, um bei regelmähigem Betriebe Schritt 
mit dem («glichen Vorbrauche von UOhl zu halten, und 
bat tatsächlich hei angestrengtem Betriebe eine Zeitlang 
täglich 180 hl geliefert. Das Messen von Traft ist l*kannt- 
lich unsicher in den Ergebnissen, 'la er in verschiedenem 
Grade locker oder 'licht geschüttet sein kann, weshalb die 
Art des Einfüllen«, die Gröfse, und sogar die Form des 
Mcftgetäftes von Einfluß) ist. Die aus diesem Grunde in 

inufste leider aufgegeben werden, da die Verfertiger ohne 
vorherige längere Versuche keine Gewährleistung hei Ver- 
wendung ihrer Wagen ftlr Traft fihernehmen wollten; und 
es erfolgte die Abnahme durch Messen nach rheinischem Ge- 
brauch in runden 50-Litcr-Oefäfaen (Scheffeln) ohne Bütteln 
beim Einfüllen. Das Becherwerk der Muhle forderte den 
Traft in einen hochl legenden SammcJrnnm des Lagerschuppens, 
wo er von Zeit zu Zeit gemessen und durch Trichter in 
den darunter befindlichen Lagerraum abgestürzt wurde. Bei 
einem an der Mühle eingetretenen Bruche, sowie beim Aus- 
bleiben von Tuffsteinen infolge widriger Winde half der 
Lieferant durch Zusendung von gemahlenem Traft aus, welcher 
mit dor Eisenbahn befördert wurde und nach Probeverwiegungen 
zu 1 hl für 92 kg abgenommen wurde. 

Der Aufbewahrungsraum fflr den gebrannten Wasser- 
kulk, welcher aus Elzo bezogen wurde, brauchte höchstens 
<len WoclMSibodarf zu fassen, also — liei Voraussetzung 
eines durdisclinittlichon Tagesverbrauchs von "cbm — eine 
Grobe von etwa 50 cbm zu haben, da der Kalk mit der 
Eisenlahn ankam und innerhalb drei bis vier Tage nach 
geschehener Aufforderung an der Beistelle eintreffen muftte. 
ThaLsächlich wurde der Grundrifs des I-agorsohuppens. welcher 



gleichzeitig zur Unterbringung des in Sacken bezogenen Cementa 
für das Mauerwerk diente, auf 48 qm bemessen. Die Ab- 
nahme des Kalks erfolgte naoh dem bohnaintlich ermittelten 
Gewichte, indem noch angestellten Prüfungen ein Gewicht 
von 91 kg für 1 bl gerechnet wurde. 

Der gebrannte Kalk wurde nach französischer Art ge- 
löscht, indem er in WcidcnkSrbcn m (Ul. 40. Abb. 2) mittels 
eines 01>er eine Bolle laufenden Zugseift auf die 3 m über 
dem Fufshoden des Lagerraumes erhöht liegende Lösch- 
bühne geschafft und dort mittels eiserner Handhaken in 
WasBerkübel i so lange eingetaucht wurde, bis das Auf- 
hören der aufsteigenden Luftblasen anzeigte, daft der Kalk 
mit Wasser gerade gesättigt war. Alsdann wurden die 
Körbe aus den Kübeln gezogen und umgestülpt, worauf der 
Knlk in kurzer Zeit zu Pulver zerlieL Um die hei dem 
Elzer Knlk l»?sonders stark auftretenden l*ulverklüinpchen 
zu zerkleinern und die steinigen Loschrflckstände zu ent- 
fernen, wurde der Kalk von der I/wchbühnc durch drei 
Trichter o zu ehensovielen darunter liegenden, im Quer- 
schnitte sechseckigen Troinmelsielien gefördert, welche mittels 
Handkurbeln A von je einem Arbeiter gedreht wurden. Die 
Siebweite betrug CO Maschen auf das yuadrateentimenter. 
L m die Arbeiter vor dem beim Sieben sich entwickelnden, 
höchst lästigen und auch schädlichen Staub thunlichst zu 
schützen, waren die Siebe dtrreh dichte gespundete Bretter- 
wände von allen Seiten fest eingeschlossen. Das Knlkpuher 
gelangte von den 8iel.cn in darunter befindliche hölzerne 
Behälter mit abfallenden Boden. sislafs beim Offnen von 
Luken daB Kalkpulver von sell-st nach den Karrgängen aus- 
flofs. in welchen die Schiehkarren zur Beförderung nach der 
Bctnnmuhle beladen wurden. Die heim Sieben zurückhielt 'en- 
den steinigen Rückstände gelangten infolge der Längsneigung 
der Trommeln (Schnitt ab) nach deren unteren Enden, wo 
sie leicht von Zeit zu Zeit entfernt werden konnten. 

Anfänglich war das Ablöschen des Kalks nach der in 
Deutschland verbreiteten Weise durch Besprengen mittels 
WasserleitungsbrauMcn auf LüschhUbnen bewirkt worden, 

hergerichtet waren, während das Sieben auf wagerecht be- 
wegten und dabei gerüttelten Tafolsicl.cn bewirkt wurde. 
Da aber einmal das Löschen wegen des in das Belioticn 
des Arbeiters gestellten Mnfse* des Wassei-zusatze* nicht 
gleichmAfaig genug erfolgte, ferner auch die letztere Art de* 
Siehens sowohl die Arbiter zu sehr lielävtigte. als auch zu 
geringe Erfolge ergab, so wurde bald der Kslksrhuppen 
umgebaut und der erstheschrieliene Betrieb eingeführt. Daraus 
erklärt sich die etwas verwickelte Gestalt des Schuppens. 
Im übrigen kann das angewendete Lösch- und Siebver- 
fahren nur empfohlen werden. 

Es mag hier anschbersend noch Erwfdinung finden, daft 
der gebrannto Elzer Kalk ziemlich genau den doppelten Haum- 
gebalt brauchbaren Kalkpulvers, im Hektolitermafte gemessen, 
ergab, während das Ausmaß) nach den für die Betonirung 
verwendeten Mafskästen von 18 1 Inhalt eine 2 '/»fache 

kaum 4 Procent der angelieferten Menge Ferner wurde 
durch Proben festgestellt, daß) der tu Staub gelöschte Wasser- 
kalk, auf Haufen geschüttet und vor Luftzug und Nässe ge- 

23« 
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1 ' , Jahre ohne erhebliche Xaehtheile für 
Bindekraft aufbewahrt werden konnte. 

Der verwendete Sand war ein besonders reiner und 
grobkörniger Elbsand. 

Die Schottersteine, welche Ton der Ober-Elbe be- 
logen wurden, bestanden aus Orauwackc und Granit Für 
die BttafcgrOft« war vorgeschrieben, dafs sie 

als 5 cm 



b) Herstellung des Betoos. 

Der Beton wurde in einer einzigen hölzernen Tremmel 
von 1,02 m Durchmesser und üM m lAnge derart gemischt, 
dafB die einzelnen Materialien in dem plamnäfsigen Mischungs- 
verhältnisse gleichzeitig unter Zufahrung de« erforderlichen 
Wassers der Trommel zugeführt wurden. Die sonst wohl 
gebräuchliche Anordnung von zwei Mischtrommeln, deren 
obere zur Herstellung des Mörtels dient, wahrend der Stein- 
schlag erst in der unteren Trommel zugeführt wird, 
an dem Mangel zu leiden, dafs oin 
nifs zwischen den Mengen von Mörtel und Steinschlag schwer 
bei den unvermeidlichen kleinen UnregelniäCsigkeitc.n des 
Betriebes zu erzielen sein dürfte. Die Mischung in einer 
einzigen Trommel dagegen hatte sich 
alten Hamburger Elbbrücke bewahrt. 

Die auf eingerammte I'flhlo gesteil 
Einrichtung Abb. 3 auf Blatt 40 zeigt, hatte eine 
Höhenlage erhalten, dafs die 1:10 geneigte Betontroinmcl 
liei den gewöhnlichen Hocliwasscrstandcn noch in ungvstörtein 
Betriebe IdeiU-u konnte. Im Innern dt« olicren Schuppen- 
befand «ich ein ringsum laufender, etwa 2 ni hn-iter 
|, welcher einen 6,8 x 5,3 m groben und um 0,85 m 
taum einfafste. Dieser Kaum war durch loth- 
rechte Bretterwände in drei Abtheilungen zerlegt, welche 
zur Aufnahme eines gewissen Vorraths an Kalk, Trais und 
Sand dienten. In den Böden dieser Abtheilungen befand 
»ich je eine oben offene, von drei lothrochten Seitenwinden 
und einem unter 45» geneigten Boden begrenzte Vertiefung 
o, welche einen genau bemessenen Inhalt von 18 1 liatte, 
Diese Vertiefungen waren an ihren Vorderseite» durch Schau- 
tafeln * Regen eine gemeinsame, zur Hetontromniel führende 
ScbOttrinne aligeschlossen, deren unter 45 • geneigter Boden 
nach ohen trichterförmig zur Aufnahme des Steinschlags 




Zum Betriebe dor Trommel diente ein 
stehende Dampfmaschine, welche in dem 10 1 
liegenden Maschinen* huppen aufgestellt war und mittels 
Drahtseils und Vorgelege die auf 4 Leitrollon ruhende Be- 
tontrommel in drehend« Bewegung setzte. Die Trommel 
machte fünf bis sechs Umdrehungen in der Minute, wahrend 
in der gleichen Zeit die zugehörige Dampfmaschine 150 Touren 



Die Zubereitung des Betons, welche ebenso wie die 
Versenkung desselben im Selbstbetriebe der Bauverwaltung 
erfolgte, geschah folgendermafscn. Nachdem dio drei er- 
wähnten vertieften Vorrathsraumo in den sich ergebenden 
Betriehsjiausen mit Kalk, Trafs und Sund l«*<hickt 
wurde in jedem derseltien der kleine Behälter o durch 
Arbeiter vermittelst einer Krücke gefüllt und bordvoll ubge- 
Die S.-bottcrsteine wurden ln Schiebkarren mit 



und unmittelbar vor dem Eingange zur BctonuiOhle 
einer dort angebrachten, an die Wasserleitung ange- 
schlossenen Brause kräftig abgespult, bis das abfliefsende 
Wasser rein war. Die Karren hatten einen Sollinhalt ran 
721, sodafs der Inhalt einer Karre zusammen mit dem In- 
halt der drei Behälter o das richtige Misehungsverh&ltiiir» 
1:1:1:4 ergab. In dein Augenblick nun, wo eine Schotter- 
kam durch seitliche» Umkippen in den Schutttrichter ent- 
leert wurde, zogen die drei vorerwähnten Arbeiter die Sc.hO.tz- 
tafeln #, sodafs gleichzeitig der Trommel die Materialien 
im richtigen Mischungsverhältnisse zugeführt wurden. Die 



Ober dem Schutttrichter 

pidto hatte, um die Zahl der Schöttlingen zu 
und einen unter dem Pulle angebrachten Wasserhahn hand- 
habte, roten bei der Trommel , aus welclicr der Beton Ober 
eme Klapprinne unmittelbar in die Schuten Bei, war ein 
zweiter Vorarbeiter aufgestellt, welcher die Beschaffenheit 
des auafliefsendefl Betons und die Regelung des Wasserzu- 
satzes mit Rücksicht auf die kleinen Dnregelmäf&igkeiten 
des Betrielies zu überwachen hatte. Zu dem Ende führte 
von letztcrem Standpunkte zu dem Vorarbeiter im Gebäude 
ein Glockenzug, und durch bestimmte Glockenzeichen: z. B. 
ein Ton .zu wenig Wasser!*, zwei Töne „zu viel Wasser:» usw. 
*urde der letztere Vorarlsslcr in den Stand gesetzt, die 
Wasst-rzuf abrang jederzeit richtig zu 1 «in essen. 

Der geschilderte Betrieb war ein aufserordentlicli ein- 
facher und gewährleistete nicht nur eine sich stets gleich- 
bleibende Güte und Zusammensetzung des Betons, sondern 
auch eine sehr genaue Uebcrwachung des Materialverbrauchs 
und der Arbeitsleistung. L'm letztere 
erhielt«, die Arbeiter 
nach Mafsgabc der 

gemäf* waren zu 1 cbm fertigen Beton* 11,6 ' 
erforderlich. 

Mit der Herstellung des Betons wurde morgens um 
4 Uhr begonnen, sodafs ls*i Beginn der eigentlichen Arlieils- 



entsprechend wurde auch der Betrieb der Mühle vor Schlufs 
der Arbeitszeit eingestellt, und zwar so, dafs der angefertigte 
Beton am selbigen Tage noch versenkt werden konnte. Von 
der Zweckmifsgkcit der Anlage mag der Umstand zeugen, 
dafs ihre tägliche Leistung bis zu 102ebm 



e) Versenkung des Betons. 

Bei den Strompfeilern wunle behufs ' 
Betons und naehlieriger Ausführung des Mauerwerks auf 
jedem Pfeiler ein Dampflaufkrahn in der aus Bl. 38, Abb. 0 
ersichtlichen Weise aufgestellt Zu dem Ende waren auf 
den seitlichen, durch vier obere Querhölzer gegenseitig ab- 
gesteiften 1 'fahlwanden Eisenbahnschienen tiefestigt, welche 
auf Verlängerungsgerüsten Ober die beiderseitigen Pfeiler- 
vorköpfe hinausgeführt waren. Auf den Schienen ruhte 
mittels vier doppelnanschiger Laufrollen das Bockgerüst des 
Laufkrahns. Dassel!*! trug oben eine vierpfcrdigo Dampf- 
winde nebst Siodokcwsel. Auf den beiden 
Seite auslegerartig verlängerten Querholmen 
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der Lastkette, welche belastet mit einer Ge- 
schwindigkeit von 9 m in der Minute gehohen werden konnte. 
Die LOngsbcwegUBg de« ganzen Krahiigerustes auf den 
wurde ebenfall« von der Dampfmaschine bewirkt, 
ngs jeder Sellien« eine Uufkette angebracht war, 
er TldtaMHl 



befestigt waren, und welche Ober Rollen an den lothrechten 
Krahnpfosten hinauf nach dem von der Dampfmaschine ge- 
triebenen Kettenrade gefuhrt war. Zu sämtlichen mit der 
Maschine tu bewirkendem Bewegungen, der iAngsbvwegung 
des ganzen Krahnes, der Querbewegung der Laufkatze und 



und des BromshebolB durch den oben stellenden, und daher 
die ganze Baustelle vortrefflich ubersehenden Maschinisten, 
dem zur Halfeleistung noch ein Heizer beigegeben war. 
Die beiden Dampfkrihne, welche von der Firma Mendt II, 
Hambrock in Ottensen geliefert waren und «ich trefflich be- 

pfeiler sowie der l'ortalpfeiler und haben ebenso wie die 
gesamten Betanirungseinnchtungen nach Fertigstellung der 

BiUhorner Brücke gefunden. 

Zur Versenkung des Betens unter Wasser wurden die 





Den Abbildungen 
gemlfa bestanden die 
Beton -Senkkasten aus 
zwei Tbeilen: dem 

eigentlichen Kasten 
mit nach unten auf- 
schlagenden Boden- 
klappen l (Schnitt CD) 
und 




) lothrechten, aus 
Ouadrateiscn gebildeten Pfosten k der Kosten mittels ange- 
schraubter Oasen o gleiten konnte. Je nachdem nun der 
Zug der Krahnkette, an welche die ganze Vorrichtung 
mittels der obersten Achse y »ngohingt wurde, allein auf 
i wirkte, oder vermitteUt Emhängung des 1 



beim Anziehen der Kette sich flffnen oder ge*chli«Men bleiben. 
Noctidem daher ein Kasten in der Schute beladen war, wurde 
der Haken >j von einem Arbeiter Ober die Achse h 



Sdinitt A H. 
Per Kartm stiibt unten auf, <lw 
Haknn o (tllt in die pmikürte Lage. 

und in dieser Lage (Schnitt A B) so lange von Hand fest- 
ig durch das Anheben der Krahnkette der Auf- 

. dadurch der Haken a zum festen Eingriff gegen 
die Achse h gebracht war (Seiten-Anaicht|. Nunmehr konnte 
der Zug der Krahnkette lediglich auf den Fuhrungsrahmen 
ausgeübt werden, sodafs der Kasten in geschlossenem Zu- 
stande verblieb, wahrend er gehoben, mittels der Laufkatze 
über die Baugrube gebracht und dort abgesenkt wurde. So- 
bald aber der Führungsrahmen auf den Boden der Baugrube 
aufstirfs, und der Zug in der Krahnkette nachlief», senkte 
sich der obere Bügel / vermöge seines Eigengewichtes wieder um 
das Mofa der (Jenen lange, und der Haken a schnappte selbst- 
tätig aus (Sohn. A B). Sobald nun die Krahnkette wieder 
angezogen wurde, wirkte dieselbe vermittelst der Achse« ledig- 
lich auf den Betonkasten: derselbe glitt daher lang« der FDh- 
rungsuison I bis zum Anstofson an die oberen Flauheiten b de* 
Fülirungorakmcns empor, indem clerbantitf 'h-:i D..«!ccküipt/-n 
allmählich nach unten aufschlugen, sodafs der Beton in 

(Schnitt CD). 
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wahrt haben, zeichnen Bich vor vielen ähnliche« Vorrichtungen 
dadurch aus, dais die Mannschaft den Kasten nicht eher 
Offnen kann, als bis er unten aufgeetofaen ist, sodafs ein 
freies Fallen des Betons durch das Wasser ausgeschlossen 
wird. Die Kasten sind denjenigen nachgebildet, welche beim 
Bau der Brücke Ober die Grofso Weser in Bremen (vgl. Zcit- 
sehr. d. Aren.- und Ing.-Ver, in Hannover 1869) und bei der 
alten Hamburger FJbbrilcko verwandt wurden. Da jedoch 
bei letzterem Bau die bei jenen Kasten vorhandene Ketten- 
aufhängung Schwierigkeiten verursachte, indem die Ketten 
sich oft in der Baugrube mit dem Ausfallhaken verwickelten 



bei den neuen Kasten die 
erneut Auberdom wurde der Inhalt der Koston auf 0,75 eben 
vergröbert, tun durch zusammenhangende Versenkung einer 
möglichst groben Masse einen weiteren Schutz vor Aus- 
spülung zu erzielen. Die Kasten wogen 000 kg und sind 
Preise von 288.4 ftlr da» Stuck von der Maschinen- 
G. Koeber in Harburg 

■ 



•f#t-frfH-H 

1 ""* "f "" • ••»■(• »• -- 4—. 




Vorrichtung »tu möglichst gleichmUfeipon Vcreenkuag de* lietnn». 



Um die 1 

gleichmäßig unter Erzielung eines guten Verbandes zu be- 
wirken, war nach vorstehender Abbildung durch Oelfarbcu- 
strieho an den inneren oberen Gurrungen der I'fahlwonde 
sowie an den oberen Querholmen dos KrahngcrüsUw ein Netz 
festgelegt Von diesem Netze waren Umdruckpläne ange- 
fertigt, welche von einem Vorarbeiter auf dem PfeUer zur 



LHe 



in der 



mit geraden Zahlen, dann die mit ungeraden Zahlen betonirt 
wurden, wodurch in der in der Abbildung angedeuteten Weise 
ein guter Verband erzielt wurde. Dem Maschinisten oben auf 
dem Lauft rahn wurde die Fahrordnung durch Zurufe und 
i seitens des ' 



gelang es an einem Tage im October beim sQdlichen Strom- 
pfeiler 97 cbm Beton zu versenken. 

Bei den Landpfeilern erfolgte die Betoniruag der 
Baugruben übereinstimmend in der Weise, daTs dor Beton 
in Schuten an die ziuuVustliegonden Londungsstego 

gruben bcfflnlert und uiimittellsir in die Baugrulien entleert 
wurde, l'm das Auftreten von Quellen im Beton möglichst 
zu verhüten, wurde das Auspumpen der Baugruben wahrend 
der Betonirung thunlichst eingeschränkt Sobald ein Theil 
der Sohle mit einer Betonschicht bedeckt war. liefs man 
das Wasser entsprechend ansteigen und trug nur Sorge, die 
Karren so in die Pfeilcrliatigrubon umzukippen, dafs der 
frische Beton stet* auf einen über Wasser hinausragenden 
Betonhügel fiel. 1'riten standen ArW-itcr, welche mit Schaufeln 
die sich bildenden neuen Betonkegel sanft an der Böschung 
des fertigen Thoiles himuiteracholien , sodafs Ausspülung und 
Schlamuibildung möglichst vermieden wurde. Bei den 1 



die Wasserhaltung nur wahrend der niedrigen 
Stande — also in Tidenarboit — bewirkt werden, wed 
sonst sich in den Sohlen zu starke Quellen gebildet haben 
würden. 

Die Herstellung und Versenkung des Betons, aiisschliefe- 
lich der Materialien. Gebäude .ind Maschinen 
lieh Miethe und Bedienung der Fahrzeuge, hat 
bei den Strompfeilem 0,08.*, '«bin. 

8,57 .S/chm. 



Bei Betonfundirungen der vorliegenden Art liat man 

ruhen für die AnJ- 
mauenmg der lTciler einen Fangedamm aus Beton mit einer 
zweiten inneren Bohlwand auf das fertige Betonbett aufge- 
setzt und dadurch nicht allein für die Herstellung, sondern 
auch für die nachherige Beseitigung dieser FangedSmme er- 
fgewandt Beim 
s (180«) wurden daher die 
mit Thon gefüllt Ein weiterer Fortsehritt ist liei der ne 
KJbbrücke durch Anwendung eines Fangedamme« aus 
theertrm Segeltuch in Anlehnung an eine dem Ve 
noch bei einer hollAiidisehcn Brücke stattgehabte 
Bauausführung mit Erfolg gemacht wurden. 

Vor Be*e)ilur»fa*sung Dber die 
gleichende Proben mit verscltieilenen Aiutrichotaasen in der 
Art vorgenommen, dafs Beutel aus dem entsprechend ange- 
strichenen Segeltuch an das unten« Ende eines lot brecht auf- 
gehängten 4 m langen Gasrohres angebracht und die bei 
mit Wasser durchleckenden Wassermengen ge- 
Als die beste Anstriebmasse, welche such 
ung von zehn Ge- 
> Oewiclitstheil Terpen- 
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tin ermittelt Dieselbe ergab bei einem dreimaligen beider- 
seitigen Anstrich eine völlige WaiMKrdichtigkeit , was bei 
einer geringeren Zahl von Anstrichen nicht so vollkommen 
der Fall war. Bei der Neuheit der Sache wurde es daher 
erforderlich erachtet, den Anstrich im oberen nutzbaren Theile 
und weiter bis 0,00m unter BetonoJierfliche dreimal, und 
darunter auf 1,50 m zweimal beideraeitig zu streichen. Der 
weiter hinabreichende Theil des Segelruch» blieb nngetheert, 
«la man annahm, dafa der Beton fester an dem ungetheerten 
Tuche haften werde. 

De* wasserdichten Anschlusses an das Betonbett wegen 
mufste »hi* Segeltuch auf der Innenseite der Pfahlwand 
angebracht, al*> vor der Betonirung eingehingt werden, 
Dasselbe reichte Ml etwa 0,30 m Ober Baugrnbensohie, also 
4,9« m unter Betonoli«rflacho liinab und erstreckte Bich nach 
oben bis + 6,50 m, d. L 0,20 m über gewöhnliche Sturmfluth- 
höho (BL 38, Abb. "). Der dem Wasserdrücke ausgesetzte, 
als eigentlicher Fangedamm wirkende Thed der Segcltuch- 
cinlago hatte somit eine Höhe von 3,60 m, wahrend die 
Uuige dieser Einlage, dem inneren 1'mfange tler Pfahlwand 
entsprechend, «7,32 m betrug. Da» fflr den Fangedamra ver- 
wendete Segeltuch war die englische Marke „Grass bleacbed 
Nr. 4", in Stücken von 34,5 m Lange auf 0,G1 m Brate. 
Jedes Stttck wurde in vier Streifen von 8,62 m Longe zer- 
schnitten, die mit ihren Langsciten unter 3 cm breiter Ueber- 
lappung aneinander genaht, und oben und unten gesäumt 
wurden. Die Säume waren 5 cm breit, sodafs für die Hohe 
der Segeltucheinlage DMh 8,52 m verblieb. Die Llngo der 
Einlage wurde im Vergleich min Pfeilerunifange etwas reich- 
lich] bemesBen, <ia dieselbe, eine ringsum geschlossene Hülle 
bildend, unter keinen l.'mstanden zu kurz sein durfte, um 
sich unter dem Drucke des Betons Oberall an die Pfahlwand 
schmiegen zu können. 

Die Aufhängung dos Segeltuchs an die Pfahlwand ge- 
schah derart, dafx durch Oesen an seinem oberen Saum ein 
Tau hindurchgezogen und in Haken, welche in die Pfahl- 
wand eingeschraubt waren, eingehängt wurde, worauf nur. 
uas Tau MrafT unzog. Am unteren Saume wurden an jeder 
dritten Naht Messingkauschen eingeschlagen, an welchen 
altes Fisenzeug zur Beschwerung in Tuches nnfgeliangt war. 
Das Einhängen des letzteren erfolgte unter Znbülfe.niihmo 
dos 1 lim-: r.uufkrahni. 

Via clen Wasserspiegel innerhalb der Pfahlwand wih- 
rend der Betonirung auf gleicher Hohe mit den wechselnden 
Au frieren Wasserstanden zu halten und dadurch einen dem 
frischen Beton sehnlichen relienlruck zu vermeiden, wurde 
ein mit einer Segeltuchklsppe VMCU(Atan> Ausschnitt im 
Segeltuch und in der Pfahlwand angeordnet, welcher ohn- 
gefthr bis zum mittleren N.W. hinahreichto und erst später 
geschlossen würfe. Die Klapjio war mit dem unteren Theüo 
des Segeltuches aus einem Stück hergestellt und blieb wah- 
rend der Betonirung in Nie.lrigwasserhr.he aufgerollt; an den 
beiden Seiten überdeckte sie den Rand der Micke um die 
Breite einer ganzen Bahn und wurde in diesen breiten Teber- 
lappungen beim Scblicfsen frisch getheert und mit aufgeleg- 
ten Bohlen gegen dio I'fahlwand genagelt 

Bei der groben Starke der Botonkörper — 5,2 m im 
nördlichen, und 5,5 m im südlichen Stmmpfeiier — konnte 
unbedenklich bereit* 10 Tage nach Schluß) der Betonirung 



die Baugrube leergepumpt werden. Zuvor mutete jetloch das 
Segeltuch geg>>n den aufseron Wasserlruck abgesteift wer- 
den. Beim ersten, dem nördlichen, Stniinpfcilcr geschah dies 
in der Weise, dafs man vor den lothrechten Nahten Auf- 
richter stellte und vor denselben wagerecht« Ourthölzcr an- 
brachte, welche man quer tlber die Baugrube gegeneinander 
absteifte, worauf die obenerwähnte Segeltucbklappe geschlos- 
sen wurde. Diese Art der AbBteifung vermied die Verletzung 
des Segeltuches durch Nagel und gestattete die Wiederver- 
wendung des oberen Theiles des Segeltuches, welcher zur 
Abdeckung und Scitcnvcrklcidung von Bauschuppen benutzt 
wurde. Andererseits erschwerte ilie Auswechslung der Quer- 
versteifungen (vgl. Bl. 38, Abb. 7) den Fortgang der Auf- 
maneniiig. Aus diesem Grunde, und weil die Befestigung 
der Klappe mit aufgenagelten Bohlen sich aU genügend stark 
und wasserdicht erwies, wurde die Absteifung des Segel- 
tuches im südlichen Strompfeiler wie folgt ausgeführt. 









LH^ L;, 


i — ^ 





Nach Fertigstellung der Betonirung wurden in 57 cm 
Entfernung voneinander nach vorstehender Abbildung 25 x 
5 cm starke, bis zur Betonoberkante reichende lothrechte Boh- 
len bei niedrigen Wasserständen auf das eingehängte Segel- 
tuch aufgenagelt, und zwar so, dafs sie gleichzeitig •lio loth- 
rechten Nahte dockten. Vorher angestellte Vcixuche hatten 
gezeigt, dafs für einen 15 cm langen, vierkantigen Draht- 
stift, welcher zu zwei Drittel seiner Lange in einen Balken 
geschlagen wird, »»ei zehnfacher Sicherheit eine Inanspnnh- 

Hiemaeh wurde die Anzahl der Nagel berechnet, welche 
auf je 50 cm lAnge der Bohlen, entsprechend dem nach 
unten zunehmenden Wasserdrucke, verwendet werden mufs- 
ten. Vor der Anbringung wurden die Bohlen auf der Seite 
abgefast und getheert Das Annageln der unteren Enden 
der Bohlen war infolge hoher NiedrigwawtereUUide sehr 

fahren sehr gut bcwlhrt Die Baugrube war trotz der 
NagoHöeheT überraschend dicht, sodafs selbst l>ei den gerade 
im Anfange der Maurerarls-iteu auftretenden hohen Auben- 
waKserstanclen (Iiis -f- 6,40 m), hei denen also das Sesjeltuch 
einem Wasserdrücke von 3,5 m ausgesetzt war, die aufge- 
stellte Kreiselpumpe morgens früh nur etwa eine Stunde 
arbeiten mufste, um das Ober Nacht eingedrungene Leck- 
wasser zu entfernen. Verletzungen des Segeltuches waren 
durch getheerto aufgenagelte Bohlenstücke leicht auszubes- 
sern, was bei dem Fangedanun im nördlichen Strom pfeiler 
nicht in dieser einfachen Weise zu tiewirken war. Auch 
bietet dio Wiederverwendung de» vom BetonMdamra und 
Mörtel überzogenen Segeltuches zu wenig Vortheile, um sich 
deshalb auf die unbequemere Baugrube, wie sie die Ab- 
steifung vermittelst Aufrichter und (Juersteifen mit Bich 
bringt, anstatt der weitaus bequemeren und leichter vor Un- 
dichtigkeiten zu schützenden Baugrube, wie sie die Nagelung 
bietet, einzulassen. 

Bei der Neuheit dieser sehr zu empfehlenden Fango 
damme darf noch erwähnt werden, dafs später — beim 
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Bau der Billhorocr Briioke — in folgender Weine der Segel- 
l.ergcslellt wurde. Anstatt, wie vortieachrie- 

genihteii Stucke anzubringen , was immerbin nicht bequem 
war. wurden vor der Betonirung einzelne, in etwa 2 m 
Breite hergestellte Streifen Segeltuch mit etwa 0,30 m brei- 
ter Uolionleekung der senkrechten Fugen angenagelt. Die 

um 2 ran starke Rundeisenstangen gonJlht, welche die Bahnen 
gloiehralUsig straff «igen. Die lothreeht eingesetzten Bohlen 
waren so Ung, dafs ihr untere* Ende etwa 1 m hoch mit 
cinlactonirt wunle. Infolge dessen brauchte die Nagelung 
bis unmiltellor zur BelonoberfUche hinu 
i\, was die Ausführung sehr erleichterte. 
Beim nfird liehen Strompfeilar de 
der ganze Fangdamm einschlicfsüch der Absteifungen AMMJt, 
also auf das Qiutlratuieter der dem Wassenlruckc abgesetz- 
ten Flache der Abdämmung berechnet, 1H.81 .M; beim süd- 
lichan Strompfeiler desgl. 3642 .*, Ikjzw. lii,i»3 .4! 

9. AiMfilhrvns tot ■luerowli». 

a) Aufmauerung Im Stronipfeiler. 

Nach Fertigstellung der FangedSinme winde im nörd- 
liche« Strompl'eiler mittel» einer Kreiselpumpe die Baugrube 
leer gepumpt und alsdann der Betnnkörpcr im Trockenen 
auf -f 2,90 m allgeglichen. Auf diesem wurde da» Mauer- 



fuhrt, indem die Aufrichter gegen da» fertiggestellte Mauerwerk 
anderweitig alsjeatOtzt wurden. Beim südlichen Strompfeiler 
wunle dagegen nach Vorsetzen des untersten Werk- liezw. 
Sehiohtstoinkranzes die Schicht bis zu deren Oberkante 
(+ 3,20 m) ausbetonirt. 

Im Qbrigen erfolgle die Aurmaucrung 10, daf« auf den 
VeriangerungBgerusten vor <len Vorkopien der Comontmortel 
in kleinen Huden herein wunle. Die Hevonmgung von 
Comentmörtel vor Trarsmörtcl gescliah, um liei annähernd 
gleichen Preisen die ortsübliche, den Arbitern in der Hand- 
habung goliufigcro Mörtolart zu verwenden. Sämtliche Mate- 
mittds de« hei der 



Quader mit SteinschlQsseln. die Ziegelsteine usw. auf 
tfdlem. 

Auch da» Versetzen der Vorkopfouador und der 
Auflagersteine erfolgte mit Hülfe dos Laufkrahncs. Da die 
gewöhnliche Art des Vergießen» von Werksteinen meisten» 
sehr unvollständig ausgefüllte Lngerfugen ergietit — ins- 
liesotidere wenn die UntorflMie des Werksteins auch 
geringe muldcnartige Hrddungen aufweist ■- wurden Ver- 



suche 



Vnrki 



olles Mörtel»*« 



zu versetzen, was als-r hei dem verwendeten Cementmortel 
nicht gelang, indem letzterer durch das Hin- und Herarlieiten 
ohliefslich so schlüpfrig wurde, dafe es 

ging daher allgemein dazu über, die Quader nach dem 
nachstehend dargestellten Verfahren unter einer gewissen 
Druckhöhe des flüssigen Dementes zu vergiefsen. 

Es wunlen die zusammengehörigen Werksleine unter 
it in ihre richtige Lage gebracht und 
die beiden Seiten •> der Stofsfugen sowie die Vor- 



derseiten der Lagerfugen e mit schnellbindendem Cement 




aufgemauert. 
Na-hdem endlich die hinteren 
Begrenzungen der Ijagerfugen 
auf di-ii Strecken zwischen 
Kasten b verstrichen 



Mörtel von 0 Theüen 
Cement und 1 Theil Sand in 
die ol-en offenen Stofsfugen 
w lange gegoenen, bis, wie 



Schnitt CD zeigt, der 
ilm. h die Lagerfugen bis zur 



Wrgiefven der Quader 
uuter Pniclbi>lie 

des 



war. Gleichzeitig wunlen aufsen 
l>ei c mittels Nilgel Oeffnungen 
hergestellt, aus denen die ein- 
gOw ulös*ene Luft auch entwei- 
ionnte. Nach Verlauf von 



Kasten wieder abgebrochen wenlen. — Wiederholte Besich- 
tigungen nach Aufheben der so vergossenen Steine haben 
durchaus zufriedenstellende lngerfugen gezeigt. Dem Cement 




Arbeit 1-estand in der 
lieim nönlüehen Strompfeiler vorgenommenen Anbohrang des 
fertigen Mauerwerks. Nach der Fertigstellung desselben 
wunle durch die fortlaufend gemachten Cementprnlien der 
Verdacht erweckt, daf« der insbesondere bpi dem genannten 
Pfeiler verwendete Cement nicht volumbeständig gewesen 
sei. Bei der geringen Starke des Pfeilers hielt man es da- 
her geboten, sich von der Besdiaffcnhcit des Kommauer- 
werks desselben in Bezng auf den zur Verwendung ge- 
kommenen Cementmürtel Aufsehlufs zu verschaffen, und 
beschlofs, in Ähnlicher Weise, wie es zu Bergwerksz wecken 
oft mit Diamantbohrern ausgeführt ist, den Pfeiler von oben 
mit einem Kcrtibohrer derart MtHtbofarU, dafc der Bohrkem 
Isibufs Besichtigung in möglichst unverletztem Zustande tu 
Tage gefordert wenlen konnte. Die verwendete Bohrvor- 
richtung, welche von der Firma Desenil's iL .lucobi geliefert 
wurde, ist auf BL 40, Abb. 4 dargestellt Das Itohrgestange 
bestand aus einem mittels eiserner Muffen zusammenge- 
schraubten schmiedeeisernen Kohre von 74 mm lichtem 



förmiger Sehneide versehene Bohrkopf angesehraubt war. 
Dieses Bohrgestänge wunle durch Nachdrehen einer llebe- 
«•hraiibe, welche Rieh von unten gegen einen mit Sand- 
silcken im Gewicht von 12000 kg liebwerten hölzernen 
Kasten stemmte, unter Druck gehalten, wlthrend es durch 
einen wagerechtn Tummelbanm in Drehung 
und so allmählich hinuntergedreht. Der 
mit Hülfe von Druckwassar hinausgespult, welches durch 
eine mit wassen bellten l*ackungen aufgeschraubte Muffe, 
innerhalb deren die Wand des Bohrgestänges durchlöchert 
war, in den Hohlraum desselben eingeführt wunle. Der 
cyüiHlrisohe Bohrkern von etwa 7 cm im Durchmesser 
der 
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platte zwischen den Attfnurerqttadern von der Ordinate 
+ 9,38 m bis + 6,14 m, also 3,24 in tief in vier Tagen ohne 
besondere Schwierigkeiten bewirkt Dabei wurde die obere 
0,60 m starke, sehr harte Klinkerschicht mit durchbohrt. Der 
Bohrkern fand »ich in Stuck längen von etwa drei Ziegel- 
schichten getheilt, gewährte aber eine vortreffliche Anschauung 

n GlQck die 
Die Kosten 

Mengen fflr den Belastungskasten 276,31 Jt, 

für Lieferung der Bohrrarrichtung 251,50 . 

fflr Arbeitslohn und Miethe der Druck waaaerpumpe 1 20,00 a 

Von de 






b) Aufmauerung der l'ortalpfoilor. 
Hit Kacksicht auf die umfangreiche 
raren bei den Partalpfeilern 
Breite (vgL BL 40, Abb. 6) so 
(lala der I'ortalpfeüer in seiner ganzen Breite und aufeerdem 
ein längs der Wassers« to dosselben erbautes Baugeleis von 
dem oben befindlichen Leufkrahn bestrichen werden konnto. 
Bei Vorsutoung der Dampflaufkrahne von den Strompfeilorn 
war deren Spannweite von 6.76 m auf 9,30 m vergrasen 
worden; im übrigen verblieb die Bewegung und Bedienung 
der I/ttufkrahne genau so wie bei den Strompfailern. Das 
Versetzgerüst hatte eine solche Hohe, dals die slmtlichen 
beim Portal verwendeten Werksteine (mit Ausnahme der 
fflr die oberen Theiie der Thflnne) durch 
Bei der 

t>ildung der Versetzgerilste konnte die seitliche Ve 
der Joche nur an der Wasserseite erfolgen , >la an der Land- 
seito etwaige Sclirägstrobon dio Herstellung der Fluthgowolbo 
behindert haben würden, wahrend es leicht war, dio loth- 
reohten Pfosten auf der Landseite vor Ausführung der G» 
von den unteren Querzangen aus nach innen zu auf 
i PfailerkOrper abzufangen. Es 
die waflaerseitigen Sohrigstreben zug- und 
druckfest eingebaut werden. 

Nachdem sämtliche Werksteine des Unterbaues versetzt 
waren, wurden die Laufkrahne abgenommen und bei der 
Brücko wieder verwondot. Bei Ausführung der 
der Portale hildoton dio Vometzgorflste 
die Unterlage für die in gewöhnlicher Weise liochgefflhrton 
MaurersUndrilstungen, während die Baumaterialien mit Hälfe 
einer unten stehenden festen Dampfwinde hoehgowundea und 
oben vertheilt wurden. 

Die Portaltxjuten sind in sauberer Ausführung von dem 
P. IL Hevers hergestellt worden, welchem 

uf Grund 




«) Ausführung der gewölbten Fluthbrüoktin. 

Dio Fluth- und Widerlagspfeüur sind ganz ohne 
hergestellt, da bei der 




keinen Anlafe. 

Die zu den FluthgewSlben benutzten Lehrgerüste sind 
auf BL 40, Abb. 7 dargestellt. Pur die Ausrüstung standen 
HelK*ehraul*n von 10 t Tragkraft zur Verfügung. Doment- 



dafs sie einen annihemd gleichen Druck von 9 t 
woraus sich dio Binderentfernung von 1,26 m mit 
um 0,35 m flberstehenden Gewölbstirnen ergab. Die Lehr- 
gerüste wurden derart auf eingegrabenen Quer- und Lang- 
Bchwellen gelagert, dafs der Baugrund mit nur 1,2 kg/qcm 
beansprucht wurde. 

Als abweichend von der fiblichon Bauweise ist dio An- 
ordnung der Kranzbnhlcn unter Bezugnahme auf beistehende 
Abbildung zu erwähnen. Die bei Anwendung von doppelten 





Schnitt n o. 

Verbindung der Kranzholntr mit den RadiaUtrcboa. 

Krunzbohlen übliche Anordnung nimlich, lioi welcher die- 
Sellien mit einem zwischen ihnen verblcilicnden Zwisohen- 
raume an beiden Seiten der RadiaUtreben angeblattet Bind, 
hat den Dehelstand , dals bei den unvermeidlichen L'ngenauig- 
der AuBfflhrung leicht nur eine der 
Ines Binders den Druck de 
und die Strebe sehr einseitig belastet Um diesen Ucbclstand 
zu vermeiden, sind die beiden Kranzbohlen, welche übrigeng 
mit versetzten StöTson Aber zwei Felder roichen, unmittel- 
bar nolH?nouuuider und mit ihrer MittuleU'no genau auf die 
Mitte der Streben gelegt , indem die Streben jedesmal an der 
den gestobenen Kranzbohlen gegenflberliegenden Seite aus- 
geschnitten waren, aodafs die verbleibenden SeitenblAtter ab- 
wechselnd auf beiden Seiten des Binders lagen. 

Um der zu erwartenden Senkung der Lehrgerüste Rech- 
nung zu tragen, wurden hei der Zulage die ILübmesser der 
Wölblinie um 1*/, verkürzt und dadurch eine Ueberh 
de« Scheitels um 4 cm erzielt Die 
haben im Durchschnitt betragen: 

während der Aufbringung der Belastung . . . 2,5 cm, 

tt-i)irL'n'l der Ein« Slliung ».s , 

bei der Ausrüstung ■ 03 » 



sodafs also die MNlMtwg sieh als richtig gewählt « 
Allerdings betrug die Senkung bei den i 
gekommenen westlichen Gew'dbezonen der nördlichen Strafaen- 
brttoke 7 cm. Diese grfirsere Senkung war aber dadurch 
hervorgerufen worden, dals die Hebeechrauben mit ihren 
kleinen Kopf- und Fufsflachen unmittelbar gegen dos weicho 
er Holme stiefsen und sich daher in diese cin- 
Dio später erfolgte, in de 
24 
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einteilte Anordnung vetn eichenen Zwischenstücken brachte 
erfolgreiche Abhülfe. 

Zar Ersparung an Kosten wurden dio Gewölbe zunächnt 
in zwei Zonen von je 7,00 m noch einander unter Wieder- 
verwendung der Lehrgerüste cingewölbt, auch dieselben Ge- 
rüste für dio Fluthbrücken beider Vorländer verwendet Bei 
der nachträglich genehmigten Ausführung der Verbreiterung, 
deren Muf« 8,70 m betrug, raufste die in der Zeichnung dar- 
gestellte Binderstellung von 1 ,26 m der grSf&eren öowülb- 
stärke gemäis auf 1 ,00 m vermindert werden , weshalb auch 
diese Verbreiterung, um mit den vorhandenen Lehrgerüsten aus- 
zureichen, in zwei Zonen ausgeführt wurde. Die Lehrgerüste 
haben die achtmalige Verwendung Behr gut auBgehaitan. 

Erst nachdem die Klinker auf die Lehrgerüste gebracht 
waren, und dieso selbst zwei bis drei Togo unter der vollen 
Last der Klinker gcManden hatten, wurde mit der EinwDlbung 
begonnen. Cm die erfahningjtgemafs bei derartigen Gowölbcii 
an den Kampfern wahrend des Einweihen« und beim Aus- 
rüsten entstehenden Hisse zu vermeiden, wurde die Ein- 
weihung der eisten Gewölbionen in Anlehnung an das bei der 
Drao- Brücke bei Claix*) zuerst angewandte Verfahren derart 
nach beistehender Abbildung vorgenommen, dafs man dio- 





1 ; 50. 



1 



Eiutvülbong dar r raten rjpwölhzoncn. 1 : 230. 

selbe nicht unmittelbar an den Kampfern, sondern mit einer 
vorläufigen Aussparung von 10 Kliiikorschkhten, der Stärk« 

eines Stirnquaders entspre- 
chend, begann, welche spä- 
ter gleichzeitig mit dem 
Scheitel geschlossen wurde. 
Zu dem Endo wurde daB 
QewOlbemanerwerk in der 
nebenstehend gezeichneten 
Weise gegen 6 cm starke 
Bohlen tafeln gelehnt, welche 
in Stücklängen von 1 m be- 
hufs späterer Auswechslung 
hergestellt und durch Stempel 
gegen das Kampfermauer- 
werk abgestutzt waren. Als 
man mit den beiderseitigen 
GewQlhehälflcn bis in die 
Nähe des Scheitels gekom- 
men, und die Znsammen- 
drückung der Lehrgerüste 
bereits erfolgt war, sodals 
die Aussparungen an den 
Kämpfern sich oben etwas 
erweitert hatten, wurden 
diese Aussparungen unter allmählicher Fortnah mo der Boh- 
let) tafeln gleichzeitig mit dem Gewölbescheitel ausgemauert, 
in der Tbat zeigten sich beim Ausrüsten keine Risse; 

*) Vjrl. Annale» dn poota et chaosst-v*, 1879: sowie Deatsvlu- 
BatiMOtung 1879, 8. »11. 



dt 



Da es aber äufserst unbequem gewesen war, die wr- 
haltnifsm&fsig tiefen und engen Ausaparungen an den Kämpfern 
auszumauern, so wurde bei den späteren Einweihungen das 
von Houssellc in der Deutschen Bauzeitung 1878, S. 500 
empfohlene Verfahren befolgt, indem Karapfaraussparurigen 
nach der in der Abbildung gestrichelten Linie ab ange- 
legt wurden, aodafs beim Schilift der Gewölbe nur der 
obere Keil abc auszumauern war. Die in der Kampfor- 
fuge bei a auftretenden, nach unten verschwindenden Risse, 
welche eich in allen Gewölben beim Schlufo derselben zeigten, 
konnton leicht (unter Benutzung des Keils abc »1» Trichter) 
mit Content ausgegossen werden. Beim Ausrüsten und nach 
demselben timton dann auch hier keine Risse mehr auf. 

Während bei den Strompfeilom dio Befürchtung, dafg 
infolge des vorlaufigen Fehlens des eisernen Uebcrbaues für 
die zukünftige Verbreiterung die grofse einseitigo Belastung 
zu ungleichmäßigen Senkungen der Pfeiler führen und 
Querrisse in denselben zwischen den inneren Auflagern der 
Strofsenbrücke und der späteren Verbreiterung veranlassen 
würde, sich trotz des geringen Pfeilerquerschnitts nicht ver- 
wirklicht hat, wurden an den Fluthpfeilem anfangs 1887, 
also vor Herstellung der Gewölbeverbreiterung, 
lothrcchto Risse entdeckt, welche bei einer mittleren, nach 
unten sich erweiternden Breite von rund 3 mm die Fluth- 
pfeiler in ihrer ganzen Höhe quer durchsetzten. Diese Risse 
sind im Mittel ohngefihr 1,5 m von der Grenze zwischen 
dem Strafsengewölbe und der nachherigen Verbreiterung in 
der Richtung nach dem enteren zu entfernt Noch Her- 
stellung der gesamten GewBlbebreite haben sich diese Risse, 
welche offenbar durch die einseitige Einwirkung der Strafsen- 
gewölbe entstanden waren, wieder geschlossen. 

Aufserdcm traten in den Stirnmauern der Kluthgewölbe 
kurz nach ihrer Herstellung, und zwar auf beiden Seiten 
übereinstimmend, dicht am Portal- und Widerlagspfeiier, so- 
mit ohngefähr über den Mitten der vier QewOlbobAlftcn, 
schräg verlaufende, jedoch nicht das Gewölbe durchsetzende 
Hisse von etwa 4 mm Weite auf. Es scheint fast, als ob 
diese Rifsbildungen auf Temperatureinflüsse zurückzuführen 

sind. Sie wurden mittels 



Ihm 
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der beistehend gezeichneten 
Vorrichtung, die sieh von 
selbst erklärt, sorgfältig be- 
obachtet, und es ergab sich 
hierbei, dala bei sehr starkem Frost die Iübso sich erweiter- 
ten und bei steigender Temperatur wieder zusammengingen. 
Die Risse sind im August 1888 unter AuBstemmung des be- 
nachbarten Mauerwerks zugemauert worden. 

10. Assfsnnisf est sawraes Uesertauss. 

Der eiserne Uebcrbau wurde von der A^-ticn -Gesellschaft 
Harkort in Duisburg übernommen und in deren Werkstatt 
in Hochfeld zugelegt Von dem Walzeisen wurden die 
Winkel und Flacheisen einschliefslich der GurtungspUtten, 
welche durch Universalwalzen hergestellt wurden, von dem 
eigenen Walzwerk der Gesellschaft in Uochfeld, die Bleche 
von Franz Bicberonx Söhne in Duisburg, die X - und T-Eisen 
von der Burbacher Hütte geliefert Es wurde auf dem Work- 
stattshofe die Hälfte eine* HaupttrOgers vollständig zusammen- 
gepofst, dessen Stücke sodann als Schablonen für die anderen 



Digitized by Google 



365 



Gleim u. Engels, Die Strafoenbrücke über die Konter-Elbe bei 



366 



Träger dienten. Von den Hiiupttragorn wurden in der Werk- 
nur die HorizontaUtage der Bogeagurtungen mit den 
Winketaisen fDr zwei Felderlängen zusammenge- 
und die vetterten Stabe der Verticalen und Hinge- 
fertiggestellt , alle übrigen Verbindungen auf den Mon- 
tinincBgerüsten ausgeführt, sodafg keine Stucke von grobem 
Gericht zu heben waren, da die Bch woran Querträger un- 
mittelbar auf die Rüstung gefahren werden konnten. 

Auf der Baustelle war für dio Zwocko des eisernen 



welche von dem benachbarten Rangirbahnhofe ans einen be- 
quemen Oeleiaanachlufa für die Zuführung der ankommenden 
Kisentheile hatte, und Ton wo aus die Eisentheile ateta mittels 
Baugeleise über die fertigen Brückenöffnungen nach der 
Vorwendungsstelle befördert werden konnten- - 

wiin aui u 




Abschnitt «Geschichtliche«" Gesagte Bezug genommen. 

Die Rüstung zur Aufstellung des üeberbaues, welche 
von der Gesellschaft Hsrkort mich ihrem eigenen Entwürfe 
aufgeführt wurde, bestand aus einem in der Höhe von 
-f- 9,93 m abgedeckten Untergerüst, auf welchem die Quer- 
träger der Brückenfahrbahn mittels Kopfachraub) 
Keile gelagert waren, und einem bis + 28,87 
reichenden Übergerüst. Wahrend dieses ÜbergerOat : 
Feld der Brückenträger einen Binder enthielt, welcher um 
60 cm seitwärts von den Knotenpunkton gestellt war, bestand 
das Untergerüst im allgemeinen aus Sprengwerkon von 

mit gerammten Jochen von je 9 Pfühlen. 

Obwohl die Oeffnnngcn des Untergerüste« für den Durch- 
gang unbemaateter Fahrzeuge bei richtiger Steuerung der- 
selben benutzbar gewesen waren, wurde doch wegen der 
groben Gefahren die Durchfahrt unter den Rüstungen ganz- 
lich verboten und die Schiffahrt auf die eine stets frei 



während der Aufstellung der beiden ersten Brückenspann- 
weiten im Jahre 1886 besondere MaXsnahmen erforderlich, 
um die aus dem Obcrhafcn-Canal kommenden Fahrzeuge 
auch bei starkem Ebbeströme sicher von den gesperrten Oeff- 
nungen fern zu halten. Es wurde daher in Verlängerung 
dea südlichen Canalufers bis etwa zur Mitte des Elbstromes 
eine Reihe von Dalben mit zwischengehungten Ketten her- 
gestellt, sodab die Schiffahrt gezwungen war, die vorderste 
Dalbe zu umfahren und so die südliche Brückenöffnung mit 
gröberer Sicherheit zu erreichen. 

Das Obergerüst war durch zwei in der Langenrichtung 



in 9,80 m 

i, auf woluhon sich ein bockfSrmiger elektrisch 
betriebener Laufkrahn bewegte. Die Dampfmaschine mit 
Dynamo war in einem Schuppen auf der Verlängerung des 
nördlichen Strompfeilers untergebracht. Die Vorrichtung war 
•Urauf berechnet, eine Um von 1250 kg bei 1 200 Umdrehun- 
gen um 3,09 m in der Minute zu heben: kleinere Lasten von 
025 kg um G.57 m. Das Laufwerk sowohl wie das Quer- 
Wachiebwerk bewegten die Last mit einer Geschwindigkeit 
von 10 in in der Minute. An dem Obergerüst waren zu beiden 
Seiten jeder einzelnen Bogengurtung, den Krümmungen der- 



selben im Abstände von 0,85 m unter der Gurtungismittallinie 
folgend, feste Arbeitsbühnen hergerichtet; nur für die mittlere 
Strecke der Äuberen Druckbogengurtung, welche über die 
HOhe dea Obergerflstes hinauf reichte, 
gen für die Nietmannschafte 

Bezüglich der Aufstellungsweise war vorgeschrieben, dafs 
in jeder einzelnen Spannweite zunächst der Zog- und Druck- 
bogen der HaupttrigCT nebst dem oberen Querverbände für 
sich zusammengenietet und ohne Belastung durch dio Fahrbahn - 



gen zwischen Zug- an 
erst die Fahrbnhntheile anzuhangen seien, weshalb die Niet- 
lOcher für die nach dem Auarüsten der Uauptträger herzu- 
stellenden Anschlüsse erst an Ort und Stelle gebohrt wurden. 

Die Haupttrager selbst wurden ohne Ceberh&hung zu- 
gelegt und aufgestellt Dagegen war für dio Fahrbahn durch 



20 
9 
26 
20 



bei der Aufstellung vorgesehen, um 
Brücke eine wagcrcchtc Logo zu erzielen. Die tu 
den Durchbiegungen waren für die Mitte einer Spann- 
weite unter Verwerthung der bei der EisenbahnbrOcke seiner- 
zeit beobachteten Mabe ermittelt wie folgt: 

für das Eigengewicht der Bögen . . 

für das Eisengeripi« der Fahrbahn 

für den Fahrhahnbelag 

für die volle Verkehrslast ..... 

zusammen 75 mm. 
Domgemafs war das mittelste Hängegittor von vornherein 

Ausrüsten der Haupttrager, deren Durchbiegung zu 20 mm 
berechnet war, mit einer UeberhObung von 55 mm angehängt 
Die thautachheh beim Ausrüsten der Haupttrager beobachteten 
S.'i.l;u;iirri:. weiche si-ii '-ein Zu?!' frea ir. Jen Grenzer, 
zwischen 5 mm und 20 mm, beim Druckbogen zwischen 15 mm 

die Einwirkr^r* nachtraglicher Tomr^tuneranderung^ in 
dem fest aufgekeilten Bogcntrager das Ergobnib offenbar be- 
einflussen mubten. 

Dio VorbiniiungiwUir.^'n zwischen drtn U^ide.n Bügen eine** 
Trägern sind ebenso wie bei der alten Elbbrücke durch zwei 
wageroehte in der liängenrichtung der Brücke durchgeführte 
Drahte gefallt, um die 
welchen diese langen, bis zu 13 1 
ihrem in dieser Richtung geringen Trägheitemoment sonst bei 
starkem Winde ausgesetzt waren. Die Drahte, von der Stärke 
gewohnlicher Telagraphandrähte, sind durch Locher in den 
Verbindungsstangen durchgezogen und in den Durchbohrun- 
auf die Drähte 



Für den Anstrich der unteren Seite der Fahrbahn sind 
in allen drei Spannweiten fahrbare Anstreichergerüste vor- 
handen, welche auf den äuberen Saumträgern des Fufsweg- 
also etwa 13 m Stützweite haben, und aus 
Fachwerk 



(Bl 40, Abb. 5.) 
Nach Fertigstellung des eisernen Üeberbaues wurden die 
26 cm starken Pfahlwände dar Strompfeiler, welche bis da- 

24* 
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hin in ihrer ursprünglichen Höhenlage von + 7,20 m behufs 
Unterstützung der Hflstungcn fOr den eisernen Ucberbau stehen 
geblieben waren, auf die planmäfsige Höhe von -f- 2,90m, 
also fast 0,40 m unter MNW (Gem. Ebbe), abgesagt, bei*. 



den konnten. Dieses Abschneiden war durch den statu 
wechselnden Wasserstand erschwert, welcher eine schwim- 
mende Sägevorriclitnng ausschlols. 

Die von Menck u. Hambrock entworfene und gelieferte 
Verrichtung bestand der Hauptsache nach aus einem Wagen, 
•velcker auf den noch niclit angesagten Theil der Pfahlwand 
gestutzt war, indem er vermittelst Mite LauXrihlor »ur einer 
iilior die Pfahlköpf« gelegten Laufschiene ritt. Zur ITtllliT 
lung einer genügenden Standsiclterhcit besafs der Wagen, 
dessen Schwerpunkt nach aulsen gelegt war, auf beiden Seiten 
der Pfahlwand in zwei verschiedenen Höhen Ftlhrungen, in- 
dem er sich mittels der hier angeordneten Fuhrungsrollen 
gegen Gurtbölzer lehnte, welche die Seitendrttcke auf die 
l'fahlwand übertragen. Der Wagen trug eine vierpferdigo' 
Dampfmaschine, welche vermittelst eines Zahnradgetriebes 
von zweifacher Debersotzung eine durch einen versteiften 
Makler geführte lothrccbte Welle und das an denselben ver- 
Sägeblutt in Bewegung setzte. Letzteres wur mit 
hningsschoibo vorsehen, welche den Einschnitt in 
die Pfahle nur bis zu einer Tiefe von 24 cm gestattete, um 
bei nnregelmä&iger Stellung der Pfahle dio Beschädigung des 
Sägeblattes diuvii Kiudringen in den Beton zu verhindern, 
ein timkippen des fertig abgesagten Theiles der Pfahl- 
Die Dampfzuleitung zur Maschine er- 
Dampfschlauches von einein in einer Schute 
aufgestellten Dampfkessel aus. Das Zahnradgetriebe stand 
mit einem Schwungrad in Verbindung. Die Welle mit Makler 
war in lothrochtem Sinne drehbar, sodafs sie eine pendelnde 
Bewegung senkrecht zur Pfahlwand ausfuhren, und dio Sage 
durch oino von Hand tietriebono Spindel an die Pfahle an- 

gevorrichtung wurde vom Wagen aus durch eine Handkurbel 
mit Zahnradgetrieb bewirkt, welches an dem vorderen Ijuf- 
rade des Wagens angriff. Das aus Stahl gefertigte Sägeblatt 
hatte einen Durchmesser von etwa 90 cm , eine Starke von 
3*/, mm, und besafa die in der Zeichnung angedeutete Ver- 
zahnung. Die Zahnverschrankung betrug 15 mm. 

Durch Einlegen von kleinen Drehscheiben zwischen den 
Sehienenstflekcn an den Pfahlwand ecken und durch dio Ver- 
stellbarkeit der Laufrüder um eine lothrcchte Achse war es 
ermöglicht, dafs der Wagen die scharfen Ecken umfahren 
konnte. Zur Sicherung der Standfestigkeit dea Wagens beim 




hier die seit- 

FOhrungsroUen stets zur Anlage kamen. Das Sigen 
selbst nahm erst nach längerer Hebung der Mannschaften 
einen geregelten Fortgang, umsomehr, als ein guter Be- 
trieb nur unter besonderer Vorsicht in der Handhabung 
Theile aufrocht erkalten werden konnte. 
i Schnitt« auf gerader Strecke 
die Fortbewegung de« Wagens gleichzeitig und gleich- 
mäfeig mit der Sagearbeit Sehritt aalten. An den Ecken der 
Pfahlwände war man dagegen gonotbigt, das andauernde Ein- 
sägen unter gleichzeitiger Vorwärtsbewegung des Wagens auf- 



zugeben, da das Sägeblatt durch das Abschwenken beim 
Drehen dea Wagens weiter von der Pfahlwand abrückte. 

Beim nordlichen Strompfeiler wurden täglich im Durch- 
schnitt 5,51fdm, beim südlichen 6,51fdm Pfahl wand abge- 
sägt Die gröfsoro Leistung bei letzterer Pfahlwand ist 
lediglich auf die bessere Uebung der Bedienungsmannschaft 
zurückzuführen, was um so mehr sagen will, als die Schwie- 
rigkeiten durch die im Bereiche der Grundsäg« sehr dicht 
geschlagenen IS cm langen Nägel des Fangedammes erheblich 
waren als beim nördlichen Strompfeiler. Werden 
die Fangedammbohlen, wie oben vorgeschlagen, auf 
1 bis 2 m Länge mit einbetonirt, also unten eingespannt, 
dann kann gerade unten die Nagelung fehlen, sodafs bei An- 
wendung von Segeltuchfangedämmen auch mit Rucksicht auf 
das etwa erforderlieh werdonde spätere Abschneiden der Um- 
schliefsungswände dio Empfehlung der Anordnung mit auf- 




Bei geregeltem Gange machte die Dampfmaschine rund 
80, die Säge infolge dessen 190 Umdrehungen in der Minute. 
Beschäftigt waren beim Betriebe der Vorrichtung im ganzen 
fünf Mann, und zwar ein Maschinist und ein Gehülfe zur 
Bedienung der Dampfmaschine und der Uandmechaniamen, 
ferner je ein Zimmermann, Heizer und Jollenfuhrer. 

Das achliefsliclie Abbrechen der Pfähle erfolgte derart, 
dafs dieselben nach dem Pfeiler zu umgekippt und alsdann 
ruckweise nach vorne Obergeholt wurden. Hierbei war ein 
Absplittern der Pfahle an der Einschnittstolle unvermeidlich, 
sodafs ein Nachputzen daselbst in Tidenarlieit 
wurde. Die Gesamtkos 
ind 44 JtflUi 



Dio wirklich entstandenen Baukosten ergeben sich aus 
folgender Zusammenstellung. Es sind ausgegeben für: 

1. WerkplaU und dessen Oebäude . . . 88 881.41.4, 

2. Beschaffung von Inventar 42 457.17 4. 

3. Beschaffung von Baumaterialien . . . 601 904.01.4, 

4. Beschaffung sonstiger Materialien . . 15 902,30.4, 

5. Beschaffung u. Bedienung der Fahrzeuge 40 095,59 Jt, 
0. Erd- und Baggerarbeiten 27 622,18.4, 

7. Rammarbeiten einschliefslich Material . 167 367,27 Jt, 

8. Herstellung und Versenkung des Betons 35 771,20.4, 

9. Herstellung des Steinwurfs einschliefs- 
lich Material 23 313,85.4, 

10. Fangcdäininc und Wassorschöpfon bei 

de» Strompfeilern 9 557,09.*, 

1 1. Ausführung des Mauerwerks einscliliers- 

lich Rüstungen 279 430,58 Jt, 

12. Eisonconstmetion 790 073,46.4, 

13. Fahrbahn, Geländer und Beleuchtungs- 
anlagen 164 562,23 Jt, 

14. Bauleitung, Aulsicht und Bewachung . 174 128,66.4, 

15. Insgemein 5 261,1141, 

Gesamt -Baukosten: 2 466 328,11.4. 
Ein Vergleich mit den Baukosten der benachbarten Eisen- 
bahnbrileke, welche 2 084 195 .4 betragen haben*), 
nicht ohne Interesse sein. 

•) Zeitschrift für Bauwesen 1885. 8. 202. 
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Der Oder-Spree-i 

Hü! Zcichnuogea aal 

Allgemeines. 

In den verschiedensten Zeiträumen and in den abweichend- 
sten Linienführungen ist eine Verbindung der Oder mit der 
Elbe tfaeils geplant, tbeils nach zur Ausführung gelangt Nach- 
dem in den »ergangenen Jahrhunderten der Mflllroser (Friedrich 
Wilhelm»-) Canal einerseits, der Fiuow-Canal anderseits in 
diesem Zwecke erbaut waren, und zwar der entere als Ver- 
bindung der Oder mit der Spree, der letztere als solche mit 
,1, der eine mel 



t 57 bis 65 im Atlas.) 

(All* Rartit» TrnWUlwn 1 

unterhalb als Hrz«*tcr Wasserweg zwischen don Handelsstädten 




s sich bei 
der Hauptstadt Berlin und dem 1 
immer mehr als erforderlich, die Aufschiebung des Bergbau- 
gebietes Ton Oberschlesien noch dem groben Handelsplatz Berlin 
hin durch Erbauung einer neuen Wasscrstrafsfi zu bewirken. 

Die gleichzeitig ins Auge gef»rstc Verbesserung des Oder- 
Wasserweges von der Oder bis znr Elbe unter Anschlofs der 





Hauptstadt lieben es rathsam erscheinen, die auf der Elbe 
verkehrenden gröberen Schiffe von 9000 bis 10000 Ctr. Trag- 
fähigkeit in Abmessungen ton 55 x 8 x 1,75 m ohne Um- 
auf der Oder schon jetzt und solche von 05 m Lange 

der lltercn Wasserstrafsen sowohl, als auch die 
Breite und Tiefe der Canaln einen solchen Durcligangsverkehr 
nicht gestatteten, der Erbau eines neuen Canals diesen Schiffs- 
abmessungen entsprechend ins Auge gefafst werden. Hierbei 
konnte auch gleichzeitig berücksichtigt werden, dsfs eine Ab- 
nenen Wasserstrafse mehr oberhalb den Was- 
Oder 



Flusses, weil kurzer in der Strecke, auch weniger kostspielig 
machte. 

Die Benutzung eines Theiles des Spreelaufs und des Frie- 
drich Wilhelms-Canals endlich lieben den jetzt zur . 




Betrage von 12600 000 „4 am 13. Marz 1880 dem Landtage 
zur Genehmigung vorgelegt and seine Ausführung nach ertbeilter 
Zustimmung des Abgeordnetenhauses und Herrenhauses durch das 
Gesetz vom 9. Juli 1R86 als Anleihebau ange^rdnet 

Die allgemeinen Vorarbeiten waren der politischen Lage 
bei der Regierung in 
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ei der in Frankfurt a/O. gemacht worden, und zwar in 
von dem Seddin -See ab bis Fürstenwaliie bei der 
a, von Fürsten wald? bis Faratenberg a/ü. bei der letzte- 
wurde es für zweckmässig erachtet, die 
in ein* Hand in legen and dei 
in Potsdam to unterstellen. 
Die Fuhrung der Canallinic erhellt ans dorn vor- 
seitig beigefügten Lageplan, wahrend der II'. Ken plan darfliier 
die Wasserspiegelhohen der einzelnen Canalstreeien erkennen 
linst Der Canal hat eine GesamÜänge von 87km, wovon auf 

Seddin- Sc* bis Orofso Tranke (Einmündung in die Spree) 241m, 
vom Kcrsdorfor See (Austritt aus der Spree) bis zum Müllroeer 
Canal an der «»genannten BuschBchleuse 7,5 km und endlich 
von Schlaubehamracr (Austritt aus dem Friedheb Wilhelms- 
Canal | bis zur F-inmundung In die Oder bei Fürstcnlirrg (Fürsten, 
berger See) 21 km. Ferner wird die Sprw zwischen Grofse 
Tränke und dem Kersdorfer See auf 20 km Länge, der Fürsteit- 
borger See (eine Ausbuchtung der Oder) auf 3 km und endlich 
der Friedrich Wilbclms-Conal von der Buschschleuse bis Sehlaubo- 
hamirwr auf 11,5 km Lunge benutzt 

Bezüglich der gewählten Canallinie und der Höhenlage des 
Canalwassorspieirels durfte folgende« zu erwähnen sein. Der 
i Gebiet der Dahme, d.h. die unmittelbar nach 
r Köpenick fahrende, in ihren Breiten und Tiefen 
he Wasserstrafse , und iwar in der SpiegelhOhe am 
Si'ddin-Se*, geht durch den ScliiwVkwitzer Werder hindurch, 
krcuit den Wenudorfer See und steigt dann an dem Dorfe 
Wernsdorf mittel* einer Schleuse von .1.95 m Gefalle bei X. W. 
der Dahme in die erst« Haltung, deren Spiegel ungefähr auf 
Mittelwasser der Spree bei Orofse Trinke Ord. + 36,80 N. N. 
liegt In dieser Hohe geht der Canal bis zur Schleuse Grof» 
Tränke, die den Verkehr mit der canalisirten Spree bei höheren 
Wasserständen vermitteln soll, sonst aber offen steht Die 
Spree wird hier durch ein eingelegtes Schfltoenwehr mit einem 
auf Ord. + 39*9, d. h. bis 
•■Jfcwtaut, 



Von Grofse Trank« ab geht die Linienführung in der 
Spree bis Fürsten walde C km entlang. Der hier vorhandene 
Mühlenstau von 0,88 m im höchsten Falle, in dessen Ueber- 
windung schon jetzt ein« nach Fino 




neu erbaute, ebenfalls iweischiffige 
wahrend das Freiwasser der Spree durch ein« Arche 
und eiserner Ueberbrtckung mit gepflasterter 
28,20 ■ lichter Durchflufsöffnung abgefflhrt wird. 

Der Canal geht nunmehr im canalisirten Flufsibett der 

unmittelbarer Verbindung stehendem, ziemlich bedeutenden Was- 
serfläche, die zugleich sehr scbSne Winterlagerplatze fflr die 
Schiffe bietet Hier steigt die Linie nunmehr mittels einer 
Schleus« von 2,03 m Gefalle bis zur Ord. + 40,80 N. N. 
im Wasserepiegel zur Scheitelhaltung und geht in dieser Hohe 
weiter bis zum Abstieg nach der Oder bei 

Der von dem Canalzuge 
Wilhelms- Caiuls wird entsprechend den . 
Canalquersehnittes verbreitert und vertieft die Selliens« bei Mullrose 
beseitigt und der sogenannte „Lange Trödel* zwischen Xeuhaus 
und Mullrose bis auf die oben angegebene Ordinate gesenkt 

Der Abstieg nach der Oder geschieht mittels dreier Schleu- 
sen, von denen die unterste 4,0&m bei N.W. der Oder, die 
mittlere 4.17 m, di« obere 4.16 m Gefalle erhalt Die Ent- 
fernung zwischen diesen Schleusen untereinander betragt je 
rd. 1200 m, MilHi Befürchtungen wegen starken Sinkens oder 
Steigen* der einzelnen Haltungen wahrend de* Schlousun* ziem- 

Der Querschnitt des Canals hat 14 m Sohlenbreite 
und 2 m Wassertiefe bei S.W., die Bosehungsanlago ist von der 
Sohle aus auf 1,4 m Höbe zweifach, vi>n da bis zum Wasser- 
spiegel dreifach angenommen. In Wasserhöhe liegt auf beiden 
Seiten eine 0,50 m breite Bärme, rechtsseitig in Bodenhflbe 
ein 4 m breiter Verbreitertings&treifcn. Von der Benno aus 

, betw. ist bei Aufschüttungen die Krone 




auf 1 ,50 bis 2 m Ober Wasserspiegel gelegt und dient 
als Leinpfad. Durch spatere Abgrabung des Vi 
Streifens kann der Canal, wie aas der vorstehenden Zeichnung 
auf 16 m Soblenbreite and 2,5 m Wassertief« er- 



die oben angeführten geben zu roOswu. Diese letzteren Ab- 
werten auch groTsten Schiffen von 05 m Länge, 




8 m Breite und 1,75 m Tiefgnng genugenden Kaum bieten, 
während füre erste nur die Zulassung von Schiffen von 55 m 
Länge, 8 m Breit« und 1,75 m Tiefgang geplant ist. 

Die Spree selbst soll, soweit sie zu C'analzweckou 
wird, in 20 m Sohlenbreite bis auf 2 m unb 
ausgetieft werden, während den Durchstichen in 
nachstehende Querschnitt gegeben ist 

^' 

"~ X 



des Sohlengefältea in den einzelnen Hal- 
tungen ist, wie täm erwähnt, das Normalwasser der Spree 



unterhalb Farstenwalde durch das Wehr bei Grofse Tranke 
auf Ord. + 30,80 N. N. begrenzt, wihrend dasselbe oberhall. 
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<I?s Fürstenwalder Staues durch die dortigen Stauanlagen aof 
+ 37,73 N N festgesetzt ist, Dm Gelall» dorsolben ist bei 
Xonnalwaswr durchs auf 1:100000 angenommen. Eben» 
i»t der Cnaalsehl« In den gegebonon Canalttrecken cm fielall« 
»on eti« 1:150 000 nach den Endschleusen hin gegeben. 

Bezüglich der Speisung des Canals bleibt noch zu 
bemerken, dafs die Haltung Grote Tranke -Seddin -See unmittel- 
bar ans der Spree gespeist wird, wahrend dies bei der Scheitel- 
haltung Kersdorfer Seo - Faistenberg t Keils durch das Grundwasser 
des Langen Trödels im alten Friedrich Wilhelms-Canal und 
«incstheils der neu gegrabenen Strecke Bn*ch*ehleufie-K«rsdorfer 
Seo (etwa bis aur Sandfurth hin), theil» dureb da» Wasser des 
soll 



aufserordeotlich gut bewlhrt haben. — Was nun die hei 
dtm Canataushub angetroffenen einzelnen Bodenarten 
so ist fast 





See, eine Wasserfläche von etwa 130 ha, und 
diesem See und dem Canal Wasserspiegel vorhandene Gefalle von 
rd. 1,5 m diente bisher dam, die Müllrtser Mühle zu treiben. 
Cm nun in wasserarmen Zeiten über diese Wassermenge rar 

verfugen zu können, wird die 
ad das Gerinno zu Frei- 
iircben in der Weise umgebaut werden, dafs ein Senken des 
Wasserspiegel« des grofsen Mttllroser See» bis auf Scbeitelhal- 
tuogshnlie crf»lgen kann. Sollt« die* auch nicht zureiclien , so 
ist in Aussicht genommen, ein Pampwerk an der Spree bei 
Neubau» aufzu- 
stellen, welches 




aber nur sei 

dorf) and endlich Torf in den einzelnen durchschnittenen La- 
chem angetroffen. Das Auffinden von Kiesadern und gröberen 
Sandarten hat sich fast nur auf die Strecke Schlaubohammer- 
Furstenberg beschrankt. Aufsentem sind leider auf den Sehleu- 
in Wernsdorf und der unteren Schleuse bei 
bei der ersteren in Rehluff gelagerte grofeere 
Findlinge, bei der letzteren dergleichen in Sand gelagert 
angetroffen, welche die Ausführung dieser Bauwerke nicht un- 
ntltrh erschwert und rertheuert haben. 
l*eber die Art der ganzen Bauausführung soll am Schlüsse 

hier folge zunächst 




alsdann unmit- 
telbar nach dem 
Canal hinauf- 
zuscbalTm hat 
Di« beiden Hal- 
tungen zwischen 
den drei Fttr- 

stenberger 
Schleusen spei- 
sen sich eben- 




HnmUndnag des Canals In den Seddia -See. 

Die Mündung des Canals in den Seddin-See, deren Lage 
zeigt, ist auf der einen Seite durch eine 
erfolgte Befestigung des Torhandonen und 
durch Anschüttung erweiterten Ufers, auf 
^T'"*' der anderen durch eine in Faschinenpack- 
V " 1 ' '. '.•JPW* werk nach nebenstehendem Querschnitt her- 
gestellte Mm'." 
ron 2 m Kio- 



Seddln-S« 



grenzt 

Vor dem 
Kopf der Mole 
ist in einer 



J J J J , J Dalben zum 
ifa — . — * ^, a *L !L_ Wahrseieben 



für die Schif- 
fer beim Ein- 



Um übri- 
gens die Ver- 
sickorungs- 
verlust« auf 
das geringste 
Mafs zu be- 
schranken, ist 
auf der Strecke 
Schlaubeham- 
mer-FQrsten- 
berg, die mit 




; da Canal» in den 

all ober Grund- 
wasser liegt, da wo nur einigermarsen 

scharfer Mauersand, Kies u. dgl. gefanden wurden, Lehm in 
HO cm Stirke als Ftattirang eingebracht und aufsentem dos 
Wasser beim Fullen der einzelnen Streckon durch Lehmauflö- 
sungen getrabt, welche Dicbtungsarten sich bis jetzt ganz 



SM 



ans Glas her- 
gestellt , das auf 
seiner Rückseite 
mit der gedach- 

ge- 
K 

ruht in einem hölzernen Rahmen auf durchgehendem Holz- 
untergnmd und ist als regolmifsigws Sechseck gestaltet. Der 
Rahmen ist an eine senkrecht aufgestellte Eisenbahnschiene be- 
festigt und letztere zwischen die drei Pfähl« des Dalben auf einem 
als Unterlage dienenden Winkcleisen, mit dem sie verlascht ist. 
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eingeschoben. Diese Art der Befestigung liat (.ich trotz der ziemlich 
bedeutenden freien Habe durchaus buwilhrt Die nlboron Etnzel- 
dio GcsnmUnordnung sind aus den nach- 
wflhl ohne weitere» deutlich. 




("jutalbrürkru i»n <> m Kahrbnaubri-ite. 

erste Bauwerk, dem wir von dort au* «uf der Canal- 
U die den Weg von 



ber tun oder lang als Chau 
Bein dürfte, eine lichte Breite von G m zwischen den Haupt- 
fragen! erhalten hat Diese Brücke, deren Gesanitanordnung 
zugleich für alle Brücken zur l'eberilhrung der Chausseen über 
den Canal als Muster gedient hat, int nach den 
Zeichnungen in zwei DurcbfahrtsJ/Tnungen von je 10 m 
Weite mit einem Mittelpfeiler in Mauerstrinen und Dl—t 
mörtel auf Betongründung zwischen Spundwänden erbaut, und 
von eisernem Oberbau mit doppeltem Bohlenbelag überdeckt 
Da der Qrundwasserstand hier sehr hoch war, muTsten die 
Spundwände zum Einschlielsen der Weiler bis über Mittelwasser 
hinausgeführt und spfttor mit der Grundsüge abgeschnitten wer- 
den. Die Pfeiler haben samtlich bis zur X.W.-IJfthe Blähung 
nach dem Canal hin, und zwar die Landpfeiler 1:5, der Mittel- 
pfeilcr nur 1 : 10. Um die Widerstände de« Wassers beim 
Durchfahren zu verkleinern und gleichzeitig auch aus Erspar- 
nifsrOcksichten ist der Mittelpfeiler mit einer üeffnang ron 
L>.35m Lange durchbrochen und letztere dann oben mit einem 
Halbkrcisbogen geschlossen. Der Leinpfad ist 
in 1 m Breite über H.W. auf aufragten 
die mit Bohlen überdeckt und mit einem ! 
sind, auf jeder 8<-ile liindurrhgefnhrt. 



Vmicfct 



!Jtn:;<T<Tlimtt. 




Brücke im Zuge des Wc-'cs von Rosen nach Sehmuckwiu. 



Digitized by Google 



377 



Mohr, Der Oder-Spree-Canal und 



37S 




Zum Schutt der Zugleinen einer- 
seits, sowie der Mauerwerkserkcn an- 



f 



x2) 



der Flügel mit den 
den Landpfeilern Tau -Schoner von 
nebengozeichneter Form angebracht, 
deren nähere Beschreibung bereit« im 
Wochenblatt für Architekten und In- 
1R30 & 317 von dem Ver- 
tat 



telpfeiler auf jeder Seite ein Dalben, vor den Flügeln der Land- 
pfeiler jo zwei mit einander wrlwlrate und verbolzte Leitpfahle 



Die Hauptlangstriger, 
sind durch je zwei End- und 



als volle Blechtrfger ausgeführt. 

aus I- Eisen 
l die «ecundilren 

t, eiKuuuu I-Eisen, zwischen genietet Gegen Wind- 
druck sind Horizontalverstrebungen aus Flaebeisen angebracht 
Auf den secundären LängstrSgem liegen Unterlagsliftlzer mit 
ihnen rersehraubt. und hierauf ist der doppelte Bohlenbelag 
von 8 cm Stflrko aufgenagelt. Der untere Bohlenbelag geht in 
der ganten Brttckenbreite durch und ist mit 1 cm weiten Fugen 
verlegt, während der obere nur 4.50 m breit und gam d:cht 
gefertigt ist Zwischen der Oberkante des 
und der ol*ren 
Gurtungsplatte 
der Blcchtrlger 



4es Canals durch den Wernsderfer See. 

i^anaiitme uon öcnnHH.kwitzor vreraer 
schnitten, geht sie durch den Wcrnsdorfer Soe, dessen Unter- 
grund zum größeren Thetl aus einer 1 bis 5 in starken Moder- 
schieht besteht, und kommt dann erst beim Dorfe Wernsdorf 
in bochansteigendes Ufer. Da der Wernsdorfer See zu flach 
war und ausgebaggert, auch der Leinpfad durch denselben 
hindurchgefühlt werden mufstc, blieb, um dorn Eindringen des 
Moders bei Wind in die Fahrrinne zu begegnen, 
o den Schiffen geborig kenntlich zu machen, nur 
übrig, sie mit beiderseitigen Pickwerksktlrpern abzugrenzen. 
Dies gtscliah nach der Dorfseit* hin (vgl. den Lageplan). wo 
der See auch an Tiefe zunimmt, während an der anderen Seite 
derselbe schon sehr stark zugewachsen ist und meist nur Fi- 
dient, durch einen PackwerksiSrper von 1 ni 
. in dem jedoch in der Mitto an der «ersten See- 
70m Breite gelassen ist, um den Ver- 
kehr vom Dorfe 
her in den Cannl 
mit Schilfen zu 



lalsBad- 
nbweiser dienend, 
eingelegt. Ein- 
fache Geländer 
ans Eck- und 
Flicheisen, auf 



die- 
nen als Schutz 
für die Verkeh- 
renden. 

Die Aufla- 
ger auf dem Mit- 
telpfeiler sind 
fest, die auf den 




Diese 
mufste genom- 
men werden, da 
das Dorf Werns- 
dorf einer nicht 



fern zum Wohn- 
orte dient, deren 
Schiffe zumgrOfs- 

ten Theil im 
W ernsdorfer See 
an der Dorf lage 
Die 



Laudpfeilem beweglich als Gleitlager einge- 



richtet; die Platten ruhen überall auf Granitwerkstücken. Ebenso 
sind die Kämpen, die eine Breite von 5 bis 7 m, eine Neigung 
tod 1:40 haben und mit Kalksteingrutz in 15 cm Starke be- 
festigt 'sind, gegen die Brücke hin durch Grauitsehwellen in 
Hohe der Oberkante dos oberen Bohlenbelags abgeschlossen. Die 
Flügel sind in Mauersteinen abgerollt und haben nur Anfinge 
nnd Abschlüsse von Werkstein erhalten. Ebenso ist der Mittel- 
pfeiler an seinen Enden mit Werksteinen abgedeckt, während in 
der Mitte Kollschirhten angebracht wnd. 

Mauerwerk ist in Cementmortel von 1:3 aus 
Ziegelei Stutgarten bei Storkow, die auch zu 
allen übrigen Bauten am Canal Verwendung gefunden haben, 
aufgeführt Die Granitwerksteine sind hier wie bei allen ande- 
ren Canal -Bauwerken aus Barsburg von IL Bosse geliefert 
die Eisenarbeiten von R. A. Wens u. Cie. aus Berlin ausgeführt 



Herstellung eines Leinpfades auf dieser Seite wurde der Kosten 
halber unterlassen; das Banwerk ist hier durchweg als Mole be- 
handelt, mit einer Spreutlago abgedeckt und mit Kalksteingrutz 
gegen den Wellenschlag geschützt. In der ScJiiffsüffhung sind SinV- 
stfleko bis zur Hübe der Moderschicht eingelegt, um das Ein- 
treiben derselben in die Fahrrinne auch hier zu verhüten. 
Auf der dem Dorfe abgekehrten Seite dagegen ist der Leinpfad 
völlig wasserfrei durch den See hindurchgefühlt und sämtliche 
Oeffnungen in demselben, die zum Zwecke tbeils der Schiffahrt 
tbeils der Fischerei angelegt werden mufsten, überbrückt Der 
Leinpfad ist durch eine Erdschuttung hinler einem Packwerka- 



Zum Schutz der Schiffe beim 
i 13 m von der Mittellinie derselben 

Ztiaclihft I. BnnML J»)ats. XXXX 



der Querschnitt dieses sowie die TJmfahrung desselben um die 
Oeffnungen und di« Construction der Ueberbrückung der letzteren 
leicht ersichtlich. Die drei oberen Abbildungen zeigen eine 
Lcinpfadbrücke über ein« Oeffnung zum Durchfahren mit grt Ise- 
nach Finowcanalmafs, bei der die Unterkaute 
deshalb 3 m über Hochwasser gelegt ist und 
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solche für Fischerkahne darstellen, nier liegt natürlich di« Ober- . über H.W. Di« Bösehungen de« Leinpfades Bind, so «reit sie sich 
kante des Bohlenbelags in Höbe der Leinpfadkrone, d.h. 0,48m Uber X.W. befinden, mit Spreutlagen abgedeckt and begrutzt 




LthphMd» an der PurcWuhnuig de* Canal* durch 'Jen Wemvtorfer 8w> (6 m lang». 



Ansicht ^ LiDK*ns«hnjtt. Schnitt a b. 




l/inpfaillinkko an der Durchführung de» Canal.* dun* den Wcrn*dorfer See (4 m lang). 



Hehlcusc bei Wernsdorf. 

Allgemeiue AuorJnuug. 

Unmittelbar am Austritt dos Ginais aus dem Wernsdorfer 
See hebt sich da* Gelinde ziemlich steil um etwa Gm, um 
dann in fast gleicher UC.be b.s in di« XJhe der Spree bei 
Grofse Tränke, wo der Canal einen Höhenrücken durchsetzt, 
fortzugehen. Es erschien daher zweckmafsig, hier sogleich den 
Hobenunntorschied zwischen der Dahme am 8>*ddin-8ee und der 
Spree bei ürofsc Trinke bei Normalwasser, d.h. vcnOrd. -f31,8f> 
bis Ord. -f 36.80, durch eine Schleusenanlage zu überwinden, 
umsomehr, da auch der niedrig gelegene Seestrand hierselbst di« 
Anlag» ein« geräumigen Vorhafens ohne greise Kosten go- 

Abwekbond von den bisher Ablieben Annahmen bezüglich 
dur Grtfse de« durch eine Schleuse zu aberwindenden Gefälles 
wurde trotz der grMseron Thorbreiten hier der Versuch gemacht, 
nur mit einer Schleus- aufzusteigen und dersHbcn ein Gefälle 
von 4,95 m zu geben, woraus »ich von selbst eigenartig* An- 
ordnungen bezüglich der Thor*, Umläufe und Be»egungsv<irrieh- 
tungen für diese ergaben. Ebenso erschien es hierbei zweck- 
entsprechend, oberhalb des oberen Schleusenliafens den Canal 
zur gröfseron Sicherung der Schiffahrt bei etwa eintretenden 
Unglücksfällen noch einmal durch eine Sicherheitsthor- Anlage 
.iiizusperren und deren Bcdiewuig durch Wasserkraft gerades- 
wi-g* von der Schleuse aus zu bewirken, d. h. als» ohoo Mon- 
schenkräft« den ganzen Betrieb der Schleuse und des Siclierlieits- 
thores in einem Punkte auf der Sehleusenebene zu vereinigen, 
und hiernach die maschinellen Einrichtungen zu treffen. Das 
vorhandene Gefalle in der Schleuse sowie die zur Vorfügung 
»lohende Wassermenge der Spree legten es dann wiederum nah?, 
den ganzen Betrieh mit einer Turbincnanlago einzurichten, und 
zwar der gröfseron Entfernungen der einzelne« zu bewegenden 
Theile halber nicht unmittelbar, sondern durch Wasserdruck- 



nuschincn. deren Speisung einer PumpenanUge obUegt, die. 
durch dio Turtiiue in Bewegung gesetzt wird. 

Zum weiteren bedingte das hohe Schleusengefalle bei der 
angenommenen Liclitweite der Häupter von 8.6 m die Anordnung 
von eisernen Thoren, um die Kosten möglichst herabzumindern 
und die Tkiro für den Botriob möglichst leicht zu machen am 
Unterhanpt, während am Oberhaupt, ebenfalls aus Ersparnifs- 
rücksichten, zum ersten Mal in Europa dio americanischen Dreb- 
thore (Tumble Gates) zur Anwendung gebracht wurden, da hei 
der geringen Wassertief« ül*r dem Drenipel von 2,50 m die 
Anwendung dieser Tborc weniger Länge des Oberhauptes be- 
dingte als eine Stemmthoranordnung. Die Stemmthore hatten 
eine Litnge der Thorkammer von 5,01a erfordert, wahrend die 
l'rehthore nur 3, CS m nöthig machen. 

Zur Herabminderung der Schleusungsdauer mufsten aufser- 
dem die Füll- bezw. Entleernngszeiten auf das zulassig geringste 
Mars herabgesetzt werden, woraus wieder einmal dio Herstellung 
möglichst grofser Schotzoflnungcn . zum andern Vorrichtungen 
zum schnellen üeffnen derselben als Notwendigkeit henorgiti- 
gen. Das ersten- bedingte Maschinenbetrieb, das andere die 
Anwendung von Kl.i|ip»chOtzen. 

Wenn nun »och die GrMao der Umlaufe und der Kl»i>|>- 
schfltzo im Cnterlanpt bezQglich der Geschwindigkeit der Au*- 
*trömung des Wassers wohl keiner Einschränkung unterlag, so 
war es doch bei der Füllung der Schleuse durchaus nothwendig, 
diese zwar möglichst rasch, jedoch mit mißlichster Vermeidung 
von Wirbeln, Strudeln und harten Strömungen vorzunehmen. 
Es durfte also die Einführung des Füllwassers in die Schleusen- 
kammer nicht in der gewöhnlichen Art durch Umlaufe geschehen, 
sondern es mufsten Anordnungen zur Anwendung kommen, die 
den oben erwähnten UcbcMäudcn gehörig vorbeugen, also mög- 
lichst grofse AnaMrömunirsöfTnungen und dadurch verringerte 
Geschwindigkeiten geschaffen werden. Das Vorbild hierzu war 
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in den in America unter den Drebthoran angewendeten 
unterwSlbten Obexdrempeln poeeben und kam auch hier derart 
ist Anwendung , dals du durch Tier KUppscbötxe einströmende 
sotütrecht Im Oberhaupt abfallt und von 

legte Ausatromungsoffhung der Kammer tur Füllung zugeführt 



Abgesehen nun daran, dals schon bei dem Einfall des 
Waasers ein nicht unerheblicher Tbeil der lebendigen Kraft zer- 
stört wird, ist auch das VerbSltnifs der Griiise der directen 
KinstrOtnungsoffnungein des Oberwassers (vier Klappschütze zu 
j« 0,75 qm) zu dor der Einstrfmung*'iftnung nach der Scilou- 

einer verhaltnifsniifsig geringen Geschwindigkeit in die Schleuse 
und zwar — ein hierbei nicht zu unterschätzender Vortbeil - - 
parallel zur Schleiuenachse tritt, demnach alao alles seitliche 
Schwanken der Schilfe, welches Umlaufe bei Einführung des 
Wassers immer hervorrufen, vermieden wird. Die 



sin. ThatsVblich sind diese Vor- 
gingen »nch vollständig eingetroffen und die Schiffe liegen, 
auch nach so iuIic der Einstromungsoffnung, völlig 
und ruhig. 
Der nebenstehende 



lie Uge der 
mit den dazu 
gehörigen Gebäuden 
sowie des Sicnerbeite- 
thors und der zu die- 
sem fahrenden Druck- 



Im allgemeinen 
dürfte folgendes Aber 
sSmthchc Sch ew» nan- 
lngen zu erwilhnon sein. 



Sehl eusenm eist ergehoft. 
Bei jeder Schleuse ist ferner ein Gehöft für den Schlen- 
sonmeister, bestehend aus Wohnhaus und Stallgebaude. sowie 
ein Schuppen zur Aufbewahrung der Dammbalken und endlich 
rar die zur Bedienung der Sehlem» erforderlichen 
angeordnet. 

Das Schlensenmeisterwohngebllttdc ist massiv in 
Kobbau erbaut, ganz unterkellert, mit einem ausgebauten Drem- 
peluescbors versehen, ein Stock hoch und mit Schieferdach auf 
doppelt stehendem Dachstuhl überdeckt Das Kellorgeschofs ent- 
halt drei Kellerrunme für den Stelleainhaber, die ihren Zugang 
vom Hausflur aus haben, sowie zwei Lagerräume für die Ver- 
waltung zur Aufbewahrung von Oel, Petroleum und sonstigen 
tierflthen und Materialien und ist durchweg mit KappengowiMben 
überspannt. Der Verwaltungskcller ist durch einen besonderen 
Kellerhals von aofsen zugänglich gemacht — Das Erdgeschors 
drei Wohnräume, eine Küche und Hausflur, wahrend im 
ein Commissionszimmer eingerichtet ist 
Das Stallgebaude, ebenfalls massiv, ein Stock hoch und 
mit Drempel erbaut, enthalt Holz-, Kuh-, Schwein- und Hüh- 
nerstall, sowie einen einsitzigen Abort mit auscemontirter Grube. 

ichtet und mit Schiefer- 
dach auf einfach stehen- 




Der Schuppen 
zur Aufbewahrung 
der Dammbalken ist 
auf massiven Funda- 
mentpfeilcrn in weit- 
läufigem Fachwerk ab- 



Logepkui d«r Schleuse Lei Wernsdorf und da 



Schleusen- Abniessungeu. 

Die jet/.t erlnuU'ii »Schleusen hutien stmthch mit * 
der Kflrsten walder Selliens«, die aus später zu entwickelnden 
Gründen grofser angelegt ist, eine nutzbare Kammorlango von 
55 m, eine Breite von 8,60m in den Häuptern, von 9,60 m 
in den Kammern und eine Waasertiefc von 2,5 ra Aber dem 

m«n ist, den dann noch zu erbauenden Parallel schleusen eine 
nutzbare KanuncrUoge von 67 m bei im übrigen gleichen Ab- 
niowungen zu geben. Auf den Lageplanen sind diese bereits 
in punktirten Linien angeg*l*n . ebenso die alsdann vorzuneh- 
mende Erweiterung der Vorhafen. Hieria ist auch der Grund 
für die seitliche und unsymmetrische I*go der jetzigen Schleu- 
sen und der Vorhafen gegen die CanalmitteJlinio zu suchen. 

Ferner ist als Grundsatz durchgerührt, überall da, wo 
3 m als Schleusengefalle nicht überschritten werden, hölzerne 
Tboro anzuwenden, bei greiseren GefSllebOhen dagegen eiserne, 
und endlich bei mehr als 2 m Gefalle die Oberthore als Dreh- 
darunter aber als Stemmthore 

ist die 



Pultdach in Pappe über- 
deckt Der Zugang ist 
durch zwei Schiebcthftren in den beiden Giebeln gebildet und zur 
sind Fensteröffnungen mit jalousieartig 



Das Hinsehen für die Schleuscnknechte ist 
in Bobbau einstöckig und mit doppelseitigem Pappdach auf ein- 
fach stellenden Stahl erbaut Es gewahrt genügenden Baum 
zur Aufstellung von Bettstellen sowie eines Tisches usw. für 
die Bedienungsmannschaften und ist durch einen Ofen heizbar 



Bauart der Schleus«. 
Die Sehlem» selbst ist übereinstimmend 
Schiensen des Oder-Spree-Cauals auf Beton zwischen Spund- 
wänden gegründet und im Kohbanmanerwerk aus Klinkern in 
Cementmortel erbaut Die Ecken sowie die Drempel und die 
Wendentschen sind aus Granit hergestellt, die 





Xtschen für die Steigeleitern usw. durch 
sind. Wo keine Einfassung der Ecken und Nischen durch 
Werkstein« erfolgt ist, sind diese mit Scholwiner Ejsenklinkeni 
gerändert, was dem Bauwerk durch den Tonuntersch.ed zwischen 
den schwarzblauen Eisenklinkern und den gelben Verblendklin- 
kern, die sonst das Material der Schleuse bilden, einen recht 
lebendigen Anstrich giebt 

Dm Anordnung des ganzen Bauwerks ist ans Abb. 7 bis. 
13 »of Blatt 57 ersichtlich. 

25* 



Digitized by Google 



383 



Mohr, Der Oder-Spree-Canal und «eine Bauten. 



384 



Was sein« Gründung betrifft, so bestand der Untergrand 
hier anter den oberen Sandschichten aas theils blaaem Thon, 
mit sehr vielen and grofsen Steinen besetzt, theils, wie sich 




ron diesen Schichten leider nichts 
ebenso entzogen sich die im Thon lagernden 
Steine der näheren Beachtung. Da auch der Thon anscheinend 
wenig fest war, wurde eine Einfassung des Betonierte« mit 
Spundwänden und demnächstige Betonimng unter Wasser in 

vorgegangen. Hierbei ergaben sich jedoch durch die vorhan- 
denen Steine sowie durch die ganz verschiedenartige Festigkeit 
des Schlatts recht bedeutende Hindernisse, und es kam oft vor, 
data nach. Aufstauchen der Pfahle um die«; gautv Kasten 
herumgeschlagen werilen muteten. Die Bammarbeiten 
fast doppelt m viel Zeit- und Geldaufwand als bei 
der kurz vor dieser Schleuse begunnenen Schleuse bei Groteo 
Tranke. Endlich nach langen Wochen waren die ltammarbeiten 
beendet und es kennt« mit dem Aushub der Srulousenbnugrube 
zwischen den Spundwänden begonnen werden. Der Kammboden 
(also etwa Oberkante Spundwand) lag auf Ord. + 32.40, es 



Nachdem der Aushub bis auf 1,50 m anter Oberkante Spundwand 

vorgeschritten war, wur- 
den die Aussteifungen 
nach beistehender Zeich- 




zwar in je 4,05 m eine 
Steife. Diese Steifen 
worden nach der Längsrichtung hin gegen einander noch durch 
eingelegte Holzer abgesteift und auch der Erddruck gegen die 
vor den Häuptern wurde durch diese 



der Zeichnung ersichtlich, durch Eisen verstärkt 

Der Aushub der Schleusengrobe wurde bei Wasserhaltung 
im Trocknen vorgenommen und das Erdmateräl durch Kipp- 
lowrys herausgeschafft. Nachdem ziemlich dl« ganze Arbeit 
vollendet war, fand leider am 28. Januar 1868 in i 
stunde ein Gleiten der oberen Thonschicht auf der 
der linken Langaspundwand nahe dem Oberhaupte statt, und die 
hierdurch entstandene Bewegung war so stark, dafs die Spund- 
wände trotz ihrer Starke von 20 cm in Höhe der Buugruben- 
sohle formlich abgeschnitten und nach innen gedrängt wurden. 
Die Steifen, die dadurch natürlich ihre i 



in die Baugrube hineingedrüekt Die hierbei in die letztere 
gelangten Erdmassen betrugen etwa 200 com. Es blieb nun 
nur übrig, an den beiden Lingsspundwänden die Erde bis zur 
Unterkante Beton abzugraben, die Böschungen durch Bekreuzung 



aufgestellt war, abzuleiten, so die gleitende Schicht 
trocken zu legen und nunmehr die Betonirung im Trocknen, 
d.h. bei diesem gesenkten Wasserapiegel, auf dor festen Schluff- 
schieht vorzunehmen, was auch ohne besondere Schwierigkeiten 
glückte. Die umgeknickten Spundwände wurden, soweit sie nicht 
in Hobe der 



stattgefunden hatte, bis zu der vorgedachten Hübe behufs Ein- 
bringung des Betons mit wagvrecht gelegten Brettern gegen 
das dahinter liegende Erdreich abgegrenzt Es gelang, den 
Beton vollständig fest and ohne Quellen herzastolleo; nnr eine 

abgeleitet werden, was auch ohne grobe Hohe geschehen könnt«. 
Sobald der Beton gehörig abgebunden hatte, was nach etwa 
acht Tagen eingetreten war, wurde das Wasser nur noch bis 
30 cm unter Oberkante Beton gehalten und mit den Haurcr- 
Die Starke des Betonbettes, die dem Ent- 
auf 2 m m der Mitte, 1,50 m an den Spund- 
rar, wurde, um tiefere Aushebungen 
möglichst zu vermeiden, je nach dem Stande der Aashubarbei- 
ten vor dem Zusammenbrechen der Spundwllnde entsprechend 
vermindert, und dies konnte um so sicherer geschehen, als, wie 
schon erwähnt, die Betonsohle durchweg in festem Manen Schluff 
lag. Die einzelnen Stärken sind aus den überschnitten ersicht- 
lich. Die Abgleichnng des Betons in der Schleusenkammer 
erfolgte durch eine in Cement gelegt» Klinkerflachschicht, wäh- 

gen stattfanden. 

i zur Verdeutlichung der Zeichnungen wohl 
einige Worte 
führung der Umläufe und kleiner« 
dann zur näheren Beschreibung der 
überzugehen. 

Das Oberhaupt ist, wie die Abb. 7 bis 9 auf Blatt 57 



Hohlraum von 7,78 m Breite, 1,69 m Kampfer- und 2,40 m 
Scheitelhohe zur Wassereinfuhrung in die Kammer benatzt In 
die eigentliche Thorkammer ist vertieft ein hölzerner Kähmen 
eingesetzt und durch Schraubenbolzen mit dem Mauerwerk ver- 
ankert, in welchem vier KlappschQtze von den gewöhnlichen 
wie solche in den ScUeusenthorea 



werden (vgl. Stauanlage in der Spree bei Charlottenburg, Zeit- 
schrift für Bauwesen Jahrgang 1S8G), eingelassen Bind. Durch 
diese fallt nach Aufrichten des Klappthores das Wasser senkrecht 
in den Schacht, der mit hochkantigem Klinke rpflaster in Ce- 
ment abgerollt ist, und tritt dann durch die 
Bogenöffnung in die Kammer. 

Im Unterbaupt dagegen sim 
gelegt, die eine Einströinungsüffnung von 1,20 m Breite bei 
1,635 ni Kämpferhohe und Halbkreisbogen nnd «in« Ausströ- 
luungsöflnung von 2,20 m Breite bei derselben Hobe und Ueber- 
Dieeelben sind otwa in der Mitte durch ein- 
von 1,10 m lichter Breit« und 1,50 m 
llihe abgeschlossen und erweitern sich trompetenartig nach dem 
Unterwasser tu hinter dieser Einschnürung, während der vor 
derselben befindliche Tboil die Anfangsbroite von 1,20 m bei- 
behält und mit einem Ringgewölbe Oberdockt ist Abb. 8 und 13 
auf Blatt 57 zeigen im Grundrifs und Durchsdinitt diese Aa- 
Um ohne Trockenlegung der ! 



nehmen zu können, sind vor nnd hinter denselben Schächte zum 
Einsetzen von Nothschützen angelegt, während die Oeffnung über 
den Klappschützen mit einem Kinsteigeschacht versehen ist 

Alle in der Schleusenmaoer belegenen Schächte sind mit 
in Winkeleisettrahmen abgedeckt Die 



Digitized by Google 



385 



Mohr, Der Oder- Spree -Carml und seine 



38« 



ist ebenfalls aus den angeführten Zeichnungen cr- 
Von den letzteren hat jede Schleuse drei Stück er- 
ror) denen zwei auf einer Seite nahe den Häuptern , die 
dritte in der Mitte anf der 
falzen im Ober- und Unterhaupt ermöglichen das 
der ganzen Schleuse sowie einzelner Tbeile derselben. 

In den Seitenmauern der Schleuse ist rechtsseitig ein 
r iü.p.-i >,';ir..il von II. TT) :i. Hr. it*- und 1 n; II-.'.Lp . lmL=&:nu- 
ein solcher rund mit 0,70 m Durchmesser angelegt, von denen 
der erster« zum Ablassen des Wassers bei Entleerung der 
oberen Haltung, der letztere zur Speisung der Turbine dient. 
Der erstere ist durch ein Scholz mit Hebelachwingenbetrieb 
ahschliefsbar, wahrend der letztere in seiner UclierfOhrung in 
■las eiserne Zuflufsrobr der Turbine einen Abschlufs durch 
Drosselklappe erhalten hat. Ein Zweigrohr, wolcbes mit diesem 
in! 



Anscblufa der Schleuse ao die freie Strecke. 

Am Oberhaupt ist der Canal durch einfaclie Packwerke an 
die Schleuse angeschlossen , während am Unterhaupt gegen ein- 
gerammte verankerte und in N.W. verhornte Spundwände (vgl. 
Blatt 60 Abb. 1) eine Abpflastorung der Böschungen in 1 Stein - 
Stärke in Klinkern und Cementmürtel stattgefunden bat, und 
erst im Anscblufs hieran rackwerk gelogt ist. Hölzerne Leit- 
werke sind sowohl vor dem Unterhaupt als auch vor dem Ober- 
haupt, wie aus der Zeiclinung zu ersehen, angebracht 

Die Canalm.ihlo vor dein I nterhaujrf ist durcl 1 ni starkes, 
mit Steinen belastetes Packwork auf etwa 30 m Länge gegen 
Ausspülungen gesichert, vor dem Oborhaupt sind nur einige 
Senkfaschineu gelogl 

Ueber dem Unterhaupt der Schleuse ist der Weg von 
Neu -Zittau nach Wernsdorf mittels einer eisernen Brücke mit 
hölzernem Bohlenbelag übergeführt, und zwar in der Bauweise 
•« früher beschriebenen Schmöckwitz Brücke, jedoch in 4,50 m 




Oberthor nebst Einlafsschlilien. 

nordnong des Obertbom ab Klappthor nebst den 
r Wasaeremföhrung ist auf Blatt 57 in Abb. 14 bis 
Das Thor, 9 m breit, 3,27 m einschlieblich 
und Oberrahm hoch, besteht aus Wendesfiule und 
Oberrahm und dazwischen eingesetzten acht senkrechten Pfosten, 

Die HOlzer 

die 

durch Obergelegte Winkel- bexw. Eekbander befestigt Anf 
beiden Seiten sitzt in den Zwischenräumen zwischen den senk- 
rechten Anschlagsäulen «ine Verschalung von G,5 cm starken 
Bohlen, alles aus Kiefernholz hergestellt, gespundet und in 



kküdangen sind soweit mit Steinschotter gefallt, dab der Auf- 
trieb de« Thores abonruadeD ist und dasselbe ein klein wenig 
l ebergewicht zum Herabsinken liat Bei dem Aufwärtsbewegen 
des Thores ist daher nur dieser klein« Lastttberechuls zu Über- 
winden, 




wie b*i 



mit 



data ein valiiges 
erzielt wird. 

Anf dem Oberrahm des Thores ist »in 
versehener Steg angelegt, um i 
erleichtern. Abb. 14 bis 17 auf Blatt 57 veran- 
schaulichen die ganze Anordnung. Di« Bewegung des Thores 
erfolgt durch zwei Handwinden, die zu jeder Seite desselben 
aufgestellt sind und um deren Trommeln sich eine Kette ohne 
Knde legt, die auf beiden Enden fest mit einem Zapfen a am 
Oberrahm des Thores verbunden ist Von hier aus lauft die- 
selbe Ober eine am Boden der Thorkammer angebrachte Rolle Ii 
nach der Windetrommel e und von dort Ober eine solche in der 
Hohe des aufgerichteten Theres liegende Bolle d wieder nach 
den Zapfen zurück. Um die Kette stete gespannt zu erhallen, 
ist die Vorrichtung e zwischen der Holle b und der Trommel r 




mit 

ist und in der 
Mitte «ine Rolle hat, über welche die Kette zur Bewegung des 
Thon» hinweg läuft Das Gegengewicht muCs nunmehr stets 
der Kette durch das Andrucken der Holle an dieselbe die nü- 

orkennvn. Das untere Lager, in welchem sich der Thorzapfen 
bewegt, ist in Abb. 1 8 und 1 9 , der Thorzapfen mit dem Schuh 
in Abb. 20 und 21 auf Blatt 57 dargestellt 

An-ioht. 




Angriff der Ketten zur liuweguug des Olerthores. 
Die Befestigung der Kette an dem 
mittels einer Schelle erfolgt, deren Anordnung die 
Zeichnung erläutert. Die Bohrung der einzelnen Blechlamellen 
ist so grofs, dafs die letzteren Ober den fi. r > mm starken Zapfen- 
bund gestreift werden können. Durch diese Vorrichtung ist es 
ermöglicht, ohne Losung des Zapfens jeder Zeit Ausbesserungen 
an der Kette vorzunehmen. 

schrauben im Mauerwerk befestigt, die Lagerschalen sind von 
Rothguis hergestellt Der Schuh besteht ans Gufseisen und ist 
durch vier Schranbenbolzen mit der Wendesäule verbunden. Der 
Zapfen ist in den Schuh conisch eingesetzt und mit diesem 
versehraubt (vgl. Abb. 21 anf Blatt 57). Die 



auf Stein, and sind di« Dichtungsflichen überall zum mindesten 
1 0 cm breit genommen. Die Dichtung ist durchaus vollkommen 
geworden. Ans Abb. 14, 16 und 17 ist auch di« Anordnung 
der Klapr. schütze sowie der zur Bewegung derselben angeord- 
neten Hebel ersichtlich. Jede« KlappschOtz hat 
Hebel, und zwar liegen zwei auf 

Schutz ist am 
a 



Digitized by Google 



387 



Mohr, Der Odor-Spree-Canal und 



durch einen Winkelhebel t 1 mit der senkrechten Triebstange f 
in Verbindung, die in derselben Weise wie hei den Klupp- 
schfltzen in den Schleusenthoren durch einen liebe! auf- und 
niederbewegt wird. Zum Schutz dieser 
gen sind Aussparungen im Mauerwerk 
jede Beschädigung derselben durch durchgebende Schiff« ans- 
geschlossen ist. Die schrägliegenden Lenkerstangen sind bei 
dem Aus- und Einfahren der Schiffe durch das Uber denselben 
liegende Klappihor geschützt Zur Auflagerung des Oberrahms 
im Tlwr bei niedergelegter Stellung gin.l Holzklötze f in der 
Thorkaromer ingebracht, und um das Ansaugen von Heiz an 
Holl zu vermeiden, sind diese oben mit kleinen, etwas vor- 
stehenden Flaclieisenschienen versehen. 

Die Winden zur Bewegung de« Timms sind einfache Ket- 
tcnwioden mit einmaliger UeberseUung von 1 : 10 und Sperr- 
radern mit Einfallklinken. Die Rehmen der Schütze sind der 



Uutvrthur. 

Das Untertbor ist »uf Blatt CS dargestellt. Wie schon 
erwilhnt, erschien es wegen d<T bedeutenden Abmessungen d.->- 



Massen angezeigt, dasselbe aus Eisen herzustellen, und zwar 
aus Schmiedeeisen unter möglichster GewicbtseinscurSllkung. 
DieBcr Aufgalie konnte am leichtesten durch Anwendung von 
Wellblech entsprochen werden, und zwar anschließend an die 
it dem Konigl. Kcgicrungs-BaumciMer Offcrmann 
Art der Verwendung desselben. Es wurde daher 
zunächst ein schmiedeeiserner liahmen angeordnet, in den bom- 
birte Wellblechtafeln als Deckplatten eingeschoben sind. Die 
nöthige Festigkeit gegen Vorbiegungen dieses Kähmens durch 
die im Wellblech bei Wasserdruck eintretende Spannung ist 
durch Einziehen von Stahlankern zwischen den die Wende - 

Bildung des wasserdichten Schlusses sind die an Werkstein 
anschlagenden TnortUchen mit Holz bekleidet, sodafs auch hier 
stets Holz anf Stein arbeitet Die Tborflllgel haben eine Breite 
zwischen der Schlagsäule und dem Ende der Wendesaule (Stutz- 
winkel) von 4.S.1 m, wahrend ihre Höhe vom Unterrohn) bis 
zum Oberrahm 8,03 m betragt Die Anbringung von Luft- 
kisteu zur Verminderung des Gewichts der Thore im Wasser 
ist vermieden und statt dieser sind, wie bei den Holztboren. 
Abbalanciriutgsoisen mit aufgesetzten Gegengewichten auf den 
aierstehenden Armen derselben angewendet 

Die Bewegung der Thorc geschieht für gewöhnlich durch 
Ketten, jedoch kann dieselbe auch bei etwaigem Vorsagen der 
Vorrichtung an den Gewichtsausgleichungsciseo durch ein- 
gesteckte Dnibb&ume guschelion. Di« Wendesäulen sind als 
Kostenträger angeordnet und finden ihre Stutzpunkte bei ge- 
schlossenem Thor an den Weudeniscben durch auf sie aafgo- 

Thoren an den Charlottenburger Schleusen und ebenso bei den- 
jenigen des Oder-Sprco-Cunals geschehen tst (vgl. Zeitschrift 
für Bauwesen Jahrgang 188G, Charlottenburger Stauanlage). 
Ebenso entsprechen die angewandten Tborzapfen, Unter- und 
Oberschuhe und Ualseiseu den an beregtor Stelle erwähnten 
Anordnungen mit den durch die Verwendung des Eisens als 



r, als Abb. Iii 



1 12 



auf Blatt 58 die Anordnung des Oberschuhe«, Abb. 13 und 14 
desselben Blattes die des l'nterschuhes mit Zapfen hinreichend 
deutlich erkennen lassen. 

Der Kähmen des Theres ist nun wie folgt angeordnet: 
Zwischen den beiden als ßlecbträger in I - Form construirten 
Ober- und Untertramcn , die zu der aufgoren Begrenzung einen 
Kreisbogen haben, während di« innere geradlinig ist, sind die 
Wende- und die Schtagsaule eingesetzt und bilden mit diesen 
einen Kähmen, dessen Aussteifung durch drei wagerecht in 
von 1,95 m 
aus je zwei 

gelegte Kreuze aus Flackcisou geschieht, Knotenbleche ver- 
mitteln den Anschlufs an die äufscren Umrahmungen. Aufser- 
dem sind Wende- und Schlagsaule durch 15 Spannstangen 
von 3(J bis 45 mm Durchmesser, die im unteren Theil des Theres 
in 3M0mm Entfernung, im oberen dagegen 570 mm von Kitte 
zu Mitte liegen, verbunden. In senkrechter Kkhtung sind aufser 
der Wende- und Schlagsuulc noch zwei I-Eisen zur Aussteifung 
des Thores zwischen Ober- und l'ntertramen eingezogen, gegen 
welche die bombirten Wcllblechtifeln sich anlegen, aufserdem 
an denjenigen Stellen, wo die Klappschntzrahmen im Thor sich 
befinden, also eine Durchscheidung der Wellbleche stattfinden 
rauh, weitere I-Eisen aufgenietet, gegen welche sich die Übrig 
bleibenden Wellblechstucke mit Spannung einsetzen. Den oberen 
Abürhlufsrahnien der SchOtzOffnung bilden zwei C -Eisen, die 
einostbeils zur Anbringung des hölzernen Futterrahmens für 
die Kla|ipschOtze, andenitheils zum Ansatz für die darOhcr- 
liegendcn Wellblechtifeln dienen. Der untere Abschluß wird 
durch den Vntertnimen selbst gebildet Blatt 58 Abb. 1 bis 4 
verdeutlichen diese Anordnung. Die Lenkstangen für die Schutze 
sind in Lagern (in Abb. 5 dargestellt) geführt und sonst in der 
bekannten Weise ausgebildet. Die Wendesäule besteht 
nein Kastentrtgcr, der aus vier Blechen und vier Win- 
imengesctzt ist, dafs zwei Winkeleisen im 
Innern des Kastens, zwei auf der Aufsenseite des Kastens 
liegen und so gleichzeitig den Kaum zur Anbringung des Dich- 
tung&holzes bilden. Abb. 3 und 4 sowie 13 und 15 auf 
Blatt 58 veranschaulichen diese Anordnung. Die Schlagsiule 

3D zwei Winkeleisen verstärkt ist In 
die Oefmung dieses U- Eisens ist die hölzerne Schlagsäule cio- 
gepafst und mit der unteren wagerechten Schlagschwelle ebenso 
wie die hölzerne Wendesäulenbekleidung verzapft Abb. 3 und 4 
und 1 6 und 1 7 auf Blatt 58 zeigen die gewählt« Anordnung. 

Es dürfte nun nur noch erübrigen, die Befestigung bezw. 
das Einbringen des die Deckung des Thores bildenden bombirten 
Wellblechs naher zu erläutern. Die einzelnen Wollblechtafeln, 
die nur in einer Bähe von 0,58 m hergestellt werden konnten, 
sind durch über di« Stöfs« übergelegte und wasserdicht ange- 
nietete Deckplatten in Form des unteren Theils der Welle zu 



und Obertramen angenietet Abb. IN auf Blatt 58 zeigt dies 
am l'ntertramen. Es handelte sich nun darum, die scharfen 
Enden der einzelnen Wellen so einzufassen, dals beim Ein- 
pressen derselben durch den Wasserdruck in die auf der Wende- 
und Schlagsäule zu dem Zweck angebrachten U-Eise 

jede 
e, d.h. ala 
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Enden durch deren angebrachte Stablgafsplatten zu oincni 
ganzen in vorbinden und so dio Pressung einer geraden senk- 
rechten Fliehe auf dio U- Eisen bezw. dio in diese eingebrachten 
Dtihtuugsmaterinlion in orziolcn, dabei aber auch zugleich 
zwischen dieser Platte und den einzelnen Wellen eine fällige 
Dichtung herzustellen. Zu diesem Zwecke wurden zunächst nach 
der Form des Wellblechs in wagerechter Richtung ausgeschnittene 
Stahlgufastücke in tuigleichscbenkligei Winkeleisenform gegossen, 
die Bleche hierauf eingepafst und zwischen sie und diese Gufs- 

Hanfeinlage, eingeschoben. Um die 
des Wellblechs in den einzelnen Wellen an diese Gufsstueke 
und dadurch die unbedingte Wasserdichtung herzustellen, sind 
passende Gufsstahlstücke von oben aof die Wellen aufgepafct 



war also ein in 




, der mit der Wetlblecbdecko gänzlich wasserdicht ver- 
isrt, wie Abb. 13 u. 18 auf Blatt 5S zeigen, geschaffen, 
iuii nur noch «in wasserdichter Schlafs zwischen 



Ii, der wlbstvvntibidlich den Bewegungen des 
Wellblechs bei Wasserdruck in wagerechtor Richtung folgen 
mutete, und den zur Aufnahme desselben beaünmten Ii -Eisen 
an der Wende- und Schlagsüulc, hergestellt werden, was ein- 
lach durch Einbringung einer in Minium getränkten, Ober dm 
ganze innere Weite de« U- Eisens sich ausdehnenden Hanfncchte 
geschehen konnte, wie Abb. lü auf Blatt 53 zeigt Der Zweck 
ist in der Ausführung völlig erreicht und ein ganz aufserordent- 
lkh guter wasserdichter Schlüte des Theres sowohl in sich selbst, 
als gegen Dreuipel und Wendenischen (durch die Holzkleidung) 
Bei den Ausschnitten im Wellblechkorper an den 
ist ebenso verfahren, wie Abb. 19 auf Blatt 58 




Um auch die durch das Durchfuhren der stählernen Spann- 
stangen in der Wende- und Schlagsaule geschaffenen Oeffnungen 
wasserdicht abzusebliefsen und zugleich für die Muttern passend« 
Anzugsfiachen zu schaffen, sind hier ebenfalls GufsstOcke ein- 
geschaltet, die auf den Eisenplatten der Säulen mit Einlagen 
von derartigen Hanfgellechten ruhen (vgl. Abb. 15, 17 and 20 
auf Blatt 58). Die Abmessungen der einzeln 
au« den angefahrten Zeichnungen hervor. 

Hownguag der Uaterthorc. 
wie schon erwähnt, 

n, dio wie Abb. lauf Blatt 59 
zeigt, einmal bei k in der Thorrusche (zum Oefinen) an Haken, 
zum andern bei A, (zum Schliefsen) an dem Drempel in eben 
der Weise befestigt sind. Von diesen Punkten gehen dieselben 
Uber an den Thoren angebrachte Rollen und zwar: 

A. znm Oeffnen vonA (Abb. 1 auf Blatt 59) nach Rolle VIII 
ivgL auch Abb. 1, 3 u. 10 auf Blatt 58) am Untertramen des 
Thores, von da durch das in das Thor eingefügte wasserdichte 
Rohr a (Abb. 1, 3 u. 4 aof Blatt 58) nach Rollo VII (Abb. 1 
u. 2 auf Blatt 59 und Abb. 1 auf Blatt 58), dann nach Rolle VI, 
welche über der Drehachse des Thon* angebracht ist (Abb. 1 
und 2 auf Blatt 59 und Abb. 1, 6 u, 7 auf Blatt 58) und 
Ober Rolle V, IT», IV, IM, IT und I nach dem Punkte/" 
Druckcvlinder o, wo sie wioderum befestigt tat (vgl. Abb. 1 
2 Blatt 59); 



B. znm Schliefsen von A, (Abb. 1 auf Blatt 59) nach Rolle 8 
(vgl. auch Abb. I, 3 n. 10 auf Blatt 58) am Untertramen des 
Thores, von da durch das Rohr ß (Abb. 1, 3 u. -1 auf Blatt 58) 
nach Rolle 7 (Abb. 1 u. 2 auf Blatt 59 und Abb. 1 auf Blatt 58), 
dann nach Rolle 0 über der Drehachse des Thores (Abb. 1 und 2 
auf Blatt 59 und Abb. 1. 6u. 10 auf Blatt 58) und weiter aber 
Rolle 5, 4. 3, 2, 1 nach dem Punkte f x am Druckcvlinder S, wo 
sie wiederum befestigt ist (vgl. Abb. 1 u. 2 auf Blatt 59). 
Bei der Bewegnug der Kolben in den beiden Druckcvlindern 

und 3 an der Spitze der Kolben in einem diese verbindenden 
Schütten sitzen, nach der einen oder andern Richtung hin an- 
gezogen bezw. nachgelassen, während durch die tioachenzugartige 
Anordnung der Rollen die nur geringe Bewegung der Kolben 
so vergrflfsert wird, dals die lange des Kreisbogens, den der- 
jenige Punkt des Thores bei der Bewegung beschreibt, an wel- 
chem die Kette durch dasselbe hindurchgeht. 
Bei der spater folgenden Beschreibung der 
wird die« noch weiter erläutert werden. 

Um den an dem Thor befestigen Kvttenmllen die Mög- 
lichkeit zu gewahren, «ich stet« in die Richtung der ab- bezw. 
aufrollenden Kette, d. h. also in die jedesmalige Tangente des 
Kreisbogen» der Tiwrbewegnng *" stellen, -m;l diese um eine 
senkrechte Achse drehbar angeordnet, sodafs sie durch die Kette 
selbst in die erforderliche Lage hincinbewegt werden. Die 
Drehachsen, aus schmiedbarem Gufseisen hergestellt, 
die Enden der Kehre für die Kette und in i 



und bewegen sich am oberen Ende in einem am t ntertrauien 
des Thores angebrachten Rothgufsbiger . am untern dagegen in 
je einem ebensolchen Spurlager. Die beiden Sparlager sind 
durch einen dreiarmigen schmiedeeisernen Bock gemeinsam mit 
Untertramen versehraubt Die Abb. 4, 8, 0 und 10 auf 
*58 - 



Klappsoli&tze im Unterhaupt. 

Den KUppechtttzen in den Umlaufen des Unlerbauptes 
konnten, da Masrhiii'/nknilt dieselben bewegt, auch gröfsere 
Abmessungen gegeben werden, wodurch dio Entlecrungsieit fOr 
die Schleuse sich erheblich verringert. 

Wie Abb. 3 u. 4 auf Blatt 59 zeigen, haben die Klapp- 
schütze eine Hobe von 1,5 m bei 1,1 m Breite im liebten er- 
halten. Die Lenkerstangen wurden auch hier wie bei der 
Charlottenburger Anlage am unteren Ende in oiner Gerade- 
fuhrang A, die an dem Mauerwerk befestigt tat und aus zwei 
Gleitschienen besteht, zwischen denen sich ein Kreuzkupf be- 
wegt, am oberen Ende dagegen in einer einfachen Buchse l! 
gefahrt. Abb. 3, 4, 7 u. 8 auf Blatt 59 veranschaulichen 
die Anordnung der KreuzkopffOhrung, wahrend Abb. 6, C und 
9 bis 1 X desselben Blattes die ober 
Uoberall wird, um die Reibungswiderstande zu I 
ein Anrosten beim lungeren Nichtgebrauch in der winterlichen 
Schiffahrteperre tu vermeiden. Eisen in Bronce geführt. 

Dio Bewegung der Lenkerstange geschieht unmittelbar 

Abb. 5 u. 0 auf Blatt 59), dessen Stange 
Ende der Lenkerstange angebrachten Kopf 
steckten Keil fest verbunden tat Die nah 
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Drackcvlinders wird bei den 
werden. 

Die BctrioliRcinrichtonnüo mittels Maschinen, 
a) TurbiDO. 

Die Anlagen tum Botriebe der Schleuse und 
des Sicherheitstoorcs oberhalb derselben haben, wie schon früher 
erwähnt, als bewegende Kraft eine Turbine erhalten, die von 
dem oberen Canalwasser beaufschlagt wird ur.d am Überhaupt 
der Schiense in einem an dem Flügel auf Eisenconstruction 
an- benr. vorgebauten Hinsehen aas Wellblech aufgestellt ist 
Sie ist nach dem Patent Lehmann als Combinations - Turbine 
mit Fontaioeschen Zapfen, einem Leitrad mit 28 Kellen and 
Heynschen Patentklappschfltzon erbaut and erhalt das Aufsehlag- 
wasser durch eine gufseiserne Kohrleitung von 0,7 m Durch- 
messer zugeführt Abb. 1 bis 3 auf Blatt 60 
nung erkennen. Von dem Zuführung»™!): 
ein Rohr ,i Ton 0,4 m Durchmesser ab, das durch eine durch 
das Handkurbel ra>l S zu bewegende Drosselklappe geschlossen 
Ihäw. geöffnet werden kann. Das Rohr a ist »herhalb seitlich 
von der Abzweigung nach dem Rohr ,1 hin ebenfalls mit einer 
Drosselklappe y versehen, die durcli die Kurbelvurriebtung t 
geöffnet bozw. geschlossen werden kann. Es ist also hierdurch 
die Möglichkeit gegeben, auch das Turbinenzuleitungsrobr im 
Xothfallc unter Abschluß der Turbine durch die Klappe f 
mittels des Abzwoigungsrobrs ß unter Öffnung der Klappe rJ 
zum Ablassen der oberen Cnnalhaltung zu benutzen. 

In der Turbine selbst können durch die Hernschen Pntent- 
Uappschützfl alle 28 Leitrattzcllen abgeschlossen und je nach 
Bedürfnifs eine nach der andern geöffnet werden. Dies geschieht 
mittels der Stellvorrichtung Z, die gleichzeitig mit einem Zeiger 
versehen ist, welcher angiebt, wieviel Zellen des Leitrades ge- 
öffnet sind. Abb. 4 bis 10 auf Blatt (10 gehen die Einzelheiten 
der Anordnung der Turbine, deren nähere Erläuterung hier wohl 
zu weit führen dürfte. Die Turbine ist von H. Queva u. Cie. 
in Erfurt für den Preis von rund .'»200.4 fertig geliefert und 



aufgestellt und arbeitet vorzüglich. Bei dem augenblicklichen 
Umfange der Schiffahrt und dem Vorhandensein nur einer Schleuse 



Von der Turbinenwelle A (Abb. 1 bis 3 auf Blatt 60) aus 
wird die Bewegung durch kegelförmige Zahnräder B, C auf eine 
wagerecht wenig über Fulsbodenhfihe liegende Welle J) Über- 
Ingen, auf der die Riemscbeibe K sitzt Diese ist durch Riemen 
mit der oben im Turbinenhause liegenden, mit Schwungrad ver- 
sehenen Hauptbetriebswelle F verbunden und an dieser sind 
durch Kurbelzapfen Q 0 die Kolben der Druckpumpen H H 
aufgehängt, die den Kraftsammler mit Wasser füllen. Für den 
Fall, dafs die Turbine versagen oder in der Ausbesserung be- 
findlich sein sollte, sind die Pumpen HH auch durch Men- 
seheokraft von der Handwinde f aus zu betreiben, und ist dann 

Da zum Füllen der Druckrylinder nur möglichst reinstes 
Wasser verwendet werden soll, so wird das Canalwasser, bevor 
es den Druckpumpen zugeführt wird , noch einer Reinigung von 
Sinkstoffen unterzogen, und zwar geschieht es dadurch, dafs das 
aus dem Turbinenzuführungsrohr abgezweigte kleine Bohr A" (das 

nach dem Kohlenfilter J/ leitet, aus dem dasselbe erst durch 
das Kohr jV nach dem Wasserbehälter O gelangen kann, von 
wo die Pumpen es nach dem Kraftsammler schaffen. Das im 
Filter überschüssige Wasser wird durch das üeberlaufrohr /' 
auf die Turbine als Verbrauchswasser aufgeführt Zur Ver- 
hütung der üelierfullung des Wasserbehälters I) ist das Rohr N, 
welches das Filterwasser diesem zuführt, mit einem Schwimmkugel- 
hahn Q versehen, der bei Erreichung des zulässig höchsten 
Wasserstandes selbstthitig das Rohr schliefst und dadurch den 
ferneren Wassorzurlufs so lange absperrt, bis das Wasser unter 




l'fer durch eine Treppe, die 
der Turbine usw. ist aus Abb. 1 bis 3 auf Blatt ÖU 

Wgt) 



Die auf der Chaussee von Garnsee nach Lessen angelegte vnilspurige Eisenbahn. 

(Mir Zeichnungen auf 1 



Blatt 



Atlas, i 



Bereits im Jahre 1S82, wahrend noch die Eisenbahn 
Thum -Marienburg, die sogenannte Weichselstadtebahn . im Bau 
rar, wurde aus den betheiligteo Kreisen der Wunsch 
von Garnsoo in Östlicher Richtung ausgehenden Ne- 
benbahn laut, welche die Stadt Lessen und deren ertragsreiche 
Umgegend mit der neuen Bahn in Verbindung setzen und an 
den von derselben zu erwartenden Vortheilen theilnehiuen lassen 
Zur möglichsten Verminderung der Baukosten wurde in 

derartig auszubauen, dafs dieselbe 
zur Mitbenutzung durch eine vollspurige Eisenbahn geeignet 
wäre Die daraufhin eingeleiteten Untersuchungen und Ver- 
handlungen führten zur Debernahme de« Baue» seitens der 
Staats-Kisenbahnrerwaltung, wobei die 



für die 



1. di« 



<X\U RaU« Yi.rt.il.il !io : 

demnächst diese Mitbenutzung unentgeltlich und ohne besondere 
Entschädigung für die Dauer des Bestehens und Betriebes der 
Bahn zu gestatten, und 

2. den gesamten zum Bau der Bahn 
erforderlichen Grund und Boden der 
lieh und lastenfrei zu Oberweisen. 

Anfang September 1886 wurde mit dem Bau der Bahn 
und derselbe so gefördert, dafs bereits am 15. De- 




konnte. 

Die 13,46 km lange Bahnlinie zweigt auf der Station 
Garnsoe der Nebenbahn Thorn - Marienburg in nordöstlicher 
Richtung ab und tritt unmittelbar hinter dieser Station bei 
km 4,0 auf den rechts der Steinbahn gelegenen Sommerweg der 

nur in der Nahe der beiden Zwischen-Haltest 
■UM, um den für die Ladestrafse 
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Raum in gewinnen. Der ■.'•ffentli'-h* Fuhmork>ver 
skb auf der Steinbahn der CliaoMw. Ein« besondere I 
Vorrichtung zwischen dieser und dem Geleise ist nicht 
den, auch )«t »kb «in Bedürfnis hierfür bis jetzt 
gestellt. Das in der ersten Zeit der Ertttuung Öfter beobachtete 
nwerdeD der Ztigthicrc bei Annäherung eines Eiscnbabn- 
bat Im Laufe der Zeit merklieb nachgelassen. Das Ge- 
leis liegt nach Abb. 1 Blatt 55 mit Schienonunterkante in Höhe 
der Cbausswkrone. Die mit Steinschlag und Kies befestigten 
Uebcnrego simi weder mit Slxmkon n>n*)i ir/.t U ,iri:u:i^tal>'ln 
versehen, auch nicht beleuchtet. Unmittelbar hinter der 
Vbiwi'igretatif'B üaraset steiirt in Bahn ■ i AM' ! KM 
-f 93,10 N.N. bis iu ihrem höchsten Punkte -f 103,15 in 
km 1,01, um alsdann ohne Unterbrechung bis zu ihrem tiefsten 
Punkte + 82,70 in tan 2,01 zu fallen. Von hier aus erhebt 
sieb die Bahn mit wechselnden XeigungsTerhaltnisaen bis auf 
+ 100,45 in tan 1,108 und fallt bis zur Endstation anf 
4- 85,44. sodafs der Höhenunterschied zwischen der Anfangs- 
and Kuustition 7,06 m betrügt. Die grüfste Neigung, nämlich 
1:41, enthalt die Bahn zwischen km 6 und 7; dieselbe erstreckt 
sich auf ein* gerade I.ioie von 33.1 m Länge. Fast ebenso 
starke Xeigungsverliältnisse kehren auf mehreren Strecken wie- 
der-, auch sind Gegenneigungen 1 : 02 und 1 : 63 mit einer 
zwischenliegenden kurzen Wagcrechten von 50 m Unge vor- 



Der kleinste Halbmesser betragt auf der freien Strecke 
260 n>; die betreffende Krümmung liegt gleichzeitig in einer 
Xeigung 1:150. Auf den Haltestellen bestehen Gek-isirüm- 
mungen mit Ualbmessem von 200 m. 

Die beiden, zwischen den Endstationen liegenden Halte- 
stellen SchUnbrttck und Wiedersee sind nach den in 
Abb. 3 und 4 dargestellten Lageplanen au 

Verkehr eingerichtet. Die Dienstgebliude dieser 
(Abbildung 5| mit Wartezimmer und einer Dienstwohnung, be- 
stehend in Wohnzimmer. Kammer, Küche, Boden- und Keller- 
raum, liegen auf der linken Seite der t'haussoe-Steinbahn, 
sodafs die Personen, um von dem Dienstgebaude nach dem 



Die Entfernung zwischen dem Dienstgebaude und dem nächsten 
Geleis beträgt 10,4 m, ein Mals, das sich als ausreichend er- 
wiesen hat Das Stallgebäude enthält einen Kaum zur Unter- 
bringung der Stock-guter, einen Holz- oder Viehstell und Ah- 



sieb auf jeder Haltestelle ein Trinkbrunnen. Das dm 
DtcnstgobSude zunächst gelegene fieleis ist auf W-iden Halte- 
steilen daa Iiadegeleis, sodafs die hier entsprechend verbreiterte 
Steinbabn zugleich als Ladest rafso dient. Da in den Zügen 
die Güterwagen stete vor den Personenwagen laufen, so sind, 
um die Abfertigung des Personen-, Oer**- und Eilgut- Verkehrs 
in der Zeit bewirken zu können, in welcher das Ans- und 
Einsetzen der auf der Haltestelle zu belassenden und von der- 
selben abzufahrenden Guterwagen durch die Zuglocomotire be- 
sorgt wird, kurz vor jeder der beiden Endweichen Bahnsteige 
von Kies geschüttet Auf der Haltestelle Scbonbrock ist in- 



1:41 auf dem 
in die Haltestelle hinein 
verlegt worden, 

f Burom. Jitanr XJULX. 





Ulf 



geneigte Strecke zu stehen k« 



Vieli ist 



auf dieser Haltestelle zur sicheren Verhütung dos Wagenablauf-« 

angeordnet. Di« Weichen in den Haupt- 
gcleiscn sind in ihrer Ruhestellung mit sogenanntem „Thüringer 
Verscblufs", auf daa durchgehende Geleis gerichtet, verschlossen 
(Abb. C). Der Verscblufs der Weiche wird dadurch bewirkt, 
dai's die Weichenzunge durch einen länglichrunden Kloben mit 
Vierkant mittels Schraube und Mutter an die Backcnscluene 
fest angedrückt wird, Beim OeQnen des Verschlusses wird die 
Schraubenmutter gelost, der Kloben um die Starke des Vier- 
kants (G mm| vorgezogen nnd auf die breite Seite gedreht, 
wonach die Weiche beliebig gestellt werden kann. Der Vier- 
kant, welcher in eine gleichgroß Oeffnung der Zunge pnfst, 
soll das gewaltsame Oeffnen des festgeschraubte 



Das die Schraubenmutter umg 
an der Backenschiene festgentetet ist, bezweckt, dafs die Schraube 
nicht mit einer beliebigen Zange, sondern nur mit dem dazu 
geeigneten Schlüssel gelöst werden kann. 

Die in den Lageplänen angedeuteten Geleissperren be- 
stehen nach Abb. 7 ans je einer Sehwelle, welche, mittels eines 
eisernen Bandes um einen Pfahl drehbar, bei Sperrung des 
Geleises auf die benachbarte Schiene gelegt wird und an einem 
im Geleise stehenden Anschlagspfahl durch Klammer und Vor- 
legeschlnfs angeschlossen werden kann. 

Die Endstation Lessen (Abb. 8( hat eine etwas voll- 



mit angebautem Güterschuppen sind daselbst ein zweigeschossiges 
Beamten wnlinlutu» mit Wirtschafte • und Abortgcbiiuden , ein 
Loeomotivsschupjien für zwei kleine Tendcrmasehincn, cinWasser- 
slalionsgebäudc mit einem Bottich von 30cbm Inhalt, ein Was- 
serstationsbnmnen mit eingelassenem Pulsoiucter, ein Wasser- 
krahn mit Wasserleitung nach einem unweit des Dienstgebäudes 
aufgestellten Druckständer und eine hölzerne Viehrampe her- 
gestollt 

Die vorbenannten Gebäude sind in gleicher Weise wieder- 
holt auf Bahnhöfen der Nebenbahnen im Bereiche der 
-Direction Bromberg zur Ausführung j 



Beamtenwohn- und Wasserstations - Gebäude sind auf Seite IU. 
20 und 30 des Jahrgangs 1884 des Centraiblattes der Bau- 
vcrwaltnng in Abb. 3, 5, 8 und 9 bereite vep"ih*entliclit worden. 

Die beiden Hauptgeleise I und II sind als Aufstellungs- 
getoise 5 und 6 nach dem Bahnhofseude zu verlängert nnd 
enden gegen Prellbocke. Das Geleis 3 dient gleichzeitig als 
Lade- und Guterschuppengeleis; aufserdem ist noch ein Frei- 
ladcgcleis Nr. 4 mit 90 m Länge nachträglich angelegt Ein 
kurzes Stumpfgeleis führt nach dem Locomotivschuppen. Von 
den vorhandenen sechs Weichen sind nur die in dem Hanpt- 
geloise I liegenden Weichen Xr. 1, 2 nnd 3 verschliefsbar. 

Auf den Haltestellen Schonbrück und Wiedersee ist 
der Fahrkarten-Verkauf und die Güter-Abfertigung je 
einem Bahnagenten nach Mafsgabc einer den Verkehrsverhlllt- 
nisaen der Nebenbahn angepafsten Dienstanweisung übertragen, 
welche Einrichtung zu Bedenken bis jetzt keine Veranlassung 

Agenten ist der Schankbctrieb auf den" Haltestellen poehtfrei 
vom Seiten der Bahnverwaltung erhalten 
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Die Annahm* von Gütern erfolgt auf den Haltestellen 
im Sommer von 7 bis 12 Dir vormittags und von 2 bis 7 Uhr 
n ich mittags, im Winter von ß bis 12 Uhr vormittags und von 
2 bis 7 Uhr IwtflllHI Eine Abfertigung von Gepäck, laichen, 
"W Wl 'WMHI und Vieh findet nicht statt 

Der äufserc Dienst auf den Haltestellen — da» Ans- 
und Einsetzen der Wagen, sowie das Oeffnen und Schliefen 
der Weichen und Gelcissperren — wird nicht von den Bahn- 
agenton, sondern von dem Zugpersonal ausgeführt, in welchem 
Zwecke im Packwagen des Zuges die Schlüssel für die Weichen 
und Geloissperren mitgeföhrt werden. 

Das Reinigen der Weichen erfolgt durch einen Bahn- 
wärter, dem die täglich einmalige Besichtigung und Instand- 
haltung der ganzen Strecke von Garnsee bis Lessen übertragen 
ist. Die Beleuchtung der Weichen, welche bald nach 
Eröffnung der Bahn zur Erhöhung der Betriebssicherheit sieb 
als nothwendig herausstellte, wirf dagegen von den Bahnagenten 
besorgt. 

Auf der Endstation Lessen versieht den inneren und 
äufscren Dienst ein angestellter Beamter — Weichensteller 
erster Klasse — als Haltestellen -Vorsteher. Aufser demselben 
befinden sich dort noch ein Weichensteller, ein Loeoinotivfdbrer, 
ein geprüfter Loconiutivbeizer, ein als Zugführer geprüfter 
Bremser, ein als Hülfsheizer bewilligter Masehinenputzer und 
zwei Statiunsarbeitor. Die Beamten und Arbeiter vertreten sich 
in Erkrankungs- und Beurlanbuiigsfulkn gegenseitig, sclafsi 
Vertretunpskeston nicht entstehen. Die SbtionsartottH sind 
als Hiilfsbreniser geprüft und werden zum Breiin-enheiisl mit 
Ii r ingezugi n. 

Eine Beschränkung in Oer Annahme von Gütern findet 
auf dieser Station nicht Htm. Auch im übrigen regelt sich der 
Dienst nach den für Nelsnbahn -Stationen gleichen fmfangs 
getroffenen Bestimmungen. 

Der Betrieb der Bahn ist dahin geregelt, dafs «glich 
in jeder Richtung zwei gemischte Züge, von Lwsen ausgehend, 
zum Anschlufs an die Zürn* iler WeichseläUidleluihn »"rkchi-en. 
Die Züge bestehen aus einem vereinigten IV»t- und Gepäck- 
wagen, einem Personenwagen II., 'III. Klasse und einem Per- 
sonenwagen IV, Klasse, welche sämtlich mit Ueberleinbremsen 

de» Zug»« hinter die zu beordernden Güterwagen gestellt wer- 
den. Die grOfste Wagenzahl eines Zuge» hat bis jetzt 15 be- 
tragen. In der Kegel werden in der verkehrsarmen Jahreszeit 
— Frühling und letzt« Hüllte des Winters — 3 bis 7, in der 
verkehrsreichen Zeit C bis 10 Wagen befördert Aufser den 
zwei gemischten Zügen in jeder Richtung sind mich j« zwei 
Bedarfszüge im Fahrplane vorgesehen, welche jedoch von dem- 
selben Personal und mit derselben Maschine gefahren werden 
können. Krenzungen von Zügen finden nicht statt Da weder 
die Anfangs- noch die Endstation mit Drehscheiben ausgerüstet 
ist, so lauft die Zugmaschine in der einen Richtung stets 
mit dem Schornstein, in der andern Richtung stets mit dem 
Tender voran. Die Grundgeschwindigkeii der Züge betrügt 
nur 15 km in der Stunde, »odafa der Lokomotivführer jederzeit 
in der Lage ist, den Zag schnell zum Halten zu bringen, wie 
die« in der ersten Zeit des Betriebes wiederholt erforderlich 
war, wenn die Pferde von Fuhrwerken sehen wurden oder ein 
Überschreiten des Geleises bezw. eine gefährliche Annäherung 



Ton Lastwagen zu befürchten war. Die beim Beginn des 
Betriebes getroffene Einrichtung, dem Locomotivbeirer gleich- 
zeitig die Geschäfte dee Zugführers, Packmeistere, Schaffners 
und Bremsers, sowie die Leitung des Verschubdienstes aaf den 
Zwischen -Haltestellen mit zu übertragen, mufste aufgehoben 
werden, weil dem Locoruotivfübrer wahrend des Ein- und Aus- 
setzen» der Wagen auf den Haltestellen mit Rücksicht auf die 
vorhandenen Neigung»- und Krümmungs-verhältnisse die Be- 
dienung der Lncomotivbremse nicht mit Übertrag.» werden 
konnte. Die Züge werden daher gegenwärtig von einem als 
Zugführer geprüften Bremser liegleitet, »elcher gleichzeitig die 
Gescharre als Paeknieister, Schaffner und Bremser mit zu ver- 
seilen Ii .1 

Zur Verständigung der Sbitionen unter einander und zur 
raschen Weitergabe dringender dienstlicher Meldungen, welche 
' ■■'■>■■' w-.gen Main :■- . r Drahtverbindung nicht angängig 
war, wurde im Frühjahr 1S-.S eine Fernsprecheinriehtung 
auf der genannten Strecke hergestellt und nach Mafsgabe einer 
U*>undercn Dienstanweisung in Betrieb genommen. 

l'eber die geführten Unterredungen haben sowohl die 
Agenten der Haltestellen wie auch die Beamten der Anfangs- 
und Endstation je ein Dicnstdepeschenbuch zu führen und in 
dasselbe die gemachten und erhaltenen Mittheilnngon einzu- 
schreiten. Hierbei ist derart zu verfahren, dafs der Empfänger 
diese Mittheilungen, soweit dieselben den Zugdienst und son- 
stige wichtige Vorkommnisse betieffen, in das Depescbenbticb 
wortgetreu einträgt und demnächst an den Alwniler zurück- 
meldet, worauf derselbe diese Meldung gleichfalls wortgetreu 
einschreibt, bez». mit seinen «eben bei der Angabe gemachten 
Eintragungen vergleicht Bei anderen minder wichtigen Mit- 
theitungeri ist die geführte Unterredung kurz, aber ebenfalls 
erschöpfend, sofort niedenanrhreslten. Im flbngen sind die 
Fernsprecher auch zur Bestellung von Wagen, zu dienstlichen 
Mittbcilungen betreff» der Babnunterbaltuiig und in aufserge- 
wohnlichon dringenden Fällen zum Verkehr mit den anderen 
Dienststellen oder den vorgesetzten Behörden zu benutzen. Die 
htition (iarnsce hat die von den Haltestellen ScbOubrück und 
Wiedensee und der Endstation Lessen eingetroffenen Fornsprech- 
Meldungcu vermittelst de» Merse-Schreibwerks weiter zu geben. 
Zu rnvatmittheilungen darf der Fernsprecher nicht benutzt 
werden; ebenso ist es streng untersagt. Unbefugten die Be- 
nutzung dft-sellien zu gestatten. Dieser Fernsi.rechMrieb hat 
sich als vollständig ausreichend erwiesen; Klagen sind bisher 
nicht laut geworden. 

Beim Betriehe der in Keile stehenden Nebenbahn sind be- 
sondere Mil'sstUide bisher nicht herrargetretco, Jedoch ist zu 
bemerken, dafs der bei trockener heiter Jalireszeit in das In- 
nere der Wagen dringende Chausseestaub von den Reisenden 
sehr unangenehm empfunden wird. Ferner hat der bei Neubauten 
unschwer zu verbessernde Umstand, dafs auf der Clwiessrc die 
eine Hälfte der Steinbahn nach dem Bahngeleise zu abfällt, zur 
Folge, dafs bei nassem Wetter Uiausaecsebhimm in das Gelds 
gelangt und die Kiesheltung undurchlässig macht Hierdurch 
werden die Kesten für die Balinunterhaltung vermehrt. Aufser- 
dem sind im AVinter hei grifserem Schneefall dadurch Schwie- 
rigkeiten entstanden, dafs bei Räumung des Geleises der Schnee 
nnr nach einer Seite — der Grabenseite — geworfen werden 
kann; auch bildet »ich. wenn die Cluiosweverwaltung die Fahr- 
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Chaussee leicht ein Wall, der bei ungünstigem Winde die Ver- 
wehung des tiefer gelegenen Geleit*« begünstigt. Endlich be- 
nutzen bei nicht rechtzeitigem Abräumen der CtmUil die Fuhr- 
werke mit Vorliebe da« schneefreie Babngelei* und vermögen 
dann oft die hoch mit Schnee bedeckte Fahrbahn nicht leicht 



weichen. 

Di« Baukosten der Bahn stellen sich auf rund 337000 
Mark, also für 1 km Bahn auf rund 25 000 Mark. 

Bromberg, im December IBS!». Bachmann. 



Allflii^-nl ruck Milien und 

(Mit Abbildungen anf I 
Von H. T. Eddj. Ph. 0., Professor der Mathematik und 

1. Der in der nachfeilenden Abhandlung vorzuführende 
Linienzug der Auflagerdrücke ist besonders geeignet zur zeich- 
nerischen Auffindung derjenigen Radstellungen eines bestimmten 
Zuges von Radlasten, für welch« das Biegungsmomciit oder die 
Scherkraft in einem bestimmten Schnitte am grofsten wird, und 
gestattet im allgemeinen einen bequemen Verglich von mehreren 

.Scherkräften oder Biegungsmonient die durch den Zun \«n 

lasten mährend seiner Bewegung hervorgerufen werden. Di««© 
Abhandlung enthalt ein« Erklärung der Natur dieser Auflager- 
drucklinien, die Verfahren zur Aufzeichnung derselben uinl ihre 
Anwendung xnr zeichnerischen Behandlung und Lfenng ver- 
schiedener Aufgaben, die »ich auf den geraden Balken und den 
einfachen Fachwerkträger belieben. Die Behandlung der mehr- 
fach gestützten Gelen kträger und der zusammengesetzten Fach- 
werkträger, für welche das Verfahren ebenso dient, wird >)>iter 
gezeigt wenlen. 

2. In Abbildung 1 Blatt 50 sollen die aus wagerechten 
und senkrechten Strecken gebildeten Stuf« A", A t . k s h., usw. 
die On'rsen nnd Stellungen einer Heike Ton Raddrücken II', . 
FT, usw. darstellen, die in unveränderlichen Entfernungen 
von einander wirken. Diese Stufenlinie werde die Lastlinie 
genannt. Der Lastenzug soll sich Ober Jen Balken von der 
Spannweite /— .1/7 beiregen. Man mache nun die wagerecliten 
Strecken t,f t , /.,/",. und kj t gleich der Spannweite /. 
ebenso die Strecken h l g l , h'g, , A,ft und h,y l ; sodann ver- 
binde man die Punkte /'und ij mit den entsprechenden k und h. 
Befindet sich nun ein Balken von der S|iannweite / in der 
Lage AB, dann stellt der von den Strahlen f t k t und fji^ 
begrenzte Abschnitt auf dem Lothe, durch A im MaMal* iler II' 
den Theil der Last II', dir. der durch den Balken AB *ut 
die Stutze .-1 übertragen wird, und derjenige Absihnitt auf 
demselben Lothe, der zwischen den Strahlen f,k s und /^A, 
Hegt, stellt den auf den Stutzpunkt I nbertragfum Tlieil der 
Last U r , dar. In gleicher Weise stellt der von den Strahlen 
f t k t und /",/*, lwgrenzte Theil d« Lothes durch A den UHU 
der last H', dar, welcher aof.I übertragen wird. Die Summe 
dieser Abschnitt» ist daher dem im Auflager A durch die 
Lasten II', , II', und II', hervorgerufenen Anflngerdruek 
gleich und und *dl mit V bezeichnet werden. Wir tragen 
nun V — h,,n„ senknvht über .1 von der wagerechten Linie 
A, <- s aus aufwart« ab. Wird der Lastzug nun von rechts nach 
links oder, was gleichbedeutend , die Spannweite AB von link» 
nach recht« verschoben, so werde der Auflagerdruck V für 
jeden Ort von A von der Lastlinie aus aufwärts getragen. Das 
obere Knde ti« der Strecke I'' wird dann der Keihe nach in 
M, , m, usw. fallen , welche Punkte in ihrer Gesamtheit einen 
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Hau M im Atlas.) 
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den Stützpunkt A der Spannweite A B nennen wollen. Dn'scr 
Linienzug als Inbegriff aller Orte de« Punktes u a wirf leicht 
auf folgende Weise gefunden. Di« in A zwischen den Punkten 
/, und f, von der Last II', allein hervorgerufenen Drücke 
sind begrenzt von den Strahlen und /, A, ; «Uber ist /", f\ 
eine Seite des fraglichen Linienzug««. Die Drück« zwischen 
den Punkten f„ und f t sind gleich der Summe der von den 
Lasten II", und IT, hervorgerufenen Einzeldruck« ; es wird 
daher f\f' t eine »eitere Seile des Linienzuges sein, wenn d>r 
Punkt /"', in dein Leih« durch f 3 so bestimmt wird, dafs sein« 
Hohe über fck, gleich der Summ« derjenigen Strecken gemacht 
wird, die auf jenem Lothe innerhalb der Dreieck« /, Vi 
f, i, A, liegen, Von f\ aus verläuft der Linienzug nach «, 
hin. welcher Punkt im Lothe durch II', so gelegen ist, dafs 
/j t H, gleich der Summe der Strecken auf den Lidben ist, die 
innerhalb der Dreiecke /.J'-Aj und (,J..Ji s liegen, usw. Dt 
Linienzug besitzt demnach j« eine Eck« auf jedem Lothe, in 
welchem eine Last wirkt, und in jedem Lothe, das um die 
Unge der Spannweite / von einer Last abstellt. Auf jedem 
solchen Lothe ist die Summ« aller derjenigen Stn-clen abiutr..- 
gen. die innerhalb der Dreiecke fkh liegen, ein Verfahren, 
welches leicht auszuführen ist. 

Der Linienzug für di« Gegendrücke im Stützpunkte B und 
für die Sjiannweite AB kann durch ähnliche Summcnbildung 

Dreiecke ghk liegen, und Auftragen von der Lastlinie aus 
muh abwärts erhalten werden. Diese Bestimmung ist indessen 
unnöthig. denn stellt I""— A»«*» den Druck in B dar, so 
mufs I''-f V gleich der Summe aller Lasten auf der Spann- 
weite AB sein, nnd es inufs H„r» demnach wagerecht »in, 
d. h. e, liegt in der Entfernung / zur Ruhten ren m. auf 
derselben Wagerechten. Der Linienzug der Drücke für den 
Stützpunkt B unterscheidet sich hiernach von dem für A nur 
dadurch, dafs er um die Entfernung / nach rechts verschoben 
erscheint, d.h. einander entsprechende Theile beider sind gleich- 
laufend. 

Die WageTeohte K. t> soll die Linie der Scherkraft 
Null für die Spannweite A B genannt wenlen, denn die Scher- 
kraft in irgend einem Schnitt innerhalb der Spannweite A B 
wird, wie leicht einzusehen, dargestellt durch den zwischen 
jener Linie und der Lastlinie lik liegenden Theil des Lothes 
durch den fraglicjien Schnitt. Der groTste Werth von V kann 
leicht durch einen Blick auf die Abbildung erkannt werden, 
da derselbe durch den grasten senkrechten Abstand zwischen 
dem Linienzug der Drücke n >i und der Lastlinie h h dargestellt 
wird. Er stellt zugleich die irrTifst« Scherkraft in oder nahe 
um den Endpunkt der Spannweite A B dar. Die Frage na' h 

26* 
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der grofsten Scherkraft in einem beliebigen Schnitt der Spann- 
werte AD wird *)vlter crOrtert werden. 

Die Uige des Schwerpunktes aller Lasten auf AB wird 
laicht in der Weise gefunden, dafs man h.ln mit dem Schnitt- 
punkt F auf u „v,, lieht; dann theilt der Punkt F die Spann- 
weite «o i'j im VerhAltmfs der Drücke V und V". Xun mach« 
man «. O — v*F, m wird der Punkt G die Spannweite im 
umgekehrten Vcrhaltmrs der Grtfsen der Drtcke V and V 
theilen; demzufolge liegt der Schwerpunkt der innerhalb Ali 
stehenden Lasten in dem Lothe durch G. 

3. In irgend einem Fachwerkträger einfachen Systems 
kann mit Hülfe der Anflagerdracklinie fllr einen bestimmton 
Lastenlug an einer bestimmten Stelle die durch die Fahrbahn- 
träger auf irgend einen Knotenpunkt übertragene Lust oder die 
Scherkraft in jenein selbst bestimmt werden wie folgt: In Ab- 
bildung 2 stelle dl« Lastlini« fit den gegebnen La>tenzug 
dar, der ans einer Tenderlocoinotive mit nachfolgender gleirh- 
mäfsig vertheilter Last bestehe; letalere sei unbegrenzt. Wir 
nehmen an, der Lastenzug belaste einen Fachwerkträger von 
der Lange I — Ali mit gleichen Fachlangen p — AD — VC 
— VE— F. Ii. Wir zeichnen nun die Aufl ng arinw M Ilto HU, > v 
für die Spannweite I und ebenso diejenige u' u' , r' r' für die 
F.i'-hlSnge p. Ist der Balken in der Lage AB, dann wird 
It. IL den Gesamtdruck am Auflager A darstellen, der durch 
die tut Ali fallenden Lasten hervorgerufen wird. Ebenso »teilt 
li. t den Druck im Punkte A dar, der von der Las! inner- 
halb des Fache* AD herrührt. Gleicher« ei-* stellt den 
Gesaintdruck der Last auf All im Auflager Ii und Inr'i den- 
jenigen der Last innerhalb des Faches KU ihr. Ks ist dem- 
zufolge «« ff' 0 gleich der senkrechten Seherkraft im Fflllungs- 
ghed« lies Faches A D. Ferner ist h,i i'j der Druck im Punkt/' 
des FihrbahntrSgers AD, der von den Raddrücken innerhalb 
AD herrührt, und lu u'j der vi>n den Raddrücken innerhalb 
DC herrührende Druck. Somit ist i ',• die List, die auf 
den Knotenpunkt D von den FahrbabntTügern der Fächer AD 
und DO übertragen wird. Achnüche Ergebnis«- erhalt man 
bezüglich der Knotenpunkte C und E, c-s sind nämlich 

und r 1 ,!!', die auf diese Punkte übertragenen Listen. 

In gleicher Weise wird die senkrechte Scherkraft io den 
Fültungsgliedern irgend eines Fach.-« dargestellt durch den 
senkrechten Abstand zwischen der Xullinio »•» für die Spinn- 
weite / und der treppeiifürrnigen Linie der Scherkraft Null 
für die FachUnge p, gebildet aus u'.Cj für AD, ii'j r', Hör 
VC usw. 

Des weiteren ist es sehr leicht einzusehen, welches die 
graste Scherkraft am Ende des Faches .1 D sein wird, wahrend 
der Zug die Spannweite durchläuft, da der Grofstwrrth dar- 
gestellt wird durch den grofsten senkrechten Abstand zwischen 
den Auflagerdrucklinicn KU und it'u'. Die Frage nach der 
grüßten Scherkraft in irgend einem Fach wird spater behandelt 
werden. — Die Scherkraft im Fahrbahnträger irgend eine* 
Faches wird dargestellt durch den SSItkwcklWi Abstand zwischen 
der Linie der Scherkraft Xull für das bezügliche Fach und der 
Lastlinie: für D C z. B. durch die Kntfernung der Linie m'j r* e 
von der LasUinie. 

4. Die auf eilten Knotenpunkt übertragene gr&fste Last 
wird, wie leicht einzusehen, durch den grolsten senkrechten 



und es kann leicht ans Abbildung 2 herausgelesen »erden, wo 
dies eintrifft, nämlich unter dem Raddruck 11',. Es folgt 
hieraus, dafs, wahrend der Zug die Spannweite überschreitet, 
sobald der Raddruck PF, irgend einen der Knotenpunkte D. C 
csler E erreicht hat. die auf ihn übertragene Last ihren Gröfst- 
wertli erreicht. Vm indessen die l'oliereicht zu erleichtern, 
wird es von Nutzen sein, anf rechnerischem Wege die Be- 
dingung für die stärkste Belastung eines Knotenpunktes ab- 

Es. bedeute t die Kntfernnng zwischen E und irgend einem 
Raddruck innerhalb des Faches FC und </ diejenige zwischen D 
und einem Raddruck innerhalb DC; dann wird die Belastung Ii 
des Knotenpunktes C sein: 

B-l/p/J We+SWd\ 

In dieser Gleichung bedeutet nie verlier p die Fachlange 
VC—EC Bewegt «Ich der Lustenzng im um die kleine 
Strecke ör nach links, sodafs r in r + rlr Obergeht, rf in 
d- Sx und U in Ii + dü, dann mufx 

li+ält- Iff ^ l»> + «r) + Zj,d- *jr>J 

sein. Aas diesen beiden Gleichungen erhalt man 

Ui'-riu ist I'j d:e GcsamtList im Fache DC und /', diejenige 
im Fache EC. Damit Ii möglichst grofs werde, wahrend der 
Zug sich nach links bewegt, rauft der Werth von (I' r — P t ) 
vom positiven in einen negativen Übergeben. Dieser Wechsel 
kann nnr eintreten, indem ein Rad C erreicht, sodafs, wenn 
es von /'. zur rechten ab- und in zur linken übergebt, 
die rechte Seite der Gleichung 1) V'.n einem positiven in einen 
negativen Werth übergeht Denn ein Rad, das in das Fach EC 
eintritt von der Seite rechts von E, wird eine Zunahme von 
/', und ein Rad, welches das Fach DC nach links hin ver- 
Ufst, wird eine Abnahme von I'j bewirken. Bride Falle bnhM 
daher zur Folge, dafs dieser Ausdruck der Gleichung vom ne- 
gativen zum positiven Werth übergeht, nicht aber umgekehrt, 
und demzufolge kann in solchen Fallen Ii nur zum Kleinsten, 
nicht alier zu einem GröTsten werde». 

Damit wäre erwiesen, dnl's die einzigen Lothe, in denen 
ein GroTstwcrth von U eintritt, diejenigen sind, in denen die 
Raddrücke wirken, und diese Beschränkung erleichtert die ver- 
gleichende Betrachtung zur Auffindung der Stellung des Zup.'s, 
die Ii möglichst grofs macht, bideutend. Der gröfste Worth 
tritt auch dann unter einem Rad ein, wenn die Fachlingeu 
ungleich sind. 

5. Eine Schar von Auflagerdrackliiiiett entsteht durch deren 

»ersebiedener Spannweiten Abbildung 3 enthält mehrere wiche 
Linien für einen der gezeichneten Lasthnio entsprechenden Zug 
vuii Lasten. Die Auflagerdnicklinien wurden bestimmt für eine 
Folge von Spannweiten von 5, 10, 15. 2U, 25 und 50 Fufs 
engl. Der Lustzug besteht aus einer gewöhnlichen Consolidations- 
tocomotivo mit Tender, der ein durch eine gleichrnüfsig ver- 
theilte Last ersetzter Wagenzug unmittelbar vorangeht und nach- 
folgt. Der MafBstab der Lasten (Hallen) befindet sieh auf einem 
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nungen am unteren und oberen Rande und durch die Mitte der 
Abbildung. 

Zw Ulsans der verschiedenen Aufgaben, die hier behan- 
delt werden »Mao. sutxcn wir die Aufzeichnung einer solchen 
Schar von Auflagerdrucklinien als durchgeführt voraus. Für 
die Anwendung empfiehlt es sich, diese Linienzflge auf einem 
aufgezogenen Blatt« ein für alle mal in einem znr Vergleichung 
hinreichend grofsen Mafsstabe zu zeichnen. Die für bestimmte 
Fäll« — <L h. für Spannireiten , die nur wenig von den der 
Schar von AufUgerdrucklinien ta Grunde liegenden Spannweiten 
abweichen — nöthigen Linienzoge sind dann leicht hinreichend 
genau durch Einschaltung zu erhalten. Die gegebenen Linien- 
zuife brauchen übrigens nicht sehr nahe beisammen zu sein, 
um mit hinreichender Genauigkeit zur Lösung der meisten Auf- 
gaben dienen zu können, da letztere meist eine gemeinsame 
Eigenschaft besitzen, wiche bereits an einem Beispiel in der 
besprochenen Aufgabe über den gröfsten Werüi «1er Belx-stung 
Ii des Knotenpunkti>s hervorgehoben wurde. Die Zeichnung soll 
nämlich nicht den Grflfstwerth von H sellier bestimmen, son- 
dern nur mit Sicherheit zeigen, welche* Rad Uber den Knuten- 
punkt gebracht werden Biuf», damit 11 möglichst grofs wird. 
Obwohl auch das erstero möglich und die Grofse von Ii mit 
beträchtlicher Genauigkeit zu messen ist, so wird es dennoch bei 
vielen anderen Aufgaben nicht thuniieh sein, etwa« über die 
(JrCfse des in Betracht stehenden Werthes aus derselben Zeich- 
nung zu erfahren, welche nur benutzt wird, die Stellung des 
Lastenzuges zu finden, die den Gr5l"stwerth erzeugt Es ist 
einleuchtend, dafs keine sehr genau« Ermittlung nothig ist, da 
für gewöhnlich vorkommende Fälle nur zu unterscheiden ist 
zwischen den verschiedenen Raddrücken, um herauszufinden, wel- 
ches die für den Gröl'stwerth verlangten Bedingungen erfüllt, 
denn der Vorgang besteht blns in der Auswahl unter mehreren 
Gröfsen, die alle um einen endlichen Betrag von einander ver- 
schieden sind. Im allgemeinen z. B. könnte mit Gewißheit und 
Leichtigkeit aus Abbildung 3 herausgelesen werden, welches 
Rad über dem Knotenpunkt stehen mufs, um Ii mißlichst 
gr-ds zu machen nicht nur fnr Kachweiten von 5, 10, 15, 20 
oder 25 Fufs, Bondern für irgend eine zwischen diesen Zahlen 
liegende Fachweite. Es empfiehlt sich daher, die Schar von 
Auflagerdrucklinien für einen gegebenen I-astenzng hauptsächlich 
nur dazu zu benutzen, auf zeichnerisrliem Wege diejenigen Ia»si- 
stellungen zu ermitteln, die gröfste K rillte erzeugen, die wirk- 
lichen Wertbe derselben aber in anderer Weiw> zu bestimmen. 
Es ist in Abbildung 3 bemerkbar, dafs die Auflagerdrucklinien 
sich desto näher an regolmilfaiiro Conen anschmiegen, je länger 
die Spannweiten sind, und dafs dann die einzelnen LinicnzQge 
zu «inander nahezu gleichlaufend werden. Daraus erhellt, dafs 
du Genauigkeit der Einschaltung eine gr&fscre ist für lange 
Spannweiten als für kurze, vorausgesetzt, dafs die aufeinander 
folgenden Linienzflge für in derselben Folge um einen gleichen 
ßpfrag zunehmende Spannweiten entworfen sind. Der Zeitauf- 
wand für die Aufzeichnung der Auflagerdrucklinien wachst 
jedoch mit der Spannweite. Es ist daher rathsam, bei der 
Herstellung des für die Anwendung bestimmten, schon früher 
erwähnten Blatte« die Linienzttge für kurze Spannweiten nahe 
aneinander zu reihen und dieselben weiter auseinander zu halten 
für grofs« Spannweiten. 

E» erbellt, dafs die Lastlinie selbst die Auflagerdrucklini« 
ist für eine Spannweite - 0, und daher wird auch die Erörte- 



rung der Eigenschaften dieser Lastlinie einen gewichtigen Ab- 
schnitt dieser Untersnchung bilden. Z.B. werden die haupt- 
verschiedenen Theilen eines Fachwerks einfachen Systems mit 
Hülfe dieser Lastlinie allein gelöst Ferner erhellt, dafs dieses 
Verfahren vom grofsten Nutzen ist, wenn eine ganze Anzahl 
von Urflckentrftgern für einen vorgeschriebenen Lastenzug be- 
rechnet werden soll; denn ein einziges Blatt, welches die Schar 

für eine beliebige Anzahl von Bestimmungen. Dieses Blatt er- 
weist sich auch nützlich, wenn es auf Netzpapier gezeichnet 
wird, da das Linicnnetz den Gebrauch aufserordentlich erleich- 
tert. L'ebrigens ist es nicht nflthig, auf das Blatt mehr als 
eine Auflngcrdrucklinie für jede Spannweite zu zeichnen, t. B. 
diejenige für das Auflager A, welche alle Ober die Lastlinie 
zu liegen kommen. Sollte es dann verlangt werden, den gröfs- 
ten Werth von Ii zu ermitteln, so wir« nur nr.tbig, sich eine» 
viereckigen rechtwinkligen HUlfsblattes zu bedienen, auf das die 
Fachwcite AD am unteren Rande aufgetragen ist Wir bc- 

«„ i„ - All auf. Cm das Hulfsblatt richtig zu benutzen, 
wird dasselbe auf dem Hauptblatt in solcher Weise »erschnben, 
dafs, wahrend der untere Rand wagerecht bleibt, der Punkt n a 
sich auf der Auflagerdructlinie um die Spannweite A I) bewegt 
Blofse Betrachtung wird dann leicht ersichtlich machen, 
unter welche Last der rechtsseitige Rand des HQlfsblatte> ge- 
bracht worden mufs. damit der Worth von 7? — rl u t am 
grdsten »erde. 

G. Die gröfste Scherkraft in irgend einem Punkt D eines 
Balkens, dessen Spaniiwi-ite Alt—I, wird bekanntlich immer 
unter einem der vorderen Räder des Lastenzuges erzeugt Um 
nun die größte Scherkraft in irgend einem Querschnitt zn finden, 
ist blos nöthtg. einen Vergleich anzustellen zwischen den ein- 
zelnen Scherkräften, die unter mehreren der Rüder erzeugt wer- 
den, ein Vergleich, den die Auflngcrdrucklinie leicht gestattet, 
l'm dies deutlich zu machen, sollen die Punkte A, C, Ii des 
Balkens anfänglich die Orte A' C IT (Abbildung 1) einneh- 
men und dann nach rechts hin verschoben werden in die Orte 
A"C"Ii", wahrend der Lastenzug festgehalten wird, soda r s 
A' A" — .r. Dieser Vorgang ist natürlich gleichbedeutend mit 
einer Verschiebung des Lustenzuges auf dem Balken um eine 
Strwko r von rechte nach links. 

Bezeichnet S" die Scherkraft in C" nnd S' diejenige, in C, 

dann ist S" - 7 5 H7A- 5 Fi 7 nnd ff- j 3 H'l/— I IF', 

halb der angegebenen Grenzen Ii" und V, die Abstände dieser 
Räder von Ii" und W, als positiv gerechnet nach links hin. 
Der Unterschied der beiden Scherkräfte kann in folgender Form 
geschrieben werden: 

[» R- A"-\ //< B 1,1 
2 + 2- v W , - 2-IF' , - 
A- IT A- I l A- I 

2 + 2 — 2 1 W-j- 2 FF' 
La- o r J 

wie aus der Betrachtung der Strecken ersichtlich ist, über 

welche sich diese zusammengesetzten Summen erstrecken. Nun 

ist offenbar 6" — b' x und wenn wir b" — «" — / setzen, 

so ist a- die Entfernung von A" bis zu irgend einem Rad- 
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druck positiv gerechnet nu ll link» hin. Unter Zuhilfenahme 
dieser Bezeichnungen kfinnen die vorstehenden Cleiehungen auf 
die Form gebracht werden: 

in welcher f.Ieichung /.' der Kurie «ff n die ganze antäug- 
liehe Last bezeichne, d. h. die Summe albr Raddrücke zwi- 
seilen .4' und II', wahrend A" die Summe derer zwischen C 
und ('" bezeichnet Es ist ersichtlich, dnl's. da alle Raddrücke 
zwischen .1' und A" Bich links von .1'' befinden, der Werth 
viHi a" für jeden dieser Raddrücke notwendigerweise positiv ist. 

Die drei letzten f'.r'.rsen in Gleichung 2) enthalten den 
Einflufs der Raddrücke, welche wahrend des VorruchMM ül»>r 
den Träger All im Auflager A von demselben abfahn-n, der- 
jenigen, welche im Punkte Ii auf denselben auffahren und der- 
jenigen, welclie den (juerselinitt V überschreiten, wenn die an- 
l:\tigliche Stellung von der folgenden um die Strecke x verschieden 
ist Wenn 0 (und & 1 ) unter irgend einem Haddruck gewählt 
wird und C (und S") unter irgend einem andern, dann wird 
di« Gleichung 2| zeigen, welches liad die greisere Scherkraft in«? 
erzeugt. 4M Abbildung 4 ergiebt sieh V als die List zwischen 
A' und D; ebenso ist 

.1- „» ir- t/t 

v W - EMN Ii.», und i W - - Hohe 

a ■ * st r 

vorausgesetzt. n„ und liege n aul der Auflagerdrueklinie für 
eine Spannweite nm der Länge x. da obige Ausdrucke diejenigen 
sind für die Auflaircrdnicke in A' und />''• den jeweiligen links- 
seitigen Enden der Spannweiten A'A" nnd Iflf'. Ferner stellt 

,(/>• -2« -rill - die Tangente des Winkels dar. 
l\ tf * u * I 

den die ansteigende Linie u„ h« mit A' It einschliefst, und kann 
daher als Mar« für die Neigung gelten. Weiter ist X die Ge- 
samtlast zwischen C" und f' und X : •' die Tamrente des 
Winkels, den k'k" mit A' lf einschliefst. Ist die Neigung von 
ii. tti, daher steiler als diejenige von k'k", dann ist S" : • S 1 , 
wenn dagegen k'k" eine steilere Neigung besitzt, dann ist 
S" < S: Es mufs hier bemerkt werden, dafs irgend «piche 
Mflage Fehler in der Höhenlage von w. und Mi, wie wdrhe 
durch das- trüber erwalmte Einschaltnnpsverfaliren leicht ent- 
stehen können, nur geringe Fehler in der Neigung von »,m 
erzeugen kennen. 

Dieser Vergleich der Neigungen von »»„ und k'k" be- 
dingt in keiner Weise das Zeichnen dieser Linien, auf dem die 
ganze Schar von Aufbgerdnicklinien enthaltenden Hauptblatt 
und eine dadurch erfolgende Beschadigunir desselben, da die 
Vergleichung beider mit Hülfe von zwei Linealen oder einem 
Lineal und einem angespannten dünnen Faden gemacht wer- 
den kann. 

Gleichung 2) kann noch weiter lienutzt werden zur Be- 
stimmung derjenigen Strecken, innerhalb welcher die grinste 
Scherkraft bedingt wird von einer Aufeinanderfolge von Rad- 
drücken naive am Kopf des I-astenzuges, im Falle daTs der Zug 
ans einer oder mehreren Locnmotiven bestehen sollte, denen 
eine gleichmfifsig auf die Längeneinheit vertlieiltc Last nach- 
folgt, alier nicht vorausgeht. Eine solche Anordnung der Last 

drtlcken, wie solcher in Abbildung 6 dargestellt ist, auf die 



Spannweite in Ii auffahrt, die Scherkraft innerhalb einer ge- 
wissen Entfernung von Ii griVfser sein wird unter H", als unter 
irgend einem ihm nachfolgenden Raddrücke. Zur Vermeidung 
von Mißverständnissen mag es bemerkt »ein. dafs wir al» Scher- 
kraft unter einem Kade immer diejenige in einem unendlich 
nahen Schnitte zur Linken bezeichnen. — I n den Punkt auf- 
zufinden, für «eichen die Scherkraft unter IC, gerade gleich 
ist derjenigen unter II", . bezeichne man mit .S, und Ä, die 
Scherkraft unter II', und II',. Dann bnben wir in Gleichung S) 
S, - S, und X - ir, . während x die Entfernung darstellt 
zwischen II", und II",. Gleichung 2| kann dann auf die Form 
gebracht werden: 



* a" 

denn der Ausdruck i'll -y verschwindet, weil, «ie vorausge- 
setzt, kein Theil des Lastzuges A" erreicht hat im Zeitabschnitt, 
innerhalb dessen .S } — .s'j wird. 

Man verlängere nun die Linie k\. welche die Neigung 
W l :X besitzt, bis zum Schnitt mit dem I/.itli »in in einem Ab- 
stande von Ä, , ndaft ^m — l — AH, dann ist nm — M\l:x. 
Durch « ziehe man eine Wagerechte, welche die Aiin.igerdruck- 
lin;e für die Spannweite x in schneidet, «o wird, wenn 
Ali — I ist, *, der Punkt C »ein für die S]iannweite AH. 
für d«-n S, in'rade — .S', »inl und die gp'.lste Si-lierkraft inner- 
halb <ler Stn-cke HC erzeugt der Itaddruck II',. Zur Linken 
Ton C befindet «ich die Strecke, innerhalb welcher die pK.fste 
S-l-.erkra« durch den Itaddrurk H* t erzeugt wird Man thnt 
wohl, zu beachten, dafs, wenn die Neigungidinie S, — S, auf 
das Haujitblatt aufgetrag«'n wird, der Punkt Ii und damit die 
Strecke für welche II", niafspHs-nd ist, für irgend eine 

Spinnweile / ohne Einzeichnen einer weiteren Linie leicht ge- 
fiindcn wird. In fihnliclicr Weise ist derjenige Ort aufzufinden, 
für den , die SeherkraK unter II,, gerade—. .S' f «ildj, im 
Falle d'es rnftglich, bevor II', die Spannweite verlüfst: und die 
Entfernung zwischen dem vi cefundenen Punkte und dem oben 
gefundenen Punkt (' stellt die Strecke dar, für deren gKH'ste 
BdMrkraft II', marseeitend ist. Es pebt tibneens selten mehr 
als zwei oder drei solcher Strecken, indem im nilgemeinen für 

Baddniek niafsL-eliend ist. Die piWste Scherkraft, welche in der 
Nahe von .1 auftritt, nachdem ein oder mehrere Raddrücke die 
Spannweite verlassen, wurde früher besprochen. 

Es ist beachtenswert]], dafs, wenn iif, und elienso (' nicht 
sehr genau bestimmt sind, dies nur unbedeutenden Eintiuls hat. 
denn die Scherkraft unter II", ist beinahe gleich der unter H' f 
für alle nahe bei C gelegenen Punkte. Indessen ist es dreh 
von Werth, eine Auflagerdrucklinie auf dem Hauptblatt zu halien 
für eine Spannweite gleich der genauen Entfernung zwischen II", 
und W r 

7. Diejenige Stellung des Lastenzuges, welche die rar 
Bestimmung der Spannungen in den Follunirsgliedern eines 
Faches DK nöthige grüfste Scherkraft erzeugt, kann im Falle 
eines Fachwerkträgers einfachen Sistems mit unveränderlichem 
Gurtabstand mit Hlllf« der Lastlinic allein wie folgt aufgefunden 
werden. 

In Abbildung 6 Imtoicnne >S' die Scherkraft in denFfillungv 
gliedero eine* Fad«» DK. Dann ist 8 gleich dem Unter- 
schiede zwischen der Scherkraft in C als zur Spannweite AB 
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ind der Scherkraft im Punkt V als zur Spannweite 
l)E gehörig, wie bereite an Abbüdung 2 gezeigt wurde. Es 

W daher S -= llf'-^ — 2W— 2W '' -f 2' II' in welcher 
J I J Bf* 

Gleichung rf den Abstand dts Punkte» Z> von irgend einem Rad 
im Fache Mv ».in der Länge />, und b den 
Punkt« ß von irgend einem Kad innerhalb dei 
Ali von der Länge / bedeutet Ks bewege Bich 
L^b-ntug um eine klein« Strecke dx nach link* hin, 
S, h and (/ in S+dS, b-\-6z und d— dr übergehen. Da- 
mit ergiebt sich am vorstehender Gleichung 
iS L P 

w.'rin L die gesamte auf AD aufgebrachte List und P die 
anf DE fallende Last bezeichnet. 

Damit S möglichst grub »erde, muls die rechte S-ite vum 



positiven in einen negativen Werth übergehen, wa* ahrr, 
der Zug »ich nach link.» bewegt, nur eintreten kann, 
weder ein Kad in die Strecke DE im l'uukt D eintritt, «der 
indem ein Kad die streck« AB in A vertäfst. denn im ersteren 
Falle wichst /' und im letzteren nimmt L ab. S kann aus dem 
einen «der andern Grunde mehrere mal wahrend des Vorrücken» 
eines Zuges einen grWsten Werth erreichen, aber wahrschein- 
licher in dem lalle, wenn ein Und bei D in die Strecke DE 
einfährt, als wenn ein Itad in .1 die Strecke AD verläl'st, weil 
in Gleichung 4) P nur einen kleinen Nenner 
L einen Nenner l hat, der mehrfach so grob ist als p. 
Aenderung des Warthes /' übt daher einen viel 
Einfluf» au* auf da» Vunteichen der rechten Seite in Glei- 
chung 4), als eine gleiclie Werthämlcrung von L. 

Wenn irgend ein Kaddnick W'j in D anlangt, wie in 
Abbildung « dargesUdll, sodals di« Neigung der Linie kj* 
geringer, aber die Neigung in Linie h.hj grölser wird als die 
Neigung der Linie UJn . *«> ist es einleuchtend, dafs die rechte 
S-ite der Gleichung 4J p>«,itiv mler negativ sein wird, je nach- 
dem !(*( sufserhalb oder innerhalb der Strecke DE stehend 
angenommen wild, und das Vorzeichen wird vom positiven zum 
negativen übergehen, sobald aurserhalb DE tritt Ob 

die» der Fall, lifst sich bequem dadurch ermitteln, dafs «in 
Zcichenwinkel an hjh angelegt und durch Abschieben festge- 
stellt wird, ob eine dem Parallele durch //, die Strecke II'« 
sclineidet oder nicht Schneidet sie II',, dann geht die rechte 
Seite von Gleichung 4) von -(-in — über, indem H'„ in D 
innerhalb DE eintritt, und 8 hat für dies* Radstellung einen 
Urofstwertb. — Die Arbeit wird bedeutend erleichtert durch 
eieinen der Punkte AEDH an der geradlinigen Kante 
Stückes steifen Papiers, du» auf dem Uauptblatt in solche 
Ligen geschoben wird, dafs D der Iteihe nach in die Lothe 
durch die aufeinanderfolgenden ltaddrücke zu liegen kommt 
Km noch bequemeres Verfahren zur Auffindung 
die einen grOfsten Werth für S im Kndfucb ergiobt, 
früher iiu Zusammenhange mit Abbildung erklärt. 

Wenn ein Raddruck, z.B. H'« — £,,/i„, die Spannweite .Ii? 
in A verlUrt, bestehen zwei Neigungslinicu h.h t und i„A* 
für die Spannweite AR Im Falle die eine eine stärkere und 
die andere eine schwächere Neigung besitzt, als die Fachweiten- 
Neigungslinie h,hi, so wird ,S einen GrliMwerth erreichen beim 
Austritt von II', ans der Spannweite AD in A. 



wird daher, wenn eine Parallele zu h,lu, die durch h s geführt 
wird, irgend ein» Itadlast II« schneidet, 8 am grAfsten sein 
in DE mit dem liaddruck H' 0 in A. - Auf gleiche Weis« 
kann gezeigt werden, dafs die Scherkraft in DE am kleinsten 
wird entweder beim Austritt eines Rades aus der Strecke DE 
in E oder beim Eintritt eines solchen innerhalb Alt in D, 
wahrscheinlicher aber eher im ersteren Falle, als im letzteren. 

Nun ist aber bekannt, dafs unter den verschiedenen 
Grofstwerthen von .S", «eiche nn irgend einer Stelle der Spann- 
weite während des VorrQckens de» Zuges eintreten kilniten. der 
gpjfste irewfdiulich nahe am Kopfende des Zuges vorkommt. 
Es wird dann stet» vortboithaft sein, diejenigen Strecken der 
Spannweite aufzufinden , in welchen für den Gröfstwerth von 8 
die aufeinanderfolgenden Raddrücke am Kopfende des Zuges 
maftgebead sind, welche Strecken der Reibe nach auf folgende 
Weis«* Ixstimmt werden mögen. Zuerst untersuche man, für 
welchen Ort die rechte Seite in Gleichung 4| verschwindet im 

Falle, dafs P— II*. . d. h. im Falle — 1 /— L. welch letztere 

P 

Qbkhoiig dazu dient, den Werth von L im Falle P*= II', 
und die Stellung des Zuges sowie die Länge iler Strecke zu 
bestimmen, innerhalb welcher der GrTifstwerth vun .S" von M\ 



In Abbildung 7 sei i — ji der Fachlänge, und ii, — IT',, 
Man ziehe die Linie A,»,, verlängere sie his und trage 
(-der Länge der Spannweite) ab, dann folgt aus der 

Aehnliehkeit der Dreiecke KU, - W, '. Nun ziehe man eine 

1' 

Wagerei hte durch _/', ; diese srhneiik't II", , and es ist einleuch- 
tend, dafs Mi lange als H", , mler II', nnd II", . aher nicht 

II', sich iniwrlialb der Spannweit" befindet, die rechte Seile 
der Gleichung 4) negativ «der positiv sein wird, je nachdem 

II', in diw in Frage stehende Fach eintritt oder nicht, d. I 
der Grfirstwertli von S ist abhängig von II', in allen den 
Fächern der Spannweite, deren rechtsseitiger Knotenpunkt von 

II*, erreicht wird, während wenigstens ein Kad, aber nicht 
mehr als zwei luder, innerhalb der Spannweite stehen. Es ist 
nothwendig, dafs wenigstens ein Kad innerhalb der Spannweite 
sei, weil sonst L verschwinden würde und di« rechte Seite von 
Gleichung I) das Zeicht'n nicht wechseln künnte. Di.~«. Vorbe- 
dingung schliefst natürlich das Fach am re.-htsseitigen Ende der 
Spannweite, von der Betrachtung aus. in welchem .V uiuMnder- 
licb Null oder negativ ist Denn wenn IC, an »einem r»-chts- 
Neitigcn Kn.itenpunkt steht, verschwindet L; aber das ist von 
keiner Bedeutung, denn die grfifste Scherkraft im Endfache 
ist bereit* auf andere Weise gefunden worden. 

Wie schon gezeigt wurde, kann der Zng in Abbildung 7 

auf die Spannweite auffahren, bevor der Grorstwerth von 6' von 
H", abhängig wird. Infolge dessen stellt A x /<, die «uTnerste 
Stellung der Spannweite dar, da zwei und nicht mehr Kader 
so weit als möglich auf die Spannweite aufgefahren sind. 
Daher Ut CD, diejenige Strecke, deren grtfste Scherkraft durch 
II", abhängig ist Aber CB, ist weniger aU eine Faclililnge; 
demzufolge ist in Wirklichkeit keine Fachlinge dieses Trägers 
von II '[ abhängig, denn wie bereits erwähnt, haben wir so wie 
so von dem rechtsseitigen Endfacli Imgang zu nehmen, da 
•V entweder Null «der negativ ist. 
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Nunmehr sei /'— II", -f- II', — Ii, und es werde 
Iii« j. verlängert, dann folgt aus der Aohnlichkeit der Dreiecke 

mj t ~(n\ + W,)-, und wenn irgend eine Last, die nicht 

gr "f»r ist als »« j' } . auf die Spannweite aufgefahren wird, so 
wird der Gröfstwerth von S von IC, abhängig in jenem Theile 
von CB, , in welchem dersell* nicht schon als abhängig von 
II', erwies*« Ist Dies umschlierst in Abbildung 7 alle noch 
Übrigen Fächer, indem dieselben zur Linken des letzten von 
II", abhängigen Knotenpunkb* liegen. Dies schliefst indes die 
Möglichkeit de« Auftretens einer diese im letiten linksseitigen 
Fache an MÜH li'Th Miert reffenden Scherkraft nicht ans, 
nachdem ein oder mehrere Rüder die Spannweite verlassen 
haben, welche nach dem früher hei Abbildung 2 behandelten 
Verfahren aufgefunden wird. Ganz in ähnlicher Weis« wird 
vorgegangen mit dem Raddruck II",. — Keine dieser Ermitt- 
lungen bem'thigt das Zeichnen %"ti Linien auf dr in Hauptblatt, 
da die Entfernungen CB\, ('II,... auf dem Xetz)Kipier un- 
mittelbar abgelesen werden können, wenn ein straffer Faden der 
Reihe nach in die Lairen k t j, , k,j x . . . gebracht wird. 

S. Dies.- Stellung des Zuges, bei welcher ein gröbte» 
BiegungBiuoincnt an irgend einem Punkt ' ' der Spannweite A 11 
erieugt wird, kann eliensn leicht aufgefunden »erden mit Uillfe 
der Lustlinie allein. Es liestebe der beweglich! Lastenlug aus 
einer «der mehreren Lororuidiven mit Tendern, denen eine un- 
begrenzte glokhmäfsig \.rthe:lte Zuglast nachfolgt und auch 
vorangeht. IVr Ausdruck für den 'Werth de« Biegungsmoinentcs 
.1/ in (' kann folgendem -eise geschrieben werden: 
- D C 

M . i' Wb— > Hr. 
' a 4 

in »elcher Gleichung r„ die Entfernung von C bis A darstellt: 
b ist die Entfernung V"n // bis zu irgend einer liadhst inner- 
halb .1 Ii und v ist die Entfernung von 0 bis zu irgend einer 
Hf4M W innerhalb AC Nun Boll der Zug um eine un- 
endlich kleine Strecke «J* «.ich nach links bewegen, dann ist: 

M+dM~ * J \V(b + 6x)- £ H> + r).r). 
Aus diesen Gleichungen ergiebt sich: 
5) Tx L 

ein* Gleichung, in welcher L die Gesamtlast auf der Spann- 
weite Ali — C und C a diejenige innerhalb des Abschnitte* 
AC—r a bedeutet. 

Damit M mißlichst grofs werde, niufs die rechte Seite 
der Gleichung 6) aus einem positiven in einen negativen Werth 
übergeben. Ein solcher Wechsel kann aber nur vorkommen 
wahrend einer Bewegung eines Raddruckes H", von der rei hten 
nach der linken Seite de« Punktes C, wodurch C t um den Betrag 
W, vermehrt wird. Dafs dieser Wechsel auf dieBc Weise statt- 
finden kann, ist genügend ersichtlich, aber dafs er auf diese 
Weise allein eintreten kann, zeigt eine Betniohtung der Zeicben- 
wechsel. welche die rechte Seite der Gleichung 5) erfahrt, wenn 
entweder Räder auf die Spannweite einfahren oder dieselbe ver- 
bissen, Wenn ein Rad auf die Spannweite in 11 auffährt, so 
bewirkt dies eine Zunahme von L. diese alier kann nicht ver- 
ursachen, dafs fi| negativ werde. Elionso wenn ein Rad die 
Spannweite im Punkt A verlifst. wird dies eine Abnahme von 
L sowohl als C. um den Betrag de* Raddruckes und damit 



im ganten eine Zunahme der rechten Seite von Gleichung 5) 
bewirken, denn da ('„</ ist. Übt das Verfassen des Rade 

mehr Einflufs auf eine Abnahme von C a als von aus. 

Zum Beispiel ist in Abbildung S für die angenommene Stellung 
der Spannweite All — I die Cosamtlast — »i t // t : aus den 

ahnlichen Dreiecken folgt L-~ — »i r j, und (\ ist entweder 

mjta °der mji t , je nachdem II*, unmittelbar nur Rechten oder 
zur Linken vmi (' angenommen wird. Daher geht die rechte 
Seite von Gleichung !j) von -f- in — Ober, wenn W, durch C 
geht, und II', verursacht einen GröMwerlh von M in ('. sa- 
bald es diesen Punkt erreicht. I m auf praktischem Wege zu 
finden, welche« Rad oder welche Räder o:n graste* Moment in 
C erzeugen, bezeichne man .1, C, Ii an der Kante eines 
Papierstreifens, und während C der Reihe nach auf dem Haupt- 
Matt unter die Raddrücke gebracht wird, halte mau einen an. 
gMJUBlN Faden vom Punkte h, zum Punkte A p , wel.be 
Punkte gerade über A und II gefunden werden, vorausgesetzt, 
dal» die Kant« des Papierstreifens A ('11 wagerecht ist Wenn 
der Faden h.h k das Loth des in Betracht stehenden Rad- 
druckes kreuzt, dann ist das M»tuent in C am grfifsten. 
Dio«s Verfahren, um die ein gröfslos Moment erteugemle 
Stellung des Znges xu finden, wurde zum erst-n Mal vom Civil - 
Ingenieur MnM, Mitglied d.n Am, So*. C. E. vor etwa iwolf 
Jahn»n vorgeschlagen und angewendet.*) Das Verfahren hat 
sich jn der Praxi* n. nützlich und zeitsparend erwiesen, dafs 
der Schreiber dieses mrb veranLvfsl White, den Kreis der An- 
wendungen ähnlicher zeichnerischer Verfahren zu erweitern, und 
als Ergehnils s. hier Bemühungen bietet er diese kleine All- 
na milung. 

Oft ist es erwünscht, diejenige Strecke zu kennen, inner- 
halb welcher das gr>Hs1e tttegungsmonjent Mm Einflufs eines 
gewissen Raddruckes II", abhängt. Dies wird leicht erreicht 
unter der Voraussetzung. daTs ' ' in dem Lothe durch W, ver- 
bleibe, wahrend die Spannweite nach einer Richtung hin ver- 
scle.lien wird, bis t.i) durch h, oder t t hindurchgeht, und 
dann in der entgegengesetzten Richtung, bis diese Linie wieder 
durch k e oder h t hindurchgeht. Der Thei) der Spannweite A Ii. 
welchen der Punkt C auf dieser durchlauft, während AU von 
einer der äiifscrslen Lagen nach der andern verschoben wird, 
ist die Strecke, innerhalb welcher das grölste Moment H\ nb- 
liingig ist, und mag der Bequemlkbkeit wegen mit derselben 
Bezeichnung versehen wi-rden wiu der lUddruck eelbei. Dies» 
Strecken reichen in einander hinüber; es erzeugt aber oft mehr 
als nur ein Rad in einem gegebenen Punkt ein grfifstes Mo- 
ment Welcher dieser Werthe der graste ist, kann mit Hülfe 
der Auflagerdruckhnie leicht ermittelt werden, wie in folgendem 
Beispiel an einer allgemeineren Aufgabe gezeigt werden wird. 

9. Ks &ei zu bestimmen, welche von zwei gegebenen 
Zugstellungen in einem gegebenen Punkte C der Spannweite A B 
das gTörseri' Biegungsmini»-nt err.eugt. 

Die Punkte A, H. C sollen anfänglich die Orte A', IT, C 
einnehmen, wie in Alibi ldung ü. und die früher angefahrten 

•) tVi- il<-m Vi'rfiLvsiT erst wjiliretjil der Iirurllcgunjt dieses 
Aufsatz»* l. lantit geworden hm 'ier ol.n genannte Kschmann 
das io U.-de »luhende Veifahröu ni. ht selbst getundeu, sondern im 
I Jahre 1871 durch dio von lWe»or M«br in Stuttgart gehalt-nen 
V<«trä«e keimen gelernt, 
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Grtfsen 31, b, c sollen für die linksseitige 
mit 31, l\ e. für die 



das Zuges 

mit m; y>, c" 

M" wie 



folgt 



: 

.1/"= 



^2 Wh" — 2 TTV. 

Dun bestehen folgende Gleichungen bezüglich jede» einzelnen 
Rades: V—V-z\ B»— daher l,"-(b'+x) | <•"-</+•«■). 
Dies in die Summen zwischen den Grenzen .4' ZT und --I'C' ein- 
gesetzt, giebt durch Ablieben und Uniformen und unter Berück- 
sichtigung der Streckeiigleichlieit A"B"~ A' B — A'A"+ BD" 
und A"C— A'O — A'A"+C'C die folgende Gleichung: 

JP—JP— *r2n'(f+j)— Wfc"-f 21*^— I 117/1— 
' L-t- * * J 

r<? c i 

2 Iiy - 2 »V+ i W# - 2 W V . 
lr u c- j> J 

Durch Tilgung der Glieder mit V und & und darch Einsetzen 
Ton b" *~ i -t-o" und r" = f, + (in welch beiden letzteren 
Gleichungen a" die Entfernung irgend eines zur Linken von A" 
befindlichen Rades bedeutet und daher fllr alle so gelegenen 
Räder positiv ist) in die Summen zwischen den Grenzen A> 
und A" fotgt: 

W—M 



-Ii- w 2 w + 2 w- - 

U' * ■ ff -rjf 
rc a- „>■ ir- fM-l 

2W-2W- + iir - , ode 

+ x c x\ 



•) - (l- - er-. + m) } - - f. + c-',). 

in welcher Gleichung f'.-i'll — den Anflngcrdruck am Ende 

« x 

von A' für diejenigen Radlasten bedeutet, die «ich innerhalb 
einer Spannweite A' A" = i befinden. 

In Ähnlicher Weise sind \'\ und V' c die in If und C' 
entstehenden Aufl.igerdraeke der Belastung innerhalb der Spann- 
weiten IV II" und PC", jede von der Lange r. Af mtUM 
die Lasten innerhalb AT'. Daher, wenn u m , u { , u, die Anf- 
lagprdrucklinie für die Spannweite i darstellt, stellt der Höhen- 
unterschied zwischen u a und «j die Grüfse in iler ersten Klam- 
mer in Gleichung 0) und infolge der Aehnlicltkeit der Dreiecke 
der Höhenunterschied zwischen i und «„ jenen ganzen Theil 
der rechten Seit« der Gleichung 6) ihr, der dem zweiten Klaru- 
miTausdriick vorangeht In gleicher Weise lilst sich zeigen, 
dafs der zweite KUmnierausdroek den Höhenunterschied darstellt 
zwischen Ut und t/,. Daher kann Gleichung 0) endlich wie 
folgt geschrieben werden: 

AP—M* 

— Mr« . 

X 

woraus zu erselten, dufs. wenn u r oberhalb h„ ti k liegt, J/"--:.lz\ 
aber J/">.V, wenn \i r unterhalb »„ tu liegt. Diese Beziehung 
lafst hiernach ohne weiteres erkennen , welcher der beiden Werthe 
von 31 der groTscrc ist. 

Ferner kann die Aufgabe gestellt werden, zu untersuclien, 



tragt, die gröfste" Spannung erzeugt 
10. Die zur Erzeugung einer grflfstcn Spannnng in irgend 
einem Gurtstück DK eines einfachen Fachwerkträgers AR 
nnthwendige Stellung dos Zuges, wenn I) und K Knotenpunkte 
auf welclw die zufällige Last von den Fuhrlwhn- 



der Lastlinie allein, wie folgt. In Abbildung 10 bedeute DK 
eine Fachlauge y des Fachwerkträgers A R von der Spannweite /, 
und der DE gegenüberliegende Knotenpunkt sei C. Man be- 
zeichne die Ungen CA mit c„ und CK mit c t . Ebenso be- 
deute Ii die Entfernung eines beliebiges Rades innerhalb AR 
von //, e die Entfernung von C und d diejenige von D 
beliebigen Rade* innerhalb DK. Dann wird da 
monvent 31, welches die Spannung im Gurt DK erzeugt, gleich 
sein dem Unterschiede zwischen dem gesamten Biegungsmoment 
in C, erzeugt durch alle Raddrücke innerhalb der Spannweite 
AR und dem Biegungsmoment in <?, erzeugt durch die Rad- 

bedingt durch dieses Fach, von den FahrbahnlSngstrigern auf- 
Es ist daher 



.V- ^2 Wb- - 2 We- c ' 2 Wd- 2 We . 
' x a [p k s J 

UM man den Zug sich nun eine kleine Strecke dx nach links 

bewegen, dann erhalten wir in derselben Weise wie früher 

7» hr-§w-\^!sw-$w} 

Die rechte Seite von Gleichung 7) mufe aus einem positiven in 
einen negativen Werth QlH'rgehen, damit 31 einen grtlfsten Werth 
erreiche. Es ist aus der vorangegangenen Besprechung der 
Gleichung .%) klar, daft »leb ein Uebergang nicht dadurch 
eintreten kann, dafs Rllder entweder in die Spannweite auf- 
fahren oder dieselbe verlassen; ferner am Gleichung 7), dafs 
kein endlicher Wechsel stattfinden kann, wenn ein Rad den 
Punkt C überschreitet, und ebenso, wenn nur ein Rad das 
Fach im Punkt E rerUfst. Denn dann werden beide Summen 
innerhalb der Klammer von Gleichung 7) vermindert um den 
Raddruck: dies wird aber einen grlVfseren Einflufs ausüben auf 
den letzten Ausdruck in der Klammer als auf den ersten, weil 
r, < ]i, und daher wird der gesamte Einflurs der sein, den 
ganzen Klammerwerth zu vennehren, die rechte Seite von Glei- 
chung 7) abzumindern und dieselbe negativ werden zu lassen. 
Auf diese Weise kann ein Grflfstwerth entstehen, wenn ein Rad 
in K steht Wenn ein Rad in das Fach DK in D eintritt, 
kann das Vorzeichen der rechten Seite von Gleichung 7) vom 
positiven ins negative Ubergehen, denn es wird nur eine Ver- 

i der Klammer bewirkt Daher 
in DK eintreten, wenn eines 
der Rlder in D steht oder, wie soeben gezeigt wurde, in K. 
Nun liege in Abbildung 10 D in der Lothlinic eines Rad- 
druck« II j und es sollen A„. h e , /n die Punkte der Last- 
linie sein in den Lotlten in A, K, C, B, und es werde das 
LoÜi in C zum Schnitt gebracht mit den Neigungslinien Mb 
kJttXUkkJn in deu Punkten und /, dann sind die beiden 
ersten Ausdrücke der rechten Seite von Gleichung 7). wie früher 
schon gezeigt, gleich h r i , und der Klammerausdruck von Glei- 
chung 7) ist gleich h T j' oder gleich lij, je nachdem Wj inner- 
halb DK steht oder nicht. Daher geht die rechte Seite von 
Gleichung 7) von + in — über beim Eintritt von Wj in das 
Fach DK im Punkte wenn >' ganz ohne Rücksicht auf die 
Lage von h, zwischen j' und liegt. Im allgemeinen: wenn 
ein beliebiges Rad in T) oder K steht, sodafs der Schnittpunkt »' 
der Spannweiten-Neigungslinie h, h t und de» Lothes in C zwi- 
den beiden Fachweiten-Neigungslinien liegt, dann ist der 
27 
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DE erzeugt wird. Bei der Anwendung die««* Verfahren« ist 
es Dicht nothig, die Xcigungslinie auf du» Hauptblatt zu 

utalm 

11. Es ist einleuchtend, dah es mehrere Zugstellongen 
gtebt, welche eine grorste Spannnng in DE bewirken. Um in 
linden, welche die wirklich grflfste Spannung eneugt, werden 
wir die allgemeine Frage besprechen, welche von zwei beliebig 
gewählten Stellangen die größere Spannung in D K erzeugen. 

Es »ollen die zuletzt angeführten Griten M, b, c und (/ 
mit M', V, c- <t bezeichnet werden für die linksseitige Stellung 
de» Zuges und mit M", V, c", li" fflr die rechtsseitige Stellung; 
X bezeichne die gegenseitige Verschiebung der zwei Stellungen, 
wie zuvor in Abbildung 9. — In ähnlicher Weise wie die Ab- 
leitung von Gleichung 6) ergiebt sich aus der ersten Gleichung 
de« letzten Abschnittes eine neue Gleichung, in der nicht nur 
alle Ausdrücke erscheinen, die in Gleichung C) vorkommen, und 
die Bezug haben auf die Punkte A , C, Ii, sondern eine gleiche 
Anzahl von ähnlichen Ausdrucken mit entgegengesetzten Zeichen. 
Bezug habend auf die Punkte E, C, I). Das Ergebnis kann 
auf die Form gebracht werden: 

8» ~-~ -iL'- V. + 17*) j - (A'-L\ +V,)- 

| </"- M ~ - (A- - Q. + W], 

in welcher Gleichung I" die Geaamtlast im Fache T/E' dar- 
stellt und E' diejenige in CE', während Qf t -V, t?jund (?, 
die Auflagerdrttckc bedeuten an den linken Huden der Spannweiten 
VC", Wir, E'E", jede von der Länge x. Die erste Hälfte 
der rechten Seite von Gleichung 8J, die »ich auf die Punkte 
A'.C'.lf bez.eht, ist, wie bereite gezeigt wurde, der Ausd nick 
für die Lange « r i, wahrend die letzte Hälfte »ich auf die 
Punkte E', C, 1Y bezieht und der Ausdruck ist für die Länge 
Hfj, vorausgesetzt, e» sei «, u t 114 in, die Auflagerdruckliinc für 
die Spannweiten. Es ergiebt sich hieraus, dafs, wenn j ober- 
halb 1 liegt, M" < M', dars aber M" > M', wenn j unter- 
halb i liegt. Die Anwendung dieses Verfahrens ermöglicht uns 
zu erkennen , welche von zwei Stellungen , die beide gTolste 
S]«nnungen vcrursaclien, die grossere erzeugt. 

12. E» »ollen nun einige Aufgaben besprochen werden, 
die Bezug haben auf die Biegung»m«mente in einem einfachen 
Vollwandtrtger, der durch eine bestimmt begrenzte Anzahl von 
unter sich in unveränderlichem Abstände befindlichen Raddrücken 
bebstet sei. von denen alle auf dem Träger verbleiben. 

Diese Aufgaben werden hauptsächlich dazu dienen, den 
Vortbeil tu beleuchten, den die Benutzung der Lastlinic und 
einige Abänderungen derselben in der Anwendung auf eine be- 
grenzt«' Anzahl Räder bieten. Dieser Fall ist natürlich weniger 
verwickelt als derjenige im Vorhergehenden entwickelte ton einer 
unbegrenzten Anzahl. Daher Ufst dieser Fall in gewissen Hin- 
sichten ein« vollständigere Lösung xu, als der allgemeine Fall 

Die ernte dieser Aufgaben besteht darin, die Spannweite 
AU in Streckon I, II, UT usw. abzutheilen. in denen das 
greifst«! Bicgungsmoment der Reihe nach von den einzelnen 
Raddrücken If , , 11,, Jl', .. »Miämrig ist. die zusammen die 
bestimmte Grup|ic von Rädern bilden. Es »ollen die in Ab- 
bildung 11 dargestellten Raddrücke II', bis W, innerhalb der 



Spannweite AB verbleiben. Für irgend eine beliebig gewählte 
SOlluug werde die Neigungslinie A„/i» gezogen. Die Schnitt- 
punkte derselben mit den Wagerochton h,k,, h,k; and h t k\ 
seien mit >, , t, and i„ bezeichnet. Wenn die Gruppe in eine 
solche Stellung vorschoben wird, dafs H", nach r, gelangt, so 
ist einleuchtend, dafs die rechte Seite der Gleichung 5) ver- 
schwinden würde und dafs ebenso für irgend welch« Punkte 
zur Linken von i, die rechte Seite der Gleichung 5) von einem 
positiven in einen negativen Werth übergehen würde , indem TF| 
von der rechten nach der linken Seite dieses Punktes sich be- 
wegen würde. Wenn II", nach 1, verschoben wird, so würde 
das letzte Glied von Gleichung 5) wieder verschwinden, und für 
irgend einen Punkt zwischen t, und i, würde das letzte Glied 
Ton Gleichung 5) von einem positiven in einen negativen Werth 
übergeben. Daher ist auf der Strecke I, die von A bis zum 
lrfthe durch t, reicht, das giörste Moment abhängig vom Rad- 
druck TP,. Auf ähnliche Weise reicht die Strecke II von dem 
Loth durch i, bis zum Lothe i, usw. Aus der A«bnlichkeit 
der Dreiecke erhellt, dafs die Längen der Strecken I, II, III, 
IV im Verhalt/iife der Raddrücke II', , II', , W„ W t zu ein- 
ander stehen und dafs im allgemeinen die Längen solcher 
Strecken, innerhalb welcher die Momente von den der Reihe 
nach die Gruppe bildenden R-idcrn abhängen, proportional »ind 
diesen Raddrücken, vorausgesetzt, dafs es thaUachhch möglich 
ist, : 11 . 1- ü 1! h. ■-. u • v..n ilitn bj - i km W mm tM t» 
gige Strecke zu durchlaufen, ohne dafs irgend eines der übrigen 
Rüder die S[unnweite verläst. Wenn z. B. die Strecke 1 kürzer 
ist als die Entfernung zwischen 11", und II", , dann könnte II", 

I nicht bis /', sich bewogen, bevor W i die Spannweite verlassen 
ganzen Tbeil der Streckeil, den es durchlaufen kann, während 
II", noch auf der Spannweite sich Mndet — Es wäre noch 
fraglich in Bezug auf den übrigem Tlieil dieser Strecke II, ob 
Ais gr'fste Moment in irgend einem Punkte derselben eneugt 
| würde durch 11", oder II', , wählend H', schon die S|Atnnweite 
verlassen, oder möglicherweise durch ein anderes Rad: aber 
dies wäre eine Frage, die leicht enfvliieilon werten könnte nach 
Abschnitt 0. Aelmliche Bemerkungen gelten bezüglich irgend 
einer anderen Strecke, wenn sie nicht ganz von dem sie be- 
dingenden Rade durchlaufen werden kann, bevor ein ander« 
Rad der Mraebteton Gruppe die Spannweite verlätst. 

Es sei derjenige Punkt in der SiKinuweite zu be- 
stimmen, in welchem jeden Rad einen bestimmten, in ihrer Ge- 
samtheit innerhalb der Spannweite verbleib«' nden Gruppe ein 
gptfseres Biegungsrucment erzeugt, als an irgend einem anderen 
Punkt Das Biegungsmoment .1/ in einem beliebigen Punkt (' 
kann nach dem früheren durch die Gleichung 

' I .1 

ausgedrückt werden. Ii sei der Punkt C unter dem Rad Fl'« 
dc-sv-n das gröfste Biegungsmonient erzeugende Stellung gefun- 
den «Ifta soll; dann ist <•« die Entfernung von II', biB A. 
Nachdem die ganz« Gruppe eine kleine Strecke ix nach links 
sich bewegt hat, ist 

M 4. ö M - H* (b + ix) — 2 Ii; . 

Durch Abziehen der erstcren Gleichung von der letzteren er- 
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ix enthalt, das 



öx ' 



l 



[tk—b.), 



Ergebnifs: 
Ö) 

worin L die Gesamtsumme aller Radlasten auf der Spannweite 
und b f die Entfernung de« Schwerpunkte» O derselben von B 
bezeichnet Demnach erreicht JI einen GroTstwerth, wenn c^—b f , 
wuraus folgt, daft der Punkt, in welchem ein Rad H", da» gröfste 
Moment erzeugt, ebenso weit von A entfernt ist, als der Schwer- 
punkt aller Lasten von ß, oder, einfacher ausgedruckt: das Rad 
PF, und der Schwerpunkt der Last L müssen sich in gleichen 
Entfernungen und auf verschiedenen Seiten von der Mitte der 
>jMuiiueuc ucnDtien. 

Die Radstellung fttr das grfifste Moment für die Spannweite 
AB kann mit Hülfe der Lastlinie sehr leicht wie folgt ermittelt 
werden: Die Gruppe der Hader, die auf der Spannweite AB ver- 
bl.-ibon, sei in Abbildung 12 dargestellt durch die Lastlinio 
und ff bezeichne die Lage «ine» Lothe« durch den Schwer- 
punkt Es wurde früher schon gexeigt, wie 0 gefunden wird mit 
Hülfe der Auflagerdrncktinie für irgend ein« Spannweite, auf wel- 
cher sich gerade diese bestimmt« Aniabl Räder befindet Für den 
Fall, dafs noch kein« solche Anflagerdrucklini« sur Verfügung 

der Kadiasten am einfachsten wird unter der Annahm« einer 
Spannweite, die gleich ist der Entfernung der äufsersten Iiäd«r, 
sodafs da» ein« Ende unter dem ersten Rade und das andere 
End« «ich unter dem letzten befindet. Nachdem so das Lotb 
durch U bestimmt ist, ist es, wie bereits erkürt, nur noch 
MOff, den Lastenzng soweit zu verschieben, bis O ebenso 
weit von 0, dem Mittelpunkt der Spannweite, entfernt ist, wie 
II", von P, damit II*, sich an der Stell« befinde, in dem es 
das groTste Moment erzeugt Es ist einleuchtend, dafs II', 
dann in einem Punkte 1 sich befindet, dessen Lage dadurch 
bestimmt ist, dafs O 1 - »/» O 1, . Aehnlich muf» der Punkt 
2, in welchem II* sein grtiMes. Moment erzeugt, um ein« Ent- 
fernung t>2 von O abliegen, die gleich der Hftlfle ist von 
ff 2, , usw. für die anderen Rkder. Es ist indessen einfacher, 
die Entfernungen A x G und ß, G jede gleich AB abzutragen. 
Denn wenn A t B t als die im doppelten Mafsstabe von AB 
aufgetragene Spannweite angenommen wird, so liegt O im 
Mittel der Spannweite .1, B, und die Kadstellungen 1 1( 2 lt 3, 
■erden <lauu die Punkte bezeichnen, in denen die Räder IT„ 
II*,, II*, ihre grellsten Biegungsmomente erzeugen, voraus- 
gesetzt, dafs die Räder diese Punkte erreichen können, ohne 
dafs irgend ein Rad der ganzen Anzahl die Spannweite verläfst 
14. Es sei zu bestimmen, welches Rad der ganzen Gruppe 
ein grofseres Biegungsmoment erzeugt, al» irgend «in an- 
deres Rad. 

Die Spannweite A l B l sei in die Strecken I, II, III usw. 
eingetbeilt, innerhalb welcher das gröfste Moment abhängig ist 
von den Raddrücken W v IF„ IF, n»w. Die Longe der 
wie früher gezeigt wurde, im Verhältaifs der 
Nun ist au» Abbddung 12 eraiehUtch, dafs 1„ der 
Punkt, in welchem H', «in grOfstes Moment erzeugt in der 
Spannweite ,4, ß, , innerhalb der Strecke II liegt, demzufolge 
wird II", ein grofseres Moment in 1 erzeugen, als W t in die- 
sem gleichen Punkt Aber II', erzeagt in 2 ein 
als in 1, 



.1, ß,. 



folgt, dafs, 



Punkt 

der Punkt, in dem ein Rad 



w*in groTstes Biegungsmoroent erzeugt, innerhalb der Strecke 
liegt, in der das gröfste Moment von diesem gleichen Bado 
bedingt ist (wie z. B. Funkt 2 innerhalb der Strecke II gelegen 
ist), das Moment in diesem Punkte grOfser als das unter einein 
and«rn Rad« ist, dessen «in grofrtes Moment erzeugende Stel- 
lung in die gleiche Strecke fallt (wie z.B. der Punkt 1, de» 
Rades H", innerhalb der Strecke II). 

Bei der Anwendung diese« Verfahrens ist es nicht erfor- 
derlich, die Spannweite .4,ß, in Strecken einzutheilen, wie 
dies hier geschehen. Di« Raddrücke, deren Stelinngen für ein 



«iehnet, dafs 

ihre Lothe in der Lastlinie von der Ncigungslini« ge- 
schnitten werden. Wenn irgend einer dieser Raddrücke sich in 
nächster Nähe des Schwerpunktes ff der ganzen Gruppe befin- 
det, so schneidet die Neigungslinie gewohnlich das L»th des- 



fl, und es ist dann durch Vergleich zu 
der Räder das altcrgröfste Moment erzeugt 
15. Es soll bestimmt werden, an »elcher Stelle jeder 
einzelne Raddruck einer bestimmten Gruppe, die in ihrer Ge- 
samtheit auf der Spannweite verbleibt, das gröfste Biegungs- 
während aufserdem eine gleiehniäTsig aber diu 
vertbeilte Last vorhanden ist 
Bezeichnet w die gleichmäßig vertheilte Last für die 



Längeneinheit, dann Läfst sich das Biegungsmoment in C 
demufsen ausdrücken: 

-V - L'"j> - C„ c, + "'Ca (C-C), 

In dieser Gleichung hedeutet L die Gesamtlast aller Raddrücko 
auf AB und C, diejenige der innerhalb der Strecie AC wir- 
kenden, während b } die Entfernnng von B bis zum Loth durch 
den Schwerpunkt von L und e t diejenige von C bis zum Loth 
durch den Schwerpiinht von ('„ bedeutet; r, ist die Entfernung 
von C bis .4. Nun soll C sich mit dem Zuge um eine kleine 
Streck« dx nach link» bewegen ; dann ist: 

.V+d.lf^ L ( (e.~ dx)b,+6x-C.c,+ V, t ric.-dx)(l-r. +Ar). 

Bei Vernachlässigung der verschwindend kleinen Ausdrücke 
hat man: 

dV ^ 7 ' r «- 6 '» +""■•-'/.'). 

eine der Gleichung 0) ähnliche Gleichung. M erreicht seinen 
größten Werth, wenn dieser Ausdruck verschwindet; wird der- 
selbe gleich 0 gesetzt, so kann das Ergcbnifs auf folgende 



10) 



Lb. L+irt irl 

i — r e '~T' 

«in F.rgebnifs, welches die Beziehung ausdrückt, die zwischen 
c, und b, besteht für ein grofstes Moment unter einem Rad, 
das am eine Entfernung e« von A absteht Wir sagen aus- 
drücklich nnter einem Rad, denn es ist anderweitig bekannt 
dafs ein grofstes Moment nur unter einem Rad vorkommen kann. 

Die Lage dieses Ortes eines größten Momente« für die 
aufeinander folgenden Räder kann leicht wie folgt gefunden 
Bezeichnet man in Abbildung 13 die Stellungen der 
II',, H'„ H', mit 1', 2', 3', während ihr gemein- 
O in der Mitte der Spannweite .1, ß, sich 
27* 
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befimdot. welch letztem, ebenso wie in Abbildung 12, im dop- 
pelten Mnfsstabc wie die Radabstände aufgetragen ist, dann 
sind 1', 2', 3' dio Punkte grilftter Moment* innerhalb der 
Spannweite A, Ii, unter den Kadern IT„ 11',, W, fttr den 
Kall, (bis aufser den Radialsten keine weitere last vurlian- 
den ist. 

Es sei h a o — pg~ L gleich der Summe der Raddrücke 
und om — iip~ »/,«•/ gleich der Hälfte der gesamten gleieh- 
niSfsig verthodten Last. Die Gleichung der Xeigimgslinie <jh* 

Uta sich dann in folgender Weise schreiben: y 1 — für 

g als Nullpunkt vorausgesetzt ; b t sei |M«itir vom Nullpunkt 
nach links, y* senkrecht abwärt*. Ehen*" kann die Gleichung 

der Linie mn geschrieben werden: y" — - --'f. — " für 

a als Nullpunkt verausgesetzt ; g" sei ubwärt* gemessen pnsitjv 
und sei die Entfernung von V (dein Punkt, in welchem <La» 
Moment bestimmt wird) bis zum Nullpunkt. 

Damit Gleichung 10) die Bedingung für ein gTöl'stts Mo- 
ment befnedige. mufs g' - ij" sein, wenn r. und b, so gelegen 
sind, dafs der Punkt C, in dem das Moment wirkt, unter einem 
Rad sich befindet, l'm den Ort zu finden, für welchen H", 
diese Bedingung erfüllt, ziehe man 1' 1" gleichlaufend mit 
h,g und setze voraus, da/s die liadergruppe si.-h in eine solche 
Stellung verschoben, dafs II', in das Loth durch 1" fällt: 
dann hat der Schwerpunkt der Gruppe ebenfalls eine gleiche 
Verschiebung erfahren und liegt in dem Lotk dup-h 0,. Aber 
in dieser Stellung von II', ist y\ — , in neleher Gleichung 
die Zeiger unteu sich auf II', liezielien füllen. Gleichzeitig 
erfllllen r., und //„die Gleichung 10) fttr die Punkt« l"um! f/„ 
l*idf sind in denjenigen Linien gelegen, in welchen sie zu 
liegen haben, nämlich beziehungsweise in um und U*g. 

Auf ähnliche Weise kann gezeigt werden, dafs II", und 
H* 3 ihre gr&fsten Momente erzeugen in den Lethen durch 2" 



und .1", vorausgesetzt 2' 2" und 3' 3" seien gleichlaufend 
mit h.g. 

Da die Xeigungslinie A.J die Il' } darstellend« Strecke in 
der läge, welche ihrem grofsten Moment entspricht, schneidet, 
so leuchtet ein, dafs IC, in dieser Stellung der Bedingung für 
ein gr'dstes Moment in irgend einem Punkte der Spannweite 
nach Gleichung Ti) genügt, und infolge dessen wird TT, im 
Punkte 2" das grüfste in der Spannweite vorkommende M<- 
ment erzeugen. Im Falle jedoch die Xeigungslinie fug zwei 
aufeinander folgende Radlaststreelien in deren Stellungen gröfstcr 
Momente schneiden sollte, ist es nöthig, durch Vergleich zu 
; entscheiden, welches der beulen Räder das grfifscre Moment 
erzeugt 

1«. Eine vorläufige Mittheilung über den in dieser Ab- 
handlung erörterten Gegenstand wurde von dem Verfasser in d-r 
Sitzung der .Am. As*"c. f"r the Advancement of Science" im 
August des Jahns 1 SsO in BiuTalo vorgelesen ; ebenso trug 
der Verfasset in der Sitzung derselben Gesellschaft in N'ow-York 
im August lss; l im- ausführliche Abhandlung vor, von welcher 
die hier vorliegende der Hauptsache nach eine Wiederholung 
ist. Der Verfasser hat auch während des Sommers 1880 
Herrn Profesvir Maurice Levy. Ing. en chef des Ponts et 
Chaussecs, Paris, brieflich eine Anzahl der liier angeführten 
V erfahren mitgetlieilt und auf seinen Wunsch hin ihm die Er- 
laubnifs crtheilt, so viel davon zu veröffentlichen, als ihm 
wunsehenswerth erscheinen ntfge. 

Zum s-bliifs nim-hle der Verlinwer dem Ingenieur nenn 
K. Kind Hilgard in Cinciiinati, ehemaligem Assistenten für 
Ingenieurwissenscbiften am Eid«, l'ohtcchnicum in Zürich, 
seinen aufrichtigen Dank «ossprechen für sein freundliches 
Interesse und seinen Beistand bei der Bearbeitung dieser Ab- 
handlung für deren Veröffentlichung in deutscher Sprache. 
Wallunt Hill* Cincinnati. Xovember 1897. 

Der Verfasser. 



Hill« ■. B., Hucidtucki™ im Wi 
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HKFT X BIS XII. 



Asciier und Münchow in Berlin. 

(Mit Abbildung ar.f Watt Ol! im Ada».) 



Unter den in den letzten Jahren in der Lcipzigerstrarsc. 
zur Zeit der HauptgeschJftsstrafse Berlins, erbauten Kaufhäusern 
verdient das sog. „rothe Hans' an der Kreuzung der Mark- 
Grundrisses wegen, der zwar die Aufgabe, in allen Geschossen 
anter thunlichster Ausnutzung der knappen Grundfläche freie 
(^wliSfliiKitime zu scbaata faciiauE zwec.lniiäfsifl lost, der 
aber »on»t des Beuierkenswerthen oder besonders Eigenartigen 
nicht rtel bietet Der 



Schiefer gedeckte Dach, belebt durch Lukarnen und malerisch - 
unsymmetrisch aus den Fronten heraufgenommene Giebel, die 
sich ans der Durchdringung der Satteldächer ober den Gebäude- 

üiurachen verbunden ist, welch« sich Ober der abgestumpften 
Ecke der beiden Untergeschosse in einfacher und natürlicher 
Weise entwickelt. Mit Hülfe dieses Motive* , der Gruppe von 
Giebel and Thum«, ist «wanglos eine vortreffliche Ecklssung 



hervorragende baukünst- 
lerische Werth und die 
Eigenart des Hauses lie- 
gen vielmehr in der Ge- 
staltung und Technik 



Der erfindende Architekt. 
Baumeister H. Grise- 
bach in Berlin, hat 
ihn, wie der Kupfer- 
lichtdruck Blatt G6 er- 
kennen läfst, in freien 

Formen altdeutscher 
Backsteinbäiuweise ent- 
worfen, Das Geldude 
enthalt aufser Keller 
und Dachboden fünf Ge- 
schosse, Für je zwei 

sind die Lichtiiffnungen 
einheitlich zu&ammen- 
gefafst, unten als grofse 




L 






■ — :■«:;:! 


1.4 

1 

| 


E 

i 
i 



welche in etwa Men- 
schennahe unter Käm- 
pfer von den sichtbar 
gemachten , einerseits die 
Firmenschilder ander- 




gern < 

den, oben als mehrthei- 
lige Fenstergruppen , die 
durch schlichte Back- 
stein pfoeten gebildet und 



neren Giebel am 
dor Ungcren Front in 
der Markgrafenstrafse 
das erforderliche Gegon- 
gewicht gegeben ist 

Die Anisenseiten 
sind in dunkelrothen 
Vollsteinen ans der Fa- 
brik von Bienwnld und 
Kotber in Liegnitz anf- 



and dnrch mannigfach 
verziert» Ankersplinte 
wirkungsvoll belebt Bei 
den Pfeilern der unte- 
ren Geschosse 



dunkelgraner Nieder- 
mendiger Basaltlava ab: 
auch der Gebludesockel, 



zelne Bogensleine zeigen 
dieses Material. Einen 
besondere eigenartigen 
Schmuck der 




kUrkjrifmtr. 

Abb. 2. Gruudrift vom Erdgesebofa. 

in Hortin. 



nach durch steinerne, mit Thonreliefs geschmückte 
Brdstungen geschieden sind. Ornamente aus gebranntem Thon 
zeigen auch die Felder der verschieden gestalteten oberen Bo- 
genschlusse dieser Fenstergruppen, und ein durchlaufender Fries 
der gleichen Technik schmückt unter dem knappen Hauptgesims 




Ueb«r diesem erhebt sich 
unentbehrlicher steiler Neigung das mit deutschem 



der Friese . Bogenstir- 
nen, Brüstnngs- und 

sonstigen Füllungen. 
Sie sind nicht in der 
jetzt üblichen Weise 
hergestellt, sondern in Wiederanwendung eines alten, auf lange 
Zeit verloren gegangenen Verfahrens vom Bildhauer H. Giesecks 
in Berlin unmittelbar in ZiegeHbon modellirt, in GeviertpUtten 
von etwa 25 cm Seite geschnitten nnd dann 
Goldgrund versehen 



sondern auch der künstlerischen Uraprünglichkeit und Frische, 
insofern ein jedes die Hand des erfindenden Bildhauers zeigt 
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der, nra ungleich*« Trocknen des Tbones in vermeiden, zu 
rascher, flotter Arbeit gezwungen ist. Da» Aussehen der Be- 
lieb igt vortrefflich, nur daCs man noch etwas mehr Rücksicht 
auf den Goldgrund hatte nehmen müssen, der an den Orna- 
menten lehrt und aie hier und da etwas zn mager erscheinen 
lsr*. Aueh in praktischer Beziehung hat sich übrigens die 
Wiederaufnahm« der alten Weise bewahrt: entgegen der Be- 
tjorgnifs verschiedener Thonwarenfabricanten ist nicht ein ein- 
ziges Stück mifsglOckt, und auch die Herstellungskosten sind 
in bescheidenen Grenzen geblieben. 

Zur Erläuterung und in Krgilniung der dem Texte bei- 
gegebenen Grnndrifsabbüdungen ist anzuführen, da Ts sämtliche 
Geschosse im wesentlichen dieselbe Anordnung zeigen. An bei- 
den Fronten liegt ein einziger grofser Geschäftsraum, von 
dem an der Leipzigerstrafsenseite ein Raum für ein kleineres 

struetten jederzeit bequem abgetrennt werden kann. Für die 
Absonderung von Comtoirrilumen u. dergl. eignet sich der Win- 
kel zwischen den beiden Xaehbarwänden , der sein Licht vom 
Hofe empfingt, nnd in welchen zu unmittelbarem Verkehr durch 
die verschiedenen Geschosse kleine eiserne Wendeltreppen gelegt 
sind. Daneben lwfinden sich der durch alle Geschosse führende 
Warenaufzug und die Aborte für die Geschäfte. Im Erdgeschoß 
int noch ein l»-*inderor Hofabort abgetbeilt, elienso wie dort 
der klein« Laden den Platz. hergel>en mufste für «inen Ein- 
eangsflur zu der eisernen, sehr hübsch durchgebildeten Haupt- 
treppe, die vom Erdgeschoß bis zum Dachboden führt, und 
unter der cm Anfentlialtsruum für den Partner eingebaut Ist 
Das Kellergeschors enthlilt einen offenen Lagerraum, welcher 
vornehmlich dem Geschürt im Erdgeschosse zugewiesen und 
deshalb auch mit diesem durch eine innen? bequeme Treppe 
unmittelbar verbunden ist. Unter Umstanden kann aber auch 
hier für den kleineren Laden ein Lagerraum abgetrennt werden, 
Im Süden, an der schmaleren Nachbarland, befindet sich ein 



Flur zum Einbringen der Waren von der Strafse her und zur 
Verbindung des Kellergeschosses mit dem Hofe vermittelst einer 
unter den Comtoirs Liegenden, nach dem Hofe aufsteigenden 
Treppe (in der Zeichnung nicht angedeutet). Der Raum unter 
dem Hofe ist für die Xiedeidruckdampfheizung des Gebindes 
ausgenutzt, unter der Haupttreppe hat der Apparat eines auf 
Stempel stehenden Wasserkraftaufzuges für Personen Aufstellung 
gefunden, der innerhalb der Treppenlaufe (vergl. Abb. 1) durch 
alle Geschosse führt 

Ueber die ConstriKtioo«n des Gebäudes ist anzufahren, 
dars die Decken in allen Geschossen durch Holzbalken zwischen 
Eisenträgern gebildet sind; blofs der Keller ist auf Eisen über- 
wölbt Die Decke des obersten Geschosses ist unabhängig vom 
Dachverbande gemacht; nur die Balkenträger sind dort zur 
Aufnahme von Eisen schuhen benutzt, in denen die Bindersparren 

leicht gezimmerten Dach&tuhles. Das massive Pfnatenwerk der 
Fenstergruppen ist in jedem Oesebosse durch Eisenträger ge- 
stutzt, auch die grofsen Bogen der beiden unteren Gea-hasse 
sind auf diese Weise entlastet Die Treppen sind von Eisen 
bis auf die beiden, welche vom Kellerflure zum Hofe und zur 
Strafse fahren; diese sind in Granit hergestellt Das Gebinde 
ist mit elektrischer Beleuchtung, die von aursen eingeführt wird, 
sowie mit einer Gas-XVthbelfuchUwg versehen. Sein« Kosten 
haben rund 27fi000 .M betragen, das sind 087 für das 
(Juadrotincter bebauter Grundfläche und 27,5.4t für das Cubik- 
meter umbauten Raumes, den Inhalt von der Kellereohle bis 
zum Dachboden gerechnet. Die Zeit der AnsfuhnuiK, welche 
vom Regierungsbaumeister G. Reimnrus, dem Inhaber der 
Firma G. Borstell, bewirkt wurde, betrug nicht »ranz andert- 
halb Jabre. Erbuut wurde das Haus für den Oberbürger- 
meister Bnrchard in Bückeburg, doch ging es unmittelbar nach 
seiner Fertigstellung in die Hände seiner jetzigen Besitzerin, 
der Finna Ascher und Mnnchow, über. 



Monuinciitalbruiincu Iii Erfurt. 

iMit Abbildung.! auf Blatt «7 im Atlas.) 



Das alte, unter den Stödten des thüringischen 
durch seine bemerkenswerten mittelalterlichen Bauwerke her- 
vorragende und ihretwegen vielbesuchte Erfurt hat vor kurzem 
Anziehungspunkt durch die Errichtung einer statt- 
runnenanlage erhalten. Da wo der .Anger", 
«in Tbeil des breiten Strafsengflrtels, der die ostlichen Viertel 
der Stadt durchzieht, sich in die Regierung*- und Xeuwerk- 
strafse gabelt, ist vor der sich hier bildenden, etwa 30 m brei- 
ten Häuserstirn auf die platzartige Strafsenverbreiterung die 
Wasseranlage gestellt, welche der nach einer Handzeichnung des 
Erfinders, Architekten H. Stüekhardt in Berlin, gefertigte 
Kupferlichtdruck Blatt 67 wiedertriebt Die einseitige Orundrifs- 
bildung des Brunnens wurde durch dessen Stellung bedingt Das 
untere, über einem Stufenbau ungeordnete Hauptwasserbecken 
erstreckt sich in seiner Langenausdehnung parallel der erwähnten 
Häusenstirn und ist mit seiner gröTsten, bogenförmigen Aus- 



Auf- 



die Häuser zwischen Regierung»- und Xeuwerkstrafse im Rücken, 
für den den Anger Heraufkommenden einen trefflichen Schau- 
punkt. 

Der Wunsch, in Erfurt einen monumentalen Brunnen zu 
ging von dem dortigen rührigen Verschonernngs- 

ira Jahre 1880 eine Anzahl von Künstlern zu engerem Wett- 
bewerbe auf. Die Losung der Aufgab« konnte in Zeichnungen 
oder Modellen erfolgen. Die Auswahl des Entwurfes war der 
Landescommiasion zur Berathuug über Verwendung 
der Fonds für Kunstzwecko beim proufsischen Cultusmini- 
steriuro anheimgegeben, wofür diese sich bereit erklärte, zur 
Ausführung des Brunnens einen Staatsbeitrag von 10 000.« zu 
leisten. Weitere 1 1 000 jf sind vom Vorschünerungsvercin 
und durch Sammlungen aufgebracht worden, den Rest bewillig- 
ten die SUdtbchOrden. Abgesehen davon, dafs die Landes- 



ilber die Wahl des Entwurfes 
auch noch die weiter« Bedingung 



dafs die am 
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Verwendung kommenden Metalltbeile «owoit »I» möglich in 
Kupfer getrieben werden sollten, damit die leider heutzutage 
riel zu wenig geübte Technik des Het&lttreibons einmal wieder 
an einem Monomentalwerke zur Anwendung gelange. Sie 
empfahl dafür den in dieser Technik bewahrten Erzgiefser 
H. Howaldt in Braunschweig. So sind denn die beiden von 
dorn Berliner Bildhauer H. Hoffmeister in der halben Aus- 
ftlhrungsgroTse modellirten liegenden Gestalten — die minnliche 
eine Verkörperung dos Gewerbes, die weibliche eine Darstellung 
des in Erfurt bekanntlich besonders blähenden Gartenbaues — 
in Kupfer getrieben worden; desgleichen die Muschel am Obe- 
liskensockel and der sie tragende Delphin, deren Modelle von 
dem Bildbauer Bieber 
in Berlin herrühren, 
sowie an der Rückseite 
des Brunnens ein Er- 
furter Stadtwappen und 
ein dos Scbopfwasser 
speiender Delphin, wel- 
che beide Klempner- 
meister Feters in Ber- 
lin lieferte. Die den 
Sockel belebenden , auch 
tod Hflffmeister gefer- 
tigten Kindergestalten 
dagegen, die wasser- 
speicode Maske und eine 
Inschnfttafel an der 
Rückseite sind iußrooce 
gegossen worden. 

Der das Gerüst 
für diese Bildwerke ab- 
gebende architektoni- 
sche Aufbau wurde 
nach den P Linea des 
Erfinden vom Stein- 
metzen Florenz Moel- 
ler in Erfurt hergestellt. 
Für dl* unteren Tlieil* 
kam Secberger Sand- 
stein (sog. Grundstein), 
für die oberen Stücke, 

d. h. die in H5he der Figuren angeordnete Schale und den 
krönenden Obelisken mit seinen beiden Stufen, politurfertig ge- 
schliffener rother schwedischer Granit zur Anwendung. 

Zur Veranschaulicbnng der Constradion dos Brunnens ist 
in der nebenstehenden Holzschnittabbildang ein Durchschnitt 
desselben gegeben. Das Grundmanerwerk sowohl wie das Ge- 
fügt* des Brunnenkorpers sind so angeordnet, data sich die 
Waaser -Zu- und Abflußrohre jederzeit bequem untersuchen und 
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in Stand halten lassen. Sie liegen frei in einem mit Einsteige- 
öffnung rersobenen , überwölbten Gange und einem bis zur Maske 
aufsteigenden schachtirtigen Hohlräume. Die Sohle des grolscn 
Beckens ist durch eine Schicht feinen Betons mit darüber be- 
findlichem AspluiltbeUg gebildet Die einzelnen Beckensteine 
wurden, um ein Durchsickern des Wassers möglichst zu ver- 
hüten, mit verzahnter Fuge aneinandergesetzt und reichen bis 
an die UnterkuDte der Feinbetonscbicbt Die getriebenen Fi- 
guren sind mit ihren Sockelsteinen durch kräftige Eisenrahmen 
verbunden. Auf letzteren ruhen die Innengerüste, welche aus 
einem Hirtelstabe von 3 cm starkem (juadrateisen und einer 
grOTseren Anzahl an diesem befestigter dünnerer Eisen bestehen, 

die bis zu dem Figu- 
renumfange reichen und 
ihrerseits wieder durch 
schwächere Bandeisen 
u. dgU verbunden sind. 
So ist ein eisernes Ge- 
rippe entstanden, um 
welches die freihändig 
aus 2,5 mm starken 
Kupferblechtafeln ge- 
triebenen und unter- 
einander vernieteten 
Korpertheile und Ge- 
wandstücke gelegt wur- 
den. Einzelne Tbeile 
des Gerippes, die unter 
Umständen mit dem 
Wasser in Berührung 
kommen, sind aus 
Kupferstangen herge- 
stellt. Die getriebene 
Muschel erbielt eben- 
falls ein inneres Eisen- 
gerüst, welches insbe- 
sondere dio auf dem 
Muschelmnde sitzende 
Kindergeetalt zu tragen 
bestimmt ist 

Der Brunnen , des- 
sen Aufstellung der 
rlrd, bis auf ein zum 
in seinem Rücken, mit 
Ihr lebendiger Schmuck 



Stadthaurath Kickton in Erfurt leitete, 
Waaserschopfen freizuhaltendes Stück 
Rasen und Blumenanlagen umgeben, 
bebt im Verein mit den silbern herahperlendeu Wasserstrahlen 
die Wirkung des in schönem Linienilasse der architektonischen 
and bildnerischen Theile emporstrebenden Aufbaues and trägt 
dazu bei , dals das Ganze inmitten des unruhigen StraTscngetriebe* 
ein Bild von erfrischender, das Auge fesselnder Anmut h bietet. 



Die Alt« Post In Berlin. 

{Mit Zeichnungen auf Blatt 68 und 89 im Atlas.) 

IAJIo Btckto rortohihn.l 

Durch den im Sommer vorigen Jahres erfolgten Abbruch und denkwürdiges, allein schon durch den Namen seines Er- 
des unter dem Kamen der Alten Post bekannten Eckgeblludes bauers vor vielen ausgezeichnetes Baudenkmal verloren. Zu- 
an der Königs- und BurgstrafSe hat unsre schnell sich um- saramen mit seiner Umgebung, der Langen Brücke mit dem 
wandelnde, veranderungssüelitigc Hauptstadt ein hervorragendes Denkmal des Gewaltigen auf ihrer Mitte, dem Marstal) und dem 
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Hohenzollern- Schlosse gegenüber bot es uns ein langgrwohntcs, 
vertrautes Bild nus den Jugendjahren unserer Königssfcidt , das 
mit dem ganzen Reize einer bedeutsamen geschichtlichen Ver- 
gangenheit ausgestattet vor njisern Augen stand und eine Ver- 
änderung auszuschliefsen schien. Der Veberlieferung zufolge 
für den Minister Grafen Kolb von Wartenberg erbaut, wurde 
es gemeinhin auch daa Wartenbergsche Palais geheifsen, und 
die Erinnerung an den viel beleumundeten Ctlnstling König 
Friedrichs I. und an sein ubermüthiges , ränkesüchtiges Weib, 
eine SchirJerstocbter rom Rheine, die sieh die Neigung des 
Monarchen zu erwerben gewulst hatte, haben um seine Ge- 
schichte einen Schleier von Soge und Dichtung gewoben, Ueber 
die Entstehungszeit des Bauwerks sind wir indes durch eine 
Cabinets-Ordre Friedrichs I. - Potsdam den 4. Oktober 1701 
datirt — an den Oberkäniinerer Grafen von Wartenborg, der 
zugleich da« Amt ein« General -Postmeisters bekleidete, genau 
genug unterrichtet. Sie lautet mit Uebergehung d->r Titel nnd 
Schlufsworte: .Demnach wir in Gnaden resolviret das Hinter 
Gebäude von unserm Borliniscl»cn Posthause abbrechen und 
nach dem von unserm Schlofsbaudiroktoro Schlüters verfer- 
tigten und hier hergehenden Kif* wieder aufbauen zu lassen, 
alfs befehlen wir Euch hiermit in Gnaden die Verfügung zu 
thun, dars solch altes Gebäude noch vor Winters abgebrochen 
und das Kundament zu dem neuen bey der jetzigen bequemen 
Jabrcsieit geleget werde, damit selbiges bevorstehenden Sommer 
««viel geschwinder könne aufgeführt werden. Die dazu nothigen 
Kosten habt Ihr durch l'nsern LudolfT 1 ) aus der Geucral-Post- 
kasse dem Banschreiber Jänieke zu seiner Berechnung aufszahlen 
zu lassen, daran vollbringet Ihr was Unser allergnädigstor 
Wille ist, und wir sind Euch im Übrigen...-. Das in der 
Urkunde erwähnte Berlinische Posthaus war seit Ende der acht- 
ziger Jahre des 17. Jahrhunderts das jetzt zusammen mit dem 
Schltttcrscben durch einen Neubau verdrängt« Kckgrhäude an 
der König- und Poststrafse. Das Grundstück erstreckte sich 
Dut doch Höft? tun zu r dAriiAlft qov Ii Jit uqb^-Ji^ i ntj^fiMk 
Häuserreihe der heutigen Burgstrafse. An der Ecke der K.% 
nigsrrafse lag das dem Bürgermeister Levin Schardius gehörige 
Haus mit einem ummauerten Hofraum nach der Langen Brücke 
zu. Eine Ansicht dieser Ecke aus dem Jahre 1090 enthält 
eine Aquarelle de« bekannten Stridbcckschen Sktzzeiibuches. ! ) 
Da» Scharuiussch« Haus niufs nach dem Tode des Besitzers im 
Jahre 16U9 sehr bald von der Festbeborde erworben und mit 
jenem alteren Postgebäude in Verbindung gebracht worden sein, 
um sodann dem Schluterschen Neubau Platz zu machen. Ueber 
die dem Neubau zu Grunde liegende Bestimmung verlautet in 
der erwähnten Urkunde nichts näheres; offenbar aber wünschte 
der Konig in erster Linie auf einer so hervorragenden Stelle, 
dem Schlosse gegenüber an der Ecke der seit der Krönung so- 
genannten Konigstrafse einen Prachtbau oder mindestens eine 
Prachtfacade erstehen zu sehen. Und in der That hat der Bau 
seit jeher wenig mehr zu bedeuten gehabt, denn eine umfang- 
reiche, für einen gixifsen Geschäftsbetrieb oder für einen vor- 
nehmen Haushalt berechnete Bauanlage verbot sich wegen der 
geringen Tiefe des Bauplatze« sowie wegen des Mangels an 



I i Mathias Ludolf war der Rtudaiil der Postkasse. 

?l lU rlin anno IG'jO Zwanzig Ansichten aus Johann Strid- 
beeks des Jüngeren Skizzeohucb noch den in d.-r Konigl- Uibhothek 
auftowahrt.-n Origiualeu herausgegeben un.i erläutert von Dr. W 
Erman. Korbn. Amsfcr und Kmhar.i, 1RM 



einem eigenen Uofraum und geeigneten Hintergebäuden von 
selbst. Dafs der Graf von Wartenl>erg in seiner Stellung als 
General -Postmeister hier, wie gewöhnlich angenommen wird, 
jemals gewohnt habe, ist unerwiesen. Denn aus dm Angaben 
der Bertiner Adrcfckaicnder, deren ältester im Jahre 1704 er- 
schienen ist, geht hervor, dafs Wartenberg bis zu seinem Sturze 
1710 seine Wohnung im Königlichen Schlosse und zwar in 
den nach dem Wasser zu liegenden Theilen gehabt hat An- 
derseits freilieh läfst schon die einstige reiche Ausstattung des 
Innern darauf schltefsen, dafs dos Gebinde für vornehme Zwecke 
eingerichtet und bestimmt gewesen sein mufs. Vermuthlich ist 
e« wenigstens zeitweise von der Gräfin von Wartenborg bewohnt 
gewesen, wie es denn auch gelegentlich für Festlichkeiten von 
dem Gräflichen Paare benutzt worden ist So gab dasselbe hier 
am 22. August 1703 bei den Feierlichkeiten zu Ehren der 
Kurfurstin Sophie von Hannover, der Mutter der Konigin Sophie 
Charlotte, Gemahlin Friedrichs I., ein grobe« Festmahl. Im 
Jahre 1706 dient« das neue Postgebäud« dem Hochzeitspaare 
des Grafen Ernst \on Schlichen und des Fräuleins Eleonore 
Sophie von Aspncb, Tochter der Grälin von Wartenberg aus 
erster Ebe mit dem Kammerdiener Bicdecap, als Absteigequartier, 
worauf am folgenden Tage (24. Februar) der Hof und die 
HoehzeitsgAste bei den Neuvermählten sjieisten. 

Seit dem Jahre 1712 aber hat der .Schlüterscne Bau nach- 
weislich nur noch zu Geschäftszwecken gedient, nachdem infolge 
der Weiterführung des Schlofsbaues das bisher im aufservn 
Sehhifsbofe untergebrachte General -Postamt hierhin verlegt wor- 
den war. So wohnte auch Wartenbergs Nachfolger im Amte, 
der Geheime Staaterath und General -Postmeister Ernst Bogislav 
von Kaineeke nicht hier, sondern im ersten Stock des Eckge- 
bäudes an der Piststrafse, in dessen Erdgeschosse sich das 
Königliche Hof-Postamt liefand. Im Hofe lagen Remisen und 
Stallungen für die Postpferde. Gegen Ende des vorigen Jahr- 
hunderts waren, wie Nicolai in seiner Beschreibung von Berlin 
(178«) angiebt, die Sitzungszimmer des General -Postamts in 
das zweite Stockwerk du» alten Hauses an der Ecke der Post- 
strafse verlegt, während im ersten Stock nach wie vor die 
Wohnung des General -IV«tmeisters, im Erdgeschosse die Dienst- 
rüume für das Hof-Postamt sich befanden. Diu» neue Posthaus 
an der Burgstrafse enthielt zu ebener Erde die General- Postamts - 
Kanzlei und Kassen, im ersten Stock die Calculatur und die 
Geheime Kriegskanzlei. Zu Anfang unsere» Jahrhunderte war 
das Erdgesehofs zeitweise der Eichung»- Commission eingeräumt 
worden. Die damalige Benutzung der lUnme geben die Grund- 
risse Abb. 1 n. 2 an. — Als sodann im Jahre IS 16 die Postvcr- 
waltung von dem gegenüberliegenden Hause, dem ehemaligen 
Paläste des Generals von Grumbkow Konigstrafse 00, und den 
Grundstudien an der Spandauer Strafse Besitz ergriffen hatte, 
wurde vorg«sehlagen, die alten, nun verfügbaren Gebäude zur 
Unterbringung der Dienstraume des seit 1817 neu errichteten 
Ministeriums der geistlichen Angelegenheiten nnd zur Wohnung 
für den Minister von Altenstein umzubauen. Allein in dem 
Erläuterungs-Beriehte zu einem Kostenansehlage vom 9. Juni 
1818') wurde mit Hecht auf die Unzulänglichkeit der Räum- 
lichkeiten hingewiesen und infolge dessen der Plan fallen 
gelassen. Für die Erhaltung des Aoofsem ist damals kein 
Geringerer als Schinkel eingetreten, indem er auf eine ihm zur 

" ~g Acta des EfL Geb. Staat» . Archivs R. 21. 246. L Berlin 
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Begutachtung vorgelegte Aufnahme-Zeichnung der Vorderfront 
die Bemerkung niederschrieb: , Diese Facaden sind als ein Denk- 
mal Schlüters und ihrer schönen Wirkung weeen ganz in ihrem 
jetiigen Znstande zu erhalten ui 



als älteste bekannt gewordene Aufnahmen ihren Werth. Auffallen 
mufs, wie schon anfangs hervorgehoben ist, die ffir einen so 
stattlieben Bau geringfügige, nnr eine Zimmerreihe versteifende 



und die Gegen- 
wart diese Mahnung unbeachtet 
gelassen. Denn seitdem der 
Kaufmann Pascal 1 ) 1822 das 
l'wtgrwidNiili-li für die 
von 70 550 Tbalern 
hatte, hat man dei 
sehen Bau seiner wechselnden 
Bestimmung anzupassen gesucht; 
insbesondere aber erhielt dos 
Aeorsere durch Einbringung von 
Laden im Erdgeschosse, 
die Vergrüfsening der 
Fenster unter dem Hauptgesünse, 
vor allem jedoch durch die Um- 
gestaltung der Mittelachse an der 
ändertes Aussehen. 

Der Grundriß Abb. 2, 
maligen Fnstgebäude in Höbe des ersten Stocks unifaCst und 
Abb. 1, der Grundrifa vom Erdgeschosse des Gebäudes an der 
Burgstrafse, sind den in der Anmerkung 1 ) erwähnten Zeichnun- 
gen de« Geh. Staate -Archivs entlehnt Die» haben, wenngleich 
sie nicht mehr ganz dum anfänglichen Zustande entepreclii 




mit Ausnahme des etwas ansehn- 
licheren Eckraumes nach der Ki'- 
nigstraise von 5,83 zu 7,85 m 
und des Mittelraumes von 7,85 
zu 8,05 m nur von bescheidenen 
Abu- «untren. N'a- Ii ti : u th I.- 
II schlofa sich eine von bBl- 

e« scheint offene Galerie an. 
welche di« Verbindung der Raum« 
unter sich und mit dem Trep- 
penhaus« herstellte. Ob 



Abb.l. 



ein gänzlich ver- 



wand um- 
Treppenraum die ur- 
sprünglichen gewesen sind, llfst 
sich nicht mehr ermitteln. In 
neuerer Zeit hatte man an Stelle der hölzernen Galerie nach 
dem Hofe i 

anstofsenden schmalen Gemache $ eine zweite 
somit jede Spur der alteren Einrichtung verdrängt. 

Die Stiche auf Tafel 68 geben die Front nach der Bürg- 
st raf so sowie das Svstem der Seitenfront im Zustande kurz vor 
ihrem Abbruche 





Abb. 2. Erster ! 

4 Wohüöwr Sc« Otnaral • Pbittiotrtcra. • Uobfral ■ rurtotlnUtiir. f L'infonmuul. | KAutcldjener. Ii R*vi»;rtfnr I «l+hfim« K*«lfc- 



Baumeister» P. Bertram wieder. Der Bau von rund 24 m Front- 
länge, 13,30 m Hobe bis zur Oberkante des Hauptgesimses und, 
die Attila mit eingerechnet, 15,70 m hoch war ein Putzbau mit 
Sandstein-Gliederungen. Blatt 69 Abb. 1 und 2 geben die Ein- 
zelheiten 



11 Ines« Angabe findet sich ra einem Album theils nach der 
Natur, theils nach alteren Abbildungen gezeichneter Ansichten Bur- 
ImwJUuwerkD vor. l«^mhl Ludwig ^»«^j«* d ™ J » hro 1 

lieber Uatenitötaing icli sowohl in diesem Fall« ah! auch be 



rerpllic) 



Unteretütxuig 

Studien über 
chtet bin. 



bei ander- 



2) Pio»e vennuthlkh aus eben jener Zeit stammenden und zu 
dem erwähnten Erliiutenuigsberkbte von Trieat vom 9. Juni 1818 
gehörigen Zeichnungen finden «ich mit einer Ansicht de» Hofes, des 
alten Posthauses an der Poststrafeeneeke und drei Blatt anseboinend 
alteren (irandrif» • Aufnahmen , in wrlch« die boahsicbtigtaii Verände- 
rungen in roth eingetragen sind, in der Mappe mit Handzciclumngen 
im Kgl. Geb. Staats - Arehivr. 



die Voluten -Capitelle der Pilaster, sowie die Baluster in den 
Brüstungen der Fenster des ersten Stockwerks. Trotz seiner 
bis zuletzt stattlichen und vornehmen Wirkung bot der Schlüter- 
seb« Bau in dem Zustand« kurz vor seinem Abbruche nur ein 
entstelltes Abbild seiner einstigen Beschaffenheit. Für die Be- 
urteilung derselben mufs man die ältesten Beschreibungen und 
Abbildungen aus dem Beginne de« vorigen Jahrhunderts heran- 
ziehen, und es gewahrt eine besondere Freude, sich mit deren 



in einem richtigen Bilde zu vernnschanlichen und somit dem 
Werke sowohl wie seinem Meister gegen Verunglimpfung und 
falsche Bturtheilung zu seinem Hechte zu verhelfen. 

Di« älteste Nachricht über das Postgebilude an der Burg- 
strafsc givbt eine in der Magistratsbibliothek aufbewahrte, 1710 
verfarste handschriftliche , Beschreibung der weltberühmten KD- 
nigL Preufs. und KurfDrstl. 
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Stadt Berlin 1 * von Gercke, der den Bau, so wjc ihn Solilfltor 
vollendet hatte, aus eigener Anschauung kannte und folgender- 
inafsen besehreibt: .Zu der rechten gleich an der langen 
Brllcken siehet man das neue Hintertheil (!) des Posthnusea so 
bis an die heilige Gejststrafse gehet, wovon der seel. Ober- 

. Ordnung und angenehmer Architektur 
in Colonncn, Basreliefs und andern Historien und Zierrathen al 
fresoo gemahlet Zu oberst stunden vordem einige gmfse ver- 
goldete Posthörner, so aber weggenommen und an deren Statt 
schöne Statuen »iederliingesetzet worden.'* Dasselbe erwähnen, 
•Bf dio gleicho Quell« zurückgehend, die Beschreibungen bei 
Küster .Altes und Neue* Berlin KI. S. 38' und Beckmanns 
.Handschriftlich« Geschieht« der Stadt Berlin' im Besitze der 
Kathhaus-Bibllothek. Aus allem ergiebt sich zunächst die be- 
nicrkenswertb« Tbutsache, tlafs die Fronten mit Froseo-Malcrewn 
geschmückt waren, und dafs die in dem heutigen Neubau wio- 
latuen der Attika dort ursprünglich nicht 
sind. Beide Angaben werden in einer jeden 
Zweifel ausschliefsenden Weise durch zwei alte Abbildungen des 
Posthauses bestätigt Die eine findet sich auf einem nach der 
Zeichnung des Hofmalers G. K. Wentzel gefertigten Stiebe mit 
einem Fahrplane der Königlichen Posten vom Jahre 1708, von 
dem u. a. in der Oesfeldschcn Sammlung der Plan- and Karten- 
Abtheilung der Königlichen Bibliothek ein Abdruck sich befin- 
det. Hier sieht man in grofsem Mafsstabe neticn der langen 
Brocke die Ecke des Postgebäodcs mit einer wenn auch skizzen- 
haften Andeutung der Malereien, aus der aber ihre Beschaffen- 
heit und Verkeilung erkennbar sind. So enthielten dt« Felder 
der Attika und die quadratischen Felder in beiden Bata der 
Medaillon- Reliefs untcrlialb der olsjren Fenster figürliche Dar- 
stellungen, offenbar die von Gercke gemeinten „Historien*, dl« 
HoehfUllungen dagegen zwischen den Fenstern Ornamente, „Zior- 
rathen 1 *. wie sie dort genannt werden, und iwar anscheinend 



liges, stark beschnittene« Exemplar in der Kathhaus-Bibliothek 
Tor Au iren gekommen ist. erscheint die Wasserseite des Bau- 
werks dargestellt Vermuthlich des kleinen Mafsstabes wegen 
fehlt hier die Andeutung der spater ohnehin ausgelöschten 
oder übertünchten Wandmalereien, dagpgen sieht man auf den 
Postamenten der Attika jene vergoldeten Posthörner, die. wie 
Küster angiebt, nach dem Sturze des Grafen von Wartenberg 
beseitigt und durch Statuen ersetzt wurden. Wichtiger jedoch 
als das ist auf diesem Stiche die Darstellung vom alten Zu- 
stande der Mittelachse. An Stelle des unschönen halbkreisßr- 



sprttnglieh eine mächtige, Ober das Hauptgesims in die Attika 
hineinragende und von schwebenden Figuren umgebene Kartusche 
mit der Königskrone und dem Natnonszug« Friedrichs I., ähnlich 
denjenigen über den beiden Lustgarten-Portalen des Königlichen 
Schlösse«. Das grofse. 



verdachung auf Consolen, an welchen gleichfalls ] 
sinnbildlicher Schmuck angebracht waren. Samtlieh« Oberfenster 
unter dem Gesimse waren einst weit niedriger nnd traten in 
ihrer quadratischen Form in einen um so wirksameren Gegensatz 
zu den Fenstern des ersten StockB. die allein schon dadurch, 
dal» K| Brüstungen innerhalb der 



Die Durchfahrt war 
überdeckt Die Verhaltnisse der OefTnungen im Erdgesch.«sc 
sowie die Quadortheilnng wichen erheblich von den auf Tafel 68 
dargestellten ab. Mit Zuhüll'enalime noch eines dritten Stichs 
aus einer nur in erster Lieferung 
Berlinischer Bauwerke vom Jahre 1793, 
nung auB dem Geh. Staats -Archive ist in Abb. 3 
Zeichnung von G. Hehlender eine Wiederherstellung des Schlu- 
terschen Baues im alten Zustande versucht worden. Die An- 
ordnung der Figuren um die grofse mittlere Kartusche stimmt« 
auf den drei Abbildungen nicht genau überein und ist in der 
mnthmarslich richtigsten Form wiedergegeben worden. Der 
Unterschied und die zugleich schönere Wirkung d«r alten Fron- 
«■'ii ii issen ii irvli d< ii \ i tgi et ii .i tag Htti ul Iktt U 
in die Augen springen. 

Die Gliederung de* Aeufseren durch paarweise zusammen- 
gestellte, etwas langgestreckte Pilaster entspricht genau der 

drei 



zweifenstrige und einen dreifenstrigen 
Das verhaltnifsmäfsig niedrige, einfach 
und das ebenfalls nur untergeordnete zweite Stockwerk lassen 
das Hauptgeschofs nur um so bedeutsamer hervortreten. An 
der Front nach der Burgstrais rnht aller 
Mittelachse, mit ihrer Kartusche, 
verdachung und kräftig vorspringendem Balcon, wahrend an 
den Übrigen Theilen ein stärkeres Relief und eine reichere 
Schattenwiikung der Umrahmungen und Bekrttnungeu offenbar 
mit Rücksicht auf di« Malereien der Flüchen vermieden werden 
ist Di« ungewöhnliche Höhe der Attika erklärt sich durch 
ihre malerische Ausschmückung von selbst Die Bildwerke der- 
selben aus Sandstein — antike Götterstatu«n — sind in dem 
Neubau an der entsprechenden Stelle wieder verwendet worden. 
Einen weiteren plastischen Schmuck bildeten die ebenfalls aus 
Sandstein gefertigten reizvollen Rundreliefs zwischen den Fen- 
tocks — die Gestalten von IV 
— von denen zwei, die Figuren 
der Starke mit dem Löwen und der Treue (?) mit dem Hunde 
und dem Schlüssel, ins Kunstgewerbe-Museum, eine dritte, die 
Wahrheit mit Spiegel und Schlange, ins Märkische Museum ge- 
langt sind. ') — Somit wirkten alle drei Künste gemeinschaftlich 
an einem Bauwerke mit, das unter 
Berlins als einzig in seiner Art 
Erfindungsgabe und Vielseitigkeit g 
Zeugnif* ablegt 

Ganz das Gepräge Sehlüterscher Kunst trug auch die ehe- 
malig« innoro Ausschmückung der Alten Post Es hatten sich 
daselbst in den drei Vorder* 
schönen, an einzelnen Stellen wie es schien en 
Umrahmungen aus Stuck, in den Zimmern an der Königsstrafse 
wenigstens die alten Gesimse, im mittleren Räume dieser 
Seite noch eine von Pi lästern eingefafste Kaminvorlage mit 
Adler am Friese, in allen Räumen endlich noch die 
Die von Nicolai (Beschreibung von Berlin II, 
S. 852) erwähnten Fi*sco- Malereien an den Decken de* Trep- 
penhauses und des Saales der Geh. Kriegskanzlvi, vermuthlich 
des Mittclraumes im ersten Stock, waren schon lange verschwun- 



n senon uaouren, ^ 
lagen, lang und [ hmTro 



11 Li»' übrigen fünf sind von der 
N.-ulnu v.m 
errichtet hat. 



, welche 
bis zur 
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den. Von der prächtigen Stuckdecke des EckrauroeR an der K3- 
nigstrafe giebt Tafel CO. Abb. 4 etwa den vierten Tlieil wieder. 
Die Ecken nehmen malerisch behandelte Kartuschen mit Reliefs 
aus der griechischen Sagenwelt ein, «eiche von Masken, Pans- 
flguren und Muscheln umgehen werden. Akanthusranken stellen 
41* Verbindung mit dem Mittelstücke her, das einem aus Metall 
getriebenen Prachtgefnfso Ähnelt und an der Vorderseite ein« 
Kartusche mit der Krone ond dem Niunenszuge Friedrichs I. 



reißt Von gleich reicher Ausführung war die Decke des mitt- 
leren Saales. Hier safsen in den Ecken von Patten gehaltene 
Kartuschen, «leren ovale Felder in Flachrelief «ine Leier mit 
Notenbeft, Palm- ond I> >rbe*rzw«igo enthielten. Die Decken- 
uiurahmung bildeten vielfach bewegte und aufgerollte Leisten, 
das ausfüllende Ornament ebenfalls Akanthusranken, in der 
Mitte jedesmal ein Korb mit Blumen und Früchten, an welchen 
Vogel naschen. Die Decke de« dritten Raumes entbehrt des 




XA.OI!* 1 



1 ■ 1 



Abb. 3. Ihe Alte Tust in BerUii. 

I~ Schtntenrhra Bnn in alnw /.»taufe 



von Schlüter so meisterhaft gehandhabten figflrüchen 
Schmuckes. Die Deckenleisten bilden eine mannigfach geschwun- 
gene ond gebnichene Linie. In den Ecken befinden sich statt 
der Kartuschen ovale,' einst vielleicht mit Reliefmalereien grau 
in grau verziert« und von Eiclieniweigen umgebene Medaillons 
und dazwischen «in tierliches, in seinem graziösen Schwünge schon 
an Roeoeo- Ornamente erinnernde* Aknathas-Blattwvrk. Di« 
Wandgvsinisc ermangeln wie zumeist in Schloten Innenrilumen 
der streng architektonischen Gestaltung ond regclmJUsigen Olie- 
dcrfolgo, haben vielmehr die Form von reichverzierten Wand- 
leisten in Verbindung mit Hohlkehlen, welche durch Akanthus- 
Blattwerk, Felder mit Rosetten oder bedeutsameren Schmuck, 
wie z. B. hockende Adler in dem zuletzt genannten Kaum«, 
ausgefällt werden. Sämtlich« Ornamente waren vergoldet — 
Die Thären. von denen Abb. 3 auf Tafel f>9 eine Anschauung 
giebt, waren in allen Blumen nahem gleichgebildet Die 
Muscheln unterhalb der Verdachungen , die Ohren an den Ge- 



winden, die Ziervasen am Thurobertbeil sind in Eichenbolz 
aufs sauberste geschnitzt Vollkommen ähnlich" Vasen, ans 
denen dort nur eine buschige Lorbeerstaude herauswächst, linden 
sich an der entsprechenden Stelle der Thflrobertheile in der 
rothen und schwarzen Adlerkaninier des Königlichen Schlosses. 
Auch an den Gesimsen und Decken wiederholen sich Anord- 
nungen und Einzel-Verzierungen, die in den Schlotersehen Räu- 
men des alten Schlosse« nachzuweisen sind. 

Die Decken des Zimmers an der Eck», sowie des kleineren 
Vorderraumes sind mit Ausnahme einzelner zerfalleneu Bruchtheile 
vollständig, die Decke des mittleren Raumes etwa zum vierten 
Theile in das Königliche Kunstgewerbe -Museum gerettet worden. 
Auch einzelne Stücke von den Wandgesimsen, von den Thoren, 
endlich einzelne Capitelle und Theile der Fenstorbrüstongen 
werden daselbst aufbewahrt. Diese Rettung verdient eine be- 
sondere dankende Anerkennung. Mochte sich nun auch bald 
Gelegenheit finden, wenigstens jene Decken in würdiger Wieder- 
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berstellung. sei es in dieser Kun*tanstalt selber, sei es an edner 
andern Öffentlichen, der Kunst geweihten Stelle — etwa in 
einem Xcubaue für das Märkische Ppjvincial- Museum — an- 
zubringen und wieder zu verwertben, um so durch ein Denkmal 




nnen darf. 

Berlin im August IS90. R. Borrmann. 



Der Oder-Kpree-Canal und seine Bauten. 



(Mit 



auf Blatt 57 I*. 65 im Atlas. > 
(SdiliuY) 



dl l)rii<k|ium|ie. 
Die Druckpumpe, welche Abb. 1 u. 2 auf Blatt Ol l 
ist eine Zwillingsdruckpumpe mit gemeinsamem Windkessel, der 
in der Mitte angelegt und auf dem oben das Manometer zur 
Druekanzeigung aufgeschraubt ist; er hat Rothgufssticfcl und 
Plungerkolben und Kreuzkopfführung. Die Kolben haben 45 mm 
die seitlich gelegten Saugcrohie. Der 
: 120 mm, die Hubzahl in der Minute ungefähr 
20 bis 2fi. Von dem Windkessel auB fuhrt ein 70 mm im 
Durchmesser ballendes Rohr nach dem KraftsarumlfT. Die beiden 
Pumpen nebst den Lagern für die Antriebswelle sind auf einer 
gufseisernen Platti» montirt und an der Flflgelwand der Schleuse 
durch Steinseiiraubeo befestigt. Die Pumpensticfel 
wie der Windkessel mit Vorrichtungen zum Ablassen des Wai 
wahrend der Wintertigv versehen. Bei den 
Schrauben im unteren Theile ausgeschraubt, hei 



t-i Kraftsammler. 

Druckrebr nach dem Kmfteammler, der ebenfalls in einein Well- 
bleebhliuscben aufgestellt ist. Dieses ist zwischen gufseisernen 
Siulen als Achteck ausgebildet und hat an der nach dem Unter- 
haupt gelegenen Seite einen Anbau, welcher die Eingangsthür 
ellromcbtungen für die 
der Drnckcvlinder sich 
Der Thurm für den Kraftsammler hat Zeltdach and wird durch 
drei Fenster erhellt, wahrend der Anbau für die Stellhebel 
Satteldach mit Walm erhalten hat und durch xwei Fenster er- 
leuchtet wird. Der Fußboden im Anbau liegt in Höhe der 



die Rohre für die einzelnen Druckwassorlcitungcn liegen; 
im Kraftsammlerthurm dagegen ist der Ful'sboden bis zur Hobe 
der t'nterkante dieser Leitungacanäle »ertieft. Die Ecksäulen 
des Bauwerks sind 0.45 m hoch in Mauerwerk über SchUmsen- 
eingefafst und aulserdetu noch auf Unteriagsplatten aof- 
dio in den Schleusenmauern durch Anker befestigt 
Abb. 1 und 2 auf Blatt 02 u. 63 zeigen die allgemeine 
Anordnung, während Abb, 10 bis 20 die Einzelheiten der Ver- 
bindungen des Eisenbaues darstellen und sich durch sich selbst 



Der Kraftsammler selbst 
C.vlinder von 350 mm lichtem Durchmesser und 35 mm Wand- 
stärke, in welchem ein guiseuerner hohler, unten offener Prefs- 
kolben Ton 300 mm äuüjerem und 230 mm innerem Durch- 
messer sich bewegt Der Dmeke.rlinder ist unten durch eine 
aufgeschraubte Deckplatte (vgl. Abb. 4 auf Blatt 02 u. 03) ge- 
schlossen, in welcher auch der 



(Alb H»J.t» vuiWUihn. . 

ist Oben hat der- 



lur den Winter dienende Hahn 
Ml* eine Stopfbuchse von 
Knltien hindurchgeht, als Abschluß. Auf dem 
des Kolbens ist ein rundes Gefäfs von 2,25 m Durchmesser 
und 2 m Hohe, aus Eisenblech mit Aussteifungen gebildet, auf- 
gesetzt, das mit Sand bezw. Oufseisenharren bis zu einem Ge- 
samtgewicht von rd. 15500 kg belastet ist und 1 
dem im Cjlinder befindlichen Wasser 
rd. 22 Atmosphären zur Arbeit giebt, 
reicht, wahrend alle Rohrleitungen uaw. fflr einen Druck 
von 25 Atmosphären eingerichtet sind. Abb. 1 und 0 auf 
Blatt 02 u. 03 zeigen diese Anordnung. Aus Abb. 1 ist auch 
die Einfuhrung des Druclrwassers in den Krartsummler durch 
das von den Pumpen kommende Druckrohr nnbe unter der 
oberen Stopfbuchse ersichtlich. 

Dt Gründer des Krafbommlcrs hat in einem runden 
Schacht in der Längsrichtung der Sclüeuse Aufstellung gefunden, 
welcher durch einen seitlich angebrachten viereckigen Einsteige- 
Hhutt von dem KrnJtsanimlcrthurin aus zugänglich ist Abb. 3 
auf Blatt 62 u. 03 zeigt dies im (irondriXs. während der Quer- 
schnitt durch Abb. 1 dargestellt ist. 

Ans denselben Abbildungen ist auch die Anordnung des 
Holzkranzes ersichtlich, auf den der Uewichtskasten des Kraft- 
sammlers bei zulässig niedrigstem Stande sich aufsetzt, wlhrvnd 
Abb. 1, 7 und B die Befestigung des Kraftsamiulercvlinders 
auf den die Einfassung des Cvlinderschaehte bildenden Granit- 
werksteinen durch Verankerung veranschaulichen. Da, wo der 
Einsteigeschacht angelegt ist. finden diese Werkstein« ihr Auf- 
lager auf drei I -Trägern. 

Die senkrechte Führung des Ge*ichUkastoM innorhalb des 
Thurmcs ist durch 2x2 einander gerade gegenüberstehende 
Rollenpure erfolgt, wo denen die einen Pure am 



die andern am oberen Ende des Kastens angebracht sind. Diese 
je zwei Rollen paare , deren einzelne aus gehärtetem Stahl her- 
gestellte Rollen mit ihren Achsen unter 90" gegen 
geneigt sind, bewegen sich auf 
i Winkeleisen, das seit 

itehendo U- Eisen findet, mit de 
und Aussteifungen verbunden ist Diese U -Eisen sind aufserdem 
auf starke Grundplatten aufgeschraubt und letztere mit dem 
Schleusenmauerwerk verankert Am oberen Ende sind die U -Eisen 
durch zwei entgegengesetzt durch den Thurm gehende U- 



dem eigentlichen Gebäude völlig unabhängige« Fubrungsgeruat 
Abb. 1 1 u. 28 auf Blatt 62 u. 63 und Abb. 5 ebenda geben 
ein deutliches Bild dieser Anordnung. 

Um ein« Ueberfullung des Druckcylinders mit Druckwasser 
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(12 u. 03, ei 

ß mit einer 
bis zur Doch- 
durcb die Verbindungs- 



i«, ist bei n. Abb. 1 u. 2 auf 
beiteventil angebracht, dessen 
Zugstange in Verbindung gebracht isl 
Verbindung: des Thunues reicht, hier 
eisen los« hindurch gesteckt ist and somit in senkrechter Richtung 
bewegt «erden knnn. Auf dieser Stange ist ein verstellbarer 

lagliche HDbe erreicht hat, ran einem an diesen angeschraubten 
V Ursprung erfaßt wird, sodaß die Stange angehoben und das 
Ventil geöffnet wird. Das ans dem geöffneten Sicherheitsventil 
abfließende Wasser wird durch ein Abflußrohr dem Wasserbehlll- 
ter im Torbinenhause wieder ingefahrt 

Durch das Absperrventil A kann der Kraflaaromler ganz 
ausgeschaltet und die Bewegungaviirrichtungen kennen dann 
unmittelbar von dem Druckwasger der Pumpe aus bedient wer- 
den; in diesem Falle giebt das Sicherheitsventil o, welches bei 
r.u großem Druck selbstthiltig arbeitet und eine Ueberpressung 
de* Waaser 



d) fttnllvorrirlitqngen. 

An das Druckrohr zwischen Pumpe und Kraftsanimler sind 
nun auch im Anbau des Kraftsaniralcrbausos die drei Steuerungen 
zum Oeffnen und Schließen der Auslaßschütz« im Unterbaupt, 
der TJnterthore und des Sicborbeitstborcs angeschlossen, und 
zwar zweigt sich, wie aus Abb. 2 auf Blatt C2 u. 63 hervorgeht, 
ein Zweigrohr B nach dem Anbau von dem Hauptdruckrohr ab, 
an welches drei Verbindungsstutzen angegossen sind, auf denen 

selben Abmessungen liegt parallel mit diesem Kohr B ebenfalls 
in dem Anbau und mundet in die Schleusenkammer. Auch dieses 
hat drei Verbindungsstutzen, auf dem ebenfalls die Stellvorrich- 
tungen aufsitzen. Diese selbst bestehen aus Hebeln, die durch 
kegelförmige Kadubersetzung mittels einer senkrechten Stange 
einen Hahn umdrehen und in die bezügliche Verbindung mit 
den einzelnen Druckcylindern bringen. Für die Bewegungen 
der Auslafaschutee und Unterthor« sind Vierwegehahne einge- 
schaltet, die einmal den oberen Theil der Druekcylinder mit 
dem Druckrohr und gleichzeitig den unteren mit dein Abfluß- 
rohr, zum andern den unteren mit item Druckrohr und den 
oberen mit dem Abflußrohr in Verbindung setzen und so einmal 
das Oeffnen, sodann das Schließen der Schotee und Thor« be- 
werkstelligen. 

Anders ist es mit der Bewegung des Sicberbeitstbores, die 
nur durch einen Dreiwegehahn bewirkt wird, und zwar derart, 
daß das Druckwaaser lediglich zum Hoben der Tborc verwendet 
wird, wahrend das Niederlegen derselben durch ihre eigeno 
erfolgt, sobald die Druekcylinder durch um 90° Ver- 
stellung des Hahnes mit dem Abflußrohr C in Verbin- 
dung gebracht sind. Abb. 1 u. 2 auf Blatt 02 u. 03 zeigen 
die Anordnung der Kohre, und zwar geht: 

1. zu den Auslaßschuteen beim Oeffnen derselben das 
Wasser aus dem Druckrohr durch das Kohr B und den Vier- 
wegehahn nach dem Rohr D, das mit dem oberen Ende des 
Druckcylinders in Verbindung steht, wahrend gleichzeitig das 
untere Ende desselben durch das Bohr E und den Vierwegehahn 
mit dem Abflufsrokr 0 in Verbindung gebracht wird. Beim 
ist die Stellung im 
t (. : 



das Waaser aus dem Drucirohr nach dem Kohr E und 
dieses nach dem unteren Ende des Cy linders geht, 
gleichzeitig das obere Ende desselben durch das Bohr D und 
den Vierwegehahn mit dem Abrlufsrohr verbunden ist. 

2. Bei den Thoren verrichten die Rohre F und O genau 

sprechung der Druekcylinder der Thore gegeben. 

3. Beim Sicberheiurtbor dagegen, wo in den Druckcylindern 
das Druckwasser nur einseitig zur Wirkung gelangt, geschieht 
dies vom Druckrohr O aus durch den Dreiwegehahn und das 
Rohr // nach dem unteren Ende des Cyhnders bei völligem 
Abschluß) der Verbindung des Rohres C durch den Dreiwegehahn, 
wahrend beim Herablassen desselben, also um 90* gedrehter 
Stellung des Dreiwegehahnes der Druekcylinder durch dasselbe 
Kohr // in Verbindung mit dem Abflußrohr C — bei gleichzeiti- 

Das Rohr f, Abb. 2 auf Blatt 62 u. 63, steht 
liehen Rohren nach den einzelnen Druckcylindern durch einge- 
setzt« Zwischenrohre mit nabnverschlufs in Verbindung und 
dient zum Ablassen des Wassers aus den Rohren bei Schluß 



Abb. 9 bis 1 1 auf Blatt 62 u. 63 zeigen die Einzelheiten 
der Stellvorrichtungen, während Abb. 12 desselben Blattes den 
Grundriß des Vierwegehahnes, Abb. 14 den d 



Cm die ReibungswidersUnde soweit als angingig zu ver- 
sind Schmierrinnen in die Hahne eingearbeitet, die 
mit einem senkrecht stehenden Schmierrohr, das stets gefüllt 
gehalten wird, in Verbindung stehen. Abb. 12, 14 und 15. 
letztere im Durchschnitt, geben diese Anordnung. Beim Betriebe 

Her getroffenen Anordnungen 



ziemlich bedeutende und somit auch die Abnutzung der 
ein« ziemlich starke war. Es ist deshalb der Versuch gemacht, 
kleinere Hahn« einzusclialten, und zwar ist dies probeweise mit 
einem geschehen, dessen Abbildung in Abb. 13 gegeben ist; 
diese Anordnung hat sich sohr gut bewahrt 

Für die Schleusen bei Fttrstonberg a/O. ist ganz von An- 
wendung der Handsteuerung abgesehen und zur Ventilsteuerung 
übergegangen, um so durch Vergleicbung beider Constructionen 
zu bestimmten Folgerungen für die Anordnungen an anderen 
km Schluß dieser Beschreibung 
Aus Abb. 10 ist auch die Hobe 

Schraube ersichtlich. 

Da auf beiden Seiten der Schleuse bezw. des Canals je 
ein AuskfsschOte, ein UnterthorflOgel und ein Sicherheitsthor 
liegen, mußten auch die Druekcylinder auf beido Seiten ver- 
theilt werden und sind daher die vorerwähnten Vcrbindungsrohrv 
I), E, F, O und II oberhalb der SteUvorricbtungcn je in zwei 
getheilt, und die eine Abtheilung derselben längs der Schleusen- 
brücke in einem Kasten nach der andern Canaiseite übergeführt, 
wahrend die andere zu den auf dieser Seite liegenden Druck- 
cylindern geht Es ist also hierdurch ein vollständig gleich- 
zeitiges Arbeiten der Druekcylinder und somit auch der gleich- 
zeitige Betrieh der beiden AuslafsscbOtee , Unterthorflugel und 
Sicherheitsthorklappen bewirkt Abb. I auf Blatt 59 zeigt diese 
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c) Druckcyliudor der Klajipschütze. 
Dio Druekcylinder für dio Auslafsklappschütze sind, *i» 
schon früher erwähnt, lothrecht angebracht nnd übertragen ihre 
Kolbenbowogung unmittelbar durch Lenkcrstingeii auf dir Schatte. 
Abb. 5 o. 0 auf Blatt 59 zeigen die Anordnung derselben. In 
iU-rti ausgebohrten gufseisernen Cylinder von 125 mm »qfeerein, 
00 mm innerem Durchmesser bewegt sich cm EdbM ,1 mit 
Lederdichtung, tosen Stange y an den Lenkorstungcn des Schützes 
angreift. Am unteren Knde des Cylindors ist ein« Stopfbuchsen- 
fiihrung angebracht Durch das S-limiem>lird ist fdr die Ortung 
der Kolbenstange gesorgt. Die Einführung der Hohn D und /•-' 
[tgL Blatt 62 tt. 03) am oberen bezw. nnteren Endo des Cl- 
ünders irt ebenfalls au« Abb. 5 Blatt 50 ersichüich, ebenso die 
Vorrichtung A' »um Ablassen des Wassers aus dem Druekcylinder 
tiei Auf*ort«'trieb*etzung der Schleuse. Kerner geben Abb. IS, 
13 und 14 Einzelheiten der Stopfhuchsenauordniing, de» Kolbens 
und der Verbindung des Druekcylinder» mit der Crundplutte zur 
Rdestigung desselben im Mauerwerk. 

f) Druckcyliudor znr Bowegnng der Untorthore. 

Die Bewegung der Unterthor« geschieht, wie schon erwähnt, 
ebenfalls durch Druekcylinder. «nd zwar sind für jedes Thor 
zwei Druekcylinder O und S angeordnet, welche miteinander 
durch eine (Jabelverbindiuig in Zusammenhang stehen. Jeder 
Cylinder hat einen ttufsrrcn Durchmesser von 1 70 mm bei 1 30 mm 
inn'Tcm Durchmesser. Der Kolben ist als Pluiigcrkolhon von 
110 mm innerem Durchmesser cwistruirt und innen hohl. Ge- 
fdhrt wird derselbe auch hier durch eine am oberen End« de* 
Cylindors angebrachte Stopfbuchse. Das Wasser tritt nun U-i 
dem Druekcylinder O zwischen Cylinder und KolbM knrz unter- 
halb der Stopfbuchse ein und bewegt den Kolben nach oben. 
An dem unteren Endo des Cylinder» ist die Itolle II (vgl. Sp, 3S9) 
fest angebracht, während an dem oberen Ende dos Kolbens, der 
als Kopf ausgebildet ist und eine Krcuzkupflührung zwischen 
Gleitbacken erhalten hat, zwei Kettenrolten I und III sitzen I 
(vgl. Abb. 1 auf Blatt 59 und Abb. 1 u. I auf Blatt 011 Der 
zweite Druekcylinder für dasselbe Thor liegt dorn ersten ent- 
gegengesetzt und trägt die Ki llen 2 am unteren Ende und 1 
nnd 3 am oberen Ende. Die Kreuzkopfe beider Kolben bewegen 
sieb IwMhM denselben (tleitbacken. Zwischen den Achsen der 
Hollen I und ni und 1 und 3 sind Schnallen angebracht, welche 
die beiden Kollien zu einem (ianzen verbinden. 

Der Vorgang bei der Bewegung der Thoro ist nun fol- 
gender: Wird der Stellhebel auf Oeffnen des Thores gestellt. <•„ 
tritt das Dnickwasser in den Cylinder O ein und zwar wie in 

Abb. 1 auf Blatt 50 durch die Linie angegeben 

ist, wahrend gleichzeitig da* in dem Cylinder 8 bisher Is-ßnd- 
liebe Druckwasscr durch dio Verbindong mit dem anderen ebenso 
bezeichneten Kohr dnHi den Vierwegehahn abgelassen wird. Es 
wird nnn naturgemäfs der Kolben des Cylinders () mit den beiden 
an seinem Kopfe befindlichen Rollen sieb vorwärts bewegen und 
dnreh Anziehen der Kette nach dem Punkte h in der Tbe-r- 
kammernisebe das Thor öffnen, während gleichzeitig durch dio 
Schnalle der Kolben des Cylinders .S' in den letzteren hinein- 
gedrflekt wird nnd die Kette nach dem Punkte //, am Drompol 
nachläfst. Durch die verschiedenen liollcnfühninp'n ist, wio 
schon früher erwähnt, der Weg, den der Angriffspunkt des Thores 
im Kreisbogen znrllekleirt, entsprechend dem Wege des Kidbons- 
Abb. 6, 8 B. 9 auf Blatt Ol geben die Anordnung des Rohr- 



anschlusses. Die Befestigung der übrigen, früher erwähnten 
Rollen ist durch einzelne gufseisern« Docke den Bedürfnissen 
entsprechend erfolgt Die ganzen Druekcylinder mit allen Hol- 
len usw. liegen in einem im Schleusemauerwerk ausgesparten 
Canal und sind in Hohe der Schleusenmaner mit Riffelplatten, 
die in einzelnen Theilen herausnehmbar sind, abgedeckt, wie 
dies auch Abb. 2 auf Blatt 5S zeigt. Für den jenseitigen Thor- 
flügel ist dio Anordnung ganz ebenso, und dadurch, dafs die 
Druckrohro für alle vier Cv linder gemeinsam sind, die voll- 
ständig gleichzeitige und gleichmäßige Bewegung beider Thor- 
flflgel erreicht 

Jedes der Druckrohre hat auch hier wie bei den Druek- 
rnhren für die Bewegung der Klap]>sc.htttze und für die des 
Sieherheitstbort'S besondere Ahlafshähne, um jeden Rest von 
Wasser bei Einstellung des Betriebt» aus Cylinder und Rohren 
entfernen zu können, wie Abb. 1 auf BUtt 50 dies darstellt. 

8onstig<- Sebenanlageo. 

An beiden Ilduptern der Sehleuso sind in dazu ausgespar- 
ten Nischen Pnrcellanpegel von L'O cm breiten und ebenso hohen 
Platten, die in einen gußeisernen Rahmen eingeschoben sind, 
angebracht Die Pegel sind für sämtliche Schleusen nnd Wehre 
des Canala auf Normal •Noll bezogen. 

Klienvi sind am Ober- und Cnterhaupt, sowio auch an 
verschiedenen Stollen der Vorhäfen Wassertroppen von Stein an- 
geordnet. 



Die ganze Maschinen - Einrichtung, sowie die Lieferung 
iler eisernen Thore nnd Thorlx-schlägo usw. sind von der Firma 
ttössemann q Knhnoir.srti in Iterlin cisgef nhrt , diu Pegi>l um 
der Firma M. Ludloff u. Cie. in Charlottenburg geliefert; die 
Firmen der anderen Bauhandwerker und Unternehmer sind be- 
reits früher erwähnt Die Kuninvirtaiton Warden auf Rechnung 
durch dio Bauverwnltung Htttt ausgeführt und hierzu sind 
auIVr den vorhandenen, der Verwaltung pjhörigen Zugrummen, 
Daniprrammen von dem Unternehmer H. Schneider in Berlin 
entliehen worden. Die Schleuse wurde in den Kammnrboitrn 
am 21. Mai 18S7 begonnen und im November 1SSS dem 
Bctrietie tibergeben, die Baukosten haben rund 375 000 . * 
betragen. 

Das Skberbeltsthor. 

AllL'-'Ho mt! Anordnung. 

Ungefähr 3M0 m oberhalb der Schleuse ist in den Canal 
ein zweischiftiges Sicherheitsthor mit Mittelpfeiler eingeschaltet. 
welcl>es von der Srhlense aus. wie schon früher erwähnt, eben- 
falls durch Wasserkraft gehoben werfen kann und so bei eintre- 
tenden Brüchen in den Thoren der Schleuse oder bei etwaigen an 
letzterer vorzunehmenden Ausl^eningsarbeiten als Abschlufs 
des i n ils dient. Das S •herlrirstl; >t ist. wie die nachstehen- 
de« Zeichnungen es darstellen . zwischen Spundwänden auf Beton 
gegründet und hat zwei Dundifdirtsöffnungen von je 8,0 m 
lichter Weite, die durch einen MlttelpMIer ron 1 ■ Stärke mit 
l>eiderseitigen Vnrk"i|ifen von 1.4-1 m Biy-ite wtrennt sind. Zum 
Abschluß dersellwri dieneu genau ebenso construirte Klappthon- 
wie dl.« um Oberhaupt der Wernsdorfer S- hleuse näher beschrie- 
bene, nur mit der Abweichunir, dafs zum Füllen des Vorhafens 
in jedem Thoro drei kleine Zupscluitzo von 0,50 m Breite und 
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gezogen werden MMt Auch dieses Bauwerk bat zum Ab- 
schlufg iwei Damiufalze erhallen. Die Pfeiler sind aus Klinkern 
in CeroentmOrtel hergestellt und da, wo die Daromfalze und 




8ickeriieitsthor tut der Wernsdorf« Schleuse. 



Anschlagsrlacken für die Thore dies erforderlich machten, mit 
Verblendung von Uranitquadern versehen. Dt« Suhle ist mit 
Klinkern in Cementniörtel hochkantig abgerollt Der Anschluß 
an die freie Strecke ist auoh hier durch IVkwerkskegol vcr- 

llitr Hcwi'guiiKsvnrri» htqngrii. 

Uni die Sichcrheitsthore bei Erlordern lieben zu können, 
haben diesellwii für jode« Thor je einen Drucke} tender von den- 
selben Abmessungen erhalten, wie sie für die Cuterthoro der 
Wernsdorfer Schleuse angeordnet und dort naher beschrieben 
sind. Diese sind durch je ein Druekrohr mit dem Kraftsaiuniler 
durch Vermittlung einer Stellvorrichtung, welche ebenfalls schon 
früher beschrieben ist, in Verbindung gesetzt 

Da in diesem l alle die Bewegung nicht zweiseitig durch 
MiLwhinenkraft zu erfeigen hat, mindern diese nur das Heben 
de» Thorcs bewirkt, während das Niedersinken desselben durch 
eigene Schwere hervorgerufen wird, genügt es, nur einen Cl- 
ünder für jedes Thor anzuordnen und die Kettenbewegung wie 
folgt zu regeln. An den Kettenzapfen A (Abb. I auf Blatt 57L 
•1er, wie Abb. ü daselbst zeigt, an dem Thor durah vier 



Schraubenbolzen befestigt ist. greift mittels einer Schelle die 
Zugkette an das Thor an. Dieselbe läuft Ober die Köllen Ii, 
C und D, von denen die erster« lothrecht steht, wahrend die 
andern beiden wagerecht liegen, nach der Rolle TT am Kopfe de« 
Kolbens im Druckcylinder, von dort zurück nach der am Kufsc 
des Druekcv linders festgeschraubten schräg stehenden Kolle F, 
dann wieder zurück nach der Kolle 0 am oberen Ende des 
Kolbens und von hier nach einem Punkte // dea Drnckc.vlinders, 
an dem sie wiederum befestigt ist Beim Hellen des Thores 
wird nun folgender Vorgang stattfinden: das Druckwasser treibt 
den Kolben mit den an ihm befestigten Rollen K und Ii, wie 
inAhb. 1 auf Blatt f>7 punktirt angedeutet ist, vor und bewirkt 
so ein Aufrollen der Kette (Iber (7, F., 1t, f, U nach ^1 
hin. Ks wird somit das Thor, dieser Bewegung folgend, gehoben 
werden. Die Kreisbewegung des Punktes .1 beini Heben des 
Thoren steht in dem vierfachen Verlilltaifs zu der Bewegung 
des Kolbens. Abb. 2 desselben Blattes zeigt die Anordnung 
der Rolle» im Durchschnitt Auch hier liegen die Druckender 
in Aussparungen der Landpfcilcr, und diese sind in Höhe des 
Mauerwerks mit RilTelplatten allgedeckt 

Die Verbindungsrohre zwischen Kraftsammler und Dui' k- 
cvlinder sind durchweg fn<stfrci in die Erde eingelegt Bei der 
grulwn I-inge der Rohre, die ans Gufseisen mit Flansdienver- 
bimlung herbstem sind, erschien es nuthwendig, unter Berück- 
siclitigung lies im VorliilMiif* zur Länge dieser Rohrleitung 
immerhin Sul'serst geringen Druckwasservorrathes im Kraftsaimuler, 
Vorrichtungen zu treffen . die es ermöglichten , ohne Anwendung 
einer sehr theuren Rücklaufrohrlcitung nicht die ganze Rohrlei- 
tung, sondern nur den möglichst kleinsten Theil derselben, l>eiiii 
Niederlegen des Thoren, also bei Druckcntl.istung des Cvlinders, 
ablassen zu können. Dazu gehörten diejenigen ltohrtheilc, die 
innerhalb der Aussparung für die Drucke» linder liegen, und der 
Dnickcvlinder selbst. Dieser Zwetk ist auf folgi-nde Weise er- 
reicht: Wie Abb. 1 u. 3 auf Blatt 57 zeigen, ist zwischen 
dem Stutzen, durch welchen das Druckwasser dem Drucket linder 
zugeführt wird, und dem Druckrohr ein nach oben gekrümmte* 
Kupferrobr von 30 mm lichter Weite eingesetzt, das an »einer 
tiefsten Stelle mit einem Ablafshahn versehen ist. Sobald das 
Tber nun niedergelegt werden »11 und die Verbindung mit dem 
Kraftsammler domgemofs durch den Dreiwegeliahn abgeschlossen 
ist. wird auch der Druck in der Rohrleitung aufhören und in 
demselben Augenblick das bei A' angebrachte selbsttätige Ab- 
bfsventil, das in Abb. 4 besonders dargestellt ist. in Wirksam- 
keit treten. Das selbstthätige Ahlafsventil (Abb. 1 und 3) ist 
derart rnnstniirt, dafs eine Spiralfeder das Ventil aus seinem 
Sitz ausheilt, sobald der Druck im Druckrohr ein gewiss.«) Mars 
unterschritten h»t Es wird also nun bei Ahscblufs des Drei- 
«egehahnes durch diese« Ventil A' das Wasser aus dem Cvlinder 
und dem Theil der Rohrleitung bis zur Mitte de» gebogenen 
Kupferrohres ablaufen, wahrend der übrige Theil der Rohrleitung 
gelullt bleibt. Auf dem Cvlinder int bei L (Abb. 1) ein wllwt- 
tbatjgcs Luftvental aufgesetzt, das bei Wiedeninfüllen des. Cvlin- 
ders mit Druckwnsser die in demselben und dem entsprechenden 
Tbeile des Druckrohres eingedrungene Luft selbstthAtig entwei- 
chen MXst. Das Ventil ist in Abb. 5 auf Blatt 57 dargestellt 
und besteht ans einer Kugel, die vermöge des Wassers gehoben 
und gegen eine Ober derselben angebrachte entsprechende Flache 
als Ventilsitz angedrückt wird, sobald die Luft aus dem Cvlinder 
voll entwichen ist 

29* 
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Zum Ablassen des Wassere wahrend dei 
Sehiffahrtsspcrre dient der Ablafshahn -V (Tgl. Abb. 1 nnd 3 
auf Blatt 57), durch den ein Theil der Rohrleitung abgelassen 
wird, wahrend dor ander« durch die Ablalsvomchtungen am 
Krafts-immlor entfernt werden kann. 

Um auch für den Fall de« Veraagens der Maschinen -Be- 
triebseinnchtungi'n irastundc zu «in, das Sicherheitsthor zu hellen, 
ist in derselben Weis« wie bei dem Oborthor für jeden der beiden 
Sicherheitsthorflögel ein« Winde aufgestellt, die aus Abb. 1 u. 2 
in ihren Einzelheiten ersichtlich ist. Es wird alsdann di« Be- 
wegungskette von dem Haken // am Clünder gelost und von 
der Rolle Ii auf die. Kettenscheibe O gelegt und die Winde 
sodann in Tätigkeit gesetzt. 

Wegebrlrken. 

Bei der weiteren Verfolgung des Canals treffen wir, ab- 
gesehen von den durch Anwohner angelegten Ablagen, die um 



bei ihnen 4,5 m beträgt. Zu 
ist noch, daf* bei allen Canalbruckoi, 
in dieser und der darauf foliM.ii-i 
Strecke Kcrsdorfer Sfe.Fflrstcnb. rL- di 
Rücksichten auf di-' 
iter Wasser die neben- »» 
erhalten 



'L 
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r 

H 
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8 m hinter der Normalwasscrlinie des Canals zurückgelegt und 
mit hölzernen Bohlwerken eingefafst sind, zuerst auf die Neu- 
Zittauer ChausBeebrttcko , die in derselben Weise wie die Scbmock- 
witzer Brücke construirt ist Dieser folgt eine Reihe (sechs) 
gewöhnlicher Weirebruckcn , die sich von der 



An allen Brocken ist die S» hl. 
den Canals auf rd. .">r> ra nach jeder Seite hin bis auf 2,50 m 
unter JTnrmalwasser vertieft, um so bei der etwa künftig statt- 
findenden Vertiefung des Canals von den Bauwerken weit ent- 
fernt zu bleiben. 

Hücker. 

In der XUbe des Dorfe* Alt-Hartroannsdwf kreuzt die 
Canallinie einen Entwässerungsgraben, und ist dieser mittels 
eines eisernen Dückers unter dem Canal durchgeführt Wie 
aus den nachstehenden Zeichnungen hervorgeht, sind zu beiden 
Seiten der Cannldlmme je ein Brunnen von 2 m lichtem Durch- 
messer bei öl cm Wandstärke abgesenkt und danach auf 70 cm 
Stärke im Boden derart ausbetonirt. dafs die 




'»mii'lrif* 



Betonschicht 0,50 ui unter fnterkauto Rohr 
liegt, Zwischen diesen beiden Brunnen sind 
alsdann die gufseisornon Duckerrohre, die bei 
dein liier in Rede stehenden DOcler 0,80 m 
Weite, bei anderen 1 m bezw. an einer Stelle 
0,00 m Durchmesser haben, eingebracht Es 
ist dabei in folgender Weise vorgegangen: In 
den Brunnen wurden an denjenigen Stellen, 
durch die später nach Absenkung die Rohre 
hindurchgesteckt werden sollten, di« bezüglichen 



rend die übrigen Theilo des Brunnens in Ce- 
mentmortel und Klinkern erbaut sind, sodaEs 
das Ausschlagen dieser Mauerwerkstheile , Durchziehen der Rohre 
und Vermauern derselben in Cementmürtel ohne gröfsere Sehwie- 



Schwellen 
als Ijuer- 
HOlzer 




miteinander verbunden. Die Abdichtung der 
einzelneu Muffen ist in der Weise erfolgt, dafs 
zuerst eine in Talg getränkte UanfHechte 
zwischen Muffe und Rohr mittels 




Bleistreiten 

zwischen aufserem Rohr und innerem Muflcn- 
lialbmesser eingelegt und verstemmt wurden. Die 
Dichtung ist selbst bei schwierigen Tnebmind- 
wie sie hier vorlagen, durchaus 



Seite abgerundet sind. Die Verbindung 
unter einander hat durch untergenagelte 
und Diagonalverbindung stattgefunden. Die 
mit seitlich 



eiserne Kette 
dafs an dem 
Tau befestigt 



Um ein sjßteres Reinigen der Rohre leichter 
zu ermöglichen, ist durch dieselben eine dttnnc 
a, die später in der Art benutzt wird, 
len Ende ein mit Besen versehenes starken^ 
1 durch die Rohre hindurch gezogen wird. Die 



durchzuführende Waaser. In derselben Weise sind schon im 
Jahre 18S0 die Grabenuntcrftlh rangen unter dem Oranienburger 
Canal bei Gelegenheit der Vertiefung und Verbreiterung dessel- 
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Bei dem Dorf« Braunsdorf durchschneidet die Canallinie 
den sogenannten Stadt] uchicrabcn, «inen Entwässerungsgraben 
für die linksseitig des Cauals belogenen gröberen modrigen 
Wiesen und LuchfUchen nach dor Spree bin. Da der Wasser- 
spiegel des gedachten Grabens am Durehschnittspunkt mit dem 
Canal , selbst wenn das Loch ganz trocken gelegt werden sollte, 
nie unter 30,80. d. h. Canalnormalwasser, sinken kann, in ge- 
wöhnlichen Fallen aber auf + 37,70 liegt, so erschien es aas 
ErsparnifsrOcksichten angezeigt, von einer Unterduckerung des- 



1 



und ihn auf dt 
mittelbar in den Canal einzuführen. Da anf dieser Seite des 
Canals gleichzeitig ein Parallelweg nach dem Lach entlang ge- 
fohlt wird, so wurde das Bauwerk als gewölbte Brücke auf 
Betongrflndung zwischen Spundwanden mit vorgesetzter Schutz- 
vorrichtung angeordnet Die DurehlaJsOffhung ist zu 2 m bei 
2,50 m Scheitelhöhe und 4,45 m Lange bis zum Schlitz ange- 
nommen worden. Die Sohle des Bauwerks liegt auf -f- 3C 
und ist unter «lein Schlitz fOr die Schütze in Hohe bis Xormal- 
wasscr des CanaU (30,80 N. 'S.) durch eingelegte Dammlnlkcn 
gegen den Graben abgeschlossen. Auf diese Dammbalken setzt 
sich alsdann das eigentliche Schütz in Hohe von 90 cm auf. 

beischwinge und zwar von einer kleinen Laufbrücke aus, die 
luchseitig von der WegebrOcko angelegt ist. Die nachfol- 




Allgrmoino Anordnung. 
Bei der Ablage Grofse Tranke an der Spree, ungefähr 
5 km unterhalb Fürstenwalde, die durch ein Hundcgelets mit 
den Braunkohlengruben in den Kauenschen Bergen verbunden 
ist, jetzt aber zum grOfsten Theil zur Ablagerung von Holz 
aus den städtischen Forsten dient, geht die Canallinie in das 



Da die Spree an dieser Stelle ihr Hochwasser auf -f 38,11, 
ihr Mittelwasser auf -f- 36,88 und ihr Niedrigwasser auf 30 
hat, so wurd« angeordnet, an dieser Stelle die Spree mit einem 
Wehr zu durchsetzen, welches es ermöglicht, den Wasserstand 
oberhalb desselben bis auf + 36.S0 N.N. (Canalnormalwasser) 
zu lullten, während dem Hochwasser freier Abduls gegeben wird. 

Um nun den Eintritt des Hochwassers in den Canal zu 
verhindern, ohne di« Schiffahrt sperren zu müssen, wurde die 
Anlage einer Schleuse bei Grofse Tränke erforderlich. Wio 
»■■hon oben erwähnt, tritt dieselbe nur dann in Thatigkeit, wenn 
di« Wasserstande der Spree dio Ordinate + 30,80 überschreiten. 
Auch diese Schleuse ist zwischon Spundwanden auf Beton ge- 
gründet und massiv aus Mauersteinen in C«mcntiiiOrtcl erbaut 
Sämtliche Ecken sind tlicils mit Granih|uadern, tlieils mit Scbol- 
wincr Etsenklinkvrn eingefafst. Di« in gleicher Hohe liegenden 
Drcmpcl sind in «ranitwerlurtcinen ausgebildet In den Häuptern 
ist der Beton übermauert und abgerollt, in 
gegen bildet die j 
Die Schleuse bat eine nutzbare Kümmerlinge von 55 du , eine 
Breite von 9,00 m, in den Häuptern 8,00 m, eine Wassertiefe 
von 2,50 m auf den Drempeln bei Xonnalwaaser und aberwindet 
ein Hochstgefllle von 1,01 m. Zum Auspumpen einzelner Theil« 
der Schleuse Bind drei Dammbalkenfalze im Oberhaupte und 
drei im Unterhaupto angelegt Cm eine bessere Auflagerung 
für die einzulegenden Dammbalken zu erzielen, sind in der Sohle 
Sohlenbalken eingemauert, die um 1 cm Aber Sohle hinausr.igea. 
Hinter diesen Sohlenbalken sind gufseiserno Kasten eingemauert, 
in die bei etwaigem 



am oberen Ende ihre Stütze durch anzubringende Streben in der 
Schleusenebene finden und es somit ermöglichen, den Damm- 
balken schwächere Abmessungen geben zu können. Der den 
Canal an der Scbleusenstelt« kreuzend« Weg ist, da da» um- 
liegt, um «ine bequem 
i tu ermöglichen, auf einer Brtcke, 
Bohlenbelag auf + 41,37 N. N. liegt, Ober das 
Unterhaupt geführt. Di« Construction derselben in Eisen, mit 
Blech tragern als Hauptlangstriger, Querträgern und Zwischen- 
lingsträgern aus I -Eisen, ist durchaus ähnlich den schon früher 
beschriebenen Strafsenbrtlcken , und es wird daher hier nicht 




Di die Wernsdorfer Schleuse ein bedeutend höheres Gefalle 
zu überwinden hat, als die hier besprochene, und eine Grund- 
waswrspeisung hier nicht mehr in dem Milse stattfindet, dafs 
dieselbe ausreichen wurde, so ist in der rechtsseitigen Schleusen- 
mauer ein Speisecanal mit 1,18 m lichter Weite und 1,54 m 
Hohe im GewMoescheitel angelegt, der das Speisewasser aus 
der Spree nach dem Canal hinfuhrt, fall« die Thore derselben 
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geschlossen sind. Der AbscbluTs dieses Speisccanal» ist um 
Eingang desselben durch ein einfaches ltvhlcnschütx mit Hcbe- 
ladenliewog ung erfolgt. Di« Schleuse hat im Ober- und l'nter- 
luupt Uiuini! dio durch Klap] •• liiltzi mit Hebelbewegung 
abgeschlossen worden und ikri'n Anordnung aus Abb. 2t> bis 
83 auf Mlutt (12 i (13 sich crjriebt. In jedem Umtaufe sind 
vor und hinter den Klappschützcn Kalze zum Einbringen von 
Xothschützcn angelegt, um bei Ausbesserung derselben nicht 
unnütz gräten Wassern: is r. nuspumpen zu i is'-en. Auch 
hier find Soblonbatten «ingelegt, um einen besseren Anschlufs 
der Xotlischützc zn erzielen. Die Mauerftichen sind (ü . wo die 
Schütztnfoln anliegen, mit blaugeschlüTeneiu Cementputi ver- 



seben. Die Schleusentore sind hier au» IImIz gefertigt und haben 
Kluppschfitze. Die Wendenischen sind nicht aus Werksteinen, 
sondern aus Uufsst.iLI hergestellt 

Kinzelhoitcn der Ausführung. 

Was die Einzelheiten der Schleuse, soweit diese ein allge- 
meinen!» Interesse, in Anspruch nehmen dürften, bezv. die hei 
der Bauausführung vorgekommeneu besonderen Umstände anbe- 
trifft, H dürfte noch folgendes erwäbnenswerth sein. 

Zunächst bezüglich der Dichtung von Quellen. Der 
lk-t'n, der in einer Mischung von Ö00 Theilen Stein, 175 
Thülen Ccroent. 523 Theilen Sand gleich 1000 Tbeilen Beton 




M IiIiuik -J'-r IJiellen 



mittel» Käston verbukt wurde, erhielt einen Zeitraum von 3»/, 
Wochen zur Erhärtung. Xacli dem Auspumpen der S hleusc 
Whufs Au-lührung d*. Mauerwerks zeigte «ich ,l n Vulcrhuupt 
Ni«<ihl, wie die Sehten- 
scnkamiucr selbst oiwt 
inondweldie nennens- 
werthcQuellon, iiturnf 
traten im Oberhaupt 
vier augenscheinlich im 

Zusimmenlunge sie- 
U<nite Quellen auf, die 
ziemlich schnell gttfm Jfjfi 
wurden und deren Ein- 
lassung , da sie in schrä- 
ger Linie zur Schleusen- 
aehse lagen, hei Ii, 
Abb. 'M auf Blatt 02 u. 
(13. nicht unbedi'uteiidc 
Schwierigkeiten verur- 
sachten. Nachdem es 
gelungen war. dieselben 
in einen (.anal zusam- 
men zu zwuugcn, der 
nach der Spundwand hiii um) vrm dort nach dem Puni|icnsuuipfe 
führte, wurde, da eine Scbuchtaufiiuiuerun£ über deriselhcu des 
darübcrlicirenden S|»?iseranuU wegen nicht gut ausführbar erschien, 
die Veberdeekung iler&elbcn etwa 20 cm unter der Sohle de« 




Quoischnitt einer Weiideniselii 



Bpf InfCIHfihl mit eisernen X -Trägern vorgeuummen, zwischen 
denen eine Flach- und eine Kollschieht in Icnientzuyrtcl eingesetzt 
wurde. Im vollen Mauerwerk wurde in dieser Abdeckung eine 

Öffnung von 25/25 cm 
1 :r ifw au*.- s;urt und 
hierüber der Schacht 
zum spateren Zuschüt- 
ten mit Cement her- 
gestellt Dieser Schacht 
wurde bis etwa fiö cm 
über Spundwandhrilte 
i aufgeführt und nach 
i Verlauf von etwa sechs 
Wochen die Quelle» zu- 
; geschüttet. Es ist die 
\ Dichtung derselben, wie 
sich M dem späteren 
| Auspumpen der Schleuse 
erpah, lollttAndig ge- 
lungen. Die vorstchen- 
I den Zeichnungen dflrf- 
Sthiutt « b. getroffene An- 

ordnung hinreichend 
klar angeben. 

Die Wcndonischen sind hier au» Gufsstabl hergestellt. 
Die aufgehend« DicblungstUche betrügt auch hier wie bei den 
Werkstein -WendenUclien 05 mm. Dieselben sind nach dem Gofs 
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ausgebohrt and in den Dichtungsflächen gehobelt. Jode Nische 
besteht aas zwei Theilen, die aufeinandergesetzt und verschrnubt 
sind. Die Befestigung mit dem Mauerwerk ist darch oiserne 
A [.k-r mit versenkten Muttern hergestellt. Dio vorstehenden 
Zeichnungen geben die Einzelheiten der Anordnung »»wie die 
verschiedenen Abmessungen derselben im. 

Die Schlensentlinre sind in Holl genau nach «lern Mutter 
der in Charlottenhurg ausgeführten Thor« angeordnet und auch 
in gleiclier Weise beschlagen. Eben*«, ist die Anordnung der 
Halneisen und Anker der Gcwichtsnusglcichungen der Thoro und 
der DrehbJnmo der Charlottenburger Anordnung gleichartig. 

Die IT ml Hufe, die zum Theil und zwar bei der Einmün- 
dung in gleichbleibenden Abmessungen hergestellt und mit einem 
RinggewAlbo Uberdeckt sind, erweitern sich nach ihrer Mündung 
rrompetenartig nnd haben deshalb eine eigene Art der Ueber- 
wülbnng erforderlich gemacht Es ergiebt sich, da das Gewölbe 



Lfingeuschiiitt 




Umlauf. 



von der Einschnürung an den Klnppscbätzrahmcn an (vgl. die 
vorstehenden Zeichnungen) gleichzeitig ansteigt und sich erwei- 
tert, bei der tronipetcnfllmiigon Gestaltung des Grundrisses des- 
selben, dafs Keilschiehten im Gewölbe entstehen müssen, wie 
sie in der Grundrifsxeirhnung angedeutet sind. Das Auffinden 
derjenigen Stellen, an denen diescllwn eingelegt werden müssen, 
ist dadurch ermöglicht, dafs in Entfernungen von durchschnitt- 
lich 0,65 in von einander (Juerschnitte durch dns Gewölbe ire- 
legt sind und hier die I-'ngcntbeilnng aufgetragen ist. Wenn 
nun der eine Bogen eine Anzahl Schichten mehr ergab uls der 
demnächst feigende, so wurden zum Ausgleich an den passend- 
sten Stellen die einzelnen (lewolbeschiehten zwischen einem und 
dem andern Lehrbogen tum Auslaufen als Keilschiehten ge- 
bracht Um bei der Ausführung — da die Umlaufe wie alle» 
andere Mauerwerk in Robban hergestellt wurden — saubere Sehich- 
tentheilnng zu haben, ist folgendermafsen verfahren. Die ein- 
zelnen Lehrbilgen sind in der gewohnlichen Weise auf Stempeln 
und Keilen aufgestellt und dann mit ganz dünnen Latten von 
■ Vi an Starke und 3 cm Breite eingeschalt. Hierauf ist über 
diese Latten Papier gelegt und auf dieses ein« Mischung aus 
Cement und Sand ganz dilnn aufgebracht, die dann eingeglflttet 



wurde. Nach Erharten dieser Kruste wurde die Fugentheiluog 
mittels biegsamer Lineale in der Torbeschrtebenen Weis« aufge- 
tragen nnd diese nunmehr beimWülben genau eingehalten. Die 
ausgeführten Gewölbe fielen völlig tadellos aus. 

Die KlappschOtze für die Umläufe halben eine Durch- 
flufucffnung von 1 m Hohe nnd 1 m Breite; ihre Bewegung 
geschieht wie bei den Charlottenburger Schleusen durch Zug- 
stangen mit Hebel Übersetzung, and die Zugstangen sind, um 
Vertiefungen zu verhüten, mit Kreuzkopffühningen versehen. 

Sonstige Nobonaulageu. 
Zur Befestigung der Schiffe während des Schleusen« sind 
nach hier, wie bei allen Schleusen, in den Seitenwinden Schiff*- 
baltckllston und auf den Schleusenmauern gußeiserne Scluffs- 
haltcpfahie angebracht. Ebenso sind in den Schleusenkammern 
drei Steigcleitem eingelegt Zar Beleuchtung der Schleus« 
wahrend der Nachtschleusungen dienen vier Laternen. Pegel. 
Treppenanlapen und Leitwerke sind ganz wie bei der Werns- 
dorfer Schleuse angeordnet, ebensu ist die Anlag« der Vorhafen 
vor Ober- und Unterhaupt erfolgt. Die Aufsenkante des Ober- 
hauptes ist um 150 in hinter die Spnvuferlinie zurückgelegt 
and die Einmündung in die Spree mittels schlanker Curre her- 
gestellt Das SclileusenmeistergeMft , der Danunbnlkenscbuppen. 
das SclileusenknechLHnnuscheil sind ebenfalls wie früher beschrie- 
ben angelegt 

Die Gesnmthaukiisten der Schleus« bei Grolse Tranke haben 
rund 228 000. H betrugen. 

Wehr bei Grofse Tranke. 

(1)1. <H u. GS.) 

Wie früher erwähnt, geht die Canallinie von der Schleus« 
Grerse Tranke ab in dem eigentlichen Spreelauf weiter. El 
genügte, von hier Mb FOrstenwalde das Sproebott im Strom- 
slrich auf 20 m Sohlcnbreite Iiis zn OnL - 34,99, d. h. 2 m 
unter Xormalwasser, durch Baggerungen zu vertiefen; Geiade- 
legungen durch Durchstiche, grflfsere Ulor-Regnliningen durch 




La^plan des Wehn ln-i Orof».- Trünke. 1 : 7501 1. 



Packwerksbauten udgl. erwiesen sich als nicht erforderlich. 
Da die Xiedrigwasseretände der Spree auf dieser Strecke Jedoch 
liodeutend unter Xormalwasser herabsinken, inufste hier eine 
Stauanlage angebracht werden, um auch in diesen Zeiten «las 
Wasser nicht unter -| 30,80 herabsinken zu lassen. Wie der 
vorstehende Lageplan ausweist, wurde dio Anlage dos cigent- 
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liehen Wehr» im Trocknen neben dein Flufslauf vorgenommen 
und der Spree ein neue* Bett in einer Ungt von 300 m für 
ihn- Wasserführung gegeben, während der frühere Spreelauf 
durch einen b(«h»4i»»rfr*ien Sporrdamm als£es»-hl' issen wurde. 
Durch die hiermit geschaffene, ls»i allen Wasserständen he- 
mtlbftn Verbindung zwischen Schleuse und Wehr ist es auch 
ermöglicht worden, die Bedienung beider Bauwerke in die Hand 
eines Beamten zu legen. Unterhalb der Alwperrung wird durch 
Anschüttung von Boden aus dem Durchstich gleichzeitig Dienst- 
land für den Schleusen- und Lehrmeister g,-x-hafTon. 

Die Schiffahrtsverbindung in der Spree selbst nach ilirem 
unteren, durch das Wehr abgesurrten Laufe hin. welche na- 
mentlich für Flilfsereibetrieb und Fischerkälroe sowie auch für 
leere SchiffBgefllfse aufrecht erhalten werden mufs. tiedingte die 
Anlage eine« Flofs- bezw. Sehiffsdurehlassos. Es wurde daher 
dem Entwurf der Plan zu Grunde gelegt, erstens ein S-;hützen- 
wehr nach der Art der Charlottenburger Anlage und zweitens 
einen Sehinsdnrchtall in erbauen. Die Benutzung des Sehifts- 
durehlasses in der Hauptsache für Flfifse, ferner die geringe 
Wassertiefe des unteren Sprclaufes liefsen es für angebracht 
erachten, von der kostspieligen Anlage eiies Tninmelwehrs 
nach Charlottenburger Art abzusehen und sich mit der Her- 
stellung einer einlachen, durch Mciisclienkraft zu bewegenden 
Wehrklappe iu l»-gnilgen. Die Wasserführung der Spree 1h- 
diiigte nneb den angestellten Ermittlungen die Anlag« zweier 
SchQtzendiurhläss« von zusammen 25,00 tu Breite, bei einer 
Sohlentiefo. von 1,50 m unter Normalwasscr. Die Schlicfsitng 
derselben geschieht in jeder OefTnung durch fünf Schütze, die 
zwischen eisernen üriessaulen in derselben Weise liewegt wer- 
den, wie bei der Charlottenburger Stauanlage, wahrend die 
SchifTsdurchlafviffnung eine lichte Weite von 0 m und eine 
Tiefe von 2,50 m nnter Normalwasser erhalten hat. Die übrigen 
Anordnungen, soweit sie nicht die erstmalig zur Ausführung 
gelangte Wehrklapi» betreiTen. gehen ohne weitere Erörterung 
ans Abb. 1 u. 2 hervor. Die Einzelheiten der Aufziehvorrich- 
rung sind im Jahrg. 1SS6 d. Zcitschr. t Bauw. näher beschne- 
ben. Es bleibt hier zunäelist nur noch zu erörtern, in welcher 
Art die Gründung des Wehres stattgefunden hat. Bei der Aus- 
führung ergab sich nämlich, dafs zwar das Schützenwehr in 
der ursprünglich beabsichtigten Weise auf Beton gegründet 
werden konnte, dagegen fand sich der feste Hiugrund an der 
Stelle de» Schiffsdurehlasscs erst in solcher Tiefe vor, dars es 
mtbsam erschien, diesen Theil des Wehres anf Pfahlrost zu 
gründen. Nachdem die Einrahmung der ganzen Baugrube durch 
Spundwände geschehen war, wurden in der in der Zeichnung 
näher angegebenen Weise Rostpfähle eingerammt und der Rost- 
helag nach Vnterstainpfung mit lehmigem Kalksteingruü aufge- 
bracht. Sehr viele Rostpfähl« waren beim Einschlagen gestaucht 
und es mufste daher mehrfach zu künstlichen llnterlangungcn 
der einzelnen Kostbalken von einem festen Pfahl zum andern 
geschritten werden, l'cbor den fertigen Rostbclag wurde als- 
dann, da die Betonsteine zu dem bezüglichen Bau bereits vor- 
handen waren, zur Empörung von Mauerwerk in 70 cm Höhe 
Beten aufgebracht, und dann erst mit dem Mauerwerk begon- 
nen. Der AnschluTs des Bauwerks an den Durchstich ist 
durch schräge Abpllasterungen mit hochkantigen Mauersteinen 
in Cement gegen Spundwände wie bei der Charlottenburger 
Stauanlage hergestellt. Die Verbindung über das ganze Wehr 
geschiebt durch eiserne Brücken mit Uolzbelag. 



Der Schiffsdurcblafs, dessen Sohle auf Ord. 34,30 
liegt, ist durch eine schmiedeeiserne Wehrklappe von 0,5 m 
Breite geschlossen. Diese Klappe dreht sich in der Richtung 
lies Stromes in sieben Lagern, die ihre gemeinsame Befestigung 
in einem [-Eisen haben, das in dem Sohlenmauorwerk durch 
Anker befestigt ist Zur Dichtung ist dieses [-Eisen zwischen 
den einzelnen Lagern nacli Abb. 7 mit Holz ausgefüttert, ebenso 
wie die Klappe an ihrem unteren Ende ein abgerundetes Holz- 
stück erhalten hat Die Klappe selbst besteht aus einem Kranz 
von I- bezw. [-Eisen, der durch zwischengesetzte X- bezw. 
[-Eisen in 24 Felder gctheilt ist Die Verbindung dieses 
Rahmens ist in bekannter Weise durch Winkeleisen erfolgt 

I-Eisen Lamellen aufgelegt Dieses Gerippe ist durch eine 
Blechhaut von 9 mm Stiirke auf der oberen Klappenseito gegen 
das Unterwasser hin abgeschlossen, um so beim Aufrichten der 
Klappe dem Wasserdruck Gelegenheit zu geben, im günstigen 
Sinne mit zu wirken. Um die Bewegung und Führung dieser 
Klappe zu ermöglichen, sind an den beiden Enden derselben 
(vergl. Abb. B) Arme, als Blechtrager construirt, angebracht, 
welche an ilirem unteren Ende mittels einer Uolle. deren An- 
ordnung aus Abb. 0 ersichtlich ist, in einem in den beiden 
Begrenzungsmauern des Durchlasses liegenden [-Eisen in 
wagerechter Richtung geführt sind, während die an dem oberen 
Ende der Arme angebrachten Rollen,/, welche auf einem senk- 
recht stehenden FbcbeLsen (Abb. 10) geführt werden, die Füh- 
rung der Klippe in senkrechter Richtung bewirken. Dies konnte 
deshalb so angeordnet werden, weil die Wehrklappe in der Mitte 
der Arme mit einem Zapfen befestigt wird und die drei hierbei 
ziir Berücksichtigung kommenden Stücke, nämlich die beiden 
Theile der Arme ober- und ilttriult der Klappe und die Klappe 
selbst, von ihrem unteren bis zum oberen Drehzapfen dieselbe 
Länge (4,. r )"i m) haben. Die Bewegung der Klap|>e geschieht 
nun dadurch, dafs durch eine auf dem einen Landpfeiler stehende 
Winde (Abb. 3) eine auf der Verbindungsbrttcke gchigerte durch- 
gehende Welle in Bewegung gex-tzt wird und auf dieser an 

Gallscher Kette, wclclio ohne Ende über ein am Fufsendc an- 
gebrachtes Kettenrad geht (vergl. Abb. 11 bis 13), die beiden 
Anne gleichzeitig durch das am oberen Ende der Arme ange- 
brachte Kettenschlofs bewegen. Es leuchtet ohne weiteres hieraus 
ein, dars bei dem Aufrichten der Klappe der Uoberdruck des 

dem Niederlegen der Klapi* ihr eigenes Gewicht und das Ge- 
wicht der Arme im günstigen Sinne zur Wirkung kommen. I m 
ein völlig wagerechtes Niederlegen der Klappe zu verhindern, 
ist der Boden der Durcblafsoffnung von der Mitte aus nach 
beiden Seiten abfallend angeordnet und da, wo sich die Klappe 
auf demselben in niedergelegtem Zustande auflagert, ein aus 
dem Mauerwerk hervortretendes Holz&tück angebracht, sodal's 
sofort beim Aufrichten das Gefälle zwischen Ober- und Unter- 
wasser für die Bewegung der Klappe nutzbar gemacht werden 
kann. 

Zur Ermfiglichung einer Spülung des Durchlasses «bcrlialb 
der Klappe sind in jedem Pfeiler Spülcan&le angebracht, die 
gegen das Unterwasser hin durch Drosselklappen abgeschlossen 
werden können. Diese Canäle bestehen aus gufseisernen Rohren 
ron 0,5 m Durchmesser, die in die Pfeiler eingelegt sind und 
nach dem Überwasser hin unter der Dan« "> drei SptUrohre 
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von 0,30 m Durchmesser ausmünden, die ihre Fortsetzung in 
drei im Sohleninauerwerk ausgesparten halbrunden Canälen fin- 
den |Abb. 3 u. 1). Der Zugang xu den DrosselkUpjien ist wie 
in Charlottenburg durch Einsteigschachte mit Steigleitern er- 
möglicht. 

Die Wind« ist so eingerichtet, dafs sie durch Einschaltung 
verschiedener Kupplungen je nach Bedürfnifs rascher oder lang- 
samer bewegt werden kann, und hat eine Bremsvorrichtung 
erkalten, um beim Aufrichten des Wehre« unter ZuhDlfenahme 
dv» l'eUtrd rucke« de Kl;i|.|>e sclhsttlijtig bem-gen r.u »Annen. 
Die Bremsvorrichtung wird durch einen Schlüssel bewegt, wel- 
cher die beiden an der Grundplatte der Winde angeschraubten 
Bremsbaoder gegen die Bremsscheibe anpreist 

Die Durchfahrtsüffnung ist durch zwei Laternen beleuchtet, 
die Sohle des neuen Flufsbettes unter- und oberhalb des Wehres 
durch Senkfaschinen gegen Ausspülungen geschützt, der Durch- 
stich selbst auf beiden TJfern mit leichten Deckwerken beiw. 
Spreutlagen eingofafst Die sämtlichen Webrbrflcken wie auch 
die Coupirung und die Di sei mischen Wehr und Schleuse liegen 
hoch wasserfrei, wahrend die hinter dem Wehr liegende Wiesen- 



flflehe bis zu dem etwa 500 m entfernten Hochufer noch vom 
Hochwasser übertluthet wird. 

Der Betrieb des Wehres soll nun derart erfolgen, dafs 
je nach Bedürfnifs bei dem Sinken des Wasserstandes die 
Schütze geschlossen bezw. geöffnet werden. Das Offnen des 
Scbiffsdurchlasses geschieht jedoch nur beim Durchlassen von 
Klflfsen und Schiffsgefifsen und wahrend der Uochwasserzeiten. 
Cm das Aufsteigen der Fische gegen das Wehr hin zu ver- 
mitteln, ist auch hier wie bei Charlottenburg eine Kischleiter 
.!:-'->_:'. .5 .in.', hss l. Z.-iU.-hr. f. B.uw.i. Die Bewegung 
der Klappe im Sehiffsdun-hlafs mittels der Gallschen Kette hat 
bisher bewerkstelligt werden können, oline UebeUtande herbei- 
zuführen. Die Baukosten das Wehret haben rund 180 000.4 
betragen. 

Die KtaaaaUurc In FUrtrnwalde. 

Die nächste Staustufe, welche die Canallinie nunmehr ober- 
halb der Schleuse (Irofse Tränke erreicht, liegt innerhalb der 
Stadt FQrstenwalde. Sehen seit alten Zeiten ist hier in die 
Spree ein Stau ringelest und das Wasser der <[*•.•• zur. lle- 




Lageplau der Stauanlage in Fürstmwalde. 1 : 5000. 



triebe der fiscal iseben Mühlen verwendet worden. Bei Beginn 
des Oder-Sprec-Cunnllxiues waren noch drei Mfthlengerinne und 
zwei Freiarchen vorhanden; die Umgehung des Staues für dio 
Schiffahrt aber wurde durch eine zweischifiige Schleuse mit 
versetzten Häuptern nach Finowcanalmafs vermittelt Wie der 
vorstehende Lageplan ausweist, sind hier sehr bedeutende 
Veränderungen bei Gelegenheit dieses Baues vorgenommen. 
Die Gerinne bei A und B sind zugeschüttet, und nur das 
Gerinne bei C mit zwei unterscblSchtigen Wasserrädern ist im 
Betriebe behalten. Ferner soll die erste (nördliche) Freiarche 
abgebrochen, ein Tlieil des Spree laufes der scharf ausgezoge- 
nen Linie geniafs zugeschüttet und zu LagerpUtzen bezw. 
Bauplätzen verwendet werden, und endlich ist die zweite, süd- 
lich gelegene Freiarcbenbrucke, die mit hölzernem l eberbau und 
veralteter Schutzvorrichtung versehen war, in ihrem Ueberban 
und in den Schutzvorrichtungen abgebrochen nnd mit neuem 
eisernem Ueberbau mit Wellblecbdecke und Kopfsteinpflaster sowie 

ZtllMhhn I. Buir««. ItXins nx 



seitlich crb.6b.ter Fußgängerbrücke versehen worden. Statt der 
alten Schutzvorrichtung ist eine ebensolche wie bei Grofsa Tränke 
mit eigener Wirterbrücke und Bewegung der einzelnen Schütze 
durch Schraubenrader in Weikumscher Kugellagerung angeord- 
net Durch Abbruch des über dem eigentlichen Rostbelag auf 
dem alten Arclienboden vorhandenen Mauerwerks von rund 0,70 in 
Stärk« konnte unter Berücksichtigung der durch die Regulirung 
des oberen Spreelaufos lterbeigefUhrten besseren Abführung der 
Hochwasaei umtun an ermöglicht werden, dieser einen Arche 
soviel Wasserabführungsfähigkoit zu geben, dafs sie mit Zu- 
hülfenahme des Mühlengerinnes auch bei den voraussichtlich 
höchsten Hochwassermassen ausreichen wird. Die Arche hat 
auf den vorhandenen Kostpfählen einen neuen doppelten Bohlen- 
belag von 5 und 8 cm Stärke erhalten, und ist zur besseren 
Sicherung gegen Cnterstromung an der Hauptquerspundwand 
unter dem Facbbauni noch durch eine Betoolage von 1 m Stärk« 
und 1 m Tiefe auf jeder Seite der Spundwand geschützt Alle 
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Übrigen Theile des Gerinn*'» sind auf GO cm Stärke mit lehmi- 
gem KaUcstcmgnis bis rur rnterkante des Bohlenbelages fest 
ausgestampft und die Sturzbetten durch eingebrachte, mit grofsen 
Steinen besehwerto Sinkstuck» ton 1 n Starke geschätzt Der 
«bore und untere Spreclauf an dieser Stelle werden entsiirechend 
der neuen Sohlcnlage des Wehre» vertieft und die Cfer durch 
starke Packwerke angemessen befolgt 

Die Ausführung des Baues erfolgte im Laufe dieses Som- 
mer» «wischen zwei ober- und unterhalb geschlagenen Karten- 
fanifedämmen, welche selir gut dicht hielten und die vollständige 

ruhe gestatteten. Der Quor- 
»clinitt derselben ist aus 
der nebenstehenden Zeich- 
nung wohl «hne weitern 
Zusätze verständlich. Wäh- 
rend des Umbaues der 
Brücke wurde der Verkehr 
dareh eine im Oberwasser 
hergestellte Nothbrflck« auf 
Pfahljochen gewöhnlicher 
OoMtrOCtkn Ober die Müh- 
loninsel hinwoggeleitet, 
*r» 




während für den Durchllufs des 
dt» nördlich« Freiarche diente. 

Die alte vorhanden« Schleuse blieb mit 
über da* Unterhaupt fahrenden IVrtalbrucke unverändert; diese 
jed'«:h wurde beseitigt und durch eine neue 1,15 m hoher 
gelegte teste eiserne Brücke mit Wellblechüberdeckung und 
Kopfstcinptlastor ersetzt. Kurz jenseit dieser Schleusenbrücke 
vereinigten sich bisher drei vvego, von denen zwei, chaussee- 
mlU'sig ausgebaut, nach den Naehbarstüdten Beeskow und Stor- 
kow, der dritte nach den nahe gelegenen Dörfern Braunsdorf 
und Spreenhagen führen. Hier mufste eine vollständige Ver- 
legung dieser Wege eintreten, da die Anlage der neuen Schleuse 
im Zuge des Oder-Spreo-Canals nicht allein den Aushau gröfserer 



ten Strafsen erheischte, um dieselben mit fester Brücie über 
die neue Schiense leiten zu kennen. In welcher Art dies be- 
werkstelligt worden, ist aus dem LagepLan ersichtlich. Bemerkt 
mag noch werden, d.üs die stärkst« Steigung bei dieser Anlage 
auf 1 : 50 festgestellt werden konnte. Der durch Aufschüttung 
einer niedrig gelegenen Wiese und eine» Tlieils 
gewonnuno Platz ist theiln zu Schmuekanlagcu, 
Herstellung ein« Bauhofes und eines Riggnrmei*t«rgeliöft» ver- 
»endet worden. Die einzelnen Anlagen und Gebäude auf dem 
Bauhof sind aus dem Lageplan ersichtlich. Die Gebäude des 



wie die 



Die neue Schleuse ist ganz übereinstimmend mit der 
Schleus« in Greise. Tranke erbaut, hat hölzerne Ober- and 
llntertbore, gufsstählerne Wendenischen und Überwindet einen 
höchsten Stau von 0,98 m. Auch hier erfolgt die Gründung 
auf Beton zwischen Spundwänden und die Mauern sind in Klin- 
kern und CementmSrtel aufgeführt Abweichend von der Anlage 
lmi fin fse Tränke ist nur die nutzbare Kammerlänge der neuen 
Schleuse, welche G8m betragt, um auch für die in Zukunft in 
gröfsten Kähne von «"> m Länge zu ge- 



ar. Marsgebend für die ge- 
die Betrachtung, dafs die alte vor- 
fur die jetzt noch verkehrenden Finowcanal- 
kähne vollständig genügen und die neue Schienst» demgemäf* 
nur den Verkehr der Kähne grofscren Mafac* zu bewältigen 
haben wird. Bei ihrer Länge wird si« nunmehr für absehbare 
Zeit dem Bedflrfnifs genügen können. Die Baukosten der Sehlen« 
320 ÜOO.* betragen. 



Oberhalb der FQrstenwalder Schleuse bleibt der Oder- 
Sprce-Canal wksleruni im Flufsbett der alten Spree bis in der 
Xähe des etwas abseits von derselben liegenden Kerndorfer Sees. 
Der alte Spreelauf ist hier nicht allein in »einer Stromrinne 
bis auf 2 m unter Nonnalwasscr vertieft, sondern auch durch 
zehn Durch- und Abstiche gerade gelegt und tn »einen Ufern 
durch Deckwerke und Sprentlagcn geschützt hezw. geregelt. 
Der Querschnitt für die Durchstiche ist bereits an früherer 
Stelle dieses Aufsatzes gegeben. Die 
»ind durch Ate)>?ml5mme an ihren» 
und zum Theil mit dem Bagger- und Durchstichsboden «ugefflllt. 
Die I^inpfade sind Überall in Krdbodenhöhe angelegt, um an 
dem Hoehwasserprclil nichts zu ändern. Die Ausführung der 
Durchstiche gwhah tlieils mit Handbetrieb unter Wasserbewll- 
tigung, theil» in den tieferen Schichten durch Baggern. 

Im ganzen waren auf der Strecke sielen Dampfhagger 
mehr als zwei Jahre hindurch in Tliäligkeit Bei Niedrigwasser 
hat hier die Spree nach den angestellten Ermittlungen ein Spie- 
gelgcfäll« vom Kersdirfer Sco bis Fürstenwalde \>m 15 cm; 
demgemifs ist auch der Sohle von Fürstenwalde bis zum Kors- 
on 15 cm (1:100 000) 



Bei der Försterei Fluthkrug. unmittelbar am Kcrsdorfor 
See, verläfst der Canal in derselben Wasscrspiegelhuhe mittels 
eines Durchstichs von 3~j0 m LAnge die Spree und wendet sich 

durchquert. Das südliche Ufer desselben ist regulirt 
Deck werke befestigt, während die andere Seite der Fahrrinne 
an ihrem Kin- und Austritt nach dem See durch aus Packwerk 
hergestellte Muleukfirper wie am Seddin-See begrenzt wird. Kin 
Landweg, der sich zwischen See und Spree früher entlang zog. 
ist mittels einer Brücke der schon früher beschriebenen Art 
über den Durchstich zwischen Fluthkrug und dem See hinweg- 
grfübrt; auch liier ist die Höhenlage der Brücke so liemessen, 
dnl's die Unterhalte des Ucberbiiue* auf 3,20 m übor höchstem 
Hechwos-ser liegt. 

Unmittelbar um östlichen Ende des Sees steigt der Canal 
durch die Kcrsdorfer Schleuse zu sc 
Die gedachte Schleuse hat 2.93 m 
zwischen Niedngwasser der Spree und 
Scheitelhaltung, das auf Ord. + 40.80 angenommen ist Auch 
diese Schteuso ist auf Beton zwischen Spundwänden unter nor- 
malen Verhältnissen gegründet und hat in Cement und Klinkern 
aufgeführte Mauern, Wendenischen aus Granit 
Thore erhalten. Dem schon früher ausgesprochenen 
gemifa sind aber hier nur die Unterthore als Stemmthore, das 
Oberthor dagegen als Klapplltor wie in Wernsdorf angeordnet. 
Die Bewegung der Thor« und KUp|wchtttze erfolgt auch 
hier an beiden Häuptern durch Menschenkrart Die Tbore sind 
im Gleichgewicht gehalten, die 
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S'jtilousenlrn^htluiusohen and die übrigen kleineren Xebenanlagen 
sind genau wie bei den übrigen Schleusen; auch bietet die 
läge der Schleuse nichts besonderes. 

Die Canallinie gebt nun weiter theils durch hohen Kie- 

Buschschleuse in den Friedrich- Wilhelms -Canal, an welchem 
Punkte Jaioeh keine Schleuse vorhanden ist An Bauwerken 
(luden wir auf dieser Strecke eine Ablafsarebe in der Nahe dir 
Kersdorfer Schleuse, die zum Aualassen de« Canalwaesers ans 
dieser Haltung nach dem Kersdorfer See hin dienen soll. Me- 
ie 1 m Breit«, welc he durch eino 
rt'wc^n »ertien h"iini.u, uuu Dieiei 
sonst nichts beiuerkenswertbos. Eben»« sind drei Gräben unter 
dem Canal mittels Docker in der schon beschriebenen Art 
unterfuhrt und zwei Wege durch Brücken ebenfalls schon früher 
beschriebener Art über den Cunal geleitet. LH© 



legen, ist mit einem selbstthaügen Sicberbeitsthor verbunden. 
Die Beschreibung dieser ganz neuen Vorrichtung wird bei Ge- 
legenheit des zweiten derartigen Bauwerks, das ohne Brücke in 
die Scheitelhaltung bei Schlaubehammer eingelegt ist, erfolgen. 




Wie schon erwähnt, geht der Canal auf dieser Strecke durch 
ziemlich hochgelegenes Gelände; es morste, dcelialb aus Erspar- 
nifsrueksiehten versucht werden, ni&glichst in die tiefer gelegenen 
Stellen desselben die Linie hineinzulegen. Diese tiefer gelegenen 
Stellen jedoch befinden sich in ziemlich unmittelbarer Nahe der 
Spree und es wurde hier mehrfach nöthig, das alte Bett der- 
selben zu verlegen und den Canal, der mit seinem Wasserspiegel 
etwa 1,00 m über dem Spreewassorspiegel hegt, unmittelbar an 
die Spree beranzulcgen. Die Trennung zwischen Canal und 
Spree wurde an dieser Stelle durch einen 10 m in der Krone 



thätig aufrichten und so die jenseits gelegene Haltung absperren. 
Uleichzeitig wird von einem solchen Ereignifs durch eine elek- 
trische Klingelvorrichtung der zunächst wohnende Schleusenmeister 
(hier in Kensdorf) benachrichtigt, sodafs 
sofort Sicherheitsmafsregeln treffen kann. 

des Wasserspiegels der Oder-Spree-Canal in den Zug des ehe- 
maligen Friedrich-Wilhelms-Canals ein und verfolgt den- 
selben bis kurz oberhalb Schlaubehammer, von wo aus er sich 
rechts nach Furstenberg wendet Der Theil des Friedrich- 
Wilhelms-Canals, den der neue Canal benutzt, bestand froher 
aus zwei Haltungen, deren eine von NeuhauB bis Mallrose, die 
bis Schlaubehammer ging. Die Haltung 
die durch eine Schleuse am kleinen Mülln.iser 
See abgeschlossen war, lag um 50 cm im Mittel hoher als die 
jetzige Scheitelbaitang des Oder- Spree -Cauals, wahrend die 
Haltung Müllrose - Scblaubebanimer schon früher sich in der 



Canalbett zwischen Neonat» und Müllrose den Anforderungen 
entsprechend, und zwar von Buschschlouso bis Neuhaus (Alter 
Friedrich-Wilhelms-Canal) auf 1,50 m, und von Buschschleuse 
bis Müllrose auf 2 m unter künftigem Normalwasser dos Oder- 



Auf der Strecke des Friedrich-Wilhelms-Canals, 
welche im Zöge des Oder- Spree-Caiuls liegt, wurde gleichzeitig 
ein« Verbreiterung desselben bis zo 14 m Sohlenbreitc vorge- 
nommen, während die Böschungen in derselben Weise wie auf 
der schon 



Die alte Schleuse bei Müllrose liegt in 
scharfen Biegung kurz oberhalb des kleineu 
wurde daher beschlossen, die neue Linie nicht durch die alte 
Schleuse hindurch zu leiten und diese abzubrechen, sondern 
vielmehr diese nach Ausheben der Thore als Hafen für die Schiffis- 
gefafse d«r Wasserbauverwaltoii 



Spr..- 



packwerke irescalitzt üt. 
bewerkstelligt Aas bei- 
stehender Zeichnung ist 
das Profil 



Glücksfällen wobl der 
deten Strecken 
eine Vorrichtung 
anzubringen, die 
bei Eintritt von 
plötzlichen har- 
ten Strömungen 
(Damradurchbrü- 
cben usw.) selbet- 
tbätig wirkte ond 




Schleuse und dei 
lieh belegenen 
senmeistergehüft einen 
Durchstich herzustellen. 
Bei Ausführung dieser 
Arbeit stiefs man auf 



Alterbetrieb- 
stellung dieser 



man den Abbruch 
nur bis etwa zur 

Wasserspiegel- 
hohe ausgeführt 

daher mufste 
nun der 



Ut-' S 1 |. ii 



der 

tung gegen Ge- 
I ihren sicher »telltv. Um ,Uii£,tiw i-t i.-c a: ^rtflTea, ibfs 
zwei Sicherheitsihore wie diu bei Wernsdorf näher beschriebenen 
bei einem Gefälle 

von etwa 3,5 cm \- 1/200 der Länge 



tigt werden. Die 
Aushebung wurde 

durch Priestmansche Greifbagger bewirkt, die sich bei dieser Ge- 
legenheit ganz aasgezeichnet bewährten. Vorstehende Zeichnung 
giebt den GrondriXs dieser Schleuse, Bemerkt muJs hierzu 
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dicht nebeneinander geschlagenen Kandpßhlen standen, auf 
die ohne weiteres dos Mauerwerk aufgesetzt war. Die Aufsere 
Verblendung der Schleuscnmauera and der Häupter sowie die 
Wendeniscben waren aus Hotbenburger Sandsteinen mit Hinter- 
mauerung aus Mauersteinen hergestellt, die Drempel dagegen 
durchweg in Holz angeordnet Der Kanunerboden war ebenfalls 
aus Hotz erbaut Der Mörtel, der für die Aufsere Verblendung 
aus Kalk mit Ziegelmehlzusatz, für die inneren Mauern ans 
reinem Kalk bestand, zeigte recht gute Festigkeit Di« Besei- 
tigung der alten Schleusenllberrcste erforderte einen Kosten- 
aufwand Ton 12 000.*. 

anschliefsend« kleine Mullroser Sco wurde in seiner nSnUehra 
Ausbuchtung vom Ufer aus zugeschüttet, die Anschüttung durch 
schwer« Dockwerke gesichert und hier ein durchgehender Ix-in- 
pfud hergestellt Aufscnleni wurde in gerader Linie von dem 
erwähnten Durchstich nach dem anderen Ufer des See« noch 
eine besondere- Fahrrinne für Schleppzüge und Dampfer aus- 
gebaggert Die letztere ist durch Dolor gekennzeichnet, wäh- 
rend die ersten- unmittelbar an dem Leinpfad« sich hinzieht. 
Auf der anderen Seite des Müllre«cr Sees wurde der scharfen 
Krümmungen wegen ebenfalls der Lauf des alten Friedrich- 
Willielms-C'aiials verlassen und ein Durchstich für den neuen 
Catial ausgehoben. Der verlassene Thcil des allen Cnnals wurde 
theil* zugeschüttet, theils als Holzlagcrplatz an eine daran be- 
legcne Ilulzschneidemfihle verkauft. 

lieber diesen Tbeil des Odcr-Sproe-Csnals führten im 
Zage des Friodrich-Wilholms-Cunahi drei einschiffige Brücken 
mit hölzernem lieberhau zur l'oberfühning v»n Landwegen, von 
denen die eine bei Müllrose als l'ortalbrttcke ausgelührt war. 
Ebenso war die Fninkfurt-t'ottbuser Eisenbahn mit einer Ocffnung 
über den Canal hinweggeleitet Alle vier Brücken wurden be- 
seitigt und durch zwcischiffige, in derselben Art, wie vom be- 
schrieben, mit eisernem l'eberbau versehene ersetzt. Bei der 
zuunterst gelegenen dieser Brücken, der sogenannten Kaiscr- 
mOlilcr Brücke, erschien es jedoch erforderlich, eine Vorrichtung 
zur Absperrung der fraglichen Canalstrecke anzubringen, um 
etwaige Ktlumungsnrbeitcn leicht vornehmen zu krtnnen. Dies er- 
wies sich darum als nöthig, weil in den kleinen Müllroscr See 
bei der Stadt Mallrose der Schlaubetluts einmündet und llillllH 
unter allen Umstanden ein Abduls gewahrt werden mute. Die 
Regelung dieser Wossenrerhiltnisse ist nun so gedacht, dals 
falls die Strecke zwischen Sandfurtb (Sicherheitsthor) und der 
Kersdorfer Schleuse ausgebessert werden soll , das Schlaubewaaser 
durch eine bei Schlaubehammcr angelegte Freiarclie seinen Ah- 
flufs hat, wahrend, wenn die Strock« von Kaisermühl abwärts 
geräumt werden soll, das Schlaubewaaser durch die Kersdorf.r 
Freiarcbe nach dem Kersdorfer See abgeleitet wird. Die da- 
zwischen liegende Strecke von Kaisenuühl bis Xetthaus bezw. 
bis zur Sandfurthbrücke kann nur durch Baggcrungen geräumt 
wenlen. Zur Abs]>erruiig der Strecke oberhalb sind unter der 
Kaisenuüblcr Brücke doppelte Dammfalzc angebracht, und die 
ganze Brüciensohle ist auf Beton mit bochkantigor Mauerstctn- 
pftasterung ausgeführt Die nachstehende Zeichnung ergielit 
die Anordnung. 

Der Schlaubeflufs, der aufser der GrundwaBserzoführung 
den Cnnal hauptsächlich zu speisen bestimmt ist und ein etwa 
löO ( ,km gror*« NiederBchlagsgebiet hat, geht durch eine Kette 
von Seen, die tum Theil aufgestaut und deren Gefalle zu Müh- 



lenzwecken verwendet ist, bis zum greisen Müllroser See, einem 
Becken von ungefähr 130 ha ürMse, und dient hier zum Be- 
triebe der MAUroser Mühle. Von hier aus ging die Schlaube 
durch den kleinen MOllnnser See und einen Theil des Friedrich- 
WilhelmB-Canals nach der tiscalischen Mühle bei KatsermOhl, 
von dort Über Sehlaubehammer-Mühle nach Hammerfort, Weifsen- 
■pring und Lindow, Uberall Mühlen treibend. Cm allen Entschä- 
digungsansprüchen wegen anderweiter Verwendung de« Schlao.be- 
wassers zu Schiffahrtszwecken aus dem Wege zu gehen, wurden 
dies? Mühlen amtlich angekauft; dieselben sollen später mit 
Ausschlufs der Berechtigung auf Wasserkraft wiederum ver- 
Aufsert werden, was um so leichter wird geschehen kennen, 
als nicht allein ziemlich bedeutende LAndercicn. sondern auch 
überall Dampfmaschinen zum Betriebe der Anlagen bereits vor- 
handen sind. Die Mühle toi Kaisermühl geht als Wassermühle 
gänzlich ein, du der frühere Schlaubelauf zwischen Kaisermühl 




Wegdrücke mrt Dammlgdker.Tersehlurs in Kaisermühl. 1 : 200. 



und Schlaiibehammer, welcher das Unterwasser der Kaiscrmühler 
Mühle bildet«, von der Canallinie Sehlaiibchammer-FOrstenberg 
gekreuzt wird, und toi der «-hlc-bten moorigen Bodentoschaf- 
l'cnheit eine Unterführung unter den Canal nicht ohne sehr 
bedeutende Kosten auszuführen war. Für das überschüssige 
Wasser wurde eine neue Freiarclie bei Schlanbeluuumer mit 
zwei Schützoffnungen von je 1 m Breite in der Art der Kers- 
dorfer Ablafsarcho erbaut 

Der sich in dieser Strecke unweit Müllrose abzweigende 
schiffbare Katharinengraben . der die am Katharinen-See belege- 
nen gewerblichen Anlagen für die Schiffahrt zugänglich macht, 
wunle in seiner bisherigen Gestaltung belassen und der Lein- 
pfad ülier denselben mittels einer Brücke, wie die im Werns- 
dorfer See belegene. Überführt 

Kurz oberhalb Schlaubehammer nun TerlAftt der Oder- 
Spnx-Caniil das Bett des Friedrich-Wilhelms-tanals und geht 
von dort aus in gerader Linie nach der Stadt Fürstenberg, bei 
welcher er, um dieselbe in einem B<<gen herumgehend, mittels 
dreier Schleusen in einem Gesamtgefalle von 13,2Hm bei Xic- 
drigwasser der Oder durch den Fürstenborger See zu dieser 
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in Sandboden liegt, bot 
die Bauausführung keinerlei Schwierigkeiten, umsomehr jedoch 
mutete die Aufmerksamkeit der Dichtung derselben zugewendet 
werden, da zum Theil auch grobe, sehr durchlässig» Sandsehich- 
ten angeschnitten wurden. In welcher Weise diese Dichtungen, 



An Bauwerken enthalt diese Strecke sechs WegebrBcken, 
ebenso ausgeführt wie die bereits beschriebenen- Zwei von 
ihnen sind mit Damnihalkcnrerschlllssen aus schon früher an- 
gefahrten Grnnden versehen, eine dorselben überführt neben 
dem Schonfliers-Furstenberger Wege noch die Koblonlmhn der 
Niodcrlausitzor Kohlenbergwerke in FQrstenberg mit einem be- 
sonderen Ucberbau. Eine Freiarche kurz unterhalb der Scblnube- 
hammer Brücke ermöglichte das Ablassen auch diese» Theils 
der Scheitelbaltung in etwa erforderlichen Füllen. Zur Unter- 
führung von Wasserlaufen unter dem Canal sind auch hier 
drei Ducker in sehe 



Das Sleherbeltsther bei SchlaaUehamnicr. 

(Blatt »34 u. 65.) 
Aufser den angefahrten Bauwerken ist hier ebenfalls ein 
stbor etwa 1,5 km von der Abzweigung 
aus dem Friedrieh-Wilhelms-Canal eingelegt, weil auch hier 
der Wassersniegel de« Canals zwischen diesem und Ftlrstenberg 
mehrfach bis zu 3,fi m aber Erdhflhe liegt. Zur näheren Klar- 
legung der Einrichtung dieser Sicherheitsthore mag folgendes 
dienen: 

Die beiden Klappthore (Abb. 1.1 bis 17), in denselben Ab- 
messungen und in derselben Art angeordnet, wie an dem durch 
Wasserkraft bewegten Sieherbcitethore bei Wernsdorf, können 
sich nm wagerechte Achsen drehi-n und so zwischen zwei Land- 
und einem Mittelpfeiler durch ihr Aufgehen «inen völligen Was- 
serabsehlufs bilden. Bei «Ion Hagensehen Sicherhcitethorcn, die 

Sterken Strömlingen die einzelnen Wasserfäden so stark gegen 
di« schräg liegenden Thoro anfallen, dafs si« dieselben in die 
Hobe zu heben imstande sind. Dies trifft auch durchaus zu, 
wenn die Thoro aus ihrer Grundlage etwas angehoben sind, 
jodoch versagen sie bei wenigor starken Strömungen und wenn 

also im wesentlichen darum , eine Vor- 
die das erste Lockern und Anheben der 
Thoro bei einem gewissen eintretenden niedrigen Wasserstande 
oder bei einer gewissen Wassergeschwindigkeit bewirkt Bei 
den hier zur Ausfuhrung gelangten Anlagen ist nun im Mittel- 



runden Köpfen des Mittelpfeilers sind zwei kreisrunde Ausspa- 
rungen von 1,18 m Durchmesser hergestellt, die durch kleine 
Canale von 0,25/0,38 m Weite mit dem Ober- bezw. Unter- 
wasser des Bauwerks in Verbindung stehen. Es ist selbstver- 
ständlich, dafs diese beiden cjlindrischen Aushöhlungen sich in 
der gleichen Hohe mit Wasser füllen wie die ncbenbefindlicbc 
Canalstrecke. In diesen cylindriBchen Aussparungen bewegen sich 
nun zwei kupferne, mit Sandfflllung ins Gleichgewicht gesetzte 
Schwimmer, welche unter sich durch Winkelbebel und eine 
Terbindungsstange verbunden sind, und zwar ist in dorn dem 
Cylindcr ein niedrigerer, in 
Die 



ist mit einem Hebel in V erbin- 
dang gebracht, der bei dem Sinken dos unteren Schwimmers 
einen Haken zum Ausschlag bringt, auf dem ein Hebel gleitet, 
der beim Auslfonn eine Platte herunterfallen Hilst, auf der sich 
ein Gewicht befindet, welches nunmohr durch eine Kette über 

diese einmal in Be- 
da- auf si« einwirkenden Wasser- 
faden dieselben zum vollständigen AnschluTs an die Ansehlags- 
flächen bringen und so den Abschlufs des oberhalb belegenen 
Canaltheils bewirken. Die erwähnten Abbildungen 15, IC und 
17 zeigen diese Anordnung im allgemeinen. An der Hand der 
18 und 19 mag nun noch eine eingehendere Fr- 
or Vorginge beim selbstthtttigen Aufrichten der 
Thore folgen, bei der zwei gesonderte Falle zu betrachten sein 
werden. Für den einen Fall, dafs der Wasserspiegel unterhalb 
des Sicherbeitsthores um 3.5 cm niedriger steht, als im Ober- 
wasser, welcher Fall bei der Berechnung der Anlage marsgebend 

dadurch den Winkolhebel Ii und die Stange C in der Kichtung 
nach dem Unterwasser zu bewegen. Hierdurch wird die auf 
wagerecht liegenden Stahlschneiden sich bewegend«, mit der 
Stange C in fester Verbindung stehende Stange I) nach dem 
Oberwasser zu gedreht werden, nodal« der l*i 11 auf ihr auf- 
liegende Heliel K abgleitet und dnreh «in auf ihm am olieren 
Ende angebrachtes Belastiingsgewichl abwart« gezogen wird. 
Dadurch aber wird einmal die elektrische Tastervorrichtung bei 
F in Tliätigkcit gesetzt, zum andern durch seine Drehung um 
den Funkt 0 der kleinere Arm bei J zur Bewegung nach dem 
Oberwasser gebracht werden. Durch diese Ausrüekung bei ./ 
verliert nun die Plattfnrro bei A", die um den Punkt £ dreh- 
bar ist und bei J anf dem senkrechten Hebelsarm aufgelegen 
hat, ihren Halt und schlagt abwärts. Auf dieser Blatte A~ aber 
befindet sich ein Gewicht M, das durch die Kette X über ver- 
schiedene Rollen hinweg mit den an dem Sicherbeitsthor ange- 
brachten Zapfen in Verbindung steht, und so 

Durch da 

wird eine elektrische 
Glocke in dem Dienstzimmer des zunächst wohnenden Schiensen- 
meisters in Bewegung gesetzt und dieser hierdurch auf das 
nmnifs aufmerksam gemacht Die Vorrichtung bleibt so 
in TbAtigkeit, bis durch entsprechende Vorkehrung an dem 

etroffen ist Zur Er- 
läuterung der Anordnung des Hakens // und des Auflagers der 
Plattform bei J mag die Abbildung 20 dienen. 

Das Sicherbeitsthor arbeitet aber auch, wenn im Canal 




für 

Di diesem anderen Falle wird durch das grofsere Gewicht des 
Schwimmers A (und deshalb ist dieser hoher und schwerer ge- 
macht als der andere Schwimmer O), und zwar sobald der Was- 
serstand die untere Kante des Schwimmers O erreicht hat, die- 
lten, wie früher beschrieben, und hierdurch 
der Hebel und Platten und das Aufziehen der 
Thoro bewerkstelligt werden. 

Die Wiedergangbannachung der Vorrichtung, nachdem die 
regelmäßigen Verhältnisse wiederhergestellt sind, erfolgt in 
der Weise, dafs mittels der Handwind« P, nachdem dio Ketten 
von den Thoren gelost sind, zunächst das Gewicht .V hochge- 
die Platte A" auf don 
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belsarm J aufgelegt und der Hebel E bei // eingelegt wird. 

die Ketten wieder an den Sicierheitsthoren 
die letzteren durch ihr eigenes Gewicht zum Ab- 



sinken gebracht 

Die angewendeten Vorrichtungen erwiesen sich bei der 
Inbetriebsetzung so aufseiordentlich empfindlich für Wasser- 
Schwankungen, dafs es vorgekommen ist, dafs die Thon» un- 



dampfer der Bauverwaltung sich auslosten und die Streck« ab- 
dienten. Cm hierfür Abhälfe zu schaffen, sind die Wassurschiiehte 
nachträglich bei Q und Ii durch schmiedeeiserne abgedichtete 
Schcilien abgesddossen und die Verbindung des Wassers ober- 
und unterhalb dk«er Scheiben ist durch je drei in dieselben 
eingebohrte L-Vher von 2 cm Durchmesser hergestellt Nach 
dieser Abänderung arbeiten die Thon ohne joden Tadel. Auch 
bei im allgemeinen sinkendem Wasserspiegel konnte festgestellt 
werden, dar« die Einrichtung in Wirksamkeit trat, wenn ein 
von 2-1 cm unter Xoraulw 



In einer Entfernung von etwa 1200 m von der 
Fürstenberg tritt die Canallinie in ein sanft nach der Oder 
abfallendes Thal und geht, diesem folgend, etwa in einem 
Halbkreise um die Stadt herum Iiis zu ihrem Eintritt in den 
Fürstenberger See. Auf dieser ungefähr 3 km langen Streek« 
steigt der Canal bin zur Oder hinab, verfolgt »Wann bis tu 
der Oderdeiehbrttcke. in unmittelbarer Nähe der Stadt, die» 
Ausbuchtung der Oder, die durch Baggeruiigcn in Criiwlprofil- 
form für diesen Zweck nutzbar gemacht ist, tmd tritt ilann in 
einem Durehstich mit 



dert erhalten gehliehen ist, während der eigentliche Deich 
die neue, »wischen Stadt und Siel 
durchbrochen ist und die Niederung 
berger Sees, der nunmehr in da« Ceberschwemmungsgebiet der 
Oder mit hinein gezogen ist, durch einen nach untenstehendem 
Profil neu geschütteten Flflgoldcich von 7 ra Kronenbreite ge- 
schützt ist, welcher »ich längs des Canabj bis zu dein oberhalb 
gelegenen hoebwasserfreien Cfer in der Nahe der unteren 
Schleuse hinzieht Zur besseren Wasecrzuluhrung ist binnen- 
deich» in einer Entfernung von 13 m von demselben ein Sam- 
nielgraben für die Tagewässer von 5,5 m Sohlenbreite angelegt 
der diese nach dem Siel hinführt. Im übrigen kann hier noch 
bemerkt werden, dafs der Niederungsverband zur besseren Ver- 
ein künstliches Schopfwerk aufstellen wird. 

Unterhalb der letzten Selliens nach der Oder zu wird die 
Niederscblesisch- Märkische Bahn Über den Canal mittels einer 
eisernen Brücke von 20 m Spannweite und einer Höhe von 
Unterkonto des Celierbaues bis zu höchstem schiffbaren Hoch- 
wasser von 3,70 m Übergeführt. Die Oderdeichbrücko hat 
cbenl Ii- -><"> in spann ».-il und wie die F-isentuhnbrürke I» il-r- 
seitig untergeführte hochwasserfrei liegende Leinpfade. Jenseit 
der Oderdeichbrlb ke nach der Oder zu hören die Leinpfad« auf, 
uasserfrei tu liegen, sind vielmehr in Erdbodenhöbe angelegt 
um jede 





3 km liegt, 
dort kaum in 
Hohe eintreten i 



Cum; in die eigent- 
lich« Oder ein. Ab- 
gesehen von dem Vor- 

ttii.il «ter geringeren Erdiuassenliewegung war für die Wahl 
dieser Linie namentlich der Umstand mafsgebeud, dufs, um 



Furstenbers % 0. 



zwischen den einzelnen Schleusen von 1200 m eingehalten wer- 
den sollte. Der L'analnuerschnitt ist zwischen den Schleusen 
gleich in seiner vollen künftigen Breite nnd Tiefe von 16 m 
Sohle und 2,5 m Wassertiefe ausgehoben. Oberhalb der oberen 
Schleuse ist ein Sicherheitsthor, ganz wie das bei Wernsdorf 
belegene, durch Wasserdruck von der oberen Schleuse aus 
beweglich, eingelegt In der Haltung zwischen oberer und 
mittlerer Schleuse ist der obere Theil des eine durchschnittene 
Niederung entwässernden Abzugsgrabens mittels einer Einlafs- 
arche nach Art der hei Braunsdorf belegenen eingeführt Nach- 
dem der die 0«lernieden.ng auf der linken Seite abgrenzende 
Höhenzug mit der unteren Schleuse durchbrochen ist, tritt der 
Canal in die eingedeichte Oderniederung und zwar, wio oben 
erwähnt, in den Füistenbcrgor See, der bis zur Herstellung 
des Canals die Tagewässer dieser Niederung aufzunehmen hatte 
Der Deich, der dies« Niederung gegen die Oderhochwasser bis 
dahin abschlofe, schliefst snch an den Höhenzug, auf dem die 
Stadt FOrsteuberg liegt, unmittelbar an letzterer, an. Die Nie- 
derung entwässert liier nach der Oder hin durch ein selbsttliä- 
tiges. mit zwei Slemmthorcn versehenes überwölbtes Siel. Die 
Führung der Canallinie ist nun so gewählt, dafs t 



dig 

Anlage der Thore der 
untersten Schleuse in 
Anbetracht der dadurch bedeutend vermehrten Anlagekosten 
Abstand genommen und die Oberkante der Mauern dieser Schleus« 
auf Ord. + 32,07, d. h. nur 6 cm über 
Oderwasserstand, angelegt Datei bestimmt sich die 
Schleusungshöhe an der unteren Schleuse bei N. W. der Oder 
und Normalwasser der mittleren Haltung auf 4,95 m, genau 
dasselbe Mafs wie hei Wernsdorf. Das übng bleibende Gefalle 
zwischen der Scheitelhaltung mit Ord. -f 40.80 im Wasserspiegel 
und dem Wasserstande der unteren Haltung mit zusammen 8,33 m 
ist auf die mittlere und obere Schleuse mit 4,16 bezw. 4,17 m 
vertheilt Aufscrdem ist bei der mittleren Schiense durch Er- 
höhung der Schleusenmauern und der Thore es ermöglicht wer- 
den, die Haltung zwischen der mittleren und oberen Schleuse 
um 5U cm im Wasserspiegel zu erhoben, nni so eine Auf- 



i bei 1 
(Blatt 04 n. 65.) 

Die baulichen Anordnungen der drei Schleusen bei 
FOrstenbcrg sind ganz übereinstimmend mit denen an der 
Wernsdorfer Schleuse angelegt Sie sind samtlich zwischen 
Spundwänden auf Beton gegründet, haben massive, in Klinker 

Winde, Umläufe mit Klapp- 
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schützen, Drein pol und Wendenischen in Granit Bovrie eiserne 
ITnterthore ab Stemmthoro . hölzernes Klappthor aber als Ober- 
thor erhalten. Die Maschinen -Einrichtungen zum Betriebe der 
Schleusen sind jedoch hier aus verschiedenen Gründen andern 
als bei Wernsdorf. Einmal empfahl es «ich, da in 



sondern durch ein« kleine 
Dampfmaschine herzustellen, dabei aber doch alle Einrichtungen 
so tu trelTon, dafs später bei etwa ausreichendem Wasser eine 
Turbine leicht angebracht und die Dampfmaschine entfernt 
idern ergab sich aus der geringen Ent- 
Schleusen von einander die Erwägung, 
für alle drei Schleusen gemeinsam das Drnckwasser an der oberen 
Schleuse herzustellen und den unt< n-u beiden Sr&*u*»n durch 
Druckrohre zuzuführen. Zum dritten endlich erschien es nach 

zielten Ergebnissen angemessen, auch die Oberthor« und die 
KlapfischQtze im Oberdrempel durch Wasserdruck betreiben tu 
lassen. Es kann daher die nachfolgend« Beschreibung der drei 
Fürstenberger Schleusen sich wohl im wesentlichen darauf be- 



schränken, diese neuen Einrichtungen zu erläutern, während die 
übrigen Anordnungen als bekannt durch die Beschreibung der 
Wernsdorfer Schleuse übergangen werden. 

Für die Dampfmaschine genügt die Angabe, dafs dieselbe 
als Locomobile mit stehendem Gallowayschen Kessel erbant ist, 
und die an diesem befestigte liegend« Maschine vier Pferde- 
kräfte hat. Di« Kraftübertragung Ton der Maschine auf die 
Druckpumpen, die hier entsprechend grßfscr als bei Wernsdorf 
angelegt sind, geschieht ebenso wie dort durch Iiiemen. Die 
Wasserzufttbrung zu den Pumpen ist genau wie in Wernsdorf 



Der gegen die Wernsderfer Schleuse um 
fünffache Termehrto Verbrauch an Druckwasser, da, wie schon 
erwähnt, die Kraftsammler allein an der oberen Schleuse liegen, 
ergab die Notwendigkeit, hier zwei solcher Kraftsammler an- 

des Druckwassera zur Bewegung des Ober- 
thores und der oberen KlappschQtz 
Einrichtung des Kraftsammlerhänsclwris ist 
der nachstehenden Zeichnung ersichtlich. 




Knftaamnüer auf der oberen Sehleuse bei FüretonberR a/0. 1 : ICO. 



Die 



Aljl.ilsü'iie-i! l_iw. sind gUI ».■• M Wiin*-|..rf. BwOflM 
der Bewegungsmechanisinen sind jedoch versuchsweise hier Ven- 
tilsteuerungen statt der Hahnsteuerungen eingelegt Di» An- 
ordnung dieser letzteren geht aus den umstehenden Zeichnungen 
hervor. Durch die Bewegung des schon früher (bei d«r Werns- 
dorfer Schleuse) beschriebenen Stellhebels Z werden aus der 
Mittellage, in der alles geschlossen ist, je zwei Ventile A und 
B bezw. C und D geöffnet bezw. geschlossen. Der VentU- 
kasten enthält nun drei Abtheilungen, von denen die Mittel- 
abtheilung die Ventile II und < ' enthält, wahrend die beiden 
je ein Ventil A bezw. D in sich bergen. Die 
K und F im Grundrifs und Längenschnitt führen 
mittels zweier Kupferrohre nach dem Unter- hezw. Oberende 
der Druckcvlinder für die Schützhowegungen und bei den Thoren 
nach dum Oeflhungs- bezw. nach dem Schliefsungs-Cvlinder. 
Wird nun der Stellhebel aus seiner Mittellage nach links ber- 
■un sich die Ventile 0 und D gleichzeitig, 
die Ventile A und B geschlossen bleiben, Das Druck- 
tritt nun von dem Kraftsammler aus durch das Kohr O 




in das Ventilgehauso ein, durchströmt das Ventil C, geht durch 
dasselbe nach dem unteren Theüe des Ventilkastens und Ton 
diesem durch das Kohr F nach dem oberen Ende des Drnck- 
cvlindors, während gleichzeitig durch das Heben des Ventils D 
das Druckwasaor, welches im Druckcvlinder bisher unter dem 
Kolben stand, Gelegenheit erhält, durch das Ventil D in den 
unteren Theil in Ventilkastel» und von liier aus durch die 
Oeffnung H nach dem Ablaufrohr zu gelangen. Es wird also 
nunmehr dor Kolbon im C,Tlinder sich abwärts bewegen und 
das Schütz offnen bezw. die entsprechende Bewegung am Thür 
ausführen. Wird der Hebel Z nun nach rechts gestellt, so 
werden die beiden Ventile A und B gehoben, wahrend die 
Ventile C und D sich schliefsen. Es tritt nunmehr durch 
das Rohr <? das Druckwasser über das Ventil B mit der 
Oeffnung K in Verbindung und gebt von hier aus durch das 
Kupferrohr nach dem unteren Ende des Druekcvlinders, wahrend 
gleichzeitig das auf dem oberen Ende des Druckcylinders arbei- 
tende Wasser durch die Oeffnung F Ober das Ventil A 
nach dem Ablauf rohr II gelangen kann. Es wird al 
Kolben im Druckcvlinder die Bewegung nach oben nu 
hin das Schütz bezw. das Thor geschlossen werden. 
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Um die erforderliche Drucksjannung auf die Ventil«, dio 
nicht anter dem unmittelbaren Druckwasser vom Kraftsamniler 
n. herzustellen, sind über jedem Ventil Druckfedern R 
Wie die 



Schnitt nbr. 



auch vhcn iu gelegen, <Us Offnen de« Tbores besorgt, wahrend 
der nach der Kammer zu belegene das Thor schliefst. Die 
Bewegungsketten beider Cy linder, welche ganz wie diejenigen 



cylindern geführt 
werden, ist buh der 
Zeichnung auf vori- 
ger Seite ersichtlich. 

Der Ventilkasten, 
der die Bewegung 
desSicherbeitsthores 
vermittelt, hat nur 
zwei Ventile und nur 
ein Dructrohr, ont- 



rung, ilafs das Nie- 
derlegen dii* Sicher- 
beitstluircs beim Auf- 
hören der Dnickwns- 
Hnririnag durch 



folgt Diese vorbe- 
sch rieben« Ventil- 
steuerung ist jedoch 
nur M der oberen 



uuil untere Schleuse 
Haiinsteuerung wie 
in Wernsdorf erbal- 




und zwar geht die 
zum Schliefsen be- 
nutzt« Kette von 
dort aber die Hollen 

v, rv, m, n, i 

nach dem am Cv- 
linder .^befindlichen 
Punkt f, wilhrend 
die zum Oeffnen be- 
nutzte von demsel- 
i aber die 
I 5, 4, 3, 2, 1 
nach dem Punkt f 
am Cylinder 0 geht 
In den Zeichnungen 
sind die Druckrohr- 
leitungen für das 
Thor und für die 
Kluppschützc durch 
besondere Striche- 
lung von einander 
unterschieden. Da 

LI— J 1. .] . .. i _ ; 

iiier duren die bei- 
den Cylinder stets 
in Spannung gehal- 
ten wird, so war 
Anbrin- 



Was min die 

PemgiB der *lw 

Kl.i|ijisi'liil!xi- am Oberhaupt durch Brackwasser anbetrifft, so 
ist au» den Abbildungen 21 bis 24 auf Blatt M u. 05 die 
Anordnung völlig ersichtlich. Es sind hier zwei liegende Druek- 
rylwder angebracht, von denen jeder zwei dimh «'in fi.sfmge 
miteinander verbundono Schützklappen bewegt Die »eitere An- 
ordnung ist unmittelbar aus den Zeichnungen zu ersehen. Der 
Erläuterung bedürfte nur nuch eino Vorrichtung, die angebracht 
ist, um für den Fall dos Versaget» der Maschinen- Anlag« die 
Schleuse in Betrieb halten zu können. Es können alsdann die 



dies dadurch, dafs die Winkelbebel A (Abb. 24) bei Ii auf die 
Kolbenstangen bezw. die Kreuzköpfo an denselben aufgesetzt wer- 
den. Diese Winkelhebel A stoben nun durch die beiden Lenk- 
stangen C mit einem auf lothrechter Achse K befestigten Lenk- 



Bchlüssel erfrdgt, dieses bei seinem Gedrehtwerden nach der 
einen oder anderen Richtung das Ocffnen oder Schliefen der 
Schütze bewerkstelligt. Für den Fall, dafs die Druckcylinder 
schadhaft geworden sind, können durch Lösung der Keile bei F 
der Zeichnung diese abgehängt und wieder in Ordnung gebracht 



Zur Bewegung de« Oliei1bon?s sind, wie die Abbildungen 



VentilsteiMnmg 
an der 
oliereo Schleuse bei 

Filrsteuberg a O. 
'/. der natllrl. Oi^be. 



tung wie beim Handbetrieb nicht erforderlich. Diese ist vielmehr, 
um den Schleusenbotrieb auch ohne Benutzung der Maschinen - 
Hinrichtung ermöglichen zu können, an der zu diesem Zwecke 
aufgestellten Handwinde unmittelbar angebracht Bei 
» Handbetriehes ist es nur erforderlich, die 
beiden Ketten von den Befestigungspunkten an dem Cvlinder zu 
lösen, die überflüssigen Kettenlangen auszuschäkeln und die Kette 
blier die Handwinde nach den Rollen V u. 5 zu bringen. Das 
TlKir wird dann der Bewegung der Handwinde folgen müssen. 
Die Lage der Kette bei dieser Art des Betriebes ist in Abb. "23 
in gestrichelten Linien angedeutet 

Das Druckwasser, das von der oberen Schleuse zum Be- 
triebe der Maschinen -Einrichtungen nach der mittleren nnd 
unteren Schleuse geführt wird, wird in gezogene 
Köhren von 50 mm innerem und HO mm 



21 1.:« 23 



, zwei Druckcylinder angebracht, deren einer, 



dorthin geleitet und tritt hier in einen Windkessel ein, an 
welchem durch kleine Bohre die Hahne für die einzelnen Be- 
wegungsvorrichtungen angeschlossen sind, wie dio nachstehen- 
den beiden Zeichnungen angehen. Die gesamten Bowegungs- 
vorricJitungen sind auch hier in einem kleinen Wellblechgobaud«, 
das auf der Schleusenmauer aufsteht, untergebracht; sie sind 
dieselben, wie bei der schon früher Uisebriobenen Wernsdorfer 
ScJdeuse. Die Windkessel haben einen Durchmesser von 400 mm 
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bei 1200 mm Hob«. An dem Windkessel ist «tu Wasserstands- 
anzeiger sowie «in Manometer angebracht Ein« ferner dort 
angebrachte Luftpumpe lat den Zw«k, die infolge von Un- 



Art der BmmnHfUhnin». 

Bei der Einleitung der Bauausführung wurde der l'nter- 
mit der Oberleitung des Baue« beauftragt. Der rieten 
id der Lange der Strecke halber empfahl 
es sich, Tier rersehiedono Bauabtheilungen ein- 
zurichten, von denen jeder ein besonderer 
AbtheUungs - Baumeister Torgesetzt wurde, 
unter welchem die einzelnen Strecken-Bau- 
arbeiteten. Dem Hauptbureau war 

Hülfsarbeiter für den Oberleitenden beigege- 
ben. Ebenso war die Feldmesscr-Abtheilung, 
die zeitweise aus drei Beamten bestand, dem 
Hauptbureau zugeordnet. Der generelle Ent- 
wurf war. wie bereits eingangs erwähnt, in 
zwei Abtbeilungen , die eine im Regierungs- 
bezirk Potsdam, die andere im Regierungs- 
bezirk Frankfurt, je an den zustandigen 
Regierungen bearbeitet worden. Wahrend 
der im Regierungsbezirk Frankfurt liegende 
Theil nur in greisen Zügen festgestellt war, 
hatte der Entwurf innerhalb der Grenzen 
des Regierungsbezirks Potsdam bereit* eino 
derartige Diircliarttfitung erfahren, ilafs, als 
am 1. October 19 SC das Hauptbureau in 
Fürstenwalde eingerichtet wurde, auch »'fort 



dor Spree immerhin mit Schwierigkeiten und Unzutraglichkeiten 
verknüpft gewesen wir«, auf Rechnung ausgeführt und in glei- 
cher Weit« durchweg mit den Packwerks- und Uferschutzarbeiton 



Die Erdarbeiten, die zum gröfsten Theil »of der ganzen 
Strecke in den Händen der Firma R. Schneider aus Berlin lagen 
— kleinere Abteilungen waren den Unternehmern Brauns in 
Goslar, Narubn IL Zimmermann in Swinemunde, H. Frisch aus 
Berlin und Hartig aus Lüneburg zugefallen — wurden mit 
Hülfe Ton greisen Truckenbaggern verlaitnifsmafsig sehr rasch 
QoHMnwtt, beendet, und gerade diese Bagger erwkwen 

sich bei den vorhandenen Bodenarten (zum 
gp'ifsten Theil Sand und nur an wenigen 
Stellen Moorboden) als durchaus vortbeilliaft 
arbeitend. Die Nacharbeiten wurden später 
durch Dampfbagger ausgeführt 

Die Ablagerung der ausgebobonen Bu- 
denmassen geschah, abgesehen von dem zur 
Herstellung der Canaldamm« aufzuwendenden 
Theil seitwärts der Conallinie je nach der 
Bodenneigung abwechselnd auf beiden Seiten, 



walde-Seddili-Seo, dem auf dieser 
rmthwondigen Grunderwerb und der Aufnahme 
der Querpmfile behufs Verdingung der Arlieiten 
rorgogangen werden konnte. Ebenso konnte 
»fort die Bearbeitung der 
für die auf dieser Strecke 




folgen, wonach dieselben zur 
Prüfung an höherer Stelle 
Torgelegt wurden. Schon im 
Frühjahr 1887 war es daher 



Bauarbeiten auf der Strecke 
Grofse Tranke- Seddin -Se« zn 
beginnen. Die Erdarbeiten 
wurden in grOfseren Losen 
Ausschreibung 
wahrend bei den 
nach dem Grund- 
sätze gearbeitet wurde, bei 
den Schleusen- und Wchrbauten 
nung lustufül r t, i; u'i'p n .] e 
riallieferungen, erstero 




WeUbSoehgchauilo zu dm Stell' 



SehJeuse bea FürstcnltTj; n,o 

die Rnmmarbeiten auf Rech- 
sonstigen Arbeiten und Uate- 
nach den rerschiedenen Handwerken 

r en, wo eine genaue Feststellung der wirklich 
zn fördernden Massen bei der nicht unbedeutenden Sandführung 



1:40. 



zur Aufhohung von See- und Snmpf- 
n benutzt werden konnte. 
Die Erdarbeiten auf der ganzen Strecke 
sind gegenwartig so weit vorgeschritten , dafs 
die Eröffnung des Canals für die Schiffahrt, 
die zum Tlieü bereite erfolgt ist, im Laufe 
de« Herbstes d. Js. in ihrem ganzen Umfange 
wird stattfinden können. Die Boggerungen 
in der Spree wurden mit theils der Baurer- 
waltung gehörigen, theil* gcmietlieten Dampf- 
baggern ausgeführt und dort die Baggererde 
zur Auffüllung der Bbgwchniltenen Spreearme 
und einzelner sumpfigen Wiesen benutzt In 
der Oder- Niederung sind dl« Bodenmassen 
zum Theil in denselben Weise im Fürsten- 
verwendet 

Mit der Ausführung der 
einzelnen Bau werk« wurde 
bei der Schleus« Grofse Tränke 
im Sommer 1SS7 begonnen; 
<li«se Arbeiten sind so weit 
vorgeschritten, dafs die bet- 
"ff- den letzten Schleusen bei Für- 
stenherg ebenfalls noch im 
Lauf« des September zur Fer- 
tigstellung kommen. Der Be- 
ton zur Gründung der Bau- 
werk« ist aus RBdersdorfer 
Kalksteinen hergestellt: da- 
bei ist angenommen, dafs 
0,175 cbm Cement, 0,525 cbm 
en, was also 
ipricht Das 



Sand nnd 0,90 cbm Steinschlag 1 chm Beton 
einem Mischungsrerhaltnifs von etwa 1 : 3 : !i 
Mischen des Betons geschah mit der Hand in offenen Bänken, das 
Versenken desselben in Kasten von Gerüsten aus und zwar derart, 
dafs zwei Gerüste mit j« drei bis vier Kasten unmittelbar hin- 
tereinander folgten, reo denen das erste bis zur halben Höbe 
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schüttete, wahrem! das letzter« die v'iUige Suhl» herstellte. Das 
Ausheben der Baugruben zwischen den Spundwänden geschah 
mittel» Priestroannscher Greifbagger. Di« Aussteifungen der 

Zum Mörtel wurde Cement ans Wildau und von der Stet- 
tiner Portland - Cement - Fabrik (vormals Lxniius) verwendet; 
Sand wurde überall auf den Bansteilen gefunden. Ueb«r den 
Bezug der Mauersteine und Granit« i*t bereit« früher das Xfi- 
thige gesagt, ebenso Ober die Lieferung und Ausführung 

Schleusen. 

Durch di« Zuweisung von Hilfskräften in genügender Zahl 
»eitel» der vorgesetzten Behörde gelang es. während die Bauten 
an den erstell Theilen des Canals bereits in der Ausführung 
begriffen waren, die noch ausstehenden Übrigen EinzelentwQrfo 
«i zeitig fertig tu «teilen und rar Genehmigung vorzulegen, 
dafs die Bauausführungen in unmittelbarer Reihenfolge hinter 
(taute statthaben konnten. 

Vor Beginn des eigentlichen Baues wunle eine Fornsproch- 
leitimg längs der ganzen Baustrecke eingerichtet und jede* ein- 
zelne AMheilungs- und Streckenbnreau mit dem IIauptl>ur*au 
auf dies.' Weise verbunden. Diese Einrichtung hat nicht wenig 
in der raseben Erledigung aller Geschäfte beigetragen. 

In dem Baujahre 1*K7 wurde ein Tlieil der .Strecke (Jrofsc 
Tränke -Seddin -See fertig gestellt eheiivi die Schleuse bei Urofsc 
Tranke bis zur lllllfte der Hölie im Mauerwerk gebracht, und 
endlich ein Theil der Brücken und Hücker ausgeführt. 

Im Baujahre 18.S8 wurde diese Strecke im wesentlichen 
mit ihren samtlichen Bauwerken fertig gestellt; aufserdem wurde 
der Bau der Schleuse am Kersdorfer See in diesem Baujahre 
beendet, ebenso wie die Bauwerke auf der Streeko Kersdorfer 
See — Eriedrich-WilhelmB-Canal. Auch wurde in diesem Bau- 
jahre mit der Vertiefung und Verbreiterung der im Zug.- des 
Friedrich- Wilhelms -Canals liegenden Strecke und der Strecke 
Schlaiibebammcr-Fflrsti'iibcrg begonnen, sowie zugleich ein Theil 
der dort auszuführenden Bauwerke vollendet Die Bagger- und 
Geradelcgungsarheiten an dem benutzten Theil des Spreclaufes 
nahmen ebenfalls in diesem Baujahr ihren Anfang. Der Um- 
stand, dafs die Strecke Schianbeiammer - Fürstenberg ganz und 
gar im Trocknen ausgeführt werden konnte, ermöglichte ganz 
besondere Beschleunigung der hier vorzunehmenden Arbeiten. 

Im Baujahre 1S.S9 kennten diu Strecken Ürerse Trünke - 
Seddin -See und Kersdorfer See - MUllroser Canal bereite dem 
Verkehr übergeben werden, auch gelang es, die Bauwerke im 
Friedrich. Willielms-Csuud und auf der strecke Fflrstenborg- 
Sehlaubchammer bis zur ersten Fürstenborger Schleuse mit Ein- 
schlufs dieser letztereu zur Vollendung zu bringen. Letztere 
Strecke konnte im Laufe des Baujahres noch bis 5 km oberhalb 
der ersten Fürstenberger Schleuse mit Wasser gefüllt werden. 
Der Bau der zweiten Schleuse in I'ürstenwalde und di« damit 
verbundenen Hafen- und Bauhofsanlagen kamen ebenfalls in dem 
gedachton Jahre zur Ausführung. Der rüstige Fortschritt der 
Erdarbeiten in dem unteren Tbeile des Canals bei FUrstenbcrg 
ermöglichte auch den Beginn des Baues d«r beiden unteren Schleu- 
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sen und der Brücke der Xiederschlesisch- Markischen Eisenbahn 
und der Oderdeichbrücke. 

Im letzten Baujahre, dem gegenwärtig«!, sind diese ge- 
beendet werden. Ebenso ist der Wehrbau bei Gr»rse Trünke 
in der Spree sowie auch die Tieferlegung der Freiarcbe bei 
FQrstenwahl« vollendet Di« Durrhsbchsarbeiten bei der Gerade- 
legung der Spree zwischen Fürstenwald« und Kennten' sind 
etienfalls beendet, sodafs nur noch ein Tlieil der Baggerungen 
und Uferbefestigungen auf dieser Strecke ausstehen. 

Was nun die Kosten des Baues anbetrifft, so wäre zu 
bemerken, dafs der Preis für je 1 cbm Erdarbeiten zwischen 
0.11 und 0,87 .* geschwankt hat, wahrend das Cnbikmeter 
Baggergut, im Profil gemessen, mit 1, 'J0.it bezahlt ist Der 
Preis der Mauersteine hat sich je nach der Lage der Baustelle 
zwischen 3G und btkjt das Tausend, der des Cemente zwischen 
fi,!i und S.Ä für die Tonne bewegt; an Arbeitslohn ist für das 
Cubikuieter Mauerwerk oder Beton C . # im Durchschnitt bezahlt 

Hiernach haben sich die Baoausfllhrungskosten auf die 
einzelnen Titel ungefähr wie felgt vertheilt: 

L Gninderwerb undXntzungsi'ntsehlldigung 1 '260 000 Jf, 
IL Kid- und B.«ehungsarbciten . . . 4 510 000.it, 

UL Bauwerke 5 010 000.*, 

IV. Buhnen- und Uferbefestigungen . . 715 000.it, 

V. Insgemein 1 075 000 Jt, 

betragen somit im ganzen lJCuOuoO.it. 
Dafür sind an Bauwerken zur Ausführung gekommen: 
7 massive Schleusen, 
1 Wehr, 

4 S:rhcrheitethore. 

23 Brücken, ausschlielslich der «teer die Schleusen. 

5 Dücker. 

S kleinen- massive Bauwerke, 

der Umbaa der Freiarche in I'ürstenwalde, 

die Gebäude des Bauhofes in Fürstenwalde. 

Aufserdem sind ungefähr C 000 000 cbm Erde ausgehoben, 
75 000 cbm Packwerke gefertigt und schlielslieh rund 740 ha 
Grund und Boden angekauft, sowie drei gröfsere Mühlenbesitzun- 
gen und die Wasserkraft zweier anileren Mühlen erworben. 

Die Bauteitungskosten mit Einschlufs des Aufwandes für 
Schreib- und Zeiehenhülfe, Bauaufskht , Beschaffung von Bu- 
reaus usw. haben rund 500 000 Jl, also ungefähr 4 pt t. der 
gante» Bausiimroe betragen. 

Zum Schlüsse dieser Mittheilungen nnYhte der Unterzeich- 
nete sieh nicht versagen, «einen Dank auszusprechen für den 
besonderen Eifer und die kraftige Unterstützung, die seitens 
der ihm beigegebenon Baubeamten ilun jederzeit zu Theil ge- 
worden sind und die nicht am wenigsten dazu beigetragen 
haben, dafs der umfangreiche Bau in so kurzer Zeit vollendet 
werden konnte. 

Fürstenwalde, im Juli 1890. Mohr. 



Mohr, Der Odcr-Sprce-Canal und seine Bauten. 
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Schliefeiuig eines See 

(Mit 



der Westseite der Insel Bilgen liegt die kleine lang- 
iddensoe. Ihre Lilly* Mr&gt ungefähr 1 7 km 
Breite von nur 0," km. Der nördliche Theil, 
(vgl. Abb. 1 auf BlaU 70), der etwa 2/. km 
lang und 1,5 km breit ist, besteht aus Mergel und Sand und 
erhebt sich an der NordkUst* fast senkrecht aus dem Meere* 
Spiegel der Ostsee bis tu einer Hülie vun 75 m Uber demselben. 
Per übrige Theil der Insel, sudlich im Dorfe Kloster (nach 
des 13. Jahrhundert« daselbst erbauten Cister- 
■ciiannt), besteht elieiwo wie di« von der Nordost- 
spitee abzweigende Landzunge „Alt-Bessin" aus angeschwemmtem 
Sande, der jedenfalls von den von der XordkQste alljährlich ab- 
stürzenden Erdmassen herrührt. 

Nach den in Abb. 1 auf Blatt TU zusammengestellten Auf- 
der Insel in den Jahren lü'J5 und 1S3S bat dieselbe 
143 Jahre eine südliche Verlängerung TOO etwa 
1,5 km erfahren. Dieser angeschwemmte Tbeil erbebt sich mit 
Ausnahme einzelner vielleicht 5 m hoher Hügel durchschnittlich 
nicht mehr als 2 bis 3 m Ober den Meeresspiegel der Ostsee 
Drei kleine Dörfer sind auf diesem Theile der Insel vorbanden, 
Vitte, Neuendorf und Plogshagen. Vitte grenzt an das vorher 
angerührte, auf dem südlichen Abhänge des hohen Tbeiles der 
Insel belegene Dorf Kloster. Seine Bewohner betreiben neben 
der Fischerei noch etwas Landwirthschaft, wahrend die Bewoh- 
ner der unmittelbar nebeneinander liegenden sudlicheren Dörfer 
Neuendorf und Plogshagen nur vom Fischfange leben. 

Di« schmälst* Stelle der Insel von etwa 190 m Breite 
liegt am Bildende de« Dorfes Plogshagen , wo binnen wärt» die 
Peter-Bucht aiBtörst. liier erfolgte im August des Jahres 1804 
ein Ueborrbofsen der See, sodafs ein VerbindungSGaoal zwischen 
i-Msec und dem Biniwmwasser zwischen Hiddensoe und Rügen 
I (Abb. 2, BlaU 70). Zar Sicherung der Westküste der 
ugen. die durch die davor liegend* Insel Hiddensoe vor 
dem unmittelbaren Angriffe der See goschüUt wird , sowie wegen 
des zwischen Rügen und Hiddensoe befindlichen Fahrwassers 
wurde angeordnet, diesen Verbindungscanal wieder zu scliliefsen. 
Am Westende des letzteren sollten in 1,7 m bchter Entfernung 
ton einander zwei Pfahlreihen nach der 

jp n_. 

stellt werden, 
dafs die i'Ln- 

m ml- *<V p. I ,f Jl s-L^L 4 \ \wgmmtmm TClnen PfUhl ° 
^zj J^äfrv^f^S 1 ! ' in Abstanden 

von ü,0 m cin- 



Durehbruches auf der Insel Hiddensoe. 

Tri und 71 im Atlas.) 

«Ali« Rocht« inM,i.! i. 

hinderte durch frühzeitig eintretende Eisbildung die Heran- 
Bdiaffung der erforderlichen Materialien und ein rasches Vor- 




die Köpfe 
. Zangen verban- 
den wurden. 
Der Zwiscben- 
sollte mit Senkfa»chine:i und 



bis zu einer Höbe von 0,G m über dem mittleren Stande der 
Ostsee ausgepackt, an der Binnenseite aber ein SturzMt von 
Senkfaschinen zur Vermeidung von Auskolkungen überstürzender 
niHifluthen hergestellt werden. Die vorgerückte Jahreszeit, in 

(Ende October 18*14), ver- 



ein, welche die in Arbeit befindlichen Theile des 
zerstörten und die Darchfluf&oBnung in der Breite und in der 
Tiefe erweiterten. Letztere war am ID. October ISO! auf 
etwa 15 bis 10m Breite bei 0,5 bis 0,6 m Tiefe ermittelt und 
wurde durch eine Floth vom 5. zum fi. November auf etwa 
75 tu, im Februar 1865 auf fast 100 m verbreitert. Die 
Tiefe halt« ia der Absperrungslinic nur etwa 0,3 m zugenom- 
meu, binnenwarts jedoch bedeutend mehr, bis zn Tiefen von 8, 
10, 12, 1 und 4 Fufs. 

Dessenungeachtet wurde im Februar 1SG5 der Bau zum 
vorUuflgen Abschlufs gebracht Allerdings in etwas veränderter 
Art und ohne Sturzbett Die Pfahl* hatten wegen Mangels an 
Holz nicht die der vergrofseiten Tiefe entsprechende Lllnge 
erhalten können und waren nicht in Abstanden von 0,0 m. 
sondern in solchen von 1 bis 1,3 m eingerammt, auch betrug die 
Hübe der Anlage Ober Mittelwasser nur 15 cm. Von einer Fort- 
führung der Arbeiten, sowie von der 
liettea mufste vorläufig wegen anhalten 
genommen werden. 

Von den Schwierigkeiten, mit denen die Bauausführung 
wahrend de« Winters 18ü4,65 zu kämpfen hatte. gieU ein 

das beste Bild, weshalb derselbe hier wortlieh angeführt wird. 

„Der Bin war bereits in Angriff genommen, das tranze 
Plalübult auf den Dilnen zur Stelle gelagert, 140 
reite in der CoupinmgsJinie gerammt 
im LSsehcn von Steinmatcrial begriffen, 190 Klafter Strauch- 
holz zu Faschinen hatten durch Umstände am 5. (BflUlaWl) 
Stralsund nicht verlassen können und sollten am 0. zur Bau- 
stelle abgehen. Die gerammten 140 Pfahle sind bis auf acht 
Stück aus ihrer Stellung gekommene Pfühle verschwunden, 
Das Übrige Pfahlholz ist vertrieben und südlich auf dem ( 
aufgefunden. Die zwei Rammen sind umgestürzt, nach bü 
vertrieben und vor ihren Baren zu Anker gegangen. Die ge- 
ringen Massen gebischter Steine sind unter Sand verweilt, die 
Steinschiffer zurückgekehrt mit der Erklärung, nicht wieder 
dorthin abgehen zu wollen. Das Fasehinenholz, im hiesigen 
Hafen gesichert, ist heute zur Baustelle abgegangen. Der 
Bruch ist nach dem Augenmafs etwa 2';', bis 3mal so breit 
als früher, an der Coupirunpsstelle nicht erheblich, ungefähr 
1 bis 1 '/, Fufs vertieft Nach binnen dagegen wechselt die 
Tiefe zwischen R, 10, 12, 2 und 4 Fufs. Der Strand ist 
bedeutend zurückgewichen, die Düne südlich vom Bruch noch 
4 bis 0 Ruthen weiter abgebrochen . das nebenliegende Terrain 
mit grofsen Massen Sandes überwerfen und das Sanaseluar 
nach binnen vorgetrieben. So lange die Witterung es gestat- 
tet, wird der Bau fortgesetzt, was aber mit Eintritt des 
Froste» sich von selbst verbietet Ob es noch möglich sein 
wird, das Werk zu vollenden, um gr'fMTvm Sclwden vorzubeu- 
gen, lüfst sich zur Zeit nicht abseben. * 

Im Frühjahr 1*05 zeigt« der Bau in der Mitte eine ge- 
Als Wassertiefe wurde dort 
31* 
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3,2 n» 



or 1.7 

see- und binnenseitigen Kolke wurde beschlossen, di« Höhe der 
Absperrung auf MittelwaAserhöhc abzugleichen und seewärts 
senkrecht zur Strandlinie vorliuflg drei Pfahlbuhnen tu errichten. 
Eine Erhilhung der za beiden Si-iten ansehliefRonden Danen 
»oll»« durch StrauchiSnne versucht »erden. Wahrend der Aus- 
führung dieser Arbeiten schritt die erstrelde V crlandung üufserst 
günstig fnrt Die Binnenseite war bis 15 cm unter Mittel- 
was.serhöh« aufgolandct und der seewärts belegene Kolk von 
3,2 in Tiefe auf 2 di verlliicht. In der Nacht vom 11. zum 
12. September 1805 wurde jedoch das Sfldcndo der Absperrung 
bei 



Die Breit« de» Bruches betrog etwa 8 m , die Wasser- 
tiefe am Südendo des gebliebenen Pfahldammes 4 ni (Abb. 3, 
Blatt 70). Die Pfilhie de« durchbrochenen Theiles bitten nur 
2'/, bis 3 m unter di« Wasserlinie gereicht, wllhrend der ver- 
bliebene Theil an» Pfllhlen bestand, deren Lange unircfähr 3 m 
mehr betrug. Dienen Beobachtungen entsprechend , wurde bei 
Besichtigung der Baustelle am IC. September desselben Jahres 
bestimmt, dafs die Abdilnimung in der alten Bauweise wieder 
hergestellt UDd einige Huthen in das südliche Ufer eingeschnitten 
werde, jedoch mit PlilUen von solcher lilnge, dal's der einge- 
rammte Theil wenigstens gleich werde dem Uber dem Grunde 
stehenden Theile. Die Ricbtungslinie wurde von dem südlichen 
Kopfe des stehen gebliebenen Theils nach dem Südufer des 
Durchbrach«* derartig gewühlt, dafs an leUtc-rem ungefihr 10 
bis 20 m Vorland verblich. Die (»upinmg erhielt dadurch in 
ihrer LIuigonncbtung einen Knick, der als unschädlich erachtet 
wurde. Zur Ausbildung eines Vorstrandes sollten im ganzen 
fünf I'fahlbulmon unter Benutzung der verbliebenen Reste her- 
gestellt werden. 

Unverzüglich wurde hiermit vorgegangen, auch dem wei- 
teren Zurückweichen de» südlichen Ufers durch Anlage eines 
Deckwerke« (grofse Steine auf Faschinettunterlage, am Fufseiide 
durch eine Pfahln ilie gehalten) entgegengetreten. Allem hei 
erneuten Stürmen vom 10. bis 12. November und 10. Dccem- 
ber IMG traten neue Zerstörungen ein, welche am 11. und 
15. Decc-mbcr so giert wurden, dafs von einer Wiederherstellung 
des Baues wllhrend der Wintermonate Abstand genommen wer- 
den mufste. Um weiteren Zerstörungen möglichst vorzubeugen, 
wurde der Kopf des südlichen Ufers nochmals durch gre-fse 
Steine auf Fasehinenunterlage zwischen Pfahlreihen befestigt, 
und auf der Nordseite wurden eine neue Pfahlbuhne sowie einige 
Dflnenzäunungen angelegt 

Im FrUhjahr 1H00, am 10. und 20. März, stellte sieh 
bei einer Besichtigung deT Baustelle heraus, dafs bei den 
Abmessungen, die der Durchbrach nunmehr ungenoinmei 
(swseitig etwa 245 in Breite bei 7 m gröfster Wasserticte, Abb. 4. 
Blatt 70), von den einfachen Mitteln, die bisher angewandt waren, 
ein Erfolg nicht xu erwarten sei. Es wurde für das vorthcil- 
liaftoste erachtet, den Durchbrach sogleich in solcher Höhe zu 
scliliel'sen, Alfs selbst beim stärksten Anschwellen der See eine 
nicht stattfinden kJinne. Von .1er stetigen 
olchen Abschlufsdamm.« wurde jedoch Ab- 
stand genommen, weil der binuenseitig verbleibend« Kolk von 
7 ni Wa&sertiefo gefährlich erschien und ein Umströmen der 
beiden Dammenden nur durch Aufführung hoher Seedekbc zu 



1. eine Coupirung weiter binnenwärt» derartig durch den 
Durchbrach zu legen, dafs an der tiefsten Stell« deren Krone 
8 Fufs (2,5 m) nnter MW. verbleibt und von dort nach beidira 
TT fern gleichmilfsig allmählich ansteigt; 

2. die beiden Enden diese* Werk« zu verlängern und in 
hohen« üferland eintubaueu ; 

3. das weitere Zurückweichen der Ufer de« Durchbruches 
und namentlich der scoseitigen Ecke des südlichen Ufers durch 
Schutzwerke zu verhindern, und 

4. auf Erhöhung der anschliefsenden Dünen durch regel- 



Die unter 1. erwähnte Anlage 
aus 0.8 m starken, 5m langen, gleichlaufend mit der Strom- 
richtung zu verlegenden , mit starkem Draht in bindendein Senk- 
faschinen hergestellt und in der Nahe der Ufer, bei geringeren 
Wassertiefen als 0.5 m. ein Packwerk von 2,5 ni 
gewöhnlichen Faschinen, mit pidsen Steinen beschwort, 
führt werden. Von der Mittelwassorlinie ab landeinwürtft sollten 
die nnter 2. erwähnten flügelartken Verlängerungen wagerecht 
in der Weise ausgeführt werden, dafs eine Baugrube v«n 2,5 tu 
Breite ausgehoben und mit abwechselnden Logen von grobem 
Kies und steifem hydraulischen Mörtel ausgefällt ward«. Di« 
»«•wählte läge dii-ser Bauausführung zeigt die Abb. 5. Blatt 7ü. 

Die Senkfas'-hiiien wurden auf verankerten Prähmen mit 
starkem Draht gebunden und demnächst ohne Schwierigkeit 
derartig versenkt, dafs die nebeneinander zur LAngenrich 
des Baues liegenden Faschinen wagerechte Schichten 
In dieser Weise wnr der Haupt-Stromschlauch bereits 

cheren Theile des Bruches durch eine einfache Lage gedeckt 
und auch die Kiesdämroe der Hauptsvche nach hergestellt w.ir- 
den. als um 10. November 130(5 hei schwerem Nordwest - 
Sturme in der nördlichen H.llfte der Versehlufshaiiten ein Durch- 
brach entstand in einer Breite von etwa 24 m, mit einem Kolke 
von 6 m Tiefe. Die ganz« Anlage war in ihrer Oberfläche 
etwas gesunken und die als Kiesdamm hergestellte flngelartige 
Verlängerung auf der Nordseite etwa 30 cm tief hinterspfllt. 
Die Deckungen de« .Südufers, aus greisen Steinen auf Straueli- 
unterlagi» zwischen einem Netze von Flechtxäuncn 
uer und da in de 



eben abgeglichen auf M 
Ins 24 m mich binneu iceschleudert und logen in einzelnen Aus- 
läufern sogar 50 m vom Strande ab. Die Strohbestickung der 
Düne oberhalb des I>eekwerkes, die man zur Befestigung des 
Sandes versuchsweise ausgeführt hatte, war durch Unterepülung 
gelöst und von den ^\ eilen zerschlagen und fortgeführt. Nur 
auf dei höchsten, von I n Wellen nicht getroffenen Stellen 
lag dieselbe noch. 

Der späten Jahreszeit halber mufsten die Arbeiten vor- 
läufig auf Verteidigung der verbliebenen Bautheile beschränkt 



gehoben. Auf dem Nordufer, wo ein Pfahl- 
werk mit anschliersendem Flecbtzaun« wegg«ru»en war, wurde 
auf der vorspringenden Ecke daselbst rechtwinklig zum Ufer 
«in Werk aus Senkfaschinen angelegt, welches das weitere Ztt- 
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wurde aufser einer Erweiterung nach ein« bedeutend« Verstär- 
kung des Deckwerke* vorgenommen, indem man vor dem Fobe 
desselben eine Reibe neuer Pfähle in 0,3 m Abctand einrammt« 



mit Kie» and hydraulischem Mörtel 

Eine Besichtigung der Bauteile im Juli 1867 ergab, dab 
die neue aus Senkfaschinen heg garte Ute Absperrung mit den 
ansehliofscnden Kiesdummen mit Ausnahme einer kleinen Brnch- 
stelle nur geringe Senkungen und an den Landfldgetn ganz 
unwesentlich« Beschädigungen erlitten hatte. Die Bauweise 
hatte sich also, abgesehen von jenem Nebenbruche, wohl be- 
wahrt. Um aber auch gegen Zerstörungen der letzteren Art, 
welche bei ungünstigerer Witterung leicht gröbere Abmessungen 
hätten annehmen können, möglichste Sicherheit zu gewinnen, 
wurde beschlossen, der Strömung und dem Wellenschlage eine 
von gleicher Art 



die angreifenden Kräfte rertheilt und somit geschwächt würden. 
Diese neue Anlage sollte in der Richtung des ersten, im Winter 
1801/65 gefertigten PfahlnamnMs unter Renutoung der Beute 
desselben angelegt und an die Kieadämme der ersten Ahsper- 
rung herangeführt werden, wie auf der Abb. 5, Blatt 70, in junk- 
tirter Linie angedeutet ist Doch noch vor Beginn di**r Ar- 
beiten traten mehrfach aufeinander folgende SturmHutben im 
Xovember 1867 ein, welche die Befestigungen an den seesoiti- 
gen Vfern des Bruche« wiederum vollständig zerstörten. Sowohl 
das vorerwähnt« Senkfaschinenwerk de« Nordufers, ab auch das 
besonders stark gebaute Deckwerk des Südafer* war bis auf 




za dem Kieedamme abgebrochen und letzterer selbst mit dem 
daranstofsenden Faschinenpackwcrke durchbrochen (Abb. «, Bl. 70). 
Der Kiesdamni raubte deshalb in veränderter Richtung erneuert 
und in gerader Verlängerung des Senkbscbinenwerks bis zum 
Uferlande geföhrt werden. Diesen 
itepreebend wurde von der 
Lage der neuen Absperrung Abstand 
dieselbe etwa HO m binnenwärta von 
werk anzulegen (Abb. 7, Blatt 70). 

Dieser Bau ist im Laufe des Sommers 1868 ohne Störung 
ausgeführt. Die Krone desselben wurde 

die Krone des ersten Senkfaschinenwerks auf 2,5 m anter Mit- 
telwasser erhalten wurde. AuCserdem wurden die seeseitigen 
Ufer wiederum befestigt und es wurde eine Erhöhung der an- 
schliebcndcn Landflikhe durch Strauchzaune erstrebt Zu dem 
Zweck« worden j« nach Bedarf, wo eine niedrige Stelle sieb 
zeigte, Zaunungen zur Aufbngung des treibenden Sandes an- 
gelegt und die Ufer durch ein Deckwork aus 0,6 m starken, 
4 m langen, sankrecht zur Strandlinie dichlschliebcnd neben- 
einander verlegten Senkfaschinen geschätzt Diese Art der 
Uferbefestigung bewahrte sich vorzüglich und wurde daher 
nach and nach auf die seeseitigen Ufer sowie auf die binnen- 
warts sich vorschiebenden An*cbwcmiGungen , durch buhnenartige 
kurze Einbaue verstärkt, ausgedehnt (Abb. 1 u. 2, Bbtt 71k 

Stärkere Landabschwcmmungeu zu beiden Seiten des Bru- 
ches fanden durch die SturmHuthen vom 13. November 1872 
und 10. Februar 1874 statt. Der benarbte Boden wurde auf 



Mittelwasser ausgespült Die so enl 
den beiderseitig durch Verlingerungen der ab 




der Anlagen dienenden Kiesbetondamme quer durchschnitten 
und der Bestand dieser Verlängerungen wurde durch Zäunungen 
und beschwerte Faschinensenkungen gesichert (Abb. 3, BL71). 

und zwischen beiden Absperrdllm- 
nicht unbedeutend verringert, von 
7 m gröfster Tiefe anf 5 m. 

Die aubenseitige, in den Jahren 1866 und 1867 herge- 
stellte Absperrung war hn Jahre 1869 von der ursprünglich 
[Höhenlage von 2,5 m auf 1,6 m unter Mittelwasser 
», wid die Arbeiten der nächsten Jahre wurden auf die 
dieser Höhe sowie der Höh« der von vornherein auf 
1,3 m unter Mittelwasser angelegten Binnena)w]H>ming des 
Jahres 1868 beschrankt Erst im Jahre 1875 wurde «ine 
weitere Hebung der letzteren bis anf 0,20 m unter Mittelwasser 



Verttaehungen erzielt wurden. Im Jahre 1877 wurde sie dann 
bis anf 0,6 m Ober Mittelwasser erhöht Im Juli desselben 
Jahres wurde im westlichen Theile des Bruches bis in die 
Richtung der Uferlinie eine durchschnittliche gröbto Tiefe von 
0,5 m festgestellt, welche nur auf kurzen Strecken bis 1 m 
sieh steigerte, während westlich bb 100 m Abstand von den 
Schliefsungsanbgon ebenfalls höchstens 1 m Tiefe gefunden 
wo nie. 

Dieseln Erfolge cnbprecbend beschkb man, den bereib 
im Marz 1866 für erforderlich erachteten SchluTs des Durch- 
bruches nunmehr in solcher Höbe auszufahren, dab selbst 
stärksten Anschwellen der See eine Ueberfluthong nid 
findet Die Ricfatungslinie des Abscblufsdammes ist in Abb. 4, 
BUtt 71, durch eine punktirte Linie angedeutet Sie wurde so 
gewählt, dafs möglichst geringe Tiefen durchschnitten werden 
und die Enden an hochwasserfreie Höhenzüge sich anschliefsen. 




Der Abschlufsdamm hat eino lAnge von 1450m erhalten. 
Er besteht aus einem Erddeicbo nach beistehenden Zeichnungen. 
■ vT—- 




Querschnitt <los im tiefen Wiwser angeloeten Deiches, 




Querschnitt des im Hachen Wärter angelegten Deiches. 

Die Krone von 4 m Breite erheM sich 2,40 m über den 
leren Wasserstand, die beiderseitigen Böschungen laben eine 
zweifache Anlage. Der Kern des Dammes ist aus dem in der 
Nähe vorhandenen Dünensand» geschüttet und in der Oberfläche 
(Krone und Böschungen) 30 cm stark mit Steinschotter bedeckt. 
Auf letzteren ist ein Steinpflaster von groben gesprengten Granit- 
in den Fugen verstrichen. Auf den Strecken von der Station 
5+10 bis Station 7+10 und von Station 8 bis 
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10 + 90 (Abb. 4, BL 71) durcliselineiäet der Damm den eigent- 
lichen Durchbrach and einen Theil der alten Peter- Bucht 
Innerhalb dieser Wasserflächen ist der Fufs des Erddekhes zu 
beiden Seiton durch Packwerke geschützt Letztere und auf 
der Strecke des Durchbraches (Station 5+10 bis Station 7 + 10) 
bis zur Hfili* von 50 cm unter dem mittleren Wasserstande au« 

nitsteincn bedeckte Faschinen bi« mr IIi'di«i von 30 cm Ober 
dem mittleren Wasserstande abgeglichen. Die Senkfuscbinen sind 
3 m lang, in der unteren Lige 80 cm, in der oberen Lage 
00 cm stark, mit geglühtem Draht gebunden und dicht sehlicfsond 
neben einander liegend derartig verlegt, dal* ihre Läugenricli- 
tung rechtwinklig zur Lange des Krddeiches liegt. Zur Haltung 
der Steine auf der Faschinonabdoekung sind an der Aufsenseitc 
Pfahle von Im Lange und etwa 25cm Durchmesser »> eince- 
raiumt. dafs auf 2 m klinge fünf Pfahle stellen. Auf der 
Strecke der Peter-Bucht, Station 8 bis Station 10 + 90. ist dal 
Packwerk zu beiden Seiten des Krddammes von gewöhnlichen 
Faschinen zwischen drei Reihen von Pehlen hergestellt und 
mit grossen Steinen beschwert Die Pfahle sind der Lange 
nach in 1 m Entfernung eingerammt und in den einzelnen 
Reihen gegen einander versetzt Die inneren und äufwren 
Pfahlreihen sind zum sicheren Balt der Steine mit Kelsen» 
duri-hrli>:hten. 

Der Entwarf, im August 1S77 aufgestellt, ist durch 
Erlafs vom 25. Orbiber desselben Jahres zur Ausführung ge- 
nehmigt Die Ausführung wurde im L»ufe des Jahres 1S7S 
begonnen und vollendet 

Im Monat November treten hier fast alljährlich bofaa Was- 
serstände bei starken Winden aus IT, X nnd XO der Wind- 
rose ein. Von denselben waren schwere Beschädigungen zu 
befürchten, wenn nicht vorher der tränte Deich mit Steinen 
abgedeckt war. Es muhte deshalb der Hau im Laufe eines 
Jahres ausgeführt werden. Alle Baustoffe (5s40 cbm Stein- 
schotter, 0532 cbm Gmnitstcine, 1017 Tonnen Cement C70cbm 
Mauersand, 5051 cbm Strauchholz) mit Ausnahme de« zu beiden 
Seiten der Baustelle entnommenen Sandes mufsten auf dem 
Wasserwege lü'rangeschafft werden. Zu diesem Zwecke wurde 
von Mitte Marz bis Ende April 187S eine Fahrrinne von 13m 

nenseite der Baustelle von dem zwischen Biddensoe und Hilgen 
licfindlichen Fahrwasser nb durch Baggerung hergestellt An 
dem Xord- und Südufor des Durchbruches bei a und Ii der 
Abb. 4. Blatt 71, wurden kurze I-indungsbrücken erbaut, von 
wo auf Feldbahn -Geleisen die Materialien unmittelbar aus den 
anlegenden Kühnen und Prahmen nach den Ligerplatzen usw. 
befördert wurden. Am 1. April 1S78 waren die Brücken 
fertig. Gleichzeitig war mit dem Binden nnd Verlegen von 
Senkfaschinen 211 den beiderseitigen Packwerken in der Dureh- 
bnirltstelle unter Benutzung des aus dem Vorjahre verbliebenen 
Material -Bestandes begonnen. Diese Arbeiten wurden gegen 
Tagelohn gefertigt. Das Stranchholz wurde aus ftsralisehen 
Forsten tiezogen. Im ganzen sind S30 Stück Senkfaschinen 
gefertigt und zwar 478 Stuck von SO cm und 35* Stuck von 
HO cm Durchmesser. Dazu sind gebraucht etwa 1000 chm 
loses Reisig, 700 cbm faustgTofse Steine und 1100 kg Eisen- 
draht von 5 mm Stärke. Dafür sind an Arbeitslohn einschliefs- 
lich des Heranbringens der Materialien von den Lagerstellen 
und fBr das Versenken verausgabt 2303 .4 57 Pf, sodafs 
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dur-lischnitüicli das Binden und Versenken einer Senktasciu* 
2.A 83 Pf gekostet hat 

Alle übrigen Arbeiten und Lieferungen wurden im Lauft 
des Winters 1877/78 öffentlich uusgeboton und zwar in ein- 
zelnen Losen getrennt nach den Titeln des Kosten -Anschlages. 
Das Ergebnis war derartig, dafs xämtliebe Arbeiten und Lie- 

Finneo (Dehmlow u. Möllhusen und Hofsfeld) , die akfa zu dieses» 
Zwecke verbunden hatten, übertragen wurden. Die CementUefenzng 
erkielt J. U. Hagenah in Hemmoor a. d. Ost«. Ks sind im 
ganzen 1047 Tonnen Cement and 070 cbm Mauersand ver- 
braucht zu 17s7Sqm Prlastcrung von gTofscn gesprengten 
Steinen ohne Zwicker. Bei der Annahme von 125 Liter für 
jede Tonne Cement ergiebt sich ein Mischungsverhaltnifs von 
1:5.1, was dem angeordneten VerhJUtnifs von 1:5 ziemlich 
entspricht Zur Sicherung der rechtzeitigen Material -Lieferung 
im Verhiltnifs der vorschreitenden Ausführung war bereit* 

die wahrend der Hlllfte eines jeden Monats vom 1. März ba 
15. October 1878 auszuführenden Arbeiten und Lieferungen, 
nach den Einzelsützen des Kostenanschlages geordnet, nachwies. 
Dadurch war eine sichere Aufsicht Ober den Fortgang de* 
Baues ermöglicht, auch den Unternehmern eine Grundlage für 
ihre Anordnungen gegeben. Mit geringen Abweichungen sind 
die Fristen eingehalten und der Bau ist rechtzeitig vollendet 

Die Anseklagssumme aar auf 248 000.4 ermittelt, da- 
gegen haben die Ausfllhruiigskostcu 225 037.4 7 Pf betragen, 
und zwar: 

Erdarbeiten und Lieferung von Steinscbotter 77 958 M 83 Pf, 
Steinarbeiten, einschließlich Material . . 108 417 .4 99 Pf. 
PaciwerUarbeiU-n mit Material . . . 11 51 Ol G4 Pf. 
Kanwurbeiten mit Material .... 7723.4 78 Pf. 
Insgemein, einsehlieMicb Kosten der 

Baggerarbeiten, der Lunclungvbriicke, 

eines Cemcntschiip[*ns und der Bau- 

aulsicht ■ ■ 20 010 .4 83 Pf, 

zusammen wie vor 225 037.4 7 Pf. 

Gegen den Anschlag ist also eine Minderausgabe erreicht 
von 22 302 .4 93 Pf. 

Für die Arbeiten der Jahre 1R05 bis einschließlich 1877 
sind verausgabt 317 139.4 33 Pf, dazu die Kosten der was- 
serfreien Absperrung mit 225 1137.4 7 Pf und die seit dem 
Jahre 1 S79 bis jetzt für Pfahlbauten und Dünenarbeiten ver- 
ausgabte Summe von 43 051.4 80 Pf. Hiernach stellen sich 
die gesamten auf die Schließung des Durchurnchos und Schaf- 
fung von Dünen verwendeten Geldmittel auf 585 828 Jt 20 Pf. 

Xach Vollendung der wasserfreien Absperrung zeigte sich 
sogleich eine starke Versandung in der Richtung der Strand- 
linie. Wenngleich südlich von der Durchbruchstelle Pfahlbuhnen 
zum Auffangen von Sand gerammt und jeder PtUnzenwnchs 
auf dem Strande vor dem Durchbreche verhindert beziehungs- 
*< w I seitigt wurde, - I mg n 'I ich bis jetzt nicht, die Sand- 
ablagerung bis in dk unmittelbare Xllbe des wasserfreien Dam- 
mes vorzutreiben. Xoch heute ist zwischen der zweiten im 
Jahn» 1808 ausgeführten und der wasserfreien Absperrung ein 
Kolk vorhanden, der an zwei ganz kleinen Stellen eine Tiefe 
von 4 m aufweist Dieselbe größte Tiefe ist bereits im Winter 
1879/80 vorgefunden, und wenngleich durch ausgeführte ge- 



Wellmuuii, .SchliefsiinK eines Soe-Uun-hbrucbes auf der Insel Hiddensoo. 
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nauo Vermessungen dieses Kolkes cion Verringerung desselben 
um jährlich 25 7 7 «bin, im Durchschnitt der letzten vier Jahn, 
festgestellt ist, «> liat »ich die Tiefe noch immer erhalten, 

Richtung von BN her beobachtet ist. 

Der wasserfrei« Damm bat «ich bisher unverändert erhal- 
ten, (tleieh im ersten Jahre zeigten sich in der Mitte te 
Krone seiner Läng* nach feine Haarrisse. Dieselben wurden 
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mit dünnem Cementniortel vergossen and haben sich zwar wie- 
der eingestellt, doch ohne in irgend bedenklicher Wedse Bich in 
vergrStsern. Zur Sicherung wurde Tor einigen Jahren ein klei- 
ner Tbeil des Pflasters in der Mitte der Krone und in der 
Mitte der Durchbruehstelle aufgenommen. Es zeigte sich dabei, 
daf« das Pflaster nicht, wie befürchtet wurde, hohl lag, sondern 

Wellmann. 



Kern m an n, Bio Cannlbrücko bei den St. Mary -Fällen in Nurdameriea. 



Die Cunalbrüeke bei den St. Mary- Fallen In Nordamerlea. 



( Mit Zeichnun^n 

Der St. Loronzstrom in Nonlamcrica hat seinen eigent- 
Ursprung in den Canadischen Seen. Als Qnoll- 
lan den in den Oberon-Soe (Lako Superior) 
St. Louis; der Canal, welcher diewir See tm<l 
See verbindet (s. 




St. Maryflul's (Sto Marie). Vom Südcndo de« Huron-Sees tri« 
er als St. Clair in den Sc«; gleichen Namens, stellt als See-Enge 
die Vorbindung mit dem Erie-See her, bildet zwi- 
liesem nnd dem Ontario-Seo die weltbekannten Niagara- 
Kalle und nimmt erst beim Austritt ans dem letzteren seinen 

eigentlichen . ___ 

Namen St IjO- ■» j r 

renz (St. Law- 
rence) an. Von 



auf Blatt 72 im Atlns.) 

(All» Iterfetc TitMuttm.) 

Seerlächen von der Wagerechten nicht merkb'ch abweichen. 
So zeigt die Spiegelhöhe der durch den etwa 80 km langen 
St Maryflufs verbundenen Oberen- und Huro-See im Mittel 
einen Unterschied von etwa 0 m, welcher um nur Geringen, 
(lljer- oder unterschritten winl. Der gröTsto Thoil ilcs Ge- 
fälles, etwa 5,5 m, ist in Stromschnellen bei dem Dorfe 
Sanlt Ste. Marie, etwa in der Mitte, des Flusse«, vereinigt, 
welche sich auf nur 800 m erstrecken. Das in diesen Schnel- 
len gebotene Ilindcmil's machte früher eine Umgebung der- 
selben durch Landfuhrwcrko erforderlich, welche den Verkehr 
von Sellin* zu Schilf vermittelten, bis in den .Innren 1853 
bis 55 seitens der Regierung der Vereinigten Staaten durch 
die Anlage eines Canals an den St Mary-Fallen Abhülfe 
geseliaffon wurde (s. nachstehende Abbildung). Dei-sellie er- 
hielt eine LOnge von 1G50 m. in der Wasserlinie eine llreite 
von 30,5 m und zwei gekuppelte Schleusen von je 106 m 
KnmmerlAngo , 21,3 m llreite und 3,(10 m Wassertiefe, ent- 
sprechend der Tiefe des Canals. Mit der Steigerung des 

sungen erwies sich die>o Anlage bald als unzulänglich, und 
es wurde die Anlage einer neuen Schleuse neben der alten er- 
forderlich, wnliei gleichzeitig eine Vertiefung des Canals 
auf 4,8B m in den Jahren 1871 bis 8t zur Ausführung ge- 
langte. Lieber die sehr bemerkensworthe Anlage der Schleus« 
sind Mittheilungen im Ceittralhlatt der Bauverwaltung, Jahr- 
gang 1880, S. 30 



evon 
3000 km Uc- 
gen 1700 km 
in den durch- 
strömten Seen, 
212 km kom- 
men auf die 
verbindenden 




Flufsstrcckcn, für den eigentlichen Strom verbleiben sonach 
nur 1088 km. Die Schiffahrt auf dem Strom und den Seen 
ist Überaua rege, doch setzt sich derselben auf den kürzeren 
-wischen den Seen insofern ein störendes Hinder- 
als sich hier das Flufagefüllo zusammendrängt, 
da dio in der Uauptansdehnung des Flusses lang gestreckten 



findet sich in 
mehreren dem 
Ministor der 
öffentlichen Ar- 
beiten im Jahre 
1 885 von dem 
damaligen Tech- 
nischen Attache 
in Washington, 

Regierung* - 
lind" Baurath 
Hinkeldeyn, 
erstatteten Be- 
richten, welche 

im Ministerium der öffentlichen Arbeiten ausliegen. Einem 
denselben ist eine treffliche Sammlung zeichnerischer Dar- 
welcho auf Veranlassung der nord- 
Regioning zusammengestellt wurden. 
Die neue Schleuse ist mit vier Thorpaaren ausgestattet, 
und zwar besitzt dieselbe aufser den lieiden eigentlichen 



Mary - Kalte - Canals. 
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Kernmann, Die Canalbrücke bei den St. Mary -Fällen in 



in Ptuir Schutzthoro im Ober- irod 
welche don Zweck haben, bei etwa nöthig wor- 
Ausbessorungen iler Schluuso diese absperren imd 
auspumpen zu können. Man hat nun, um den 
Wassenindrang von den oberen Schutzthoren abzuhalten, wenn 
diese geschlossen worden sollen , etwa 900 in oberhalb der 
Schleuse eine bewegliche Wehrunlagu in Verbindung mit einer 
Drehbrücke errichtet. Bei vorzunehmenden Ausbesserungen 
wird zunächst dieses Wehr aufgestellt, worauf dann das obere 
Sehutzthorpaar bequem und sicher geschlossen werden kann. 
In ihrer Vereinigung mit der Drehbrücke stellt die Wehr- 
ein so eigenartiges Bauwerk dar, dafs 




Dio Gcsamtanorlnung des Bauwerks ist in 
düngen 1 bis 4 auf Blatt 72 dargestellt Die 88,83 ■ lange 
Drehbrücke, welcho mit zwei gleichen Annen ausgeführt ist, 
bewegt aicli auf einem seitlich vom Canale gelagerten Iiollen- 
kranz von 8 m Durchmesser. Die 
der Mitte 10 m, der Abstand der ' 
4, HS m: die Abmessungen Kind also recht ansehnliche. Die 
gegliederten Brückenträger sind nach americanischor Art aus 
Oelenkstangen mittels Bolzen zusuiniiicngesetzt Unter dem 
den Cunal überspannenden Brflekciuinne ist ein nus 23 neben- 
und in drehburen Rahmen bewegliehen 
Klappenwehr befestigt, welches im 
Zustande in wagcrechter Lage so unter die 
Fnhrliulm hochgewunden ist, dafs* das I'rohJ des Canals 
völlig frei gelassen wird. In dieser Lage wird das Wehr 
l«.'im Aus- und Einschwenken der Brücke stets mitgenommen 
und belastet dieselbe mit »einem ganzen Gewicht Auf der 
Gegenseite sind schwere Gewichte aus Ziegelmauerwerk unter 
der Fahrhahn befestigt, welche bei hochgewundenein Wehr 
Gleichgewicht auf U-ideii Seiten der Brücke herstellen. Dio 
GleiehgewichfcNverhiiltimse verschieben sich natürlich, sotiald 
die Schütze in den Ganal tünchen. Ks wird alsdann der 
Ciinalarm der Brücke nicht unerheblich entlastet und am 
anderen Ende ein entsprechender Auflagerdruek hervorgerufen. 
Die Verschiebung des Gleichgewichtszustandes ist am gröfsten 
bei geschlossenem und einseitigem Wasserdruck ausgesetztem 
Wehr (Abb. 4 a). In solchem Falle mufs gleichzeitig der wage- 
rechte Wasserdruck, welchem die Schütze ausgesetzt sind, 
oben und unten in geeigneter Weise aufgenommen worden. 
Zu diesem Zwecke sind auf der Canalsohlo kräftige hölzerne 
Schwellen in einem mit Bohlen abgekleideten Kost ^festigt, 
welcho dem Wehr den unteren Halt bieten. Die obere Seiten- 
kral't des Wasserdruckes wird von einem unter der Fahrbahn 
liegenden Qiltirtr5gcr aufgenommen (Abb. 3), 
mit der vnnleren Gurtung wage 
Dfermauern verankerte Ugerhöeko A und A l (Abb. 1 und 2) 
stützt Vor diesem vorderen Gurt ist che Wehroonstruction 
an einer durcldaufenden Welle. F (Abb. 8, 9 und C) drehbar 
aufgehängt 

Die vorderen Lager A iuuI A lt welche in den Abb. 5 
bis 7 genauer dargestellt «ind, genügen einem doppelten 
Zweck. Sie übertragen sowohl einen senkrechten Druck der 
Brückenhalfto mittels Laufrollen auf die Canalmauern, als 
auch einen Theil lies wagerechten Wasserdruckes unter Ver- 
mittlung v.,n polsterartig wirkenden Holzbulleni auf die in 

Lagerböcke. Die 



Lager (1*1 a und n, in Abb. 2) sind lediglich 
Rollenlager. B und B, in Abb. 5 sind die Untergurte der 
Haupttrtger (in Abb. 1 von rechts au» gesehen), auf 
welchen dio Bolücnlage der Fohrttahn von hoclikantig ge- 
stellten schmalen Balkenstücken getragen wird. Zwischen 
den Untergurten befinden »ich Qucrvorsteifungon C\ unter- 
halb derselben hegt die Wiisaordruckvonitrebuiig DD, welche 
einen kräftigen Gitterträger darstellt Wie die aufrochton 
Trager dm-ch wagerechte R>lzen zusammengefügt sind, so 
ist der wagereehto Träger DD durch senkrechte Bolzen in 
sich und mit den Untergurten B und i/, verbunden. Unter 
den Trägem DD sind Auflaufschienen EE, bestehend aus 
doppolten U-Eisen mit eingelegten Föllsttlcken, 
Die Abbildungen sind im übrigen leicht verständlich, 
noch bemerkt wini, dafs dio Ansichten der Formeisen von 
der I'rotilseita der besseren Deutlichkeit wegen schwarz ge- 
zeichnet sind, wie dies sonst nur für Querschnitte üblich ist 
Verriegelung der eingeschwenkten Brücke wird im übrigen 
nicht vorgenommen, die Drehung derselben erfolgt von Hand 
durch f. Arbeiter. Die Einzelanoinlnung des Dreltstuhlee der 
Brücke ist ans Abh. 1 1 ersichtlich. Der der Berechnung der 
Brücke zu Grunde gelegte Werth für das Eigengewicht der 
Haupttr&ger lietrug rund tiOOO kg'm, die angenommene Nutz- 
last die Hälfte. Der wagoroehte Träger wurde mit einer 
beweglieben L*at von rund 5000 kg/m berechnet. 

Die aus Balkenholz gezimmerten Divhklappen des Wehres 
sind in eisernen Rahmen von der in Abi) 10 dargestellten 
Einzelanordnung drehbar gelagert. 19 dieser Rahmen sind 
1.42 m, die übrigen vier 1,36 m breit Da die Schütze mit 



Seite 



so ist da» die Ralimen verbindende Oitterwerk, 
unterhalb der Drehachse der Klappen liegt, nach 
des Unterwassers, ols-rhalb derscll«'n nach der 
gesetzten Seite angeordnet Zum Offnen und Schlielsen der 
Schütze, sowie zum Aufziehen und Herablassen der ganzen 
Wehre Instruction sind beiderseits der Fahrhahn auf ausge- 
kragten Fulssteigen mit S]*rrklinken und Reibungsbremsen 
versehene Windetrommeln aufgestellt, welche mittel» beson- 
derer Wuchthebel gedreht werden. Zu jedem KlappsehOtz 
gehören zwei zu beiden Seiten der Fahrlahn angeordnete 
Trommeln mit je zwei Helttln. In der Abb. 8 sind die 
Schütze theila ganz, theil» halb geöffnet, theil» gosrhlon- 
sen dargestellt IW Arbeitsvorgang beim Hochwimlen der 
Schützen ist in den beistehenden Abbildungen in einfachen 




Union ansehittüich gemacht. Bemerkenswerth ist, wie nur 
die Schütze, nicht dio Rahmen mittel» zweier Draht- 
seile 1 und 2 an den Trommeln neben der Fahvbuhn Ih»- 
festigt »ind. Bei dor ganzen Bewegung bewirken d/e Rahmen 
infolge denen mir, dars der Drehpunkt der Söhfltze im 
Kreise um den Aufhangepunkt F geführt wird. B eim Hoch- 
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31. Möller, Zum Studium de* 
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zielten mini zimäciwt das Seil 1 (Abb. o) nachgelassen , sodafc I Drehachse der WehrkUppen ist so gelegt, dafs der Wai 



da« Schütz an« der Lage SS, in 
Das hierbei schlaff gewordene Seil 



die Lage SS, gelangt 
wird sodann aufgewun- 
den, wahrend 1 in unveränderter Lange belassen wird. Da* 
Schütz gelangt in die Lag» S"S," und der Drehpunkt D 
nach D- (Abb. b\. Zuletzt wird dann 1 aufgewunden; da« 
Schütz kommt in die Lage S w S l '*, und der Rahmen folgt, 
stxM's Schütz und Rahmen unter der Fahrbahn wieder ein 
zusammengelegtes Ganze» bilden. Beim Herablassen einer 
Wohrtafel verfahrt man in der Weise, dafs das stromabwärts 

lierührt. Der mit folgende Kähmen senkt sieh beim Nachlas- 
sen de« anderen Endes weiter, bis er an der Grundschwelle 
anschlagt, während inzwischen die Balkentafel sieh wagerwbt 
einstellt und nun, sobald der Rahmen feststeht, von der 
Htromabwärts Mehenden Windetrommel ans zur senkrechten 
hoehgozoeen wird. 
Bei richtig eingestelltem Wehr verbleibt zwischen den 

an 2."> mm. Die 



druck auf das obere und 
nur wenig unterscheidet. 

Der den Orund dos CanaU unter dem Wehre quer 
durchziehende Rost ist mittels eiserner Bolzensttl* in Bohr- 
löchern des felsigen Untergrundes festgehalten; die Stabe sind 
zu diesem Zwecke am unteren Ende aufgespalten und durch 
eingelegte Keile schwallx-nschwanzformig aufgetrieben. Die 
Schwellen des Rostes sind in Beton gebettet Anfror der 
Anechlagsch welle dos Wehres ist noch eine zweite (in den 



welche benutzt werden kann, wenn di 
Fangedanuncs nnthig werden sollte. 

Jedes Sehfitz nebst Rahmen wiegt etwa 3,0 t und be- 
darf zu seiner Bedienung einer Kraft von 7.8 kg an jedem 
Wuchtheliel der beiden Windetrommeln. Der Wasserdruck 
gegen die Wohrtafeln »«rechnet sich tu 5050 kg auf 1 m 
Ltago. Offnen und Schliefen erfolgt durch eine Arbeiter- 
rotte von 8 Mann. Kemmann. 



Zum Studium 

Die Stoßkraft des Wasser», die Festigkeit der So 



des Flufsbaues. 

hie, das Gefalle, das Geschiebe und die Bewegung 



feinerer Sinkstoffe. ') 

I. »er Angriff des Wi 



die Kunst des Architekten, aber erst unserem Jahr- 
hundert blieb es vorbehalten, einen zweiten kräftigen Schöfsling 
aus gleicher Wurzel zu treiben: es entstand die ingenieurwi&sen- 
sehaft. welche, vor wenigen Jahrzehnten von ihrer Schwester, 
der Architektur, sich trennend, zu einer selbständigen Wissen- 
schaft herangewachsen ist Im Gegensatz zum Handwerk «haut 
der Ingenieur weniger nach bewahrten Hustern vorhandener Bau- 
werke ans, sondern er müht sich, die Dinge in ihrem Znsam- 
menhange nach Ursache und Wirkung zu ergründen und. auf 
diese Krfahrungssätze gestützt, das zu schaffende Bauwerk den 
Gesetzen der Zweckmäßigkeit und Festigkeit anzupassen, 
sei, ob dabei das neu Geschaffene in der äufscren Form 
it oder von diesen abweicht Der 
t die Verantwortung und darf dies thun, wenn er den 
und die Verhältnisse so klar liegen, dafs eine 



Dieses Ziel ist von dem 
erreicht, die Materialfestigkeit ist durch Versuche erprobt and 
die Wirkung der Kräfte in scharfsinniger Weise ergründet Dem- 
selben Ziel möchten auch im Flufsbau wir uns nähern, obwohl 
die Unbestimmtheit Huf&baulkher Verhältnisse diese Aufgabe sehr 
erschwert. Es ist vor allein zu untersuchen, ob in ausreichen- 

tung-.material eeliefert wird, ikM vriches klares Verstindnifr 
für die Vorginge im Flufs nnd zutreffende wissenschaftliche 
Schlußfolgerungen vc 
bleiben. 



Ii In Anlehnung sn einen im naturwissenschaftlichen Vervin in 
Karlsruhe im Min lM'JO irehalleneB Vortrag vuii M. M Aller, Prof. 
der IctluL Hock-chuk daselbst. 



(All« IUkIiw T.Ti-in.i-t, 
nnd rtle Wlder^adsfahlgkett 



Ueber den 
vielen Fachkreisen 
Anregung geboten, 
Entwicklung <b 



nufsonulichen Anlagen findet in 
»ustansch statt, es ist reirhlielte 
in dieser Hinsicht etno zweckmäßige 
gesKhert ist Anders steht es um 

reichung des Zweckes. Der äußere Eingriff in die AWuif*- 
verhaltnisse eines Flusses bedingt Vorgange, welche erst nach 
Jahren oder Jahrzehnten aufboren. Die Ueberwachung nnd Be- 
schreibung der Vorgänge ist dadurch sehr erschwert und selten 
Techniker vergönnt, die Entwicklung bis 





Unter solchen Umständen kann eine praktisch« BanthTig- 
keit. welche nur an dem ausgeführten Nutzbau lernt und viel- 
t bei diesem zm 
sonst keine 

dienliche Versuche auszuführen, unmöglich imstande sein, die 
wissenschaftliche Ffirdenini? des Flufshaues genügend in begrün- 
den. Um dies zu erreichen, dazu sind thatsäefalich fortlaufende 
wissenschaftliche Forschungen und zuweilen auch als Vorsuchs- 
lienende Bauten nothwendig, wobei es auf die etwa 
mäfsigen Kosten nicht ankommen kann, da es sich 
ja gerade darum handelt, die billigste nnd beste Bauweise heraus 
in finden. Man denke an die großen Aufwendungen privatlicber 
Industrie, welche für diesen Zweck gerade ans Rücksicht auf 
Erspiirung zur Verfügung gestellt werden. Das Centralbüreau 



und das gleichen Zwecken dienende 
Württemberg verfolgen diese Richtung. 
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Jedoch nicht mit den XicdersehlagOTerhaltnisssn 
mengen wollen vir ans hier befassen, sondern mit den 
zwUcnen Angriff und Widerstandsfähigkeit der Flußsohle. Diese 
Besprechung soll dazu dienen, genannten Beziehungen gerade 
jetzt eingehend« Beachtung zuzuwenden, da durch die in letzten 
Jahrzehnten begonnenen oder vollendeten Flußbegradigungen, 
die Befestigung der Ufer und die Vertraut« der Wildbache 
die Zuführung toh Geschieben gemindert mini und mithin im 
Laufe der folgenden Jahrzehnte die zwischen Größo der Ge- 
schiebe, Widerstandsfähigkeit der Sohle, Angriff der letzteren 
durch das fliehende Waaser, dem Gefällrerhältniß und der 
Höhenlage der Sohle bestehenden innigen Beziehungen Aende- 



Die nach um 

unsere Ober die jetzt bestehenden Abflußverhältniss« nieder- 
gelegten Aufzeichnungen nicht recht verwerthen können, wenn 
in der Kette der in Beziehung zu einander stehenden maß- 
gebenden Bedingungen die regelmlifsig wiederholten Aufzeich- 
nungen über die Beschaffenheit des Geschiebes fehlen. Diese 
sind in Baden »in Rhein einmal Ter 15 Jahren ausgeführt; in 
anderen Landern fehlen sie meine* Wissen» fast ganz. Solche 
Erhebungen über die Sohlenbescliaflenheit der Flusse sollten aber 
regelmäßig, vielleicht in Zeitabschnitti-n von 10 Jahren erfolgen, 
sie »Aren den Aufnahmen über die Tiefen und Wassergeschwin- 
digkeitcu im Flußproßl zur Seite zu »tellen. 

Die Kenntnifs der Gewbiebebm-iuilfcnlieit steht in innigem 
Zusammenhange mit der Kenntnifs dvr Widerstandsfähigkeit der 
Flußsohle. Die Festigkeit der Flußsohle ist »her für den 
Wasserbau-Ingenieur das, was für den Constructenr in Eiiwii 
die Materialfestigkeit bedeutet. Und wie dieser mit seinen For- 



Kenntnirs aller einschlilgicen Eigenschaften seines Materials 
abgeht, ebenso unmöglich ist es selbst dem in der Ausübung 
seines Faches und wissenschaftlich bestgeschulten Wasserbau- 
Ingenieur, eine durch Rechnung begründete Bearbeitung rlufs- 
Aufgaben für den Fall einer bewegtieben Sohle zu 
i, wenn obige Erhebungen über das Geschiebe und die Ge- 

ebenso im Zu- 

UBUMOhange mit allen Abflurserscheinungen des Flusses durch- 
gearbeitet worden sind. 

Dafs obige Aufgabe noch nicht gestellt ist, erklärt sich 
Umstände. Man hat die zwischen Widerstands- 
Sohle und Angriff de« Wassers bestehende Glei- 
in ein zu verwickeltes mathematisches Kleid ge- 
bracht, sodafs für Bauausführungen daraus wenig Xutzen zu 
ziehen war. Treten doch am Flusse noch viele die Anwendung 
von Rechnungen sehr erschwerende Umstände hinzu, sodaß die 
in thunlicht einfachster Form ge- 
rn Angriff 

des Wassers gegen die Flufssohle nicht 
Geschwindigkeit nahe der Sohle ir, sondern diese aus 
leren Wassergeschwindigkeit u ab. Das aber ist unzweckmäßig, 
weil erstens die Beziehung zwischen mittlerer Geschwindigkeit u 
und der Geschwindigkeit nah« der Sohle K> nach der Rauhigkeit, 
der Wasscrtefe und dem Gefalle wechselt, und weil zweitens 
nur erfahrnngsgemafse, nicht pbysicalisch entwickelte Formeln 
für die Ableitung der mittleren Wassergeschwindigkeit u auf- 
gestellt sind. Die Sache liegt aber viel einfacher. In einer im 
Frühjahr 1889 hier gehaltenen Antrittsrede, deren mathematisch - 
Theil 




Hannover Heft 6 Jahrgang 1890 zur Veröffentlichung gelangte, 
ist dargethan. wie dio wagereehl treibend» Seitenkraft der Schwer- 
kraft dem Wasser secundlich eine nach dem Gesetz der schiefen 
Ebene leicht zu berechnende BewcgungsgrOßo zufuhrt, und wie 
asser bei Mischung mit unteren Schichten nicht 
bis die Summe der secundlich zogeluhrten Be- 
an der Sohle durch die Rauhheitsvorsprüngo der- 
selben auf die Sohle bezw. die Böschungen abgegeben wird. Es 
berechnet sich die Stoßkraft des Wassers auf 1 qm Grundfläche 
aus der Gleichung 

K- 1000-'y kj, 




U 

Flüsse dio mittlere Tiefe, und A/7 das Gefällverhärtniß bedeutet 
Für den Rhein oberhalb dor Murginündung t. B. berechnet sich 
die Stoßkraft des Wassers bei dem Gefalle 1 : 2000 und z. Z. 



A'= 1000 8 - Ö = 4kgauf lo.m.«) 
Dieser Betrug 

weise ein wenig erhöht werden, wenn zufällig ein starker Wind 
in Richtung des Flusses weht; doch kommt diese Beeinflussung 
meines Erachtens nur an grofsen Strömen mit sehr geringem 
Gefalle für die Goschiebebowegung in Betracht, sehr wesentlich 
an den 



wo daber das FlafsgefäUe mittelbar durch den Wind sehr be- 
einflußt wird. 

Wahrend die Wassertiefe nach der Wasserführung wesent- 
lich schwankt, ändert sich das Verhältnis der Wassertiefen für 
zwei Ort« der gleichen Flufsabtbeilunp minder stark. Man kann 
daher Beziehungen zwischen dem Verhältnifs der Stofskraft des 
Wassers und der Geschiehekorngrfiß« für diese Flufsstrecken 
aufstellen und untersuchen, wie groß die mittlere Konurroße 
dos Geschiebes an einein unteren Orte .V »ein mufs, wenn die 
mittlere Grorao stromaufwärts in O bekannt, und ferner das 
Verhältnifs der Stofskraft A\v zu Ka ermittelt worden ist. Es 
ist z. B. die Frage aufzuwerfen, ob dio Widerstandsfähigkeit 
der Flufssohle im geraden Verhältnifs zur Geschiebestärke steht, 
oder ob andere Beziehungen vorliegen. Als Beispiel sei dor 
Vergleich zwischen der mittleren Geschiebegrttfse unterhalb Basel 
und an der Murgmündung gewählt. Nach der Tabelle S. 495 
Jahrg. 1875 der Zeitschr. f. Bauwesen gehen auf 1 Cubik- 
fuß Geschiebe unterhalb Basel 000. an der Murg annähernd 
4820 Stück Steine. Die RaumgrBßen verhalten sich mithin wie 
600:4820, rund wie 1:8; die linearen Abmessungen, die 
Starken, also wie Iijrf—lig. 

Es bleibt nun zu untersuchen, wio sich das Verhiltniß 
der Stoßkräfte ergiebt. Di« Wassertiefen verhalten »ich unten 
wi« 85:75, die Gefälle wie 
1 1 



zu 



1015' 



21 An dem tiefen Mississippi nimmt diu Stubkraft des Wassers 
auf 1 <jm Grundfläche für die tHifurrm Tunkte do« Thslwegs hui böon- 

uTia SFsSEfZt OMt wcat^ultn. W ° d '* W " ,e 1 kS ****** 
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Es besteht die Gleichtuig: 

1 

Äy 1000- F l V-kje 85 2300 85 • 1015 
K 0 = 1000 • F"IV- W/t' ~ 75 ' _1_ " 75 - 2300 

1015 

Ky 8C275 

Ko ~ 172500 &' 

In diesen Beispiel verhält «ich die Widerstandsfähigkeit 
der Hohle jener Rhcinitreckon in einander thatsäclilicli wie die 
Stofskraft de* Wmmi« in beiden Pillen. Die hier »ich ergebende 
genau» Ueijereinstinamong ist natürlich eine zufällige, and nur 

mein dieser Art kann die Grenzen feststellen, bis zu welchen 
Abweichungen gegenüber dieser einfachen Beziehung vorkommen, 
welche natürlich nur für den Kall de« Oleichgewichtes zwischen 
Stöfs des Wassers und Widerstand der Sohle besteht 

Aber anch. dann, wenn sich erhebliche Abweichungen er- 
Beziehungen doch schon wesentlichen Nützen -. sie gewährt z. B. 
einen Anhalt bei der Frage, wie stark man einen Flnfs ein- 
engen dürfe, ohne Gefahr zu laufen, dafs das den Untergrund 
bildende Material weggespült und die Sohle ausgewaschen 
werde. Oder anderseits UM sieh auf die» Weise die Frage 
annähernd beantworten, wie breit, d. b. also, wie wenig tief ein 
Fl nl's angelegt werden darf, dessen Gefalle gegeben ist, damit 

noch weiter fortgetragen werde. 

Es ist durchaus nicht die Absiebt, zu langen rechnerischen 
Auseinandersetzungen Anlafs zu geben, sondorn es ist vielmehr 
nur der Wunsch vorhanden, Veröffentlichungen über den That- 
bestnnd am Flusse, soweit die Geschiebe- und die Sohlenbeschaf- 
fenheit in Frage steht, anzuregen. 

Die Theorie von Professor Stern her* über da« Ungenprefll 
gcsrhlebcnihrender Finne. r j 

Der Abhandlung Ton Sternberg und dem Werke von 

Honsell dem Verfasser dieses unter anderen für das Studium 
des Fluf&baues besonders empfohlen wurden, verdankt letzterer 
die Anregung zu den weiteren Ausführungen. 

Es ist das Verdienst Sternbergs, gezeigt zu haben, wie 
sich die Lehre, dafs das Längenproßl der Flüsse mit beweg- 
licher Sohle sich nach dem Verschleifs der Geschiebe richte, 
miitlu. inuünch verfolgen lasse und in ihren Ergebnissen als mit 
den Verhältnissen am Strom* übereinstimmend sich erweise. 
Naturgeniäfs kann dl« Becbnung nur im allgemeinen das wahre 
Dingonprofil ergeben, weil ihr nicht genau die wahren Verhält- 
nisse zugrunde gelegt sind, da deren Festlegung im einzelnen 
für jenen Sonderzweck zu grorsen Aufwand an Beobachtungs- 
material erfordert haben würde; handelte es sieh bei Aufstellung 
der Theorie doch nicht um die Berechnung einer Gefttllecurve, 
sondern um den Nachweis bestehender wichtiger Beziehungen, 
wodurch zur Beobachtung der Geschiebe angeregt werden soll. 

Es wird gezeigt, wie das LUngenprofil und damit die Hühen- 
gestaltung der Flufssohle von der Korngrttfse der Geschiebe und 

»otzung abhängig sei. 

8) UHmäa. r. Dmnmtn Mips« «73 B.48S. 



Das auf den Kbeinstrom sich beziehende Rechnung«- Bei- 
spiel liefert für die Sohleugegestaltong des Rheines verschiedene 
Gurren, davon einige sich der wahren Gestalt recht eng an- 
schliefsen, andere hingegen H5henabweichung*n bis 22 bezw. 
60 m aufweisen. Das Ergebnils, welche« zwischen so weiten 

Nachstehendem erwiesen werden, dafs die eine der beiden von 
Sternberg berechneten Curvengnippen , nämlich jene, welche von 
der SnhlengtfttaHung des Rheinstrflmea wesentlich abweicht, über- 
haupt bedeutungslos ist; nur die verbleibenden Curven , welche 
sich den Verhältnissen am Strome eng anschliefsen, erscheinen 
physicalisch begründet Es gewinnt dadurch die Tragweite der 
wissenschaftlichen Untersuchung an baulicher Verwendbarkeit 
Bevor wir vorstehende Behauptung erweisen, sei kurz die zwi- 
schen Geschiebe und Gefallausbildung bestehende Beziehung 
berührt 

Wo sich der Flufs mit starkem Gefälle über harten Fels 
oder schweres Gerolle bewegt und das von oben kommende 
leichtere Geschiebe durch lebhafte Strömung vor Ablagerung 
bewahrt bleibt, ist die Gestalt der Flufssohle oft auf lange Zeit- 
räume hinaus durch die bestehende Boden wstaltung festgelegt; 
es findet längs dieser Strecke eine Abnahme des Gefälles nach 
einem bestimmten Gesetze nicht statt Im weiteren Thal des mitt- 
leren oder unteren Laufes dagegen, wo sich der Flufs auf seiner, 
eigenen Gc*: hiobestofTen bewegt und von der Seite keine oder 
höchstens leicht« Geschiebe neu aufnimmt, bildet sieh zwischen 
der Gröfsc der Geschiebe und dem Gefalle, bezw. zwischen dem 
Verschleifs der thalwärts bewegten Geschiebe, der dadurch be- 
dingten Abnahme der Korngrofse und der also bedingten Gefäll- 
abnahme eine innige Beziehung aus. Zu schwaches Gefälle be- 
dingt zu geringe StofskraA, die Geschiebe bleiben liegen, die 
Sohle hobt sich dort und infolge des Staues auch oberhalb auf. 
bis sich hierdurch dos erforderliche Gefälle zur Weiterbeförderung 
des Geschiebes abwärts ausgebildet hat Anderseits findet im 
unteren Lauf ein Auswaschen der Sohle, ein Niedergang der- 
selben statt, wenn das Gefalle im Vergleich zu der dort ge- 
ringen KorngroTse der Geschiebe zu bedeutend ist Die Ab- 
Spülung der Sohle bedingt nach unten zu Gefäll-Verminderung. 
sodafs der Flufs stets einen Gleichgewichtszustand anstrebt, bei 
welchem das ankommende Geschiebe dnreh die Stofskraft des 
Wassers gerade weiter geführt werden kann. Ein solcher Be- 

Der Umstand, dafs die Reibung de« Geschiebes an der 
Flufssohle mit dem Gewicht de« Geochiebekornes angenähert im 
Verhältnis stehen mufa, dafs mithin auch der Verschleifs dem 
Gewicht wie aufserdem der Wegesstrecke, um welche das Ge- 
schiebestflek vorwärts gleitet, proportional sein wird, und der 
Umstand, daf« die Stofskraft des Wasser« dorn Quadrat der Ge- 
schwindigkeit des Wasser» nahe der Sohle entspricht, haben Stern- 
berg verschiedene Gleichungen geliefert, welche die zwischen dem 
Längenprofil des Flusses und der Abnahm* der Koragrtfse des 
Geschiebes bestellenden Beziehungen festlegen. 

Bei Ableitung dieser Gleichungen benutzt Sternberg für die 
Ermittlung des Angriffes gegen die Sohle nicht die unmittelbare 
physica lisch* Ableitung der Stofskraft aus der treibenden Seiten- 
kraft der Schwerkraft, wie dies hier zuvor empfohlen ist Stern- 
berg schlägt vielmehr den vorn bezeichneten häufig ausgeführten 
Umweg ein: er berechnet die Stofskraft aus der mittleren Ge- 
schwindigkeit des Wasser» II (vergl. die Bemerkung vor GL 10 

32* 



Digitized by Google 



487 



M. Möller, Zum Studium des Flnfcbaues. 



488 



und Gl. 13 seiner Abhandlung), 
nah* 4er Sohle, gleich *i t u") gesetzt wird, erscheint die mit 
ir 1 wachsende Stoßkraft aneh proportional u*. Diese Beziehung 

ist unrichtig, va ist in tiefen Flüssen " nicht eine beständige 

Ii 

Grflfse, sondern von dem Gefalle ^ abhängig, so zwar, dar», 
wenn auch nach Humphreys und Abbot u 



Wurzel von , wichst, w nur 



Den 



Wurzel zu- 
M. In 



I 

■ I 

der angezogenen Veröffentlichung der 
Heft 0 1890 wird aber gezeigt, wie ach die Geschwindigkeit 
nahe der Sohle «• so einstellt, dafs die durch Stöfs des 
Wassers gegen die Sohle entstehende Kraft A* der treibenden 
Seitenkraft der Schwerkraft gleich wird. Und da nun letalere 
zu dem Gefalle 
h:l in geradem 

Verhiltnif« 
steht, »o mufs 
auch die als 
gleich grofs be- 
zeichnete Stofs- 
kreft de« Was- 
sers dem Gefall 
hfl gerade pro- 
portional sein, 
Di« Stofskraft 
wichst ihrer- 
seits mit dem 



die wahre Kbejn-Proßllinie ab, während die mit dem richtigen 
Wurzel-CoCffieienten »-2 bezeichneten Corven sieh der wahren 
Gestalt der Profikurve Überraschend gut anschliefsen. Dieselben 
zeigen nnr unbedeutende Abweichungen gegenüber dem wahren 
Lsngenprofil des Stromes und zwar Abweichungen in dem Sinne, 
wie diese auch den Vorgingen am Strome entsprechen. Di« 
Curve II. K. 3t (vgl. Abb. 1) schneidet am Oberlauf in die wahre 
Pronllinie ein und zeigt an, dafs hier die Sohle hoher liegt, 
als es iler Beharrungszustand fordert; und in der That erfolgen 
«eit Jahren dort Auswaschungen, dte Sohle sinkt und ist bestrebt, 
jener berechneten Profilcunre sich anzupassen. Di« Ansicht Stern- 
bergs, dafs die innigen Beziehungen zwischen Beschaffenheit wie 



die jetzt nicht zu verkennende Uebere in Stimmung mit den Kr- 
sebeinungen am Strome. 

Die IVsung von Aufgaben dieser Art wird auch eine minder 

verwickelte 
S-V 5 Form 



schwindigkeit«? 
nahe der Sohle, 
dieses ist mit- 
hin 

nal hl 



Wurzel wmkfl 
abbüngig. — 
Sternberg setzt 
die «te 




den bislang Üb- 
lichen und auch 
von Sternberg 
eingeschlage- 



soll die Ge- 
schiebe - Bewe- 
gung nicht in 
Beziehung zur 
mittleren Was- 



LilusenpnÄ. des Ith« 



Uosel bis Ifannheün. 



digkoit des 
Flusses , sogar 
im gewöhnli- 
chen Lauf auch 
nicht zur Ge- 
schwindigkeit 
nahe der Sohle, 

sondern , da 
auch diese nur 
eine Folge der 



Wurzel und entwickelt für den Fall « — 2, w — 4 und n — G be- 
sondere Werthe, von welchen diejenigen für den Fall « — 2 
und ii — i durch Curvengruppen veranschaulicht sind. Von 
diesen Curvengruppen ist nach obigem als.» die letztere Gruppe 
« - 4 phvsiealisch unbegründet, da die 
der Sohle in keiner Weise Beziehung zui 
Gefalle» hat. Es weichen denn auch die mit dem Wurzel- 
exponenten u — 4 gezeichneten Curven um 22 bis GO m gegen 



5) Vorgl. auch Kutter, Bcweirung des Waw*rs in Canülen und 
Flüssen — Tubvlleu und Beitrug« IHN."« Seite. 20. auch dort ist 

in d«r Tabelle niler, wie » daselbst heifst. — unveränderlich 
u * 

gl«ich 0,76; wahrend in Wahrheit dies Veibültuifs nach dem UvIUle 

und atich nach der Wass«rtiefe wechselt Dio verwickelte Fonn d.T 

zur Berechaoag miHlarer Wa»«rg«»«hwuidigkeit r (oder nach Stern- 

fc^rn tu aufgratrllten Krfahrongsfonneui irt ja überhaupt einzig ent- 

•praniim aus der V«ruudi-ilichkcit der i ' 



Kraft ist. unmittelbar in Beziehung zur Stoßkraft des Wassers 
setzen, welche sich aus dem Produet von mittlerer Wassertiefe 
und relativem Gefälle ohne weiteres nach der Formel : Ä" (Stofs- 
kraft des Wassers auf 1 qm Grundfläche) gleich der treibenden 
Seitenkraft der Schwerkraft einer Wassersäule von 1 qm Durch- 
id der mittleren Habe oder Tiefe, bezw. de 



F F h 

Halbmesser ^. berechnet A — 1CKK). y. - kg im Mittel, oder 

A'= 1000 f.~ für die Tiefe f. Es wird seb 

nur um Vergleiche zwischen ähnlich gestalteten Profilen handeln 
können, nicht etwa um Vergleiche zwischen der Sohlenbildung 
in einem Canal mit steilen Böschungen und einem breiten Flufs 
verhiltnifsmafsig geringer Tief« oder gar einem Doppelprofil. 

des Wass 



Digitized by Google 



489 



M. Möller, Zum Studium de« Klufcbaues. 



460 



Einwirkung auf die Sohle . 
Sonderuntersuchuagen erfordern. 

Au» den Betrachtungen Ober den Begriff Reibung des Was- 
sers an der rauben Flußsohle nnd der Art der Kraft- Ueher- 
tragung wich der Tiefe ergaben sieh noch einige Ausführungen 
flbcT den Begriff der Reibung, bei*, der UebrrlraguDg von Be- 
wegungsgrorse bei festen Körpern und bei der atmosphärischen 
Luft, welche Darlegungen in den Verhandlungen de* Verfing 
rar Beorderung des Gewerbefleifses Heft V Jahrgang 1890 in 
Berlin zur Veröffentlichung gelangt sind. 

Zu bemerken ist, dar» Stornberg in seiner Arbeit für Mann- 
heim die Gesohiebegrcrse von 0,1 kg Gewicht benutzt Dies Ge- 
ist aber unterhalb der Ncckar-Mändung gemessen, es 
Iso bei hohen Xeckarstllndcn zugeführtes Neckar- Geschiebe 
id von dem Rhein-Geschiebe unmittelbar oberhalb Mann- 

F h 
U' l 



1000 



läJst au* der KorngrOfse des oberen Geschiebes für 
auf feineres Korn schlief sen, als dasjenige von 0,1 kg Gewicht, 
welches Sternberg für die Rechnung benutit Die für den Fall 
M — 2 berechnete Curvengruppe liefert am Anschlufspunkt bei 



als dort 

Es kann überhaupt nicht die Meinung sein, für irgend 
eine längere Flufsstreeke die wahre Proßlcurve genau bestimmen 
xu wollen, wenn man nicht beabsichtigt, in alle Einzelheiten 
einzudringen und dabei die gemittelten Wassortiefen, wie sie 
sich thatsilchlich vorfinden, in Rechnung tu setzen. Auch ver- 
ändert ja jeder seitliche Zufluß den Geschiebestand des Stromes. 
Ueberhaupt beiwecki>n diese Untersuchungen vor allem, da» Ver- 
stündnifs der Vorgange iu heben und den Blick auf das Wesent- 
liche einer Gruppe iu einander greifender Beziehungen zu lenken. 
Die einfädle Kenntnifs von dem Vorhandensein der zu berttck- 
oft schon vor einseitigem L*rtboil, 



iu fordern, 

An der Sternbergschcn Theorie ist nicht der rechnerische 
oder mathematische Aufbau schwieriger Formeln das Wichtige, 
der praktische Tbeil, der Rcchnungsansatz , und auch 
• als Oberhaupt die klare Anschauung der im Flusse 
Standen dem Wasserbau Versuche 
helfend zur Seite, wie dem Physiker und Chemiker, dann brauch- 
ten wir die Theorie weniger als jetzt. Wo jene sinnfällig die 
Richtigkeit einer Schlnfsfolgerung erweisen, nimmt auch der- 
jenige die Behauptung als bestätigt an, welcher nicht imstande 
ist, durch Schlutsfolgerungen das Zutreffen der Behauptung als 
iwüiwendige Folge zu erkennen. Im Wasserhau aber, wo Ver- 
diene z. Z. noch gänzlich fehlen und wo sie Oberhaupt schwer 



und stet« nur unvollkommen zu erreichen 



»t die 



Theorie heranzuziehen, um die Blicke auf die wesentlichen Be- 
obachtung«- Gegenstände zu richten. Ob diese* erreicht wird, 
and ob ein Hinweis tu praktischer Verwerthung gelangt, ist 
einzig von dem Umstände abhangig, dafs dem bezüglichen Gegen- 
stände diejenige Beachtung geschenkt wird, welche allein im- 
stande ist, den daraus fliefsenden praktischen Nutzen zu ziehen. 

Solange das tliefsende Wasser die Vorginge auf der Sohle 
in Dunkelheit hüllt und die Kenntnifs der Vorgange mit zu 



durch Theorie ala richtig erwiesenen Gedanken naturlich 
praktischen Früchte erwachsen. 

Goethe sagt: .Die grolsten Schwierigkeiten liegen da, wu 
wir sie nicht suchen.* 

Die Theorie von Stornberg erweist die Notwendigkeit der 



Beschaffenheit der Sohl«, damit deren Ergebnis«? zur Wa**r- 
tiefe und tum Gefalle in Beziehung gesetzt werden nnd uns aber 
die Ursache der Höhenanderung der Sohle oder aber den Gleich- 
gewichtszustand de* Flusses unterrichten. Die Geschiebe grofson 
twar auf andere Art festgelegt wc 
1875 S. 496 der Zeitechr. f. ] 
licht« Tabelle geschah. Weder die in der Raumeinbeit enthal- 
tene Anzahl, noch die grSfsten Geschiebestucke aliein können 
mafsgebend sein, weil wir es mit einem Gemisch zu thun haben. 
Es ist das Aussieben einer Raumeinheit Geschiebe 
nach verschiedenen Maschenweiten und die Raura- 
wie Gewichtsbestimmung der einzelnen gesichteten 
Massen erforderlich. 

3. Bewerte Geschiebe- and Hlnksten*- Mengen. 

Ueber die Mengen bewegten Geschiebes finden sich in 
Schriftwerken nur einzelne Andeutungen. Danach erscheinen die 
Geschiebemassen meistens viel 



zu sein, als die im Mittellauf bewegten Geschiebe, und 
es entsteht die Frage, wo der Fehlbetrag verbleibt Die Beant- 
wortung ist unschwer zu geben. Abgesehen von etwaigen Ge- 
schiebeverlusten durch seitliche Ablagerung in alten Plnfsarmen, 
mufs die Geschiebemenge durch die . 
lieh verringern. Es bildet sich 
zwar auch Sand, vorwiegend aber ein feines Pulver oder ein 
feiner Schlamm, welcher, schwebend im Wasser, schwimmend 
fortgetragen wird. Der Rheinkiesel zeigt zwar keine polirte, 
sondern eine matte Oberfläche, jedoch ist dieselbe immerhin so 




Börtandtheil« nach Art des Schleifens zu denken ist Der ent- 
stehende Schlamm mischt sich innig mit dem Wasser und ist 
sehr leicht beweglich, derselbe lagert sich an ganz ruhigen 
Orten, z. B. im Innern der Pegelkim roera in gröfseren 
ab. Es sind mir keine Aufnahmen aber die 
des Ober- und Mittel -Rheine« bekannt, doch liegen aber den 
Unterrhein und andere Flosse Mittheilungen vor.*) Nicht selten 
findet sich mehr denn 1 Gewichtstheil Sinkstoff in 3000 Ge- 
wichtstheilen trüben Waasers. Bei einer Wasserführung des 
Rheines von 1500 cbm in der Seeunde würde dies 

i^-lOOOkg--^ 0 
3000 3 

oder etwa Vi cbm in der Seeunde bewegten Sinkstoffes aus- 
machen. In einem Jahre konnte der Rhein dann 
3600 • 24 ■ 365 • '/, - 10'/, Millionen Cubikmeter Schlamm, 
in den Flufs 



kg 



Zahl giebt nicht im entferntesten die gröfste 
an, welche durch den Strom im schwebend schwii 
stände wahrend 



irebeuau, ThconV di*r Bei 



des Wa 



Zu- 
Die 



Fl II - vT. 



und Canilen. Uebereetzung der VerünVntiiehung von Huinphreys 
UD .l Abbot übrr 0>n Missuwwt. S. 0 der Einleitung und XIX des 
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In diesem Lichte erscheinen die 1826 «fiw» Prcufseo* 
und der Niederlande gegen den Plan der Khetnsttom - C'orrectiun 
erhobenen Einsprachen bezüglich der erwarteten greisen Kies- 



(Vcrgl. Heft 3 der 
Ifemi Buden.) Man fürchtete, dafs die Kies- und Sandmassen, 
welch« durch die Ausführung von Durchstichen in den Kbein 
geschwemmt werden würden, bi« weit hinab den Rhein zum 
Venuinden bringen müchten. Kür die unmittelbaren Grenznsch- 
barn war die« Erwägung berechtigt, für weiter abwllrts be- 
legene Strecken aber nicht, denn da» Oeechiebc erleidet ja durch 
Verschieifn H beträchtliche Abnutzung, dafs bis in jene Gegen- 
den unterhalb Bingen badisches Geschiebe nur noch in sehr 
feinem Korn gelangt. Weitaus die Hauptmasse ist zuvor in 
Schlamm verwandelt und schwimmend mit der gröfsten I,eic.htig- 



Es dürfte wohl jedem Leser dieser Aiu-führungcn »ich die 
Ueberzeugung aufdrängen, dafs Erhebungen tllicr die Art der 
Gcschiehejbfuhr, den Betrag de« Goschiebcvemdileifses und die 
Mengen der in der Schwebe schwimmend fortgetragenen Sink- 
»tofle tluUichlidi ein unabweisUires Bedürfnis siud. Dadurch, 
dafs Erbebungiii solcher Art nicht jede» Jahr 
werden, sondern nur nach grol^ren 
wiederholen brauchen, wird der auf sie zu verwendete Arbeits- 



aufwand 



ntcnd vermindert. 



bezüglichen Aufnahmen fehlen hier auch; doch sei damit die 
«menge verglichen, welche sich angenähert aus der Fort- 
ung greiser Kiesbänke ableiten lifst. Zwei Binke von je 
120 m Breite und 600 m Länge mögen in sieben Jahren 2000 m 
fortgerückt sein. In der Strommitte ward von den Banken wenig, 
näher den Ufer bis tu 10 m, im Mittel bis zu G ra Tiefe 
der Kies weggeschwemmt. In einem Jahre wanderten mitbin 
2 • 600 • IM • fl 

— rund 120000 chm thalwärU, und zwar nur 

in sieben Jahren 2000 m weit. Die als Sand und Schhiuni in 
der Schweis; erhaltenen schwimmend fortgetragenen festen Be- 
standteile kennten also, falls soviel fein« Sinkstoffe in den 
Flufs gelangten, sehr wohl die Mengen der in Form wandern- 
der Kiesblnke fortgeschafften Geschiebe um das SO fache im 
Jahre übertreffen, und dabei wandern letztere je nach Umstän- 
den kaum ein halbes Kilometer 7 ) im Jahre flufMhwärts, während 
die Schlammmaasen, «seh mit der Geschwindigkeit de* Wassere 
diesen Weg in 10 Minuten zurücklegen. Ks ist dem 
ein leichtes, die durch Verschloils der Geschiebe 
nden Schlammmassen weiter zu bewegen. Treten von 
oben, wo Auswaschung statthat, jährlich 240 ÜOÜ cbm gröberen 
in die untere Bhcinstrecko . dann scheiden dafür bei 
nicht 240 000 cbm feineres Geschiebe aus. sondern 
es ist der grülste Theil des obigen Geschiebes durch Verschleifs 
langst in Schlamm verwandelt und dieser 14 Tige nach dessen 
Bildung schon dem Meere zugeführt worden. Wachst doch durch 
den Ycrschleit's die Stückzahl der Geschiebe nicht erheblich, 
wahrend das Gewicht jedes Kornes und mithin angenähert das- 
jenige der ganzen Masse ungefähr auf •/.,„ des ursprünglichen 
am" dem Wege von dem Oberlauf bis Mannheim nb- 



i ; i K i' - nur I: ■ ■ I • >L;ill' S -i.'V, i IM-, kl-, ii ; Ü. ni ifi! i i vi: - l.-t 
folgenden Jahren ie 1<G. 300. 2Ü0 und dann von 1HST auf NM 
t's.l in in einem Jafciv sie, mal wart*. 



Im fliefsenden Wasser greift die treibende Seitenkraft der 
Schwerkraft Dbirall im Wasser, also im Mittel in halber Tiefe 
Ober der Soblo an, wohingegen der Widerstand der rauhen Flufs- 
sohle nur unten an der Sohle selbst auftritt. Es besteht mit- 
hin ein Kraftepaar, welches die Bildung zahlloser Wirbel mit 
wage rechter Achse nnd lothrechter Drchebene veranlafst. Am 
Ufer, wo der Widerstand seitlich von dem liewegten Wasser 
auftritt, kommen auch viele Wirbel mit wagereehter Drehebeoo 
vor, sie können, zumal in sehr langsam fliefSendem Wasser, bei 
Borühning mit Gegenständen am Ufer deutlich beobachtet werden. 
Die anderen Wirbel mit lothrechter Drehebene sind die weitaus 
stärkeren, sie sind es. welche nach der Ansicht des Amencaners 
Seddon die feinen Scblammtheile im Wasser schwebend erhalte*. 
An den Klärbecken der städtischen Wasserwerke in St. Louis 
sind von Seddon") bezügliche sorgfältige und umfangreiche Ver- 
suche angestellt, welche Überraschende Ergebnisse lieferten. Die 
feineren Sinksteffe hielten sich nach Füllung des Beckens bis 
20 Stunden im Wasser schwebend und waren während dieser 
Zeit ebenso, wie nahe der Oberfläche, in der Tiefe anzutreffen; 

i die Fällung jener Koragröfse veranlasste. Seddon 
stellt die Yermuthung auf, dafs die Sinkstoße durch die seit 
der Füllung des Beckens noch bestehenden Wassenrirbel mit 
lothrechter Drchebene im Wasser schwebend erhalten werden, 
indem das Sinkkoni gezwungen ist, sich vorwiegend im steigen- 
den Ast der WbMbttNfUf aufzuhalten, woselbst das Sink- 
korn durch die aufwärts gerichtete M 
wird. Seddon untersucht die Bahn des 
und gelangt zu folgenden Ergebnissen: 

Die weitaus wahrscheinlichste Erklärung der Beobachtungs- 
ergebnisse ist die verzögernde Wirkung innerer Bewegung des 
Wassers auf das Ausscheiden der 
mit Wasser aufgeschüttelt wird, hat 
meist eine De Wittag als Ganz«, nach Art einer Umwälzung 
in irgend einer Richtung. Diese äufere Bewegung pflegt bald 
durch witliche Reibung und den Zusammenster* iler Strömungen 
im begrenzten Räume lornichtet zu werden. Nachdem jedoch die 
Bewegung als Ganzes aufgehört hat, wird noch ein verworrenes 
System innerer Bewegungen bemerkbar sein, welche noch lange 
Zeit hindurch in einem nicht zu schmutzigen Wasser unter Zu- 
hilfenahme eines Lichtstrahls erkannt werden können. Dasselbe 
erfolgt im Becken. Während der Füllung geht die Haupt- 
bewegung von dem Punkt aus. woher die Füllung erfolgt, ver- 
schwindet alier bald nach Unterbrechung des Füllens. Man raufs 
annehmen, dafs diese Hauptbewegung nicht einfach unbestimmt 
aufhört, sondern notwendigerweise durch den Gegensatz der auf 
beschränktem Räume sich begegnenden Strömungen in innere Be- 
wegung übergeführt wird. Wir können folgern, dafs bald nach 
beendeter Füllung im Wasser eine lietrlchtliche Energie in Form 
verwickelter innerer Bewegung angehäuft ist, die sich während 
der Füllung durch Zerfall der Hauptbewegung gebildet hat, welche 
innere Energie durch die Reibung zwischen die: 
miuigeti sich langsam in Wärme verwandelt. 
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Durch 

»Iben mit trübem Was 
dieser inneren Bewehrung 
Beendigung der Füllung 



dor Bicken während d«r Zeit, da die- 
or ange füllt sind, mag da» Aufhören 
n an der Oberfläche Standen lang nach 
irkennbar sein; und die Thateache, dafs 



wahrend der Kuhoieit stet» Sinkstoffe an der Wiisserobcrtlikhe 
gefunden «erden, kann kaum ander« als durch diese Wirkung 
erklärt werden. 

DaCs die inneren Bewegungen keine geradlinigen, sondern 
Wirbelbewegungen sein müssen, erscheint keines Beweises in 
bedürfen. Van den vielen Wirbeln untersucht Seddon diejenigen 
mit lothreehter Drebebene. festliegendem Mittelpunkt und kreis- 
förmigen Bahnen der Wassertheilchen. 

Die zur Untersuchung gelangende Reihe int diese: I. Der 
freie Wirbel, wo an jedem Punkt die WirbelumfaMungsgcschwin- 
dtgkoit senkrecht tum Halbmesser gerichtet ist und im ersten 



Fall den Werth 



im Fall H den Worth u und im Fall III 



den Werth ur hat Hierin ist « eine Coostunto, d. h. die TJm- 
fangsgerehwindigkeit im Abstände r gleich Eins Tom Wirbelmlttel- 
ponkt gemessen. Im ersten Fall nimmt die Umfangsgeschwin- 
digkeit nach aussen, wo r grofc ist, ab, im lebten Fall nach 
aufsen proportional r zu. 

Im folgenden ist die mathematische Ableitung für die 

g*S*l*n. 

Klasse I. M ist der Mittelpunkt des Wirbels, P ein 
SinkkUmchen, & der Winkel zwischen Leitstrahl und X -Achse, 
F die Fallgeschwindigkeit des ThcilcbeDs. 

1) I'sin 0 • dl — — dr Abnahme des Leitstrahls als 
Folge des Jiiedersinkens des 
Körnchens in der Zeit dt 

rcaaG dt - — nie, 

— — 



de« Win- 
kel* ö als Folge der Fallge- 
schwindigkeit v für die Zeit dt. 



iL ,-...-] Hl .1 

geschwindigkeit 



Folge der Wiukel- 



(Umfangs- 



geschwindigkeit u/r, dividirt 
durch de 



-de,-^ t 



2) _ d © - - [d 0, + d ©,) - i (u/r + I'cos ©) dt 

Bildung dor allgemeinen Gleichung der Bahn des Kornes P 
durch Ausscheidung von dt aus Gleichung 1 und 2. 

3) Vr sin Bd 0 - - ~ + Koos Bdr. 

K.^ + F</(rco6©) = 0. 

Durch Integration 

u • logn r + Vr cos 0 — C. 
Klasse II. Für ulr ist in Gleichung 3 zu setzen » 
i<rfr+Frf(rcos0) = O, 
ur -j- IV cos 0 — = C. 
Klasse HI. Für ulr ist in Gleichung 3 zu setzen ur 
urdr+ Fdfrcos 0)— 0, 

^»<r> + I>cos0 - Ct 



I und II 
und durch eine Abseisse X 
in M (Abb. 2 8 ) liegt 
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r 



I losn r « C ■ -\ . 

n 



n r - C—~ ■ X. 

H 

Für Werthe von X lifct sich r hieraus leieht berechnen. 
III entspricht der Polargleichong 

sieh auf der .Y-Achse in einer 

Mittelpunkt des Wirbels auf der Seite 
befindet. 

Aza den Gleichungen ist zu erkennen, dafs zwei Elemente 
die Bahn des Theilcbens im Wirbel festlegen, einmal das Ver- 

hältnifs - und zweitens die GrüTse 0, welche von dem Ort ab- 
H 

hängt, woselbst das Theilchen zuerst in den Wirbel hineingelangt 
ist FUr diese drei FlUla sind die bezüglichen Bahnlinien des 
Sinkstüfftheilrhons in Abb. 3 veranschaulicht Der Mittelpunkt 



■min 



Ol 



._ ffm. 

■ ■ Bis m u^fmK - — ~4 äf /mB V 
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Abb. 3. 



des Wirbels ist jedesmal durch ein Kreuz hervorgehoben. Bahn- 
linien für verschiedene Werthe ^ sind zur Darstellung gelangt 
Für die dritte Klasse sind noch besonders für drei Fälle vor- 
Werth«. " 



ein Sinkst* •ffihoilclien 




ua dem Wirbel herauszufallen. Die Wirbel sind 
in diesem Fall von jener begrenzten GrofBe gedacht, wie die 
Tafel sio vergrtfsert darstellt, bei einer VergrOfserung des Wirbel- 
insfanirs w3nie:i wM die sehr-jffirten, 
angefüllten Kreisrilume sich andern. 

Ferner berichtet der Autor noch Ober 
Versuche unter Leitung von Colone! Flad bei Benutzung 
12 FufB langen, 3G Zoll weiten Röhre. Zwar war die Probe- 
entnahme hier schwieriger und die Messung der Werth« i Irr- 
thümern unterworfen, jedoch konnte genügende Uebereinstimmung 
mit den im grorsen 
werden. Die < 
auszufallen. 
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5. Ueber. 



ElnfluF« d.-r »urekslteae 
der Hiissohle. 



Um die Wichtigkeit eingebender Konntmfs der Beziehungen 
ivrischen Gefalle, Gosfcliieiio und Geschiebeabnutzung des «eiteren 
hervorzuheben, sei die Wirkung der Durchstiche berührt. Herr 
v. Balis sagt S. OB in dem Buche, Das schweiienacbc Wasscr- 
hauwesen: „ Dagegen wird allerdings die mit dem Durchstiche 
auf dieser Abthoilung bewirkte Abkürzung des Laufes eine Aende- 
rung bezuglich der Ton der Länge des letzteren abhangigen 
Mafse der Abnutzung der Geschiebe veranlassen und es wird 
dieses zur Folge haben, dafs künftig die Beschaffenheit der Ge- 
schiebe und daher auch das Gefalle am Knde der Abtbcilung 
so sein werden, wi* sie früher an dem Punkte waren, welcher 
sich in gleieJier Entfernung (wie dieser jetzige Endpunkt) vom 
Anfangspunkt« der Abtheilung l>efand. u 

In einer Flursabtheilung, in der seitlich kein grüliercs Ge- 
schiebe zugeführt wird, richtet sich da» im Flufs vorhandene 
Geschiebe uur nach der Beschaffenheit der vom Oberlauf zuge- 

dem in Frage stehenden l'mikt Hin bezeichne vor und nach 
der Anlage von Durchstichen die Flugstrecke durch Kilometer- 
tbeilung, welche vom oberen Ende der Abtbeilung mit Null be- 
ginnt, und trage nun die vor der Correction bestandene und 
nach derselben angestrebte Prolillinie so unter einander auf. 
dafs die Anfangspunkte in dasselbe Loth fallen. Der obere 
Nullpunkt der alten Linie sei mit a. derjenige der neuen Linie 
mit a' bezeichnet Vergl. Abb. 4, S. 4B7. 

An Punkten gleicher Kilometerzabl beider Linien, welcl»' 
Punkte in dasselbe Loth fallen, wird sich im Laufe der Jahr« 
Geschiebe der gleichen Korngröfse erweisen, indem das von olien 
kommende gröbere Geschiebe auf dem gleichen Wege vor und 
nach der Correction gleich viel Yersehleifs erfahren wird. 

An Orten gleicher Kilonieterzahl der alten und neuen Linie 
wird sich hiernach dasselbe Gefalle erweisen, sodafs die beiden 
Linien einander parallel verlaufen werden. Die neue Linie will 
sich der alten congruent gestalten, sie ist gegen dw alte Linie 
lottmht abwärts verschoben. Das Mafs der Verschiebung geht 
aus folgender Betrachtung bener: Es liege der untere Punkt f 
der Abtbeilung der Höhe nach fest, sei es. dafs dort Kelsen 
sich vorfinden, welche einer Vertiefung des Bettes in alwehbarer 
Zeit vorbeugen, oder dais daselbst sich ein Seespiegel gieich- 



verschwindet. Punkt f der neuen Linie 
wird, dieser Voraussetzung entsprechend , mit dem Punkt f der 
alten Linie auf dieselbe Wngerechte fallen. Da die Verkürzung 
des Laufes ff' ~ welche zusammen durch samtliche zwi- 
schen a und f erfolgte Durchstiche erreicht ist, feststeht, lafst 
sich f auf der Wagerechten von f aus durch Abtragung des 
Maises der Verkürzung £./ des Laufes bestimmen. Rückt man 
nun die alte Pmlillinie soweit liinab, bis sie durch Punkt f 
geht, dann ist damit die Höhenlage eines jeden Punktes der 
Linie gegeben, und läfst sich durch Vergleich der Punkte 
Oertlichkeit die nach Jahren zu orwartende grftfsto Sen- 
kung bestimmen. In Abb. 4 sind die sieb entsprechenden Orte 
mit gleichen Buchstaben bezeichnet; die Buchstaben der neuen 
Prolillinie haben einen Strich als Zeiger erhalten. 

Auf strecke lul hat die Verkürzung de« Laufes um das 
Mafs fW" stattgefunden. Es liegt in diesem Beispiele nur eine 
einzige Verkürzung vor, so dafs hier ff - £ / - tld" ist 



9 giebt die Sohlenvertiefung, y die 
Ortes an. 

Es liegen aus der Schweiz Beispiele vor, dal» die Wirkung 
der Soblenvertiefung in verhültnifsmifsig kurzer Zeit, in wenigen 
Jahren erfolgt ist. Doch handelte es sich dann allerdings um 
kurze Strecken, auch war die Wirkung meistens gleichzeitig 
dadurch erhöht, dafs eine Ge-yhiebezuftthrung vom oberen Lauf 
her durch Einführung des Geschiebe« in einen See unterbrochen 
wurde. 

Bei der Khcincorrection haben wir es mit vielfach gröfse- 
ren Verhältnissen zu thun. und darum kann heute, 72 Jahre 
nach Beginn und 30 Jahre nach Vollendung des Baues, die 
auf die Sohle noch nicht als beendet betrachtet 
Die Construction Abb. i werde auf die Rheinstrecke 
zwischen Basel und Mainz angewendet; letzterer Profilpunkt sei 
in seiner Höhenlage durch die Rlwincorrection als nicht ver- 
ändert betrachtet, da bald unterhalb liei Ringen das stärkere 
Gefalle in der Gebirgsstrecke beginnt, mithin die tu 
zerriebenen Geschiebe dort leicht weiter gespült 
Es zeigt sich, dafs die ausgeführte Zusammenlegung der vielen 
alten Rheiminne zu einem einheitlichen Schlauch, und die damit 
erreichte Verkürzung de* oberen Klufshiufcs längs der bndisch- 
i|s,Vssiwbeii Grenz« jetzt veranlagt, dafs gröberes Geschiebe 
weiter in den Unterlauf liiueuigctmgcn wird als früher. Hier 

gewordenen Sohle erhalten. Dies mögliche stärkere Gefalle ist 
gleichzeitig thatsiichlicb durch die auf der unteren Strecke aus- 
geführten Durchstiche geboten, und mithin kann das zugeführt»» 
gröbere Geschiebe weiter geführt werden, ohne liegen zu bleiben 

die Sohle des Stromes auf der unteren Strecke und 
sichert dif-*-lbe gegen Ausspülung und Senkung, welche ohne 
die Vermehrung der Korngp">fse des Geschiebes als eine Folge 
der unteren Durchstiche in bedeutendem Mafse sich einstellen 
iiiül'sie. Dafs das Geschiebe im Unterlauf durch die Verkürzung 
de* Oberlaufes schwerer geworden sein wird, mufs ohne Zweifel 
zutreffen, ist doch der von Basel abwärts bis Mainz zurück- 
gelegt« Weg im ganzen um 03 km kürzer geworden und richtet 
sich d"ch nach der Lang« de* Weg« der Verschleiis und die 
Abnahme der Korngn"l«e, Zwar sind mir über den Thatbestand 
keine vergleichenden Aufnahmen bekannt, und da es ganz aus- 
ist, zu 



. die 



nicht diese Geschiebeverlillltnisse 
sung festgelegt werden, so bin ich 
auf diesen Punkt zu lenken. 

Für Ausführung eines Vergleiches zwischen der bis 
thatsächlieh eingetretenen und der nach der Theorie zu 
tenden Hr.henänderung der Rheinsohle ist der Unistand zu be- 
achten, dafs mit der Verkürzung des Laufes zugleich eine Ein- 
schrSnkiiinr durch ein Zusammenfassen des Wassers zwischen 
Indien Ufern stattgefunden hat; durch letzteren Umstand wird 
die Stoßkraft de* Wassers vermehrt und die Neigung in 
Niedergang der Sohle erzeugt Ccber i 
Einwirkung fehlt mir der Anhalt, und ich gebe nachfolgend 
nur die aus der einen L'rsacbe. der Verkürzung des Laufes, 
theoretisch gefolgerte Hohenlindenuig der Sohle, welcher die 
durch jene Doppelursache seit 1B20 veranlafste eingetretene 
der Sohle gegenüber geteilt wird. 
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Für Mannheim ergiebt dl« nach Abb. 4 ausgeführte Con- 
etwa 0,25 m Senkung:, welche annähernd sich ein- 
hat; für Philippsburg ersieht die Theorie als Folge der 
Verkanung des Laufe» 1,2 m Hebung der Sohle, gegen 1.29 m 
wirklich eingetretener Vertiefung al» Wirkung der Doppelursache. 

Die folgenden Zahlen sind in gleichem Sinne n 
doch ist in bemerken, dafs zumal am Oberlauf die 
der Sohle noch nicht zum Abschluß gelangt ist 
XLuuii . . 0,0 m Hebung, 0,34 m 
Plittersdorf . 2 , , 0.16 „ 
1,3 „ „ 0,36 . 

1 V • 

0,0, , 
1,7 m Senkung. 

5 . ■ 



Kohl . . . 
Wotsweil . 
Alt-Breiaach 
Neuenbürg . 



Senkung. 



1,24 „ 
0,08 . 
0,00 „ 
3.20 „ 
2,00 r 
0.00 „ 
<3 „ 
fast 0,0 a „ 
Im Vorgleich zur Geachtet* -KorngrofBe ist gegen Basel 
das vorhandene Gefalle klein und bis dorthin kann sich daber 
die mterhalb fortochreiteivd« Vertiefung vertieren; Überhaupt wird 




der Sohleoisenkung durch das «wischen Alt-Breisach und Weis- 
weil an den Strom herantretend« Gobirge gemindert werden. 

Aus vorstehender Darlegung scheint hervorzugehen, dafs 
die Verkürzung des Oberläufe« für die untere 8trwke Xachtheile 
nicht durch die gleichzeitige Zusammcn- 
Ufern die Stelskraft des 



9: Ire, 

Ks scheint von dem Urheber des Entwurfes der Kbein- 
correction Tulla eine bedeutendere Senkung der Kbeinsohle für 
den Unterlauf beabsichtigt gewesen zu sein. Um dies zn er- 
reichen, hatte die Verkürzung des Oberlaufes längs der badisch - 
elsissischen Grenze unterbleiben mOssen und diese sich nur auf 
die ladisch- bayerische und hessische Grenze erstrecken dürfen. 
Di« alsdann für den Unterlauf zu erwarten gewesene Sohlen- 
Änderung ergiebt sich nach der Unnstniction Abb. 4, oder der 
mit dieser im Grunde übereinstimmenden, Heft in der Beiträge 
■s Orofslierzngtbums Baden Seite 43 Absatz 5 
und auch im F.rgebnifs aufgeführten Bercchiiuugs- 
4,2 in Vertiefnng bei Xeu-Burgweiler und 3,41 m 
Vertiefung bei Mazau. 

Die an einer im starken Gefälle liegenden Strumstrecke 
ausgeführte Verkürzung des Laufes ist für Punkt« unterhalb 
der verkttrzten Strecke nuchtheilig, insofern die dadurch dort 
bedingte Aufbohung der Sohle die Gefahr der Hochwasser steigert 
und diu Vorfluthverbultuisse verschlechtert. Die eintretende Auf- 
hebung der Sohle ist fax den gefährdeten Punkt am bedeutend- 
wenn derselbe weit von dem unterhalb belegenen Festpunkt 
liegt, weil dann auf einer langen Strecke das durch 
eres Geschiebe vermehrte Gefällverhältjiirs ein 
Anheben der neuen gegen die alte Sohle veranlaßt Daliei gilt 
als Festpunkt der erste abwärts des Durchstiches bezw. am 
Ort» der Verkürzung des Flurslaufes vorhandene Oefiillhrech« 
punkt. von wo ab die Proftllinie stärkeres Gefälle zeigt, als im 
Tbeil dei 




Bedürfnis einer Gefallvermehrung weiter zu treiben. Fest- 
punkte dieser Art sind durch den oberen Rand von Schuttkegeln 
bezw. (Umfeldern gebildet, welche durch einen Xelienflufs in den 
Hanptflufs gefordert sind und aus gröberem Korn bestehen, als 
das Material der Flufssohle am unteren Ende der nächst oberen 
Abtheilung aufweist Andernfalls sind die Gefaflbreehpunkte 
häufig wie bei Bingen durch anstehenden Fels gebildet 

Unsere rechnerischen Kenntnisse aber die 
sich vollziehenden Vorgänge reichen vollkommen aus, 
Fragen zu lösen, vorausgesetzt, dafs die genügenden Erfahrungs- 
gmndlagen vorhanden sind, deren jede Rechnung als Untergrund 
bedarf. Hier aber ist «ine Lflcke im Wissen aoszufulton, denn 
aber die Beziehungen, welche zwischen der Stofskraft des Was- 
sers Ä— 1000 • t • Mkg auf 1 um, der Geschiebebeschaffenheit 
wie dem GeschiebeverBchleirs bestehen, fehlen die genügenden Er- 
fahrung« - Unterlagen. 

6. lieber die Bauweise. 

Es ist wflnschenswertli, dafs auch Ober die Leistung und Wi- 
derstandsfähigkeit flufshaitliclier Anlagen thunlichst Rechnungen 
angestrebt werden, welche sich auf die angreifenden Kräfte stutzen. 
Die ersten Versuche dieser Art werden zwar dem ausführenden 
Ingenieur nicht sonderlich nutzen, da eine jede neue Sache in 
ihren Anfängen zu mangelhaft ist, um den Wettbewerb mit dem 
Bestehenden aufnehmen zu können. Die Rechnung ist aber in 
Anlehnung an die praktische Ausführung entwicklungsfähig, und 
i Ergebnisse übertragbar auf das jüngere Geschlecht, 
die personlichen Erfahrungen, soweit sie nicht in Be- 
ziehung zu den wirkenden Kräften gebracht un 
gesprochen worden sind, von der Nachwelt kaum 
werden und derselben so gut wie vorloren gehen. 

Es sind zunächst die Bauten derjenigen Flufsstrecken zu 
beschreiben, welche besonders befriedigende Ergebnisse geliefert 
haben, sodann im Gegensatz dazu die Fälle unbefriedigender 
Erfolge, und schließlich sind sie in Beziehung zu setzen zur 
Stofskraft des Wassers, der Zeitdauer bezüglicher höherer Wasser- 
stände, Geschlebebuwegiing, Beschaffenheit des Materinles der 
Sohl« und Schlammführung des Wassers. Manche Erfahrungs- 
sieb dann an der Hand solch & 




Es handele sich z. B. darum, eine bewegliche Flußsohle 
durch Traversenbautcn nahe den Ufern gegen Abspülung zu 
schützen. Bietet z. B. für diesen Sondorzweck die Lehre des 
Wasserbaues Kegeln, nach welchen man aus der Kruftwirkung 
des Wassers unter Zugrundelegung der eigenen Sondervoraus- 
setzungen die beste Formgestaltung der Traversenbauten, deren 
Richtung, Hohe, Stärke und gegenseitige Entfernung ermitteln 
kannte? Wir müssen bekennen, dafs solche Regeln fehlen, weil 
man nicht versucht hat, die Grttse der Stofskraft des Wassers 
in Zahlen auszudrücken , um dies«? etwa mit den Bauausführungen 
in Beziehung zu setzen. Proportionalität findet nicht statt der 
gp-.fsere Flufa zeigt meistens kleineres Gefälle, andere Beschaffen- 
heit der Sohl«. Wäelist nach der Formel A' — 1000 • t ■ hfl 
mit zunehmender Tiefe t die Stofskraft des Wassers, dann 
mttfste unter sonst gleich bleibenden Verhältnissen die Anzahl 
der Traversen oder Buhnen, soweit die» der beweglichen Sohle 
Schutz gewähren sollen, entsprechend zunehmen, die Traversen 
am grt'.fseren Flurs, wo dieseltien meiM länger aus- 
33 



Digitized by Google 



499 



M. Möller, Zum Studium des Hilfsbau«. 



500 



fallen, in i 

den, als am anderen Kluft kleinerer Wassortiefe. Dio Verhllt- 
nifsmiUäigkeit ist hier nicht vorbanden, vielmehr besteht zwischen 
Wassrrtiefo und erforderlicher Entfernung der Bahnen ein am- 
»ro/li.-Urtos Verhiltnifs, soweit der Schutz der Sohle in Krage 



Ks ist begreiflich, dats ohne Anstellung von Betrachtungen 
dieser Art die Uebertragung eines bewahrten CorrectionssvBtema 
auf einen Hufs anderer Verhältnis unausführbar ist; doch mit 
den theoretischen Erwägungen allein ist auch wenig zu beginnen, 
wenn es nicht gelingt, au einzelnen für deu Bintk de» ! 
be^nders geeigneten Ausführungen die 



Am beuchten»» erthesten werden sich die Fragen über die 
Wirkungsweise- der Traversen oder Buhnen durt gestalten, wo 
es möglich ist, Holz in verwenden, iL h. also dort, wo sich 
dieses in warmer Jahreszeit stets nnter Wasser halten, mithin 
nicht ausdörren oder faulen wird. An Flüssen wie der Khein- 



abfflhren, ist diese Vorbedingung für ■ 
verlanden. Dem Holzbau 
Gestalt gegeben werden. 

Der Buhnen- isler Traversenbau soll die Wasscrgeschwin- 
digkeit nahe der Sohle mindern und ruufs in dem Zweck der 
Strömung eine breite Fläche entgegenstellen, er mufs so hoch 
in diu Strömung liinatifragen, dafs er auch thatsächlich von 
dieser getroffen wird. Das gegen die Holinaiid prallend« Wasser 
niuls nach oben, nicht nach unten abgeführt werden, damit am 
Fuf* des Holzbaues kein Kolk entsteht Die getroffen« Filde 
muls sich also nach hinten hinüber neigen. Im Gnindril's mur» 
der Bau stromauf geneigt angelegt sein, damit die nalio der 
Sohle mit kleinerer Wassorgeschwindigkeit sich bewegenden Mas- 
sen den l'fern zugeführt werden, hier cmj«>r steigen and dem 
schneller ftiel'senden Obcrstrom den Zutritt nach unten verwehren. 
Auch wird das Geschiebe duiurch diu Seiten zugeführt und uus 
der Klufsmitte entfernt. Von besonderer Bedeutung ist der Um- 
stand, dafs das erste Hemmnifs dieser Art, welches sich der 
Stimmung entgegen stellt, von dieser scharf getroffen wir] nnj. 
falls es grofs ist, sehr unruhige Wj.-serbeneguntr. die Kntstehang 
von Kolke» und durch Furtführung des als Untergrund dienen- 
den Bodens seine eigene Zerstörung veranlassen kann. Erst die 
weiteren, zurück liegenden Bauten befinden sich im Srhotz der 
vorderen und erleiden daher nur den demnächst zu berechnen- 
den Angriff Besitzt z. B. (Abb. '»(, »i« nachfolgend ermittelt 
wird, unU-r besonderen Voraussetzungen, die Höbe der wieder- 
holt zu verwendenden Holztraverse da» Mals A„ und ist die Ent- 
• der Traversen von einander x, dann hat der HindenuTs- 

der Höhe *" und der Entfernung 

4 4 

bei gleich starken bezw. stärkeren llidzabiiiessungen zu beginnen, 
als die übrige Strecke aufweist. Auch sind dabei zunächst die 
vom Wasser getroffenen Flüchen sehr kHn zu wühlen. Erst in 
einer Entfernung E stromabwärts darf mit dem Xormalbu« be- 
gonnen werden. Diese Entfernung E ist recht gror« in wählen. 
Um der fftMMlliiiii i eines Flusse* dun:h die gewöhnlich stalt- 
findende Keibung eine gewisse Geschwindigkeit zu entziehen, ist 
die Einwirkung der lieibung längs eines langen Weges erforder- 
lich. Soll z, B. durch Vermehrung der natürlichen Reibung auf 
den 1',', t 



bun-Vorkei.f vielleicht mit 



von 2 m auf 1 '/, m 
Wirkung jener vergrößerten Reibung 
berechnenden Weges Bedingnils. 

Zur Erzeugung von 2 m Wasserg 
Durcbeilung eines absoluten Gefälles von 
. v* 4 

* ■ - 

•2a 



folgt zu 
«st die 



2 • 9,8» 
Descleicben für t' — l'/ t 



— 0,21 iu erforderlich. 



If 2 • 0,81 



Unterschied — 0,10 m. 

Die Durcheilung eines absoluten Gefalle« von 0,1 m ist 
imstande, die Wasscrgescli windigkeit von IV, auf 2 m zu stei- 
gern. Im nicht künstlich gehemmten Flufjlauf wird die Reibung 
am Boden stets so grofs sein, dafs der mit Durcheilung des 
absoluten Gefälles erzeugte Gewinn an Bewegungsgrofae durch 
die lieibung anfgezehrt wird. Da das Gefälle nun erst nach 
Durcheilung von 0,10 m Höhenunterschied imstande ist, die 
Wassergescbwindigkeit von IV, auf 2 tu zu steigern, welches 
bei dem Gefalle von ,,!,,„ auf 2000 • 0,1 = 200 m Wegea- 
Liinge erreicht wird, so kann die Vermehrung der Reibung um 
den halben normalen Betrag die Herabminderung der Wasser- 
geschwindigkeit von 2 auf 1 '/, m erst nach 
Weges von 2 • 200 — 400 m vollführt haben. 

Es ist dies» Rechnung nicht darum au 
Ergebnils zu erhalten, sondern um zu zeigen, wieviel Unistande 
in Frage zu ziehen sind, damit der Erfolg einer Anlage sicher- 
gestellt werde. 

Versuch einer Berechnung des Abstandes der einzelnen 
Holztraversen von einander. 
Gegeben sei aLs grofste Wassertiefe 9 m, das Gefalle 1 : 2000 
und die Wassergeschwindigkeit daselbst nahe der Sohle lV ( m; 
ferner sei durch Vcrsnclie festgestellt, dafs bei der geneigt ge- 
wühlten Stellung des Baues die Stolskraft des Wassers nur dio 



Nach der Arbeitszeichung ernebt sich auf 1 iim 
recht getroffener Fläche der Druck P 
»• - 1000 t>» 

"T" 

2 



P c - 



P - 



9 
1000 



9.M 



- 80 kg, 



/' 2 — 4 9 kg Druck auf 1 .[in infolge des schrllgen Stofses. 
/*., Hölw der Traverse, bezw. Buhne, hier — 0,8 m. 

P' — A 0 • 40 — 0,8 • 40 — 32 kg für 1 m Unge des Baue». 
Nachdem nunmehr die Kraft /* berechnet wurde, welcher 
jedes Längcnmeter des Baues dem Wasser entzieht, ist diese 
Grölse in Beziehung zu setzen zum Angriff A* des Waasers 
gegen die Sohle. Es sei die Forderung gestellt, dafs durch 
den Travcrsenbuu die Reibung des Wassers im Flufsbett an 
den Ufern um die niilfto der angreifenden Kraft erhöht werden 
soll, indem angenommen wird, dafs alsdann die Sohle genügend 



■•Vi* 



A" — 1000 — 1000 • 0 

Die 



auf 1 <jin Grundfläche. Die Hälfte dieser angreifenden Kraft 

— — ~ t ' — ~ kg soll ftir 1 qm Grundfläche durch vorstehend 

berechneten Widerstand der Traversen oder Buhnen geleistet 
Die Buhnen stehen in der Entfernung x m von ein- 
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als halber Bctmg der Werth - ■ x 1«. 



her auf jede» Quadrat- 
r den Streifen von * m 
Kraft Kx, oder hier 

Dieser Theil der an- 



Kraft Boll durch den Wideretand /" des 
Es folgt die Gleichung: 



4 



32, 

32 4 
0 



— 14,2m. rund Ilm. 



Dmmos Ergebnifs zeigt, wie nahe die Einbauten dort, wo die 
Tiefe 9 m beträgt, auf einander folgen müssen, wenn dieselben 
trotz der grofsen Wassertiefe und dem starken Gefalle der Sohle 
gegen den Angriff des Wassers jenen geforderten Schutz ge- 
wahren sollen. 

Bei Berechnung der Holisttrken mal* wohl angenommen 
werden, dafs im Einzelfall die ganze Stoßkraft des W«mn 
einen Bau treffen kann; darum sei als angreifende Kraft nicht 
/" — 32. sondern 21" — 64 kg der Rechnung logrunde gelegt. 

4-*£.Ä S -75kg. 

A, — 6 cm 
hier A — 6 = 80 cm. 

64 t 
V 1 (m i 



Die Bohlen: 



8 



6 



I 



- fl :ni. 



/ Entfernung der Pfahle von einander 6." m. 
Der Angriff auf einen Pfahl = G4G,7 =»428,3 kg findet 0,4 t 
Sohle statt. Für die Berechnung sei die Lage de 
iy,m unter der Sohle angenommen. 

. S - 42S.8 (40 + 150) - 81 472 emkg. 



'••I' 



b"-k" 

a - 75 

A" PfahlsUrko - 18 bis 20 cm. 
Die AnafUhrung ist *i gedacht, dafs Riindpfiihle mit i 
der» für diesen Zweck praktisch gelmuten Ramme 
werden. Die 

Leiste einen Ring trägt, welcher (Iber den Pfahl greift und von 
oben durch einen üolzkvit mit dem Pfahl fest verbunden wer- 
den kann. Die Bohlen zeigen ohnehin keinen Aoltrieb, da das 
Wasser dieselben schräge von eben trifft und abwärts druckt 



Obige Ausführung soll kein wirklicher BauvorsehUg sein, 
sondern nur dazu dienen, die Betrachtung auf die rechnerische 
Begründung von Schutzbauten zn lenken. Versuche in dieser 
Richtung anzustellen, wire nicht kostspielig: dieselben hltten 
sich aber Uber mehrere Jahre zu erstrecken und könnten Gclegen- 

führung von Rechnungen dieser Art in 
gegen steht 

Es ist z. B. bekanntlich der Wunsch vorhanden, den Rhein 
von Speyer bis Strafsborg für die Schiffahrt geeignet zu machen; 
z. Z. hindern die 



wird 

schon durch die Schneeschmelze des Hochgebirges im Sommer 
geliefert, es ist aber der Luit zo unregelmäßig. Bekanntlich 
ist der eigentliche Flubschlaucb. durch hohe, feste, wiewohl nicht 
überall ganz hochwasserfreie Ufer eingefafst, deren zum Tbeil 
gepflasterte Böschungen dem Wasser wenig Reibongswideretand 
bieten. Es ergiebt sich daher Ins nahe an die Ufer bonin grobe 
Wassergeschwindigkeit, und weil nun ohnehin jeder Strom zum 
Schlingeln geneigt ist, gehört nur roafsigo Ucbertrogung greiserer 
OberflUchengeschwindigkeit aus dem Strorostrich dazu, um an 
den Seiten die Geschwindigkeit des Wassers auch in der Tiefe 
so zn steigern, dafs ein Angriff der Sohle und Kolkbildung 

Wasserspiegels, « Öiefst oben seitlich fächerartig das Wasser 
zu, unten fächerartig nach der Seite auseinander; es bildet sich 
unten kräftig« Schrägstromung und am jenseitig getroffenen Ufer 
ein neuer Kolk. 

Zur Schiffbarmachung des Rheines ist die 
Kolke, bezw. die Beseitigung deren Bildungsu 
An den Elulsseiten ist dem Wasser der erforderliche Raiihig- 
keitswiiterstand zu schaffen, damit dort die Geschwindigkeit 
gebrochen, der Angriff gegeu die Sohle gemindert, die Kolk- 
bildung beseitigt und das Schlingeln aufgehoben oder gcroäkigt 
werde, l'eber den Barren, welche an Bedeutung verlieren, stellt 
sich dann gröbere Wassertiefe ein. Unter BenuUung der vor- 
handenen Kiesbänke ist die Ausfahrung vielleicht minder kost- 
spielig, als die zu vorsichtige Rechnung ergeben würde: doch 
auch diese führt nur zu müfsigen Kosten. Es lilbt sich übrigens 
ohne Versuche gar nicht »»gen, wie weit die Bauten von den 
Seiten in den Strom hinein in reichen haben, da die Verhält- 
nis«« zu verwickelter Art sind und die üröfso der angreifenden 
Kraft mit Beschaffung des geordneten Laufes alsbald auch ab- 



Dera Wasser, welches, von der Schwerkraft getrieben, be- 
standig Bowegungsgpjfse neu aufnimmt, mufs auch durch Rei- 
bung ein entsprechendes Itafs von Geschwindigkeit fortgesetzt 
Geschieht dies in richtiger Weise und 



zwar in Nahe der Ufer, dann erhält sich der Stromstrich mehr 
in der Kluftmitte; fehlt aber die seitliche Reibung, dann ist 
bei beweglicher Solde das Schlängeln die Folge. 

Die wichtigen an der Isar ausgeführten Versuche des Herrn 
Baurath Wolf gebnren auch hierher, nnd es ist die Frage dor 
Verwendung des Geliängebaues auf die Bauten am Rhein schon 
angeregt Die anderseits ausgesprochene Ri-hanptung, dafs jene 
Metbode sich nur für einzelne Flüsse als zwockniäfsig erweisen 
t»'ll, erscheint nicht zutreffend; der Versuch ist einzig entschei- 
dend. Es sind doch alle Errungenschaften auf den Gebieten 
des Wissens, wo XaturkrSfte in Frage kommen und wo es sich 
gar um Bewegungserecheinungen handelt, aus einer langen Reihe 
von Versuchen gewonnen, und warum soll denn am fliehenden 
Wasser der durch theoretische Erwägung unterstützte Versuch 
so wenig ausgenutzt werden? 

Wesentliche Vortbeile können dem Flulsbaoweaen gelegent- 
lich grober Unternehmungen verloren gelten, wenn nuui zu früh 
bei einem Entwurf bestimmte Vorschlag« der Art und Weise 
der Bauausführung aufstellt und als zwockmälsig vertbeidigt, 
bevor die Kruft» irkungwi klarg>-*t«llt und die einfachsten Mittel 
zo deren Beseitigung durch praktische Versuche erprobt worden 
sind. Nach dor Genehmigung des Entwurfs ist dann keine Zeit 
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Arbeitskraa richtet sich auf die Auslübrung, und die glänzende 
Gelegenheit zur Erweiterung des praktischen und theoretischen 
Wissen« ist entronnen. 

Der richtige Weg zur Forschung ist dieser: zunächst sich 
d-r Theorie in bemächtigen, und dabei den Sondorfall durch 
gründliche Anschauung der Verhältnisse recht iu erfassen; 



sodann im Wechselspiel theoretischer Erwägung mit praktiscbeD 
Versuchen und Erbebungen Uofer in den Sachverhalt einzu- 
dringen. Zur Lösung der Aufgabe reicht selten weder die Kraft 
dos Einzelnen aus, noch bietet »ich ihm die erforderliche Ge- 
legenheit zum eingebenden praktischen Studium, und darum ist 
dio Forderung des FluTsbaues nur von dem Zusammenwirken 
vieler Fachgenossen zu erwarten. 



Die 



er und ihre Benutzung zur Statistik der starken 
Niederschläge, 

insbesondere für Berlin von 1N8 I bis 1*S9. 
(Mit AbliilduDBOD auf Blatt 73 im Adas.) 



Die Bestimmung der starken Niederschlage nach Zeitdauer 
und Itegcnhobe ist bei den gewöhnlichen meteorologischen Sta- 



der ihm zur Verfügung stehenden Zeit. Die Beobachtungen 
geschehen gewöhnlich in Zeiträumen von 24 Stunden. Starke 
Niederschlage müssen daher nach Anfang, Ende und Regenhöbe 
besonders vermerkt werden. LSfst die Zeit des Beotachters 
Thätigkeit nicht xu, oder treten dio Niederschlage bei 

gäbe darüber, wie die Dichtigkeit wahrend des Verlaufs eines 
und desselben Kegens wechselt, würde eine ungewöhnliche, kaum 
erreichbare Aufmerksamkeit des Beobachters erfordern. Ks ist 
unmöglich, mit den gewöhnlichen Regenmessern ein« ge- 
dem Bedürfnifs des Ingenieurs genügende Statistik der 
starken Niederschlag« zu gewinnen. 

Eine solche Statistik ist ,il*r für die Bestimmung der 
AbfliU'smengen unterirdischer Wasserzflgo nöthig, En genügt 
nicht zu wissen, mit welcher gMMH Dichtigkeit — aus- 
gedrückt dnreh die Hohe in Millimeter auf die Stund« der 
Regen jemals in der Nah« des zu entwässernden Gebiets ge- 
fallen ist: man imifs auch di« Dauer dieser Niederschläge »elbst, 
die Hölie, «eiche sie wirklich erreicht haben, und die Häufigkeit 
ihres Auftretens kennen. Man würde Entwäsferungscanälo <in- 
nütbig weit und kostepieb'g anlegen, wollte man sie nach der 
auf die Stunde berechneten sehr grolsen Kogonblilic eines dich- 
ten aber sehr kurzen Niederschlages bestimmen. Oll auch würde 
man zur Krsparung der Kosten eine gewisse bedenkliche Füllung 
der CanAle, selbst unter Umstünden eine kurze Anstauung im 
Entwäasantnglgcbiet in Rechnung ziehen dürfen, wenn man nur 
Sicherheit darüber besüfse. wie oft eine so gefährliche F'üllung 
in einer gewissen Itcihe von Jahren voraussichtüch eintreten 
oder «ie kurze Zeit, wie selten und wie hoch die An- 
bei Wahl der geringeren wohlfeileren Canalabroessung 
zu erwarten sei. Diese Fragen können nur ge- 
löst werden durch eine zuverlässige, genaue und vollständig 
erschöpfende Statistik der starken Niederschläge. Wird dieselbe 
durch Messung der Abflufsiuengen bestimmter Xiederschlags- 
gebiete und Vergleich derselben mit den gefallenen Regenmengen 
unterstÜUt, so würde man die zur Bestimmung der t/analt|ii«r- 
schnitte erforderlichen zuverlässigen Recbmmgsstücke erhalten. 

Eine genaue Statistik der Gewitterregen ist nur durch 
selbstzeichnende Regenmesser (Ombrograpben) möglich. Die 
Vorrichtung, welche nach der Mittheilung des Dr. Hollmann in 
der Zeitschrift des statistischen Bureaus 18*4 S. 251 der Uhrer 
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Gube in Zechen bei Gubrau nach eigener Erfindung früher be- 
nutzte, war nicht vollkommen, da dieselbe nur alle Yiertelstnn- 

man sich bemüht, brnucblare und möglichst wohlfeil« 
mente, welche selbst im Winter die 
zu erfinden. Nachstehend mOgei 
werden 

Der Regenmesser von Dr. Maurer in Zürich, welcher 
zuerst von Hi>ttinger u. Co. daselbst ausgeführt wurde, besteht 
nach Abb. 1 auf Bl. 73 aus einem AufCsnggefifs von 250 qcm 
Oeffnung, welches den Regen in ein tnrbterturmiges Sammel- 
geflJs von 500 ebem Fassungsraum fallen lafst Letzteres wird 
durch eine Spiralfeder getragen. Es sinkt mit zunehmender 
Füllung abwärts, dehnt dadurch die Spiralfeder aus und drückt 
einen mit derselben durch einen Querarm verbundenen Schreib- 
stift nieder. Dieser zeichnet auf einer durch ein Uhrwerk ge- 
triebenen Trommel die Regencurve. Hat das Sammclgefafs die 
volle Füllung 500 eben» (d. s. 2 cm RegenbiUi« im Auffang- 
gefafs) erreicht, so bat sieh dasselbe bis zur tiefsten Stelle ge- 
senkt, gleichzeitig auch der Schreibslift den unteren Band .1er 
Tp mmol erreicht; es wird alsdann «in das drehbar 
gefäfs stützender Knaggen durch Anstofsen gegen 
Schraube so weit gehoben, dal's die Spitze des Sammcltrichters 
frei wird. Dadurch vermag dieser dem Druck zu feigen, wel- 
chen die Wiissermenge nach der dem Knaggen entgegen stehenden 
Seit« ausübt; er dreht sich selbsttätig und entleert du 
wasser plötzlich in ein Gofilfs. aus welchem dasselbe 
einen Schlauch ins Freie geführt wird. Nach der Entleerung 
wird das SammelgetUfs durch das Uebergewicht seiner Spitze 
selbtthätig aofgerichtet , die unbelastete Feder schnellt dasselbe 
und den Schreibstift in die Anfangsstellung', letzterer 
auf der Trommel von unten nach eben ein« gerade Linie, 
die Darstellung der Regenmengen kann von neue 
Die Trommelhöhe entspricht sonach einem Regenfall von 20 mm. 
Im Winter wird zum Schmelzen des Schnees das AuffanggefUs 
von unten orwlrmt. 

Eine zweite Vorrichtung, welche von Dr. Sprnng in 
Hamburg und dem Mechaniker R. Fuefs in Berlin herrührt, 
unterscheidet sich von der vorerwähnten durch die Art der 
selbstthätigen Entleerung und die Uebertragung des Druckes 
der Wassersäule auf den Stift. Das Auffanggefafs (Abb. 2) 
von 500 ijcm Fläche setzt sich in eine Rohrleitung fort, die 
bis in das Beobachtungszimmer geführt und stets mit Wasser 
ist. Der Druck des Wassers wüd 
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eine Quecksilbersäule. Ein hölzerner Schwimmer in dem offenen 
Quecksilbergefäfs übertritt den Druck des fallenden Regenwassers 
mittels Zahnstange und Zahnrad auf einen Stift, welcher auf 
einem belasteten und durch ein Uhrwerk gleichmäßig vorwärts 
bewegten Papierstreifen die Regeneurvo zeichnet Hat der 
Schreibstift das Endo des Papierstrcifons nahezu erreicht, so 
ist das Wasser in der SammelrOhr« bis an die obere Krümmung 
eines mit der Rohrleitung verbundenen neben gestiegen. Es 
füllt in dem Aufsenann desselben abwärt* und entleert dadurch 
plötzlich die SammelrChre von demjenigen Wasser, welche» in 
dem Heber selbst und oberhalb seiner Verbindungsstelle mit 
dem Hauptrohr «ich befand. Dadurch sinkt der auf dem Queck- 
silber ruhende Schwimmer und der Schreibstift nimmt auf dem 
Papierstreifen die AnCangsstellung ein. Heber, Sammelrohre 
und Anfanggeflfs stehen in solchem VcrhältnifB zu einander, 
dafs das jedesmal iut Entleerung kommende Wasser — also 
auch die Hoho der auf dem Papierstreifcn ausgeführten Zeich- 
nung — einer Regenhöhe von 4 mm entspricht. Das Uhrwerk 
markirt durch eine in der Zeichnung nicht dargestellte Vor- 
richtung jede einzelne Stunde mittels eines Nadelstiches auf 
dem Papier. 

Ein aicb hiernach ergebende* Regenbild wird nacb dem 
auf der landwirtschaftlichen Hochschule in Berlin aufgestellten 
Instrument in Abb. 4 mitgetbeitt Je starker der Regen füllt, 
um so steiler vorlauft die Curve, um so häufiger wird der 
Schreibstift von dem oberen nach dem unteren Papierrande zu- 
rückspringen. Ein gerader Verlauf der Linie bedeutet regen- 
loso Zeit 

Ein dritter, gleichfalls von Dr. Sprung in Ham- 
burg und R. Fuefs in Berlin entworfener Apparat 
beruht nach Abb. :j auf der Anwendung der Hornorechen Wippe. 
Dieselbe befindet sich unter dem Auffanggefafs und besteht aus 
zwei gleich grofsen Abtheilungen von je 5 chem Fassungsraum, 
welche um eine mittlere Schneide kippen. Da das Auffang- 
gefäß 500 iicni Oeffhung besitzt, so tritt das Wippen bei jeder 
Regenbfthe von 0,1 mm ein. Das Wasser fallt in einen Sam- 
meltrichter und wird aus demselben durch eine Rohrleitung ins 
Freie geführt Eine Lampe dient im Winter zur Erwärmung 
des Ranmes und zum Schmelzen des Schnees. 

Um starke Regengüsse, also eine schnelle Bewegung der 
Wippe möglichst deutlich zur Darstellung zu bringen, wird, 
entgegengesetzt der üblichen und auch in Abb. 2 getnlTenen 
Anordnung, nicht die Trommel durch das L'hrwerk, also nach 
der Zeit, und der Stift durch den äufseren Einflufs, also hier 
die Regcnhübe, bewegt, sondern umgekehrt der Stift dem Ein- 
flufs des Uhrwerks, die Bewegung des Papierstreifens dagegen 
dem Einflufs der Wippe unterworfen. Hierdnrch wird gleich- 
zeitig, da daB Papier sich nur dann fortbewegt, wenn Regen 
fillt, ein iwDöthigcr Papierverbrauch in regenloser Zeit ver- 
mieden. 

Jede Bewegung der Wippe wird elektrisch übertragen. 
Sie setzt mittels eines Elektromagneten eine Hemmvorrichtung 
(Echappementj in Thätigkeit, deren Zahnrad dem am unteren 
Ende belasteten Papierstr'-ifen eine kurze Abwartsbewegung ge- 
staltet Quer über diesen Papieretreifen bewegt sich der Schreib- 
stift, nnd zwar getrieben durch ein Uhrwerk derartig, daft er 
in genau einer Stunde den Papierstreifen in voller Breite von 
links nach rechts durchmißt Zu dem Ende ist der Schreibstift 



mit einer Stange fest verbunden, die auf zwei Bellen ruht. 
Die eine dieser Rollen befindet sich auf der Achse ein«« Mi- 
nutenzeigers; sie bat eine raube Aufteoflicbc und schiebt die 
auf der Unterfläche gleichfalls rauh hergestellte Schreibstift- 
schiene vorwärts. Xach Ablauf jeder Stunde, wenn der Schreib- 
stift an dem üufsersten Rando des Papierstreifens angelangt 
ist, und der Hinutenzeiger auf XII steht, drückt dieser 
gegen eine das Zifferblatt überragende Backe und bebt durch 
geringen Druck ein im Gleichgewicht befindliches Hebelwerk 
und damit eine an einem Winkelhebel befestigte dritte Rolle. 
Diese unterfängt die Schrcihstiftechienc, hebt sie von der 
rauhen Rolle des Minutenzeigers ab, und setzt sie dem Einflufs 
eines Zugbandes und eines mit demselben verbundenen, in ver- 
dünntem Gljcerin sich bewegenden Gegengewichts aus. Hier- 
durch wird die Schiene in wenig Augenblicken von rechts nach 
links gezogen nnd damit der Schreibstift in seine Anfangs- 
stellung gebracht. Er beschreibt auf dem Papier einen geraden 
Strich von rechts nach links. Jeder dieser Striche verzeichnet 
sonach eine Stunde. Damit nun aber bei regenloser Zeit, wenn 
die Wippe sich nicht bewegt, das Papier nicht abwärts gezogen 
wird, die Stundenlinien sich nicht decken, vielmehr deutlich 
abgelesen werden können, ist der Minutenzeiger sowohl wie die 
Rvke, gegen welche derselbe bei XH stöfst, mit der elektri- 
schen Leitung verbunden. Es tritt dadurch auch ohne Regenfall 
in jeder Stunde der Elektromagnet in Tliätigkeit, und läfst das 
Papier um dasselbe Stück abwärts gleiten, um welches die 
Wippe ihn bei jeder einzelnen Bewegung befördern würde. 
Will man die Regenhfihe durch Zählen der von dem Stift auf 
dem Papier in der Längsrichtung desselben ausgeführten Sprünge 
ablesen, so ist für jede Stund» ein Sprung auf Rechnung der 
Stundenzählung in Abzug zu bringen. 

Ein von solchem Regenmesser gelieferte» Bild ist in Abb. 0 
nach der bei Jul. Springer in Berlin erscheinenden Zeitschrift 
für Instrumentenknnde lH->9 S. üü dargestellt. Je grüfser die 
Entfernung der die Stunden bezeichnenden (Jiierlinien ist, um 
so stärker war der Regenfall; jeder Sprung in der Längsrichtung 
bedeutet 0,1 mm Regenhohe, regenlose Zeit stellt sich als 
Schrafflning der Stundenlinien dar. 

Einer der zuerst aufgestellten gut allsgebildeten selbst- 
zeichnenden Regenmesser — wenn nicht der erste - ist der- 
jenige, welcher anf Anregung des Professor» Dr, Bornstein auf 
der landwirthschaftlichen Hochschule in Berlin durch R. Fuel's 
errichtet wurde. Er hat die Bauart von Abb. 2, seine Auf- 
zeichnungen beginnen mit dem Jahre 1HH4. Verfasser hatte 
aus Anlars eines technischen Gutachtens sich der Mühe unter- 
zogen, dia starken Niederschläge der Jahre UM Ml 1888 zu 
ermitteln und in einer Tabelle (Tab. 1) zusammen zu stellen. 
Es wurden hierbei nur diejenigen Regen vermerkt, welche eine 
Dichtigkeit von ungefähr 2 mm und mehr zeigten, und welche 
auf der bildlichen Darstellung des Papierstreifens durch ein« 
gewisse Neigung der Linien erkennbar waren. Mit Hülfe eines 
durchsichtigen Mafssfcibes - .Urgestellt in Abb. 0 für das Re- 
genbild der Abb. -1 — lieft sich nicht allein Anfang, Ende 
und Stärke jedes einzelnen Niederschlages, sondern auch die 
zu- und abnehmende Dichtigkeit eines und desselben Kegen- 
falles ziemlich genau feststellen. Die nachfolgende Tabelle 1 
zeigt bei Regen von längerer Daner. z. B. 1, 21, 41, 85 u.a., 
wie sehr die Dichtigkeit wechselt. 
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Zur tochninchen Vcrwerüiuiig vurden die Kegengtoo ge- 
ordnet nach ihrer Dichtigkeit und in Tabelle 2 zusammengestellt 
Hierbei wurde die praktische Bedeutung im Au(?e behalten , also 
Regengüsse nicht nach einer vielleicht vorgekommenen unge- 
wöhnlich hoben Dichtigkeit, die nur wenige Minuten anhielt, 
verzeichnet, sondern nach dem praktisch entscheidenden lungeren 
Zeitraum des vorgekommenen Uegens und der im Verlauf der- 
selben niedergefallenen Wassermenge. Denn dem Ingenieur ist 
die gefallene Regenmenge nur Mittel tu dem Zweck, diejenige 
Wassermenge kennen in lernen, welche er für die Ahftthrnngs- 
ranale in Rechnung ziehen mufs. Kurze »ehr dichte Nieder- 
schlüge vertheilen sich, bis sie in die Rohren gelangen, auf 
einen längeren Zeitraum, und üben keinen anderen Einnufs 



Tabelle 2. GruppiruBg der -intim Medersehlla-e 

von 1884 bis 1880 in ltorlin nach ihrer Dichtiiibit 
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Fachwerkstrüffern. 



Eine Ivssere, anmittelbare Anschauung der vergek 
Niederschlage, als die vorbcxeickriete Tabelle bietet, gewinnt 
man durch eine bildliche Darstellung der Kcgengüsse. Eine 
»dche ist in Abb. 7 entwürfen worden. 8io stellt die sämt- 
lichen starken Regengüsse von sechs Jahren bis auf 2 mm 
Dichtigkeit auf die Stunde dar. und zwar derartig, dats sowohl 
di« Dichtigkeit als auch die thatsScbüclie Höbe und die Zeit- 
dauer jedes einzelnen gefallenen Kegens wie auch der suni- 
mirten Grazien entnommen werden kann. 

Die einzelnen Regengüsse wurden nach ihren Dichtigkeiten 
über einander, diejenigen jedes abgerundeten Dicktigkoitsmafses 
in einer Linie mit Benutzung eine« bestimmten Mnlssbbes für die 
wirklich gefallenen Höhen jalirgangwcise neben einander gereiht 
Die bedeutenderen Regengüsse wurden mit ihrem Datum bezeich- 
net, die übrigen nur mit den Jahreszahlen versehen. Die Zeit- 
daner jedes einzelnen Regelfalles kann aus der Zeichnung ent- 
nommen werden mit Hülfe des gestrichelten Zeitmafsstnbes. Dieser 
Zeitmafsstib ist filr die verschiedeni 
den. Er inufs, da die Hegenkoken tiberall nach i 
aufgetragen wurden, mit abnehmender Dichtigkeit kleiner werden. 
Er verjüngt sich in der angegebenen Weise. Es ist für jede 
Dichtigkeit die Dauer des gefallenen Kegens zu beurtheilen nach 



Die bildliche Darstellung dürft« am übersichtlichsten die 
starken Regengüsse veranschaulichen. Sie Mit sich — einmal 
angelegt — ohne gTofse Müh« für dieselbe Station von Jahr 
zu Jahr ergänzen. Sio würde dem Bedürfnifs des Ingenieure 
a. wenn nur die Regengüsse ron 5 mm 
«ler selbst nur ron 10 mm Dichtigkeit 
Bei dieser Beschränkung wird nur eine 
geringe Arbeitsleistung erbeten, wenn der Wunsch ausgesprochen 
wird, dafs auf allen meteorologischen Stationen , die mit Ombro- 
graphen ausgerüstet sind, Zusammenstellungen nach Tak-Ite 1 
und bildliche rebersiehten nach Abb. 7 von Jahr zu Jahr 
geführt werden mögen. Erst durch eine so gebotene leichte 
Benutzung der Ergebnisse würden die selbstzeicbnenden Regen- 
messer von weitgehender Bedeutung für den Ingenieur und seine 
Arbeiten werden. Oerhardt 




Die Bestimmung der Blegungsllulen von FachwerkstrHgera. 



Die Bestaniniung der theoretischen Werthe der Durchbie- 
gen Facliwcrkstrügern, nach welchen die Ergebnisse 
zu beurtheilen sind, kann nach den be- 
nur auf Grund der zuvor ermittelten Spann- 
und lAngenanderungen sämtlicher Fachwerksatabe ausge- 
fOlirt werden und erfordert daher besonders bei gröfseren Trägern 
einen nicht unerheblichen Zeitaufwand. Die nachstehenden Zeilen 
einen Weg angeben, die Biegungslinien für die — an 



menden — Trager mit Verticalen ohne diese sehr zeitraulienden 
Vorberechnungen nach einfachen nnd leicht zu handhabenden 
Formeln zu gewinnen. 

Für ein Fachwerk gilt allgemein die Arbeitsgleichung: 
1) Zrd-Zfl^y + ZW&w. 

Hierin bezeichnen G die Spannkräfte der Gurtungsstäl*, W 
die der Wandglieder, ij und /.«■ die 



lAUo HoellU iocl*>ialM*.| 

nen Langenanderungen der Fachworksstäbo , 6 c 
LAngenlndcrangcn eintretenden Verschiebungen i 
in der Kichtung der an denselben wirkenden Üafseren Kräfte 
/', welche sich mit einander im Gleichgewicht halten, im 
übrigen aber jede beliebige endliche Grobe haben künnen. 

Nimmt man an, dafs die Wandglieder eine unabänder- 
liche Lange haben, so wird die Forminderungsarbeit derselben 
i"H'£ > /r = 0 werden, wahrend die Spannkräfte O für kleine 
£>g unverändert bleiben. Es wird dann die Gleichung 1) über- 
gehen in 

2) 2Pd, — 2Q £g, 

worin d t die unter den neuen Verhältnissen eintretenden Ver- 
schiebungen der Knotenpunkte in der Richtung der P be- 
deuten. Ebenso wird unter Annahme 
Länge der Gurtsttbe nach Gleichung 1) 

3) JP4,-2ir.',if, 

34 
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wenn d„ wiedmim die dabei 

in der Richtung der P bedeuten. 
Ans den vorstehenden Gleichungen folgt 

2 PA — ~P(\ + rf«) 



5) a - i, + «j» 

st, da die Kräfte P nur die Bedingung in erfüllen haben, 
ilal's sie sich mit einander im Gleichgewicht halten, s».nst al».-r 
beliebig grofs gewählt worden kennen. 

Di» Verschiebungen 6 iler Knotenpunkte « ine» belasteten 
Packwerks knnn roiin sich mithin zusammengesetzt denken aus 
den Verschiebungen rl y , «Helle nilein dup:h die Längenände- 
rungen der Gurtstäb« entstehen, und au« den nur infolge der 
Längenänderungen der Wandgticder eintretenden Verschiebun- 
gen rf«. — 

Worden tunlichst für die Waudcliedcr eines Fncbwerks niit 
Vertikalen, an dessen Knotenpunkten nur senkrecht wirkende 
Ultimi angreifen mögen, unabänderliche Längen angenommen, 
so wird für beide Gurtungen — abgesehen von eintretenden 
unwesentlichen wngerechten Verschiebungen der Knotenpunkte 
gegen einander — eine gleiche Hiegnngslinie entsteheiL Die 
Seite« ■ !r«ll-ii m-Vn die WinH </ mit einander bilden 
Weiter möge in dem «ten Felde des Faehwcrks (Abb. 1) be- 
zeichnen: 0„ die Spannkraft, o„ die Länge, f n den 





Abb. I. 

der oberen Gorttuig, Um V'n dieselben Gröfiscn für die 
.ntere Gurtnng, D„, rf«, f". für die Diagonale X„, A„, {"". 
für die links Riegen« Verticate des Feldes und K die Feld- 
länge. An den oberen Knotenpunkten mügen die Lasten Q, 
,ia den unteren die Lasten P wirken. Dieselben mögen mi 
«ten Feld« eine Verticalkraft -= Fi, und an den Knotenpunkten 
der «ten Verheilen ein Biegungsnioment -r* .V« hervorbringen. 

Infolge der Durchbiegung des Tragers werden die Veiti- 
rilen dys »ten Feldes sieh um einen Winkel A,<i>,, 
ander neigen, für welchen stattfinden mufs: 

{■/. + A/.I-A<*.+ (». - A*.) 
U - »< 
A*»« — Ay«+ A*» 
ebenso ^«i„_, - £ Y«-\ + A • 



In diesen Gleichungen gehen A}-„ und A*^, dl« infolge 
der Durchbiegung HltttllM< N Neigung der «ten Vcrticalcn an, 
und iwar wird durch die Formänderung des nten Feldes die 
Ute Vertikale sich gegen eine gedachte wagerechte Achse um 
Ay« un d durch die Formänderung ibs (/< — l)ten Feldes sich 
um neigen. Umgekehrt wird, wenn man dio Vcrti- 

cale festhält, durch die Formänderung der Felder die für den 
Träger angenommen« Achse eine Neigung um a,/» benr. um 
A*«-i gegen die Vertical« erfahren. Andere Verschiebungen 



der einzelnen Farbwrrksthcilc gegen einander 
unabänderlicher Länge der Wandglieder nicht 
es kann daher gesetzt werden: 

«I Ay.+ A».-». 

E* ist aber 

»i - K + iti — 2 A, tf„ co» 
und, da A„ nnd rf„ unabänderliche Grf.rsen sein 
2 m» A «. — 2 *. rf. (in y» A 7« 
»A«« U.ui 



aber bei 



71 A»l 
Ebenso ergiebt sich 
Hl A».--i 



>,A„ " Kf'.KK ■ 



Berücksichtigt man 

17, cos o„ A„ " 0«co» ( *«_ t 

tr, . o._, *—«*• 



q.-ioli-i 



A„ - J/„ 
- Jf.. 



o»-t 

so folgt ans den Gleichungen 0) 7) 8) 

" A" *i U + ACT/CT / 

Ilaben nun die Gurtstähe eine unabänderliche Länge, In- 
dern sich dagegen dio Längen der Wandstäbe, so kann nun 
annehmen, dals bei geringen Durchbiegungen die Vorteilen 
ihre senkrecht« Lage Inhalten. Es worden dann die Winkel, 
welch« die Seiten der — for beide Giirtungen verschiedenen — 
Biegungslinien mit einander bilden, gleich der Aendemn« der 
von den Gurtstäben eingesohlflssencii Randwinkel werden. Di— 
tvdben sind enb.|ireeheiid dem für die Winkel ff angenommenen 
Werth« pisitiv Cor ciineave Kri'liiiinungi'n. negativ für eon- 
v«xe KrllmmungiMi der Bioirungslinie *u rechnen. Di« untere 
Kurtung wird alier «ine nach dem Träger hin eoncar gekrümmt« 
Bii'giingslinie ts'i einer Abnahme der Gurlnngsrandwinkel, eine 



coiive» gekrümmt« bei einer Zunahme dieser Winkel 
Das Umgekehrte findet hei der obern Gurtung statt 

Im folgenilen seil die Bi«gnng»linie der untern flu 
bestimmt werden. Bezeichnet man mit if> die von den Seiten 
derselben eingt-schK^isenen Winkel, so mul's mich den vorstellen- 
den Werth -Festsetzungen lür it> die Gleichung bestehen: 

10) — «?'« — A?.-i + A*»-i + A«- 

+ + «,_!- 190» 

Av« i + A*— 1 + A«*- i-o. 

11) V. - A«»-i — A«.- 
Ks ist nnn 

^«-A'-I-mS — 2A,«.eost. 
und, da n„ als iinalMöderlich, (/„, /<„ und f. als veränderlich 
niftufassen sind, 

2 rf. A</. - 2 A. A,A« — 2 ii n cos €. AA» + 2 A„ u. sin e, A«< 
cos £, — — sin «„ 



Digitized by Googl 



517 



Marler., Die 



der Biegungslinicn von Fachwerkträgern. 



51 H 



d. Ad n _ Jk. + ».sin tr„) Afr. 
A„ » n sin e. A„ u, sin «„ 



12) A«.- 



18) 



<fi A'. rf« co* y„ 

'Fr - . *« i« Ef^n ST" ' 

Di««« Gleichung gilt für zunehmende //. also für solche Verti- 
efen, wclcb« Zugspannungen «rhalten. Nimmt h um ab. 
w> «rlu.lt nun fBr gedrückte Vertikalen in derselben Weise 
/>» </?, .V» d» toay. 
Er. 5T£ + Ef\ K ' 
Für ParalleltrSger und für diejenigen Felder anderer Trt- 
r. welche wagerechte Gurt.-Ube haben, findet statt: 

VertleaUiraft F, - .V» + Q. + R ooi 
aus für gedrückte Verticalen folgt 

F. 41 . ( r.-().it. 

£/■"". " 

Für dl« Endfelder gekrümmter Träger sind die Spannkraft« l>„ 
und zu berechnen and mit Hälfe derselben nach Gleichung 1 2 
bezw. 13 die \t. zu bestimmen. 

Für Fillo der Pnuis wird es nun bei gekrümmten Trä- 
gern, für welche die Gleichung 14) nicht in allen Feldern an- 
wendbar ist, meistens genügen, die geringen LangenTinde-rungen 
der auf Zerknickung berechneten und daher mit einem vorhält- 



14) 



acht IQ 1 

wenn es darauf ankommt, eine Bicgnngsünie für die voll« Be- 
lastung des Tragers zu bestimmen, bei welcher die Verticalen 
nur geringe, Spannkräfte anfznnehnien haben. Kör diese Fälle 
13) .erzen 
D n dl 



15) 



Er ist aber 

D.siay. — O a o.*i) u — 0„ _,<»«,*„_, 
0, cos ,*„*»+, - .V„+, 

Unter Beachtuug dieser drei Gleichungen ersieht sich aus 15) 

Mit Ae sind aber nach Gleichung 11) die Winkel if 
gegeben , welche die Seiten der Biegnngslinie mit einander bilden. 
In gleicher Weise wie fOr die untere Gortung lassen sich dies« 
Winkel für die obere Gattung bestimmen. 

Werden nun mit f die Winkel bezeichnet, welch« wn 
1, bei 




Abb.-'. 

gebildet w«rden, 10 findet n.ich Abb. 2 für kleine Werth« der 
(p) «statt: 

rr-.(/-i 1 ) ft + («-|i, + ^]) + 



Hat das Fach werk gleich« Feldllmgen (-/.), so ist bei h, Feldern: 

mir - (»i — 1) dp, + (/« — 2> ift H 

+ 2l em - 1 + lq m . 

j. r (>«— I)ft + (IW — 8)fc + 2»— l + tm 

rtt * 

18) j,-;./ 

<J, -A(2r- Pf ) 

*, - 2 ft — (,) 

t»„J 2 -A|(m-2)r-(m-3) q, 

— 2e»_a— f„_ 3 | 
,}.,_, _l[(m-l) r~<«- 2) fc- 

— 2e»_ 3 — 

Es stehen also die Durchbiegungen d in einem 
hllltnisse zu den von den Seiten der Biegungslinie 
Winkeln, und es kann daher nach Gleichung 5) 

19) e „ -fW+ 1'n 

oder mit Berücksichtigung der Gteichung 11) 

20) <n — <jr« + A«.-i — A«v. 

gesetzt worden, womit nach 18) die wirklieh eintretenden Durch- 
biegungen bestimmt werden kennen. 

Beispiel: FOr d«n in Abb. 3 dargestellten Trlger soll die 

Di« der 



ü 



Ver- 



r 

4» r 

' II 



I 



I 1 f | Ji 




FTTTTTTTT 



Abb. .'t. 

linken TrlgerhAlfte beigeschriebenen Zahlen geben die langen 
der Fachwerksstäbe in Centimeter, die Zahlen der rechten nullte 
die Querschnitte in Quadratcentimetcr an. 

Es ist h, - 0, J/, - 0. 
Es berechnet sich 

.V, - 22 SOG 000 emkg, M t ~ 40 704 000 emkg, 
3f t - 53 424 000 emkg, J/. - 61 05« 000 «mkg, 
JW.-03 GOO 000 emkg. 

70 0CÜ, Ü1 470. 

»i >>\ 

"^-100 848. -^-122 112, 

^ - 127 200. 
Ii,. 

HM GM6ta« 9) «rgiebt sich 

<h - 0,001 1«88, 
if* — 0,000 0459, 
tf, — 0,000 5785, 
0/,=- 0,000 5427, 
y,. - 0,000 5G53. 
Mit Kacksicht »uf di« rolle Belastnng do» Tragers nieg« zur 
Bolimmung der A« dt« Xitbcrungsgleichung 10) angewandt 
werden. Da im ersten Felde «ine Diagonal« nicht vorkommt, 
ist bei Annahm« einer nnabiinderliehen LAnge der Verticalen 
A«i-0. 
34* 
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Nach Gleichung DJ) «rgicbt »ich 

A«, - 0,000 5028 , A«« — 0,000 5557 , 
A*, ~ 0,000 5158, A«i - 0,000 2770, 

A* A«s 0.OÖ0 2779 

und nach Gleichmut 20) 

p, — 0,000 üCOO, q, — O.ÖlMi 538(j, 
(>, — 0.000 0329 , - 0.000 8205 . 

~ 0.O01 1211, 
Au« Gleichung 17) folgt 0.003 2185 und aus 18» 
d, =» 1,28 cm, S, — 2,31 cnt, 

Blomberg, im Decembcr 1889. 



A, — 3,08 cm , d, — 3,G3 cm , 

d 4 - 3,85 cm. 

Da du Träger &ymemtri*ch bekustet ist, ist d„ — d t . d. » d s , 
d„-d, ( d,-d,. 

Diis Beispiel ist dem Werke run Möller-Breslau .die 
neueren Methoden der Festigkeitslehre" 8. 24 entnommen, wo- 
selbst nach Bestimmong der Spannkrufte berechnet wird: 
d,- 1,4 cm. d,- 3,1 cm. 

d, — 2,35 cm. d, — 3,7 cm, 

dj 3,9 cm. 

Marloh. 



Die Bedaehuiiff »1er Eisenbahn -Werkstatt« auf dem Bahnhofe Karthaus der Moselbahn. 



Bei dem Bau der M isellahn ist auf d^m Bahnhof« Kart- 
haus derselU'n eine Werkstütte mittleren Umfange« errichtet 
worden, welche — wie. dies erfahrun^iiiäfsig mannigfach« Vor- 
theile bietet — 



Die Grundfläche des Gebäudes ist in gleichmäfsige, 14 m 
lange, an den Umfassungswämien 7 1 ,', m (',', • 11). im übrigen 
11 m tiefe Felder getUeilt (Abb. 1, 2 und 3). Die in den 

Ecken dieser Fcl- 



einem gemeinsa- 
men Hauptge- 
bäude zu eliener 
Krde (Abb. 4) 



nur für die 
Schmiede, die 
Dampfkessel und 
die Lagerung der 
Vurrfitbe bran- 
de» Gebäulich- 
keiten hergestellt 



Das Haupt- 
gebäude ist im 

IkMn S8.7 m 
ti«f und 168,0 m 
lang, l*»itzt«io- 
wliliefslico der 
Vorbauten «ine 
QwnMHw tob 
10 830 qm und 



iMflUf von 14 
Loeomotiven und 
70 Wagen. Die 
Bedachung dieses 
Gebäudes ist in 



etwa* abweichen- 
den Weise be- 
wirkt, hat sich 



ihre» 
zehnjährigen 




Vor. 


St* f 


T 


— < 


■> 


I 






i • 



Abb. i. Lage plan der WcrksMtt*. 
bewahrt, weshalb eil 



Abb. 0. 



der 
gufseisernen 
Säulen »erden 
durch dt« Bnupt- 
träger a a und 
die PfcttenWigcT 
bb 
In ( 
lothrcchten Glie- 
dern der Haupt- 
fragen hangen 



noch die Quer- 
versteifungen dd 
angebracht sind. 
Auf de 



und der Qner- 

versteifungen 
ruhen die Pfei- 
fen cf, welche 
in 



Gurten der Fach- 
werkträger c e 

die höhernen 
Sparren der nach 
der Tief« de« Ge- 



fenden ltfhcnm 
Dachtheile auf- 
nehmen. Letz- 
tere sind zu bei- 



hierOber am Platze 



Die 



FaehwprkBtrflgen. ec be- 
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Durlithfiti' verlaufen mich der Längenrichtung de* Gebäude«, 
indem die Sparren von Fufspfotteu ff und Mittelpfetten yy 
gestützt werden, welche einerseits auf den I'fettcntrügern bb 

Di« Dachflächen sind nur Dher der Lackircrei niit einer 
doppelten , im adrigen mit einer •■in fachen Schalung aus 3 cm 
starken, gefällten Brettern rerseben uixl mit einer einfachen 
Lag* Pappo abgedeckt; nur die an die Lichtkasten anstofsenden 
Streifen der niedrigeren Dnchtbcilo, welcli« den Traufc-nfall von 
den höheren Daciitheilon aufnehmen, haben ein« doppelte I"a)'I>- 
läpp erhalten. 

Das von den niedrigeren Dachtbeilen abttiefsende Nieder- 
sehlagwasser sammelt sich in den zwischen den Fufspfetten ff 
hängenden Rinnen r und winl durch diese und die in den Säu- 
len aufgehängten Alfallrohre x den unterirdischen 
rungsanlagen zugeführt. Die Rinm-n r bestehen je ans 
kurzen Mittoltheilc, welcher durch die seitlichen Öffnungen der 
Säulenkupfe einzubringen bezw. zu beseitigen ist und vermittelst 
Stutzens in das Abfallrohr eingreift, 



Die Kinzelheiten des Slnlenkopfcs und der 
in Zusammenhang stehenden Theile sind aus de 
5 und 0 ersichtlich. 

Die beschneiten« Ueberdachung besitzt den Vortheil einer 

• einer 



durch die Dachfiberstände gegen Ilagelschlag geschätzten und 
leicht zugänglichen senkrechten FcnsternTichen der Lichtkästen. 
Etwaige Schneeansammlungon künnen die Wirlniog der seitlichen 

Beweisbarkeit der Dächer ohne Schwierigkeiten zu beseitigen. 

Di« Läng« der leicht zu rviuigvndcn und auszubessernden 
Rinnen ist eino geringe; sie Ix'trägt im ganzen rund 4G'J ni. 
während dieselbe hei Verwendung von Säge- oder Satteldächern 
gleicher Stützweite etwa C46 m betragen haben wurde. Die 
Venrendung der billigen, leichten und zugleich dichten Aspbalt- 
pappe zur Kindeckung der Dächer begünstigt einerseits die Er- 
wärmung des überdeckten Raumes, dessen durchschnittliche Hübe 
infolge der zulässigen Dachneigung trotz der Anordnung der 
Lichtkästen nur 7,4 m beträgt, und ermflglickte anderseits in 
Verbindung mit der Gtoiehmärsigkeit der Grundrifsbildung und 
■ler Einfachheit der gewählten Bauart eine wesentliche Ein- 
schränkung der Baukosten. Es betrug nämlich das Gesamt- 
gewicht der Eisentheile der Ucherdachung 472,3 t (385,5 t 
Schweifccisen , 8C.8 t Gul'soison) und di« Kosten derselben rund 
11 .A auf 1 <[m beluuter Fläche, während sich die fiesamt- 
k<.«tcn des Hauptgebäudes oinschliefslieh der ArtK'itsgnil^n, der 
Entwässerungsanlagen und der Dampfheizui 
40 Jt fttr 1 qm behauter Fläche beliefern. 

Der Umstand, dars einzelne Tbeile de 
Freien liegen, hat Nachtbeile nicht gehabt. 

Schnehel. 
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Statistische Nach Weisungen, 

betreffend die in den Jahren 1881 bis einschließlich 1885 vollendeten und abgerechneten preufeischen Staatsbauten 

aus dem Gebiete des Hochbaues. 

(Fortseiürang. ( 



VH. bis X. Gebinde, welche 



um und der Pllepe Ton 



Dio Tabellen VII. bis X. Rind hier, ebenso wie früher, in einer Tabelle 
v.mx.-i ni-i-fi'l-il'sl | ■ - 1 ■ ml |. r M:i Kr.. , : r klimsetien l'nivcrsititv- 

anstalten, welche früher unter der Bei« Ichnung „Krankenhäuser" als Tabelle X. 
zuletzt gestellt waren, sidi nun unmittelbar an die TJnivmitAtsbauten nn- 
schliefsen, und zwar deshalb, weil diese Gebäude in erster Linie ebenfalls 
dem Unterricht und erst in «weiter Linie der Krankenpflege dienen. Die 
Kliniken enthalten aufaer den Krankenaalen meist noch Hörsäle, Arbeits- 
zimmer, Sammlungfiräume usw. in oft bedeutendem Umfange, sodafs sie als 
Krankenhäuser im eigentlichen Sinne wohl kaom aufzufassen sind, wahrend 
die mit ihnen verbundenen KrankenpaviUonB, welche allerdings ausschliefs- 
lich zur Aufnahme von Kranken bestimmt sind, ach, ohne die Einheitlich- 
keit der Anlage zu stören, nicht abtrennen lassen. 

Am Schlafs der Tabelle haben noch einige Bauten Aufnahme gefunden, 
welche, ohne wissenschaftliche Zwecke zu verfolgen, ebenfalls der Kranken- 
pflege, jedoch im weiteren Sinne, dienen; es sind dies: Siechen- und Stifts- 
häuser, sowie Bananlagen in Kurorten unter Königlicher Verwaltung usw. 

Demnach ergiebt sich nachstehende Kintheilung : 

A. KeMade flr akadentlsehea aa« Paea-Uaterrteat: 

a) Hörsaal-, Institute- und Akademie- Gebäude . Nr. 1 bis 10, 

b) Klinische Universität«- Anstalten Nr. 11 bis 20, 

c) Fachschulen Nr. 21 bis 33, 

11. Uehaadr nir <i twiwhaMJcke , kUaatlerlscke, teehalarhe und 
gewerbliche Zwecke: 

a) Bibliotheken Nr. 24 bis 27, 

b) Museen Nr. 28 a. 29, 

c) Gewächshäuser Nr. 30, 

d) Aichungsamter Nr. 31, 

e) Gewerbliche Anlagen Nr. 32 u. 33, 

C. fleblade, welehe der Pflese den Körpern aad der Ertolane; diesen: 

a) Siechen- und StiftsMuser Nr. 34, 

b) neblade rar Erholungszwecke Nr. 35 bis 38. 



Die Tabelle umbist im ganzen 38 Bauanlagen mit 9G 
Gebäuden, deren Herstellungskosten 17612515 Jt betragen, von < 
derum rund 1 1 800 000 .4 auf Unirersltttebuuten entfallen. 

Bezüglich der ErgSnzungstabellon sei noch bemerkt, daf» bei Aufstellung 
der Tabellen a und b darauf Bedacht genommen worden ist, daf« man dl* 

Tabelle c, betreffend die Kosten rar die Nutteinheit, konnte nur 
für die zur Aufnahme von Kranken bestimmten Gebäude aufgestellt werden, 
da bei allen andern Bauten eine bestimmte Anzahl der Xutzeinbeiten sich 
schwer angeben Ufst Zur Bezeichnung der einzelnen Blume in den Grund- 
rissen und Beschriften dienen die nachstehenden, zum grofsen Theil 



in den vorhergebenden Tabellen 

a ~ Aula, 
ab — Abtritt, 
ad — Abdampfraum, 
af — Aufzug. 
ai 



ap ~- Apparatenraum. 
apt — Apirtheke, 

<u — Arbeitesaal, 
att — Zimmer des Assistenten, 

at - Zimmer de« Arztes, 
aU- Atelier, 

ai — Archiv, 

at — Arbeite-, (Studien-) Zimmer, 
b mm Bibliothek, Bttchermagazin, 
6a ■= Badestube, 

M-l 
bg-\ 
br — Brennmaterialien, 
bt — Beratbungs- (Conferenz-) 



f- 
fi- 
f 



eA = 



Abkürzungen. Es bedeutet: 
Qulstur, 
Zimmer f. chemische Arbeiten 
oder ehem. Unterricht, (chemi- 
sches Laboratorium), 



<V - 
er ■ 
e» - 
d- 
db • 
de- 
df. 
dk- 
d$. 
dt. 
en - 



Zimmer f. d. Cnstos, 
' Dienerzimmer, 
' Dampfbad, 
• Desinfectionsraum. 



i Directorzimmer, 
i Entbindungssaal. 
> Eiskeller, 

Flur, Gang (Corridor). 



gt - 
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StatistiiK'lio Naxhweisungen, belrefTend die in den Jahren 1881 bis cinsdilielslieh 1885 



h- 

hd - 

JU . 
h» ■■ 



Stabe f. einen Gehalten (Ama- 
nuen«». Famulus usw.). 
Hof, Lichthof, 



I . 
H ■ 

Halle (Veranda). ma - 

Zimmer (Wohnung) der Hat»- md ■ 
halterin, Oekonomin , Ober- md« - 



■ Knpfereticbe, 
i Lehrer-, Profe« 
Leichenhalle. 




' Maschinenraum, 

■ Modellkaramer, 
Modellireaal, 

■ Mikm*io|nnimmer, 



Kttche, 
spk — SpOlkdche, 
tk — Theekütbc, 
wk — Waschküche, 



kh- 

kl. 



■ Kcwclhan*. 

. Kliis«., 
<iw — Arcbitekturkla**e, 
cM — Elementnrklass«, 
*W — KupfersU 



Saal für 
Schwangore). 



mic - 

0 ' 

oi = 
J" 
PA' 
»»• 

J*. 
0. 
p$. 

1*> ■ 
r ■ 
lj . 

1 i 
«eh ■ 
«yb • 



Operationssaal, 
> Obductkms-, 
■ Pissoir, 

' Stube des Pförtners, 
•Zimmer f. physiial. Arbeiten, 
oder phrsikal. Unterricht 



PlAttsrube. 
PrTipanrsaal, 
Puli räum, 
RollkaiDtuer. 



«p. 



«i ■ 
*t» • 
I - 

fa- 
ir. 



Sammlangen, 
■ Sprechzimmer, 



hbte = Wohnung für eine Hebe- 
oder Oberhebeamme, 



i Stabe, 

■ Senatasaal, 
' Tiirnwal, 

■ Tagittraum, 



bei». Pro- 



rb- 



• Schapen f. Wagen 
■ Spcisenausiralicii, 



i (Aerztliches 

senaftliches) 

zimmer, tea < 

r Vorhalle (Vestibül), Vor- mm ■■ 

zimmer, Vorsaal. vif 

■ Verwaltung« - 

• Verfügbarer 

• VorrathüTuum, trg , 

■ Vivisecliunswal, trjfr ■ 

• Vorbcn.'itiingszimmi'r, MM ■ 

■ Wohnung, «er ■ 

aw — Wohnung fltr einen tut ■ 

Assistanten oder Assi- ut , 

stenzarzt, tr: i 

dw — Directorwahnung, 

— Heizenrohnnng, x» • 



fco-' 

Lehrer, 
feesor, 

oh' — Wohnung der Oberin, 
pw — Pftrtnerwohnung, 
m/u.' — Scliuldiener- (Hang- 
wart-) 



Waschzimmer (Toilette), 
Wischeannahme, 
Stube (Wohnung) f. Wasch- 
bezw. die Ober- 



■ Waagelimmer, 

■ Wäscheausgabe, 

■ Waschcmagiuin, Leinenkammcr. 

■ Kaum ftir reine Wasche, 

■ Raum fQr schmutzig* Wäsche. 
. Wartezimmer, 

• Warter-, (Wärterinnen-, 
Schwestern-) Zimmer, 

■ Zeichnensaal. 
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I = IfaupU-ebaude. 
_ rliigrlirelaudi 
3 = Diroetorwohnlui 



■1 - Pavillon A, 



riüvt;rvtiit....Kmuwi. Klinik ui Berlin. 

(Zu Kr. 15 gehörig.) 

8 = Pavillon B. 
8 — Pavillon <\ 
7 = (im - 



■1 = hbw. 



rniveniilioi - AnxUd'cn in 
(Zu Nr. 10 (Hiong.) 



1 =r Vera n!tun(rveb*ude, 
2— Oratliehes Flnc.leeUude, 



5 = linier- (Victuria-) Parilinn.. 
I> — Hi'chlrr- (Augusta-) Pavillon. 
7 (im wostj Rugolgeb.) = Ai 



12 



i i 



Konten der AuÄfüliruiiK 



Kohtwibt!trigi' für dji* 



BauatufTe und llerKtallunfrsart der 



für 1 



Iii nanu? 
anlmre 



OasUiituüg Waworioitim« 



Nuti- 
ein- 
heit 



Bau- 

Ii»' 
tung 



i:u 



lur 
100 
cbm 



Jt 



and F«< Ii - l uterrleht. 

Akademie-üebaude. 



105 

1 * 7-3 6»,« 9j, 6B,,lO,r%/ 



4W..V« 

WUB 

1t» 722 
3122 

36 291 



286,3 



»2076 186,» 

2 sie 

10140 

728 »i> 
13 740 



36291 



15ji 343,r, 



360 32.8 
eis. Ri'iruL- 
Püllöron 



17920, 160.7 
LufUicizung 



2272 
2272 



für 1 im 
gm- 
wm 



me 



f. 1 
Uaho 



ürond- 



17jj I - — 



- 1375 



H.1 



1375 



105,r 



Zwg«l 



Bnieh- 
steine 



An- 



In 'l:-r 



Ziegel Uohbau Tappe 

mit 
Vir- 
blcnd- 
gteinen 



10 557 



13,8 



2877,4 



10557 - — 

— I 2+4H ' RS,s 
Kaehel- 

u. et». Orlen 



2817 - 3617 — 



1577 6,f. 2212 



29,t 



Brarb- 



Ziagcl 



berken ] Treppen 



I - 



Autor der Btunme in Spalt« 12 



niitVer- 



Deulacb. iE., Flur» 



Sibiefer 
auf 
Schal. 



Rohbau Peabwh. 



mit 
Ver- 
blend- 



Setuefer 

auf 
Schal. 



u. Trep- 
penhaus 
gew. 



Trachvt 

rwUchen 
WanpjD- 
naiH.i 



Fu£sbu*Jou dr 
lacbor Ftiesen. 



K. gew., Hanpt- 
u. Frei- 
treppen 
Sar.daL 



Balken- 



{FJntw. v. Gropius k Schmie- 
den in Berlin, a-jngef. v. 
Architekt Hörtel. 
Fu&bodoo ii«r Flure; Sand- 



s, «f 

Holl 

Ombsnabtntt. 
2 52« .A f. Ifhwterung, 
1 040 , f. d. Gastet, \ auüwrhalb doa 0»- 

l *Sl "l W^^flt-La. 

-. .. _J ^ I. ™ UEKVtI[Ml>lI ILia * ftl I ia I . 

8« 
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12 



II 



1- 



Anafuhrung 



Kostenbetrag« für die 



r. i 



ebm 



Nut«- 
ein- 
heit 



Bau- 
lei- 
tung 



anlsge 



im j 
ganzen 



Wasserleitung 



für 


im 


mr 1 


im 


100 


gan- 


Fliun- 


gan- 


ebm 


zen 


IBr 


zen 


Ji 


A 







23» ;»i - 



193 388 

7284 
22 859 
6894 



78081» 

225 034 

81 785 
53 M 

2182 

mm 



70 738 
42 270 

2 205 

20 509 
4 243 

55 13H 



227,* 



44«,, 



421 jd 



Wji 



9366! — - 

1066« — 
9200 203,g 
Lttflhrixung 

1650] 6H.4 
KacM- u. ML 
Ot(en 



22,3 



21«! - 



55138 - 

12675 



4101 - 



367! 



10,s 



844 561 — 

2H9885 241,3 
28 106 



2183 

IS 156 

26 222 



1 »40 127 

1 192935 

HM 

4126 

51306 
66 215 



142,7 



13,u 771,i 



172.S 
Luftheizung 



18020| 234.7 
Luftheizung 



12543 
5857 



5167 



f. 1 
Hahn 



Grund- 
mauern 



9485 — 
9187 77,i 



Bruch - 



Zicgel 



22967 



22.» 



12122 68,» 



9335 82.« 



Klinken: 
ilari ■ <i 
Brach - 
steine 



' — | 17508 

1603s 



16 Tj 



52,11 



43B,g 



Ltiflkeixung 
1470 161,t 
Offen 



374,6 14,1 



7108 
6379j 



«62151 — | — 
_ | 16377 lljl 

ei«. Omn 



8555 



18?< 



4663 

3383 



13.* 



5691 437js 



Bruch- 
steine 



An- 



Kohhau 
mit 
Ver- 
bleodst. 

IL 

Werkst. 



Ziagol 



Kohtiao 
mit 
Ver- 
biet) dst, 
Format 



TJtsilwr Decken 



Deutsch. 
Schiefer 
auf 

Schal. 



Wellen- 
Xink 
auf 
Schal. 



Treppen 



K. ee- 

wullt, 
sonnt 
Balkwid. 



K. u. E. 
gew., 
sonst 
Balken- 
decken 



Haupt- 

rrnpf.- 

Sandst 
zwisch 
Wan- 

gan- 



fDer obere Theil 
saalos ssi in den 
[ eingahaut 



Woh 
ntuiga- 
treppe 
Oment. 
boten 



Haupte 

mit 
Marmor 
beäag 



\Vnrk*1 
freitrag 



Im 
»iolog. i 
erbaut 

FuXaboden der Flure: . 
und Thooptattra. 

GniBdnng: 5 m tiefer Prahl- 
roet ohne Verhöhnung mit 
2 m starker Beton platte. 



fFuTsbödun wie vor. 
{Gründung: Wahlrost mit Vei 
l holmung, 



7 21 1.4 f. 125 m Iaolirmaoer; 
3 130 , f. 20 m l'in webrungsrnauer , 
1810, f. Vogelhaus m. Springbr.ua».; 
5 329 , f. Oartenan!., I'ftaaterung u. 

Regul d. Platten u. d. Strafe. ; 
1 519 , f. Oaslert. 1 , 
1510 , f. Wa»erl»t/' 



Ziegel 



12160 - 



12060 



177,! 



Ziegel 



II iMüiii 

kUmdst, 
Arrlutek- 
turtbeile 
Sai IM 



engl 
:ht«fel 



Werk- 



mit Ver- 
wend. t. 

Ver- 
blendst. 



DL Flurt 
u. Haupt - 

trv] |i< tili 
g»w., 
sonst 

Ballend. 



Haupttr 

Etaen 
mit 
Holl- 
belag, 

S'clientr 

Hol« 



- :K., Flure. Trachyt 



link auf 



Trep- 
ponh. 



zwischen 
Wangen- 
ein Theil mauern 
d. Räume 
gew. 



/Entw. u. auagef. v. 
i Haschdorf in Berlin 



Fufcbodcn de« Kollern u. d. 



7 758 .4 f. 220 m ei». Cm- 
wehrang; 
994 1 f. Gas- u. Wasser- 
leit. auiserb. d- Gebäudes. 



Entw. u. 



aiwgef. T. 
itr Kiffart 



d. M- 



2 005.4 f. gepflast. Bö- 

schungen ; 
41 726.4 f. Herstellung t, 

Klit1nnr.su e m ; 

3 414 .4, f die Geländer 

dazu; 

2 783.4 f. d. Zufnhrtswog; 
1 280 , f . d . 0* 1 
100 , f.d-W« 
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Statistische Nach Weisungen, betreffend die in den Jahren 1881 bis einhchliefelieh 1885 



Nr. 



und Ort 



I': 



ii 



12 



Du!iu4#i'h. d. Kirf, 
geivlog, ijuidexaiitt. 

tu 



l) Hauptge- 
bäude 



b) Chemisches 
Laboriitcriii m 



a' u.l>'i ImnK- 

rii MM 
a* n. b'j Itnlnuch- 

tuii(p,korpor 
i | Nehnnaiüageo 



Patlia!u|i. Inst, d. 
Thieramirwhut« i. 
Berlin 

a) das Uebiude 

a'l Inueie Einrich- 
tung 



b) 

c) liaiileitung 

Erweiterung des 
Hund<w|»tttU iW 



B) du» Oohttud« 

u'| Innere Kinrieli- 
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bedenkt 



K_, Koch 
u. Wusch- 1 

küch« 
gw., sonst 

Balkend. 

»ichtb. 

L>achv. 



Hol* 



FuX»bodon: 



gwr, 



sichtb. 
Dachr. 



16538.41 f. (iarteiiaiilagea. 
57683 , f. verseil, l'mwcfi- 
rungon, 
G868 , f. Eiilw'issoruilg, 
5286 , f. Gau- u. Wuwwr- 
loit aofrorb. d.Ge- 
•>«jiie. 
10374 , f. Einebug., 
«tnr usw., 
465 . f. Asch- u. 
gruben, 
18090 , t. I>»mpfiuWt- n. 
Lüftung» - 1 "anale 
• aukerh. d. Geb., 
372 „ f. 1 ~ 



2 toniwall -Ilampfkeaaol mit 
60 qm Heiiflaebe. 



10 
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77 J>" 
7<».»J 
/in a »»>.'- 
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12 



» 



U 



U 



Küsten der Ausführung 
für 1 



KostenWtrfge für die 



Baustoffe und Horstelluugsart der 



HetiuDga- 



230 205 

138 370 

«8 502 



10 IM 
14 Ml 



schulen. 

110 620 
7725 
192« 

»m 

t 12152 
\ 20*68 

35*744 

213 113 



108* 



•-Im 



10.-« 



Hut» 

ein- 

beit 



Bau- 

1*. 
tun« 



tu 
ganten 



14 981 

«MW 



für 
100 
cbln 



Gau Leitung 



Wattetleitung 



im 
gao- 



249j 



2; r.:i:i 
MM 

15 102 



«V>7äW 

40» SM 



202 321 
ZI MB 

mm 
i6so: 



131,2 



134,1 



MM 



12vJ 



IM 



12j 



13,1 



1583 



Mb 



10488 



— 776 

700 | 83,o 77ö 
Kachel- u. 
«i». Oefcn 



7045 — 

I Lufthrixung 
10HO J0H.4 
Kaehrtöfen 



575 



473. 



15 11K 

(M%l 



1101)7 107 ^ 
Luftheiiiuig 



304.1 
IS'.».: 



ins.:.; 



!'-V. 109.; 
Duiiurhrii. 



1344 



1341 



lOW 



1GOJ 



für 1 
Flam- 
me 



10,1 



9j 



M 



im 
gan- 



t 1 
Hahn 



Unuid- 



2291 
2291 



■um 



91* 



Kall- 

bruch- 



Ziege] 



2054 1UH.J 



Kalk- 
bru.-li- 



i2sr. 



rjs:. 



91.1 



K»U- 
bruch- 
ateine 



771f. 



theken, 

an in - 

118071 I 224* 



«5 892 
8058 
24 27.1 

I 



12,1 



49,5 



M 27 I 



- 587 



7492 158* 480 



I 



10j 



Ziegel 



F-M- 
vtcilw 



Z u(wl 



Ziegel 



Bebten 



KuhUu 
init Wr- 

klt'Ud- u 

Fennst 



Deckeu 



Rohbau Hob 
mit Vit- oement 
blendM-, 
Varm&t- 
u.Tnrr*- 



mit Vur- 
iili*iid • u, 



Bobbn 

lu. V>r- 
M-n.Ut. 
Fornut 
u.Wort. 
sfr>in 



Ziegel 



{Ruh hau 
in. 7er- 
tilriul- u 
Formst. 



Wt-llen- 
zink uuf 
Schal. 



d. ntwh 

S.'hii fei 

auf 
Schal. 



deutsch. 
Schiefer 
auf Schal 



K. u. Granit 

ein Th. frvitra- 
L E gw gend 

»jn.it 



K., Fl. o, 
U'i . ■ [ ■ j < nh 
gw^Miml 
Balkend. 



K. gew., 
BOn&t 
id. 



K. gew., 

Hinirt 
Balkend. 

«. htb 
Dachv. 



i„ II. 



Granit 
freitra- 



Granit 
freitra- 
gend 



Sandst. 
zwbth. 
Wangen 



rtw. v. Grojiiu» u. Schmieden 
in Berlin. 

Wohnung für den InHpectnr, 
30 Magde und 5 Knechte. 
30 CTr. W«*ohe taglich. 

265 Jl f. einen Bronnen, 
I5O0 , f. (50 St. pb. Zoug- 
pfkl I. 

1320 . f. 241 m Bretterzaun, 
2395 , f. Ernennung, 
4494 , f. Pfa 
380 , t Vei 

r-i- 



Die 

Tabelle VI Nr. 45. 



Unter il-a 450 Turnern sind 
100 Mädchen. 

Bre4terfuf>l)iidi.n. UerKojirtau 
link», d. Mittelbau u. d. da- 
iwwhcn liegende Mädchen- 



iKnlw u. ausgef. v. 
I meiator Uurkhardt 

Der Wet-esaal hat 



Haupttr 

Granit 
freitra- 
gend, Tr. 
i.Hach 
magimii 
Gub 



402 ,M f. Brunnen m Pumpe, 
f. d. AbtiirUtgeb., 
f. d. UmwebruBg. 
f Pflantenuuj, 
f. Gartenanlagan, 
f Straftenbclenchtg, 



528 
3535 
1973 
1130 

107 



10" 
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Statistische Nach Weisungen, betreffend die in den Jahren 18S1 big oinschUefglich 1885 



on.1 Ort 



tw-.-irk 



Ml 

der 
An«- 
füh- 
ning 



Baur««mtea 



Bebaute 



S*" 
»bot» 

n 



knllort 
i|iu 



iU* 
Kelkr» 

btcv, 
Sockel» 

in 



Hohen 



,1m 
Erd- 



dl» 

Drem- 
peln 



der 
Hür- 

«ttle 



Haum- 
inhalt 

■ hm 



10 



und 
Her><ich~ 
nung 
der 
Nuu- 
rin- 

heitVB 



rnivenitiitM - 
BiMiuthek in 
kiel 

a) Da» Oebinda 

u 1 ) Innen' Euirkh- 
hmg 

tu Bauleitung 

Hall« 

oi Das Uebaud« 

a') Innen- Einrich- 
tung (1100*1 

QBW.) 

a*) Bur-hergcsMie 

b) Sei 
e) 



Erweit« runghbau 
dar UniriTütaU- 



S llli ,71 |, 



Ftvwn 



7» 



a) Hauptgebäude 



b) Kc»»olhan« 
b 1 ) Kcwcl.inlage 
e) Durchfahrt 
et Bontoitnng* 



um u. 
es 
in 



a) Daa Oob/Ud» 

a 1 ) Innere Einrirh- 
ti.n^ 

b) Ihonmbrlcirunit 
a) fiaulnitsng 



a) Krwoite- 
rungabaa 



a'> Innere 

b) ümbaa de» 
alten ThviU 



e) 



llildinheim 



Berlin 




740,5 



3« 



6 



»,7 
=4,» 
11=5,1 



2000 
'«■w ror 



im K: w, 

E: siehe d. Abbildung, 
I = b, U, bg, d», «, 

n=b. 



Kti 



T. Oedecuann 
tlhlk) \ ff 



7H Si 



Hl 



M 



h; 




3^ 

Mi 



I m liorgeobind. (liaalhuli,, 
I=rb, Ix, bg, ca, d», ii, al, 

II Ii. 



m 



USLt 




IIa*..*.-, 
Wölfl 



im K: 2ir. 

E: siehe d. Abbildung, 

[aaral 

H = al, rni.raa. 

r-r— I 




mT,s 



E=4> 
l"'..ni 
II = 4,t 
111 = 5.» 



1131.« 



Iii. . 



«31, t 



214^ 



21801.7 



5500 
tri* ror i 



2.13 

<0,*a> 



1 = 5.» 



IE = ,•.:.. 
Li =8,™ 



Ijü 



32831,7 



0.7S 



2487 r 



IK=«.» 



1=3.» 2 



0.7t 



342j 



3jp> 
(0,») 



{E=4j. 
1—4.« 
[I=:4j °.» 
l'i.til 



6fi 
Otr,r- 



1520SJ 



3.2t 

(lj») 
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12 



19 



14 



15 



für dio 



für 1 



chm 



Nutz- 
ern- 



Bau- 

lei- 

tUDg 



I Heüung»- 
aula^e 



im 
gaiix>-n 



nir 

100 



U&adeituag 



Was*-rleitung 



gna. 
xeu 



fiir 1 
Klam- 
me 



UM 
gM- 
£' □ 



l 1 

Hahn 



ürui d- 



Mauxra 



An- 



Pilrbir Decken Treppen 



SM» a» — 

215 951 J 288,i 
110 212 



15 4 



32 13« | 

an sä 

12 299 

37 208 
20215 
19 268 



«00500 

J<1 IM' 

84 «4 

I 36 895 
j 5 550 

7 410 

25 491 
49547 

.« e i* n. 
X*9X» 

251)1)20 

82955 

1017 
IS 347 



1I9&7C 

90692 

2 642 

8096t 

5 290 



321 , a 



257,1 



218/. 



MB* 



307,(, 



12,h 



21,7 



10,a 



85,n 



10.« 



123 



32 136 



««92 128,0 
Luftheizung 



69.o 



13,1 



1926S 



9113 60j 



49 517 



3301 



262, 



!liunjifwa*»»'r- 

li. :/MI ' 



14H 262 p 
DiimpfwaKvr- 
heixniig 



18 347 



15 360 184 ,ö 
Luftheizung 



5 290 
<<.<• ,1 



210 
03 6,j 



6U1 



091 



5328 105,0 
Luftheixung 



1117 
1117 



Z.^-el 



025 
262 



Ziegel 



RobUu 
uiit Ver- 
blende., 
KormsL 
u. Terra- 



Züikmdl. 
I ,. , 



20,5 



Brach- 
sten» 



Ziegel 



4010 — 

HUT lOK.t 



Rohlmn. Ilolx- 
E Brueh-j 

steine, 
sim*l 
Yertldst., 

Kennst, 
u. Tnrm- 



lb« 



600 



4835 



4835 



Kalk- 

broeh- 

«.1D0 



Zi.^nl Kua.Ut.- Zinkwelt. 
Verhlwid. 



80/ 



73 r , 



.102 
302 



241,1 



Kulk- 
brueli- 
»timie 



Ziegel 



0hH| Sauds! 
x« iw:l>«n out Holz 
ri». belag auf 
Trägern eis. 

Träg« td 



fiowälbo Haupttr 
(tranit 
auf t'ts- 
Tnigern. 
Tl. im 
Blklwr- 
in afa£lD 



Kntw. von (Iropios u 

den in Berlin, 
eiserner Paehatubl 



■ 



3 I 

6127 , 

VMi . 

1 Ik55 . 

148 . 

363 . 

231 . 



f. die Burgerstrige, 
t. 239 m limweli- 
rungMiiauer, 
f. Oartünanlagnn, 
1. d. Entwässerung, 
f. Ifw4«t 1 aufser- 
f. Wasser-} halb 
leit. Id. Geb. 
f. Asch- u. Müll- 
grübe. 



Gewölbe 



K, u. E 
gewitlbt, 

I I.al'J . i" - ] 



Kandxt., 

Haiiiittr 

•x wisch 

« ang - 

mauern, 

NVbeutr. 

freitrag. 



Die K-nm! dieoeu 
ii./.- 



für dio 



75,o 



Zi. 



Ziege] 



Rohbau Zinkwel].! Gewölbe 
mit Ver- Hoch auf 
blmdst, 8diaL 
formt 
u. Terra. 



t'nvla i 

AnUttt- 

turtbelle 

Werlist 



GiuV-isen 

mit 
Mi 'i <~- 
bel«g 



Ziukw, 1- 
bl- Ii 
uder 
Holz- 



BffBwi r. 

2 303 , f. d. 

2976 . t 

«40 . f. ,L Abtritbgmbe, 

, f. 4. 



Ku5.bo.len: GipsttUkh mir 



K. gew., j — 



Balken- 
doekon 



{Der alle The.il ist nur in 
l'mriswn dargestellt. 

FuMmden: Terrazzo; f. d. 
Zinkwellblec hdacli eix Dach- 
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betreffend die in den Jahren 1881 bis eiiwchliefolich 1885 



10 


11 


Antahl 




und 




Betetoh- 


Arl- 


ntuig 


aching -- 


der 




Natt- 




ein- 
beitwi 





Z-.il 



Kr. 



Ort 



Biyieruiig«. 



Name 
loa- I 

füll- BaulM'amtrn 
und il<-i 
Baukrmae« 



IIOli. ii 



mos 



Krd- 



dva 
Kellers 
b6SWi 
l' H'-rt Sockel« 



Erd- 



im um 



Dbhb* 
|«la 



der 
Hör- 
Ml« 



Kaum- 
tnhalt 



Victoria- rvgia- 
Hau» lo 



lU*rlin 



S2 s; 1 



11 



Aichiuig-- AmtB- 
(ffbiude ü. 

HD 

a) das r»p|iau4o 
lull Einriebt. 



H4 



S hiilre 
(Berlin) 



iKirll 



Krvrflitrrungxbaa d. 
T>chn. Versuchs- 
anstalt a. d. Kid. 
Pom. Mauuf. in 
fbarlolKBbiinr 



Ii. ^itv<- - KU(r.*n ■ 
Of«n f. d. Kirf 
Tom, Slaonf. in 




a') Inn. Einriebt, 
hj Nr-henanlaffi-a 
.-| BuolfitanK 



Wand.tbahn auf 



Berlin 



8.1 



Si 



S.',ti!i,- 

(Botin) 



Kimipil.irg 82 93 



rii. 



i oloniiadMi»:'- 
luiu.l.. in Bad 
Kihwalbarb 

al Oolonnadon- 
gobaudo 



b) eis. V.-rbind- 
ballo m. d. 
Btraklbraamra 

0) Bauleitung 
AoaBchMhurtn boi 



avitiTuncabi 
auf dura 



Wiesbaden 



s| 



Hl 



KnttJi 

fA'..Hiv*Aery/ 




l=r Kerken f. d. Virtoria regia, 

2 um 1'mgang, 

3 = Aurwolipckott, 

4 = Erdkarten f. S«hlingiiflaii»Hi. 



l_ft»nm jur Aicbong 
Tfia ijroKjn Wagen u. 

Ol-ui.-fat.'D, 

J — ... - ' . '. . ! V - . rr: 
Flü»is»«it«mii£x^i. 

lz=oi und Kaum« rur 
Ai.hung vre kl.'in.ii 
Wagv. n \i «..»Klitfii 
«. La1ift.nn1nI5.il. 



E iL I enthalt™ je 2 Kaume für 
ltrch.Tei. 



m,4 113.1 



1 



hii£J 



1 =Ofenliau-, 
l = E, »--(.fMibaua. 



SM 



s::. 



I v. r« 

\ /.Vor* 



F»ii»n 




/59,s 



IBiU 



497,7 



HilgvrK 
( H'irthaarHf 



EEIIl'IiSSl-i-i'iiia-El 



1 =Rnum für 
Elasdioii, 

2 = L*d*n, 
entw. v. I 1 = Wohnung d. 
Ehrhardt, liruMMinmstni, 

82 82 ! auagxf. v. 

von Schon I J\ 

ü 

84 Richweiler j K = 2k, 8|ik, vi. es, 

I.Sirgbun,) K = 8aal. 



159 # 



KV* 



IM... 



Ivo 



5,0 



i. 



|E=3j» 
{11=3*0 



|E=3p 
H = 2.I 
Iii -L'-i 



0,2. 
(1«) 



e) Oearilchs- 
■Wfl'ö | - | 1&OM1 

d> Alchuns>- 

1397 j 



ei Gewerbliche 



W30.il 



— | 



3j* 



E = 3,v 
1 = 3.7 
11=3.7 



•1.1 



I.ll 



Sie 



u 

I ll'oA«./ 
1J 



- and 
106 »H»> 



3a 



1.1 3jl 



:),h 



4.0 
( 19.3) 
/Thurm) 



bj Gelindr. du 
WOm - 81 



&»(MI 



6<T.k 



411.» 



II» 
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13 












14 






15 


Kutiti'ti di-r AwMIraig 


Kiwtinbetrugo für diu 


Buu*toffe und Herilelluugvirl d«r 






für 1 




HeizunK*- 
anläge 


Gz#leituag 


Wasserleitung 
















im 


o.m 


ubm 


Nutz- 
ein- 
beit 


BaU- 
M- 
t^m.- 


im 
ganmn 


für 
100 
cbm 


im 
«Un- 
ion 


für 1 
FI .i i- 
mo 


im 

g«B- 

wn 


f. 1 
tUhn 


riniiid- 
mauern 


Ma i ii 


An- 

ü'lltra 


Hute 


Decken 


Treiipwi 


B«.u ! rko.u l! fn. 


II 


.0 


.0 




* 


,0 


.0 


.0 


.0 




j» 












— — — 






r. 


































ls 137 

17 «77 


82« 


19,o 




4410 


185(1 
Warm 

boi; 


UlB.i 










Ziegel 


Ziegel 


Bohb» 


Ku W iol- 
'liu li von 




— 


Die gohle der Waaseibt'haltei 
ist aus Beton auf Sand- 

SCfaUttUU)!. 


»ml«. 


































ao «a 

18 310 

223 
1 H:J7 
»124 


101« 


13.» 




1524 


728 
Koch 


— 


324 
324 


20,2 


196 
198 

— 


38,6 


Zi< 1 


■facti 


Rohbau 


s niefei 
aufLatt. 


K s*w., 
Balkeiid. 


Holl 


- 

( 433 Jf t. Pllaatcruiifr. 

1 7«7 , f. ». Srhumwn, 


1 nlnp'D. 


































42 «B 

21 «SS 


134.1 


ll.i 


- 


900 


833 
"t. 


»3.0 
Füll- 




3« 


473 


«4 




Ziegel 


Putzbzu 


bezw. 
l'afP" 


E. i. Tli. 
gew., 

Junnt 

Kalkend. 


- 


* 


29 48S 

28 403 


135.4 




— 


loeo 


108 
Rtyg ■ 
öl 


<6.7 
Füll, 
ii 


196 


14.0 


«5 


32« 


• 




Rohbau 


boioK 
Eiwn- 
*.:.I.,tI 


Eiseo- 

wellbfeab. 

mit 

<■'{•' 

i'strvdi 


— 


- 


Stiftabäoaer. 
































10» 1*7 

887 
3 157 
2945 


■ 91,o 




8621 

H05S„. 


2045 


4541 


101,i 

■UlfeD 


198 

165 


27,5 


1725 
»U8 




Brurb- 

-•■ II 




fRcJit.au 
mil Ver- 
(Und-m. 

U'onust. 


Hmm 

aur 

Schal. 


K. pew,. 

snirt 
l.-.ll. ,1 


Zingol 
mit Uolz- 
l-la« 


[240.<» f. d. Aach- u-Müll. 
grübe. 

1 33 , f d-liaulfiL 1 aufwir. 

757 , f d.Waa.er-J halb 
1 leitu.ii* Jd. Geb 


Erholungszwecke. 
































I««24 


33,4 


10« 


















Ziet^l 


nlNia 

CNWU'II 


?M|lil»'ll 


Roh-tila» 
o. Kineo- 


sichtb. 
Dncfa- 


- 
































wellbfei.fi 


rerb. 






.Vt712 
51 437 


103.1 


22,z 




400 

•>,rV 














Bra.h- 

»tvlne 


Btgaj 


Rohl.au 

milVef- 
bbnlal 


Ziakwell- 
bl.^h, 

t«'ZW. 

Zink- 

leutcnd. 


Balkend. 
bezw. 

»I.lltb. 
IVh- 
r.'rti. 


Holz 


i. Tb. Gründaus auf Boten. 


r|K7. r l 


4 1,0 


Ha 


















» 


Nillleu 


glJoni». 

Saufen 


Zink- 
wellbfedi 


iwhtb. 
DauaW. 




eis. DacbBtubl 


400 






























Iii» 
220?» 


2H0.B 

128,8 


12., 


















Feld- 
steine 

Brtirh- 

Ktcine 


ZiepJ 

Ziegel - 
facbwerk 


Kntlt.au 

mil V*r- 
bhaiat 

l 

S -n-f. r- 

bekfeid. 


Hola- 

.■erneut, 

Tburawi.. 
ItaflMttff 

Seluefer 

Zink 


«örhth. 
1U. Il- 

vefb. 

|K. itow., 
|Bolk<-i»l 


liolz 


lianzo Thurmhoh» 27.; m. 
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, u„ u ™™u die in den Jahren 1881 bis 
T»br II« (TO bis X)». 



einscbliefclich 1885 



AasfuhruugakosteB der in Tabelle Vll ln> X aufgeluhrten Bauten 
aaf «In qm bebauter Orundfliehe ata Einheit belogen. 



dar Bautrii 



-IViirk 



für 1 qm in Hart: 

28 I 40 j 00 | 80 I 100 1 120 1+0 ! 160 ! 180 , Ä» I 220 1 2-10 1 2» 1 280 , 300 1 3S0 1 MO 1 360 1380 420 440 



davon «lud 



rtr 
llviaw 



Kian- 
keo- 

hRLfT 



Numn 

I I — I — 



lH'!T< IT«id-u Hau?» .Ii d"0 .MI. -Ii-. >. -i. Na. hw.-.-un„-.-r. 
1) Kath d-jtt Kt^u-niog* - Bearken geordnet: 



I10Ä2O, 



{'" 



| 34a — 
IM 



14a 



21a 



IM. 

k \16tl 



- - I12B 1*1' - 



- F 



Aurich . 



18e 
J81J 18o ! 



— I 24a 
lHk 



12a 
Ha 



31a 



36 — 1 
- 3b] 



14c 14b| 



M — — 



lßi Iße 



Hin 



25a 



2a 



liflh 



- 36a 



iitj; 
,1 



17 i 



17m 
1 7ti 



;<17h 
U 71 



231. 
17a 



17b 
17.: 



~i>> r .a 
l«a 



} H 



3« 



1 



1) Geb. f. Honale usw. 

2) Krankenhäuser usw. 
31 Krnukcfi|UTÜl(inä 

4) liil.li. tii.-k. r. . . . 

5) Kimstamsrum 

r 



— * 



1 



—ii 
4 1 



Vt-rtiiudungaglMa • 
Wirt Ii- narUigebauik 
KanwlhäuiMr . . . 

10) RMeUer . . . . 

11) Hundosprtju 



1 - 



II 
13 

14) Geb. der Pom. - llanuf. 
ColoanadcB uei 
AbtritttRchkudr 



I 



I 1 1 
1 - - 



1 



1 

— — 1 2 
1 



3 — 
I 1 

1 1 



1 1 



1 



1 — 
1 1 



n 



1 — 
— 1 



16 



16 



Summe 



H.frinn 


diu Bau« 


im Jahr« 


1876 . 


V m 


1876 . 


» 1 


1877 . 




187B . 


* • 


1878 . 


a • 




BT ?* 






1882 




1883 ■ 


^9 V 


IKS4 



13 7 »|10]4|o|2|4|2 
21 Nach der Au»[uhrunpui'it geordnet: 



1 1 



IS,, 



lTi 
36b 

35 



3b, - 



\17e 



184 

Mal - 



/17d 
\l7k 



\m> 

\lHh 
ll'lr, 

|29a 



17« 



17m 



ISc 18b 
18« - 



(.-.:.. 



20a 

3*1. 



loh 
IV 
16« 
123a 
U8e 
li- 
tis 

12 
31 



lfid 



181 



IlBf 
(18m 

fl7h 

US r 



31a — 

> 7 g 



IM. 



— 






14o 
2» 






: 




7« 


~ 1 


1::: 
1 1 •-. f 


1 6a 

|27. 


/IIa 

V-»7n 




/14b 
\28a 


26a 


16i 


16f 






4a 


21a 


















24a 


{in 








116c 
115* 
















25a 

37 



































01 

1 

5 
4 

26 

4 

17 



I 

1 

ii 

4 

2 

1 
I 



in 



16 

1 

1 



1 — 
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Tabelle (YD bU X)b. 

An»fuhruoj!»ko»««n der in Tabelle VHbiaX aufgeführten Bauten 
auf «in cbm Uobaudelnbalta ala Einholt belogen. 



Aoiahl dar Bauten 



Kegioruiiga- Bezirk 



Dann«. 



Berlin 



MvnflHiri; 

S. hl. .«i^ 
U.M. «heim 



Rurich 



W »«baden 
UüjMeldorf 

IViln 



Kr«4rn für 1 clim in Mark: 
0 I 9 I 10' II I 12 | 13 I 14 [ 15 I 16 I 17 I 18 I 19 I 30 I 21 I 22 I 23 I 24 I 25 1 36 I 28 20 1 30 



1**!' 



- - 34a 



[21a 

Mi 

I 9. 



1 I 



>* betreffenden Baut-« in den HtiitutiMcben Nach* 
I . Nach .Icrj Itrjrinninirs • Bezirken geordnet : 

- | 14a! — 

- — I 14b 



3 hl 



f Hin 

Vi-' 



lUn 



3.1 





fISl 




(18k 


18 f 


18a 


IS. 






SB 


l.«v, 





88a] 8a — — 
15a ! 15b 13« — 



51, 



ir» 



15d 15 r| — 
33 30 



6* 



18r| 



31 
27a 



IIa 

27b 



I 



361. 



Sa — 1 2a — 
Sa — I — 



23a 



7» 



17b 

- 17a) 

17d —I — 

I 17 ' 

171 IH 1 7 1 
Il7m 



in 



4a 



' 3«n 



1«, 

16e 

inf 



Hi„ 



i(k- — 



1 1, 



37 



im 

|!5h 



- i 



17 



23b 

- — 



1 



17h 17ii 



I V 

u 
I I 



davon pund 



flu 

II 



3* 

Kiiib* ^ i a .i L 



h. 1) Gel,. I. Uonale un». 
2) Krankenhäuser o*w. 
31 Kmnk«n|>avjllrinii . 

4) Bibliuthokon . . . 

5) Kuuatmnaeum . . 
6> ' -| • : i- .... 

7) Verbcndunvainintre 

8) \Virth»rhaft»,(er«tu.Je 

9) Keaaelhf u*tt . . . 

10) EiakeDer .... 

11) HttDdM|iital . . . 

12) Uuwieludiatu . . . 
13l Aiehtingaamt . . . 

14) Oob. der Porz. - Maiiii 

15) Oolocuaadeu oaw. 

16) Abaitfegebaude . . 



_ _ _ | 2 
— — I I 2 



1 — 
1 — 



— 1 



Hl 



Hl 



- I 



Beginn des Bai 
n Jahn? 1875 
, 1876 
, 1877 

. 1878 



1879 
1880 

1881 
1S82 

1884 



l| 3[ 2| 6 I 9 I 15 | 8 | 7 | 8 | 3 | 3 | 4 | 4 5 4 
2) Nach der AtiKfiilinmKMe«! geordnet: 



P8f - 

II, 



18» 



- K 8,1 



|17m 



17,1 
17 f 
24a 
I*. 

IM 

34a 



»7g 



IM 

22a 

Sa 
.II,, 

3n 
18k 
21a - 



- { 



! 



17« 
!s, r 



a 

9a 

3H 

m 



lHi 



71J - | 28a 



17k 



llfln 
ill» 



ii7i (ir... 

117cl\l5a 

r,» 



M 



17d 



t.i — 

15c 



i5 b ;{ 



i»16d 



12a 



f 16b 

III:. 



9b 



ir, r ir.«. - 
i'i„ 



171, 
130 

M sn 



i '. 
im, 



161 
161 
Hie. 
Ii«. 



_ 



im. 



16c 



l«a 



1 I 5 
14c 



IHM 
I 6b 



16 



II 



> 4 

1 



1 | — . 
11 



8 38 
l 



l 
1 

— i 
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Tabelle (VII Ms X)e. 



Ausfiilimneiiki^tr-n dir in Tabelle VII Iii« X aafgi-fälirtea kllniM-hen Anstalten auf ein Bett als Nutxeinheit bnxoifcn. 



Henri 



Berlin J 

lierseourg | 

Slilrawin ....... 

HiMishiHin 

cm j 

iud. Ii KraakiMihhuwr . . . 
2» Krank"H|«vül«nu. . . 



Kwron für I II.» in Mark: 



lfl»ll v HU75o'20Oo|22w|25Oo'27M> »WO TZU&wiAV.» louo 1250 4500 4750 3ilüOi25U ! .VAlu «50U laum 7siMi-i.ii«. i J-vK 



- . 



|!-.: 
(is.. 

la. — 
7k! 17dl 



Sunuuer Jf« In-tr.-ITuiid-ii Ham» in iIi'D »tntis'i*, Inn Na- Imi'i-viiyrn 

I — l HM — I — I — I — I - 



Iis-, 
Mt 



IG«; 13 IM - 10h 



luv 



15, 



[18; 



1161 

UM 



Hei - - I - i - I - 
— | — Itia 15a Uli 151 



lftc — 1 — I — 1 



— | 17» 17 



Aozoiit ik'i- Bauten 
davon Kind 



tu- 
s%mmcn 



) I 



l_Li 



Krankcn- 

llÜlttj i 



1 I 3 ' - 3 



— 1 
I 1 



1 1 



Uli 



I I 



1,1 1 



2 3 - 3 



I 2 ! 1 I I I 1 



— , S I — ! I I 



I I I 
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Tabelle (VII Ms X)d. 



Bexirk 



ltaudfr. 
Bmiin 

Stralsund 



Amvoh 
I'awel 



Anzahl '1t 

;j .' Iii n irnbiudll 



y I 



I 

H 



ilf 

_ - 

-. — 



l-l-l 1 

10 



2 - 
2 3 



s 

' I 



22 4 33 



Grund- 
maui-rn 



I I 
1 

— 12 

Ii — 

— 2 



■MMn 



1 — 



BmI> 

mhlau 
mit 



kl 



I 'r 

i'i 



i — 



i i 

o 

i — 
- i 

i - 



i i 



— ii- 



i — 
i—l— ii 



-. 

i , 1 

5 > 9 



- i 

3 — 



Ik^'LiT 


d-ulsoh. 






s. I] ii- r r*r 

auf 


1 






* 


-* 


SP u, 
0 c 




i 


"3 5 

i 1 ! 


~J 


T 







— — I ■ 

[1) — — 

1 - I 

1 



M— 
l— i - 



i 

l i — 



i: iv 



i 

-- e 



>i * 



i i 
i 

i 

Iii 



Kl 



» i i 



m 

i — 



— i 

2-1- 



_ 



Kosten im ganif-u 



II I Ii 

dorn 
InM.'hlaje' 



dnr 
Auitfiiti* 
nuiK 



Wl IM) 919 997 
14 800 15 530 
7 707 80* 7152 745 



255 000 
3 2*4 528 
431 700 
527 908 
21 650 
621 im 
601 800 
50000 
I 998 350 
217S 440 



217 193 
3 177 204 

514 403 

618 635 
5S4 342 
58 712 
1 997 357 
1U39S47 



17 



12 3 23 



X>\ 2 



23 II 2 



I 1 



1 

- 



3] II 0 
,7) 



1 * 



I s 

110) 



2 I 



7 14 

(9) 



18 054 024 17 612 515 



H.iin a.1 . laaMaMkM ,w. Waaiiliian 
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Statistische Nachweisungen, 



Mroffend die in den Jahren 1881 bis «imcUMUfch 1885 vollendeten un 

»U8 dem Gebiete des Hochbaues. 



XII. 




Di« BnuthJUrkcit auf dem Gebiete der Gencbtebauten ist in dem hier 
Iwhandclten Zeitalwchiiitt ein« »ufserordentlich r»p gewesen. Die rorlie- 
gendo Tabelle urafafst f>9 Bauausführungen, deren Herstellungskosten rund 
22 235000 .Ä. betrag™. In Verbindung mit einigen Oerichtagehiiuden sind 
zugleich besondere. Gef!lngni»e nebst den dazu gehörigen Bauten, 13 an 
der Zahl, ausgeführt wurden, deren Korten im 
1 122 000 A hier mit aufgenommen sind, da 
dieser Geblude Ton den Oesamtanlagcn nicht angängig erschien. Die Kin- 
eo dieser Gebinde »ollen jedoch erat spilter in Tabelle XIII im Zu- 
nhang« mit den ohrigen Oofilivirniitaeii imtgetheilt »erden. 
Die Bauanlagen sind in der Tabelle in folgende drei Gruppen getheilt: 
A| GewMfW.il.wer für Gericht« ohne Gefängniszellen 

Xr. 1 bis 35 

a) QmOWkkm für Amtsgerichte . ... Nr. 1 bis 11, 

b) Geschäftshäuser für Landgerichte und Anite- 
geriehte, für Landgerichte und OborUndcs- 

gerichte Xr. 12 bis 3ö. 

B| Gowhlftehäusor für Gerichte mit Gellngnifsiellen 

Nr. 36 Ml 52 

und zwar: 

a) Geschäftshäuser für Amtegerichte .... Nr. HC bis 51. 
I.) Geacliaftehliuser für Landgericht« .... Xr. 62, 

C) Ge^häflshäiiser für Gerichte in Verbindung mit 
besonderen Gefangnifsgebäudea . Nr. .13 bis 50 
und mar: 

»| Gewhiirtebluser für Amtegerichte .... Nr. 53 bis 68, 

b) Gevhaftahauaer far Laadgeriehte und Amte- 

gerichte Nr. fl7 bis 50. 

Ks entfallen demnach auf: 

lf Amtegerichte im ganzen 31 Bauanlagen, 

2) Landgerichte und Amtegerichte im ganzen .15 

3) Landgerichte in. ganten 12 

i) Oberlandeagerichte im ganien 1 „ 

Zur Beieichnung der einzelnen Räume in den Grundrissen und Bei- 
whriften dienen du- nachstehenden, zum grofcen Theil auch schon in den 
vorhergehenden Tabellen gebrauchten Abkürzungen. E» bedeutet: 
aa ^ Aintsanwatt, ai — Raum für Acten, 

ab - Abtritt. ag - t 



Ablegeraum 
Arbvitesaal. 
Asservate. 
Archiv, 

Arbeitszimmer, 



al- 

njt — 
aiti — 

■ ii- - 
ai — 
b- 
im- 

bo- 
hr - 

bl- 
Ctl — 
Od- 

n- - 
if. 
dp- 

J: - 

V 
f- 
f 



gb ^. Grundbücher, 
ge — Geräthe, 
yn — Geschworene, 
gr — fterichtedtoner, 
gt. 

h i 

t. 
ka ■ 
kr. 
kt. 
ki - 

P 
Pfi- 
ff- 

rß- 
/"• ■ 
f- 

ru • 



Brennmaterial, 

Beratliungwimmer (f. Richter), 
Caaae, 

eorpora delicti, 
Commissionaimmer. 

■ Cirilltammer, 
Durchfcdirt, 

i Depusitorium, 
Directommmer. 

■ Kipedition, 
Flur, Gang (Corridor), 

(-Auf- 



• Hof, Lichthof, 

■ Kaclie. 

■ Kammer, 

i Krankenielle, 
i Katasteramt. 

Kanzlei, 

I'weoir, 



Pfortner, Hauswart, 
Pfandkammer, 
Präsident, 




s. '.:-.Ni .1. 
• Schreiber, Schreibstube, | 




i SpMzelle, 

Treppenhaus. 

Tbeofcuehe, 
■ Tresor, 



Iii = 
Ii*. 
u ■ 
Um 
v . 

r/i \ |-i | r.i-.ikT.t. 

r*i — Versteigerungsraiun, (AHctions- 



r, Vorhaila, 
. Verfügbarer Raum, 



r einen Ge- 
richtsdiener, Boten oder 
Gefangen -AufBeber, 
hie — Wohnung f. e. Heizer. 
To« — Wohnung ffir einen Dj- 

specter, 
pw =* Wohnung für 



(Castollanl. 
u'f — Wartezimmer, Wartehalle, 
t ^ Zelle (Raum) für Gefangene. 
ig — Zeugen , auch Zeugen und Par- 
teien 

12 
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die in den Jahren 1881 big 



1885 



und Ort 



Regierung* - 



Au*, 
füll- 
ruug 

von bau 



Name. 
iM 
Baubccunten 
und du« 
Baukn'iM» 



Höhen de* 



Kol- 

M'hub 



unter- 
teil, ii 



gm 



KfUer» 
bezw. 
Sockel» 



&d- 
ge- 

SCiff-SO» 



Schoflen- 
l>rem- batw d. 
Sdmur- 

ger.- 
i Saales 



Raum- 
inhalt 



An- 
adü 
der 
Amts- 
richter 



Enr«ir,-nioK de* 
Amk^tirk'btx in 
Laiuren- 
v lifl ull>u< Ii 

sl Anbau 

a') Innere Einrich- 

lunir 
b) Ha' 



1 



»; da« Oobiude 

a') Innere Fjiiri<h- 

tnng 
V) Xebenanlagöu 



aj das Gebäude 
a'l Innere Kinrkht 



a) das Gebinde 

a'| Innen* Einriebt 

b) NVnenanlogen 
c,l Bauleitung 



a> da« Gebinde 

V) Verbindungu- 
gang 

4) 



a) da« (lobäudc 

a 1 ) Innere Einrich- 

b| Nek*uanlag*ii 
o) Baule.tung 

Opladen 

a.i da» (Jebäudu 
a') Innern KnriJit. 



a) da« (tahhudo 

n'J Inner» Einriebt 

b) " 



Wiesbaden 82 



KU 



Ks 



s! 



81 



71* 



vi 



S4 



bll 



Kl 



L'rainrr 



Büchlinir 
lüoHlahaur) 



entw. i. M. 
tt. u. A., 
au?gi'f v. 
R*dhi>ff 
IQrUrrn) 



entw. i. M. 
d. «. A., 
auagef. v. 
Enthweiter 
fS.ryburg) 



Ikirmann 

tOitrfeU) 



entw. i. M. 
d. 8. A., 
aovef- fi 
Baltier 



(entw. v. 
Holter. 
au«K' - *- »- 
I Bonnann 



K4 



tKlbrrfMl 



Arend 



ur ' t - i 

LsJ > L J 

rt, », rg. 




I: sichi* <i- Abbildung. 

EHE 

Li 
ü 

I — fit. im, 14. na. 

II = 2rt, 2«r. 



in K: {«, 
E: siebe d. Alikrib 
I=»f, rt, aa, 2w. 



E = rt. ar, am. ly, bo, gw, 
I: siebe d- Abbildung. 





l^»f, bi, in. rt, 3«r. 



143,2 



If.ö.r. 



las,« 



2C7, 7 



27S.0 



214,i 
34j 



261,0 



287,7 



261,0 



•Vi 



4*1 



I E = 3,o 
l I = 3,n 



fE=3,a 
\ 1 = 4* 



0,0 

0,6 



E = -».l» 

1=4 7« 

n-ir.-i 

1.0 



0,«s 



Ijc 



1,2 



LI, 



-lr 



E=l,a 
, l = 4,a 



346,!, 



338,» 



2* ff* 2 }"* 
U-4.2S 



34«j 



M 



»E=4.» 
U = 4.o 



1.3 



1 



1 ,-, 



4* 



für Gericht* 

a) GeschÄftshAuser 



1 -SOj 



2 3XTj> 



2 613, 



3 071,« 
1S7» 



4.7 



3 366 ,2 



4 4H1,4 



4 HH3j 
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12 



13 



14 



15 



cbm 



11m- 

laf- 

tung 



Heiiunga- 
aulag* 



Uatleitung 



im 
£nr.r.i»n 



fttl 
100 

cbm 



für Amtsgerichte. 
17151 



14311 
il 

1006 
420 



Sl m 



3 42« 
1 17« 



34 772 
1 IM 
RIO! 

3 KW 



30119 
963 

r.7«s 

3 (IIS 
89 04" 

33 114 
2061 

1 134 

4« 669 

34 204 

III 

r.r ;ts 
5073 

en 966 

52 929 

263.1 
S02H 

2 776 

51112 

4r» -,.itt 



r.348 
1842 



«8,, 



119.« 



129.» 



108,3 



154.4 
60,6 



131j 



ir>5.» 



420 



13j 



14.H 



Um 



11,6 



10* 

13,1 



IOj 



1>3 



131,* 10,« 



1 176 



230 



75.« 



oi». Uefen 



343 I 20,o 
ei». Oefen 



3 859 



3048 



1 134 



716 | 192s. 
eis. Schorhtöf. 



420 47.« 
oi». lOn.-Füll 
rif.-n 



ei». Oefen 



073 



1071 



Ks 



2 77« 



1842 



61 I 47 i 
<-is. < Vfen. 



1 705 109,* 
Kachel- u. ei». 
Oefeu 



im 
gwi- 



fur 1 
Fturn- 



Wauserloilung 



t 1 
Hahn 



maui-ni 



ichiefer- 
Bruch- 
tfteuji! 



Brtich- 
Bteüie 



Ziegel 



Bruch- 
steine 



Brach- 
st •'im» 



Bruxh- 



Bruch- 



Miiui-ni 



An- 
sichten 



Didier j Decken Treppen 



Ziegel 



NU« 



deutsch. 
Schiefer _ 

SchaL 



Rohbau i deutecb. K. gel 

Schiefer E. i. Th. 



Ziegel 



Ziegel 



Rohbau, 
nüt Ver- 
bleudsb 
u. 

Sand-t 



(Rohbau 
I mit Vei- 
iblart. o 
l Saiidst. 



deutsch! fK. gew., 
Schiefer f sonst 
a. Schal. IlWknncI 



lMi 



Eichen 
hol» 



Sand-' . 

Nobentr. 
UoU 



deutsch. E. t Th.l 
Schiefer gw.. sonst 
auf Schal Hallend. 



Basalt- 
lava 

«wisch 
W»ii 
geu- 

i umrPi 



Ziegel | I'utnb, ldoutach.lK-z.Th. Werkst 



Hauptg. JSchiefcr 
" rrkflt. 



Werkst, la. Schal. 



jlMkind. 



Ziogcl 



R.iblau 
mit Ver- 



Kormst. 

u. 



Ziegel 



R.-hbau 

mit V*Ä> 

blenils«. 



Iwer 



orkst. 



Ziegel 



auf 

Schal. 



deutsch. 
Schiefe 



K.ew..R 
»-Th.gw-, 

aoost 
LUUei I 



r K. g«w 
E t Iii 



r | fiaji 



\.Cl 'II 



auf Schal. H deck«! 



deuts. A. 
Schiefer 
a-.il 8. i ..! 



fK. gew., 
E z- Th. 
gew., 8. 
IBalken- 
l decken 



fr--atr*e 



Werkst 
freirrag. 



Trachyt 
fratrug. 



1018 Jt f. Pflasterung, 

678 „ f. 1 ~ 
, 210 ,. f. d. 



| 871 Jt f. d. AbtnrtsgeUude, 
(2 558 „ f. d. - 



1 481 

_467 

1 702 ,. .. 
391 „f. 



4 t d. Stallgebaode, 
f. Ilmwehrungen. 



f. Pflasterung, 



[1834 Jt f. d. Stall- u. Ahtrittsgcb., 
| 967 ., f. 25 in <JitU.ralfccb.lufc, 
,2200 „ f. 80m l'mwchruugsmauer, 
[ 748 ., f. Oartenatilapn- 



969 Jt f. d. Ahtnrtagebaude. 
478 „ f. Entwässerung» • 
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Rohbau 
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Kalk- 
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leutucber K.. Klurt'. 
Schiefer Trofi|»ii- 
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d. F- 
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W«jfcM 
frei 
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BalkL-nd. tragen:! 
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SS 



Di«' näheren Angaben o. i 
des <iiifjuia;ru!cu--< »i-he in Tab. XIII. 



'l9IG.4f 
sr . r 
l (»3 . " 



,d FW: 
deB liaingeacho»»c!i: Ui-j-MMthoh. 



Die näheren Angaben u. d. Grundrtni 
de« Gelangt! uu»** snhe in lab. XIII- 

7 (J8fl .S f. d. Pia. rnm^hniiijnipth'r, 
4 077 , f M»l um INuwter, 

574 » f Asch - u. Müllgrube«. 
6 344 m 13 Braniico n. 1 Cislt'nK'. 

3274 , r.d.r 

520 , f.d. Abtritt 



\t»y GüLande fiült ,n stark ab. data 
das darp-«ti'llti> 2 Stockwnrk im 
hinteren Tlit-il tu i'U'uet Enlo 
hegt. Höhe dot Thunum bis 
nun HaiujitKe«. 25 m, bt> lur 
Siiit» 33j ro. 

Fuhlmdnn ikr Hure: Thonfliown. 



Di«, nälirren Aiifrabni u. d. Crundtif» 
inTnh.XUl. 



(2 134^1 f. 

5 4M , f, We^eanlacn. 
3 245 , f. GaiiMianlaften, 

6 403 , f. EutwiancruiiK. 

500 , f. Miwu TJ m tu fen Brunnen, 
MI , f. d. (ianloitun* | autwmtdh 
2590 , f. d. Wa««,rUrit./d.OeUud.v 



Die näheren Aneabon a. d. Grandrifs 
des OeQukgnkwee siebe in Tab. XUI. 
1 700.»* f. d- Abüittit(!enäude. 

Hl 1 , f. einen Bnumeu, 
4 801 , f. ( 'nnalisirunc. 
23 127 , f. We^«aiila,(<. o. Hlaster, 
10982 , f.250mrmwehr.-Oitter, 
3 020 , f. Oan*iiaolap-n. 
454 , f. d. (iaaleituiv! 1 «olaerh. 
092 , r.d.Wai-etWt/«l.G..b. 
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7 — Ht'Ajtitrnwolinrinu^. 



\tH6Kj 




<icriclibm<ibUiidi'. 

int K: 6w, 34p, c«, 
E = AmtagenuU! I* & I. i 

v, dp, pw, pr, 
I: Hiebe* d. Abbildung, 
II =SU»bMuiw«Jt>irt>uft u Unter- 
sorbaBorrkhter 



10 



Anialil 
der 



B 3 



An- 
«criUg-*- 



22ä 



- KM 



TIN NM«»' 



2648 330 



580700 



24MTL«. 



8MM00 



igoxo 



i;: ■ 



IrUOS« 



MN9 



UigitizGO by 



Google 



103 



12 



a 



1 1 



15 



für 1 



2928 0«9 
154745 

20322 

374481 
44104 



1*2M 

201112 

135G1 

190534 
»14« 

132600 
6GG73 

I 

151 530 
20« 

242 WO 

183 ST 1 
l 96825 
328074 



577,1 



lim 



328074| — I — 



26.2 



B»u- 

lei- 

tTUlg 



für 
100 
chm 



Gasleitung 



41834 - 



für 1 
KUra- 



Waiawleitung 



giui- 



f. 1 
HaUn 



Grutid- 



I55K7«' 



326013 — 
323H11 613 j, 
lJampftra»9rr- 
u. fümpflufl 

Mnm 
Knchttym 



«tax. 25» 153 fn'iurM. 
<f. Mtungtu tmfttrk. d. Gtb 



12 .VIS 



2S56 



23 533 - 



18,; 



19 721 



774 



745 



51» 



14066 



110303 



6 906 



182,0 



Kali- 

brucli- 



2 914 - 



1415 - 



2 259 - 



Kalk- 

brw h- 

•1». iL ■ 



Hauern 



mit 
Vcr- 
bl.-t.il. 
u. Form- 



Zipg«! 



HÜtbLT 



Ducken Trcppetj 



engl. K.. Flore, 

Schit't'ji' Trep]»Hih 

auf l uaw 

Schal, gew 



NM 
mit 
Ver- 
blend- 

strini'o 



Granit, 
meist 
frei- 

trajii-ail 



d. Flure: 



Die näheren Aoptboo n. die Grund- 
riase der onter b (beiw. c) bi* g 
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Tab. XIII. 
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Ansfähraiig»ko*t«ii dor in TuWIlo XII aufführten Ccrichtsgriiund« 
Tabelle XII« 

iraf «-in ijm h« t.autrr (!randflirh<- nl« Kinhi-tt hcitn^n. 



Tabelle XJlb 

■Ulf • •!»• I rn '.-l,rj..ri:i:Hi:t luv Kir.hnt h t 
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Tabelle Xlld. 
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1 2S2S23 


311460 


294468 


120450 
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846302 


812082 


044330 


501898 


„'lö-.ll' 


20O0323 




;::.28 


66511 


71233 


607116 


525824 


r .• 


s", rstl 


96750 


:■" ". ' ; 


23 »Hl 333 


.. . 



59 



59 



2 13 



18 19,8; 



57 



38 



19 3 I 5 

I (4)1 



25 81 



1 1 



15 



10 
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XIII. OffBneiil^f und Ntitfinsitalten. 



In der vorliegenden Tabelle XIII sind 02 Bauausführungen von Ge- 
ßutgnisson. Strafanstalten and wichen GcbSuden jnitgetheilt. welche der Ver- 
waltung und dem Betriebe der cr>ieren dienen. Von diesen C'J Bauausfüh- 
rungen sind 55 selbständige Baut«», deren Herstellungskosten 8 455 247 Jt 
wahrend 7 gleichzeitig mit den in Tabelle Xn 
für Gerichte ausgeführt und daher bezüglich il 
schon dort berücksichtigt worden sind. 

Kine Trennung der Bauten in Gefängnisse und in Strafanstalten hat 
in der Tabelle nicht stattgefunden . da zwischen beiden GcWiudenrten ein 
Unterschied in der Bauweise nicht besteht, ebenso war auch eine Trennung 

nach Vri •!• i ruterl til gitng de i Gtfw («MC in Einzelhaft ■ - 

Haft nicht möglich, da alle hier belundelten Bauten mit 
Isolinellengelxiudes und iweier ganz unbedeutender Gefängnisse i 
für Einzelhaft als auch filr gemeinsame Haft enthalteo. 

Kür die Eintbeilunir der Gebllude war daher lediglich die Anordnung 
der Grundrisse roal'sgebend. bei deren Betrarlrtung sjcb «fort drei rerschie- 




Gcbäude oline Flugelbauten. 

GelKtude aus Kopfbau und daran stufsendem Flügel liestehend, und 
Centrale Anlagen, hei denen von der Central hallo Flügel strahlon- 



Demnach ergiebt »ich nachstehende Eintheilung: 

A. GeMwrntee and B»r»DuwUlt«n ohne Flügel bauten: 

1) Gebäude, deren Erdgesehofs durch die Wohnung des Gelange naufoebers 
oder durch anderweitige liäume eingenommen wird: 

a| Zweigeschossige Bauten Xr. 1 bis 9. 

b) DreigncbnMig« Bauten Nr. 10. 

2) Gebäude, welche in der Hauptsache Räume für die Gefangenen ent- 
halten: 

a) F.ingeschiwsigc Bauten Xr. 11, 

b) Zweigeschossige Basten Xr. 12 bis 17, 

c) Drei- und mehrgeschossige Bauten. Xr. 18 bis 23. 

B. Gettnnlwe und St rnfjuistolten aus Kii|ifbwi uid damnstouiendeni Zellen- 

Bttgel begehend: 

a) Eingeschossige Bauten Nr. 24 and 25, 

b) Zweigeschossige Bauten Nr. 20 bis 39. 

e) Drei- und mehrgeschossige Bauten . Xr. 40 bj« 47. 

C. Gesamtulüfen r> 

8j«tero vrbut M: 

Xr. 48 h» 50. 
15« 
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D. Anderweitig» in 

a) 

b) 
■) 
D 

In Spalte G der Tabelle ist eine Angabe 
mtergcbrachten RAume nur lUnn gemacht 



teherlge : 

Nr. 51 and 52, 
Nr. 53 bi* 56, 
Nr. 57 and 58, 
Nr. 59 bis 02. 
die im Koltorgflticboft 
wenn dieselben von 
wnurer Bedeutung »ind, vi« ArtwibwfUo, Schlafsll« usw. Sonnt enthalten 
di« Keller .t ifsej den Gelassen für VornUbe und Brennmaterialien, den 
noch Koeh- und Waschküchen nebst Zubehör, ferner 




in den anderen Geschossen 
Für die einzelnen KU 
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Ar — Hausvater, Hausvaterci, 


p = Pissoir, 
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SpttUoIle, 


oair — Wohnung f- einen Ober- 


i — Inspector, 
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foh- 
ratur 



Name 

I.- 

ltaalicanitpii 
and de* 



Orundrif« 

ne»«t 
B«*clinft 



linindiUi !»■ 



Höhen de« 



Anxaul der 



im 
Erd- 



davon Koller« 
unter- i-t*. 



Erd- 

MDOK9IM 



I'rem- 

pol» 



Inhalt 



eben 



d&vcni sind 
UhnoiT Waihor 



Li 



= 5 



OaMafM r. d. 

Air.lverii hl in 
TrilUn 

m das Gohiude 

a'l Inner« Euirkh- 
tun* 



... d. Slr«- 

ai das GebAude 

l) 

Um i l». 
a) da» Gebäude 
a') 



Rrwritpruiij 
dor lUmiet 

in 



a) Anbau zum 
laolirgobäude 
a") Kunstl. 



k) Anbau iam 
I.aiarethj.-eb. 

b'i Kamt]. ürtnd. 
Iffahlroil/ 

c) Ncbenanlagen 

d) 



10 



:i 



liefangnift f. d. 
Amtigeficfet in 
Hiiiubrri; 

a) da« GobAude 

a') Innen Eiorich- 

tung 
tl Nobciunügpcn 

ii BtaUtaif 



Münder a D. 

i) da« Oeblude 
b) 



liMiwt% 



Bh. ml - 1 £ 



Schleswig 



• Ii. Vi 

(OMrilot) 



Tlmii 
V -,. Ii 



-J st 



Strip»-iki 



I satw. v, 
I Fulwu*! 
M l ausgef. i 

lf<M 



mhnki' 



S2 



Jahn 
(llomttriyj) 



M 




I=fli, ab. 





I = !5kr. 



Ü «eh.- d. Abbildung. 



I=gb (über ge>. 



IM« 115,7 



2j> 
<l.ii> 



22lj, 



14« 



//2,0 



8J> 



IE =3,1 
1 1 =3* 



Oj» 



IE = 3, 
\ 1 = 3,* 



I., 



t 740.0 



I-J 



0.7» 



0,1 



0.T 



l 1=34 



I E=3.«j 
1 l=3.ffl 



K = : c 
1 = 3.« 



ttji 
= 3,» 
= 3,ii 



/. 72.7,7 



n 



929.« 



io e 



(Kronkrl 



265CO 
1 OOu 

3300 

:tl on» 

33 500 



7500 

in n rnt 
kallmi 

81*» 

20 0W 

2000 

9»3Ti 



UM 

28 336 
1464 

17 7ttl 
1 05» 

500 
2300 



0* 



2009,« 



16 0 



b| Dreigexcho* 


- 






S.-..11I 


in 






20 415 








400 








:, 








'in a • ••' 
Mattrm, 



8= 



2.3) 



t. «Kok« tn der Hauptaacht 

a. Im weaeatlUhen ein 
IU ii* 

12701 

3 7» 







8 


— 










seo.o 


8 


4 


4 










— 
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12 



II 



14 



Banholt« uwi HeiM.Uunpiart der 



für 1 



Üetan- 



Bau- 
lei- 
tung 



anläge 



<i»»Jeitung IWoMoriritniiK 



fiir 
100 
cbm 



für 1 
H in - 



gan- 

I?0 



f. 1 

Hahn 



lirund- 



Uam ii 



An- 



1. - Li 1 



Treppen 



IG,, MWj 



MO,! 



12* 



92,> 



Vtlj 



13,7 



17.4 



21 N 
M85,i 



1143 



am 

30811,3 
16.14/, 



■in Bauten. 



192,!. 



21U4 

I4,j i:-:. i 



M 



l 022 



032 , 301 ,u 
ab. Mit- n - u, 
Karhil'if™ 



Zievel 



Ziegel Rohbau 



1ÜT0 «1,« 
ein. Offen 



Bruxh- 



Ziegel 



040 — 

500 f$tj 

1/1'/) 

i 



I 400 
CM 
eU.H.karhrtuf. 
7JO \tKjt 
Zrllr.Hi'frH 
090 I — 
330 \ 137..: 
Karhrtöfrtt 

WO j.wo.u 



KM 
! 504 



Feld- 
«einr 



Zievel 



Zi. 'I 



38 - 

— I 1 215 3H1.il 
eii. Zelleiiufeii 
tu KmUMui ; 



Raum« für «e Gefangenen enthalten. 

(■.••ichnxiee Baute». 



UBM 






1825 




11 253 


100,4 


20,1 


HOO.t. 




3 MS 











99.1 | 543j, 
ei*. Zellenrifen 



600 
400 



100,0 



Brueli- 



engl. K.. Flure Orajut 

Kolllilfer IL TYep- zwischen 
auf [jMmh.gu.. Wan^n 
Sehal. son« maii-m 
Balke.ni, 



Rohbau u\'ut»ih. 

Srhiefer 



Sehal. 



Kuhbau 



M Rohbau 



Bruch- 
Steine 



Zievel 



Zi.yel- 
kmncn- 
dikh 



K Li * 

hlKlKl 

Balken- 

lll>'liiH 



JiMitm.li. iSewülbe Granit 

Schiefer (WilK'llr-U 



FuMioden Jet Klun.' usw.: 



I "7 ! in 
Ii .In .i. >l. 
f. d. Brunneu. 



(1GGI.Ä 



llasnlt- 
Ura 
fmtra- 

I. I 



1071 . 
522« 



f. i. HataMtl 
f. 110 m I m 




Hranit 
zwixuhen 

Wangen- 



m „ t. d. 



1 4«4 Jt f. d. Stallgvbilade. 
K'tO . f.d.Ahtrin^Wuil*, 

MW . f. d. Keller, 
tj4G."> . f. T.j in l.'mwch- 
rung*mnu,*r. 

316 , f. d. Bronnen, 

M . t r 



auf 
Urning 

PfanDim 



Wanden 
mauern 



Ziepil- iK.U.Trep-;Saudiiteii 
d*eh [«enh-ir».. zwbtbea 
noii«t Wangen- 
tili-.,. ..i mauem 



Rohbau < engl, 
Schiefer 
auf 



Balken- 



3013 _>* f. DkmahnafMki 

209 , f. d. WMneiiub'it., 
-|!*> , f. A»h-, Müll- u. 

Klärgruben, 
110 , f. d Fjifwjwaerana' 



835..« f.il.AUrirti^eUuiln, 
2393 , f. M> in i'.efangen- 
hefniauer. 
117 , f. Einehnuug und 
Wege. 
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Statistische Nach 



die in den Jahren lsSl bis oinsohliefchch 1HS5 



lu 



11 



Nr, 



B-Atiomiuiii! 
und Ort 

tu Rmm 



J.- 



li 



tirUagaib f. d. 
AMAMMkM in 
Mogila* 

a) das (iebaudo 

»') \aaon Emricli- 

1.1 N> 

o) 

Hindu 

a) das Oebiiudo 
1>I Einobnung 

o) 



11 



ai das liebaude 
a') 



Erweiterung den 
tteCangnixm f. d. 
Un^onch« in 



a) Anbau 

a') Inner« Einrich- 
tung 



11 



a) Anbau 

bj Umwehrung.- 



1h 



(ialangniai l d. 
IlMlii 1 1 in 
KUnluhtttte 

a) das Gebaud« 



»') Ionen' Einrich- 
tung 
M MMMMMal 



Ilcrirk 



Zeit 
der 
Au.*- 



Kmm 

diu 

füb* ilitll.air.hr; 

I und dp« 
Baukreiix» 

von bis 



Orundril» 



Bromberg 



0 80 



entw. L 
M.d.0. A-, 
* ausgef. r. 
I Heinrn:li 
l iMogilnu) 



81 1 81 1 Haurr 
tmnilx) 



fc-hWtg Hl Hl OfWT« 

fOaWlhnj 



'i-.iml.inrio.-i 



Oujwln 



Hl 



TO 



81 



81 de Oroot* 
(Ikinriekt- 



Hl 



Hl 



71' 



Schal« 



wtw. i. 
H. d.6. A-, 
ms< v 
Cramer 



•IM*, i. 
H. d. 6. A. 
auagnf. r. 
Miii-i,: 
tllrulktn 
OjS.) 



m 



1=7«. 




Ii T"*].' 
1=5«, rn. rg. 

K 



2SS222! 



lam-ltl 




1 = E 



1=12«. as, ga, ab. 
D=8«. aa. st. ga, a 

m=bt. 



DnaNUi 



Hube« de« 



Anxahl der 
riefangenen 

davon sind 



Erd- 

I 

•chias 



,„[]„„ Sockels 



IS 1,0 



33 



Eni- 



I >n-ni- 



inhall 



An- 



Miliner WWW 



ii 

Ii 



M 



b) Zweigesohot 



K - :ij 

33 



\ 1 = 



ie?6j 



lü 



i5i,o 



ir»ip 



E=3,s 
I=3. 3 



1 IMJ.» 



»«.1 23 !{^~^ 0, 



»«,» 74.» 2* vi\Z\* 
(Ij) P ■' 



234ji 173^' 2» 
03) 



247,4 



343j 



E=3,7i 
I=3,S. 



10 - 
16 



19 - 
19 » 



10 12 



J.IJJ; 



257,6 



343.J 



3.2 



E=3,«s 
1 = 3* 



1* 

(3,7) 



{E = 3 3 , 
1 = 33 
U = 33 
im=43> 



>3 



M 



10 2» 

— im o rni- 
Meni 



27 65« 

1250 

2132 
— 'm n ml- 



27 0«. 



47M3 

48 318 



1 211. 
in a riW- 
halttal 

■«am 



c) Drei- und i... r.i 



5 <03.< 



10 — 
50 16 



16 



in 



i 77 500 



- 2 2* 



16 300 

■ ••MI] 
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M 


13 


14 


15 


Konteo <l«r Ausführung 


K 1:. für die 






im 
garten 


für 1 


Bau- 
lei- 
tun« 


HeizungM- 
anloge 


Gasleitung 


Waanerlnituug 






An- 


Dächer 


Deck™ 


Tnrppen 


|[r. 


obm 


r;.'f«i>. 


im 
ganzen 


IBr 
100 
obm 


im 
gan- 


Kr 1 
Flam- 
me 


im 
gun- 


r, i 

Hahn 
H 


Grund- 
mauern 


«ige 1 
SS 788 

20059 

853 
10 386 
1 185 

26 800 

25 29C 
•100 
1304 

28 301 

21728 

1 148 

2 IIS 

1 277 

35003 

40 01« 

35 352 
1 079 

887 


lauten 
IVO, 


15.» 


2155 
1481.1 


1 185 

9jU 


750 
Kaeh 


168,1 
clöfen 










Bruch- 
steine 


Eiagal 


HohUu 


engl. 
.Schiefer 
auf 
8chaL 


K gern . 
Balkorjd. 


Granit 

.•'.Mr. beo 

Wangsn- 
mauern 


Fufsboden der Flure und der 
Kuchen: Asphalt. 

( 786 Jl r.d.AbWittageb»ude t 
'9500 , f. d. Umwehrung»- 

ITJas Oeftngnifn ist an da« 
| Geeohafbimuat angebaut 

FuTsbodea der Flure, Küchen 
usw.: Aap hall 

11964.4 f. 33 m Gefangea- 

hofmauer, 
1 164 , für Eutwa-i»crjnK 

Fu&bodeu der^Flore, Küchen 

^r£mnge d Fll Rttrc E: 

J724.* f, d. Cmwehrungs- 
1263 , f™d 8 Brunnen_ 

Fufaboden d. Flure: Anhalt 

Fufcbndon de» Keilers u. d. 
Flore: Asphalt. 
1 478 f. 2 At.tntt5geli4ude, 
94419 , f. 156 m Umweh- 

rnngsmauer, 
2474 , f. Einebuunir, Mu- 
sterung u. Knrwtas. 


107,» 
141j» 

151,1 

150.7 


16,7 
15;, 


1081 

1580,0 

13843 

lMa\l 

1842 
1819,4 

1820 
1600.» 


1 204 

1277 
(*»%> 

435 
2628 


700 
Kacfa 

145« 
«x. Ze 

1540 
Kach 

2285 


168,0 
ctöfon 

388,« 
ei if.ji. 

270.2 
eldfen 

353j 
Oefeo 


625 
G25 


22.3 


- 


- 


»teino 
Ziege! 

Feld- 
steine 

Ziegel 


Ziegel 
Zkgel 
Ziegel 

Ziegel 


RohUu 
Kohbau 
PoUbau 

Kohbau, 

nur- n. 

Felütei- 

-•lEifaiu. 


engl. 
Krhi.if.5I 

auf 
SuhaL 

engl 
Schioinr 

auf 
Schal. 

Pfannen 

auf 
Schal. 

Pfannen 


K. gew.. 

HOOMt 

Hallend. 

K., Flore 
u. Trep- 

]>«nh- 
pr^aonrt 
Haltend 

K. u. 
Trenpenh. 

g*«-, 
.... in .- 

Balkes- 

declien 

K. gew., 

tonst 
Halten- 
ijeckou 


Granit 
•wischen 
Wangen 

mauern 

Granit 
zwischen 
Wangen- 

maaern 

Ziegel 
nur Holl 

belag. 
Kandrteii 


45639 

41 140 

2 00C 

179 

2 214 
»uhutt 
HS 858 
01200 

1347 

13 421 
<J3flO 


159,1 

Ige Bi 
178p 


12.7 

tuten. 
IIa 


1304 
1175.4 

1047 
1224,0 


2 214 
8380 

-1 


1950 
1475 
AVM 

aso 

Kachtl 

Or, 
95 
[Aiftm 

2150 
(."homot 
Zellen, 

: , 

eiserne 

= 1 


•iü 

fm in 
ieUm 

u. ni. 

'tn 

gtofm 

~ 

118« 

baL r. d. 

•oast 
- ood 
CW«> 


202 
202 

261 
201 


11,1 
14* 


278 
278 

-1 


39,7 


Kalt- 

beuch- 
atrittp 

Kala- 

bruuh. 


Ziegel 
Ziegel 

■ 


Rotihaa 

Kiihluiu 
mit Vnr- 
hlendrt. 

= 1 


engl. 
St hiefel 

auf 
SchaL 

engl. 
Schiefer 

auf 
Iattung 


Oewült* 

K-, Flu- 
re, Trep- 

|-i.h 
u. Ein- 
leiral- 

1«! I»1 
»IIHt 

Balle'l- 

decken 


frei- 
tragend 

Granit 
£md 



II 
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Statistische NVhweisungen , betreffend die in den Jahren 1881 bis emsrhliefsJicb 1 885 



Nr 



19 



■jii 



2t 



24 



BoBtirniiiiiTiii; 
und Oft 
di*x lfciui'9 



Beairk 



Erwritunuig d*.*a 
Cii'fhnpiUjirK f. il. 
Landj!erieht in 
Konltr 

a) lUn <i<ibiuUu 

a'l Innere Binrieli- ' 
tunj; u. Beleuuli- 

b) Xebonanlftiji'n 



Iltnun-Wnr 



Inuliri.'Ul'Dt" Ii. f d. 
Slrafunslall Lu 
l.uikou 



4 I 
,kr N ' ,,n "• 

An*. 4p 

füh- Hnulv«nit«in 
ron K und de« 
Baulnoise« 



GnindriJs 
n.-hxt 

DstothlO 



bin 



Behaute 
BnaaMkfci 



Hohen de* 



im 
Erd- 

g*- 
*c4ioJk 



Enl- 

KelW _ 

bezw. 2 
.... »ubuaKu 



davon 
untPT- 



Prnm- 



lUum- 
iuhalt 



IhrieawcTil«r 



Sl 82 



Köoipborig 



(ifUll|!Dj& t. & 

I Andßvri<'ht m 
JnjfWMMM 

1) das Oeh&ndo 

a'i lanon? Kinm:b- 
timg 

Iii Nelieoanlagoti 
ei Bauleitung 



Erweiteruni; des 
2*UenKefRiu:uiB9e'> 
in 

II . i::"' 

a) Filial-Oe- 
fSnt? nl/*i A. iL 
Ii. in«. 

a't Isoer« Einrich- 
tung u. Bcleuch- 
tungntirper 

Iii Nebenanuvsoü 
r) Hnuli-ituog 



GeftingnÜB f. d. 
Ainlsgeniht io 
ItrlafrM 

n) da« Oebaud« 



n'j Innen Einrich- 
tung 



b; ScVoaolajcrj 



Frankfurt I/O. 



Eifurt 



HajiuDVL'r 



(«Ht i. 
il. d. n. A., 

(«nt^rf. y. 
Otto 




i =»b, e=-j. 

tu.]] ün wl-m.'UÜ. — E. 



70 '81 



79 I $1 



KH83 




Hl Friedrieh 
(liravmhrriji 

l=12i, kr. pa, ab, 
II = llt, ki. jja, ab. 

In. 1I = E, 
, Heller HI = f. 

f?rur*Jftauseri} 

t = 13i. 3ki. im, 2s», ab, 
Iis**, iu>. K». nb. 



343,r. 



Mtjg 



I iiKj 51«.: 





III.-,,, II !.'>,.» 



uo IC: 3*8. ■ I = 24i, (f*. '»I . 
K: ». d. Abb.. ■ n = l 1 1, g«. 2»!», ab. 
1= Zelle f. TobsuL-htigo. 



M 



iinxo 



im K : 2n», 
K: «ich» d. Abbildung, 
lieft«, gB. ab. 
n=20i, ga, bt, ab. 



EU 



918* 



130a 



|E=3., 

3i l—3.i (t,a) I 

|ll^3,4 



|K-3. B 

1.1 ! I — 3.» O.X 

UI = 3,« 



3,3 



E=3 3 
I=3j . 

Uli— 5,T> 



|E=4„ 
3.1 ! 1-3,1 0.« 
l" = 4.4 



3,1 



K=3,Si 
1-3;» 
11 = 3.21 



J WJ//I 



rnrj 



10 

Aojabl der 

Üefaapalum 



davon »lud 



c Uanm-rj Wiibrr 

s s~ Sil" s 
- ^ia^li 
2 * s 3 ^ .s 



44 - 



:ki * 123 



7i - - 



Ii 24 35 



107 



ir>7 34 43 
frittarhttefslich 

i ij \3\ ff |- 

Krankrri 



11 

An- 
lutbla^i. 

SDIOSit' 



Sft7i>- 



112 um 

iTSmw 

24» ^m» 

7| IM (.:» 
12 :»«> 



37M)0 
in n enl- 
kalUni 



4S|2äl 44-i 



I232>'- 



— i im a en'.- 
hnltrn i 



2.» 



K. (•efSnirnlüse und Stnifanstalten. 

Zellenflflsrl 

a) Eingescboi 

27 01» 

24 »i 



E300 









12 






3 r -a 


<!.») 




II - 


3 


- 1 1 








1 
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aus dein Gebiete des 



113 



13 



4 



und HenitaUongHurt der 



im cbm 



301.2 



gSM* 



Bau- 



tung 



Heilung»- 



guuen 



1775 

ubi* 



5 670 



22S,i 



232.J 



232.» 



ISO.« 



18.3 



15,1 



13.» 



2 399 

2290,c 

1701 
1507.B 

2543 
2131.» 



3008 



1225: 



10 313 



für 
100 
dun 



Gasleitung 



Wasserleitung 



2 472 172,0 
hachelüfeu 



(tun- 



für 1 
Flam- 



gnn- 

zrll 



f. 1 
Hahn 



'Srund- 



Mauern 



994 



4 127 104.» 331 
Kachelofen 



i 31.-! 



9 572 | 244« 
HnEimasMrr- 
heizung 



U 1 



4SI9 



<Vfon 



1 684 
1 152 . 



1« 849 



17 420 175,« 

II»l>«mfir 

hoimng 

I 



1 330 
27.e 251 | 251,) 



10,,, 



Feld- 
steine 



5 928 



4 KB 



331. 



308,6 



Feld- 



An- 

sicliteo 



Kabhau engl. 

Krtiwfor 
auT 

1 SckaL 



Bruch- Kali- 
Bteüic j raffst, 
Innen- 

'.<illüe 

Ziegel 



1 715 «.1 



au* kopfbau 

bestehend. 

sigo Bauten. 
241 138 



99.6 



17,9 



2178 
1816.0 



861 I 274j 
ei*. Zcllanüfca 
a. Kachelofen 



200 
4 524 



150,« 



Sand- 

limi'h- 



Wert- 



Decken Treppen 



Gowülbn 



\Y.\n,r,>r,- 
maueni 



Rohbau, 
ßesimw 



S h.'»f-i 

auf 
Iattung 



engl. 
Schiefer 

auf 
Lattung 



Plann™ 



Ziegel Rolika« 



•ngl. 
Schiefer 
auf 
Schal. 



Gewölbe 
mit 
Aua- 
nahme 
der /im- 
mer XL 
Sil« 



E. a. 
Flure 
gew.. 
Bouat 
BalW 



üraiut 



[Der Nwuhan ist 
f alten flelani. 
I Gang verbunden. 
FufabJeu de« 



(Iranit 



Granit 
frei- 
tragend 



IL <L 



6735 A f. 104 m Umweh- 
ruDgsinauer, 
875 , f. d. 10 ■ tiefei, 

Brunnen. 
261 . f. iL Punggrube, 
85 . f. Gas- «. Wasser- 
leitung aufaerh, des 
Geb. 

Bor Neubau i»t mit dem alten 
(Jofangnifs durch i-ioen Oaog 
verbunden. 

FuMjoden des Kellers 0. 4. 
Flure: AsphalL 

Der Klar im Dnchgiwoholii 
iiit über Dach gefuhrt und 
durch 



27813 f. <L l'mwebrung»- 
marar. d. Fineh- 
nuug usw.. 
623 , t2J 

579 , (. , 



320 . f. d. I 
104 , f. Asch- u. Mull- 



frei- 
tragend 



l'anc-iitiaches System. 
Fuiboden d. Flure. SpUlieUVo, 



559 Jl f. Einobnung u. Gar- 
tenaulageQ, 
4 474 . f. Pflasterung. 

545 , f. eine Freitreppe, 
4805 T f. d. DlftMaja 



1 021 . f. Gas- u. Wasser- 
leitung aufaerh. d. 



HoU 



544 M f. d. 
1371 , f. 21 



258 
793 



780 



f. Einfriedigungen, 
f. liniur.iT, u. Ent- 
wässerung, 
f. Einclmung, Pfla- 
sterung usw. 



16' 
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Statistische Nachweisungen , betreffend die in den Jahren 1HS1 bis einschließlich 1S85 



M 



nnd Ort 



f. d. 
in 



a) da* firnaud,- 

a') Inoore Einrich- 
tung 

b) 

«) 



Frankfurt a, 0 



a) <Jf fänjtnif» 
a') Innere Einrieb- 

b) * 

«) 

ü) Erweiterung 
d«l Oefaug- 
nitsei 

•) 



Odeakirrlw». 

a) das Üeblade 

n'i Innen) Einrich- 
tung 

b) » 



3 



lir-mniw- 

a) das Oebiude 
«') 

•) 



tnng 



a) da« Onhivd« 
«') Innere Einnch- 

ti) Nelxmanlagen 
i) Banleiung 



lü^n-tarifs- 
llezirk 



Zeit 




dn 


Naine 


Au»- 


im 


ruh- 


llnubauntiiti 


ruug 


und d<* 




llankniM« 



Sl 



h-, 



81 1 84 

M 82 



Düsseldorf 



vi 



Sl 



Müller 
(DiutUorf) 



(liebe 
(fUtdebrro) 



sl 



81 



S4 



(<V,fM, 



f entw. i. 
II M d. o. A.. 
I aiugef. t. 

I S !:• |- I- 

\ fWmm) 



SJ 



(ÖU) 



78 80 Wold 



UnuKÜUohe 


im 


<Uvn« 


Erd- 


unter- 


f 
- hüls 


k.-ll-rt 


i i 


in 



H'ib'l. ijes 



Kelli-r» 
heitw 




l=ab 




1 — GefaAgnif» <»), 

2 - Erweiterung d. Gef ld>, 
1 = 7», M, m, ab. 



429.6 



Jft»,» 103j 



2.1 



U2 3 142,3 2,«a 



i3 

l = «a, kr, a>. ib. 



202j 202.3 3.« 



gl 




1 = 81, u. 
1 = 5», «*, kr, ab, ge. 



uta 

WS 



1 = 8», »», kr, »b. 



Erd- 






I^rem- 


MCttl 

ll-u. 




ra 


m 



1 = 3,2 



\ 1 = 3.44 



fl =3,4 
U=3.1» 



f/ty 210,1 3^o 



{ E=„ 



2VJ : 



213,: 



219.J 



3.31 



inbalt 



0,, 



1,™ 



1.3 



a i 



l\ 1=3* 



1 OSSjb 



22U* 



2<>2S,S 



-■ X2U..1 



3.u 



3,4» 



1.7 



W.I., 



.•4 14 10 — — 



11 



7 -, 3» 

04 000 

21 200 



I 

t>) Zwaigeschos 



18 — 



is 



18 



19965 
239 

1500 

lim a ml- 
~ kattm) 

- 29000 

IM 

koürn/ 
47 «Ott 

39 500 
2 1'" 



5 700 
lim a ent- 
halten.' 



4 3 S 



12070 

^ 32700 
1 150 

K» 

— I — i— Was mi- 
holtm) 



43 44* 

37 000 
828 

5620 



uiginzeo 



by Google 



aus dem Gobieto des 



115 



12 



13 



U 



K'*t«i der Ausführung 



Kuateubetrage für die 



Baustoffe und HersteUungMart der 



[■.. .... 'i 



• Tin 



Oefmn 
genau 



Bau- 
lei- 
tung 



Heizunga- 



in 
Hunzen 



für 
lO) 

ebm 



Gasleitung 



Wasserleitung 



für 1 



für 1 



>rui :i- 



Ms'.ieni 



An- 
sichten 



I'.i l.. i 



Decken Tret-pen 



71 098 I — 
47>i79 111,0 
I 1 718 



l 17619 
3 810 



sige Bauten. 
47 4« 



1C43Ü 

322 
1307 
1860 
22918 

1492 
3151 

4334« 

31 271 
1 037 



Ö365 

.1 97.t 



159.J 



161,i 



ir>4, 7 



Ji3 967 
1 107 

8002 
2160 

36371 

28 506 
1 120 

5926 

2820 

33 767 



126,9 



124 n 



15* 



2 959 
1986.6 



3810 

— 1 397] 182,3 
eis. Zellen- 
Wen 



15,1 



'1899 
906.» 



5 Uli 
flo, s», v 
— 523 1 182.7 
Kachelofen 



14,4 



13,8 



M7 m — I — 



13,1 



2861,7 



— 72*! IHOjs 
Kachelöfeo 



2423 
1737,3 



3 973 — 
524 



2 371 
1866,7 



2160 



H.4 



13.. 



2425 
1767,0 



2820 



1877.1 



23.o 



ein. 1 Ii fun 



1 250 



21.» 



eis. Öefen 



7M 



56 120j0 



810 121,6 
Kachelofen ' 



1 162 184,> 
Kachel- und 

eil. Oefen 



Ziegel 



Ziegel Kohhan 



Feld- 
steine 



Ziegel 



Feld- 
Steine 



Ziegel 



Ziegel 



Bruch- 
steine 



Ziegel 



Knhhau 



Kühban 
mit 
Verbi- u. 
Fonnut 



Ziegel 



deutsch. 
Srfaiefer 

auf 
Schal. 



HoLt- 

anNai 



K. und 
Flure 



Gewölbe 



Basalt- 
lavn 
frei- 

1 



Fuisboden der Flore: 
Steinplatten. 

2 160 Jt f.d. Abrrittsgebaudo 



■■ 1 Mal ü .1 si.i.-l. 



f. Pflasterung, 
für 207 ta l'mweb- 
ningsroauer, 
f.d.Brt 



Granit 
frei- 
tragend 



II..U- 
content 



dirutM*h- 
Schiefor 
auf 

l.ö. 



Rohbau deutsch. K. sind 
Schiefer Flure 



K. und 
Flure 

»imst 
Balzrod 



K . Flor» 
Trep- 

peub. und 
Einzel- 
zelbm 



Ziegel 



l'i q liyr- 
bruch- 
=".c-iue 



Ziegel 



Ziegvi 



Sdial. 



IMihau 

mit 
Verbl.-u. 
Form- 



deutaeh. 

S llii-fiT 

auf 

Schal. 



deutsch 

Schiefe! 

auf 
Schal. 



sonst 
Batter.d. 



K-. Flure, 
Trep- 
penhaus 

und 
Kin 
zelleu 
gew., 



Granit 
frei- 
tragend 



K. gew., .Sands teil 

sonst frei- 
Balkeod. tragend 



Basall- 
lara 

frei- 
rrsgei I 



sr-j 

8CO 
1839 
11413 

757 



Fußboden des 
Flure: fla 
■••ata 

, 798.* f. d. Brunnen, 

J "i09 , f. 9,5 in rmwebrung. 



i.'- iMHlen 
Flure: 
(»flotter, 
ümwehrungeo 
grulie. 



Fufsbudeo der Flure: 



( 652 Jl f.d. Sebeogebäude. 
{5504 , f. d. rmwehrungen. 
[ 200 , f. d. Brunnen. 



Basalt- 
Ura 

frei- 
tragend 



Fulsboden der Flure, Küchen 
usw.: Omcnt 

'4748 Jt f. d. Umwehrungs- 

mauer, 
1816 , f. d. l'istem«, 
713 . f.d. Abtritt, 
725 , ' 



i 




108 , f. 
195 , f. Asch- 
grube. 

Vorgl. Tab. XU, Nr. 55. 
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Statistische Nsich Weisungen, betreffend die in den Jahren 1881 bis cinscbliefslicb 1885 



Nr. 



»1 



31 



IWlimrnun,: 
und Ort 

tu-* anw 



Rvurk 



I 

tum 

der 
Xus- 

m- 

ran( 

tun bin 



X»mr 

Biubaainteti 
lind 

UaiilroiM» 



IrrundriLi 

Bei* .-Jjrjft 



lirfin/niG« L d. 
Amtuff^nrhl in 
Lab» 

i) dan «leblud« 

l l ) InDnre Kiorirb- 
long 

b( Netauanliuri'-ii 
0) BaaHMoc 



Neiientiunr 
W rr. 



Btortin 63 



Marienwurdur 



1'Un.teniinlde Frankfurt a 1 1. 

ul <]■> Gebinde 

n'l Intaecv Kiiiri-.-h- 
rong 

l.i Xulviiaiilug-n 

r| llnulcltuii^ 

Perleb» n 

*) di* tM-bäude 

a l > Inorrv Einrieb. 
tuiig 

Ii) Nolu'iuuilBp'li 

b) BaaleitaGit 



s:; 



MttMN 
/Omfrnifry) 



eutw, i. 
I M. .1 ü A„ 

T'.t ft] E Ollhl^. V. 

I Kuppen 

etinr. i. 
V. d. ö. A.. 
AtiK^'f. r. 
Trvitlianpr I 
n IViturli | 
• Fmnkf.m »h 



>j vi 



Pjtällln 



90 91 IM»' 

tf'rrlrkrryi 



N entladt 
W Pr. 



1 1 j . . i - ■ -l. '.. i 
di dan Uobäud« 
o'i Inner» Einrkli- 

hl Ni'b>'»iuiUg>Mi 
ci Bauloituiu; 



Donjiii 



Suldeswjg 



(ontw. i. 
M. d ü. A.. 
utifl v. 

Kmmm 
1 (Srtutodt) 



84 >sj Köntben 

. HndrrilrUni 



dH OaliAndi' 

Innere Eitm L- 
tang 



b'l KrlieaanlOjCfo 
et B»iÜ<-itiiU|; 



Sülikuwif 81 W2 Orvvo 




I =6«. kr, im. g», *l> 




I — 7x. Lt. «b. 



[ M. an. IN. 




t=5t. kl. Üti tb 



1=_Sr.. n>. Iii*. 




HS 




.1.1.. 

I— St. kr, *h, »K 



►fiiJ-J 



1 = Iii, Lr. aa. ali. 



Bebaute 

Gruu<UUi'li<i 



im 
Erd- 

nebi>t« 



davon 
unlxr- 
kcliert 



Höhen de* 



Keller» 

bernr. 
Sockel» 



Erd- 
si-lvicsnv 



Dreni- 
puU 



Hauw- 
inhalt 

ebra 



»I i 



3»t :t, 3 jl^Zj'J <•« 



Ml* 



W4j 



3,,5 



|E»3» 

I 1=3.« 



'* feg 



In 



f 639,1 



Jim i lü 



fE=3.»5 

l «-=3,43 



(E_:tj 
l 1 = 3* 



i. & Ji«e«,(i 



L'Kij 283,-, 



10 

Ajiahl d>T 

Ge&Mlgeoitl 



ilavon «iud 



p MJumer I Weitn't „.JiUjf^ 



Mi; 



30 1 — — ■ 

»I H I ' i : 



18 H 



ITS7I 

:«i HO 
2 212 

5 W 

*o/fe«i 

39470 



39 1 ! 1 

3« K .'i S 



II S 3 



2ß 



12 



I» 



4 3 



22 - 
» 4 



3 I 



Kl 



I I 



11 



Ah- 



44 I» 

as aao 

S.Vi 



in a ri»l 

T.-.237 

47 Ii. 

W7 

27 471' 



üö Ml' 
4rli.' 

CTO 

kalt™: 
7» TW 

r.i 

ir» 7" 

in w im 
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12 



18 



15 



Baitetuffe und HenteUungHart der 



für 1 



Oefan- 



Jt 



B«u- 

1m- 

tUn|1 ganzen 



llniung»- 
anuige 



Wasserleitung 



fiir 
100 

dm 



im fir 1 
gas- Horn- 



K»n- 
Zell 



f. 1 
Hahn 



Grui J 
mauern 



Mauer» 



Dach-* 



I>~:ii!n 



Treppen 







137,0 



170,0 



113,6 



175.1 



152,0 



I44,i 



IM .-. 



12« 



1997 
1519» 



2 «3 — 

- »07 imojo 

Kachelöfen 



15,1 



10,» 



2273,7 



1 412 

iom^i 



1 238 177.7 



1 476 — I — 

"■>'.,.' 

920 : 121,0 
Kachelofen 



— 3077 
I4j 2120 i 



328 



1 094 124,<. 
Kachelöfen 



I3.fi lGOO.a 



— 1675 
13,9 1317,o 



— 1 854 190.« 
Kachelofen 



1 656 



2040 : 177,» 
eis. u. Kachel- 
öfen 



- - 2804 



15,0 1099.1 



3175 



2174 | >71>,4 
oUcrtMi u. 
Kachelofen 



800 
800 



mit Ver- 



deutsch. K. gew M ! Granit 

SehüfiT wm«t frei- 

auf Balken- | tragend 

Schal, decken : 



100 
100 



Feld- 



Feld- 
steine 



Ziegel 



Ziegel 



RcbUu 
mit Ver- 



eng!. 
Schiefer 
aar 

Schal. 



IfuhUu 



K , Flu- 
re. Trep- 

JK!Dh. u. 

Einzel- 



VJUSt 
Balken- 
decken 



Giaii i 
Ina- 



Feld- 
»».•ine 



engl. K-, Flore 
Schiefer ins E. u 

uuf Treppeuli. 
lattung fr*.. 

Halt 



Granit 
frei- 
tragend 



Ziegel 



auf 

Schal. 



K. u. Granit 
Flore frei- 

gww., tragend 

»OOBt 



33.J 



Feld- 
steine 



Ziegel 



Zwgol 



Ziegel 



Ziegel Ziegel 



Rohbnu 
mit Ver- 

I '>■! Ut 



Rohbau 



engl. 
Schiefer 

auf 
Schul. 



1 'Ulsch 

Schiefer 

anr 
Schal. 



K , Flu- 
re. Treu- 
|Minh. u. 
Einiel- 
lellen 
B* w -i 



Granit 
frei- 
tragend 



Balken- 
decken 



h\. Flure i Ziegel 

u. Trep. mit 

ptmh. Holl- 

ew,.M>o«t bclag 

liulk. Uli. 



KotiUu 



engl. K.. Flui« 
Schiefer 



mjf f. d. Abtritte, 
341« , f. 87 m - 

rungsmaii*rn. 
318 , r. PilaatCTung, 
572 , f. d. Brunnen, 
110 , f. Asch- und Muti- 

grube. 

vergL Tab. XII Nr. 54. 



2026 Jt L d. Abtritte- und 
Xiibengehaude, 

2295 , r. d. Imwehrungc- 
mauera, 

1017 , f. Pluutcruiu;, 

1014 „ f. 2 Brunnen mit 
("umnen. 
20« , f. Asch- und Mull- 



Fufslxyjen der Flure, 
um*.: ,t.vnhalt 

2800 JH f.d.. 
1150 , f. d. Holaschupiien^ 
S»no , f. 224 m l.'mweb- 

rungamauer, 
5300 , f. Emehnun*;, | 



vergl. Tab. XII Nr. 53. 



auf 
Schal. 



. Granit 
u. Trep- Kwiaehen 
leoh. Waag««- 
gw^wniit mauern 



Fufsbodeo d. Küclicn u*w. u. 
d. Flure: Axphalt 

(7135 f. 146 m Cinweh- 

rungamauer, 
1 1 102 , f. PllaKtemng. 
I 595 , f. 1 arte, Brunnen. 



Fubbodon d. Flure: Asphalt, 
d. Küchen: Cementeatrich. 
(891?.* C. Htm Umwec- 
rangitmauer, 
1 250 ■ f. Aufböhung d. Tor- 
handenen Mauer, 
570 . f. d. Brunnen, 
1742 , f. Emebnung, Pfla- 
sterung u»w. 
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die in den Jahren 1881 bi» einischheMch 1885 



Nr. .18. 



Nr. 3». 






I=oaw und Zvüm, 
ll=bt, a» iwil " 



Nr. 43. 



I = 20t, {-T* *-T* 11 = 20«. 

2«1». ga, Ö S 3,u - 2*»- 
Iw. sz. I ' I ' 1 I I u, bt,az, 

[71 iZj «k- 



I=4sh, Hi. 
kr, 2jw. 



U = J», 13i, 
kr. », IX, 





n = 33x,«.W 




10 



11 



Nr. 



Beatimnmug 
und Ort 



rWirk 



der 

AOK- 

füh- 



Nami- 



Bebaut* 
Grundfläche 



Hohen oVs 



im 
Krd- 



i nn In - 



rtaukr^iw-i 



iUtob Kaller» 
untiT- boiw. 
k,JU,rtSoc»«l» 



• jra (in 



Krt- 



l>rvnv 
m cbtn 



An- 



13 



<i->TiUiici>ilk f. d. 

• in 



82 



BD 



■M*. i. 
M. d. 6. A.. 

BU»g>'f v. 

HM«d 



10 



•) da» Oebindc 
»') Innere Einrico- 

b) 

(i<iQui*roti f. d. 
Landgericht in 
Llnburc 

m da« Oebind« 

a') Innere 



OeOngmb l d. 
cht u 



Krenimg 
H'rfftUl 



W\. .».».k.ti s.' 



Sich« oben Abbild«* Nr. 38. 



Sich, ob™ Abbildung Nr. 30. 



431., 



300* 3,a {^-3^ La 3447* 30 



422,i 



3.« 



E=3j 
I = 3 3 



I,« 



12 12 4 s 



Wölfl 



41 



8cU*«rif 7» 1 BS 



entw. i. 
Li« A., 
aongrf. r. 



Nr. 4a 



«s,r 40H, 



f E = 34 
2,. 1 3.s 
111 = 3, 



«••WS.» 



— — — — — - find«/ 



■0.?/.r 00 36 14 



Siehe oben Abbildiing Nr. 41. 



8*5.7 3 ja 
(3,j) 



E = 4 ii 
IUI 



ml 
(in=5,o> 



(1.0) 



- 28 1W 

in a eml- 
haltr« 



HO 28 5? 18 6 279 111 



Google 



119 



Nr. 48 b iL \ 



Nr. 46, 



. kr. u. ki, wa, lg. 2ab. 
kr, 5a., ga, wa, 2lg, 2ab, 




Sr. <•• 



Nr. 47. 

l = 25t, 2sU, 2b», 3ir>. 2ai, 2ab. ba, 

n 

lUalO*. 2«, 4kr, 4g.. tt, 2«, 4* 

- i 





12 



13 



14 



15 



Knvt.m der AoBfilliruni; 



Kosteubctrii.'e für die 



Baustoffe und H. istcUungMrt In 



im 



dcfan- 



Bau- 

leti- 
tuni: 



iooöü 

V*6»7 

63 2U0 
: I ;.: 

US.S1 
3411 



129.1 



149.« 



11.3 



14,i 



1302,3 

2217 
158 1.T 



Ht'lXUQg*- 
aiiUp 



Gasleitung 



rar 


ün 


für 1 < 


lai 


f. 1 










100 


gm- 


Flani- 




Hahn 


:hm 


xeu 


me ! 


leo 




.4 




1 -* 


.* 


-« 



(irnnd- 



1 967 ■ 182 » 
t'is. Oofi'ii 



143 



3411 — i — 

2 233 | HOj | 34 
^uT«i'i!i.Vcritj|.- 
Oefen 



Kf»rHo»»go Baoten- 



"1.1 



12.1 



122SS5 

85 33» 
4 510 

2T.2S8 
7 750 



224 039 249,5 16.« 



2 Ott 

1422,3 



'50 



20311,7 



Diicher Hecken 



2l).i 



8,* — 



Bruch- Ziegel 



— - ,2 723 

1 620 I 23.0 l 570 
«is. O.-fen 



5 125 1 110.6 496 
«is. Öefeu 



Ziegel 



HobWü. l-ata..j 
Kducfcr 
auf 

Schal. 



Tr»|i|ieD 



deutsch. K.., Flure 
Schiefer u. Trc[>- 



auf 

Schal. 



TlaikcnT 



1803 ; - 



fK-. Flu- 
re. Trup- 
penh. u, 

ElflZfl- liKM.it 

frei- 

gem., tragend 



Werk- 

••.•■11; 

frei- 
tragend 



Balken- 
decken 



verel. Tab, XII Nr. 50. 
Fiilsbudin der 
Asphalt. 



Fufrr«d(-n der Hur.-: 
11003j*. t. d. üwwehranpi- 



33B3 . f. 
425 . f. d. 



19,* 



20.T 



2 900 



145.0 



Bruch- 



Zippd 



4 325 



1 Rohbau — 
m. Ver- 

blendst.. .leursch. I meist 
Archi- Schiefer Gmfikft 
tektur- aur 
th.il« Schal. 



Basalt- 
lava 
frei- 
tragend 



FuMmden d. Flure u. Kuchon : 
PUttenbdap. 
12.V.7.* f. 



80.i 



Ziegel 



ZioH 



Kohl.au 
mitVer- 



u. gla- 
«rtrii 
Steinen 



engl. 
Schiefer 

auf 
Schal. 



fK . Flu- 
re, Tre]i- 
petih. u. 
Einiel- 



1080 , f. I 
4153 , f. Pflasterung. 
1.120 r f. Etitwiv-teruQ);. 
2'120 , f. StraiMnanlagcn, 
1153 , f.d. Oav- i aober - 

leitung I halb 
1903 , f. d. Was-j d« 



Ralken- 



'u»r,r 
frei- 
tragend 



vergl. Tab. XII Xr 
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11 Wohnungen; Fufsboden d. 
Flur«: Mettlacher Flieaeo, 
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{ nngene iu senr nieingon 
| Prekauaauen ausgeführt. 

18 Digitized by Google 



128 



.-uf--i ■ I •• Nochweuungeo, betreffend die in den Jahren 1861 bis eingtbltefslieh 1865 
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Statistische Nachweisitn^en, betreffend die in den Jahren 1881 bis emsrhliefslich 1NS5 
Tabelle XlUa. 



anifahrungskoaten der in Tabelle XIII aufgeführten Bauten auf ein um bebauter Gründliche 

»1b Einheit belogen. 
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Tabelle Xllla. 



Ausfuhrun|!»kostfB der in Tabelle XIII aufgeführten Bauten auf ein qm bebauter Crundflicfae 

al« Einheit belogen. 



Aniahl der Bauten 




.tUsilt'.UR'ü 
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, betreffend die in den Jahren 1881 bU 
Tabelle XIHb. 



einwhliefelich 1885 



v aal ihrnngakoaten der in Tabelle XIII aufgeführten Ganten auf «in cbtn Uobandoinhalta 

aU Einheit belogen. 
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" 1 2 1 1 
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Tabelle XIHb. 
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Nachw., hetz, die in den Jahren 1881 bis 



1885 

Tabelle XIIIc. 



aus d. Gebiete 



Aasfabraagakoat«! der in Tabelle XIII aufgeführten Gefängnis», und 8trafani.u]<H-iiel>iiude 
auf einen Gefangenen al • Natteinbnit beiOfen. 



Aiiühl au Bauten 



0 bin einschl. llliiefaoc 
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Karten für 1 lieGm*™«. in Mark: 
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Kammer des tatreffeuden Haues in den «Utiütuebeu Nachu-eu-angen. 
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47b 



33 



tu 

\31 

- I - I — I — 10 
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— — 80b 



äÖa 
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1 — 
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— — 2 



1 I I 



3 — 
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Tabelle Xllld. 
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XIV. StCMramtMRrbludr. 



Di« hier mitgcthciltcii, für dl« Zwecke der Zoll- und Steuer- BehCnlen 
»UKgcJalirtfii Bauten und meist einfache GebÄude kindlichen Charakters, 
welche in der Hauptsache Wohnungen für Beamte enthalten. Nur die unter 
Nr. IS und l'J aufgeführten Gebäude zeigen eine reichere Architektur und 
Bauart und sind fast lediglich j 

anlagen haben 742 74« .M betragen, ron denen allein rund 300 000 .4 
auf den Neubau des Provincial-SloiMirdirectiotw-Gebäud«« in Posen entfallen. 

Zur Bezeichnung der Bäume in dei 
dienen nachstehende Abkürzungen. 



ax — Amt«-, Dienst-, Abfertigungs- jiw — Pfi'.rtneravihnung, 



Zimmer, 
oa — (.'aase, 
m = Commis 

f - Flur, Gang (Corridor), 

k - Koche, 
ka — Kammer, 

kä — Kanzlei-, Amts-Diener, 
lg = Lagerraum, Niederlage, 
Speicher, 
pi - Pferdestall. 



ttj — Registratur. 
rv ™ Kevisionaschuppen, 
rs — 



$r - Schreibstube, 
*t — Stube, 
vf im Verfügbar, 
it = Vorrathsranm, 
is — Wohnung. 
«7- 



Keuiernngs-Bezirk 



Königsberg 
(lumbinnen 



PoM'D 



Ausfuki nngskosten der in Tab eil 
Tabcllo XIV» 

»af ein i ( m bebauter liroodfUch« ab) Kinhnit bezogen. 



Kurten für 1 um in Mark : 



40 55 1 00 1 GS 70 75 : 80 85 90 »5 110 I» 135|tft5l230 



Summer des betreffenden Hau» In den i 
Xachwamngea. 
1) Nach den Regkniugs- Bezirke« geordnet: 

_ I 7 — [ — I — I — I — 1— 10 



14 



1 



Mb 



i:i 



E 



l« _ _ m» 



i.-i 



XIV aufgeführten 8teueramtsgebaudo 

Tabelle XIV b 

auf ein i bin '"•baacimuluüu nl* Kiuhett Idingen 



i 



!;! 

I 
1 



lUv.,1) j 



- » 

2 - 



8 - 
1 



für I cbin in 



V . H 0 11 11,;. 12 12/, 13 1 13. ■ 14 Iii IDj, 



i.ro. t -I'. !• Ii. :1. iri-n — in I 
Niiebwewungnn. 

1) Nach den K*giern&p- Bezirken geordn«: 



12 



18 - 



— 

IN 



19a - 



13 • — 



10 



- - 





- _ ! 1 1 _ ! 1 I l 

1—1 1 1 — 1 — 1 — 

- 1 1—1 1 — 1 



1) 

2> theilvr. zweigwh. 
3» zwei, u. oreigewh. 
_ 



-III 2 1 I 1 



1 



I 



I I 



1 

1 



- - I 



1 1 



— 4 — 

— I — I 5 



2 1 
I 1 
l — 



• 1 



l| X | S I 1 | 1| 8 [ 4 8 
2 t Nach der Ausfuhrurigw»it cerrdnet : 

| — — IG 1 



Sinn Ii:.' 
IV.:m:. 'In» Ilan.'- 

im Jahre 1880 . . . . 

, . 1S81 . . . . 

, . 1882 ... . 



. 1883 . 

. IS84 . 
. 1865 . 



| 1 3 1 1 5 | 2 : 1 | 1 1 1 1 
2) Nach der AusfuhrnugMeit geordnet I 



22 



4 5 



lfli. 



t:i 



"IS 



10 



n 



-I- 



E 



10 4 5 3 



KS lUa 



20 - 



171. 



im - 



17,, 



— I 3 



II 



18 19a| I — 



s 



! 



13 1 — 

9 I ' 
7 ~~ 
— 14 



10 - 
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die in den Jahren 1881 bis 



1886 



:i 



Nr. 



0« 



Kogiorungs- 
BmM 



Zeit 

.J.T 

Aun- 

roh. 



voo bin 



Name 



Hnhon 



im 
Erd- 



davon 



Kollers 

tli-IVf. 

Saekek 



Krd- 

V" 



Drum. 



Kauni- 
uihall 



der 

wnh- 
nung™ 



i >etjunimuostt*n 
dur Bauanlju;.' 

i'-m | d»r 
An- AU- 

söhlig* füh.-uss 



ZoilhBU»- an der 
W«iL->i9fil>rücte in 

<;r»udrn/ Manmiwvrdm ' Sl | H2 I Sohmund! 



(irPnxÄiifsel.fr- 



80181 



Hammer 



«trenjcaufMdier- 
Wolinhnai* in 
Karp» 



Fufli'ti 1 Sl [ S3 Bach- 



«2 H S 



S2 821 IV>«jHj,. 

iHitkallt») 



[jiumllen Kwii^Utrn S4 



NVWnzQllnxnt in 
Obfr-Wll»t«f1*r*- 



Zollliearulen- 
Wohnhaus in 



Osnabrück 



IlrmLau 



KönigsK-rK 



H2 



84 



11 



XtbonzolLamt in 
Schwrrta 



UyniU 82 



s:, 



84 



IHwM 

(•AlAlINMM- 



Mover 
(Strmtl) 



Meyrr 



Gandtner 
/Stkicrütnilt) 



S'i -- liir.uT-i w 

: (XtiHrnburg) 



Starke 



Wroiiia 
f tMrotro/ 





wie Sr. 7 



■ 



1 = Stall 



• * i'hri ' 



1 = cn 




im P: tat 



I = K 




I = E 

im I): tt 



W5, r 



m.7 



WO.o 



1:4.4 



124.0 



44. 0 



2.U 
(im 
1.1) 



3*2 



Ml-, 1 



3.16 



0,a 



44,a 2.1 3,« — 

1 (0,6) 



53.J 



2/. 
(0,8) 



50,t 2i 
I (0,ta) 



174.4 - 0* 



212,3 



Mgg 



2/».« 219« 



Mi 



2,« 



U 
( 1 „ I 



3ik 



3.4 



3* 



3.ir, 



3j» 



1* 



/«/.;. Iftl.j 



|E=3.!3 

V.I=3.«i 



«•*.5,J 



ai Kinn«t».< ho* 

1 isot; i:9«t 



17 676 i«st: 



14 OW UM» 



14 9 



1S661 



13 434 



1**1 



liiilO 13 t 



10100 »1» 



13 »00 1.: 



1*810 19 1 



28&08 27 271 



Iii TlieilweUe iwcigescli-iü 
1257* 2 18 UM 1*212 



1 171,- 



[Hl 



1&647 
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12 


13 


14 


u 


ia 














Kwteoretrage für die 


Bemerkungen 


im 
* 


für 1 




1 HeMlulg-.- 

anla#e 


Orund- 
niau'-in 


Mauern 






Dacta 


N> bofi- 
ge bände 

im 
ganzen 

.0 


\' i * . . i 

im 
paiiita 

.4 


am 
.« 




Bau- 

lei- 
txmg 

* 


.4 


1 für 
j 100 
com 

« 


An- 
-i 'li'' ii 


Dficfaer 


■.(■-■ Bauten. 
























10 772 


134,3 






n 


17ß.o 






tum tau 


Falz< 


Balk' ii- 




•Ii r. 


Das Gelände fallt sehr stark ab, iutla£» an der Hinter- 


i r.r.i 






Karbol ifen 






d.-cien 






sielte di«-* Kellerauhle 2,2 m über Krdoht'rflücbo liegt. 


(KtmH. 
























Künstl. lirünil.: I,a m höbe Sandachnttttog. 


Qrüm 


























Xobooanlagon: Barriere und Sthlagbauin. 




























in «u 


83,, 


13.., 




358 


12S.9 


Sand- 




ii 


ili' ,t- 1: 


K. goar.. 


4 022 


1 C84 


Kebengeb.: 4 137 M f. d. StallgcKaad«, 






K^.li.l.f.iu 








Schiefer 








1K'. 1 A IUf>k,,r.Yi 
a I. '1, IMK hUl'.TO. 














h »- f 






nnf 
am 


Ballen- 






N'ebonanl.: 316 , f. d. DuiiggTube, 




















Schal. 


de* ien 






208 , L PlUsIcruag, 




























306 , f. 90 m Utteniaan, 






























!l 725 


71,7 


17,o 




284 


12". 7 


Feld- 






/.II ^Tl - 


Balkeii- 


1 •■(11 


1 170 


Xobeaanl.: 392 Jt t. d. Bruiuien. 










KaehoUifen 










d«'.keo 






778 , f. 110 m Brrttmann. 




















Ii*' II 










10 247 


75,5 


17,a 





303 


I84j 


* 




■ 




n 


1874 


1 313 


N'ebonanl.: 3CO Jt f. d. Bronnen, 






KicMHn 
















1 m l f 1 I', ,„ H-,.ht/.rj»i-r- 

j uij , i. 14.) m iiri'irorzjiun. 


13 140 


83,1 


13 r i 





356 


134/, 


• 






Pfannen 


Honst 


3800 


2 Oll 


Sebengob.: 1 399 Jk f. d. Wie|«liaua, 






Km- Ii. Aatva 














2 401 . f. d. KullgeUudo. 




















Schal. 


Balken- 






Nebenan!.: 1 inj , f. d. ilmon-m, 






















decien 






939 , f. Pftaal»nuig. 


10 H6 


59,: 






230 


98.; 


* 


N^JlTOt- 


S urot- 


n 


M 






N e bongeh.: 2 297 .M l, d. .Sttllgchliod»«, 






Ka<bot<iren 






biitz 










.381 . r. d Aluritt 




























Nebenan]. 589 , f. 116 m Uiuniauu, 




























340 , tJ. Bmnnem. 


9 189 


52,: 


U.I 


- 


285 


121 js 


* 






» 


Balten- 


- 


- 


— 










Hn 










drvleo 








13 738 


64., 


16* 


117 


108 


85« 


Bruch- 




Itohhan 


I t(UJII< Ii 


K reu- 














gufsei-». Oefen 


stein« 




auf 
Latt 


X'OKt 

Ballen- 




























|. i keE 








10 744 


71,7 


iL'. 




422 








M 


Ziegol- 




41 aa 4l 

o/o 


2 070 


Nebengeb.: SehwrinwUll. 






Kn lleli .li-ll 
















NebenanL: Wi6 .* f. d. Ziifahrtrampe, 




















ilach 








KT , 1. d. Brunnen, 




























1 <*7 , f. 392 m SjinegeLtaun. 


L.V22:. 


S8.7 


17.0 




449 


1044 


Fold- 




il 


Ifjnnon 






1 AjLJ 
I VH 


Nfbengek.: 4 93« Jt t. d. Slallgebaiide, 








Karltelufen 








aal 








44ß , f. d. Abtritt. 




















S.lül. 








NcbonanL: 471 , f. d. Hnuuiwi, 


«ige Bauten. 
























1 173 . f. Umw-'hrtingeo. 


14 MS 


»5.. 


11 J» 




772 


104.8 

Uta 


HriKli- 


n 


Putibau 


Ziegel- 


• 


1914 


1393 


Nebenan!.: 605 .* f. lnartorang. 








itoftM 






krutien- 








788 . f. Vmwohnjng. 




















<Urh 










12 878 


78.4 


11.« 




«OK 


1 18,r, 


FoM- 


*« 


Kchhun 


n 




17W 


1005 


Nrb-. n geb.: 1 332 Jl 1. <L StalbjebJude, 








Katli-Kferj 


Bteioo 














432 , 1. 4. AUntt. 




























Nebenan!,: 198 , f. d. »rannen, 




























807 , f. 180 m Vmwehrangon. 
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Statistische Naehweisungen. betreffend die in den Jahren 1881 bis einschliefelicJi 1885 



Nr 



13 



14 



Ort 



Uilticratip- 



XetanniUamt tu 
L»n«fnlilürk Breslau 



M 



17 



IN 



-Unhaude 



Beantten- 
Wohnhaus in 



ZuUali(eiii^un(!8- 
nti.Uf m 1 
Altona Schleswig 



a;< Verwaltung* 
ttblD«.« 

a') Innere r 
tunit 



I* 
iei 
An- 



st 



«5 s:, 



Sl 



b.i2Lagfr»cliurj- 
pen in«. 



Hau|iLiliu.j.ainl»- 
MMMB in 
Potsdam !• •!••.»..•. 



Provincial- 
Steu^rdirt' tii<u8- 
Chlsiudc in 



») Haut^e- 



a') Kurwtl. (iräa- 
dnng 

(2 m It'jlrr .V-r«d- 
tchüllung) 



h) Speicher 



N.«J.-tI.v l™ J«m 
Haupt -Steueramt 

CrifrW DiisvJdwf 



S2 



S2 



Im 
Baubeamtra 
und des 



fUlatH 



Mover 




Krd- 

g*- 

schuk 



kellert 

JBL 



Kellers 
hrzw 
Sockels 



entw. v. 
»khanit, 

•ll»|I»f. v. 

Pitsoh 
iMotttjoie} 

■MM 
( H »wAen; 



I ( 'flofiMinlrn • Kammer, 
im I u. I): w 



m 

l = w; im 1): cm. 




I = 2w. 




I - LS. 



S2 Fulscher 
(OlürMadt/ 



s:. 



Gette 
Ii'. r»dam; 



entw. v. 

Koch, 

aiL-gef. T. 

Hin 



Sil M 



Schmitz 
(CrrfitUf 




l = liaum Tiir HCWM, 
2-^ai fürd. Oliercaiitri.1 
1 = ig, ca. kd. ein, ai für d. Ober- 
ioHinsj>evtijr. 

J3rjl : JTn 

l=Zollaufciehl, 
2=Sporial-Krh.huns. 
3 = Pio<:efs-IttStTueöt. 




Mtj 



303.:. 



Hebon d«. 



Erd- 

sehr«««. 



PrtMu- 
pels | 



Raum- 
inhalt 



(0» 



2j& 
M'.-.l 



|E = 2.« 
< 1 " -.- 



(E=3j 

{ <2.t: 

l I=3j) 



.E=3.. 
I I=3ji 



/K.=3ja 
U = 3j« 



JE=3.7 
0 \ 1=3,7 



340.2 



1 =Niri1erlage u Abfertigung, 
2= Abfertigung Hir rnwtstüekn, 

3 = l*roc«Ja-KcgiaMMf u. In- 

struction, 

4 = Special - Eitiebor, 
5= Hauptamts- Vundehcr, 

6 iL i = ErleichalKstcucramt 

I. u. II. 
l = 2w, II = llurcaurau.nl«., 
SitjUDSKvaL, Z f. d. Käthe usw. 




»2S , 



200,7 



925,1 



290,7 



2 ra 



1 ü 



IE=4,n a 



(0,») 



i ,. 



•j'h: 



,v*w..j 



E = 4o 
1=4,, 

|U=4.o 



IE=3 K 
l 1=2.7« 



2,i 



(E=4iu 
l 1=3.» 



11 



An- 


der Iii 




zahl 


nach 


der 






Dienst- 


dorn 


der 


Woh- 


An- 




nungen 


achl&g.* 


fuhrung 




A 


M 



.."AMI 1.1 



11» »MIO 



17 tu 



B) Zwei- und drei 



23 «34 



S» 771 



44 WO 41527 



83 150 I 67 124 



7 300 tt»«a 



340 0(10 21» 171 



d) Niederlu..- 
1H MO 14 M<i 



uigiuze 



d by Google 



vollendeten und abgerechneten preufoiachen Staatsbauten au« dem Gebiete de« Hochbaues. 



139 



12 



för 1 



ebm 



für die 



Heizung* - 
anlagc 



Bau- 

lei. 

tung 



rar 

100 

cbm 



17054 



«.4 



N|i 



15,1 



geschoimge Bauten. 



17 821 



37 390 



16891 
Ml 

25973 



.... 101 
7290 

am». 



214 AM 



1SS77 



107 4 



123., 



231, 6 



11.4 



12.; 



9fi 



1 170 — 
— 540 



38 s 7,r 



102.8 13.« 



23 010 82.» 7,j 
gebaude. 

11330 6S.S »f> 



■m 12: 

Kuchelitfcl 



BB8 135,0 
Kneheli/fen 



467 »4,7 
eis, i >■ f. n 



1240 113,c 

KütLrlilfiiU 



53* 
et*. Ofen 



— 101 



GOr, 



01*. tiefen 



7 282 ! 1885 ! 162:3 



20 jl8 — 

— |6973 i 137,4 
Kachelofen 



il 



Grund- 
mauern 



Mau-ru 



An- 

»k-hlifi 



IIa. b. r 



IVeekcn 



Ornnit- .Schrot- 
brach- j hol« 
steine 



FoId- 
ütCtlU» 



Ziegel 



Braeh- 
Btaine, 
Innen- 
v.,,u.... 

oder 
Fadi- 
werk 

Ziegel 



Bretter- 
facliwcrk 



Bretter- Schindel- K- g^w,, 
bcklcid. <li>jit>f 1- töiuit 
Jm. Ii Balken- 

wttkn 



Pfannen 

auf 
Schul. 



Bretter- 

hekleid. 



steine 



Ziegel 



Zicgial 



Ziog. I 



belgisch. 
Schiefer 

auf 
SeUaL 



Ziogel- 
kr>:ni. ii- 
dotli 



Tappe 



Puttbao, engl. 
<!«T<im!*o ' Srlnefcr 
Sand- auf 
Ftein 1 Schal. 



Rohbau 
i iit \ , r- 

l.lviidat. 
u. Terra- 

ciitten, 
Gosimso 

Sand- 
stein 



Kohhau 



engl. 
S. -i .t,i 

auf 
Schal. 



H»l«- 

tentent 



Balken- 
decken 



15 



fiir dir 



Neben- 


Ktht*. 


gebäude 


anlaccti 


im 


im 


ganren 


ganzen 


Jt 


Jt 



Dach- 



K.. Trrp- 
ponh. o. 

Flure im 
K gew., 

»iinst 
Balken- 
decken 



K-, Flnre 
u. Trep- 
penh. 

Balken- 
decken 



K. gew., 
«onsl 

Balken- 
decken 



■lflutK-h. Balkon- 
Schiefer decken 



433 



5005 



3 479 



3147 



658 



2 21» 19 911 



3 210 



18 320 



3 272 



16 



•hcuanlngcn: Brunnen. 



Der nur 2.; i 
wölbt und 



N'cbauccb.: I 3", .M f. d. HnvwoiMichqppcn. 
930 . f. d. Pferdestall. 
2 700 , f. d. Stallgebäude. 
Nobenanl: 708 , f. d. Brunnen, 

464 , f. irnwvhntngcn, 
1 Blö . f. P 



Xebengob.: 2365JI f. d. 

1 114 , f. d. 
NebeuanL: 09 in 



Raaeiaal: 0S63.* f. 212t .im Pflaster, 
(1075 , f. 3 Handknihnc. 
1 425 , f. Treppen und Stege, 
1 129 „ f. Eirwbnong. 

1.".6 v f. Entwässerung, 
1 264 . f. VcricluedniKi. 



Künstlich« Gründung: S 
Die Kosten fiir Gas- und 
1 96» A- 



Nebenan!.: 8 263.* f. d. l'fermauer. 

0219 * f. Einebuung u*w. 
2 388 . f. Gartai ' 
2 390 , f. Bc- und 
04 , f. GaMulcituDg. 
Die Rosien f d. Gas- und Wasserleitung 
ganieu 6 248 Jt betragen. 



Nebenan!.: Um' 



20 
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MO Statist Nachweis., betr. die in den Jahren 18N1 bis einschliefel. 1885 Tollend, und abgerechn. preuls. Staatsbauten aus d. Gebiete d. Hochbaues. 



Tabelle XIVd.'l 









Uracdlniiui'tn 




Maut-m 






Ansichten 










DBohor 










K*«tcti im sAnton 




An- 














































ui 

k,,- 


,r| H 


hm- FiW- 






GM. 


Bret- 
W- 

theh- 
mk 


Nthr.il- 


ZV- 

k» 


I!ro;lt. 
■toin- 


p*k- 


Brei- 
** 

1"M 


tVltpil- 


i,...-v|. 






int- 1 nr- 

Srliinfrr nuf Sri»-. 


«• 

MM 




Sct.r. 


(4m j *Mtm 


'■ fr, 


cl.t 

AmtaUia« 

£ 


lade*.« 


3 
o 

i 

5 
2 
1 
1 
1 
1 
1 
1 




— 1 2 


! 








— 1 1 1** 1 1 1 1 1 1 


2 








1 




3 
8 

1 
















57 90« 

34 071 
13077 
?: jt> . 

4J1 3» 

35 310 
is;„.. 
17<I7« 
SS 1-K. 

last»« 

18 800 
23634 


J2 9.:i 

12 MS 
.I'K*13 
382 172 
34 573 
IS 212 
II'. 317 
67 134 
138» 

i i wrj 
j-.:ti 


iiqnuitnoim . - . 

Oppeln 

Schleswig. . . . 
Utualirück . . . 
Düaacldorf . . . 
Aachen .... 


1 
1 


Ii 

i 

i _ 

2\ ~ 


o 

1 
I 

1 


1 
1 
1 
e 
i 

i 

i 
i 


1 


1 


J 

. i 

1 
I 


E 


1 
1 

1 

_ 


1 1 1 1- 1 1- 1 1 1 


1 

= 


4 
1 
1 


l 




w 

— 1 1 


(7) 


1 


— 
1 

- 


i — 
i — 

i — 

i | — 

— i 

- | » 

i 




M 


2 




» 




1 


1 


1 3 


In 




1 


-■ 


3 


•i 




1 


j 


-• 1 


n 


• 


1 > 


IC 3 


■>_'4 444 


74^7« 



•I Tabelle XrVa und Tabelle XlVb siehe Seite 1.33. 



1 




3 


4 




I 


I 


7 


8 


9 


10 


1 1 








Zeit 


Name 








Behüte 




Höhva d« 










l-„,j_„ ,l |I-„,. * . .1 ,, { 
fiO««?!! q. IlAUrJ/t^i'lMfl I 




























«>r Ha 






flu : 




Bestimjutiii^ 


Regie- 


Aaa- 

rah- 

...... LL. 


des 




Ortin dri-k 
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In dieser Tabelle sind 30 Oberflirstereien und 1G1 Förstereien, also 
im ganzen 191 Rauaiilngen mitgetbcüt, deren ITorxtellungskosten zusammen 
3 033 425 .A betragen haben. Die Tubelle zerfällt in 2 Hauptabschnitte, 
von denen der erst« die Oberßrstercion, der andere die Förstereien behandelt 
Bei letzteren tritt in der Anordnung der Anlage ein maf&gebender Unter- 
schied dadurch herror, dal* di« Wohortamo, Stallungen. Scheune usw. ent- 
weder in verschiedenen Gebinden, oder in einem Gebäude zusammen unter- 
gebracht sind. Erster« Anordnung i*t durchweg bei den in den östlichen 
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t. OberfBrsterelea Nr. I bin 30, 

a) Kingeschossige Bauten Kr. 1 bis 11, 

b) Tbeilweise zweigeschossige Bauten Kr. 12 bis 22, 
cj Zweigeschossige Bauten Kr. 23 bis 30. 

B. K8r»terelea Xr. II I.K IVI und zwar: 
1) Anlagen mit getrennten Wohn- und Wirtschaftsgebäuden 
Kr. 31 bis 140, davon: 

a) Eingeschossige Bauten Kr. 31 bis 136, 

b) Im wesentlichen zweigeschossige Bauten Kr. 137 bis 140. 




2) Anlagen mit zusammenhangenden Wahn- und Wirtschafts- 
gebäuden Kr. 141 bis 191, davon: 

a) Wohnhaus eingeschossig Nr. 141 bis 185, 

b) Wohnhans zweigeschossig Kr. 186 bis 101. 

In Anbetracht der Gleichförmigkeit 
behandelten Bauten sind für die Mafseinheiten Dur 

worden. 

Eine Angabe über die im Keller nnd Dachgesehofs untergebrachten Räume 
hat in Spalte« nur soweit stattgefunden, als es sich um Wohn- oder Dienst- 
räume handelt Sonst enthält der Keller aufser Vorrathsriumen meist noch 
Waschküche und Backofen, das Dachgeschoß aufscr Bodenräumen eine 
Räucherkammer. Kur Bezeichnung der Räume der in Spalt« 6 mitgetheilten 
Grundrisse und Bcisebriften dienen nachstellende Abkürzungen. Es bedentet: 
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Statistische NachweiRungen, betreffend die in den Jahren 1881 bis einschließlich 1885 
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Statistische Nachweisungen, betreffend dio in den Jahren IHM bia einschliefslich 1865 
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